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Die  Berichte  des  kaiaerliclieii  GeuadtoD  Fnos  vott  LitaU  aiu  dim  Jaluren 
1655 — 1660.  Hit  einer  Einleitno^  und  Anmerknn^n  versehen, 
henuisgegeben  von  Dr.  Alfred  Francis  Pribram  1 
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Vorwort 


Nicht  viel  mehr  als  ein  Jahnehnt  ist  verfleseen,  seitdem 
die  Aufmerksamkeit  der  gelehrten  Welt  anf  die  Tbätigkeit  des 
kaiserlichen  Gesandten  Franz  von  Lisola  gelenkt  wnrde,  der  eine 
kurze  Zeit  hindurch  ein  berühmter,  sein  g^anzes  Leben  ein  von 
seinen  Freunden  sclir  geschätzter,  von  seinen  Feinden  noch  viel 
mehr  i^efürchteter  und  verhasster  Mann  fj^ewesen,  nach  seinem 
Tode  aber  einer  unverdienten  Vergessenheit  uüheinij2;et"allen  war, 
und  der,  wie  wir  jetzt  zu  beliaiipten  wohl  berechtigt  sind,  zu 
den  bedeutendsten  Diplomaten  gezahlt  werden  darf,  die  Oester- 
reich überhaupt  jemals  besessen  hat,  jedenfalls  aber  als  der 
hervorragendste  aller  Jener  bezeichnet  werden  nius>,  wclclie  in 
iler  Regierungszeit  Kaiser  Ferdinands  III.  und  Leopolds  L  die 
Interestjen  ihrer  Herrscher  an  den  verschiedenen  Hrd'en  Europas 
wahrzuru  linien  berufen  waren.  Seitdem  liat  der  Hut'  der  ausser- 
ordentiu'lien  Fähigkeiten  und  der  hervorragenden  Dienste,  die 
Lisola  dem  Staate  geleistet,  zugenommen,  und  sein  Wirken  in 
den  letzten  Lebensjahren^  ganz  dem  Kampfe  gegen  Ludwig  XIV. 
gewidmet,  ist  von  verschiedener  Seite,  einer  eingehenden  Be- 
trachtung unterB(^n  worden. *  80  ist  es  gekommen^  dass  heute 

1  Die  erste  Schrift,  diu  sicli  mit  Lisulu  auf  Gniinl  urkiiudlichcu  Materiales 
eingebend  besebfiftigtc,  w«r  die  im  Jahre  1870  von  Dr.  P.  L.  MQller  in 
Amaterdein  lieranegegebene  Arbeit:  «Hederland»  Erste  BetrektciDgen  mit 

Oostenriik'.  In  Dentschland  wurde  dann  die  AufmerkAaniknit  der  Histo* 
riker  durch  die  das  glcic-ho  Thema  behandelnde  Arbeit  Jul.  Gro8»roanu'8: 
jD'  T  kM!'»rrli<  l!''  fto'ciiidte  Franz  von  Lisola  im  ITnufj  1672 — 1673'  (Archiv 
fiir  Kund«*  ostorr.  titschif'htsqnril«»«,  LT.,  S.  1  —  l'M)  auf  Lisola  gelenkt. 
Zwei  Jahre  darauf  uiHciiien  der  erste  üand  dos  Onuu  Klopp'schen  WVr- 
kee:  fiet  Fall  des  Hauses  Staart*,  welcher,  wrati  annb  in  einer  wenig 
nweekmUamgen  Form,  die  Thitigkeit  Lisola*«  in  den  Jahren  1666— 1  «74 
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aucli  die  Fiiiiizost-n  \villi<;  anerkennen,  dusa  der  Verfasser  des 
,Bouclifr  d\'stat  et  de  juötiee'  zu  den  bedeut^-ndsten  (TCgnern 
Ludwigs  XIV'.  gerechnet  werden  müsse,  dass  auch  nein  Name, 
wie  der  Wilhelms  von  Oranien,  Friedrich  Wilhelms  von  Bran- 
denburg", Heiiisins',  Malhorong-h's  und  I*rinz  Eui^ens  von  Sa- 
voyen  auf  das  innigste  mit  der  Geschichte  dieses  Bourbonen 
verknüpft  ist.  Es  war  das  Unglück  seines  Lebens,  dass  die 
WieDer  Regierung  in  den  Jahren,  in  welchen  er  seine  fa»t 
übermenschliche  Thätigkeit  im  Dienste  der  allgemeinen  Sache 
entwickelte,  von  einem  durchans  französisch  gesinnten  Staats- 
mannes wie  Lobkowitz  war,  ^•eleitet  wurde.  Hecht  eigentlich 
im  Gegensätze  zu  diesem  hat  Lisoia  das  Bündnis«  mit  Holland 
SU  Stande  gebracht.  Aber  das  Schicksal  versagte  ihm  au 
ernten,  was  er  geF^äet,  denn  wenige  Wochen  nach  dem  Sturse 
Lobkowits',  als  die  Zeit  für  die  DurchfÜhning  setner  Fläae  ge- 
kommen war,  starb  er.  Erst  Eugen  hat  dann  sor  That  gemacht, 
was  Lisoia  geplant  -hat. 

Es  war  nun  von  vorneherein  ansunehmen,  dass  ein  Mann, 
der  in  der  wichtigsten  aller  Fragen,  die  am  Ausgange  der 
Sechziger-  und  au  Beginn  der  Siebzigerjabre  des  17.  Jahr> 
hunderte  die  Welt  bewegten,  eine  so  hervorragende  Rolle  ge- 
spielt, kein  Neuling  in  der  Politik  gewesen  sein  wird.  In  der 
That  wusste  man  auch,  dass  Lisoia  bereits  eine  dreisaigjfthrige 
Dienstzeit  hinter  sich  hatte,  als  er  in  den  Kampf  mit  Ludwig  XIV. 
eintrat  Nichtsdestoweniger  ist  filr  die  Aufklärung  seines  frtt^ 
heren  Lebens  so  gut  wie  nichts  geschehen.  Erst  vor  Jahres- 
frist hat  ein  seitdem  verstorbener  französischer  Forscher  uns 
über  die  Jugend  und  die  ersten  Jahre  der  Thätigkeit  Lisola's 
im  Dienste  des  Kaisers  einigen  Aufschluss  gegeben,  uns  den 
kaiserlichen  (iesatidtcii  in  seiner  Geburtsstadt  Besan<;jon  als 
kleinen  KevulutionÜr,  iu  Enj^land  als  einen  vorziigliclien  Be'jb- 
achter  der  gresöcn  Bewegungen,  die  sieh  daselbst  in  den 
Vierzigerjaliren  des  17.  JahrhunderLö  abßpielten,  gezeigt.'  IJeber 
sein  Wirken  in  den  zwanzig  Jahren,  die  zwischen  dem  west- 
phäliöchcu  und  Aaehcnei'  Frieden  liegen,  sind  wir  aber  Ins- 
her  ohne  jede  entsprechende  Kenntuiss  geblieben.    Und  doch 

•ehild«ite.   Dm  nen«  Bach  Ton  Leftm-Ponteli«:  »Viiigt  ann^  de 
publique  pftrlamentaire,  1884'  bietet,  ao  weit  ee  «of  die  ThltiglMit  Liiola*» 

Htikomnit,  nichU  Neues. 
i  ü.  Kegrnald  in  der  Bevue  biatoriqae,  Bd.  XXVIL,  18»ö,  p.  300  ff. 
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Bchliessen  diese  Jahre  eine  Reihe  wichtiger  Missionen,  ja  man 
kann  yielleicht  mit  Kücksicht  auf  das  positive  Resultat  be- 
haupten,  die  folgenreichste  Gesandtschaft  Lisola's  ein. 

Denn  das  dürfen  wir  wohl  als  das  Krgebniss  einer  ein- 
gehenden Betrachtung  der  Thätigkeit  Lisola's  in  dem  Kriege  be^ 
zeichnen,  der  in  Felge  des  kfihnen  UeberfaUes  Polens  durch 
Karl  Onstav  von  Schweden  im  Jahre  1665  )>egaan  und  an  dessen 
mehr  als  ein  Lnstrum  währendem  Verlaufe  auch  Oesterreich, 
wie  fast  alle  Mächte  Europas  betheiJigt  war,  dass  neben  der 
Gewalt  der  Verhlltnisse  es  in  erster  Linie  seinem  unermüd- 
Hchen,  vor  keiner  Gefahr  und  keinem  Vorwurfe  zurfickschrecken- 
den  Wirken  sususchreiben  ist,  wenn  die  Wiener  Regierung  sich 
endlich  aum  Abschlüsse  jener  grossen  Allians  bereit  erklttrte, 
durch  die  Friedrich  Wilhelm  von  Brandenburg,  bis  dahin  des 
SehwedenkSnigs  mächtigster  Bundesgenosse,  sich  aufs  Engste 
an  den  Kaiser  anschloss.  Durch  die  Vereinigung  seiner  Waffen 
mit  denen  Oesterr^chs,  Polens,  Hollands,  Dänemarks  uod  Russ- 
lands ist  dann  dem  ^auzen  Kriege  die  entscheidende  Wendung 
t»:ej?eben  worden.  Und  diese  Periode  der  Lisola'schen  Thätigkeit 
bildet  den  Geg-enstund  der  vorliegenden  Publication. 

Füi  Ui(!  Forni  derselben  wurde  entscheidend,  dass  Lisola 
sich  in  seinen  Berichten  nicht  darauf  beschränkte,  iiiitziitlieilen, 
wa«  er  selbst  getlian.  Fähig  wie  wenige,  die  geheimsten  Pläne 
der  Menschen  zu  erforschen,  über  die  Vorii;'änge  an  den  Hoieu, 
an  denen  er  weilte,  in  einer  stauncuerregcnden,  nur  dmcii 
seine  zahlreichüu  Verbindungen  mit  den  inilchtigsteu  Mäunern 
in  allen  Ländern  Kuropas  erl^liirlichen  Wei«e  auf  das  Beste 
unterrichtet-,  gewohnt,  die  Ereignisse  vun  einem  holieien,  all- 
gemeineren Gesichtspunkte  aus  zu  betr.nc!it''n,  verleiht  ei"  seiniin 
Berichten  ein  weit  über  das  blos  locale  luuausgehendes  Interesse 
und  daher  bilden  diese  nicht  nur  der  Fülle  der  Nachrichten  wegen 
eine  der  werth vollsten  Quellen  für  die  Kenntniss  der  gesamniteu 
europäischen  Politik  in  dem  besprochenen  Zeiträume,  sondern 
sie  werden  ob  der  grossen  Gesichtspunkte,  der  Schärfe  der  Auf- 
fassung, der  Klarheit  des  Urtheils  und  des  Freimuthes,  mit  dem 
der  Verfasser  für  das,  was  er  als  recht  und  nützlich  erkennt, 
eintritt,  zu  den  bedeutendsten  publicistiscben  Henrorbringungen 
jener  Zeit  Oberhaupt  gerechnet  werden  müssen. 

Und  da  ich  der  Meinung  bin,  dass  man  einen  Mann  am 
besten  aus  seinen  eigenen  Schriften  kennen  lernen  kann,  und 
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überdies  gefürchtet  habe,  das  üboraus  werthToUe  Material  hei 
einer  Darstellung  seiner  TbAtigkeit  —  wollte  ich  derselben 
keine  allsngrosse  Ausdebuung  geben  —  nicht  in  entsprechender 
Weise  verwertheo  zu  können,  habe  ich  mich  für  eine  durch 
eine  kurze  Betrachtung  der  österreichischen  Politik  eingeleitete 
Wiedergabe  der  Lisola'schen  Berichte  entschlossen.  Da  aber 
an  den  Abdruck  derselben  in  ihrer  Gänse  bei  dem  ausser^ 
ordentlichen,  durch  häufige  Wiederholungen  und  MittbeUuogen 
bereits  bekannter  oder  unwesentlicher  Dinge  bedingten  Um> 
fange  von  vorneherein  nicht  an  denken  war,  so  war  mein  Be- 
streben darauf  gerichtet,  womöglich  Alles,  was  wesentliche 
Verhandlungen  des  kaiserlichen  Gesandten  mit  den  verschie- 
denen Persönlichkeiten  betrifft  —  natürlich  mit  Vermeidung  der 
in  seinen  Berichten  unerlässlichen  Wiederholungen  —  sugleich 
aber  auch  seine  Oberaus  werthvollen  Betrachtungen  Aber  die 
allgemeine  Lage  und  seine  meist  voirüglichen  Mittheilungen 
Uber  die  Pläne  der  feindlichen  Mächte,  auch  hier  mit  der  noth- 
wendigen  Rttcksicht  auf  das  allgemeine  und  speciell  öster- 
reichische Interesse  wiedersugeben.  Auf  diese  Weise  ist  es 
mir  gelungen,  wie  ich  hoffe,  ohne  wesentliche  unbekannte  Mit- 
theilungen ausser  Acht  gelassen  zu  haben,  den  Umfang  dieser 
Publication  um  ein  sehr  Bedeutendes  zu  reduciren. 

Dass  von  (liesein  wiedeniin  der  grossere  Theil  der  'rhaU"^- 
koit  Listda  s  bis  /jun  Abschlüsse  der  österreichisch  braiiiit;nburgi- 
schen  Allianz  zu  He<;inii  des  Jahres  1(558  gewidmet  ist,  er- 
klärt tlieils  der  Umstand;  diiss  sein  Wirken  in  diesen  Jahren 
von  grösserer  Hedeutun<r  und  allgemeinerem  Interesse  ist,  theils 
auch  die  Tliatäaclie,  dass  seine  Anth«nhiahme  an  den  Verband- 
Innren  zu  Tborn,  Danzig  und  Oliva  bereits  durch  ältere  und 
neuere  Quellen  werke  —  ich  erinnere  nur  an  Böhm's  ,Acta 
paeis  Oliveiisis  inedita'  und  die  Urkunden  und  Aetenstucke 
•zur  Geschichte  des  grossen  Kurfürsten.  Friediicb  Wilhelm  von 
Brandenburg  —  in  den  wcsentliclisteu  Zügen  bekannt  gemacht 
worden  ist.  In  diesen  Partien  brauclite  die  vorliegende  Publi- 
cation blos  eine  Ergänzung  und  gelegentlich  eine  Berichtigung 
des  vorhandenen  Materiales  zu  bieten. 

An  dem  Style  der  Lisola'schen  Berichte^  der  im  Allge- 
meinen ein  leichter,  durchsichtiger  genannt  werden  kann,  habe 
ieli  nichts  geändert.  Kleine  Fehler  gegen  die  Regein  der  das- 
sischen  Latinität,  die  er  sich  von  Zeit  zvt  Zeit  au  Schulden 
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knminen  lässt,  bilden  ja  ein  Charukteristlkon  seiner  Sehreib- 
weise und  gehören  wohl  auch  zum  Style  des  Mannes.  Nur 
Inihümer,  die  ich  auf  Schreibfehler  zurückfuhren  zu  können 
gfUnbtOy  und  einigte  wenige  Sätze,  die  in  der  vorliegenden  Form 
gar  keinen  Sinn  gaben,  habe  ich  berichtigen  zu  müssen  gemeint. 

SchliesBlich  noch  ein  Wort  über  die  Einieitung  und  die 
Anmerkungeo,  mit  denen  ich  die  Berichte  versehen  habe.  Diu 
crstere  besweckt,  dun  Leser  über  die  Thfttigkeit  Lisola's  im 
ZoBammenhange  mit  den  allgemeinen  Bewegungen  und  speciell 
ftber  »ein  Verhftltoias  sam  Wiener  Hofe  bis  lu  jenem  Momente 
SQ  orientireDi  wo  durch  den  Eintritt  OeBterreiohs  in  die  Reihe 
der  offenen  Feinde  Kar]  Guatavs  der  Schauplala  der  WirkMuaa* 
keit  der  dsterreiehiachen  Regierung  sich  ebenso  sehr  erweitert^ 
als  die  Bedentung  der  ThAtig^ett  Lisola's  hinter  jener  der  krieg- 
fthrendan  Qenerlüe  anrücktritt  Bei  dem  Mangel  einer  halb- 
wegs saverlässigen  Darstellnng  der  kaiserlichen  Politik  oad 
KriegfUhrnng  in  diesen  Jahren  und  der  Unmöglichkeit,  in  diesem 
Zusammenhange  auf  Grund  des  reiehlichen  mir  an  Gebote  ste- 
henden Materialee  aueh  nur  eine  Ueberiicht  derselben  geben 
au  können,  habe  ich  mich  bezüglich  dieser  Periode  Lisola*scher 
Thütigkeit  mit  einer  kurzen  Andeutung  begnügt  und  denke  an 
anderem  Orte  auf  dieselbe  noch  einmal  anrOcksukomroen. 

Bezüglich  der  Anmerkungen  habe  ich  mich  an  die  von 
den  Herausgobern  der  Urkunden  und  Actenstücke  zur  Geschichte 
des  Kurfürsten  Fiiedricli  Willielm  von  Briindenburg  beobach- 
teten l'rincipien  gehalten.  Sie  sdUen,  ohne  eine  Kritik  der  im 
Texte  gegebenen  Mittheiliin^cM  zu  bieten,  auf  die  wichtif^ste 
und  zugleich  zugänglichste  Literatur  aufmerksam  machen  und 
il:i.^>  im  Texte  Mitgetlieilte,  soweit  dies  zum  VeretändoisHe  un- 
bedingt nothwendifif  ist,  erpitizou. 

Auel»  (liose  Arbeit  kann  ich  der  Oeffentlichkeit  nicht  über- 
geben, <ilin-  (ieni  Leiter  des  hiesigen  Staatsarchivs,  Sr.  Exceilcüäfi 
Geheiniraih  von  Arneth,  sowie  Herrn  Hotratli  von  Fiedler 
für  die  überaus  frcunflliclie  Förderung  meiner  Studien  meinen 
tiefgeilihlten  Dank  auAsusprcchco. 
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Oolton  wolil  mag  ein  Herrscher  die  Nothwendi^keit,  einen 
theuer  erkauften  Frieden  dauernd  zu  erhalten,  lebhafter  em- 
pfunden haben  als  Kaiser  Ferdinand  III.  in  dem  Momente,  da 
er  durch  die  Unterseichnung  der  Münster  und  OBoabrÜckischen 
Tractate  dem  Kriogp,  der  ein  Menschenalter  gewährt  hatte,  ein 
Ende  machte.  Denn  darüber  konnte  sich  dieser  Füret  keinen 
Augenblick  täuschen,  dass  der  kühne  Plan  einer  wirklichen 
Herrschaft  über  Deutschland  und  der  Ausübung  der  Herrseher- 
rechte im  alten  Sinne  ebenso  ein  Ding  der  Unmöglichkeit 
war  als  der  von  seinem  Vorgänger  unternommene  Versuch^ 
dem  habsbnrgischen  Hause  die  präponderirende  Stellung  in 
Europa  wieder  su  yerschaffen,  die  es  einst  unter  Karl  V. 
innegehabt  Die  Geltung  aber,  die  Ferdinand  als  Kaiser  anch 
nach  diesen  Einbussen  an  Macht  und  Anaehen  im  Reiche  und 
unter  den  Grossmächten  Europas  besass,  konnte  er  nicht  besser 
wahren  und  mehren  als  durch  Stärkung  seiner  Macht  als 
Herrscher  Oesterreichs.  Und  su  einer  solchen  war  wiederum 
nichts  unerlässltcher  als  ein  dauernder  Friede.  Was  hatten 
des  Kaisers  Lande  in  diesen  jammervollen  dretssig  Sj-iegB« 
jähren  nicht  Alles  gelitten I  Welche  Summe  von  Elend  und 
Entsetzen  hatte  der  Krieg  in  seinem  Gefolge  gehabtl  Ver- 
wüstete Landschafteni  verlassene  Städte  und  Dffrfer,  Strassen, 
in  denen  das  Gras  wuchs,  ohne  dass  Vieh  zur  Weide  vorhanden 
gewesen  wäre;  Menschen,  die,  durch  Gewohnheit  gegen  alle 
Gräuel  abgestumpft,  durch  Xoth  und  Elend  zu  i  liieren  er- 
niedrigt, den  tiefsten  sinnlichen  Genii^seii  liiugegeben,  die  un- 
bestimmte Lebt'Msfrist  zu  geniesscn  suchten,  das  war  der  An- 
blick, der  sich  dcui  Aug(i  des  Beobachters  bot,  der  die  vom 
Kriege  h«*imgesuchten  Länder  betrat.  Und  wer  hätte  mein*  Ue- 
legeiihcit  gehabt,  die  verdei  blichen  Folgen  des  Krieefes  kennen 
ZU  leinen,  als  Ferdinand  III.,  der,  noch  ein  Jüngling,  an  die 
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Spitze  dor  kaiserlichen  Heere  getreten  war,  der  in  den  Lagern 
geweilt  hatte,  wo  die  nach  Abstammung,  Sprache,  Sitten  nnd 
Kleidung  verschiedenen,  nur  durch  die  Hoffnung  auf  guten 
Sold  ansainroengehaltenon  Truppen  ihr  wildes  Leben  filhrten, 
wer  hätte  das  Unglück  eines  Krieges  tiefer  fUhlen  können  als 
Ferdinand,  der  Tausende  and  aber  Tausende  auf  dem  Schlacht- 
felde hatte  verbluten  oder  dem  Sieehthum  anheimfallen  gesehen, 
den  selbst  ein  fBnfaehnjähriges  Lagerleben  in  jungen  Jahren 
snm  Greise  gemacht  hatte. 

Man  müsste  in  der  Geschichte  Oesterreichs  weit  vor-  oder 
rflekwärts  hliUtern,  um  eu  einem  Momente  su  gelangen,  wo  ein 
Ihnlich  dringendes  Bedürfniss  der  Ruhe  sich  bei  einem  Fttrsten 
geltend  gemacht  hätte.  Am  ehesten  noch  Hesse  sieh  die  Lage 
Kaiser  Ferdinands  III.  mit  jener  vergleichen,  in  die  Maria 
Theresia  gerathen  war,  als  sie  nach  swei  vieljährigen  vergebens 
geführten  Kriegen  sich  entschloss,  dem  Plane  der  Wieder- 
erobenmg  Schlesiens  zn  entsagen  und  ihren  Völkern  den  lang 
ersehnten  dauernden  Frieden  zu  geben. 

Aber  wie  ungliiich  günstiger  stellt  sich  doch  hei  iiülieier 
Betrachtung  die  Lage  der  Kaiserin  dar!  Indem  sie  Schlesien 
aufgab,  hatte  sie  dem  Streben  ihres  feindlichen  Nachbars  Ge- 
uüge  gethan  und  nur  an  ihr  lag  es^  von  nun  an  im  Frieden 
mit  ihm  zu  leben.  Von  Preusseii  und  den  übrigen  Gntss- 
mächten  Europas  in  ilirer  Rxistenz  niebt  mehr  bedroht,  konnte 
sie  sich  ungehindert  der  inneren  Ordnung  ihrer  Länder  zu- 
wenden. 

Wie  anders  Ferdinand!  Durch  die  Fi  iedensscldiisse  von 
Münster  und  Osnabiiuk  war  keineswegs  eine  sicliere  JJasis 
geschaffen,  auf  der  ein  friedliches  Kebeneinauderleben  und 
Wirken  der  beiden  mächtigsten  Fürstenhäuser  Europas  hätte 
stattfinden  können.  Frankreich  hatte  mit  Spanien  keinen  Frieden 
geschlossen.  Der  Kampf  der  beiden  Nationen  dauerte  fort  und 
Ferdinand  konnte  keinen  Augenblick  sicher  sein,  ob  ihm  nicht 
ein  aliau  bedrohliches  oder  sie}i;reielies  Vordringen  Frankreichs 
von  Neuem  die  Waffen  in  die  Hände  drücken  werde.  Und  wie 
nach  aussen  hin  brachte  der  westphälische  Friede  auch  fUr  die 
innerwi  Verhältnisse  keine  alwihliessende  Erledigung  der  strit- 
tigen Fragen.  Indem  der  Kaiser  die  Aussicht  einer  unum- 
schränkten Herrschaft  über  Deutschland  verlor,  wurde  er  nm 
so  eifersüchtiger  auf  die  Wahrung  des  ihm  gebliebenen  An- 
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Sehens,  und  di«?  Versuche  der  bedeute?ndsten  unter  den  Territo- 
rialfürsten, ihr  Gebiet  zu  vergrössern  und  ihre  Macht  innerhalb 
desselben  zu  stärken,  nuissten  bei  ihm  auf  principiellen  Wider- 
stand stossen  und  konnten  in  jedem  Momente  Anlass  zu  ernsten 
Conflicten  i^ebon.  Und  dasu  kommt  noch,  dass  die  Fordiaaod 
drohende  Türkengefahr,  wie  nicht  wenigrer  die  Vergrösserungs- 
gelüste  des  Siebeabärger  Fürsten  für  Maria  Theresia  nicht  in 
Frage  kamen,  dass  diese,  durch  die  von  Friedrich  Ii.  ge- 
wonnene Zusage,  ihrem  Sohne  seine  Wafaletimme  zu  geben, 
in  dieser  wichtigen  An»:elegenheit  von  vorneherein  des  £rfoIges 
sicher  war,  während  Ferdinand  III.  wenige  Jahre,  nachdem 
HippoUthes  a  Lapide  an  die  Deutschen  die  Mahnung  gerichtet^ 
die  Waffen  gemeinsam  gegen  die  die  Freiheit  Deutschlands 
bedrohende  Familie  au  wenden,  sie  aus  den  deutschen  Landen 
SU  verjagen  und  ihr  Besitsthum  dem  Reichsfiscus  suzueignen, 
sich  auf  einen  schweren  Kampf  gefasst  machen  musste,  wenn 
er  seinem  Hause  die  Kaiserwürde  erhalten  wollte. 

Trots  all  dieser  Schwierigkeiten  aber  schien  es,  als  sollte 
des  Kaisers  Streben,  den  Frieden  au  erhalten  und  doch  zu- 
gleich seinen  lebhaftesten  Wunsch  erfilUt  zu  sehen,  von  Erfolg 
gekrönt  werden.  Es  gelang  ihm,  die  Wahl  seines  Sohnes  zum 
Reiehsnachfolger,  allen  Bemühungen  Frankreichs  zum  Trotze, 
wenn  auch  mit  grossen  Opfern,  durchzusetzen.  Da  traf  ihn 
der  furchtbare,  unerwartete  Schlug. 

Der  juni;^(;  Köniii;,  der  iluw  die  Last  der  He^-ieiuiigs- 
geschäfte  trai;(!U  helfen  sollte,  starb.  Ant'angö  schien  die  Kraft 
des  Kaisers  ganz  gebrucljtn.  J.in  V^enetiancsr,  der  uns  ein  Bild 
desselben  aus  diesen  Zeiten  entwirft,  schildert  ihn,  (1»mi  suiibt 
arbeitsfrolicn,  wie  er,  jede  Thätifrkoit  meidend,  zurüek<5ezogen, 
nur  durch  Musik  seine  6chweruiutli  bekämpfend,  seine  Tage 
verbringt' 

Aber  diese  Apatliie,  die  den  Vater  bei  dem  ]ier!)en  Ver- 
luste überfiel,  musste  der  Herrscher  überwinden,  dem  tiie  Sorge 
um  eine  grössere  fienioinschaft  zukam.  Ferdinand  hat  diese 
schwere  PHicht  des  Kegenten  g;eUbt.  Noch  bevor  die  Thräneo 
getrocknet  waren,  die  er  um  den  Verstorbenen  geweint,  hat  er 
alle  Massregeln  getroffen,  um  seinem  jüngeren  Sohne  die  Krone 


*  Relation  de«  Girolamo  Gintlinfauii  1666.  Fiedler,  F.  S.  A.  IT.»  387. 
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la  verschaffen,  die  das  Schicksal  dem  älteren  bu  tragen  nicht 
yergOnnt  hatte. 

Mitten  in  den  Vorbereitangen  iftr  diese  Angelegenheit 
langte  die  Kunde  too  der  Thronbesteigung  Karl  Quetavs  in 
Wien  ein.  (Im  von  dem  Eindrucke,  den  diese  Nachricht  da- 
selbst machte,  eine  richtige  Vorstdlung  zu  gewinneDi  ist  es  un- 
erittsslich,  sich  den  Ruf  sa  vergegenwärtigen,  welchen  schwe- 
dische Soldaten  dieser  Zeit  bei  den  übrigen  Nationen  genossen. 
Es  wftrde  schwer  au  entscheiden  sein,  ob  der  Oesterreicher  mit 
grosserem  Grausen  von  dem  Türken  als  von  dem  Schweden 
gesprochen  hat  Denn  mit  der  Tapferkeit  derselben  wetteiferte 
seit  den  Ta^en^  da  Gustav  Adolf  die  Sehaaren  nicht  mehr  im 
Zaume  hielt,  ihre  Grausamkeit  und  bezeichnend  genug  sang 
das  Vuik  aui"  der  Strasse  daa  Lied: 

Dor  ^cltwed  ist  kumine, 
Hat  Ailt's  mttg'aiiuunc, 
Hat  d'Fenster  *neing'schlage, 
WA  *■  Blei  dftTOtt  trag», 
Hat  Kagle  d'rans  ^gowo» 
Und  d*B«ttera  viursehome.  * 

TTnd  nun  die  Nachricht,  dass  ein  junp^er,  f'hrfxeizii^er  Fürst, 
einer  der  Führer  des  schwediHclien  Heeres  im  letzten  f^roasen 
Kampfe,  Zeuge  und  Theilnehmer  an  der  schreckUohen  Plünde- 
rung Prt^s,  den  Thron  bestiegen. 

Der  Kaiser  fürchtete  in  erster  Linie  für  die  Ruhe  des 
Reiches.  Hatte  Karl  Gustav  ja  doch  mit  der  Herrschaft  in 
Schweden  auch  den  bremischen  Krieg  übernommeni  und  wenn 
er  in  jenem  Schreiben,  in  welchem  er  dem  Kaiser  von  dem  er- 
folgten Regierungsantritte  Kunde  gab,  von  seinem  festen  Ent- 
sdilusse  sprach,  seine  Rechte  nöthigenfaüs  mit  Gewalt  durch- 
susetsen,  so  konnte  das  nur  dazu  beitragen,  die  Beunruhigung 
Ferdinands  su  steigern.*  Man  begreift  daher,  wie  erwttnscht 
es  ihm  sein  musate,  als  er  kurae  Zeit  darauf  die  Nachricht 
empfing,  dass  Karl  Gustav  sich  mit  den  Vertretern  Bremens 
goeinigt,  dasa  die  schwedischen  Truppen  auf  dem  Rücksiige 
bflgri0eu  seien.  Aber  er  wie  seine  Räthe  täuschten  sich,  wenn 
sie  den  Rücksug  Karl  Gustavs  für  ein  Zeichen  seiner  Friedens- 


*  ({».»»«^r,  Deutschland  nach  dem  dreiflsigjiUirigen  Kriege,  1862,  S.  134. 
S  Bwieht  NsaiV  Dispacci,  St.  A.,  26.  Janiur  1666. 
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liebe  Mig^esehen  hatten.  Er  hatte  sicli  blo«  einen  anderen,  src- 
eigneteren  Schauplatz  für  Beine  Kroberungsplftne  gewlihlt.  Mit 
dem  Scharfblicke,  welcher  ihn  auszeichnete^  hatte  er  bald  genug 
herausgefunden^  das«  für  die  Stellung  Schwedens  im  earoptti- 
scheu  StaatenBysteme  und  insbesondere  fUr  die  Erhaltung^  und 
Erweiterung  seiner  condnentalen  Besitsuogen  nichts  wichtiger 
sei  als  die  völlige  Beherrschung  des  baltischen  Meeres.  Und 
sogleich  erkannte  er,  dass  der  Augenblick,  seine  Plftne  zur 
Durchführung  au  bringen,  gekommen  sei.  Polen,  in  dessen 
Besitse  sich  einige  der  wichtigsten  Hftfen  befanden,  hatte  mit 
Russland  und  den  Kosaken  Krieg  su  fflhren  begonnen.  Durch 
innere  Parteiungen  geschwächt,  war  es  nicht  fifchig,  energischen 
Widerstand  su  leisten.  Gleich  im  ersten  Feldsuge  fielen  nicht 
nur  Smolensk  und  Mohilew,  sondern  auch  Polotak,  Witepsk 
und  gans  Weiss-Russland  in  die  H&nde  der  Russen.  Wie  ge- 
fährlich aber  dieser  Maohtsuwachs  derselben  den  Schweden 
werden  musste,  war  Kiemandem  klarer  als  Karl  Gustav.  Und 
wenn  Polen  in  der  Noth  sich  an  Holland  um  Hilfe  wendete, 
wenn  Johann  Casimir  mit  dieser  Macht  ein  Bündniss  zu  schliessen 
anstrebte,  so  konnte  das  die  Furcht  Karl  Gustavs,  dass  ein 
Anderer  die  Beute  —  denn  als  solche  wuni«.-  l'olen  sehon  da- 
mals betrachtet  —  (iavontragtm  werde,  nur  noch  steigern.  Er 
war  aber  umsu weniger  geneigt,  dies  zuzulassen^  als  iliin  der 
Stand  der  europäischen  Verhaltuissti  günstig  wie  nur  möglich 
schien,  seine  Pläne  zui'  Durelilührung  zu  bringen.  Den  Kaiser 
wusste  er  durch  die  W'ahlangelegcuhoit  und  die  Sehärfung  des 
fraiiz  K-.iseli  sj)ani8chon  (^onflietes  vollauf  be8cliiit"ti«;t ;  Holland 
hoilie  er  durch  Enirlnml  im  Schach  zu  halten,  den  Branden- 
burger für  sich  zu  gewinnen.  So  entschloss  er  sich  zum  Kampfe. 
Ein  Vorwaiid  lür  denselben  war  leicht  gefunden.  Die  polni- 
schen Wasa's  hatten  es  noch  niclit  über  sich  bringen  können, 
auf  das  Erbrecht  zu  verzichten,  das  sie  auf  Schwedens  Thron 
2u  haben  behaupteten,  und  die  Republik  Polen  wollte  Liefland 
nicht  für  ewige  Zeiten  verloren  geben.  Alle  Versuche,  die  seit 
dem  Waffenstillstände  von  1635  unternommen  worden  waren, 
auf  gütlichem  Wege  eine  Einigung  zu  erzielen,  waren  ge- 
scheitert. Nur  das  Schwert  konnte  in  dieser  Frage  ent- 
scheiden. Aber  ein  unverzeihlicher  Fehler  Johann  Casimirs 
war  es,  dass  er  diesen  Kampf  gerade  in  einem  Momente  zum 
Austrage  kommen  Hess,  wo  Russen  und  Kosaken  das  Land 
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angegrifTen  batten  und  er  selbst  mit  den  Grossen  seines  Reiehes 
sieh  überworfeo  hatte.  £r  bat  dadurch  dem  Sobwedenkonig  den 
erwünschten  Anlass  geboten,  dem  Kriege,  den  er  su  beginnen 
entschlossen  war,  einen  Schein  von  Berechtigang  sa  geben. 

Als  der  Kampf  der  beiden  Mächte  unvenneidlioh  geworden 
war,  wendete  sich  Johann  Casimir  an  den  Kaiser.  £in  vor* 
nehmer  Officier,  Don  Diego  da  Villaloboe,  erschien  in  Wien 
nnd  flberrelcbte  ein  Sehreiben  seines  Herrn,  in  welchem  dieser 
die  anberechtigten  Forderungen  Kail  Onstavs  schilderte  und 
den  Kaiser  um  seine  Unterstfitzung  für  den  in  Aussieht  ste> 
henden  Krieg  bat.*  Allein,  obgleich  die  Bitte  blos  die  Er- 
laubniss  bezweckte,  Bwei  Regimenter  in  Deutschland  and  den 
Erbländern  werben  zu  dürfen,  weigerte  der  Kaiser  sich  auf  das 
Entschiedenste,  diesem  V'erlangeu  zu  eutspreclien.^  Ja  noeh 
mehr.  Er  forderte  seinen  Gesandten  in  Stockhohii  uiusdrück- 
lich  auf,  von  diesem  Entschlüsse  deui  Könige  von  Schweden 
Mittheihmg  zu  machen.  Er  wünschte  jeden  Verdaclit  zu  ver- 
raeidci),  als  ob  er  »ich  in  den  Streit  zwischen  Karl  Gustav  und 
Johann  Casiuiir  mischen  wolle.  So  weit  iriiuc  seine  Friedens- 
liebe. MajJ  sein,  dass  ihn  zu  öolehem  Benehin'  n  .'viich  die  liuÜ- 
nuu^  bewogen  hat,  dass  es  doch  zuletzt  geliny;eu  werde,  den 
schwedisch-polnischen  Contlicl  gütlich  beizulegen.  War  die« 
aber  der  Fall,  dann  folgte  bald  die  Euttäuachung.  Im  Sieges- 
zug-e  führte  der  Schwedenkönig;  in  kürzester  Zeit  seine  Truppen 
in  das  Innere  Polens.  Eine  Stadt  nach  der  anderen  ergab  sich. 
Ganz  Europa  staunte  und  erschrak  über  diese  Erfolge.  Dass 
Karl  Gustav  den  polnischen  Thron  gewinnen  werde,  daran 
sweifelte  kaum  Jemand  mehr.  Aber  man  sprach  von  mehr. 
Han  dachte  an  einen  Eroberuttgssug  nach  Russland,  ähnlich 
wie  ihn  sein  Enkel  dann  unternommen  hat.  Auch  ein  Kampf 
gegen  den  Kaiser  tag  nicht  ausser  dem  Bereiche  der  Mög- 
lichkeit Für  diesen  nun  war  die  Lage  nur  noch  schwieriger 
geworden.  Dem  siegreichen  Könige  offen  entgegensntreten, 
schien  Ferdinand  noch  gewagter  als  ▼orber.  Aber  anderer- 
seits durfte  er  schon  aus  Rücksicht  auf  seine  Erblftnder  der 
Ausbreitung  der  schwedischen  Macht  nicht  ruhig  snsehen, 
denn  mit  dem  Falle  Polens,  mit  der  Besitseigreifung  dieses 


>  Schreibeu  Jubann  Casimirs  vom  IC.  März  1655.  ät.-A.  (Pol.). 

>  Aatwortaehreiben  Ferdinands  an  ViUidobtw,  18.  Aprtt  1666.  8t..A.  (Pol). 
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Landes  durch  Karl  Qiistay  wurde  der  Schwede  der  anmitteU 
bare  Nachbar  des  Kaisers  von  einer  Seite  her,  wo  keine  starken 
Festungen  den  Eintritt  in  das  österreichische  Gebiet  erschwer^ 
ten  und  wo  die  mit  der  kaiserlichen  Regierung  unzufriedene^ 
sum  grossen  Tkeile  protestanüsehe  Bevölkerung  Einflttssnn  von 
aussen  her  um  so  zugänglicher  war.  In  der  That  waren  es 
denn  auch  diese  Rücksichten  und  nicht  die  Bittgesuche  das 
Königs  und  der  Republik  Polen,  welche  die  Politik  des  Wiener 
Hofes  bestimmten,  ihn  sur  Rüstung  und  su  gleicher  Zeit  su 
aufmerksamer  Beobachtung  der  Veihftltnisse  bewogen. 

Karl  Qustay  hatte  unmittelbar,  bevor  er  seinen  Siegessog 
durch  Polen  antrat,  dem  Kaiser  eine  M ittheilnng  Uber  den  Aus- 
bruch des  Streites  awischen  ihm  und  Johann  Casimir  sukommen 
lassen,  sein  Benehmen  su  rechtfertigen  gesucht  und  im  Uebri- 
gen  der  Hoffnung  Ausdruck  gegeben,  dass  dieses  Rreigniss  auf 
das  gute  Verhältniss  Schwedens  zu  Kaiser  und  Reick  keinen 
Einfluss  üben  werde.*  Darauf  hatte  Ferdinand  dem  Schweden* 
könige  seine  Vermittlung  zur  gütlichen  Beilegung  des  Con- 
flictes  durch  seinen  Gesandten  anbieten  lassen.  Karl  Gustav 
aber  erklärte,  or  wolle  überhaupt  keine  Mediation,  Es  ifcsehah 
nur  in  der  Absielit,  diese  bittere  Pille  zu  versüösen,  dass  er 
zu  gleicher  Zeit  dem  Kaiser  versichern  licss,  wenn  er  sich 
überhaupt  zu  einer  Mediation  verötehen  könnte,  wurde  er  die 
des  Kaisers  jeder  anderen  vorziehen. ^  Das  wusste  man  in 
Wien.  Die  Autwurt  des  i5chw(!deiiki>iii^'9  befriedigte  Ferdinand 
koineswei^s.  Er  schob  einen  Theil  dci-  Schuld  d«'H)  (Ti  san  iteu 
in  Storkholm  zu,  mit  ilessen  Benchnuni  er  schon  seit  lan^e  un- 
zufrieden und  dessen  Abberut'uni;  seit  <*ini«jer  Z(  it  beschlossene 
Saclic  war.  In  der  That  war  Plettenberg;  nicht  der  Mann,  unter 
diesen  schwierigen  Verhältnissen  die  Interessen  seiner  Regie- 
rung in  entsprechender  Weise  wahrzunehmen.  Er  war  alt  und 
kränklich,  auch  sonst  viel  zu  w^enip;  «-esi'hmeidig,  um  am  Hofe 
Karl  Gustavs,  wo  der  Vertreter  de«  Kaisers  ohnehin  mit  scheelen 
Augen  angesehen  wurde ,  eine  hervorragende  Kollo  spielen 
uud  die  nothwcndigen  Kenntnisse  von  den  Plänen  des  Königs 
und  seiner  Rathgeber  sich  verschaffen  su  können. 


'  Das  Schreiben  ddo.  Wolgait,  18.  Jaü  1C55  Hl>g«'ilruckt  im  Theatruin 

EuTop.,  VII.  780  ff. 
*  Berieht  Plettenbeig's  ddo.  Haaiburgi  7.  Aufj^t  1656.  8t-A.  (PoL). 
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V  on  diV'scu  VerluiltuisseQ  nun  hatte  Frunz  von  Lisola, 
der,  av.it  seclizehn  Jahren  im  Dienste  (Ich  Kaisers  tliiitig',  da- 
luals  i^eradc  beschätlig^ungslüs  in  Wien  sich  autliielt,  Kenntniss 
erhalten.  Noch  im  März  1655  wendete  er  sich  an  den  Kaiser 
mit  der  Bitte,  ihn,  mit  Rücksicht  auf  seine  bisherigen  Dienste, 
an  Steile  des  erkrankten  Plettenberg  mit  der  Qesandtschaft  in 
Stockholm  zu  betrauen. '  Sein  Anerbieten  wurde  acceptirt,  doch 
verzögerte  sich  die  Abreise.  Erst  Mitte  August  erhielt  er  seine 
Instmctionen.^  Der  officielle  Zweck  seiner  Mission  war,  dem 
Könige  von  Schweden  die  Mittheilang  sa  machen,  dass  der 
Kaiser  mit  Rücksicht  auf  die  von  verschiedenen  Seiten  seinen 
£rblftndem  drohende  Gefahr  sich  entschlossen  habe,  eine  An- 
sah] kriegsbereiter  Truppen  an  die  Orenae  Schlesiens  au  sen- 
den, aogleich  aber  im  Namen  des  Kaisers  die  Versiefaerung  au 
geben,  dass  dieser  damit  durchaus  keine  Feindseligkeit  gegen 
den  Schwedenkönig  bezwecke.'  In  Wirklichkeit  aber  sollte  es 
seine  vornehmste  Aufgabe  sein,  sich  über  die  Pläne  Karl  Gustavs 
zu  Orientiren  und  darüber  nach  Wien  zu  berichten. 

Lisola  begab  sich  sofort  auf  den  Weg.  lieber  Breslau 
und  Frankfurt  an  der  Oder  reiste  er  nach  Stettin,  wo  er  den 
Schwedenkönig  zu  finden  hoffte.  Allein  Karl  Ghistav  hatte 
diese  Stadt  bereits  verlassen,  und  die  Unkenntniss,  in  der  man 
sich  lange  Zeit  über  seinen  Aufentfialtoort  befand,  nöthigte 
Lisola,  einige  Zeit  in  Stettin  zu  verweilen.  Seine  Berichte  aus 
diesen  Tagen  entbehren  nicht  des  Intere8f*eH.  Ausgebreitete 
Bekanutsclialuii  verlialt'en  ihm  :iucli  liiui  zu  ^'uten  Nach- 
richten. Vornehmlich  war  es  Grat  Jjcucdict  üxenstjerna,  mit 
dem  er  bereits  zu  Osnabrück  in  vertrautem  Verkeljre  ge- 
standen, den  er  über  die  Pläne  Karl  Gustavs  auszuforschen 
suchte.  In  der  Tliat  gelang  es  ihm  au<'li,  chirch  p:e^=  (  hu  l;te 
Fr;i<;en  und  die  ihm  eii^-ene  Ver8tellnnjj;sk.unst  von  Oxciif^tjcrna 
und  dun  üf)ri<:en  in  Stettin  weilenden  schwedischen  Ministem 
und  Staatsniünnern  die  <'iircntlichen  Ziele  der  schwedischen  Po- 
litik zu  erfahren.  S<)  ^ui)  er  denn  schon  Mitte  September  dem 
Wiener  Hofe  seine  Ansicht  dahin  kund,  dass  es  die  Schweden 
zweifelsohne  auf  die  gänzliche  Vernichtung  Polens  abgesehen 

>  Nr.  1. 

3  Instruction  v6ni  17.  August  1655,  St-A.«  nach  den  BesehlOasen  der  Con- 

fcrens  Tom  14*  Angiut  1655. 
*  ReUÜo  Conferentiae  14.  Angust  1655.  8t.-A. 
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hätten,  duss  dit;  vom  Kaiser  imirebotenc  Mediation  zur  g^ütlichen 
Beilegung  des  ausgebrochenen  Streites  keine  Aussicht  auf  Er- 
folg liabe,'  und  dass  es  für  den  Kaiser  keinen  anderen  Aus- 
weg gebe,  als  sich  mit  Polen  und  Brandeobarg  sa  verbtndeo 
und  mit  gemeinsamen  Kräften  dem  gemeinsamen  Gegner  ent- 
gegenzutreten;  ^  oder  aber,  falls  Ferdinand  der  Feindschaft 
Karl  Gustavs  unter  jeder  Bediogung  aus  dem  Wege  gehen 
wolle,  sich  wenigstens  durch  ein  entschiedenes  Eintreten  fUr 
Schweden  die  Wahl  seines  Sohnes  cum  Reichsnachfolger  zu 
sichern.^  Denn  darüber  täuschte  er  sich  keinen  Augenblick, 
dass  das  freundschaftliche  Benehmen  dem  Kaiser  gegenüber, 
das  die  Schweden  seigten  und  wovon  sie  nicht  milde  wurden 
zu  berichten,  nur  der  Angst  einer  Verbindung  Oesterreichs  mit 
Polen  entspringe  und  nur  so  lange  währen  werde,  bis  Polen 
gänslich  yemichtet  und  der  Schwedenkönig  die  Ifaske  ohne 
Gefahr  vom  Gesichte  werde  nehmen  können. 

Und  in  dieser  Ansicht  wurde  er  nur  bestärkt,  als  er  Ge- 
legenheit  hatte,  mit  Karl  Gustav  selbst  su  verkehren. 

Auf  die  Schreiben  an  diesen,  in  welchen  er  von  seiner 
Absicht,  an  den  Hof  desselben  zu  kommen,  Mittheilung  gemacht 
hatte,  war  keine  Antwort  erfolgt.-  Lisola  begann  seines  Auf- 
enthaltes in  Stettin  OberdrUssig  zu  werden,  und  da  er  trotz 
aller  Erklärungen  Oxenstjerna's,  ihm  bei  seiner  Reise  behilf- 
lich zu  sein,  nichts  als  Verzögerungen  durch  diesen  sich  er- 
wuchsen .sali,  In-tschlobö  er,  allen  Gefahren  zum  Trotze,  die  ihm 
in  tiicsou  kriegürisclien  Zeiten  diolitcn,  sich  auf  ilcn  Wcj^-  zu 
machen,  lieber  Danzig  und  Mai K  iiburg,  wo  ei'  einen  kurzen 
Aufenthalt  beuützte,  um  verschiedene  neue  Verbindungen  an- 
zukuüpfüD,  kam  er  nach  Thorn,  wo  der  Schwcd»  nkoni«^-  damals 
verweilte.  Mit  unw-lnuldiclicr  Schncllit;keit  hat  öich  Lisola  in 
die  Verhältnisse  des  Ilot'es  einreicht.  Auch  hier  kamen  ihm 
seine  ausi;chreiteten  Bekunntscliattea  öeln*  zu  statten,  vor  Allem 
die  mit  dem  zu  Karl  Gustav  ühcrg^etreteiien  eheniaiigeu  polni- 
schen Unterkanzier  liadziejowski,  der  am  Hufe  des  Schweden- 
königs seines  Ansehens  und  seiner  Bedeutung  wegon  eine 
hervorragende  Koiie  spielte. 


1  Bsrieht  vom  13.  Septamher  1656,  Nr.  YUL 
-  Beriebt  vom  6.  October  1655,  Nr.  XI. 
*  Berieht  Tom  19.  September  1656,  Nr.  IX. 


Digitizixi  by  Google 


17 


Was  er  von  diesem  erfuhr,  konnte  ihn  in  seiner  bm  eits 
gefassten  Mcimuif]:  von  der  Abneigung  Karl  Gustavs  gt^eu 
den  Kaiser  nur  bestärken.  Ztiplcich  entnahm  er  aber  den 
offenen  Erklärungen  liadziejuwski  ü  und  den  melir  verlüillten 
des  schwedischen  Kanzlers,  dass  Karl  Gustav  den  Kaiser  nicht 
nur  hasse,  sondern  auch  fürchte  und  in  ihm  das  bedeuten  Iste 
llinderniss  lit  i  der  Durchführung  aeiin  r  Pläne  erblicke.  Diese 
auf  das  (i(  naueste  zu  erforschen,  war  min  (ins  Ziel,  das  sich 
Lisola  gesi  t/t.  Es  wurde  ihm  nicht  leicht,  denn  Karl  Gustav 
und  die  Meiuzahl  seiner  Käthe  suchten  ihn  über  ihre  Pläne  zu 
täuschen  und  ihre  Macht  als  viel  grösser  darzustellen,  als  sie 
in  Wirklichkeit  war.  Allein  dies  gelang  ihnen  nicht.  Viel  mehr 
der  Wirklichkeit  entaprechend  ala  der  Bericht  des  franzöai- 
achon  Gesandten,  der  ungef^ihr  zur  selben  Zeit  seinem  Hofe 
▼on  den  Plänen  des  Schweden königs  und  den  ihm  zu  Gebute 
atehcnden  ^littdn  Kunde  gab/  ist,  was  LisoUi  fiber  Karl  Gustav 
und  sein  Heer  berichtote.  Seine  Schilderung  gibt  ein  klarea 
und  zugleich  richtigea  Bild  der  groasen  GHefahren,  denen  der 
kühne  Wittelabacher  auagesetst  war,  wenn,  waa  Liaola  be- 
Bweckte,  der  Kaia«'  sich  au  einem  eneigiaehen  Eingreifen 
entachlieaaen  wollte.'  Und  in  dieaer  Anaieht  lieaa  aich  der 
kaiaerliche  Gkaandte  anch  nicht  dnroh  die  imponirende  Sicher- 
heit  irrefllhren,  mit  der  der  Schwedenköntg  auftrat  and  der  er 
so  viele  aeiner  Erfolge  yerdankte.  Hier  war  er  eben  auf  einen 
Mann  geatoaaen,  der  ihn  gana  darchachaute  und  deaeen  acharfem 
Blicke  auch  die  geheimaten  Pläne  nicht  verborgen  blieben. 

Hit  wenig  Strichen  liefert  Liaola  eine  meiaterhafte  Gha- 
rakteriatik  Karl  Qnatava«  £r  fand  bei  ihm,  wie  Alle,  die  mit 
dem  eigenartigen  Hanne  verkehrten,  glänzende  Anlagen  und 
dentliebe  Zeichen  einea  tiefen  Oeiatea.  Er  achätste  an  ihm 
aein  hochherziges  Gemüth,  die  Ansdaner,  mit  der  er  an  ein- 
mal gefassten  Plänen  festhielt;  er  bewunderte  an  ihm  die  un- 
ermüdliche Seliaffenskral L  und  den  im  Unglück  un«»ebrocl)eneu 
Mutl«.  Abel-  ihm  enti^^iny  nickt,  dass  hinter  der  Kulie,  mit 
der  t-A  dam  Gange  dt  i  l^i  oi<]jniase  entgegenzubiicken  schien, 
eine  glühende  Leid<'ii8chait,  dass  hinter  dem  Gleichmuthe, 
den  er  in  seinem  Gesichte  zur  8chau  trug,  ein  verzehrender 

1  Vergleiche  Carlson,  Geschichte  Schwedenfl,  IV.,  St  114. 
>  Bericht  vom  18.  December  1665,  Nr.  18. 

Afckiv.  Bd.  LXX.  2 
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Ehrgeiz  verborgen  lao;.  Und  wie  den  König^,  bo  durchschaute 
der  kaisiuliehe  GcBandtc  auch  dessen  Kätht;  und  gab  dem 
Kai.-^er  ein  f^etrciues  Bild  der  Tarteiungenj  die  unter  ihnen  be- 
standen, und  der  liitertissen,  die  das  Thon  und  Lasson  der- 
selben bestimmton. 

Während  Lisola  so  damit  beschäftigt  war,  seinem  Hofe 
^nane  Kunde  über  die  Pläne  des  Scliwedenkönigs  zukommen 
SU  lauen,  wai*  es  in  Wien  unter  der  Einwirkung  fremder,  gans 
vcrf^chicdcnartiger  Einflüsse  zu  neuen  Borathungen  gekommen. 
Einerseits  setste  Karl  Gustav  seine  Bemühungen  fort  Ferdi- 
nand von  einem  entscheidenden  Eingreifen  zu  Qunsten  Polens 
absuhalten.  Er  sandte  dem  Kaiser  zu  Ende  des  Monates  October 
einen  Bericht  über  die  Erfolge  des  Feldsuges  und  rieth  dem- 
selben,  mehr  fordernd  als  bittend,  von  jeder  Einmischung  in 
die  nordischen  Conflicte  absustehen.*  Und  ähnlich  lauteten 
die  Reden  seines  Residenten,  der  nicht  genug  von  den  Siegen 
seines  Herrn  su  ersfthlen  wusste  und  nicht  müde  wurde,  die 
Macht  desselben  su  preisen.*  Andererseits  waren  es  vornehm- 
lieh  die  Polen  und  der  Kurfürst  von  Brandenburg,  welche 
den  Kaiser  su  einer  anti-schwedischen  Politik  drängten;  die 
Polen,  indem  sie  auf  die  Gefahren  hinwiesen,  die  den  £rb- 
ländern  aus  dem  Untergänge  ihres  Staates  erwachsen  würden, 
und  ihm  für  seine  Hilfe  die  Krone  anboten;  der  Kurfürst  von 
Brandenburg,  indem  er  für  den  Fall  der  Weigerung  Ferdinands 
mit  dem  Anschlüsse  an  Schweden  drohte.  Für  die  Wiener 
Regierung  war  es  unter  solchen  Verhältnissen  nicht  leicht,  eine 
Entscheidung  zu  treffen.  Zwar  über  die  wahren  Absichten  der 
Schweden  täuschte  sich  dieselbe  nicht.  Sie  war  empört  über 
die  Kühnheit,  mit  der  Karl  Gustav  v(»ni  Kaiser  sogar  Freude 
über  seint:  Erfolge  forderte.  Für  einen  offenen  Krieu;'  mit 
Schweden  jedoeh  war  die  Wiener  Uegierunf]^,  trotz  aller  An- 
strengungen, die  gerade  in  diesen  Jahren  gemacht  wurtlen,  das 
Heer  zu  verstärken,  nicht  gcniij^end  gerüstet,  und  das  Land 
war  zu  verwüstet,  die  Bewohner  waren  zu  arm,  die  Staatscasson 
zu  erschöpft,  als  dass  man  fiir  die  näclisti:  Zeit  auf  eine  bedeu- 
tende Besserung  hätte  rechneu  dürfeu.  Und  dazu  kam,  dass  die 


*  SohrMben  Ksrl  Gustavs  vom  26.  Oetober  1666,  abgedmekt  b«t  Piifesd<«ff 

De  rebij»  gostis  Caruli  GuBtavi,  L.  II,  §.  73,  S.  112. 
3  Berichte  Löben  »  ia./23.  Oclober  1666,  Urknnden  und  Acten  TU.,  420. 
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fivnsdsisch-spaniacheii  Verwioklangen  immer  gröiser«  Dirnen- 
sioneii  aiiD»bmta,  dass  auch  Gromwell  stt  Spaniens  offenen 
Feinden  sich  gfeseUtey  daes  ferner  Ferdinand  dnrch  ein  entscfaie- 
denes  Bintreten  für  die  Polen  in  deren  Conflicte  mit  Sehweden 
eich  eines  Bmchee  des  Osnabrttcker  Friedens  schaldig  su  machen 
and  dadurch  eine  Spaltung  im  Reiche  und  unter  den  KurfDrsten 
hervorsurufen  ftlrohtete,  was  er  gerade  damals  im  Interesse  der 
Wahl  seines  Sohnes  au  vermeiden  wünschte.  Keinesfalls  aber 
konnten  die  leitenden  Minister  in  Oesterreich  sieh  rerhehlen, 
das«  die  Gefahren  fiir  Kaiser  und  Reich;  von  denen  Polen  und 
BraDdenburger  und  alle  die  sprachen,  welche  den  Anschlass 
Oesterreichs  un  Polen  wünschten,  wirklich  drohten,  und  dass 
diti  Verspiccliuiigtui  der  Polen,  das  Angebot  der  Kroue,  wohl 
eines  Opfers  werth  waren. 

In  diesem  Bestreben,  mit  Kurl  (jijstav  nicht  zu  brechen 
und  Polen  doch  niclit  gänzlich  fallen  zu  lassen,  entschlosb  sich 
die  Wiener  Rn^icrnng,  den  Answej^  viiun-  Mutliution  zn  ergreifen.' 
Oraf  Pöttiugen  sollte  dem  Schwedeukönige,  Graf  KutHtein  dem 
Kunige  von  Polen  Mittheiiuug  von  diesem  Anerbieten  des  Kaisers 
maolipn.  Kaum  ist  anzunehmen,  dass  Ferdinand  und  Beine 
Kiilhe  auf  eine  t^ünstige  Erklärung  Karl  Gustavs  (]jere(  lnii  t 
haben ;  vielmehr  dürften  sie  diesen  Ausweg  nur  ergriffen  haben, 
weil  sie  die  weitere  Entwicklung  der  Verhältnisse  abzuwarten 
wünschten,  weih  sie  auf  eine  Aenderang  in  der  Ln^o-,  auf  einen 
Sieg  der  Polen,  auf  die  Untcrstützunj^  derselben  durch  Branden- 
burg und  die  Staaten  rechneten  und  im  schlimmsten  Falle  durch 
eine  Verzögerung  der  zu  gewährenden  Unterstützung  nichts  zu 
verlieren  glaubten.^  Aber  eben  darin  lag,  wie  uns  dünkt,  der  Irr- 
thum der  Wiener  Regierung.  Indem  dieselbe  hoffte^  auf  gttt> 
liebem  Wege  oder  durch  die  Kräfte  Anderer  zu  erreichen,  was 
SU  eraielen  nur  durch  eigenes  thatkräftiges  Eingreifen  möglich 
gewesen  wäre,  ging  der  Augenblick  Torfiber,  In  welchem  die 
Einigung  der  tou  Schweden  bedrohten  Milchte  leicht  und  sum 


*  Conferanquotokoll  vom  14.  Novwnber  1655.  8t-A. 

*  Dies  war  andi  der  ElndmdE,  dm  die  Beechlfiege  der  Wianer  Begieraiig 

auf  den  dsiub  iu  Wim  weilenden  venetianisebon  Gesandten  maehteOi 

dem  einer  der  hervorra^endflton  Ministor  prkl.'Jrf'»,  <^:i'^'^  iVivo:  Mission  tmr 
untpriiorninpn  wordoii  sei,  um  sich  den  Polen  gelallig  zu  erweitten,  da«« 
mau  aber  von  der  Erfolglosigkeit  derselben  Uberzoagt  8«i.  Bericht  Nani'a 
vom  S7.  NoTomlier  1665,  DispaccL  St-A. 


Digiiizixi  by  CüOgle 


20 


bleibenden  Vortheile  OesterreiehB  hätte  stattfinden  können.  Denn 
es  nnterliegt  nach  alledem^  was  wir  jetst  Uber  die  Pläne  Fried- 
rich Wilhelms  von  Brandenbuig  gegen  Ende  des  Jahres  1665 
von  verschiedenen  Seiten  her  wissen,  keinem  Zweifel,  dass  der* 
selbe  damals,  wo  f%Lr  ihn  Alles  anf  dem  Spiele  stand,  mit  Fronden 
in  eine  Einigung  mit  Oesterreich  sdbst  unter  grossen  Opfern 
gewilligt  hätte.'  Aber  auf  all'  die  Anerbietnngen,  welche  sein 
Gesandter  fUr  die  Oewfthrung  einer  mässigeii  ünterstützuDg 
machte  und  für  die  auch  einige  Minister  auf  das  Bestimmteste 
eintraten,'  erfolgten  schliesslich  doch  nur  auswMchende  Ant^ 
Worten.  So  sah  sich  der  Kurfßrst  genöthigt,  um  sein  Reich 
zu  retten  und  dem  geplanten  Unternehmen,  der  Erwerbung 
der  Souverainetüt  in  Preussen,  treu  zu  bleiben,  mit  dem 
Manne,  in  welchem  er  seinen  Rivalen  erkennen  muaste,  einen 
Vertrag  uinzugehen,  der  seine  Politik  an  die  Karl  Gustavs 
knüpfte  und  derselben  eine  von  der  früheren  güuziich  ver- 
schiedene Richtung  gab. 

Gerade  in  den  Tatzen,  da  die  Eini^i^ung  Friedrich  Wilhelms 
mit  Kar!  Gustav  erfolgte,  lanf^to  Graf  IMttingen  in  Kl  bin«;  an.^ 
Milden  Verhältnissen  gäuzlicii  unvertraut,  überliess  er  Lisola  die 
Durchfüiii Ulli;  Jes  ihm  gewordenen  Auftraj^es.  Dieser  hat  vom 
ersten  Augeubiicke  an  sich  über  den  zu  erwartenden  Miöserfolg 
keiner  Täuschung  hing-eirehen.  Er  wusste,  Huks  Karl  Gustav 
die  Antwort  auf  das  Ansuelien  Ferdinands  verzögern  und  nur 
im  Falle  ihn  und  sein  Heer  Unfälle  ernstester  Art  treffen 
würden,  die  Mediation  des  Kaisers  annehmen,  dass  dieser  für 
seine  Bemühungen,  die  streitenden  Parteien  zu  vergleichen,  nur 
Spott  und  iSchande  ernten  werde.^  Duhs  er  trotzdem  nicht  ver- 
absäumt hat,  die  Befehle  des  Wiener  Hofes  ausauftlhren,  dass  er 
nncrmUdlich  im  Dienste  des  Kaisers  thätig  war,  zeiget^  »eine 
Berichte  aus  dieser  Zeit  Ja,  er  that  der  furchtsamen  Wiener 


*  Ueb«r  die  Yersacbe  Braodenbnripi  deti  KiUi«r  snr  Einigaog  gegen 
Sehwedna  sn  TermSgen,  aiehe  insbeMndere  Urkunden  und  Acten  Tn^ 
440  ff. 

'  In  der  Instruction  fHr  ßonin,  «len  FHcrlrich  Williolm  im  November  1666 
nnch  Wien  snndtp,  erklfirte  «ich  der  Kurfürst  boroit,  (\om  Knixt^r  riir 
Krone  Polenfi  7i\  verhelfen,  wenn  nnr  ihm  im  Fnlln  <]oh  Krioipps  da« 
herzofrliche  rreuH^en  überlassen  werde.  Urkunden  tiutl  AcLeu  VII.,  424. 

*  Bericht  Pöttingen's  vom  1.  Februar  1666.  8t.-A. 

«  Bericht  Liflola'e  Tom  1.  Fefaraar  1656.  Nr.  XZm. 
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Bflgtenmg  gelegentlieh  su  viel.  In  WarachaUi  wohin  er,  uro 
dem  Hofe  Karl  Qustavt  näher  su  sem,  mit  Pöttingen  gereist 
WMT,  gelang  ob  ihm,  Badsiejowski  fftr  die  Idee  der  kaUerliohen 
Hediatioa  sn  erwftrmen.'  Sobald  man  davon  in  Wien  Kenntnise 
erlaogte,  erhielt  er  Befehl,  aioh  ja  nicht  in  sehr  einaoaetsen, 
vmr  Allem  den  Anschein  za  meiden,  als  ob  der  Kaiser  in  eigenem 
Interesse  die  Mediation  suche.^  Diese  übertriebene  Fiirehtsara- 
keit,  diese  An§^t  vor  einem  entscheidenden  Selnitic  war  aber 
eben  das,  was  die  kaiserliche  Macht  ia  den  Augen  der  »Schweden 
auj  nieiäLeu  discreditirte.  Man  kann  aua  den  Briefen  Lisola's 
deutlich  ersehen,  daas  Karl  UiiöLav  und  seine  Räthe  diese  fried- 
liebende Stiiiiniun^  Ferdinuuda  richtig  deuteten,  das«  sie  aus 
den  iieden  der  kaiserlichen  Gesandten  nicht  auf  Wuhlwullon, 
sondern  auf  Schwäche  schlössen  und  daraus  für  sich  die  Be- 
rechtigung ableiteten,  die  Oesterreiciier  als  ung'eOlhrlich  v.n  ver- 
sputten.^  Allerdings,  eine  Zeit  lang  standen  ihre  iingeiugeu» 
heilen  nicht  so,  dass  sie  dies  hätten  thun  dürfen. 

Um  durch  einen  Winterfeldzug  dem  Kriege  ein  rasches 
Endo  zu  machen,  war  Karl  Gustav,  allen  Unbilden  der  Jahres- 
zeit, allen  vom  Feinde  drohenden  Gefahren  trotzend,  mit  seinem 
an  2«ahl  unbedeutenden  Heere  nach  dem  Süden  Polens  ge- 
zogen. Hier  nun  gerieth  er,  nachdem  seine  Trappen  durch 
Hunger,  Kälte  und  KrmUdung  beinahe  aufgerieben  waren,  in 
die  peinlichste  Situation.  Nur  seiner  ausgezeichneten  Kriegs- 
kunst und  der  unglaublichen  Nachlässigkeit  der  Polen ,  für 
deren  Benehmen  Lisola  nicht  Worte  genug  des  Tadels  finden 
kann,  verdankte  er  seine  Rettung.  Während  dieses  Unter- 
nehmens hatte  man  wochenlang  in  Warschau,  wo  der  König 
einen  Theil  seines  Heeres  und  die  Mehrzahl  seiner  Generäle 
surfickgelassen  hatte,  keine  sichere  Nachrieht  Uber  sein  Be- 
finden. Was  an  Gerftchten  in  die  Stadt  drang,  klang  traurig 
genug.  Bald  sprach  man  von  schweren  Niederlagen,  die  er 
erlitten,  bald  von  seinem  Tode.^ 

Das  war  der  Moment,  wo  Lisola  an  einen  Erfolg  seiner 
Mission  dachte,  wo  er  in  freudiger  Stimmung  seinem  Hofe 
sehrieb:  ,Die  Lage  der  Schweden  ist  eine  derartige,  dass  sie 

'  Bericht  vom  2:5.  Fol>roar  1656.  Nr.  XXVI. 

'  Confereii/prutukull  vom  21.  Marz  l(j St.-A. 

a  Beriehte  v..m  -23.  Miii /.  und  8.  April  1656.  Nr.  XXXI  uad  XXXII. 
<  Bericht  Tom  i'A.  M&rz  16ÖÜ.  Mr.  XXXI. 
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die  kaiserliche  Mediation  nicht  nur  nicht  zurückweisen  können, 
sondern  dieselbe,  wenn  sie  ihnen  nicht  angeboten  worden  wäre, 
selbst  suchen  mUssten'J 

Allein  dieser  günstige  Augenblick  ging,  wie  Lisola  ge- 
fürchtet, unbentttst  vorüber.  Schon  wenige  Tage  darauf  jubelten 
die  Schweden,  die  ihren  König  aUen  Qe&hren  glücklich  ent- 
ronnen wQssten,  und  bald  keimten  wieder  die  weitgehendsten 
Pläne  in  den  Köpfen  dieser  nimmermüden  Soldaten,  denen 
keine  Gefahren,  keine  Strapaaen  des  Krieges  su  yiel  waren, 
die  an  dem  gansen  Unternehmen  nur  das  Eine  bedauerten, 
dass  das  Ton  EVeund  und  Feind  bereits  ausgesaugte  Land  die 
Mühe  nicht  lohne  und  daher  ihre  begehrlichen  Blicke  auf 
das  fruchtbarere  und  cur  Erhaltung  grosser  Heere  geeignetere 
Deutschland  richteten.' 

Mit  der  Rückkehr  des  Schwedenkönigs  nach  Warschan 
war  die  Niedlichkeit  gegeben,  die  Verhandlungen  bezüglidi  der 
kaiserlichen  Mediation  wieder  aufzunehmen.  Die  Gesandten 
Ferdinands  unterliessen  auch  nicht,  auf  eine  Entscheidung  zu 
dniu^t'D.  Zu  ihrem  Leidwesen  wieder  olmc  Erfolgf.  AUerdinjj;«, 
die  Aiuliciiz  wurde  ihnen  gewälii  t,  denn  sie  zu  ver weissem  gab 
es  keinen  Grund.  Im  Uebrigcu  aber  wurde  vuu  Seit«;  der 
Schweden  wieder  nach  Ausflüchten  gesucht,  um  die  Entschei- 
dung- zu  verzögern.  EinerüeiU  sollte  der  Kiitli  der  Senatoren 
erforderlicli  nein,  andererseits  aber  eine  un  uiiachiobbare  Reise 
den  König  nütliigeu,  die  Stadt  l'iir  einige  Zeit  zu  veilnssrii 
und  diese  Herathun^  bis  zu  seiner  Rückkehr  zu  ver!?chicben. 
Als  ob  die  principielle  Entsclieiduiii:^  in  der  Frui^'-u.  ob  man  die 
Mediation  des  Kaisers  zulassen  wolle  oder  nicht,  einer  längeren 
üeberlegung  bedürftig  gewesen  wäre. 

Die  schwedischen  Minister  scheinen  selbst  die  Niclitigkeit 
dieser  Einwände  erkannt  zu  haben,  denn  Björnclaw  ])e/eiehnete 
in  einer  längeren  Unterredung  mit  I^isola  —  natürlich  hob  er 
ausdrücklich  hervor,  es  geschehe  das  nicht  im  Auftrage  des 
Königs  —  als  vornehmstes  Bedenken  gegen  die  Annahme  der 
kaiserlichen  Mediation  die  Kurcht,  Frankreich  und  Holland 
SU  beleidigen,  die  sich  schon  früher  sur  Vermittlung  des 


1  Bericht  Läsola's  vom  8.  April  1656.  Nr.  XXXU. 

>  Beriebt  Lifola*«  vom  17.  April  1966.  Nr.  XXXIV.  Ueber  dea  Zog  KaH 
Goatavt  Tergleicbe  die  schSoe  8ehild«rtuig  bei  LimU.  Nr.  XXXII. 
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Friedens  erboten  und  doDen  man  dioMS  Amt  bereitB  über- 
tragen bAtte.  Lisola  wuMte,  was  die  Rede  BjÖrnolaw^s  beaagto* 
Er  war  rioh  keinen  Augenbliek  darüber  im  UnUaren,  dass  die 
Schweden  die  Mediation  des  KaiserB  mehr  wie  die  ii^end  eines 
anderen  Fürsten  sn  vermeiden  wünschten.  Er  wusste  ja,  dass 
sie  fUrchteten,  der  Kaiser  könne  sich  dadurch  die  Polen  g»ewinnen 
ond  von  diesen  um  so  leichter  das  Zuges titndniss  der  Nachfolge 
in  ihrem  Reldie  erwirkeni  welche,  wie  man  damals  allgemein  — 
wenn  auch  mit  Unrecht  —  annahm,  der  Kaiser  aufs  Sehnlichste 
erstrebe.  Nichts  aber  hätte  die  Pläne  der  Schweden  mehr 
durchkreuzen  können  als  die  Herrschaft  des  Kaisers  in  Polen. 
Ein  schwaches  Polen  war  ja  die  unerlässliche  Bedinj^iuiü:  einer 
gedeihlichen  Entwicklung  der  schwedibchen  HerrschuU  auf  tiera 
Festlaude,  und  Polen  schwach  zu  erhalten,  dazu  gab  es  kein 
besseres  Mittel,  als  das  Königthum  gänzlich  abzuschaffen  oder 
einem  von  Schweden  abhäiif^igfen  Fürsten  die  Krone  zuzu- 
wenden. Es  hat  daher  einen  hohen  Grad  innerer  Wahrscliein- 
liclikeit  in  sich,  was  Lisola  in  diesen  Tagen  seinem  llote 
nieliiete,  dass  Karl  Gustav  daran  gedacht  hat,  falls  der  Krieg 
zu  seinen  Ungunsten  ausfallen  sollte,  sieh  nach  Preussen  zurück- 
zuziehen und  dort  mit  den  Polen  über  einen  Frieden  zu  ver- 
handeln, dessen  vornehmste  Bedingung  die  Abschaffung  des 
Königthums  oder  mindestens  die  Absetzung  Johann  Casimirs 
bilden  sollte.  > 

Allein  trotzdem  Lisola,  wie  wir  gesehen,  die  Absichten 
des  Schwedenkönigs  und  seiner  Käthe  durchschaute,  durfte  er 
mit  Rücksicht  auf  die  ihm  ertbeilten  Befehle  und  den  Stand 
der  Dinge  nicht  wagen,  seine  wahren  ^Gefühle  und  Neigungen 
zum  Durchbrache  kommen  zu  lassen.  So  wurde  denn  auch 
von  den  beiden  Vertretern  Kaiser  Ferdinands  der  Beschluss 
gefasst,  sich  den  yerletzenden  Bestimmungen  Kari  Gustav's  zu 
fügen  und  die  Rückkehr  desselben  in  Warschan  abzuwarten. 
Dieser  beeilte  sich  nicht  allsnsehr,  seinem  Versprechen  nachzu- 
kommen. Er  hatte  zwar  nur  von  einem  kurzen  drii^nden  Oe^ 
schftfte  gesprochen,  begab  sich  aber  weit  von  Warschau  weg,  mit 
dem  Vorsätze,  in  erster  Linie  die  Eroberung  Danzigs  zu  versuchen, 
wibrend  er  seinen  Bruder,  von  einigen  der  tüchtigsten  Generäle 
der  Armee  umgeben,  in  Warschan  zuruckliess.  Gegen  dieses 


1  B«rielit  Lisola's  rom  22.  April  1056.  Nr.  XXXV. 
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nun  rttckte  das  Heer  der  Polen  hemn.  Es  kam  sur  Belagerung 
der  Stadt.  Man  lese,  um  eine  richtige  Voretellung  yon  der 
troBtioeen  Lage  der  Schweden  und  dem  Elend  sa  erhatteUi  das 
unter  den  Soldaten  und  den  Bewohnern  herrachte,  den  Bericht, 
welchen  Ltaola  wenige  Tage,  nachdem  er  Warschau  verlassen, 
an  seinen  Hof  gesendet  hat«*  Siebaehn  Tage  hindurch  waren 
die  Vertreter  Ferdinands  Zeugen  und  Theilnehmer  der  Qualen 
gewesen.  Verschimmeltes  Brod,  gedorrtes  Fleiscli  war  ihre 
Nahrung,  theuer  erkauftes  Wasser  ihr  Getränk.  Der  Kriegs- 
lärm und  das  Stöhnen  der  Sterbenden  hinderte  sie  am  Schlafe 
und  ihre  ersten  Blicke  am  frühen  Morg-en  tielen  auf  entätellte 
Leichname.  Einige  ihrtr  I^eute  ralTte  daa  .schwedische  Fieber* 
dahin,  andere  waren  dem  Tude  nahe;  ihre  Pferde  gingen  — 
soweit  äie  ihnen  nicht  gestohlen  wurden  —  aus  Mangel  an 
Kahrung  zw  Grunde. 

So  L'roös  aber  auch  diese  Mühen  waren,  die  Gesandten 
hätten  »ie  williir  noch  ferner  ertragen,  wenn  es  im  IntereHsc 
ihres  Herrn  gcie::;'  n  wäre,  in  Warschau  auszuharren.  Allein 
dem  war  nicht  so.  Karl  Gustav  kehrte  nicht  zurück  und  die 
Gesandten  waren  dalier,  von  allem  Verkehre  abgesrhlo.sseii, 
ohne  Nachrichten  ihrer  Regierung,  zu  einer  Unthätigkoit  vei- 
dammt,  welche  dem  Kaiser  nichts  nützen  konnte  und  ihnen  un< 
erträglich  ward«.  So  cntschlosaeo  sie  sich,  die  Stadt  zu  ver- 
lassen, sich  imi  Lager  der  Polen  zu  hegeben  und  von  dort, 
sobald  sie  Nälicres  über  den  Aufenthaltsort  Karl  Gustavs  in 
Erfahrung  gebracht,  zu  ihm  au  eilen.  Hier  nun  im  polnischen 
Lfftger  erhielt  Lisola  Kunde  von  einem  Kreignisse,  das  ihm  von 
der  grösstcn  Bedeutung  au  sein  schien  und  die  Ueberzeu- 
gtmg  aufnötliigte,  dass  nur  durch  ein  energisches  Eingreifen 
des  Kaisers  in  die  Verhältnisse,  die  grosse  Gefahr  abgewendet 
werden  könne,  w^che  dem  Reiche  und  Ferdinand  insbesondere 
drohte.  Es  war  dies  die  Erkenntniss  von  den  Bemühungen 
Frankreichs,  auf  den  Gang  des  schwedisch-polnischen  Kri^s 
einen  massgebenden  fUnfluss  aussuttben.  Das  Unternehmen 
Karl  Gustavs  hatte  von  allem  Anfange  nicht  den  Beifall  der 
französischen  Regierung  gefanden.  Es  stimmte  au  den  Plänen 
nicht,  welche  der  Leiter  der  fransösischen  Politik  gefasst  hatte. 
Hasaiin  hatte  dem  Schwedenkönige  in  dem  grossen  Spiele,  das 


1  Beriebt  LiM»U*f  vom  3.  Jini  1666.  Nr.  XXXYn. 
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er  mit  dem  UaiiM  Habsburg  aiusutragen  im  Begriffe  Btendj 
eine  entscheidende  Rolle  sugedachty  und  das  selbatständige  Vor- 
geben des  jungen  Fürsten,  der  durch  den  Krieg  im  Nordosten 
eine  bedeutende  Kraft  dem  franiösiscben  Unternehmen  entsog, 
entsprach  daher  seinen  Wftnsehen  nicht.  So  war  es  denn  auch  das 
Bestreben  Masarin's  seit  dem  Ausbruche  de«  schwedisch-pol^ 
nischen  Conflictes  gewesen,  denselben  in  einer  beiden  Mächten 
genehmen  Weise  beizulegen  und  die  Tbäti^keit  Karl  Gustavs 
auf  das  deutsche,  speciell  auf  das  öateiieichische  Gebiet  zu 
lenken.  Welchen  Erfulg  diese  Hratrcbuugeu  haben  würden, 
das  hing  ciüzig  und  allein  vom  Gange  der  Ereignisse  ab. 
Karl  Gustav  war  gewiss  kein  Freund  der  Franzosen.  Ihm  be- 
hagte  vor  Allem  die  abhängige  Stelluncr  nicht,  in  welche  ihn 
diese  zu  bringen  wünschten.  Im  Bamie  mit  ihnen  einen 
Kampf  zu  führen,  sich  vun  ilinen  mit  Geld  oder  Truppen 
unterstützen  zu  lassen,  wie  Gustav  Adolf  gcthan,  dazu  wäre 
er  «rej-ne  bereit  gewesen.  Aber  als  Gleichberechtigter,  nicht 
als  Untergebener  wollte  er  sich  behandelt  wissen.  Ihm  schien 
das  Verhältniss,  in  welchem  die  Heere  der  Königin  Christino 
zu  Frankreich  zur  Zeit  des  {grossen  Krieges  gestanden,  ein 
schmähliches,  unerträgliches.^  Man  begreift,  wenn  man  sich 
dieser  Tbatsache  bewusst  wird,  das  Benehmen  Karl  Gustavs 
in  den  ersten  Zeiten  des  Krieges,  als  er  Sieg  auf  Sieg  erfocht. 
D'Avaugour,  Frankreichs  Vertreter,  der  ihm  noch  vor  Ausbruch 
des  Kampfes  eine  Einigung  mit  Polen  vergebens  voi^eschlagen, 
fand  auch  im  Lager  nicht  die  Beachtung:,  die  er  beanspruchen 
Bu  können  meinte*  ,Der  König  theilt  seine  Pliine  seinen 
Freunden  nicht  mit,'  schreibt  er  nach  Paris;  ,er  hört  kaum 
ihre  Vorstellungen,  sieht  nur  auf  sein  Interesse  und  das  der- 
jenigen, welche  ihm  dienen  wollen.''  Allein  bald  darauf  änderte 
sich  die  Lage  der  Dinge.  Ereignisse  traten  ein,  die  dem  mutbi- 
gen  Schwedenkönige>  welcher,  durch  die  su  Beginn  des  Krieges 
leicht  erfochtenen  Siege  get&usch^  sich  immer  tiefer  in  die 
Kriegswirren  eingelassen  hatte,  aeigten,  dass  es  doch  nicht  so 


*  Ueber  Fraaknklw  SteUnog  im  tobwedisoh-polniseliea  Krieg«  »«uestens 
GhjfOel,  Histoire  de  FraDce  soas  le  ininist^re  de  Mastarin,  II.,  273  IT.  und 
III.,  360  S.,  leider  ohne  entaprecbende  BeQttUoag  de»  Torbandenen  M«- 

teriales. 

s  CarUoo,  Qeschichte  Schwedens,  IV.,  III. 
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angehe,  auf  die  schwachen  Kräfte  Schwedens  allein  geatCItstr 
die  Welt  erobern  su  wollen.  Die  Verl^enheitonf  in  die  er 
gerieth,  mehrten  «ich  xoeebends.  Der  Feidnug  nach  dem  Süden 
Polen«  war,  so  viel  Rohm  ihm  derselbe  auch  einbraohtei  miss- 
glflekt.  Karl  Gustav  hatte  bei  demselben  den  grösseren  Theil 
seiner  Truppen  eingebttsst»  die  su  ersetaen  bei  dem  herrsehenden 
Geldmangel  unmöglich  war.  £r  hatte  den  Polen  Gelegenheit  ge» 
gebeui  sich  zu  starken  und  sieh  selbst  die  Feindschaflb  des  Gross* 
fÜrsten  von  Moskau  sugeaogen,  dem  seine  weitgehenden  Pläne 
gefilhrlich  schienen  und  der  gerade  in  dieser  Zeit,  nicht  sum 
Wenigsten  durch  die  Bemtlhungen  der  kaiserlichen  Gesandten, 
offen  gegen  Schweden  Stellung  nahm.^  ^Das  ist  ein  schwerer 
Schlag,'  schrieb  Erich  Ozenstf erna,  der  Reichskansler,  ,der  trifft 
bis  auf  die  Häuf  Und  in  der  That  ist  nicht  abzusehen,  wie  Karl 
Gustav  den  ihm  drohenden  Gefahren  hätte  begegnen  können, 
wenn  ihm  nicht  die  verscliicdenoii  Interessen  der  (iruss-  und 
Kleinstaaten  Europas  einen  niächtigeu  UückhaU  in  den  Zeiten 
der  Noth  geboten  liätteu. 

Das  war  es  aber  eben,  was  er  i^leicli  aufaDgß  erUatiiit  und 
was  ihn  vermocht  hatte,  sich  mit  seiueu  i;erin«;on  Mitteln  in  einen 
so  «j;et"ahrvoilen  Krieg  einzulassen.  Er  zweifelte  nicht  daran, 
dass  er  Frankreich  zu  einer  kräftigen  Untcrstutznni;  bereit 
finden  werde,  wenn  er  sich  zum  Frieden  mit  Polen,  zum  offenen 
Krieü^e  gegen  Oesterreich  entschliessen  wollte.-  Er  kannte 
auch  das  Zugeständniss,  gegen  das  Holland  seine  Feindschaft 
gegen  Schweden  aufgeben,  gegen  das  der  Brandenburger  zu 
einer  encrg-ischen  Theilnahme  an  den  Operationen  Scliwedens 
sich  verstehen  würde.  Und  noch  weilten  die  Gesandten  Kaiser 
Ferdinand  III.  in  seinem  Lager,  bereit,  auf  eine  sustimmeode 
Erklärung  das  Friedenswerk  sofort  in  die  Hand  zu  nehmen. 

Solange  es  möglicli  schien,  ohne  die  Hilfe  einer  dieser 
Parteien  die  gefassten  Pläne  zur  Durchiiihrung  zu  bringen, 
hatte  Karl  Gustav  gezögert  die  Entscheidung  zu  treffen.  Jetst 
aber  nöthigte  ihn  die  Gewalt  der  Verhältnisse  sich  einer  der« 
selben  anzuschliessen.   Für  den  Fortgang  des  Krieges  nicht 


'  lieber  diese  f'istL'rroicliiicli  rii.ssisclieii  iie/.iöiiuo^en  in  d^r  Zeit  ilcs  schwe- 
diach-polnisuhea  Krieges  liegt  mir  ein  ziemlich  reiches  Material  vor,  das 
ich  in  anderem  Zimmmeuhange  zu  verwerlheu  gedenke. 

>  Carlaon  1.  c.  IV.,  145. 
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nur  sondern  »ach  ftlr  die  fintwioklang  der  earopäiBchen  Ver* 
hültnisse  überhaupt  war  es  von  der  grOseten  Bedetttung,  wie 
diese  Entocheidung  ausfiel* 

Keinem  war  dies  klarer  als  Lisola*  Daher  seine  Be- 
sorgnisse als  er  erfahr,  dass  einer  der  Vertreter  Frankreichs^ 
der  Ritter  Terlon,  auf  dem  Wege  ins  polnische  Lager  sei,  um 
hier  im  Namen  seines  Königes  die  Vermittlung  des  Friedens 
mit  Schweden  anzubieten,  als  er  zugleich  dio  »Sehnsucht  der 
Polen  nach  Frieden  uiul  ihre  UnzulViedeuheit  über  das  zögeiudc 
Benehmen  des  Wiener  Hofes  zu  erkennen  (lelogenheit  fand, 
als  er  nicht  mehr  daran  zweifeln  konnte,  dasä  sie  es  mit  ihrer 
Drohung:  ernst  meinten,  wenn  sie  vom  Kaiser  keine  Unter- 
stützung erhuden  konnten,  selbst  mit  der  Anfopf'eruut^  Preus- 
sens  Frieden  zu  schliessen.  Deutlicher  alt»  die  meisten  Rathgober 
des  Kaisers  sah  er  die  verderblichen  Folgen  voraus^  welche 
eine  derartige  Ausbreitung-  der  schwedischen  ?tT;u  ht  und  die 
damit  verbundene  Stärkunt^  derselben  für  das  ixeicli  und  dessen 
Oberhaupt  insbesondere  haben  musste.  Und  doch  durfte  er  nicht 
hofi'en,  dass  die  Wiener  Regierung  sich  zu  dem  einzigen  Schritte 
entschliessen  werde,  der  unter  den  gegebenen  Verhältnissen  die 
Möglichkeit  bot,  den  Gefahren  zu  entrinnen,  welche  der  Herr- 
Schaft  des  habsburgischen  Hauses  drohten;  der  allein  auch  des 
Ansehens  und  der  Stellung  würdig  gewesen  wäre,  die  Ferdinand 
im  Reiche  und  unter  den  Fürsten  Europas  einnahm. 

Wäre  Lisola  ein  Höfling  gewesen,  wäre  ihm  in  erster 
Linie  die  eigene  Beförderung  am  Hersen  gelegen,  so  h&tte  er 
sieh  gefügt  und  eine  Politik  gutgeheissen,  die,  wie  er  wusste, 
der  friedlichen  Qennnung  des  Kaisers  entsprach.  Aber  so  hoch 
schfttete  er  den  Werth  persönlicher  Ounstbeseugungen  nicht, 
dass  er  das  Staatswohl  dem  persönlichen  Interesse  geopfert 
hütte.  Von  dem  Äugenblicke  an,  da  er  einsah,  dass  an  eine 
gütliche  Beilegung  des  schwedisch-polnischen  Conflictes  nicht 
SU  denken  sei,  hat  er  ununterbrochen  und  mit  rflhmenswerthem 
Preimuthe  fttr  den  offenen  Krieg  gegen  Karl  Gustav  gesprochen. 
Wie  auch  die  Lage  in  Polen  sich  gestaltete,  vor  und  nach 
der  Schlacht  bei  Warschau,  immer  schliessen  die  Betrachtungen 
Lisola's  fiber  die  Politik,  welche  seiner  Ansicht  nach  im  Inter- 
esse Europas  und  des  Reiches  der  Kaiser  befolgen  solle,  mit 
der  Aufforderung,  Schweden  den  Krieg  zu  erklären  und  den- 
selben im  Bunde  mit  Polen  und  Brandenburg  und  den  übrigen 
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FürstoOi  BO  viel  deren  sich  dorn  Unternehmen  ansnacbliesBen 
willenB  wiren^  mit  aller  Kraft  su  führen.' 

Der  BchönBte  Lohn  für  sein  BeBtreben  iet  ihm  Bchiieaalich 
^worden.  Die  Politik,  für  die  LiBola  eintrat^  drang  durch. 
Aber  es  mnaBten  erst  Ereignisse  betrdbendster  Art  eintreten, 
Ereignisse^  die  des  Kaisers  Gesandter  yorausgesehen  und  dnrch 
eine  rasche  Entscheidung  seiner  Regierung  au  Termeiden  ge* 
wünscht  hatte,  bis  dies  geschah. 

Vorerst  die  förmliche  Ablehnung  der  kaiserlichen  Me- 
diation,  am  die  seit  einem  halben  Jahre  yerhandelt  wurde. 
Für  jeden  Denkenden  hfttte  das  Benehmen  Karl  Gustavs  in 
Warschau  genüge n  müssen,  um  über  die  Abdchten  desselben 
ins  Klare  su  kommen.  Der  Wiener  Regierung  aber  fehlte  diese 
Erkenntniss  der  Pläne  dos  Schwodenkönigs  und  so  erhielten 
ihre  Vertreter  Befehl,  die  Untcrhaiullungcn  über  (iiescn  Punkt 
von  Neuem  uulztiuehiiieii.  Das  Benehmen  der  Schweden  war,  ah 
Lisola,  dem  diese  undankbare  Missiuii  zahul,  iu  Miuieuburg  eiu 
traf,  das  gleiche  wie  ssu  Warschau.  Freuiidiicbe  Auinahuie  seitens 
des  Königs,  welcher  die  Sache  in  kiiizostcr  Frist  zu  crlediijfcn 
versprach,  Lieola  im  Uebrigeu  au  öeiüu  Minister  wies,  von  diesen 
aber  Verzögcrungeu  und  Ausflüchte,  und  als  Ei^ebniss*  nach 
langen  Vt;rliaudlungen,  in  denen  der  kaiserliche  Oeaandte  die 
Nichtigkeit  der  von  den  Schweden  vorgebracbten  Bedenken  in 
seil  tagender  Weise  nachgewiesen,  die  Ablehnung  in  einer  den 
Kaiser  überaus  beleidigenden  Forni.'^ 

Sie  erfolgte  in  den  Tagen,  da  der  König  von  Schweden 
mit  dem  Brandenburger  die  seit  Langem  gepflogenen,  doch  von 
beiden  Seiten  bisher  hingehaltcnen  Verhandlungen  durch  den 
Marionburger  Vertrag  beendigt  und  den  Kurfürsten  Friedrich 
Wilhelm  zu  einer  energischen  Theilnahuie  an  seinen  Kriegs- 
plänen vermocht  hatte.^  Das  war  die  zweite  Niederlage,  welche 
die  kaiserliche  Politik  erlitt.  Und  bald  kamen  neue  Schläge: 
die  yöilige  Besiegung  der  Polen  bei  Warachau,  der  Abechluss 


1  B«riolit  Li§olA*8  vom  8.  Jnni  1656.  Nr.  XXXVJI. 

*  Schrcibou  Karl  Gustavs  vom  24.  Juni  ddo.  Wolgast  Rudawski  t.  c.  260  S, 
Für  die  Thätifrkeit  Lisola's  in  dieser  Zeit  verp-leiche  insbesondere  die 
Hericiito  vom  27.  Juni  uud  17.  Juli  ICiO.  Nr.  XXXIX  und  XLI. 

>  Vergleiche  die  interessanteo  MitUieilutigcn  Lisula's  vom  27.  Juui  1656; 
der  Vertrag  ist  abgedruckt  bei  HSmer,  Kurbnndeolmirgs  Staatsverträge, 
SOI  ff. 
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des  holländiflcb-schwedischen  Ve^rtrnges,'  der  nähere  Anschluss 
Schwedens  an  Eng^Und  und  Frankreich,  die  Annahme  der  Me« 
diAtton  der  letiteren  Machl^  die  Verbindung  Karl  Oiutavs  mit 
RAk6osy. 

Fast  Uber  all'  diese  Ereigniflse  hat  lich  Liiola  auf  das 
Genaueste  zu  unterrichten,  mit  einer  seltenen  Virtuosität  die 
geheimsten  Pläne  der  Feinde  Oesterreichs  au  erforschen  ge- 
wussty  und  die  intime  Kenntniss  von  den  Plänen  Karl  Gustavs 
und  dem  Stande  der  Verhältnisse,  weiche  auf  diese  Weise  dem 
Wiener  Hofe  ankam,  hat  nicht  in  letoter  Linie  daau  beige- 
tragen, denselben  endlich  aus  seiner  lögemden  Haltung  heraus- 
sareissen. 

Der  erste  Ansatz  zn  einer  energischen  Politik  lif^^  wie 
uns  scheint,  in  den  Beschlüssen,  die  zu  Beginn  des  Monats 
August  j2:efasst  wurden,  unter  dem  Eindrucke  der  Antwort 
Karl  GustiAVH  uiii  die  von  Ferdinand  angtitüi^une  Mediation 
sowie  des  Schreibens,  durch  das  Friedrich  Wilhelm  seinen  An- 
schluss an  den  Schwedenkönig  anzeigte  und  zugleich  zu  recht- 
fertigtiii  suchte,  wie  nicht  wenigej-  der  Nachricht  von  der  Eüt- 
ßcheidung  bei  Warschau.  In  der  Berathung  der  kaiserlichen 
Minister  wurde  darauf  hingewiesen,  dass  das  Vorgehen  Karl 
Gustavs,  (iif  s(  lim:i('}ivolle  Behandlung  des  Kaisers  durch  den- 
selben, nun  unzweifelhaft  dargcthan  habe,  ,das8  unangesehen, 
waü  Maj.  auch  zur  Stillung  in  der  guete  dielies  Unwesens  und 
verhuetUDg  aller  ruptur  mit  Schweden  gothan,  jedoch  entlich 
in  dasselbe  entweder  mit  oder  nach  Pohlen  werden  komhen 
müssen',  und  dass  es  sich  unter  diesen  Umständen  empfehle, 
den  bis  dahin  unberücksichtigt  gebliebenen  Bittschreiben  und 
Qesandtschaften  der  Polen,  weiche  sich  gerade  in  diesen  Tagen 
erneuert^,'  eine  grössere  Aufmerksamkeit  zuzuwenden.  Soweit 
allerdings  war  man  am  Wiener  Hofe  damals  noch  nicht,  dass 
man  sich  au  einer  energischen  Hilfeleistung  bereit  erklärt  hätte. 
Koch  immer  .wfinsohte  der  alternde  Kaiser,  dem  die  Wahl  seines 
Sohnes  sum  Nachfolger  im  Reiche  in  erster  Linie  am  Hersea 
Isg,  und  der  gerade  damals  wieder  durch  die  von  Osten  und 


>  Vorplpirbf  tVv'  Mittheilnnppn  LisoWfl  vom  7.  mirl  lö.  Si'])tcml)or  1050. 
Nr.  XLV  und  XLVI;  der  AbscbliiM  des  Vertragt*«  erfulgt«  am  11.  Sep- 
tember. 

*  Vergleiche  Radawski,  Hint.  Polonlae,  W» 
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Westen  su  gleicher  Zeit  drohenden  Gefahren  beunruhigt  wurde, 
wenn  ii^end  möglich,  den  Bruch  mit  Kurl  Gustav  ^u  vermeiden. 
Keinen  sprecbendereD  Beweb  für  die  Friedensliebe  Ferdinand« 
könnte  es  geben  als  die  Instruction,  welche  in  diesen  Tagen 
▼on  Wien  aus  den  in  Kussland  weilenden  kaiserlichen  Ge- 
sandten ertheilt  wurde,  die  von  der  Berettwilli^ett  des  Csani  ge* 
meldet  hatteo,  die  Mediation  des  Kaisers  in  dem  Streite  mit  Polen 
ansnnehmen,  Sie  erhielten  gemessenen  Befehl,  nur  die  Friedens- 
yermittlong  swischen  Russland  und  Polen  im  Ange  sn  behalten, 
keineswegs  aber  Beschlftsse  gegen  Schweden  gutsuheissen  oder 
gar  SU  befördern.'  Und  dieser  friedliebenden  Stimmung  des  Kai- 
sers entsprachen  denn  anch  die  Entscheidungen  der  Wiener  Re- 
gierung in  der  sohwediach-polnisehen  FVage.  Man  beschloss,  Karl 
Qnstar  auf  sein  beleidigendes  Sehreiben  nicht  sa  antworten,  dem 
polnischen  Gesandten  aber  mflndlich  ansudeuten,  ,wan  er  oder 
jemandt  ander  wegen  des  Königs  vnd  Cron  Pohlen  oder  dero  Se- 
natoren mit  gennegiamber  vollmacht  vndt  instruction  versehen 
ainige  engere  verstendtnus  pro  mutua  conservatione  et  socura  pace 
restauranda  et  stabilienda  mit  Ewer  Kay.  M*  vnd  dero  hochl5b. 
hauß  einzucgehen,  So  werden  Ewer  Kay  M*  sich  alßdan  also 
erklären,  daß  der  König  vnd  Cron  Isolden,  deÜen  wUrcklichen 
g'enni'u  sullcu  zu  caiptiiidcn  haben',  unterdessen  aber  Alles  für 
einen  wirkliclicu  Ffldzug  in  Bereitschaft  zu  sc^tzcn  utul  über 
die  JU'dingunp^en  zu  Ix-rathen,  unter  denen  «lau  sich  zu  cioeiu 
näheren  Anschlüsse  aii  INden  ontsehliesson  könnte.'-' 

Es  kann  nielit  unsere  Aufgabe  aein,  in  diesem  Zusamnion- 
haniro  diese  Verhandluugen  zu  verfolofon.^  Von  ausschlai^- 
gcbendcr  I 'nl cutun^  für  den  Ausf^aiu^  derselben  wurde,  (biss 
das  Streben  Johann  Casimirs  dahin  j(iti^,  eine  feste  Einifj;uiiir 
mit  Ferdinand  «r<"j;eu  Karl  Uuslav  und  Kriedrich  Wiiheiui 
von  Brandenluirg  zu  Stande  zu  bringen,  widelie  die  vollifre 
Vertreibung  des  Schwedonkönij^s  aus  P(d(!n  und  die  Zurück- 
fährung des  abgefallenen  Vasallen  unter  die  tierrschaft  seines 


*  Weinang  «a  Allojrreiti  nnd  LorbAclier  vom  20.  Jnlj  tind  <lio  Sccret- 
inntrncHoii  vom  25.  Juli  1666.  KoMica,  8L-A.  Einige«  über  dieso  Mission 
hei  Hmiiiwnki  I.  c.  284. 

*  CoiiferenaprotokoH  vom  7.  August  1G56.  St.*Ä.  (PoL) 

*  Dst  AsoMerlielie  bei  Bndawski  1.  c  t88;  tob  8«it«  des  Ksiiers  waren 
in  «reter  Uaie  Anoreper^  nnd  Oettingen,  ron  Seite  Polens  Monteii}  und 
Lese^joelu  tUUig. 
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alten  iJerrD  bezwecken  und  zu  deren  Stärkung  auch  andere 
Fürsten  nnd  Mächte,  in  erster  liinie  der  Dünenkönig,  die 
Staaten  und  der  Ffalz-Neubarger,  des  Brandenbuigers  gröBBter 
Feind,  heraogesogen  werden  sollten.  Die  Wiener  Regierung 
hatte  damals  dag^;eii  Doob  nichts  Anderes  als  eine  durch  eine 
starke  MiliU^rmacht  nnteratUtste  Mediation  im  Aage.  Von  diesem 
Gesichtspunkt  MS  betrachtet,  muss  der  Allianzvertrag  vom  1.  De- 
cember  1666  ein  entschiedener  Sieg  der  kaiserlichen  Politik  ge- 
nannt werden.  Denn  wenn  der  Kaiser  dem  Polenkdnige  ver- 
sprach,  4000  Ifann  dsterreichischer  Truppen  unter  seinen  Fahnen 
kämpfen  au  lassen,  wenn  er  ihm  die  Versicherung  gab,  seine 
ganae  Kraft  daför  einsetsen  su  wollen,  um  die  Kosaken  und 
Brandenburger  sur  Anerkennung  der  Herrschaft  Polens  au  yer- 
mögen,  wenn  er  sich  femer  bereit  erklärte,  keine  Mühe  au 
scheuen,  um  die  Verbindung  iUköczy's  mit  Kari  Qustav  au  ver^ 
hindern,  wenn  er  Russland  in  dem  gefassten  Beschlüsse  na  be- 
stärken yersprach,  sich  mit  Polen  aussus5hnen  und  seine  Wafibn 
gegen  den  gefilhilidieren  Sehwedenkönig  zu  w^den,  so  geschah 
doch  dies  Alles  unter  der  ausdrücklichen  Verwahrung,  durch 
diese  Bestimmungen  irgend  etwas  gutheissen  zu  wollen,  was 
den  Satzungen  der  Münster  und  Osnahrückischen  Verträge  zu- 
widcrlautV;  '  und  unter  lUw  IJüdinj^un«;,  diiss  .lohann  Casimir, 
wenn  Karl  (iustav  und  Friedrich  Wilhelm  die  kaiserliche  Me- 
diation acccptiren  sollten,  durch  nicinand  Anderen  als  den 
Kaiser  den  Frieden  vermitteln  lassen  werde. 

Kaiser  Ferdinand  III.  ist  ob  seiner  zögernden  Politik  in 
(!nni  st  liw  edisch-polnischen  Conflicte  oft  getadelt  worden  und 
iiiHbusuinierü  dieser  Vei  trag'  vom  1.  Deccmber  \C)hC)  hat  immer 
als  ein  beschämendeb  Zeichen  kaiserliclier  Seliwaciie  und  (Ohn- 
macht gegolten.  Und  in  der  That,  vom  Stm  Ipunkte  der  deut- 
schen Keichspolitik  ist  Ferdinands  Benehmen  nicht  zu  recht- 
fertigen. Was  er  that,  entsprach  der  Würde  nicht,  die  er  im 
deutschen  Reiche  bekleidete,  und  konnte  nur  dazu  beitragen, 
die  Misaachtung  zu  steigern,  in  welche  die  kaiserliche  Gewalt 
gerathen  war.  Eine  Beleidigung,  wie  sie  dem  Kaiser  durch  die 
Abweisung^  seiner  Mediation  sugefiigt  worden  war,  durfte  nicht 


*  Die  Worte  Umt«i:  ]»roteetatttr  et  cavet  sc  per  heee  vel  vUa  ali»  ratione 
non  p06«e  nee  retle  a  paee  Honasterienei  Tel  Oinabnrgeiisi  recedere 
▼et  eidein  QUatmiM  eontraveBire.  St'A.  (Pol) 
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anders  aU  mit  einer  offeneo  Kriegserkliirnnpj  l)eiiiit\vortet,  der 
Abfall  (ioR  Rrandonhiirj^-ers,  der  Anschluss  desselben  an  Karl 
Gustav  muBste  strenge  bestraft  werden  und  den  flehentlichen 
Bitten  des  bedrängten  Nachban  und  Ghiabenagenoasen  durfte 
der  Kaiser  sein  Ohr  nicht  verschliessen. 

Allein  man  war  in  Wien  weit  entfernt  davon,  sich  durch 
die  Rücksicht  auf  die  Stellung  des  österreichischen  Fürsten, 
als  Haupt  des  Reiches  leiten  su  lassen.  Für  die  Beschlüsse 
des  Kaisers  und  seiner  Rftthe  war  vielmehr  einsig  und  allein 
das  habsburgische  Ilausinteresse  massgebend,  und  von  diesem 
Qesichtspunkte  aus  betrachtet  zeigen  ans  die  Bestimmungen 
des  Vertrages  vom  1.  Deeember  1656  den  Wiener  Hof  doch 
in  etwas  anderem  Lichte.  Denn  wie  die  VerhJUtnisse  in  diesem 
Momente  lagen,  war  es  llür  das  Interesse  des  ganien  habe- 
burgiscben  Hanses  von  der  grdssten  Bedeutung,  dass  die  von 
Cromwell  und  Maaarin  sehnlichst  gewünschte  Einigung  mit 
Karl  Gustav  nicht  su  Stande  komme.  Allerdings  hindern  konnte 
sie  der  Kaiser  nicht  und  eine  Zeitlang,  gegen  Ende  des  Jahres, 
als  Karl  Gustav  durch  den  Abscbluss  des  russisch-polniscben 
Waffenstillstandes,  durch  den  drohenden  Anschluss  Dänemarks 
an  Schwedens  Gegner  beunruhigt  und  sugleioh  mit  seinem 
einsigen  Bundesgenossen,  dem  Korfilrsten  von  Brandenbarg, 
serfallen,  fremder  Hilfe  dringend  bedürftig  war,  hatte  es  ge- 
schienen, als  ob  die  Einigung  der  drei  Mächte  zum  Schrecken 
ganz  Kuropas,  insl)(!sondere  aber  des  Hauses  Habsburg,  zu 
.Stande  komnien  werde.  Al)er  die  Untorhandlimqt^n  sebeiterten 
am  Ende  docii;  vornelindii  li  liurau,  dass  Kurl  Uustav  sich 
nicht  ins  Schlepptau  der  l'i.inzosen  und  Englander  nt  huien 
lassen  und  unter  den  von  iiincn  vorgeschlagenen  Bedingungen 
den  Frieden  mit  Polen  nicht  sdiliessen  wolltf». 

Nichts  hätte  der  Wiener  Reojierun«^  erwünschter  sein 
können  als  diese  selbststiindip^e  Politik  des  Schwedenkrmij>s,  und 
nifhts  hätte  d<*n  Interessen  Oesterreichs  weniger  entsprochen, 
als  durch  unvorsichti^ea  (ItihahrtMi  den  Selnvedonkönif;  in  die 
Arme  der  verbündeten  VVestniächte  zu  treiben.  Niemand  hat 
dies  deutlicher  und  rücksichtsloser  zugleich  ausgesprochen  als 
der  kaiserliche  Gesandte.  .Wenn  der  Schwedenkönig  nicht 
sugleich  ans  Polen  und  Deutschland  überhaupt  vertrieben  wird,' 
schreibt  er  im  Herbste  IGöG  seiner  Regierung,  ,so  scheint  es  mir 
angeseigter,  dass  er  in  Folen  geschwächt,  als  dass  er  aus  Polen 
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vertrieben  wird.  Denn  je  schwieriger  seine  Lage  sich  gestaltet, 
desto  mehr  wird  er  den  Franzosen  verpflichtet  und  desto  eher 
wird  er  geneigt  sein,  mit  Polen,  unter  welchen  Bedingungen 
nuch  immer,  Frieden  zu  sdilicssen.  Nichts  Schlimmeres  aber,' 
filhrt  er  fort,  , könnte  es  für  den  Kaiser  geben.  Denn  ans  Preussen 
und  Liefland  vertrieben,  verliert  er  jede  Hoffnang,  die  Herr* 
•chaft  im  Norden  su  erreichen,  nnd  wird  nothgedrungen  seine 
Blicke  auf  Deutschland  richten/  *  In  der  That,  darin  lag's.  Die 
Fortsetsuttg  des  schwedisch-polnischen  Krieges,  so  schrecklich 
dieser  fftr  die  Bewohner  der  Länder  war,  in  denen  er  geführt 
wurde,  bot  dein  Herrscher  Oesterreichs  mehr  Gewithr  iür  die 
Erhaltung  des  eigenen  Friedens  als  die  Beilegung  des  Streites, 
wenn  nicht  durch  dieselbe  der  Kaiser  vor  jedem  Angriffe 
seitens  der  Schweden  sichergestellt  wurde.  Dieser  letztere  Um- 
stand allein  erklJhrt  die  Besorgniss,  mit  der  Lisola  von  der 
Möglichkeit  spraeh,  dass  Karl  Gustav  sich  aus  freien  Stücken 
snm  Frieden  mit  Polen,  selbst  unter  ungünstigen  Bedingungen, 
bestimmen  lassen  könnte.'   Nicht  dass  der  Friede  zu  Stande 
komme,  sondern  dass  er  geschlossen  würde  ohne  Vermittlung 
des  Kaisers  und  oline  dass  in  demselben  für  die  Sicherlieit 
der  österreichischen  Erblande  Vuisnre^e  fjetroffen  würde,  das 
war  es,  was  Lisola  ängstigte.    Und  (iar  um  hat  er  seiner  Re- 
*»:iening  so  eifrig  zum  Abschlüsse  des  Vertrages  mit  Polen  ge- 
rathen,  weil  er  voraussetzte,  dass  in  demselben  die  VersicheruniEf 
der  Polen  Aufnalimo  finden  werde,  nur  durcli  die  Vermittlung 
des  Kaisers  Frieden  zu  scliliessen,  und  weil  er  in  dieser  Be- 
stimmung allein  einen  genügeii  lon  Schutz  der  österreichischen 
Interessen   erblickte.     Die  Wiener  Regierung  hat  sich  darin 
von  Lisola  belehren  lassen.    Wir  haben  gesehen,  dass  in  dem 
Vertrage  vom  i.  December  16Ö6  eine  derartige  Forderung  von 
Seite  des  Kaisers  gestellt  und  von  Johann  Casimir  acceptirt 
worden  war.  Soweit  stimmte  Ferdinand  mit  seinem  Gesandten 
ftberein.     Der  wesentliche  Unterschied  zwischen  Beiden  be- 
stand aber  darin,  dass  der  Letztere  an  eine  friedliche  Beilegung 
des  Conflietes  nicht  glaubte  nnd  den  Ausbruch  der  Feindselig- 
keiten nur  so  lange  veniJgert  wissen  wollte,  bis  es  dem  Kaiser 
gelungen  sei,  eine  AUians  su  Stande  su  bringen,  welcke  die 


t  Bericht  UmIe*«  Tom  tt,  September  166«.  Nr.  ZLYtL 
>  Bertelit  UMU*e  wm  6.  Oetober  166«.  Nr.  ZLYIIL 
Awhiv.  B4.  LXX.  S 
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gänzliche  Verniclitim^'  dv>  kühnen  Scliwodeukrnii^s  luit  Sicher- 
heit erwarten  lioss,  während  Ferdin:ui(i  noch  ijmuer  den  Kries: 
mit  Schweden  vermeiden  und  den  Streit  i>iitlich  beilegen  zu 
können  hoffte.  P)s  sollte  sich  in  Biihie  zt'if»-en,  wer  die  Ver- 
hültuisee  rieht i|j;er  beurtheilte.  Fürs  Erste  entsprachen  die 
Schritte,  zu  denen  sieh  die  Wiener  Kej^ierunij  in  Folge  der 
Einigung  mit  Polen  entachloss,  auch  den  Plänen  Liflola's. 


Unter  all'  den  Fürsten,  die  mitten  in  den  Stürmen,  welche 
£iiropa  damals  durchtobten  und  die  beBtebenden  Zustände  Yon 
Grund  aus  umsugestalten  drohten,  ihr  speciellee  Interesse  wahr- 
zunehmen suchten,  hat  dies  keiner  mit  grösserer  Standhaftig- 
keit  und  mit  mehr  Erfolg  getlian  als  Kurftlrst  Friedrich  Wil- 
helm von  Brandenburg.  Mit  Anspannung  aller  Kräfte,  mit 
rGcksichtsloser,  kein  Mittel  scheuender  Energie  Imt  er  dem 
vom  Beginne  der  Verwicklung  an  ins  Auge  gefasslen  Ziele 
nachgestrebt  und  sein  kleines  Schifflem  mitten  durch  die  hoch- 
gehenden  Wogen  der  europäischen  Bewegungen  mit  grosser 
Geschicklichkeit  und  zugleich  von  seltenem  Glücke  begOnstigt, 
in  den  Hafen  xu  lenken  gewusst,  wo  ihm  die  volle  Souveräne- 
tät  in  Prenssen  als  Lohn  Dir  seine  Mfihe  winkte. 

Man  würde  vergebens  in  der  labyrinthartigen  Politik  Fried- 
rich Wilhelms  in  diesen  Jahren  zurechtzufinden  sich  bemühen 
und  zweifellos  ein  ungünstiges  Urtheil  über  dieselbe  fällen 
niüsstMi,  würde  nicht  das  persönliche,  dem  auj^enblieklichuu 
B(!(iüi iiiisse  I\echnun^  tüi^jjende  Interesse,  (l;va  Ilm  beherrschte, 
seine  scheinbar  so  inconsequeiite  Politik  erklären  nnd  uns  hinter 
dem  von  der  Strömung  getriebenen,  wankelniiuliii;en  Fürsten 
den  .schlauen,  die  Verhältnisse  geschickt  beniitzenden  Mann 
zeigen.  Allerdings,  den  Interessen  des  deuisrhen  lieiches  hat 
sein  Vorgehen  ebenso  wenig  entspiochen  wie  das  des  Kaisers. 
Ein  d(nitscher  KeiehsfUrst  hätte  sich  nun  und  ninimr t mehr  mit 
dem  Koiuge  von  Seliweden  oder  dem  von  Fi  lukieirh  ver- 
blnd(m,  diesen  Feinden  Deutschlands  immer  weiter  t^tdu^nden 
Kinliuss  auf  das  Schicksal  dos  Keichos  gewähren  dürfen*  Was 
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Friedrich  Willielm  that,  eotoprach  überdies  nicht  der  Verg^ang-en- 
lieit  seines  Landes.  Diese,  wie  auch  der  Hinblick  auf  die 
Zukunft  Brandenburgs  hätten  ihn  an  der  Seite  von  Schwedens 
Gegnern  festhalten  müssen.  Denn  für  eine  protestantische 
Macht»  die  sich  im  Gtegensatse  vum  katholischen  Oesterreich 
emponttschwingen  bemüht  war,  konnte  es  keinen  gefiihrlioheren 
Nebenbuhler  geben  als  diesen  jongen,  ebrgeiaigen  Fürsten, 
der  gleicher  Confession  war  und  durch  den  Rü<^halt  aa  seinem 
grossen  ansserdeutscben  Besita  viel  leichter  den  Kampf  mit 
Ferdinand  aufnehmen  konnte  als  Friedrich  Wilhelmi  den  seine 
Stellung  Bu  grösserer  Beachtung  des  Kaisers  n<(thigte. 

Aber  so  stark  war  nun  einmal  der  Drang  nach  Befrie- 
digunp^  des  augenblicklichen  Bedürfnisses,  dass  gegen  dieses 
die  Rücksichtnahme  auf  Vergangenheit  und  Zukunft  surück- 
treten  mnsste.  Klar  und  deutlich  hat  Friedrich  Wilhelm  in 
dem  Augenbliekey  als  der  Krieg  im  Nordosten  fiuropas  aus- 
brach,  erkannt,  dass  unter  den  obwaltenden  Verhältnissen  für 
Brandcnburif  der  günstigste  Moment  gekommen  sei,  sich  im 
Osten  Europas  durch  den  dauernden  Besitz  Preussens  eine 
feste  Position  zu  gründen,  die  l'iir  die  weitere  Entwicklung 
des  brandenburgischen  Stjuites  von  kiuim  zu  überschätzender 
Bedcutunfif  werden  muastu.  Die  Souveränetiit  in  Preusson  wollte 
der  Ktu-fürflt  unter  jeder  Bedingung  erlangen.  Diis  stand  fest. 
Das  ,Wie'  war  eine  Frage,  welche  daneben  erst  in  zwuittn* 
Linie  in  Ik'tracht  knm.  (Jfnvis.s,  er  hätte  lieber  als  Feind  denn 
als  Freund  Seliwedeiis  sein  Ziel  erreicht.  Auch  kann  darüber 
kein  ZwcifVl  hostohcn,  dass  seine  Politik  im  ersten  Jahre  des 
schwedisc'li-pdiniöchcii  Krif'^'fB  tjcgen  K:ul  '  rustav  f^eriehtet  war. 
Dass  er  die  Verhandlunsjen  mit  diesem  Fürsten  nielit  gänzlich 
abbrach,  trotzdem  er  nach  den  ersten  Besprechungen,  die  ge- 
pflogen wurden,  wahrnehmen  musste,  dass  derselbe  keines- 
wegs geneigt  sei,  auf  gleichem  Fusse  mit  ihm  su  verkehren, 
hatte  damals  nur  den  Zweck>  sich  den  Rückzug  zu  decken; 
seine  wahre  Absicht  ging  dahin,  sich  mit  Schwedens  (ieguera 
SU  einigen.  In  diesem  Sinne  hatte  er  nach  einem  Abkommen 
mit  den  preussischen  Ständen  gesucht,  war  er  mit  dem  Kaiser- 
hofe in  Verbindung  getreten,  hatte  er  in  Holland  energisch  die 
Absendung  der  durch  den  Vertrag  festgesetsten  Streitkräfte  ge. 
fordert.  Aber  soweit  ging  nun  seine  Abneigung  gegen  Schweden 
nicht,  dass  er  an  dieser  Politik  noch  festgehalten  hätte,  als  er 
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Sr-hwedenköni^  bedroht  sah  und  ihm  bei  dem  z<>_ 'riKlen  Re- 
nebrnen  des  Kaisers,  der  gänzHchfn  Tf tlfJosigkeit  Fcilens  und 
dem  eigeoofitzigen  Vor«;ehen  der  Holländer  wenige  Aussieht  auf 
erfolgreichen  Widentood  gegen  den  eindringenden  Feind  blieb.^ 
Freilich  so  war  die  La^e  der  Dinec  damals  nicht,  dum 
der  Kurfürst  hätte  hoffen  dürfen,  bei  den  Vr-rliandlnngen,  die 
ihn  ms  Leger  des  Schweden  führten,  zugleich  das  Ziel  za  er- 
reichen, das  er  i^ieh  ^««teckt.  Dnrch  den  Königeberger  Vertrug, 
d«r  ihm  im  Allgemeinen  wenige  Vortheile  und  viele  Latten 
brachte^  hatte  er  nur  für  den  tcbwaehen  pelnieeben  Lehen»* 
henro  den  mächtigeren  sehwediachen  eingetnaeeht.  Und  doch 
wir,  wie  ons  seheinen  will,  der  Anteblnss  Friedrich  Wilhelms 
an  Karl  Gnstav  der  einsige  Weg,  der  aar  Erwerbong  der  Son- 
▼erinetftt  in  Prenasen  föhren  konnte.  Denn  hei  der  Hartnäckig* 
keity  mit  welcher  die  Polen  auf  ihren  alten  Rechten  hestenden, 
bei  der  Mannigfaltigkeit  der  Interessen,  die  in  diesem  Staats- 
wesen an  herficksiditigen  waren,  konnte  man  auf  freiwilligen 
Verzicht  anf  die  Rechte  im  heraoglichen  Preossen  von  Seite 
der  Polen  nicht  rechnen.  Dagegen  liessen  sich  wohl  Ver- 
hältnisse denken,  nnter  denen  Friedrich  Wilhelm  bei  Karl 
Oostav  anf  Erfidlnng  seiner  Wttnsche  hoffen  durfte.  Einmai 
in  dem  Falle,  wenn  der  Schwedenkdnig  seinen  Erobemngsztig 
ungehindert  fortsetzte,  die  Krone  Polens  gewann,  das  Land 
zerstückelte  und  mit  seinen  Bandesgenossen  theilte.  Dann  aber 
auch,  wenn  Karl  Gustavs  kühner  Plan  misslang,  wenn  er  bei 
aeiut-ni  I  fitcnicliinen  auf  lieftigen  Widerstand  stiesf»,  wenn  er 
in  schwere  Verlegenheiten  ^erietli  und,  um  sieh  zu  befreien, 
der  Unte  rstützung^  de  ]  !i  :indenbur^4;er8  dringend  bedurfte.  In 
beiden  Fällen  war  aber  die  unerliissliche  Voraussetzung  für 
einen  Erfolg,  dass  Friedrich  Wiiiiolm  im  Stande  sei  seinem 
Begehren  durch  die  Entfaltung  einer  bedent(mden  Streitmacht 
Kachdruck  zu  verleiiien.  Und  darin  Iult  uun  der  grosse  Vor- 
theil des  Bundes,  welchen  der  Kurfürst  mit  dem  Sehwedenkönig 
geaeblüssen,  dass  ihm  durch  denselben  <lie  Möglichkeit  geboten 
wurde,  die  l)egonnenen  Hüstungen  ungehindert  fortzusetzen  und 
sein  ileer,  von  dem  das  öcbicksal  seines  Landes  abhing,  auf 


*  tT«ber  Bnudenbaigs  Politik  in  dieser  Zeit  unter  Andmm:  ürknndoi  und 
AcImi,  yil.,  821  ff.  aad  ErdmaansdSrflfer  B.,  Gtmf  Wsideek,  816  fL 
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eine  für  die  damaligen  Verhältnisse  ausserordentliche  Höhe  zu 
bringen.  Gerüstet  aber  und  in  der  Lage,  durch  seinen  An- 
schluss  an  eine  der  beiden  Parteien  dem  Kampfe  eine  ent> 
scheidende  Wendung  za  geben,  durfte  er  hoffen,  sein  Wort 
bedeatend  mehr  beachtet  zu  finden  als  vorher.  Das  hat  sieh 
denn  auch  in  der  That  bei  der  ersten  Gelegenheit  gezeigt 
Bald  naeb  dem  glänzenden  Siege,  welchen  Karl  Gustav,  von 
Friedrich  Wilhelm  unterstützt,  bei  Warschau  errungen,  war 
der  Schwedenkönig  in  eine  ftuaserst  kritische  Lage  gerathen. 
Hit  den  Hollftndeni  hatte  er  sich  nur  schwer  geeinigt,  Russ- 
laad war  bereits  im  effBuen  Kampfe  mit  ihm  und  von  Däne- 
mark drohte  jeden  Augenblick  der  Ausbruch  der  Feindschaft, 
während  zu  gleicher  Zeit  die  Polen  sich  von  den  erlittenen 
Schlägen  zu  erholen  begannen.  Dazu  kam,  das«  die  Mittel 
zur  Fortsetzung  des  Krieges  fehlten,  dass  die  Aussiebt  auf 
Unterstfltzung  durch  Bik6czy  und  die  Kosaken  m  der  Ferne 
lag,  dass  von  Schweden  selbst  beunruhigende  Nachrichten  ilbor 
Beweg uugeu  der  Unsufriedenen  einlangten.  Wie  unentbehrlich 
in  diesem  Augenblicke  dem  Schwedenkönige,  der  sich  weder 
den  Westmilcbteu  gänzlich  in  die  Arme  werfen,  noch  mit  Polen 
Frieden  .^cliliesscu  wollte,  die  U nlei  ütiitzung  des  Brandenburgers 
\Nar,  liat  Niemand  bes^ur  gewusst  als  dieser  aclbät.  Und  Fried- 
rich Wilhtim  war  nicht  der  jlilauu,  eine  solche  Gelegenheit 
unbenützt  voniborgehen  zu  lassen.  Kaum  war  der  Sieg  von 
Warschau  erfocliteu,  als  er  aueli  schon  von  Neuem  die  Frage 
der  8<vuvL'ränetät  in  Anregung  brachte,  die  er  bei  den  Verhand- 
lungen, widclie  zun»  Marienburger  Vertrag  führten,  nur  ungern 
uneutächiedeu  gelassen  hatte.  Karl  (jusiav  zögerte  auch  jetzt 
noch,  das  Begehren  des  Kurfürsten  zu  erfüllen.  ,Das  Wort 
Souveräuetüt  habe  ich  uicht  einmal  beantworten  wollen,*  schrieb 
er  in  dieser  Zeit.*  Aber  so  standen  die  Dinge  nicht  mehr  wie 
voi-  Jalu'esfrist.  Der  Schwedenkönig  musate  sich  jetzt  bequemen, 
mit  dem  Kurfürsten  auf  gleichem  Fusse  zu  verhandeln.  Dieser 
zögerte  auch  nicht,  dem  Vertreter  Karl  Gustavs,  dem  Grafen 
äcblippanhach,  ausdrücklich  zu  erklären:  ,Der  Herr  Graf  weiss 
auch,  wann  eine  Freundschaft  fest  und  beständig  sein  soll,  so 
muss  sie  auf  billigen  utid  solchen  Conditiooen  gegründet  sein, 
dass  man  Belieben  haben  könne  stets  dabei  zu  verbleiben  und 

>  Cwlron,  1.  «.  178. 
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solche  nicht  ülloiiial  zu  Vt:rvv  irruni;»Mi  IJrsach  gehen  küunen;*'  und 
wie  sehr  sich  auch  der  Schwedeuküiiig  K"ügen  diesem  Zn«-estxlnd- 
niss  sträubte,  dureii  das  die  Macht  seines  Nachbarn  uiiie  Et  weite- 
ruHfr  erfuhr,  die  auch  ihnj  und  seinem  Laude  gefährlich  werden 
konnte,  er  iniiRste  sich  endlich  doch  dazu  entschliessen,  dfnn 
Kurlürt>teii  die  volle  Souveränetät  ia  Preuescn  zuEugestehen. 

Lisola  hatte  dies  Alles  kommen  sehen.  Er  hatte  von  Bo- 
ginu  des  Kampfes  an  für  eine  Einigung  mit  Brandenburg  ge- 
sprochen. Als  dann  durch  das  zögernde  Benehmen  des  Kaise» 
der  Kurfürst  sich  an  äobweden  anschloss  und  immer  tiefer  in 
die  Fläoe  Karl  Gustavs  yerwickelt  wurde,  hatte  der  kaiserliche 
Gesandte,  der  mit  seinem  Seharfblicke  richtig  erkannte,  das« 
Friedrich  Wilhelm  nur  geswangen  das  Bttndniss  mit  Schweden 
anfi*echt  erhalte,  und  dass  es  nur  von  dem  gttnstigen  Momente 
und  entsprechenden  Zugeständnissen  abhäng^c,  ihn  wieder  auf  die 
Seite  des  Kaisers  zu  bringen,  unaufhörlich  iu  den  Wiener  und 
Warschauer  Hof  gedrungen,  sich  mit  dem  Brandenburger  aus» 
susöfanen.  Er  selbst  wurde  nicht  rnttde,  Mittel  und  Wege  vor- 
zuschlagen, wie  man  su  einer  BSinigung  gelangen  könnte.  Zu 
den  für  seinen  Charakter  bezeichnendsten  Vorschlugen  gehört 
wohl  jener,  welchen  er  in  seinem  Schreiben  vom  16.  Sep- 
tember dem  Wiener  Hofe  machte  und  an  dessen  Durchfuhr^ 
barkeit  er  keinen  Augenblick  awetfelte. 

In  Preussen,  wo  die  ganse  Bevölkerung,  Adel,  BUrger  und 
Bauer,  in  gleich  heitiger  Weise  sieh  gegen  das  Vorgehen  Friedrich 
Wilhelms  aussprach,  dessen  Erpressungen  sie  mit  verbissenem 
Grolle  hatten  dulden  müssen,  dem  man  Schuld  gab,  die  Erank> 
heiten,  die  Tausende  dahinrafften,  ins  I^nd  gebracht  zu  haben, 
und  dessen  8treni»-e  Zucht  und  persönliches  Regiment  man  hasste, 
hatte  sich  im  (Jehriiiicn  eine  Vcr.schwörung  gebildet,  an  deren 
Spitze  eine  Kcihe  dem  Kaisuihute  wohl  bekuiHilt;r  Männer 
stand,  die  nur  eine  günstige  Gelegenheit  abwarteten,  um  die 
nur  mit  Mühe  zurückgehaltene  Kampfeslust  des  Volkes  auf 
eine  entsprechende  Weise  zum  Durchbrucfie  kotnüien  zu  lassen. - 
Dieser  geeignete  Moment  schien  nun  den  Führern  der  Bewegung 
gekommen,  als  die  aller  Orten  mit  grosser  H  stiiiinitheit  auf- 
tauchende Nachricht  von  dem  Zuge  des  Erzherzogs  Leopold 


»  Urkuudeu  und  Acten,  VIII.,  122. 

>  fiecicht  Uaola's  vom  16.  September  1656.  Nr.  XLVI. 
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Wiliiclm  nach  Pnuiasen  auch  zu  ihren  Ohren  (Iriint^.*  Sic  wen- 
deten sicli  an  Liaoia  und  erklärten  ihm,  sie  seien  bereit,  beim 
Anmärsche  dür  kaiserlichen  Truppen  luszuBciilagon.  Der  Ge- 
sandte befand  sich  io  einer  schwierigen  Lage.  Streng  an  seine 
Vorschriften  gebunden  und  über  den  Zug  de«  Erzherzogs  Leo- 
pold Wiihehn  nieht  untemcbtety  konnte  er  den  Ftthrern  der 
Bewegung  kein  bindendes  Versprechen  geben.  Aber  es  schien 
ihm  auch  nicht  angeseigt,  sie  jeder  Hoffnung  auf  Untcrsttttsung 
an  berauben;  denn  er  wusste,  dass  ihnen  sablreicliu  Truppen 
aur  Verfügung  standen,  die  mit  Allem,  was  anm  Kriege  noth- 
wendigy  auch  mit  Gkld,  reichlich  versehen  waren,  und  er  hielt  den 
Ausbruch  der  Verschwörung  fftr  den  fVili|  dass  wirklich,  wie  das 
Gerflebt  meldete,  von  Seite  Oesterreichs  etwas  gegen  Scbwedeo 
und  Brandenburg  geplant  war,  für  ausserordentlich  aweokmässig. 
Er  boffte  von  einem  derartigen  gemeinsamen  Angriffe  ent- 
weder die  BesieguDg  des  Kurfürsten  oder  die  freiwillige  Unter- 
werfung desselben  anter  die  kaiserliche  Gewalt.  Aber  selbst 
für  diesen  letateren  Fall,  für  den  Fall  einer  friedlichen  Ab- 
machung hielt  ei*  die  von  Preussen  drohende  Gefahr  für  ein 
passendes  Mittel  die  Forderungen  des  Brandenburgers  bedeutend 
herabsustimmen. 

Und  was  filr  die  Fol^e  von  der  grössten  Bedeutung  wurde, 
Lisola  erklärte  auch  jetzt,  dass  er  keinen  Augenblick  zweifle, 
dass  der  Kurfürst  die  Hand  mit  Freuden  zu  einer  Aussöhnung 
bieten  werde,  durch  welche  er  auf  ehrenliafte  Weise  sich  aus  der 
peinliclien  Situntion  hetVeien  könne,  in  die  er  «^erathen.  Was 
ihm  die  Zuversielil  zu  diesen  Aussprüchen  irah,  war,  dass  er 
wie  kein  Zweiter  iibt;r  die  Stiminuni;-  aui  km  lurstlichon  Mofe, 
über  den  FCanipf  der  jiu  dtunselbcii  wirkenden  Parteien  unter- 
richtet war,  und  dass,  was  vv  von  dortljcr  erfuhr,  nur  dazu  bei- 
tragi  ii  konnti',  ilin  in  sciuei'  Ansieht  zu  btsiaikuii,  dsiss  das 
Bünduiää  der  beiden  Fürsten  kein  aufrichtig  gemeiuteti  sei. 
Um  80  peinlieh(!r  berührte  es  ihn  daher,  dass  «gerade  in 
diesen  Tagen  der  neue  Verbündete  Polens  im  Kampfe  gegen 
Schweden,  der  Grossfürst  von  Moskau,  durch  sein  brutales 
Vorgehen,  durch  die  Forderung,  Friedrich  Wilhelm  möge  sich 


Vergleiche  darüber  unter  Aoderem  den  Beriebt  de»  brandenbtirgiecfaeo 
Beetdenteo  A.  Nenmaan  rom  14./24.  Juni  1666.  Urkiuden  und  Aeten 
VH.,  6S1. 
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als  Herzoj^  von  Frensson  in  die  Schutzherrlichkeit  Kusslands  be- 
}>:eben,  diesen  aufs  Tiefste  kränkte.  Lisula  wusste,  duAA  der  i\ur- 
lui.st  trotz  aller  Abneiguui^  iretren  Schweden,  »ich,  wenn  auch 
widerwillig,  zu  einem  engen  Auoohluss  an  Karl  Gustav  werde 
entschliessen  n)üs!*en,  wenn  man  ihm  die  Auasieht,  beim  Kaiser 
Unterstützung  zu  tinden,  benahm,  wenn   ihm  die  Pulen  nur 
hissig  entgegenkamen,  wenn  ihm  von  Kussland  mit  einer  förm- 
lichen  Unterwerfung  gedroht  wurde.     Und  er  konnte  umso- 
weniger  daran  zweifeln,  dass  dies  geschehen  werde,  als  er 
über  die  Massregeln  auf  das  Genauest  '  unterrichtet  war,  welche 
vom   Kurfürsten    in  Folge  des  Auftretens  des  russischen  Ge- 
sandten getroffen  worden  waren,  als  er  wusste,  dass  Schwerin 
zum  Bchwedenkönige  geschickt  worden  sei,  dass  dieser  den  Kur- 
fürsten durch  den  Grafen  Schlippenbach  zu  eoergischeia  Widei> 
Stande  gegen  Russland,  su  engerer  Verbindung  und  gem^n* 
schaftlichem  Kampfe  gegen  die  gemeinsamen  Gegner  habe  auf- 
fordern  lassen  und  den  Grafen  Waldeck,  den  Führer  der 
Schwedenpartei  am  kurfürstlichen  Hole  durch  reichliclie  Be> 
lohnungen  immer  tiefer  in  sein  Interesse  au  siehen  suche. 
Diese  genaue  Kenntniss  der  I^age  war  es  aueh,  welche  Lisola 
beweg,  bei  seiner  Ansicb^  dass  nur  durch  ein  energisches  Ein* 
greifen  des  Kaisers  oder  Polens  der  Kurfflrst  von  einer  weiteren 
Einigung  mit  Schweden  abgehalten  werden  könnte,  auch  dann 
treu  BU  beharren,  als  in  seiner  Umgebung  von  sonst  tttebtigen, 
weitblickenden  MKnnern  die  Unwahrsokeinlichkeit  eines  engeren 
Anschlusses  Friedrich  Wilhelms  an  den  Scbwedenkönig  betont 
wurde.  Und  je  mehr  er  von  der  Nothwendigkeit  eines  raschen 
Vorgebens  durchdrungen  war,  desto  betrübender  war  es  fUr 
ihn,  als  er  sah,  dass  weder  von  der  einen  noch  von  der  anderen 
Seite  etwas  geschab,  was  den  Bedttrfnissen  auch  nur  halbwegs 
entsprochen  bfttte.  Die  Verhandlungen  Gonsiewski's,  mehr  auf 
eigene  Faust  begonnen  und  mitten  unter  dem  Kriegslärme  fort- 
geführt, endeten  mit  einem  Waffenstillstand,  die  Sendung  üobr- 
czenski's  an  den  Kaiserliuf  blieb  gänzlich  ohne  Erfolg.'  So 
gesi  liali,  was  Libül.i  vui ausgesehen.    Friedrieh  Wilhelm  einigte 
sich  mit  Karl  Gustav  und  dieser,  an  den  Kiutaiaten  dureli  die 
kritische  Lage,  in  der  er  sich  bid'and,  gebunden,  erfüllte  dcöscn 
sehnlichsten  Wunsch,  indem  er  ihm  die  >Suuverünetät  in  Preussuu 

>  Vergleiche  UrkuudeJt  und  Acteu,  VII.,  621  ä. 
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suBpracb.  In  dem  LAbiauer  Vertrage,  durch  welchen  dies  ge- 
schah, ▼erband  sieb  Friedrich  Wilhelm  mit  Karl  Quatav  nicht 
nur  su  gemeinsamer  Abwehr  jedes  Angriffes^  sondern  zur  energi- 
schen Theilnahme  an  dessen  Eroberungssttgen,  ja  sogar  auch  au 
einem  ewigen  Bttndnisse.  Mag  sein,  dass  der  Scbwedenkönig  es 
in  diesem  Momente  mit  seinem  Versprechen  ernst  gemeint  hat 
Nicht  ans  Neigung  ftlr  den  Brandenburger.  Oenule  damals 
hat  Karl  Gustav  Uber  jsein  Verbftltnias  su  Friedrich  Wilhelm 
die  bezeichnenden  Worte  ge&ussert:  ^Dieser  Kurförst  ist  au 
mächtig,  mall  muss  seinem  Ehrgeia,  dessen  Grösse  Niemand 
so  gut  kennt  wie  ich,  Grenaen  setaen,  man  muss  sich  den 
Plänen  eines  Fürsten  entgegenstellen,  der  sich  einst  furchtbar 
machen  wiid,  wenn  man  nicht  vor  ihm  auf  seiner  Hut  ist" 
Aber  er  benöthi^te  iho  und  seine  Truppen.  Er  hoffte  mit  ihnen 
und  den  8üldiiteu  Rak^czy  «  und  den  Kosaken  durch  einen 
entscheidenden  Schlau^  den  ilnn  von  Russlantl,  Polen  und  dem 
Kaiser  drohenden  (  iefahien  zu  be^jregnen  und  die  Stell unij  wieder 
zu  gewinnen,  die  er  zu  Beg^inu  des  Krieges  sich  errunj^eu. 

Ganz  ander»  aber  la^en  die  V'erliültnis.se  für  Friedrich 
Wilhehn.  Mit  der  Erwiirbuni;-  der  i5ouv<Tfitietät  in  PrtnihBca 
hatte  er  erreicht,  wjus  vr  angestrebt.  Ein  Melireres  von  Karl 
zu  hotlen.  war  nicht  nioi^lich.  wohl  aber  an  seiner  Seite  so 
Manches  zu  fürcliten,  Und  wozu  sich  der  Ueiain  eines  Verlustes 
aussetzen  einem  Fürsten  zuliebe,  mit  dem  ihn  icein  Band  ^:einein- 
»anier  Interessen  verknüpfte,  dem  er  nur  derNoth  gehorchend  sich 
angescldossen,  auf  dessen  wahre  Freundschaft  er  niemals  zählen 
durfte.  Allerdings,  so  lange  er  nicht  von  ;Schwodeus  Gegnern, 
vor  Allem  von  Polen  selbst,  eine  sichere  Gewähr  der  Aner- 
kennung des  errungenen  Vortheils  erhalten,  wäre  es  thöricbt 
von  ihm  gewesen,  mit  Karl  Gustav  zu  brechen.  Aber  so  standen 
nun  einmal  die  Dinge,  dass  er  auf  eine  solche  rechnen  durfte« 
Denn'  bei  der  eigenthümlichen  Gestaltung  der  europäischen 
Verhältnisse,  den  Verwicklongen  im  Westen,  welche  vornehm* 
lieh  durch  den  Kampf  des  mit  England  verbündeten  Fi*ank- 
reiche  gegen  Spanien  hervorgerufen  wurden,  bei  der  schwierigen 
T^age,  in  der  sich  der  Kaiser  befandi  welchem  die  von  Nord 
nnd  Sad|  von  West  und  Ost  drohenden  Gefahren  die  Hände 
banden,  musste  die  Entscheidung  des  Kurfürsten  für  den  weiteren 
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Verlauf  des  nordischün  Kriege»  von  ausschlaggebender  Bedeu- 
tuD^  werden.  Keiner  der  beiden  Parteien  durfte  daher  ein  Preis 
80  leicht  sa  hoch  erecheinen,  um  diese  Macht  au  gewinnen,  die 
in  dem  groisen  Kampfe,  der  gans  Europa  ersittera  maehte,  dae 
Zünglein  an  der  Wage  war. 

In  der  That  war  denn  auch  der  Hof  Friedrich  Wilhelme  im 
Laufe  dee  Jahres  1657  der  Schauplata  diplomatiicher  Kämpfe, 
welche  wohl  au  den  interesBantesten  gehören,  die  jemala  aua* 
gefochten  wurden.  Leider  ist  es  uns  nicht  vergönnt,  in  diesem 
Zusammenhange  dem  Gange  derselben  bis  ins  Einselne  sa 
folgen;  aber  das  mag  uns  wenigstens  gt^atattet  sein,  die  ans 
Unglaubliche  grenaende  Thätigkeit  Lisola's  in  diesen  Monaten 
au  betrachten,  dem  man,  wie  uns  dllnkt,  kein  grösseres  Lob 
spenden  kann  als  durch  die  Bemerkung,  dass  er  fast  allein 
es  gewesen,  dem  es  znzaschreiben  ist,  dass  die  Partei  des 
Kaisers  um  Ende  doch  di  n  Sietc  davontrug. 

Zu  lii^i^itni  dva  Jahrcri  lf).")7  kam  er  uu  tleii  llof  des 
Kuitürstou.  Diu  Aulualime,  diu  IcUid,  war  die  trciuidiiclistc 
Sogleich  sehfitirtcn  sich  alle  die  um  ihn,  wulclien  di«  Allianz 
Friedriidi  \V  illn  hiis  mit  dem  Schwederlkönig  ein  Dorn  im  Augts 
war:  Iloverheek,  Schwerin,  die  Kurtiiratiii.  Lit»ola  suchte  sich 
zuerst  viir.siehti«;  liber  die  Stimmunef  de«  Ivurtürsten  zu  orien- 
tircn.  In  der  Audienz,  die  ihm  zwei  Tage  nach  im  r  An- 
kunft gewährt  wurde,  hat  er  des  Planes  der  '^rreummu  Fried- 
rieh Wilhelms  von  Karl  Gustav  nicht  Kiwillmuug  gethan. 
Er  wollte  Alles  vermeiden,  was  den  Ansehein  erwecken  konnte, 
als  wünsche  der  Kaiser  im  eigenen  Interesse  die  Umkehr  des 
Kurfürsten,  bewegte  sich  denn  der  Beginn  des  Gesprliches 
in  allgemeinen  Erörterungen,  von  Seite  Friedrich  Wilhelms 
dem  Versuche  gewidmet,  seine  Politik  au  rechtfertigen.  Erst 
als  dieser  von  der  Noth wendigkeit  eines  gemeinsamen  Vor- 
gehens sprach,  zugleich  aber  seine  Klage  vorbrachte,  dfe  Un- 
gebUhrlichkeit  der  polniHchen  Forderungen  hervorhob  und  die 
Schwierigkeit  betonte,  in  Kürse,  mit  Hilfe  der  vom  Kaiser 
angetragenen  Mediation  den  von  ihm  sehnliclist  erwünschten 
Frieden  au  schliessen,  erst  dann  hat  der  kaiserUehe  Gesandte^ 
als  elnaiges  Mittel,  aus  dieser  peinlichen  Situation  befreit  zu 
werden,  dem  Kurfftrsten  den  Rücktritt  von  der  Waffengemein- 
schaflt  mit  Schweden  und  die  Aussöhnung  mit  Polen  vorge* 
schlagen. 


Digitizixi  by  Google 


43 


Was  er  vorbraobtOi  wirkte.  Noch  am  selbeo  Tage  liesB 
ihn  der  Kurfürst  zn  sich  rufen  und  errthlte  ihm  von  seinen 
bisher  mit  den  Polen  gepflogenen  Unterhandlungen.  In  der 
Hitse  des  Qespnlohes  entschlüpften  ihm  die  Worte: ,  Was  wollen 
die  Polen  für  mich  thun,  wenn  ich  mich  mit  ihnen  aussöhne?' 
lisola  erwiderte,  er  habe  es  nicht  Air  sweckmässig  gehalten, 
so  lange  er  Uber  die  principielle  Geneigtheit  des  Kurfftrslen  nicht 
im  Klaxeii  geweseOf  die  Polen  nfther  ausinibrsehen.  Friedrich 
Wilhelm  wnrde  satrauKoher.  Er  versuchte  dem  Gesandten  dar- 
zulegen, in  welche  Gefahr  er  sich  begebe,  wenn  er,  ohne  des 
Erfolges  sicher  zu  sein,  Beine  Ansicht  äussere.  Das  wusste 
Lisohi  uiicli.  El'  zugcrtc  daher  nicht,  die  Schwierigkeit  der 
Sitiuitiun  iuizuerkeuiien.  Zugleich  bot  er  seine  Dieiiale  als 
V<  riiuttli  i  an.  Aber  all'  dies  kühl,  ohne  im  Gerin<i;8teu  zu  ver- 
raihen,  wie  heiss  er  begehrte,  was  der  Kurfürst  selbst  vor- 
schhij^.  Friedrich  Wilhelm  versprach,  die  Sache  überlef^en  zu 
wolleu  uud  wies  den  Gesandten  an  seine  Küthe,  welche  für 
die  woitertin  1  Tnfi-rhandlungen  {»"auftragt  wunien  würden.  Sclion 
am  tui;4cnilen  iai^e  (^rscliicn  denn  auch  1  [overheck,  Lisola's 
alter  Freund,  der  seiner  Abneigung  f^egen  die  brandenburi^isch- 
schwedische  Allianz  wogen  auf  Drän<^en  Karl  Gustavs  vom 
Hofe  entfernt  worden  war  und  dessen  Wiedereinsetzung  in 
seine  frühere  Stellung  dem  kaiHcrlichen  fresandten  ein  deut- 
liches Zeichen  der  schwedenfeindliehon  Gesinnung  des  Kur- 
fUrsten  schien,  und  bestätigte  den  tiefen  Kindruck|  welchen 
Lisola's  Unterredung  mit  Friedrich  Wilhelm  auf  diesen  gemacht. 
Trotzdem  wurde  ihm  einige  Tage  später  Ton  den  Ministern 
des  Kurfürsten  zugleich  mit  der  Versicherung  des  Dankes  für 
die  angebotene  Mediation  und  der  Geneigtheit,  unter  annehm- 
baren Bedingungen  Frieden  mit  Polen  zu  schliessen,  das  Be- 
dauern desselben  ausgedrflckt,  unter  den  gegebenen  VerhAlt- 
nissen  und  mit  Rttcksicht  auf  die  innige  Verbindung  mit 
Schweden  auf  die  von  Lisok  angebotene  Vermittlung  zwischen 
ihm  und  Polen  yersichten  bu  mttsaen.  Das  war  das  erste  Mal, 
dasB  der  kaiserliche  Gesandte  die  Folgen  der  Thfitigkeit  seiner 
Gegner  su  spüren  bekam.  Es  waren  die  Schweden,  denen  die 
Anwesenheit  des  verhassten  MAnnes,  dessen  Bedeutung  seine 
Feinde  immer  besser  erkannten  als  seine  FreundCi  höchst  un- 
gelegen kam,  und  die  Lisola  dem  Kurfürsten,  dessen  Miss- 
trauen gegen  den  Wiener  Hof  sie  kannten,  als  einen  Spion 
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schildertoll,  dessen  Mission  niclits  Anderes  als  die  Treonatig 
der  beiden  verbündeten  Fürsten  bezwecke. 

Das  aber  war  nicht  die  Art,  Lisola  beiaukoiniaeo.  Kr 
woBsto,  wie  heftig  die  Abneigung  des  Kurfürsten  g^en  die 
vom  Sobwedeukünige  befolgte  Foütik  war  und  wie  gerne  er 
sich  den  gewaltigen  Armen  entrissen  hftttei  die  ihn  umklam- 
mert hielten.  Um  so  leichter  wurde  es  ihm,  den  Streich  der 
Schweden  su  pariren.  £r  that  dies,  indem  er  einfach  um  seinen 
Abschied  bat  Das  wirkte.  Hoverbeck  bat  den  Gesandten,  au 
bleiben.  Erst  nach  Uüigerem  Zögern  fügte  sich  dieser.  Noch  am 
selben  Abende  liess  ihn  dann  der  Kurfärst  wiederum  au  sich 
rufen.  Zwischen  beiden  lOinnern  entwickelte  sich  ein  inter- 
essantes Gespräch.  Friedrich  Wilhelm  betheuerte  von  Neuem 
seine  Friedensliebe,  sprach  von  seiner  demnüchst  stattfindenden 
Zusammenkunft!  mit  Karl  Gustav  und  der  Hoffnung,  diesen 
zum  Frieden  au  bewegen.  lisola  antwortete  in  gana  allgemein 
gehaltener  Rede.  Der  Privatuntorhandluugen  mit  Polen  that 
er  keine  Erwähnung,  obgleich  der  Kurfürst  ihn  durch  Blicke 
und  Mienen  nur  zu  deutlich  dazu  aufforderte.  Seine  Methode 
in  der  Behandlung  dos  Braudenbui^rs  bewährte  sich  auch 
diesmal.  Der  Kurfürst  büiJ:ai)ii  selbst  von  dieser  Angelegenheit 
zu  sprechen  und  forderte  den  GeBundten  auf,  indem  er  zugleich 
seine  principielle  Geneigtheit  betonte,  sieh  iu  Vcrhaudlunj^en 
einzulassen,  Mittel  und  Wege  vurzuschlagen,  wie  diese  ohne 
Gefahr  für  ihu  geführt  werden  konnten.  iJsola  sträubte  sich. 
Kr  wies  auf  Mover})eck  hin,  der  in  dieser  Sache  gewiss  um 
besten  üescheid  wisse.  Erst  auf  neues  i)rän;ü^en  des  Kui- 
fürsten  begann  er  etwas  freier  zu  sprechen.  Der  Eindruck 
seiner  Rede  war  ein  bedeutender.  Nach  der  Mahlzeit  hat  Fried- 
rich Wilhelm  durch  volle  drei  Stunden  sicli  mit  dem  Ge- 
sandten über  alles  Mögliche  ausgesprochen  uud  bei  dieser 
Gelegenheit  im  Eifer  des  Gespräclies  so  manche  Aeusserung 
gethan,  welche  Lisola  in  seiner  Ansicht  bestärktCi  dasft  das 
Bündniss  swiscben  Brandenburg  und  Schweden  nur  ein  ge- 
zwungen es  sei  —  merum  commercium  non  amicitia,  wie  er 
treffend  sich  ausdrückt  —  und  welche  seine  Hoffnungen  auf 
eine  erfolgreiche  Thätigkeit  im  Sinne  der  Aussöhnung  des 
Kurfürston  mit  Polen  um  ein  Bedeutendes  steigerte. 

In  der  That  liess  ihm  der  Kurfürst  am  folgenden  Tage 
durch  den  Qrafen  Schwerin  die  Mittheilung  ankommen,  er  sei 
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berotly  seine  VerinHtlang  sa  acceptireo,  die  in  erster  Linie 
dahin  gerichtet  sein  möge,  die  Stimmung  der  Polen  sn  er- 
forschen und  sich  darliber  za  orientiren,  was  fdr  Zugestftnd- 
nisse  diese  ihm  Bit  seinen  Uebertritt  sn  machen  bereit  wAren. 
Seinerseits  versprach  Friedrich  Wilhelm,  bis  rar  Rflokkehr  des 
Gesandten  den  Schweden  keine  Trappen  senden  und  selbst 
gegen  Polen  nicht  offensiv  voigehea  an  wollen. 

Wenige  Tage,  nachdem  diese  Abmachungen  getroffen 
worden  waren,  yerliess  Lisola  den  Hof  des  Kurfürsten,  BJr 
nahm  gerade  kein  glänsendes  Bild  von  der  Persttnlichkeit  dee* 
selben  mit.  ^Friedrich  Wilhelm/  schrieb  er,  ,i8t  weder  ein  Mann 
von  hervorragenden,  noch  von  gans  unbedentenden  Anlagen; 
schwankend,  nnbestänrlig  und  nicht  aiisdanemd  ^^enii^  in  der 
Verfol^nßf  eines  Zieles.  Er  strebt  nach  Grosaera,  gibt  sich 
biswoilen  den  Schein  eines  e(lclraüthi»;en  und  krieg-erischen 
Mannes,  ist  bejaricrig  sein  Reich  zu  ver{>TÖ88ern  mni  Ansehen 
nnter  den  protüstantischen  Fürsten  zu  mehren,  hierin  ein  N«'})en- 
buhler  des  Schwedenkönigs,  den  er  nnp^ern  von  Franzosen  und 
Protestanten  als  das  Haupt  der  prr)tcstauti8chen  Partei  nnor- 
kaont  sieht.  Im  Uohrif^en  he^t  er  für  den  Kaiger  krin 
wollen,  düch  gönnt  er  dessen  Hause  eher  als  Krunkreii'h, 
Schweden  oder  Baiern  die  Kaiserkrone.'  Und  dieser  Anaiolit 
von  der  Person  und  den  Plänen  Friedrich  Wilhelms  ent- 
spraclicn  aucl»  die  Vorschläge,  welche  der  (lesandte  seinem 
Hofe  machte.  Sie  gingen  dahin,  dem  Kurfürsten  nicht  allzu- 
sehr zu  trauen,  in  den  Verhandlungen  mit  ihm  fortzufahren, 
unterdcss  aber  den  Polen  zur  Fortsetzung  der  Feindseligkeiten 
gegen  Friedrich  su  rathen,  um  ihn  zu  schwächen  und  auf  diese 
Weise  nm  so  geneigter  zur  Einigung  zu  stimmen.^  £r  selbst 
begab  sich  auf  den  Weg,  seine  Vermittlerrolle  weiter  zu  spielen, 
vorerst  beim  Srliwedenkönige,  an  den  ihn  der  Befehl  seines 
Hofes  wies.  Er  hoffte  anfangs,  denselben  in  Preussisch-Holland 
anzutreffen;  allein  dieser  Wunsch  erftlUte  sich  nicht,  und  in 
BUbing,  wohin  er  sieh  begab,  um  flbep  den  Aufenthaltsort  KaH 
Qustsvs  Nachrichten  einzuziehen,  fand  er  den  Grafen  Schlippen- 
bach,  der  ihm  rund  heraus  erkUrte,  die  Mediation  des  Kaisers 
sei  ttberflflssig,  da  der  Friede,  fa}U  die  Polen  sich  zur  lieber- 
lassnng  Preussens  an  Schweden  bereit  zeigen  sollten,  auch 
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ohne  Mediation,  sonst  aber  überhaupt  nicht  zu  Stande  komineu 
werde.  Diese  Erklärungen  des  mächtigen  schwedischen  Ministers 
brachten  hei  Lisola  (ien  Entschluss  zur  Reife,  die  Reise  zum 
Schwedeiiköiiige,  von  der  er  doh  keinen  Erfolge  wohl  aber 
neue  Beleidigungen  verspraeh,  au&u^ben  und  sich  direct  an 
den  Hof  Johann  Casimirs  nach  Dansig  sii  verfügen.^  Hier 
traf  er  gerade  su  rechter  Zeit  ein. 

Auf  die  Nachricht  von  den  Verhandlungen  der  Polen  mit 
dem  Kaiser  halten  die  Fransosen,  die  Suocewion  eines  Habe- 
bargen  in  Polen  färchtend,  von  Keuem  und  eifriger  als  vor^ 
her  Karl  Gustav  and  Johann  Casimir  zrm  Frieden  drftngen 
lassen.  Am  Hofe  des  Letsteren  war  D'Avaugoar,  Frankreichs 
geschickter  Vertreter,  UDablSsoig  in  diesem  Sinne  thAtig.  Was 
ihn  dabei  vornehmlich  begünstigte,  war,  dass  es  in  der  Um- 
gebung des  Polenkönigs  eine  Partei  gab,  welche  principiell 
flir  den  Frieden  mit  Schweden  eiDgenoromen  war.  Es  fehlte 
derselben  auch  nicht  an  Qrttnden  gewichtigster  Arty  dies  ihr 
Streben  au  rechtfertigen.  Sie  konnte  auf  die  Erschöpfung  der 
Kittel,  auf  die  angenügende  UnterstQtsung  des  Kaisers,  auf  die 
Bfadit  der  Gegner  und  die  von  Kosaken  und  Siebenbürgern 
drohende  (Gefahr  hinweisen.  Lisola  begann  sogleich  nach  seiner 
Ankunft  den  Kampf.  Er  konnte  sich  in  demselben  glücklicher 
Weise  der  Unterstützunj^  zwoicr  niächtip^er  Parteien  am  pol- 
niachon  Hofe  erfrcMien,  vcm  <l(;m;n  die  eine  für  den  Abschlusa 
de»  Friedens  mit  Uasslan(i  und  ein  energisches  Vorg^ülien  tjc.^-on 
Schweden  eintrat .  während  die  andere  die  Verziigerung  des  Ab- 
schlusses mit  Uusshind  bi^  nach  erfolgter  Vernichtung;'  Schwedens 
und  dann  <;in  kräftiges  Auftreten  gegen  den  (jzaron  forderte, 
die  beide  aber  rin  ü^utcs  Einvernehmen  mit  dem  Kaiserbofo 
für  iinci  l;isslich  hiult.in.  Anfänglich  a:ing  Alles  nach  Wunsch. 
Es  gelang  dem  Gesandten,  den  König  und  die  Senatoren  fast 
in  allen  Punkt*  ti  zu  weitgehenden  Conceartionen  zu  vermögen. 
Vorerst  in  der  Fiagc  tl^r  Ansscihnung  mit  Brandenburg.  Lisola  s 
Vorgehen  wurde  gebilligt,  er  selbst  aufgefordert,  die  Verband- 
/  lungcn  mit  dem  kurfüratlichen  Hofe  fortzusetzen  und  ihm  die 
Vollmacht  ertheilt,  dem  Kurfürsten  für  den  Fall  des  Bruches 
mit  Schweden  und  der  Einigung  mit  Polen  weitgehende  Zuge- 
stftndnisse  an  machen.   Er  wurde  ermächtigt  die  Errichtung 
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eines  obenfcen  Gerichtshofes  in  PreusseD,  —  von  den  eise 
Appellation  an  den  König  von  Polen  nicht  stattfinden  sollte, 
dessen  Mitglieder  vom  Karfürsten  gewAhlt^  von  dem  Polenkdnig 
nur  bestätigt  werden  sollten  —  forner  den  £rla88  der  persön- 
lichen Huldigung,  sowie  jeder  Qeldleistang  an  den  Lehens- 
herm,  den  Besits  EUbings,  sobald  dasselbe  erobert^  und  bis 
dahin  den  der  beiden  StSdte  Braunsberg  nod  Allenstein  anan- 
trsgen.  Aber  auch  in  einer  Reibe  anderer,  höchst  wichtiger  An- 
gelegenheiten drang  LisoU  durch.  Es  gelang  ihm,  Johann  Casi- 
mir sur  Veraichtleistnng  auf  die  beabsichtigte  Zusammenkunft 
mit  Karl  Gustav  au  bewegen,  die  Lifola  mit  BUoksicht  auf  die 
Scfawiehe  des  Krsteren  und  den  gewaltigen  Eindruck,  den  des 
Letsteren  Person  ausfibte,  f&rehtete.  Es  gelang  ihm  Überdies 
durch  eine  vor  dem  Könige  und  den  Senatoren  gehaltene  Redu, 
diese  bezüglich  der  Ratification  des  Vertrages  vom  1. 
cember,  in  welchem  Punkte  er  heftigere,  durch  den  Wunsch 
nach  weiter  gehender  UnterstOtanng  hervorgerufene  Opposition 
fand,  zu  Massregeln  zu  vermögen,  welche  einen  sicheren  Er- 
folg in  Aussicht  stellten. 

Aber  elie  noch  die  hier  getaspteii  Bcsc.IiIühso  zur  Durch- 
führung gelangen  k<mnten,  trat  der  Umschwung  ein.  Die  Nach- 
richt von  dem  Kiiiialle  iiäkoczy's  und  weitgehende  neue  An- 
erbietuugen  des  französischen  Vermittlcrft,  der  nicht  nur  die 
völliiro  Restitution  Preussens  gegen  eine  niiissige  Qoldent- 
«chiidigung,  sondern  die  Beschaffung  dieser  Summe  ohne  He- 
lastuiifT  (1er  Kepuhlik  in  Ausfiieht  st*  Ute,  iiilu  teu  dt  nsi  lljca 
herbei.  Selbst  die  besten  Freunde  des  Kaisers  wurden  schwan- 
kend. Die  Franzosen  irohlockten  schon  über  den  bereits  er- 
fitchtcnen  Sieg.  Aber  so  leicht  gab  sich  Lisola  nicht  gefangen. 
Wir  können  ihm  glauben,  wenn  er  versichert,  er  habe  kein 
Mittel  und  keine  Mühe  gescheut,  die  Angriffe  seiner  Gegner 
sbvawebren.  Bitten,  Drohungen,  Grftnde,  Verdächtigungen, 
Alles,  was  zum  Ziele  führen  konnte,  wurde  aufgeboten.  Er  hat 
den  Polen  in  Stunden  der  Qefahr  gedroht,  falls  sie  sich,  auf  die 
fon  EVankreioh  vorgeschlagenen  Bedingungen  hin,  in  BViedens> 
onlsrhandlungen  einlassen  würden,  sogleich  au  Karl  Gustav  au 
sUsn  und  mit  ihm  im  Namen  seines  Hernie  der  ihn  dazu  er- 
michtigt,  ein  Bttndniss  au  schliesseuj  er  hat  sich  den  Zutritt 


1  Rede  vom  S.  F«1niwr.  Beilage  warn  Beriolit  vom  10.  Pebroar  1667.  Nr.  LH. 
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zur  Versamniinnj]^  erzwung»^n,  in  welcher  die  Senulureri  üher  die 
den  Franzosen  zu  ertheilende  Antwort  berietltün,  und  von  ae  n«  »n 
V'erstecko  aus  die  Biseldüsse  derselben  zu  leiten  vorstÄndcn. 
Auf  diesem  Wcp^r»  «i:elai)j<^  es  ilim,  schliesslich  sein  Ziel  zu  er- 
reichen. Der  Polenküniji!;  vers[)racl>  von  Neuem,  keinen  Con- 
gress  zulassen,  mit  Karl  Gustav  nicht  zusammentreffen  und 
den  mit  dem  Kaiser  geschlossenen  Vertrag  ratificiren  su  wollen. 
Allerdings,  ganz  ohne  ein  £ntgegenkommeii  von  seiner  Seite 
war  dieser  £rfolg  nicht  ermngen  worden.  Für  den  gänzlichen 
Anschluss  an  die  vom  Kaiser  eingeschlageoe  Politik  forderten 
die  Polen  eine  Erhöhung  der  im  Vertrage  yom  1.  Deceoiber 
von  Seite  des  Wiener  Hofes  in  Aussicht  gestellten  Unter^ 
Stützungen.  Ein  bindendes  Versprechen  in  diesem  Sinne  hat 
ihnen  der  kaiserliche  Gesandte  nicht  gegeben^  schon  deshalb 
nichty  weil  er  die  wenig  kriegerische  Stimmang  seber  Regierung 
kannte.  Aber  ihnen  Hoffnung  auf  Erfüllung  Ihrer  Wflnsche 
lu  machen,  hat  er  nicht  ge«()gert.  Ja,  als  der  König  und  die 
Senatoren  su  wiederholten  Malen  in  ihn  drangen,  selbst  nach 
Wien  zn  reisen  und  vor  dem  Kaiser  und  dessen  Käthen  ihre 
Sache  su  vertreten,  hat  er  diesen  Antrag  mit  Freude  begrilsst^ 
und  wirklich,  nachdem  es  ihm  noch  gelungen,  die  Ratification 
des  Vertrages  vom  1.  December  su  erwirken,'  ohne  die  Weisung 
und  Ermftchtigung  seiner  Regierung  absuwarten,  diese  Mission 
übernommen. 

Uebor  seine  Thfttigkeit  am  Wiener  Hofe  sind  wir  nicht 

bis  ins  Einzelne  unterrichtet;  aber  so  viel  steht  fest,  dass  es 
den  ausgczeiclineteii  Auseinandersetzungen  Lisola's  mehr  als 
den  Hilten  Miaskuwski's,  dos  Vertreters  Johann  Casimirs,  zu 
danken  war,  dass  die  österreichische  Hepjieruug  sich  wirklich 
zu  einer  für  den  weiteren  \%;rlauf  des  Krieges  entseheidendoo 
Mitwirkung  entschloss.  Und  fürwalir,  nicht  leicht  hätten  die 
Polen  einen  beredteren  Anwalt  ihrer  Saclie  finden  können  als 
diesen  kaiserlichen  (icsandten,  der  in  einem  tiefe  Kenntm'sge. 
Seharf'bliek  und  folgerichtiges  Denken  verrathendeu  .Mcnmire 
mit  t'iner  Wärme,  die  noch  heute  di!n  Leser  erp;^reitt,  iür  ein 
energisches  Vorgehen  im  Interesse  der  Polen  eintrat.  Welch' 
treffendes  Bild  entwirft  uns  der  Verfasser  dieses  Gutachtens 


*  Btfieht  Lisola's  vom  0.  MSn  1867.  Nr.  LIIL 
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von  dem  SchwedeDkönige^  seinen  Plänen,  BemtthaD|^eD,  Uoff- 
ntingen  und  BefUrehtongen.  ^Vie  wahr  ist,  was  er  von  der 
Stellung  des  Kurfürsten  von  Brandeabnrgy  yon  den  Absichten 
der  evropSiscben  Grossmlehte  mittheilt  Und  nieht  leicht 
vermöchte  man  mit  weniger  Worten  das  ganse  Uitleid  er- 
regende  Mend  des  damaligen  Polens,  die  unhaltbaren,  uner- 
trSglichen  ZuBtttnde  im  Inneren  dieses  unglücklichen  Landes  so 
treffend  und  lebendig  zu  schildern,  als  Lisola  dies  getban  hat 
Wae  aber  diesem  Memoire  seine  Bedeutung  gibt,  das  ist  in  erster 
Linie  die  Folgerichtigkeit,  mit  welcher  der  Autor  die  Schlüsse 
aus  den  gesetsten  Prämissen  sieht.  ,Die  Polen  wollen  und 
kdnnen  sich  nicht  allein  Tortheidigen,'  schreibt  Lisola.  Nicht 
im  Stande  die  Lasten  des  iCrieges  zu  tragen,  werden  sie^  falls 
ihnen  meht  eine  ausgiebige  XJnterstütaung  von  aussen  her  zu 
Theil  wird,  wenn  auch  unter  grossen  Opfern,  mit  Schweden 
Frieden  schliessen.  Wie  immer  dies  nun  geschehen  majof,  sei 
es  mit  Hilfe  Russlands  oder  durch  Uebergabe  des  Tlironcs  an 
Räkoczy,  in  jedem  Falle  werden  nach  Beendigung  des  pol- 
nischen Krieges  die  freigev,  oi  dcucu  schwedischen  Truppen,  die 
zu  verabschieden  Karl  Gustav  sich  nicht  ent^chliessen  wird 
und  die  im  eigenen  Lande  zu  erhalten  seine  Kräfte  übersteigt, 
die  Erbländer  überschwemmen.  Kakoczv,  vermuthlich  auch 
der  Brandenburger,  Jh  selbst  die  Polen  werden  sich  dem 
Unternehmen  gegen  den  Kniber  und  sein  Reich  ansciiliesseu. 
Daraus  folgt,  dass  den  Polen  schon  im  eigenen  Interesse  ge- 
holfen werden  nuiss.  Aber  wie?  Das  war  die  schwer  zu  be- 
antwortende Fraj^e.  Lisola  wusste,  dass  er  bezüji:;:lich  derselben 
einen  andern  Standpunkt  einnahm  als  die  Mehrzahl  der  kaiser- 
lichen R&the,  deren  Werk  der  Vertrag  vom  1.  December  1656 
war,  ein  sprechendes  Zeugniss  jener  Politik,  die  es  liebte,  ,auf 
halben  Wegen  und  zu  halben  Thaten  mit  halben  Mittein  zauder- 
haft  zu  strebend 

Meisterhaft  hat  Lis(da  die  Bldssen  dieser  Politik  aufzu- 
decken verstanden.  Treffend  weist  er  nach,  dass  eine  unbe- 
deutende Unterstützung,  mehr  auf  Verschleppung  als  auf  Be- 
endigung des  Krieges  berechnet,  in  diesem  Momente  übel 
angewendet  sei,  da  es  nicht  im  Interesse  des  Kaisers  liege, 
dass  beide  Mächte  geschwllcht,  sondern  dass  Polen  in  seinem 
Besitze  belassen,  Schweden  aber  unterdrückt  werde.  Und  es  ent- 
sprach der  Wahrheit,  wenn  er  meittte,  eine  unbedeutende  Unter- 
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BtUtzun«;  werde  nicht  einmal  die  mit  derselben  beabiichtigte 
Verschleppung  des  Krieges  bewirken,  da  die  Polen  ungeachtet 
derselben  mit  Karl  Gustav  Frieden  schliesten  dürften  und  der 
Kaiser  iih  Verbündeter  .Toluuin  Casimirs  nichts  Anderes  be- 
zweckt haben  werde,  als  dem  Schwedenköuige  einen  erwünschten 
Vorwand  znm  Kampf  gegeben  zu  haben.  Durch  ein  energisches 
Eingreifen  in  die  Verhältnisse,  durch  die  Unterstützung  des 
Poleukönigs  mit  einer  entsprechenden  Truppenzahl,  bemächtige 
sich  der  Kaiser  dagegen  der  Entscheidung  im  Kriege,  werde 
Karl  Onstav  entweder  gänslieh  nnterdrQckt  oder  au  eioem 
die  Sicherheit  der  Erbländer  ydH%  garantirenden  Frieden 
genöthigt  werden,  sichere  sich  der  Kaiseri  wenn  es  Eur  Zer- 
stOcUung  Polens  kommen  sollte,  anf  diese  Weise  einen  An- 
theil  an  der  Beute,  was  vortheilhaft  und  mit  Rficksicht  auf 
den  Glanben  der  anderen  Betheiligten  sngleich  ein  Werk  der 
Frömmigkeit  sei.  ,Au8  alle  dem,'  flährt  Lisola  fort,  »folgt,  dass 
der  Kaiser,  da  der  Friede  mit  Schweden  nicht  mehr  möglich 
ist,  nur  an  wählen  hat  swischen  einem  Ofiensivkriege  an  der 
Seite  Rnsslands,  Dänemarks  und  Polens  und  einem  Defensiv- 
kriege nicht  nur  gegen  Schweden,  sondern  aach  gegen  dessen 
Verbflndete  und  seine  jetzigen  Freunde.  Das  Schicksal,'  scbliesst 
er,  ,hat  uns  unsere  Feinde,  den  Schweden  nnd  Siebenbttrger, 
als  Beute  in  fremdem  Lande  vorgeworfen;  benützen  wir  die 
gün8ti8:e  Oelegenheit  und  fuhren  wir  den  Krieg  nicht,  um  den 
Feind  zu  reizen   und   zu   quälen,    sondern    um   auf  freiudein 
Boden  den  Gegner  niederzuwerfen,  der  unser  Lanci  bedroht.'^ 
Dur  überzeugungsvolle  Ton,  in  welchem  das  ^auzn  Me- 
muriale  «gehalten  ist,  verfehlte  nicht       entspreeliende  Wirkung 
auszuüben.    In  der  Sitzung,  welche  zwei  Tage  darauf  seitens 
der  für  die  Verbandlungen  imi  Polen  bestimmten  Commission, 
deren  vornehmste  Mitgli(;der  die  Grafen  Kurtz  und  Oettingen 
waron,  gehalten  wurde,  kam  Lisola'ö  Ontaehten  zur  Verlesung. 
Mau  merkt  es  den  Beschlüssen  der  (.ontereuz  au,  wie  sehr  die 
Theilnchnuu"  derselben  unter  dem  Eindrucke  der  Lisola'schen 
Auseinandersetzungen  standen.    Was  sie  als  Ergebnis»  ihrer 
ßorathungen  bezeichneten,  war  im  Wesentlichen  nichts  Anderes, 
als  was  Lisola  in  seinem  Memoire  geäussert  hatte.    Auch  sie 
betonten  in  ihrem  Gutachten  an  jden  Kaiser  die  Unmöglichkeit, 
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einem  Kriege  mit  Schweden  zu  entgeheiiy  und  die  Voitheiie, 
die  ein  im  Bunde  mit  den  übrigen  Gegnern  Schwedens  ge- 
führter Offensivkrieg  vor  jedem  anderen  gewähre.  Und  wenn 
der  Gesandte  am  Schlüsse  seiner  Auseinandersetsungen  als  die 
geeignetesten  Mittel  sur  DnrchfUhrang  der  von  ihm  vorgeschla- 
genen PlSne  ein  engeres  Bttndniss  mit  Polen,  den  Absohluss 
einer  AUiana  mit  Dänemark,  ein  gutes  Eänvernehmen  mit 
Brandenburg,  Russland  und  den  Staaten  beseichnet  hatte,  so 
stimmten  ihm  auch  in  diesem  Punkte  die  Bäthe  Ferdinands 
bei.  Zwei  Tage  nach  Abfassung  ihres  Votums  ist  dasselbe 
dem  Kaiser  vorgelegt  worden.  Was  er  darauf  beschloss,  wissen 
wir  Bwar  nicht  aus  seinem  Munde,  aber  nach  dem,  was  wenige 
Wochen  nach  seinem  Tode  Graf  Rothal  als  seine  Absichten 
und  Entschlfisse  in  der  polnischen  Frage  beseiehnete,^  dflrfeo 
wir  wohl  mit  Bestimmtheit  annehmen^  dass  sich  Ferdinand 
wenige  Tage  vor  seinem  Tode  von  der  Notliwendigkeit  des 
Krieges  hat  überzeugen  lassen  und  für  die  energischen*  Vor- 
sclilä^^i^  Lisola's  i^euoimen  war.  Um  so  verhiiD^^nissvüller  war 
es,  dass  dvv  Kaiser  eben  in  diesem  Mxuifute  .starb. 

Leopold,  der  ihm  in  der  Herrschaft  des  östeireichischeu 
Besitzes  nachfolgte,  war  nocli  nicht,  Kaiser,  und  er  wusste,  dass 
Cruinwt  ll,  Mazarin  und  Kail  (Justav  d<'m  Hause  Habsburg  die 
Krone  uiclit  gönnten,  dass  sie  cntschlo8S(!n  waren;  sorm'.  Wahl, 
wenn  irifcnd  inö^lich,  zu  liiutci  trciben.  Durfte  er  unter  sulelien 
Umständen  waji;;en,  durch  die  Unterstützung  der  Polen  den  ljel)el- 
gesiunten  eine  Handhabe  zu  Ijieten,  ihn  mit  einem  Sciieine  von 
Berechtigung  des  Friedensbruches  anzukhigenV  Musstc;  nuui 
nicht  vielmehr  Alles  zu  vermeiden  suchen,  was  den  Kaiser 
in  den  Verdacht  eines  solchen  bringen  konnte?  Unter  den 
Grossmächten  Europas  war  keine  einzige,  auf  welche  das  Haus 
Habebarg  in  diesem  Kampfe  zählen  durfte,  mehr  als  jemals 
kam  es  darauf  an.  die  Stimmen  der  Fürsten  des  Reiches  au 


*  Cooferansprotokoll  vom  2&  April  1667.  8i-A.  (Pol.)  Rothal  mgt:  Die 
Suche  Mi  vom  ventorbonen  Kaiaer  gut  *iii^edaieht  geweflen,  er  luibe  den 
Polen  zu  Hilfe  kommen  mrilen,  und  Ewar  mit  gnnuf.r  Kraft.  Fün^t  Atiere> 
perg,  der  Führer  der  gegen  den  Krieg  wirkfiidf^ii  Pirtfi,  dpracli  .infangi 
aneh  in  dieser  Conferpn^  für  tlon  Anfsrlml)  ih  r  HiW.hc  bcidntiir.  s|iüter 
aber,  auf  die  Einwirkung  durch  den  Kr/.lti-rzog  Wilhelm  liiii,  der  kuiii 
Kriege  neigte,  liem  er  steh  anders  hOren,  ubgleieb  er  noch  immer  Be- 
denken genug  vorbraehte. 
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ifewinneo.  \V  ab^^r  k<jDot^  diese  misse,  .t'^ig^er  stimmen  als 
tiie  Wiederaufnahm»?  des  Kri'-iTes.  der  rur  i^r-^-S'^^r.  Fr  lie  der 
XatioD  Vor  weni:fen  Jahren  erst  beeudet  worden  urarV  Welche 
Erwäsrungen  scWie«ÄÜch  trou  aii'  dieser  und  vieler  anderett 
Bedenken,  die  voo  v«r&chiedeDeD  Jfeilen  vorgebracht  and  von 
allen  Betheili^rten  aDeriumot  wurdeo.  der  polnisches  6iu^e 
Kmn  Siege  verhalfen,  wie  weit  Lisoia  dab&  persönUdb  noeb 
mitgewirkt,  wis.-'^n  wir  nicht.  Das«  aber  sein  Oatachtea  such 
jetEt  n  r^h  tilr  die  AaffaMong  der  Ertrigüi&se  von  nuuHig^»en* 
dem  Eanflnsse  gewesen  ist,  das  giaaben  wir  daraas  tdiliesseii 
tu  können,  dass  jene  Käthe,  die  am  entschiedenste«  ftlr 
ein  BfindniM  mit  Pden  eintraten,  die  Grafen  Portia  und  Oet- 
tingen,  sich  bei  ihren  AnseuumdenetEnngen  Tornebmliefa  auf 
die  Ton  Lisola  geltend  gemachten  Orifande  gest&tst  haben. 
Wie  dem  aber  anch  immer  sei,  der  Vertrag  vom  87.  Hai  1657,* 
durch  den  der  Wiener  Hof  sich  offen  für  Johann  Caumir  er^ 
klärte  and  sich  zur  Bekämpfung  von  dessen  Gegnern  —  wenn 
aneh  unter  gewissen  Beschränkungen  ~  verpflichtete,  war 
ein  Triumph  der  lisoia'sdien  Politik,  Begreif  lidi  dab^v  dass 
demselben,  als  es  sich  um  die  Durehluhning  dessen  handdte, 
was  geplant  wurde,  eine  Hauptrolle  zufiel. 

Indem  die  Wiener  Regierung  sich  su  energiBdier  AndieÜ- 
nähme  am  (Iblniscben  Kriege  entschloss,  war  es  Ar  dieselbe 
ein  unamgängliehes  BedOr&iss,  g^e^en  die  ▼on  den  Genera 
drohenden  Gefahren  eine  Einigung  der  Gleichgesinntea  su 
Stande  zu  bringen.  In  di^em  Sinne  war  die  Liga,  welche 
Gest'  ri  ci eil  mit  Polen  geschlossen,  ausdrücklich  als  die  Grund- 
laire  t  iiiL-r  jrr«»?5«_Ten  bez^-ichiiei  wcrd'-ii.  in  der  Dänemark,  Kuss- 
land,  ßiändciibury;;  die  K'-»saken  uud  mü^rliehst  viele  Fürsten 
des  Reiches  Aufnahrae  finden  sollten.  In  der  1  Hat  wurden 
denn  auch  unmittelbar  nach  dem  Abschlüsse  der  polnischen 
Allianz  die  bisher  nur  lau  mit  Dänemarks  Vertreter  in  Wien, 
»Sehestedtj  geführten  W-rhandluni^en  eifriger  betrieben  und 
Friedrich  III.  durch  die  Abseuduug  des  gewandten  kaiser- 
lichen Gesandten  v.  Goes  ein  Beweis  der  ernsten  Absiebten 
der  Wiener  Regierunj^  gegeben.  Und  zu  gleicher  Zeit  erfolgte 
die  Sendung  Fricjuet's  nach  Rom,  Volmar's  an  die  Kurfürsten, 
Bewer  van  der  Binne  n  an  den  Grosafursten  von  Kusslaod,  Parce- 


1  Abgedruckt  n.  a.  bei  RiuUwaki  L  S30. 
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▼ich's  an  die  KosakenJ  LUola  £el  das  schwerste  Amt  zu;  «  r 
liattf^  sich  durch  seine  bisherige  Thätigketfc  ein  Anrecht  auf 
dasselbe  erworben.  Noch  bevor  der  Vertrag  mit  Polen  unter- 
zeichnet war,  wurde  er  2a  Johann  Casimir  gesendet.  £r  erhielt 
Befehl,  demselben  von  dem  Stande  der  Alliaosfrage,  tob  den 
Bedingungen,  unter  denen  der  Kaiser  zur  Unterzeichnung  des 
Vertrages  bereit  sei,  Kunde  zu  geben.  Ueberdies  sollte  er  die 
von  den  Franaoten  gerade  damals  wiederholten  Versuche,  die 
Polen  sum  Frieden  tu  vermögen,  was  am  Wiener  Hofe  Beun- 
ruhigung yerursachte,  vereiteln,  und  wenn  er  sich  von  den 
redlichen  Absichten  des  Polenkönigs  ttberaeugt,  ihm  von  den 
weiteren  Plänen  des  Kaisers  Mittheilungen  machen  und 
auch  der  im  Interesse  der  Verbündeten  nothwendigen  Aus- 
söhnung Polens  mit  Brandenbuig  Erwähnung  thuo.^  Lisola 
find,  als  er  in  Warschau  ankam,  den  König  und  seine  Um- 
gebung in  Überaus  freundlicher  Stimmung.  Es  gelang  ihm  auch 
ohne  Hflhe  die  Annahme  der  kaiserlichen  Forderungen  durch- 
sttsetsen  und  die  Anstrengungen  des  fransösischen  Gesandten 
de  Lumbres  zunichte  zu  machen.  Ja,  Lisola  ging  weiter.  £r 
wollte  den  unangenehmen  und  bei  dem  Wankelmut  der  Polen 
immerhin  auch  geföhrlichen  Mann  entfernt  wissen.  Unauf- 
hörlich drang  er  dfth(!r  in  Johann  Casimir  und  dusseu  Gc- 
iiiahliii,  die  kluge,  damals  noch  ganz  der  kaiserlichen  i*urtci 
gcueigte  französische  riiuzessin  Louise  Marie,  den  Vertreter 
Ludwigs  heimzusenden.  An  Gründen,  diese  Forderung  zu 
rechtfertigen,  fehlte  es  ihm  nicht  Er  hielt  ihnen  vor,  welches 
Misstraucn  die  Anwesenheit  de  Lunibres'  im  polnischen  Lager 
in  Moskau  und  Ko|>(!nhng<?n  erregen  müsse,  und  betonte,  wie 
nöthig  es  sei,  einmal  die  Maske  abzuwerfen  und  offen  Farbe 
zu  bekennen.  Und  wenn  .loiiann  Cafimir  sieh  weij^erto,  Frank- 
reich durch  eine  förmliche  P^ntlassung  seines  VrrtretcMs  zu  be- 
leidigen, so  wusste  der  Gesandte  auch  dieses  Bedenken  zu  be- 
heben, indem  er  als  Ausweg  die  Ausfertigung  einer  Antwort 
Yorschlog,  welche  de  Lumbres  zeigen  konntOi  was  die  wahre 


'  T'^Imt  i\'\oan  Mi^Hionon  ,«in«l  uns  rpichlidie  MittiK'iluii^'iu  uriialteti, 

auf  die  wir  in  anderem  Zufliimnienbauge  Kurückj&ukoiutueti  gedenken. 
Fttr  di«  MiMioD  Pareevich's  yer^leiebe  die  Arbeit  des  Qisfen  PejaeMvioli. 
ArduT  far  Ktiade  osterr*  OeBcbiehtBqaellen,  LIX.,  382  ff. 

*  Inttmetion  Tom  6.  Mai  1667.  St-A.  (Pol.) 
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Gesinnung  Polens  sei.  In  der  That  lies»  sich  der  König  über- 
reden. Er  wollte  nur  noch  die  Nachricht  von  der  in  Wien 
erfolgten  Unterzeichnung  des  Vertrages  abwarten,  die  nach 
Lisola's  und  Hatsfeld's  Mittheilungen  innerhalb  weniger  Tage 
erfolgen  musste,  um  dem  französischen  Gesandten  den  Bescheid 
SU  übergeben,  den  Lisola  auf  Bitten  dm-  Polen  su  formuliren 
übernommen  hatte.  Leider  verzögerte  sich  aber,  ▼ornehmlich 
in  Folge  der  fiblichen  langsamen  Qeschjiftsgebahrung  am  Wiener 
Hofe^  die  Unterseichnung  des  Vertrages  und  dies,  wie  der  an- 
glückliche Zufalli  der  gerade  in  diesen  Tagen  de  Lumbrea  weiter 
gebende  Anerbietungen  aus  Paris  empfangen  Hess,  braehten  die 
Sache  der  Wiener  R^erung  von  Keuem  in  grosse  Gefahr. 
Mit  dramatischer  Lebendigkeit  ensählt  der  Gesandte  diesen 
Zwischenfall.  De  Lumbres,  der  seit  Lisola's  Ankunft  üch 
nicht  gezeigt,  erscheint  plötzlich  am  Hofe  und  begibt  sich  zur 
Königin.  Heiteren  Blickes  kehrt  er  von  ihr  zurflck.  Das  ist 
für  den  kaiserlichen  Gesandten  Anlaas  genug,  etwas  Böses  au 
wittern.  Sofort  werden  seine  guten  Freunde  in  Anspruch  ge- 
nommen, nnd  er  er&hrt,  dass  neue  Briefe  König  Ludwigs  und 
Mazarin's  an  Karl  Gustav  den  Anlass  zur  Freude  de  Lumhres* 
gegeben.  Bald  äussert  sich  die  Wirkung  dieser  Schreiben. 
Johann  Casimir,  beunruhigt  über  das  Ausbleiben  der  aus  Wien 
erwarteten  Antwort,  lässt  Lisolu  zu  aich  rufen.  Er  bethjMUMt 
seine  Neigun«?  für  den  Kaiser,  halt  lict'tig  weinend  deui  üe- 
baudtcu  du'  Mühcu  und  Vurwüifc  vor,  die  er  um  derselben 
willen  erduldet  und  die  Gefahr,  in  welche  er  und  sein  Keich 
tjestürzt  wurden,  wenn  der  Kaiser  ihn  iin  Sticht-  liesso.  Lisola 
sucht  ihn  zu  beruhigen.  Es  gelingt  ihm  aber  nur  halb.  Man 
beschliesst  einen  Eilboten  nach  Wien  /u  senden,  die  sotortiij^e 
Unterzeichnung  des  Vertrai^es  zu  turdern,  unti  li'  ss  mit  der 
Antwort  an  Frankreieh  zu  zögern.*  Mit  Sehnsucht  wird  nun 
die  Botschaft  au«  Wien  erwartet.  Dass  die  nächste  Post  die  er- 
wünschte Nachricht  niclit  bringt,  ruft  die  -^rüs.ste  Bestürzung  her- 
vor. Man  beräth  schon  am  Hofe  Casimirs,  was  im  Falle  dos 
Abbruches  der  Verhandlungen  zu  tluia  sei.  Man  spricht  von  Ver- 
bindung mit  Schweden,  von  Aussöhnung  der  Tataren  mit  dem 
Siebenbürgery  der  Polen  mit  den  Kosaken  und  gemeinsamen 


1  Berichte  Liio1a*e  vom  16.,  18.  «id  19.  Hai  1667.  Nr.  LV^LTI. 
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Züg^u  gegen  den  Grossiilraton  von  Moskau,  im  Nothfalle  auch 
gofgeti  Oesterreich.^ 

Die  Gerüchte,  dass  der  Wiener  Hof  die  Verhandlungen 
nof  cum  Scheine  führe,  am  Polen  von  dem  Anschlüsse  an 
Schweden  abzuhalten,  fassen  immer  fester  Wurzt^I.  Nun  ver- 
mag auch  Lisola  niclits  mehr  anssurichten.  ,Nur  die  Thatsachen 
werden  die  Polen  überzeugen/  schrieb  er  in  diesen  Tagen.  Da 
trifft  denn  auch  nach  langem  Harren  die  ersehnte  Nachricht  von 
der  erfolgten  Unterzeichnung  des  Vertrages  und  dem  an  Hatz- 
feld gegebenen  Befehl,  mit  86inen  Truppen  aufzubrechen,  in 
Warschau  ein*'  Mit  einem  Schlage  ist  die  Scene  verwandelt, 
die  Sorgen  der  Polen  sind  verschwunden,  frenndliche  Blicke  be- 
gegnen wieder  dem  kaiserlichen  Gesandten  und  alle  Bemühungen 
des  iiransösischen  Vermittlers,  der  jetst  den  letzten  Pfeil  ent- 
sendet, indem  er  bedingnogslose  Unterwerfung  Schwedens  unter 
die  von  Polen  festzusetzenden  Vergleichspunkte  anträgt,  bleiben 
ohne  Erfolg.  Wenige  Tage  darauf  erhält  er  die  von  Lisola  ver- 
fasste  Antwort,  welche  sein  weiteres  Verbleiben  am  Hofe  Casimirs 
zur  Unmdglichkeit  machte.'  Damit  war  der  Sieg  der  kaiserlichen 
Partei  entschieden.  Lisola's  nächste  Aufgabe  war,  ihn  festzu- 
halten und  entsprechend  auszunutzen.  Der  Augenblick  war 
gekommen,  den  'Plan  der  Auesdhnung  zwischen  Polen  und 
Brandenburg  zu  realisiren.  Johann  Casimir  hatte  sich  dem- 
selben gleich  anfangs  sehr  gewog»  ii  i^ezeigt.  Was  GonsieW' 
ski  y  der  die  Unterhandlungen  mit  dem  Kurfürsten ,  wenn 
auch  oft  i^enug  UTUL-rbrochcii ,  fort*;(!t'iihrt  hatte,  von  der 
Neigunjj^  Friedrich  \\  ilh.  lins,  mit  eleu  l'olcu  sich  za  (Miii«^cn, 
berichtete,  gab  Hofluimg  auf  ciuc  erfolgreiche  Thätigkfit  in 
diesem  Sinne.'  Und  gerade  in  diesen  Tagen  hmgte  ein  Brief 
der  Kurfürstin  Mutter  an  die  Königin  von  VoUm  ein,  worin 
jene  von  ihren  Bcmüliungen  Nachriclit  gab,  den  Sohn  für  die 
Aussöhnung  mit  Joluiiiu  (lusimir  zu  j;e\viuuen,  und  in  einem 
eigenhändigen;  diesem  Briete  hei^cgebenen  Schreiben  versuchte 
der  Kurfürst  seiiu;  hi^lwr  v<!rtolgte  Politik  zu  rechtfertigen  uud 
schloss  mit  «N  r  Krkiärung,  er  habe  keinen  öulmlicheren  Wunsc]», 
als  mit   dem  polnischen   Hofe  zu   einer  Einigung  zu  ge- 

*  Bericltt  JAmAa^a  vom  29.  Mfti  1667.  Nr.  LVIII. 
>  Meht  Ltw>la*s  ▼on  «.  Juni  1667.  Nr.  LX. 

*  Bericht  LisoWs  rom  16.  Juni  1667.  Nr.  LXI. 

*  Berieht  LtsoU'»  vom  16.  Mai  1657.  Nr.  LV. 
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langenJ    Kurze  Zeit  nach  Lisola's  Ankunft  waren  denn  auch 
die  Vollnjachten  für  ilin  tin'l  den  Palatiu  von  Posen,  für  den 
später  der  Biscliof  von  Ermelaud,  gluiclifallis  aus  dem  IlauäC 
Lesczin^ki.  eintrat,  aiisgrefertigt  worden.   Da  trat  der  oben  ge- 
schilderte Zwischenfall  ein.    Sofort  gab  der  Könio;-  Befehl,  die 
AuKtol^un^  der  Vuihuachten  zu  verschieben.     Jn  einem  Ge- 
spräche mit  Lis*>la  hat  er  sich  (j^auz  ausdrücklich  dalun  ver- 
nehmen ia.sseu,  wenn  die  erholfte  Eioiguni,^  mit  deu)  \\  iener 
Hofe  nicht  erfolge,  werde  er  eine  g'.inz  andere  Verbindung 
mit  i-'nedrich  Wilhelm  5?uclieu  müteöeu.-    Kaum  war  aber  die 
ersehnte  Nachrieht  eini;elangt.  so  wurden  die  Vollmachten  aus- 
gefertigt und  Lisola  ging,  ein  in  der  Diplomatie  seltenes  Er- 
eigniss,  als  Hauptbevollmitchtigter  Johann  Casimirs  allein  in 
die  geheimsten  Pläne  desaelben  eingeweiht,  ndt  der  Ermächti" 
gangi  im  Nothfalle,  wenn  alle  übrigen  Mittel  nicht  ver£uigen 
sollten,  die  volle'  SouveräncUit  in  Preussen  dem  Kurfürsten  an- 
zubieten, an  dessen  Hof.**   Zu  Beginn  des  Monates  Juli  traf 
er  in  Begleitung  det*  I^i    hofs  von  Ermeland  in  Königsberg 
ein.  Er  fand  Friedrich  ^^  illiehn  in  der  denkbar  grössten  Ver- 
legenheit.   Die  Stunde  der  Entscheidung  rückte  heran.  Die 
schwankenden  Verhältnisse,  die  su  Beginn  des  Jahres  ge- 
herrscht und  ein  Zogern  gestattet,  bestanden  nicht  mehr.  Die 
Stellung  der  Grossmächte  in  der  nordischen  Frage  hatte  sich 
fixirt.  Gegen  Frankreich,  England,  Schweden  und  den  Sieben- 
bttrger  Fürsten  standen  Oesterreich,  Polen  und  Dänemark. 
Zwischen  diesen  beiden  Parteien  musste  der  Kurfilrst  wählen. 

*  T'rkiiii'lfn  und  Acten  zur  Gc«cliicht<?  des  Oros^rn  Knrfilrston,  VIIT.,  20-2  (T, 
und  hiinleitung  192.  !•>  ('rf»(  li(»!nt  uns  als  ein  b(  iii«  rkpii«wprtlics  Zeichen 
für  die  besondere  ätrliung  Lisola's  am  Warschauer  Hufe  und  als  ein 
Bew«i0  der  WOrdigimg  seiner  Tal«Dttt,  dasa  die  Köni^n,  die  ihm  diese 
Schreiben  sa  lesen  gab,  iiio  sngleicb  bat,  ihr  das  Antwortsebraben  su 
conciphreii« 

»  Bericht  Lisola'«  vom  23.  Mai  1657.  Nr.  LVII. 

5  !•>  ist  hrzeicliticiirl,  dfis.t  Usnla  os  war,  welcher  g'Cgen  die  ,iiif;iii(r]irlip 
Ah'icht  des  rnlonkönigs  und  kleiner  RKthe  die  Helassung  Gonsiewski's  als 
Mitgosandten  durchgesetzt  hat.  Freilich  sicherte  sich  der  kaiserliche  Ge- 
SBiidte  ▼or  jedem  wterwttnsebten  EingreifiMi  desselben  dercb  die  «as^ 
drfiekliehe  ErklKrang  Johann  Cesimirs,  dsss  Oensiewski  nnr  mit  Wissen 
und  Willen  Usola's  sn  verhandeln  nnd  abstischliessen  erroSehtigt  «ein 
sollte,  wRhrend  es  dem  ksiserliehen  Gesandten  freistand,  auch  ohne  €h>n- 
siowflki's  Wi'^pn,  ja  f^^'^fn  r|»»s^<»n  Wülni  cndgiltige  Abmaohungeu  SQ 
treffen.  Sielie  die  laatruction  als  licilage  von  Nr.  hXh 
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Neigung^  zog  ihn  weder  zu  der  einen  noch  zur  anderen.  Er 
misagönnte  der  einen  wie  der  anderen  einen  entscheidenden 
Sieg.  Hätten  die  Verbältaiaee  es  gestattet,  er  wäre  am  liebsten 
neutral  geblieben.  In  seinem  Interesse  lag  e§  überhaupt  nicht, 
dass  der  Krieg  fortgeführt  wurde.  Was  er  von  demselben 
erhoffen  konnte^  er  hatte  es  erreicht.  Wenn  der  Friede  ge- 
flchlossen  und  ihm  seine  Krwerbunp^en  belassen  wurden,  durfte 
er  frohlocken.  So  lange  noch  einige  Hoffnung  hiezu  Torhanden 
war,  hat  er  denn  auch  seinen  ganzen  Einfluss  in  diesem  Sinne 
geltend  gemacht  Er  hat  den  Sohwedenkdnig  ernstlich  ermahnt, 
Frieden  bu  schliessen,  ihn  in  seinen  Unternehmungen  gegen  die 
Polen  nur  lau  untersttttst  und  wiederum  Friedrich  III.  yom 
Losschlagen  gegen  Karl  Gustav  abzuhalten  sich  bemüht  Allein 
mit  dem  Absuge  des  Schwedenkönigs  ans  Polen,  mit  seinem 
Zuge  nach  Dänemark,  mit  den  Bündnissen,  die  Oesterreich 
mit  Polen,  Frankreich  mit  England  geschlossen,  wurden  diese 
fiofihnngen  auf  eine  gütliche  Beilegung  des  Gonflictes  su 
Qrabe  getragen.  Der  Krieg  dauerte  nicht  nur  fort,  sondern 
es  drohte  aus  dem  schwedisch-polnischen  Kampfe  ein  Weltkrieg 
SU  entbrennen.  In  dieser  Lage,  ausser  Stande,  awisehen  den 
beiden  mftchtigen  Factionen  hinduroh  das  Staatsscbiff  su  lenken, 
gab  es  für  Friedrich  Wilhelm  bei  seiner  Entscheidung  nur 
eine  Erwägung:  von  welcher  Seite  er  gios^ere  und  sieherere 
Vortheile  zu  erwarten  hatte.  Niehl  das  Herz,  einzij;  und  allein 
kalte,  nüchterne  Verstand  luusste  hier  den  Ausschlag  j^ebcn. 
Die  grüsöercu  Vortlu'ile  bot  unzweifelhait  der  Schwedcnköüig  und 
deseen  Partei.  Karl  Gustav  stellte  dem  Kurfürsten  für  den  Fall 
ijeiues  Eintrittes  in  die  grosse,  vor  Allem  gegen  Oesterreieli  ge- 
richtete Allianz,  bedeutende  Lnndererwerbunp'en,  in  erster  Linie 
die  Uebei  l.iSbung  vSchlesiens  in  Aussicht, •  Dabb  die  kSouvrräüetät 
in  Freusseu  ihui  gewahrt  blieb,  war  eine  «elbstveratiindliche 
Voraussetzung.  Dazu  kamen  die  Anerbietungen  der  Vertreter 
Ludwig^s  XIV.,  dif  .  um  Friedrich  Wilhelms  Kurstimnie  zu  gt;- 
winnen,  mit  Versprechungen  nicht  sparten  und  durch  Be- 
stechungen die  Umgebung  des  Kurfürsten  zu  gewinnen  suchten.'^ 
Von  Polen  und  dessen  Verbündeten  hatte  dieser  nicht  so  viel 
XU  erhoffen.  Was  er  im  günstigsten  Falle  von  denselben  als 


*  Girlwn,  t  c,  242. 

)  Vergleielie  ürkuodeo  und  Aeteo,  II.,  126  ft 
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Zugeständniss  erlaiiti^cn  zu  können  glaubte,  war  dii^  Anerkennung 
dessen^  was  er  bereits  besäst,  die  Anerkennung  der  vollen 
Souveränetät  iu  Preussen.  Diese  aber  von  Seite  Polens,  des 
alten  Lehensherrn,  und  von  Seite  des  vermuthliehen  Über- 
hauptes des  deutschen  Keielies  bestätigt  zu  sehen,  war  ein  un- 
vergleichlicher Gewinn,  der  woid  die  grösseren  Anci  bietuugea 
der  Feinde  Polens  aufwiegen  konnte.  Mau  begreift,  wie  schwer 
es  dem  Kurfürsten  wurde,  in  dieser  Lage,  wo  auf  der  einen 
Seite  der  grössere,  auf  der  anderen  der  sicherere  Gewinn  lockte, 
sieh  für  eine  der  beiden  Parteden  zu  entscheiden.  Ks  war  ein 
Moment,  in  welchem  auch  minder  bedeutende  Ereignisse  den 
Ausschlag  geben  können,  ein  Moment  zugleich,  wo  durch  die 
Fähigkeit  and  das  gesohickte  Vorgehen  eines  Einzelnen  Grosses 
erreicht  werden  kann.  Uns  dünkt,  dass  wirklieh  durch  das 
Znsammentreffen  dieser  beiden  Momente  der  Si^  der  öster- 
reichischen Partei  entschieden  wurde. 

Wenige  Tage  nach  seiner  Ankunft  hatte  Lisola  seine  erste 
Audiens  beim  Kurfürsten.  Er  verhielt  sich  diesem  gegenüber  der 
Ansicht  entsprechend,  die  er  sich  im  Verlaufe  seines  Verkehres 
mit  Friedrich  Wilhelm  von  dessen  Charakter  gebildet  hatte.  Bald 
bittend,  bald  drohend  —  sein  grosser  Gkgner,  der  Schweden- 
könig,  hjittd  ihn  gelehrt^  welchen  Eindruck  eine  su  richtiger  Zeit 
angewendete  Strenge  auf  den  Kurfürsten  machte  —  suchte  er 
diesen  von  der  Nothwendigkeit  der  Trennung  von  Schweden  und 
der  Emigung  mit  Polen  und  Oesterreich  zu  Ubenseugen.  Es  gelang 
ihm  nicht  ganz.  Aber  so  viel  ersielte  er,  dass  Friedrich  Wil- 
helm sich  bereit  erklärte,  die  Unterhandlungen  im  tiefsten  Ge- 
heimnisse —  nur  Schwerin  sollte  eingeweiht  werden  —  fort^ 
setzen  zu  wollen. *  In  der  That  wurden  wenige  Tage  darauf 
die  Verhandlungen  begonnen.  Dass  die  ersten  Anerbietungen 
des  Bischofs  von  Ermeland  vom  Kurfürsten  tmd  seinem  Minister 
surückgewiesen  wurden,  beunruhigte  Lisola  nicht. 

Er  wusste,  dass  man  mit  diesen  unbedeutenden  Zuge- 
stiindiiissen  nicht  ans  Ziel  gelangen  werde,  aber  er  hielt  es 
für  nuth wendig,  diesen  Weg  einzuschlagen,  um  die  liohen  For- 
derungen des  Kurfürsten  ein  wenig  herabzudrüeken  und  er 
benothigte  überdies  eine  Verz<igerung  in  den  Verhandlungen, 
um  das  gute  Veriiiiituiss,  iu  welchem  er  zu  einer  grossen  licihc 


>  Berieht  Lisola's  Tom  9.  Juli  1657.  Nr.  LXIV. 
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eittliuBsreicher  Persönlichkeiten  des  kurfäratlichen  Hofes  stand, 
zu  erneuern,  und  um  sich  über  die  Pläne  seiner  Gegner  die  an 
kräftiger  Begegnung  nothwendigen  Kenntnisse  zu  verschaffen. 
Beides  gelang  über  die  Massen  gut.  Die  Kurfttrstin  liess  ihm 
wiederholt  Zcicheu  ihrer  Theilnahme  an  seinen  Bemühungen 
sukommen,  mit  der  Herzogin  von  Kurland  hat  er  Tertraulicho 
Correspondenz  gepflogen  und  durch  sie  so  manchmal  Kunde 
▼on  wichtigen  Ereignissen  erhalten.  Insbesondere  aber  mit 
dem  Grafen  Schwerin,  der  beim  sinkenden  Einflüsse  Waldeok's 
immer  mehr  an  Bedeutung  gewann,  trat  er  in  das  intimste  Ver- 
hältniss.  Von  ihm  in  erster  Linie  wurde  er  Uber  die  Pläne 
seiner  Gegner  in  Kenntniss  gesetat,  von  ihm  erfuhr  er,  was 
D'Ayaugour  am  kurfürstlichen  Hofe  gellussert,  dass  des  Königs 
von  Böhmen  und  Ungarn  Voigehen  dem  Franaosenkönig  un- 
ertrl^lidi,  dass  dieser  entschlossen  sei,  die  Wahl  Leopolds 
aum  Kaiser,  wenn  es  sein  müsse  auch  mit  Gewalt,  au  hindern, 
dass  er  den  Kurfürsten  auffordere,  auf  seine  Seite  an  treten 
und  ihm  fttr  seinen  Beitritt  Truppen  und  Geld,  in  welcher 
Höhe  auch  immer,  zur  Verfolgung  stelle. >  Er  staunte  daher 
nicht,  als  sich  die  Wirkungen  dieser  neuen  Anerbietungen 
Ludwigs  XIV.  äusserten,  als  dur  Kurfüibt,  der  bis  dahin  auf 
den  Pinn  einer  Kinigung  mit  Tolen  freudig  eingegangen  war, 
ihm  niittlieilen  Hess,  daas  er  mit  dem  besten  Dank  fllr  des 
Kaisers  gute  Intention  sich  genöthigt  sehe,  von  einer  Fort- 
bt  tzimg  der  Verhandlungen  abzustehen,  da  des  Bischofs  von 
Ermeiand  Reden  jede  Hoffnung   nui  Zui^estandiiiss  der 

Souveränetät  in  Preussen  auszuseldi*  >^  ri  .-rhuinc.  Lisola  wusste, 
woraut  das  hinausging.  Kr  dachte  keinen  Augenblick  daran, 
dass  es  dem  Kurfürsten  mit  diesen  Erklärungen  Ernst  war, 
dass  er  wirkiieh  die  Verhandlungen  abzubrechen  wünschte. 
Auch  daran  zweifelte  er  nielit,  dass  die  Einigung  zwischen 
Brandenburg  und  Polen  zu  Stande  kommen  werde;  nur  konnte 
er  jetat  nicht  mehr  daran  denken,  unter  so  günstigen  Bedin* 
gungen  dies  Ziel  au  erreichen  wie  vorher.  Und  das  war 
es,  was  ihn  verdross.  Lisola  hatte  niemals  eine  besondere  Zu> 
noigung  zu  Friedrich  Wilhelm  gehabt.  Er  hätte  ihm  gerne 
eine  DemUthigung,  eine  Verringerung  seiner  Macht  gegönnt. 


*  t7«bar  diese  Sendimg  D*ATMgoiir*e  aiebe  Urknndett  tind  Aeten,  II*,  118  ff.; 
TerloD,  M^oiMs,  Bd.  I.,  106  ff. 
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Aber  wie  vor  jAhresfrist  glaubte  er  Auch  jetst,  dass  das  all- 
gemeine Interesse  nicht  gestatte,  diesen  Gefühlen  zu  folgen.  Für 
die  Wahl  Leopolds  zum  Kaiser,  für  die  UnterdHLokang  Karl 
Gnstnvs  und  zur  baldigen  Beendigung  des  Krieges  war  die 
Mitwirkung  des  Kurfürsten  unerlässlich,  und  gegen  diese  Rück- 
sicht mussten  alle  übrigen  Interessen  surücktreten.  AU'  dies 
hinderte  aber  nicht,  dass  er  so  lange  als  möglich  mit  den  lotsten 
ZogestilndDissen  an  sich  hielt.  AU  der  Kurft&rst  ihm  von  seinem 
Entschlüsse,  die  Verhandlungen  abaabrechen,  Hittheilang  go- 
maoht,  erwiderte  er  mit  berechneter  Kälte,  es  thne  ihm  leid, 
dass  das  egoistische  Interesse  gewisser  Personen  bei  Friedrich 
Wilhelm  mehr  Gewicht  habe,  als  die  ehrbaren  Rathschläge 
seiner  Freunde.  Im  Uebrigen  sei  Jeder  seines  Qlttekes  Schmied. 
Zugleich  bereitete  er  sich,  Ähnlich  wie  yor  Monaten,  aar  Ab- 
reise vor.i  Allein  diese  Mittel  verfingen  nicht  mehr.  Die 
Gegenpartei  wurde  von  Tag  zu  Tag  mächtiger.  Einerseits  lagen 
dem  Kurftirsten  die  Vertreter  Frankreichs  und  Schwedens  in 
den  Ohren,  andererseits  wurden  die  von  diesen  gewonnenai 
Minister  Friedrich  Wilhelms  nicht  mttde,  ihrem  Herrn  von  der 
ewig  wfthrenden  Rache  Schwedens,  dem  Untergang  der  protes- 
tantischen Partei,  der  Treulosiisi^keit  Polens  und  von  des  Kaisers 
bediiiugtcr  Lage  zu  sjireclieu  und  iliu)  die  Vortheilo  eines  An- 
schlusses an  Karl  (Justav  vur  Augen  zu  lialten.^  Lisola  aber 
war,  wie  er  klagend  dem  Kaiser  berichtete,  in  dieser  Lage  ohae 
Vollmacht,  ohue  Instruction,  ohne  geiuiucre  Kenntuiss  über  die 
Berechtigung  der  kurfürstlichen  Forderungen,  olme  alle  Mittel, 
ja  ohne  die  Ermächtigung,  blosse  Versprf'ehungen  zu  machen, 
allein  auf  seine  eigene  und  seiner  Fr-  undo  Thätiickeit  anire- 
wieseu.  Er  hat  trotz  alledem  den  Mmh  nicht  sinken  lassen. 
Immer  von  Neuem  hat  er  den  Kurfürst»  n  zur  Ilernbininderung 
seiner  Forderungen  zu  bewegen  gesuclit.  Allein  vergebens. 
Friedrich  Wilhelm  blieb  standhaft  und  erkliirte  schliesslich, 
von  der  Souveränetät  in  Preussen  unter  keiner  Bedingung  ab- 
stehen, H(!ber  den  Untergang  seines  Landes  erdulden  zu  wollen. 
Unter  solchen  Umständen  hielt  sich  Lisola  für  verpflichtet, 
einen  Schritt  weiter  su  gehen.  Er  bot  dem  Kurfürsten  die 
Souveränetät  in  Preussen  an,  aher  nicht  ohne  gewisse  Ein- 


*  Bericht  LimWi  Tom  82.  Jnli  1667.  Nr.  LXTI. 
'  Berieht  LiMla*s  rom  89.  JnU  1667.  Nr.  LXIX. 
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achränkiuiffeii  und  G^nfordenmgeiiy  trotsdem  mit  der  erhofflteii 
Wirkung.  Er  konnte  am  leisten  Julitage  seinem  Hofe  berichten: 
,Ich  hoffe,  da8$  heute  oder  morgen  die  Untenteichnung  des 
Tnustates  erfolgen  wird.  Der  Kurfürst  wird  sieh  mit  Polen 
anaedhnen^  das  Bisthnm  Ermeland  und  ÄlleSy  was  er  sonst  in 
Polen  besetst  hfilt,  snrflekgeben,  auf  Elbing  und  Pillau,  wie 
auf  die  Erwerbungen  in  Pomerellen  Terzichten,  sich  cur  Waffen- 
gemeinschaft mit  Polen  und  dessen  Verbündeten  gegen  Schweden 
und  die  anderen  Feinde  Polens  verpflichten,  Alles  gegen  das 
Zugeständniss  der  vollen  SouverXnetÜt  in  Preussen.'i  Die  noch 
vorhandenen  IMfferensen,  die  dem  Wunsche  Friedrich  Wilhelms^ 
l^raunsberg  zu  behalten  und  beim  Aussterben  seiner  männ- 
lichen Nachkommenschaft  Preuasen  auf  seine  Verwandten  über- 
tragen zu  dürfen,  enUpiaugen,  hoffte  Lisola  ohne  viele  Müho 
zu  beheben.  Das  Benehmen  des  Km  iuj  sten  gab  ihm  Berech- 
tigung dazu,  denn  dieser  willigte  jetzt  darein,  dass,  dem  seit 
lange  und  wiederholt  ausgesprochenen  Wunsche  Lisola's  ent- 
sprechend, der  französische  Gesandte  mit  einer  nichtssagenden 
Erklärung  verabschiedet  wurde. 

So  Stauden  die  Dinge,  ala  uocli  f^iüfnal  durch  die  An- 
kunft des  riinkevollen,  gewandten  Schiippenbach  die  Gefahr 
einer  Umstinimung  des  Kurfürsten  und  tnit  derselben  des  Ab- 
bruches der  Verhandlungen  mit  Polen  drohte.  I  Jsola  suchte  so- 
fort derselben  zu  begegnen.  Als  er  erfuhr,  dass  der  schwedische 
Minister  von  der  Treulosigkeit  der  Polen  und  Oesterreicher 
gesprochen,  den  Kurfürsten  auf  die  üblen  Folgen,  die  aus  dem 
Anschlüsse  an  Johann  Casimir  und  dessen  Verbündete  für  ihn 
erwachsen  könnten,  aufmerksam  gemacht,'  verfasste  er  ein 
Memoriale,  in  welchem  er  die  Behauptungen  des  Schweden  au 
widerlegen  suchte,  Hess  dasselbe  ins  Französische  übersetsen 
und  auf  gdieimen  Wegen  der  Herzogin  von  Rurland  zukommen, 
die  es  dem  Kurflirsten  geschickt  in  die  Hftnde  au  spielen 
wnsste.  lisola's  Schrift  machte  Eindruck  auf  Friedridi  Wil- 
helm und  verscheuchte  die  Zweifel  ^  die  er  in  die  ehrlichen 
Absichten  des  kaiserlichen  Gesandten  gesetat;  aber  das  hinderte 


»  Bericht  LiflolH  H  vom  31.  Jnli  1657,  Nr.  LXX. 

'  Urkuudeu  ud<1  Acteu,  V  iii.,  tüO  ti.,  und  Orlich,  Gcscbickte  Braudeiiburgs 

im  XVn.  JahrlniBdert,  I.,  190  ff. 
*  Dm  NIher»  Im  Berieht  TOm  10.  Angntt  1867.  Nr.  LXXI. 
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nicht,  dass  er,  aus  diesem  ihm  günstigen  VerblUtnissen  Vortheil 
üehendy  »eine  Forderungeii  steigerte.  So  lange  die  Fransoseo 
«n  seinem  Ilofc  wcilteu,  wagte  Lisola  nioiit  ernstlich  an  op^ 
poniren.  Sobald  sie  aber  verabschiedet  waren,  trat  er  ent- 
schiedener auf.  Nach  langen  Verhandlungen  wurde  dann  endUeh 
gegen  Mitte  des  Monats  August  das  Instrument  aufgesets^ 
durch  das  sich  der  Kurflirst  aur  Rückgabe  yon  Ermeland  und 
8ur  Waffengemeinschafk  gegen  Schweden  bereit  erklirtOi  wo- 
gegen ihm  die  volle  Souverftnetät  in  Preussen,  £lbing  und  die 
beiden  Präfecturen  in  Pomerellen  angestanden  wurden.  Nun 
aber  weigerte  sich  der  Bischof  von  Ermeland  ohne  Zustimmung 
Gonsiewski's  su  unterseichnen.  Wieder  musste  LisoU  vermitteln. 
Er  eilte  au  Qonsiewski  und  bewog  ihn,  wenn  auch  erst  nach 
langen  Unterhandln ogen,  seine  Einwilligung  zu  geben.*  Weuigc 
Tage  später  war  er  wieder  in  Königsberg.  Zugleich  mit  ihm 
traf  daselbst  die  Kunde  ein  von  der  Udiergabe  des  von  den 
Schweden  besetzt  gehaltenen  Krakau  an  die  Oesterreicher'  und 
der  zwischen  den  Truppen  Karl  Gustavs  und  Friedrich  Wil- 
helms herrschenden  Feindschaft.^  Beide  Nachrichten  haben  nicht 
wenif^  dazu  beig'etragen,  de«  Kurfürsten  ^rnnz  für  den  Aus- 
gleich luiL  Polen  zu  gewinnen.  Kür  Lisoia  alx-r  war  das  Mass 
seiner  Leiden  noch  nicht  voll.  Als  ei-  vnllor  Zuversicht  von 
Gonsiewski,  froh,  diesen  gewonueu  zu  haben,  nach  Königsberg 
zurückkehrte,  fand  er  eine  Weisung  Juiuiun  Oasiiitiis  vor,  in 
welcher  dieser  das  f  rüher  ^ewiihrte  Zugestund ni.s»  der  vollen  8ou- 
veränetät  in  Preusen  derart  restrini^irte,  dass  im  eiuo  Aunaiiuie 
seitens  des  Kurfürsten  nicht  zu  denken  war.  Man  begreift,  in 
welclie  Aufregung  uud  Erl)itterung  «lieses  Schreiben  den  Ge- 
sandten versetzte.  Kr  haltr  unter  uui^lauhlichen  Schwierigkeiten 
die  Verhandlungen  zu  ciucai  Abschlüsse  gebracht.  Und  nun  S(dlte 
durch  das  thörichte  Verlangen  des  Polenkönigs  seine  ganze 
Mühe  vergebens  sein  und  seinem  Herrn  der  fast  gewonnene 
Freund  zum  Feinde  werden.  Lisola  war  keinen  Augenblick  im 
Zweifel  darüber,  wie  er  sich  in  dieser  Lage  bcnebmoi  sollte. 
Er  unterdrückte  einfach  die  ihm  zugegangene  Weisun«:^,  brachte 
die  Verhandlungen  mit  Friedrich  Wilhelm  zum  Abschlüsse  und 

1  BerltihI  Livol«*t  von  88.  August  1617.  Mr.  LS:XIII. 
<  Wagner,  Hiat  Leopoldi  Uagni,  I.,  19. 
>  Drojaen,  l  c»  III^  349. 
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aclirieb  dem  Polenkonig«,  die  Angelegenheit  sei  beim  EinUngen 
seiner  Weisung  bereits  abgemacht,  eine  Abinderung  nicht  mehr 
mdglioh  gewesen.  So  gelang  es  ihm  in  der  That,  am  8.  Sep- 
tember den  Abflchlnss  der  Verhandlangen  sn  ermdglichenJ  Am 
13.  September  erfolgte  die  Unterzeichnung  durch  den  Bischof 
Yon  Ermeland,  die  Vertreter  Friedrieh  Wilhelms  und  Usolay 
und  wenige  Tage  darauf,  nachdem  auch  Gonsiewski  seine  Ein- 
willigung gegeben,  die  endgiltigen  Abmachungen  au  Wehlan.' 
Man  kann  sich  die  EVeode  vorstellen,  welche  Lisola  Uber  das 
glücklich  ToUfthrte  Werk  empfand.  »Gelöst  ist,'  sdirieb  er  in 
diesen  Tagen,  Jene' yerderbliche  Einigung,  von  welcher  Euerer 
Majestät  so  viel  Unheil  droht«,  und  in  Kürze  werden  mit  Gottes 
Hilfe  die  beiden  Fiirston  sicli  derart  begegiK^t  haben,  dass  für 
eine  Aussöhnunp;  und  gegenseitiges  Vertrauen  kein  Raum  uitihr 
librig  bkil>cn  wird.*'  Aber  mitten  in  <liost!iu  Freiulentauuiel 
vergass  or  niclit  auf  seine  Pflicht.  Betreffs  i-inlarer  Fra^Sfen  hatte 
man  in  Welilan  nicht  zu  einer  Vereinhanin^  gelangen  koiüien. 
Um  den  AhstiiluBs  des  Vertrages  iiidit  zu  v»;r/ögern,  hatte 
mau  sich  entschlossen,  dieselben  in  suspi ns  »  zu  lassen.  CJe- 
legentlich  der  Ratification  der  Vertiiige  sollten  sie  geordnet 
wenhm.  Lisola  drängte  unautliürlich  dazu.  Er  flirchtete  noch 
immer  den  Wankelmuth  l  'riedrit'h  Wilhelms  und  wünsclite  diesen 
definitiv  von  seinem  früheren  Bundesgenossen  getrennt  zu  sehen. 
Dass  man  sieh  dann  von  Seite  der  beiden  Höfe  zu  einer  per- 
sönlichen Zusammenkunft  entschloBS^  war  ihm  ausserordentlich 
erwünscht.  Er  hat  es  in  Bromberg,  wo  die  beiden  Herrsoher- 
paare  sechs  Tage  unter  unaufhörlichen  Freudenfesten  ver- 
brachten, an  B(>ni Übungen  nicht  fehlen  lassen.^  Und  sie  thaten 
Nothy  denn  die  Franzosen  boten  nochmals  ihre  ganse  Kunst 
und  ihren  ganzen  Einfluss  auf,  um  den  Brandenburger  zu  ge- 
winnen oder  die  Polen  von  der  Ratification  der  Wehlauer  Ver* 
träge  abzuhalten.  Es  war  gewiss  nicht  in  letster  Linie  das 
Verdienst  LisoWs^  dass  all*  diese  Anstrengungen  scheiterten. 
Graf  Hatafeldy  der  sich  am  Hofe  befand,  hat  neidlos  anerkannt, 


1  Bericht  LUola'8  vom  11.  September  1657.  Nr.  LXXVJ. 
'  Mnrner,  Kurlirxmdenbnrg-f«  Stirit^vi-rträ^,  220  (T, 

•  Bericht  LiBcl.i  s  vom  3.  ()(  t<.ln  r  ir.f)?.  Nr.  liXXX. 

*  Vergleiche  für  die  Ztiaamiueukuntt  i»  Broniburg  Nr.  LWXlll,  woselbst 
aufih  di«  Utontar  Teneichiiet  iit. 
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du8  es  vornehmlich  der  unennlldlicben  Thätigkeit  des  kaiser- 
lichen Gesandten  im  Dienste  der  gemeinschafitliebM  Saehe  in- 
gesohrieben  werden  müsse,  dass  Ktoig  und  Königin,  sowie  die 
Mehrsahi  der  polnischen  Grossen,  trotz  der  lockenden  Aner- 
bietungen  und  Besteebungsversnche  der  fVansosen,  der  kaiser- 
lichen Sache  treu  blieben  und  am  6.  November  die  su  Wehlau 
getroffenen  Vereinbarungen  durch  die  Ratification  des  Vertrags- 
instrumentes guthiesseu.' 

Man  wftrde  ein  nur  unvollstSndiges  Bild  der  Thätigkeit 
Lisola's  in  diesen  Monaten  gewinnen,  wollte  man  annehmen, 
dass  die  Aussöhnung  des  Kurfürsten  mit  dem  Polenkönige  die 
einsige  Aufgabe  gewesen,  welcher  der  kaiserliche  Gesandte 
seine  Kriilte  gewidmet  hat  Neben  den  Verhandlungen,  welche 
dieser  unermüdlich  wirkende  Mann  in  erster  Linie  im  Inter- 
esse der  Polen  gepflogen,  hat  er  auch  eine  andere  Angelegen- 
heit zur  Sprache  gebracht,  welche  das  Interesse  der  Welt  damals 
im  höchsten  Masse  in  Anspruch  nahm.  Ks  war  dies  die  Frage, 
ob  es  den  vereiuteu  Beniühuni^en  einer  i^aiizun  Reihe  liervor- 
ragender  Fürsten  gelingen  werde,  den  oft  unternommenen,  bis- 
her immer  gescheiterten  Plan,  das  habsburgische  Haus  von  dem 
Kaiserthrouc  auszuschlieseen,  diesmal  zur  Durchfuhrung  zu 
bringen,  oder  ob  der  Sprosse  jener  Familie,  die  nun  durch 
mehr  als  2U0  Jahre  die  höchste  Würde  im  deutschen  Reiche 
bekleiciete,  den  Thron  seiner  Vorfahren  1>l steigen  werde.  Wir 
müsson  uns  natürlich  in  diesem  Zusammenhange  der  locktinden 
Auigabe  entschhigen,  dem  Gange  jener  merkwürdig-i^n  Kampfe 
zu  folgen,  welche  unter  wechselndem  (Jlücke  mehr  als  ein  Jahr 
lang  nicht  nur  in  Frankfurt,  dem  für  die  Wahl  bestimmten 
Orte,  sondern  an  den  meisten  grossen  und  vielen  der  kleineren 
Höfe  Europas  ansgefochten  wurden  und  die,  wie  bekannt,  mit 
dem  allerdings  theuor  erkauften  Siege  des  österreichischen 
Fürsten  geendet  haben.  Nur  der  Stellung  des  Kurfürsten  von 
Brandenburg  und  der  Antheilnahme  Lisola's  sei  hier  mit  wenigen 
Worten  gedacht.  So  weit  wir  mit  Hilfe  der  uns  jetzt  reichlich 
zur  Verfügung  stehenden  Documente  die  Thätigkeit  Friedrieh 
Wilhelms  in  der  Wahlfrage  zu  beurtlieilen  in  der  Lage  sind, 
scheint  derselbe  beim  Tode  Kaiser  Ferdinands  IIL  keinen 
Augenblick  darttber  im  Zweifel  gewesen  su  sein,  wem  er  seine 


1  MSrmr,  L      226  f. 
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StimiDe  snwradeii  soUteJ  Rficksioht  auf  das  Wohl  des  Reichet 
und  persönlichee  Interesie  gingen  hier  Hand  in  Hand,  uro  ihn 
IQ  Qnnsten  dea  Habahuigen  sa  stimmen.  Er  wnute  so  gut 
wie  irgend  Einer,  welche  Ge&hr  die  Herrschaft  eines  Ans- 
lindersy  wem  anch  immer  unter  den  vielen  Candidaten  diese 
mfallen  soUta,  dem  Reiche  bringen  und  von  welch'  üblen 
Folgen  dieselbe  auch  (ttr  sein  eigenes  Land  begleitet  sein 
musste;  er  wusste  aber  auch,  dass  die  deutschen  Ffirsten,  die 
eis  Gegencandidaten  des  Habsburgers  aufgestellt  worden,  viel 
m  unbedeutend  waren,  um  mit  Erfolg  gegen  das  Ansehen  der 
österreichischen  Herrscherfamilie  und  die  Macht  der  Gewohn- 
heit ankämpfen  zu  können,  und  dass  auch  unter  iluien  keiner 
war,  dem  er  die  Krone  lieber  hätte  gönnen  dürfen  als  dem 
juugeu  Konif^e  von  Böhmen. 

In  der  That  hat  denn  Lisola  am  kui  iuiBtlichen  Hofe 
80  oft  er  die  Wahlangele^enheit  zur  Sprache  braehte,  daa 
ireundschaftlichste  Entgcgenkoninien  gefunden.  Nicht  nur  ( i  i  af 
Schwerin,  sondern  Friedrich  Wilhelm  selbst  betheuerte  vvietlt  r- 
hült  seine  f'esif!  Absicht,  Leopold  nicht  blos  seine  Stiniine 
zuwenden,  sondern  üherdiea  Alles,  was  in  seiner  Macht  stünde, 
iiu  Interesse  des  Ilatislmr^ers  aufbieten  7.n  wollen.  Und  in 
dieser  L';i!n8tigen  Stininiung  blieb  der  Kurlürst  fast  die  ganze 
Zeit.  Er  hat  bei  einem  Gelage,  das  zur  Feier  der  Geburt 
eines  Prinzen  —  es  war  der  nachmalige  erste  König  von 
PreuBsen  —  stattfand,  als  der  Wein  die  Zungen  gelöst,  dem 


Hatto  der  Kurfürst  schon  in  seiner  Instruction  für  die  nach  Frankfurt 
btstimiDten  KKthe  erklXri:  ,80  oft«  des  Hans  Oesterreich  gedaeht  wird, 
so  oft«  bat  er  deteelben  alleseit  snm  favorabelsten  Unaarlwefen  m  gt' 
denken  und  dass  Wir  anf  daeeelbe  ein  sonderbafM  Absehen  gerichtet 

und  dasselbe  bei  Uns  in  grnAHcr  Consideration  wäre'  (Instruction  vom 
27.  April  Fiirlincr  Archiv.  Bi  i  Krdinannsdörffer  ist  dH^^f^UH»  In  den  Ur 
künden  und  Acten,  VIII.,  437  wolil  erwähnt,  ftlicr  nicht  wiedergegeben; 
verglciciie  übrigens  den  gleichlnuteuden  Passus  in  der  Instruction  für 
Jobann  Frriherm  von  LSbea  an  den  XnrfBnlan  tod  Saduen,  p.  447) ;  so 
idiriob  er  im  Angnet  dem  Rnrfflreton  von  Kttln;  ,8oyie1  das  Sobjeetmn 
eligeadttn  betrift»  mtise  ioh  gestehen,  dsae  die  Zeiten  so  gar  gefXhrlich 
uiirl  die  Motus  in  ganz  EnmpH  ho  profs  nnd  dem  Rom.  Beich  so  nach- 
theilig  sehcinpn,  du««  i  li  r.i>1  siAw  l»?»!'  mir  nnstehen  musf*,  oh  nmii  an- 
ietzo  auf  cinii^e  Vcränderunf;^  gedenken  knnno  und  ob  man  nicht  viel- 
mehr eiu  solches  Haus  wiederum  su  erwüiileu,  welchcä  ou  eigenen  Kräften 
bnslsnt  das  Büm,  Beieh  m  nmintenifen/  Urkunden  nnd  Aeten,  VIII., 
AnUy.  M.  LXX.  6 


Digilized  by  Google 


66 


kaiserlichen  Gesandten  t^eaagt:  ,Hol)nien,  Saelisen  nnd  Branden- 
barg werden  dem  Reiche  den  Frieden  geben  und  Euer  König 
erkennen,  wie  erg;ßben  ich  ihm  bin.'*  Und  als  bei  Unterzeichnung 
de«  Wehlauer  Vertrages  die  Polen  aaf  Bitten  und  nach  An- 
weisung Lisola's  die  Erklärung  abgaben,  aie  hätten  sich  zu  dem 
Zogeetändnisse  der  Souveränetllt  in  Preussen  nur  in  der  Vorant- 
setzung  entschlossen,  dass  Friedrich  Wilhelm  seine  Stimme  dem 
Könige  Ton  Böhmen  nnd  Ungarn  geben  werde,  wurdr  n  r^iese 
Eröfinungen  vom  Karfürsten  und  seinen  Vertretern  mit  Wohl- 
wollen aufgenommen  nnd  mit  den  besten  VersiohentDgen  er- 
widert' 

Diese  piineipielle  Qendgtheit  des  Brandenburgers,  in  der 
Wahlfrage  Är  Leopold  einsutreten,  hinderte  aber  niofat,  dass 
er  fftr  diesen  Schritt  zugleich  einen  entsprechenden  Lohn  for. 
derte.  Das  war  nun  so  einmal  Brauch  geworden  bei  den  Kaiser- 
wählen.  Ohne  mehr  oder  minder  bedeutende  Zugestftndnisse 
waren  in  der  Regel  die  Stimmen  der  Kurfürsten  nidit  au  ge- 
winnen. Friedrich  Wilhelm  hatte  schon  bei  der  Wahl  Ferdi- 
nand IV.  seine  Wünsche  yorgebracht;  er  hatte  schon  damals 
die  Abtretung  Jägemdorfs  oder  miies  ftquivalenten  Besitses 
und  die  Begleichung  der  Breslaaer  Schuld  gefordert  Wie  be- 
kannt, ohne  Erfolg.  Er  begann  jetat,  durch  dk  verwickelte 
Lage,  in  der  sich  Leopold  befand,  luversiehtlicher  geworden, 
von  Neuem.  Kammerrath  Kittelmann,  den  er  vornehmlich  um 
dieser  Sache  willen  nach  Wien  gesendet,  drängte  unablässij^ 
den  jungen  König  und  die  Küthe  zur  P^rlediguug  dieser  so  lange 
sehon  sehwebenden  Angelegenheit,^  und  der  Kurfürst  und  seine 
Uaihc  forderten  in  Königsberg  von  dem  kaiserlichen  G(;8Andten 
ein  Gleiches.  Dieser  bctaud  sich  in  einer  äusserst  unange- 
nehmen Lage.  Er  war  von  seinem  Hofe  nicht  instruirt«  wie 
er  sich  in  dieser  Frage  verhalten  solle,  ja  er  war  über  den 
8tand  derselben  nicht  genügend  unterrichtet  worden.  Was  er 
wusste,  war  nur,  dass  Leopold  und  die  Meiirzahl  seiner  Minister 
jeder  Gebietsabtretung  principiMÜ  abhold  waren.  ni(;r  in  Kunii;«- 
berg  aber  sah  er,  wie  seiir  diese  Dinge  dem  Kurfürsten  am 
Herzen  lagen  und  welche  Gefahr  für  den  ganzen  weiteren  Ver- 


t  Beridit  Liso]a*s  vom  81.  Jiiü  1667.  Hr.  VXX. 

*  B«rie]it  JmoW»  Tom  8.  Oetober  tWJ.  Nr.  LXXZ. 

*  U«bM>  die  Sandang  KUtdoMinV  tielie  Urkvidffii  md  A«leB  L  c,  VIII.,  8S9. 
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Isaf  der  VerhaodliuigeD  aus  der  ZurückweiBang  dieser  Präten* 
eioneo  erwacbeen  konnte.  Es  wt,  me  uns  dUnkt,  ein  Stichen 
seiDer  auf  das  Grosse  geriehteten  Politik,  dass  er  trots  seiner 
Abneigung  gegen  jede  Vergroaterung  des  korfürstliclien  Beeitaes, 
ftr  eine,  wenn  auch  mögliclnt  geringe  und  vom  Herrscher 
Oesterreichs  leicht  an  gewährende  Enisehidigung  antrat.^  Allein 
auf  seine  diesbezüglichen  Anfragen  erfolgte  keine  Antwort,  und 
was  Kittolmann  in  Wien  tou  den  Terschiedenen  Ministem  ver- 
nahm, war  deutlich  genug,  um  auch  diesen  Mann  von  der  gäoa- 
liehen  Aussichtslosigkeit  seiner  Bemtthungen  zu  überaeugen.  Wer 
weiss,  welche  Folgen  die  HartnAckigkeit  des  Wiener  Hofes  noch 
hätte  haben  können,  wenn  nicht  in  den  Tagen,  da  die  endgiltigen 
Abmachungen  in  Wehlau  getroffen  werden  sollten,  eine  Fru^*: 
aufgetaucht  wäre,  von  deren  Entscheidung  die  Stellung  des 
Kurfürsten  zum  Wiener  Hofe  überhaupt  abliing  und  neben  der 
die  PräteuBioüsangelegeuheit  iUrä  Erste  gäuzlich  in  den  iiiuter- 
gruntl  trat. 

Für  Friedrich  Wilhelm  war  es,  indem  er  sich  entsehloss, 
dem  Bunde  mit  Schweden  zu  entsagen  und  sich  dessen  Gegnern 
auaugcseileu,  eiue  Frage  von  der  allerwesentlichsten  Bedeutung, 
ob  er  darauf  rechnen  könne,  dass  seine  neu«'n  Verbündeten, 
wenn  ein  vortheilhnfter  Friede  nicht  erreiriihui  sein  sollte, 
bereit  sein  würden,  unverzüglich  und  mit  Anspannung  aller 
Kräfte  gegen  Karl  Gustav  ins  Feld  zu  ziehen.  Denn  nur  durch 
ein  solches  rasches,  energisches  Vorgehen  durfte  Friedrich 
Wilhelm  hoffen,  der  ihm  und  seinem  I/ande  von  der  Rache  des 
beleidigten  Freundes  drohendim  Gefahr  begegnen  zu  können. 
Der  Kurfürst  hat  wirklich  eine  bindende  Zusicherung  in  diesem 
Punkte  als  eine  unerlässliche  Bedingung  für  seinen  Eintritt  m 
die  polnisch-österreichische  Liga  bezeichnet.  In  Wehlau,  mitten 
in  den  Unterbandlungen  über  seine  Einigung  mit  Johann  Casi« 
mir,  brachte  er  sein  Begehren  vor.  Die  Polen  waren  gerne 
hereity  auf  seine  Pläne  dnxugehen.  B^reiflich,  denn  auch 
für  sie  gab  es  keine  andere  Bettung,  als  durch  einen  haldigen 
gOnstigen  Frieden  oder  einen  energisch  gefilhrten  Krieg,  und 
was  der  Knrfllrst  ihnen  als  Lohn  fttr  einen  ktthnen  Angriff 
in  Anasicht  stellte,  war  yerlockend  genug,  um  seihst  be- 


*  Ueber  diene  Vorschliige,  vornohmUch  Drali«ttu  in  Pomerelieu  betrtlfeiid, 
Yergleiebe  den  Berieht  Lito1»*8  vom  IS.  September  1667.  Nr.  LXXVIII. 
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diichtige  Köpfe  in  Aufregung  zu  versetzen.  Allein  mit  der 
ZuBtimmuDg  Polens  begnügte  sieh  Friedrieh  Wilhelm  aieht 
£r  hatte  niemals  eine  besonders  gUnstige  Meinung  Ton  der 
Tüchtigkeit  der  polnischen  Soldaten  gehabt  und  glaubte  mit 
ihnen  allein  den  Kampf  wider  den  mächtigen  Gegner  nicht 
aufnehmen  an  können.  Er  erklärte  daher  gerade  heraus,  sich 
ohne  die  Unterstütsung  Leopolds  sum  OffensiTkriege  gegen  Karl 
Gustav  nicht  verstehen  su  wollen.  Zugleich  beauftragte  er 
awei  seiner  Räthe,  Schwerin  und  Sparr,  dem  kaiserlichen  Ge- 
sandten von  dem  Stande  der  Dinge  Hittheilung  su  machen  und 
eine  kategorische  Erklärung  ttber  die  Intentionen  des  Wiener 
Hofee  su  fordern.  Was  diese  beiden  Männer  vorbrachten,  ver^ 
fehlte  nicht,  auf  Lisola  Eindruck  au  machen.  Allerdings  noch 
mehr  als  ihre  Worte  wirkte  auf  ihn  die  Gewalt  der  Verhältnisse. 
Nicht  dasB  er  die  Gefahren,  welche  ein  Vorgehen  im  Sinne 
des  Kurfürsten  mit  sich  bringen  konnte,  übersehen  oder  nicht 
genügend  zu  würdigen  verstanden  hütte.  Er  wiisate  so  gut  wie 
einer  der  Küthe  Leopolds,  welclies  Wagniss  dai  in  lai^,  in  dem 
Momente,  wo  Franzosen  und  Engländer  vereinigt  lu  deu  Nieder- 
landen operirten,  wo  in  der  Walilangelegenheit  die  Entscheidung 
bevorstand,  wo  die  Bewegungen  des  vom  Schwedenkönige  an- 
geeiferton  Sultans  eine  immer  bedrolilichere  Geßtait  annahmen, 
den  Oticnsivkrieg  gegen  Karl  Ciiiölav  zu  beginnen  und  den 
Feinden  des  liabsburgischen  Tlausus  dadurch  eine  Handhabe 
zn  bieten,  Leopold  mit  einem  Scheine  von  Bern  htigung  des 
Friedensbruclies  anzuklagen.  Wenn  Lisola  trot-/  alledem  für 
den  Krieg  eintrat,  so  gescliali  dies  einzig  und  aliein,  weil  er 
der  festen  üeberzeugung  war,  dass  sich  die  Verhältnisse  in 
den  nächsten  Monaten  keinesfalls  zu  Qunsten,  wohl  aber  sehr 
niöglicl)  zum  Nachtheile  Leopolds  ändern  kcinnten  und  ihm 
zugleich  der  gegenwärtige  Moment  über  die  Massen  günstig 
schien,  um  durch  einen  entscheidenden  Sieg  über  Karl  Gustav 
den  Krieg  in  einer  den  Interessen  Oesterreichs  entsprechenden 
Weise  zu  Ende  zu  fuhren. 

Noch  hatte  ja  der  Schwedenkdnig  die  Dänen  nicht  völlig 
besiegt,  noch  war  es  den  Engländera  und  Fransosen  nicht  ge- 
lungen Dünkirchen  in  ihre  Gewalt  zu  bringen^  während  Busa- 
land siegreich  vordrang,  Polen  besser  gerüstet  denn  je  sum 
entscheidenden  Schlage  ausholte  und  Holland  au  den  Verbün- 
deten  neigte.   Und  nun  erbot  sich  der  Kurförst  von  Branden« 
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bürg,  an  der  Spitze  einer  Armee  von  30.000  Mann,  gebildet 
aus  seinen  eigenen  Truppen  und  denen  Polens  und  Oesterreichs, 
den  gegen  Dänemark  operirenden  Karl  Gustav  im  Rücken  zu 
fassen.  Durfte  num  bei  einem  solchen  plötzlich  und  kräftig 
geführten  Schlag  nicht  mit  Zuversicht  auf  Erfolg  rechneu? 
Und  wer  wollte,  wenn  der  Zog  gelangen,  wenn  der  Schwedon- 
könig  zu  Fall  gebracht  war,  den  vereinigten  Kräften  der  Ver- 
bündeten Widerstand  leisten?  wer  dem  Könige  von  ßölimeo 
und  Ungarn,  wenn  er  als  Sieger  in  Frankfurt  einzog,  den  Thron 
streitig  machen?  Man  begreift,  wie  gewaltig  solche  £rwfigungen 
—  and  kaum  dürften  es  andere  gewesen  sein  —  auf  einen 
Mann,  wie  Losola  war,  einwirken  mussten.  Dass  es  ein  ge- 
wagtes  Spiel  war,  welches  der  Kurfttrst  vorschlug,  dass  man 
Alles  auf  eine  Karte  setate,  das  hatte  der  kaiserliche  Gesandte 
gewiss  nicht  gelMugnet,  aber  er  hatte  in  einem  an  Erfahrungen 
reichen  Leben  sich  davon  su  ttbenseugen  Gelegenheit  gehabt, 
dass  nur  ein  frisches,  wenn  auch  gewagtes  Zugreifen  im  rechten 
Momente  sum  Ziele  fahre.  Und  weil  er  glaubte,  dass  dies  ein 
solcher  Moment  sei,  hätte  er,  wäre  es  in  seiner  Macht  gelegen, 
keinen  Augenblick  gezögert,  im  Namen  seines  Herrn  die  Zu- 
stimmung SU  dem  von  Friedrich  Wilhelm  geplanten  Unter- 
nehmen  su  geben.  Allein  er  war  durch  seine  Instruction  ge- 
bunden, und  was  er  auf  Grundlage  dieser  dem  Kurfürsten  an- 
bieten konnte,  den  Eintritt  in  die  österreichisch-polnische  Li^a, 
genügte  diesem  niclit.  Su  ^eschali,  was  geschehen  musste. 
Friedrich  A\  lihelm,  dem  es  ein  allzu  kühnes  Wagniss  schien, 
ohne  dt'ii  Rückhalt  an  Leopold  sich  in  den  Kampf  mit  Karl 
Gustav  einzulassen,  verzichtete  fürs  Erste  auf  ein  ofleu- 
sives  Vorgehen  gegen  diesen  um  so  mehr,  als  ihm  der  zur 
Täuschung  der  Uneingeweihten  verfasste  Neutralitätsvertrag 
mit  Polen  die  Möglichkeit  bot,  das  freiindschaftliclKi  VerhUlt- 
niss  zu  Schweden  fortzusetzen,  besciiränkte  die  Wehlauer  Ab- 
machungen auf  eine  Defensivallianz  und  beschloss,  von  dem 
weiteren  Veihiulij  der  Verhandhiugen ,  die  er  nach  beiden 
Seiten  hin  zu  führen  willens  war,  abhängen  zu  lassen,  welcher 
der  beiden  Parteien  er  sich  zuwenden  und  weiche  ei'  mit  seiner 
bedeutenden  Kriegsmacht  unterstätzen  solle.^ 


>  £■  ist  IBr  dis  Sehaukelpolitik  Fri«drieh  Wilbehiui  in  diomn  Tigm  b«- 
Miefanttiid,  dsis  das  Schratben  tat  Karl  Onatav,  in  welehom  er  dietem 
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Jenes  Schreiben,  in  welchem  Lisola  seiner  Regierung  von 
all'  diesen  VorHÜlen  Kunde  ^ab,  langte  erst  p:c^eii  Jb^de  Oc- 
tober  in  Wien  ein.  £r  konnte  daher  in  den  TageD^  (U  der 
Kurftlrst  mit  dem  Könige  von  Polen  in  Bromberg  zusammen- 
traf, von  seinem  Ilofe  noch  keine  Antwort  erhalten  haben. 
Friedrich  Wilhelm  aber  und  Johann  Casimir,  die  hinter  dieser 
Verzögerang  feindliche  Absichten  verinuthen  zu  müssen  i^laubten, 
forderten  Immer  dringender  die  £ntscbeidang  Leopolds  und 
drohten,  als  ihnen  in  Bromberg  von  dem  Vertreter  Frankreichs 
glänzende  Friedensanerbietungen  gemacht  wurden,  dem  Oe- 
sandte'n  Leopolds  mit  viUligem  Abbruche  der  Verhandlungen, 
wenn  die  Wiener  Regierung  sich  nicht  zum  Frieden  unter  den  vor- 
geschlagenen Bedingungen  oder  zur  Theilnahme  an  dem  Offen- 
sivkriege bereit  erklSre.  Es  gehörten  die  ganze  Qeschicklich- 
keit,  der  rastlose  Eifer  und  die  bewunderungswürdige  Ausdauer 
Lisola's  dazu,  all'  dieser  Schwierigkeiten  Herr  zu  werden,  die 
Pläne  der  Franzosen  zu  durchkreuzen  und  den  EurAlrsten  zur 
Ratification  des  Vertrages  mit  Polen  zu  vermögen,  ohne  dass 
von  Seite  der  Vertreter  Leopolds  —  neben  Lisola  wohnte 
auch  der  kaiserliehe  Feldherr  Melchior  Hatzfeld  dieser  Zu- 
sammenkunft bei  —  eine  bestimmte  Erklärung  über'  die  Theil- 
uuhnie  Oesterreichs  an  dem  Offensivkriege  gegen  Karl  Gustav 
ahg;p;;('))('n  worden  wäre.  Und  dabei  bedenke  man,  um  die 
Qualen,  die  Lisola  in  diesen  Tagen  litt,  ermessen  zu  können, 
dass  er  gegen  seine  eigene  IJeberzeugung  handelte,  indem  er 
jeder  bestimmten  Erkliuung  aus  dem  Wege  ging,  dass,  wiilirend 
sein  Auftrug  ibn  nöthigte,  das  zögernde  Benehnum  seiner  Ke- 
«n^M  Miig  zu  rei  ht  fertig  en,  er  selbst  der  entschieik.nste  Gegner 
desselben  war.  Keinen  besseren  Hcleg  für  seine  wirkliehe 
AutTassuiii^  «lei-  Dinge  kr>nnt(!  es  aber  geben  als  die  Berichte, 
welche  er  damals  an  seinen  Hof  gerichtet  hat.  Was  er  dem 
Kurfüi*8ten  ge^-enübrr  nicht  ftussern  duri'te,  tindet  Iiier  khiren, 
präcisen  Ausdruck.  Mit  unerbittlicher  Consequenz  weist  er 
seinem  Herrn  die  Nothwendigkeit  eines  energischen  Vorgehens 

doti  Absrhlnss  «1^«  NeutriilitütsverfrafTf «*  mit  Polen  KUgloich  mit  »It^r  Vcr- 
sieinrun^'  des  FortbosttuideH  der  ultou  Freundschaft  meldrte,  dasselbe 
Datum  trägt  wie  dio  Instruction  für  Jloverbeck,  iu  wclciior  dieser  auf- 
gefordert wnrde,  mit  Lisola  su  TerbaadelOi  »well  die  SToth  erfordert,  d«M 
wir  Una  itto  mit  dem  Havse  Oesterreich  «Uären*  (CTrknnden  und  Aeteo, 
Vni.,  219).  ddo.  U,  September  1667. 
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gegen  K«rl  Qustav  nach,  mit  berechneter  Breite  schildert  er 
die  Folgen  der  Unterdrückung  dieses  ruhelosen  KriegsfUrsten. 
jEa  scheint  mir,*  ruft  er  aus,  ^zweckmässiger,  ruhmreicher, 
siclierer  und  leichter  zu  sein,  den  Krieg  g^egen  Karl  Gustav 
hin  zu  dessen  Vcruiclituii^  zu  tührenj  als  dureh  \  li  haiuiluiigeu 
mit  ihm  zu  einem  Abschlüsse  zu  gelan<2;eu,  der  ducli  niemals 
die  Gewähr  eines  dauernden  Friedens  bieten  würde.** 

Wenige  Ta^e,  nachdem  er  diesen  Bericht  abiresendet, 
langte  eine  Weisung  aus  Wien  ein.  Sic  war  die  Antwort  auf 
des  Gesandten  Schrei bon  vom  3.  October.  Mit  welchen  Er- 
wartungen mag  dieser  sie  zur  Hand  geiiounm  n,  mit  welcher 
EutUiuschung  aus  der  Hand  gelegt  haben.  Nicht  dass  der 
W^iencr  Hof  von  dem  Zuge  nach  Pommern  abgerathen  hätte. 
Beileibe  nicht,  gerade  im  Gegentheil.  Man  sprach  nicht  blos 
im  Allgemeinen  über  die  Zulässigkeit  des  Oü'ensivkrieges  gegen 
Schweden,  sondern  man  beauftragte  Lisola,  seinerseits  Alles, 
was  in  seiner  Macht  lisge,  su  Umn,  um  die  beiden  Fürsten  zu 
einnr  schleunigen,  entsprechenden  Unterstützung  des  arg  be- 
drohten Dänenkönigs  su  yermögen.  Aber  selbst  bei  dem  Unter- 
nehmen mitzuhalten,  das  war  es,  was  man  verwe%erte.  Der 
Gesandte  wurde  ausdnicklich  in  diesem  Sinne  angewiesen  die 
Verwendung  der  kaiserlichen  Truppen  ausserhalb  Polens  rund- 
weg abauschlagen.^ 

Es  ist  unschwer  eu  erkennen,  was  die  Urheber  dieser 
Beschlüsse  mit  denselben  besweckten.  Sie  wollten  die  Früchte 
eines  eventuellen  Sieges  geniessen,  aber  die  Folgen  einer 
Kiederlage  nicht  tragen,  sie  wollten  den  übermfithigen,  Oester- 
reich feindlich  gesinnten  SchwedenkGnig  gedemüthigt  sehen, 
aber  ohne  durch  ein  oflPensives  Voigehen  ihrerseits  Uebel- 
gesinnten  die  Möglichkeit  su  geben,  Leopold  vor  den  2U  Frank- 
furt versammelten  Kurfürsten  des  Friedensbruches  anzuklagen. 
Kiemand  wird  läugnen  wollen,  dass  eine  solche  Politik,  wäre 
sie  durchführbar  gewesen,  den  Interessen  der  österreichischen 
Regierung  am  besten  entsprochen  hfltte.  Allein  so  standen  nun 
einmal  die  Dinge  nicht,  und  nur  Mftnner,  denen  jeder  Sinn 
für  die  realen  Verhältnisse  abging,  konnten  auf  diesem  Wege  ans 
Ziel  zu  kommen  hoffen.  Glaubten  die  liäthe  Leopolds  vielleicht, 


>  B*  ri.  fit  r.i«..]a'8  vom  'J.  Noveniher  16Ü7.  Nr.  LXXXIII. 

>  Weisuug  vom  22.  October  1657.  tiU-A. 
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der  Rurflttrit  werde  eich  auf  die  bloaBen  Ermunterungen  Detter^ 
reiche  hin  in  den  Kampf  mit  dem  mäcbtigen  Schwedenkdnige 
stUrsen,  oder  meinten  sie  etwa,  die  Polen  würden  gana  ruhig 
die  kaum  erschwingbaren  Lasten,  welche  ihnen  aus  der  Er- 
haltung der  kaiserlichen  Truppen  erwuchsen,  tragen  und  diese 
von  der  Theilnahnu;  an  dem  entscheidenden  Schlage  dispen- 
sireu,  der  gegen  den  gemeinsaraen  Gegner  getuhrt  werden  sollte? 
Auf  diese  Weise  die  JScliv»  ierjgkeiten,  die  unleugbar  in  Folge 
der  eigenthümlichen  Stellung  Leopolds  in  diesem  Momente  be- 
standen, beheben  zu  wollen,  bewies  offenbaren  Maugel  an  btaats- 
niänniseher  Einsiclit.  Das  war  denn  auch  der  Eindruck,  den 
das  Sehreiben  auf  Lisola  gemacht  hat.  Er  war  in  Posen, 
als  er  08  erhielt.'  Es  wurde  ihm  darin  aufgetragen,  dem 
Kurtüiöleii,  falls  derselbe,  wie  zu  vermuthen,  die  Küek reise 
nach  Berlin  schon  angetreten  haben  sollte,  dahin  zu  folg'  n. 
ihm  für  seine  Erklärungen  in  der  Wahlangelegenheit  deu 
Dank  Leopolds  auszusprechen,  von  dem  Stande  der  iister- 
reichisch-danischen  Ällianzverhandlungen  Kunde  zu  geben,  zu 
energischen  Massregeln  gegen  Karl  Gustav  aufzufordern,  über- 
dies den  Abschluss  eines  Defensivbündnisses  anzutragen,  die 
Theilnahme  Leopolds  am  pommerischen  Kriege  aber  mit  Rück- 
sicht auf  die  bevorstehende  Wahl  abzulehnen. 

Sofort  erkannte  Lisola,  wie  gänzlich  verfehlt  das  Vorgehen 
des  Wiener  Hofes  sei,  welche  Gefahren  Leopold  und  dem  Reiche 
drohten,  wenn  diese  l*olitlk  zur  Durchführung  kam.  Aber  was 
sollte  er  nun  thun?  Dem  Befehle  gehorchen,  sich  nach  Berlin 
begeben,  mit  den  seiner  Ansicht  nach  gans  ungenügenden  Zu- 
geständnissen an  den  Kurfürsten  herantreten,  an  ihn,  den  Fran- 
sosen  und  Schweden  in  Versprechungen  sich  überbietend  su  ge- 
winnen suchten,  an  ihn,  von  dessen  Theilnahme  an  dem  Kampfe, 
wie  er  wueete,  die  Entscheidung  abhing,  an  ihn,  den  er  mit  so 
grosser  Mühe  den  Armen  des  Schwedenkonigs  entrissen  und  filr 
die  Verbündeten  fast  völlig  gewonnen  hatte,  das  wollte  er  unter 
keiner  Bedingung,  Vielleicht  konnte  doch  ein  nochmaliges  ein- 
dringliches Schreiben  den  Wiener  Hof  auf  andere  Gedanken 
bringen.  Und  so  entschloss  er  sich  —  selbstständig  zu  handeln 


1  Weiflang  vom  8.  November  imch  dem  Gutachten  der  Confereus  vom 
30.  October  1667.  St.-A.  (PoJ.) 
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war  er  von  jelier  gewohnt  —  naoh  vorhergegangenor  Berathuog 
mit  dem  PolonkÖDige  und  Hatzfeld,  seine  Reise  aa  den  Berliner 
Uofy  trots  des  «uadrücklichen  Befehls,  der  ihm  zugegangen  war, 
zu  verzögern  und  seiner  R^erang  nochwaU  die  Pläne  des  Kur- 
fjamten,  die  Lage  der  Dinge  und  die  Nothwendigkeit  einet 
energiichen  Vorgehens  vor  Augen  su  ftthren.  In  diesem  Sinne 
ist  denn  auch  sein  Bericht  vom  18.  November  abgefasst.  ,Der 
Kurfürst  fordert,'  heisst  es  in  demselbeUi  ,ein  Offensivbllndniss 
gegen  Karl  Gustav,  den  man  in  Holstein  oder  Pommern  auf- 
suchen und  vernichten  muss.  Er  erbietet  sich  zu  diesem  Zwecke, 
10.000  seiner  besten  Soldaten  xur  Verfiigung  au  stellen,  jedoch 
nur  unter  der  Bedingung,  dass  der  Kaiser  gleichfalls  mit  10.000 
oder  mindestens  8000  Mann  von  seinen  in  Polen  befindlichen 
Truppen  an  diesem  Zuge  theilnimmt.  Im  Uebrigen  soll  jeder 
volles  VerfOgungsrecfat  fiber  seine  Truppen  haben,  die  Lasten 
des  Krieges  gleich  tragen,  die  Operationen  sollen  nach  gemein* 
sam  gefassten  Beschlüssen  geführt,  Friede  oder  WaffenstiUstand 
nur  mit  Zustimmung  aller  Betheiligten  geschlossen  werden  und 
nach  Beendigung  des  Krieges  durch  zehn  Jahre  ein  gegen- 
seitiges Schutz-  und  Trutzbündniss  bestehen.  Geht  der  Kaiser 
auf  diese  Vorschläge  nicht  ein,  besteht  er  vielmehr  auf  der 
Defeosivallianz,  so  ist  der  Kurfürst  auch  dazu  geneigt,  erklärt 
aber  zu  g-luicher  Zeit,  dass  er  Alles  aufbieten  werde,  mit  dem 
Schwedenkönige  sich  zu  vergleichen.  Das  Beste,  Zweckmassigste 
wUre  tB,  fährt  Lisola  fort,  wenn  Leopold  bieii  entsehliessen 
konnte,  offen  auf  die  Pläne  des  Kurfürsten  einzugehen.  Glaubt 
er  dies  aber  mit  Rücksicht  auf  anderweitige  Interessen  nicht 
thun  zu  dürfen,  dann  mtiss  man  nach  Mitteln  suchen,  das  kur- 
fürstliche Begelnen  zu  erfüllen  und  doch  zugleich  die  Rücksicht 
auf  die  Lage  des  Kaisers  nicht  ausser  Auge  zu  lassen.  Und 
Lisola  gibt  selbst  solcher  i^'-leieh  die  Menge  an.  Wie  wenn  man 
den  Kurfürsten  bewegen  konnte,  zuerst  in  Pofiunem  einzutallf^n, 
die  kaiserlichen  Truj)j)eu  unterdess  an  den  Grenzen  disloclrt.  und 
die  Friedrich  Wilhelm  dann  zu  gewährende  Unterstützung  als 
einen  Ausfluss  des  Defensivbündnisses  darstellt?  Oder  wie, 
wenn  man  die  Österreichischen  Truppen  dem  Könige  von  Polen 
ttberlässt  und  dieser  sie  unter  seinem  Namen  dem  Kurfürsten 
zur  Verfügung  stellt?'^ 


*  Beriebt  UmW«  vom  18.  Movember  1657.  Nr.  LXXXIT. 
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Das  Schreiben  Lisola's  erregte  den  het'tigsten  Unwillen 
der  kaiserlichen  Minister.^  Sie  tadelten  sein  selbstständiges 
Voi^hen,  die  Ueberschreitung  seiner  Aaftiüge,  und  dies  um 
80  mehr,  als  das  Programm,  für  das  er  eintrat,  mit  ihrem 
nicht  stimmte.  Deno  sie  wareDj  wie  aus  den  Verhandlungen, 
die  in  diesen  Tagen  gepflogen  wurden,  unzweifelhaft  horv(»w 
gebt,  noch  immer  der  Ansicht,  dass  es  für  Leopold  nicht  nur 
sweckmftsaig.  sondern  dass  es  auch  möglich  sei,  Schweden  sa 
einem  fUr  alle  Betheilfgten  günstigen  Frieden  zu  bewegen,  und 
dass  es,  wenn  dies  misslingon  sollte,  keine  alhmgrosse  Mühe 
vemrsachen  werde,  die  Verbündeten  auch  ohne  Theilnahme 
Oesterreichs  sum  Angriffe  auf  Pommern  an  yermögen.  Nichts- 
destoweniger hat  die  Schilderung,  welche  Lisola  von  den  Ver^ 
hältnissen  gab,  einen  tiefen  Eindruck  auf  sie  gemacht  und 
mehr  als  irgend  eines  der  vielea  anderen  Schreiben,  die  in 
diesen  Tagen  einliefen  und  insgesammt  in  gleichem  Sinne  lau- 
teten,^ dasu  beigetragen,  dass  wenigstens  die  Hehrsahl  unter 
ihnen  sich  sa  einem,  wenn  auch  ungenügenden  Ectgegeukommen 
entschloss.  Allerdings,  es  gab  auch  jetst  noch  solche,  die  sich 
entschieden  gegen  jedes  Zugcständniss  an  Friedrich  Wilhelm 
in  diesem  Punkte  aussprachen.  Vor  Allen  Auersperg,  der  von 
seinen  Collegen  in  der  entscheidenden  Berathung  Überstimmt, 

•  Confererixprotokollo  vom  1.  und  6.  Decembor  1657.  Sr.-A.  (Pol.)  Die  be- 
treffende  Stolle  lautet:  ,E8  will  den  Rittbon  verdiichtig  vorkumiueu,  uach- 
dem  dem  lisola  durch  Ew.  BJaj.  Schreiben  Tom  22.  October  aogedetttrt 
worden,  er  bitte  Beehl  getban,  dai«  er  skb  in  die  swiiehen  und 
Brandenbnrg  bei  der  Conjnnctioii  der  Waffeo  Torgegaogfeeen  Terhand« 
lungen  niobl  ebgemiBcbt»  £w.  Mnj.  erselien  «ich  auch,  es  werde  von 
dem  Könip;i?  von  Pnlen  «o  weni{»  als  v<>n  ilim  Ew.  Maj.  wegen,  ilass  sie 
ihre  Waffen  mit  denselben  extra  Polen  und  Preupsen  coTiiunp-ircn,  einige 
Expressiun  geschehen  sein,  dass  Lisola,  ob  er  swar  in  stsiiiem  lotsten 
Schreiben  vermeldet,  da«s  er  das  Schreiben  Ew.  Maj.  erhalten,  doch  mit 
Stillachweigwi  deu  jetst  angedeuteten  Pauns  Übergehen  that,  nnd  urill 
den  Rfttben  nm  eOTtel  ghuiblleher  Vorkommen,  dass  dem  Kurfürsten 
wegen  Ew.  lll^.  einige  VorHicherung  gegeben  worden.' 

'  Unter  anderen  ein  Bericht  Ilnt/fclfr?'  vom  ^i.  19.  November  aus  Brom- 
berg; ein  Schreiben  Cnlnimii'a,  der  Puleii  in  Wien  damals  vertrat, 
vom  19.  November;  eines  von  Johann  Caj^iuiir  vom  7.  November;  eines 
Tom  spanischen  Gesandten  vom  28.  November;  eines  von  Moutocuccoli 
vom  S6.  November  nnd  ein  Hemoriale  Xitlelmenn*«  vom  19./29.  No- 
vember 1657.  Du  letalere  in  Urkunden  und  Acten,  VHL,  850,  alle 
Qbrigen  St-A.  (Pol.) 
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in  einem  besonderen,  wie  ee  Bcheint  fittr  den  Druck  bestimmten 
um&Dgreichen  Memoriale  mit  allen  Kttnsten  der  Dialektik 
die  Gefabren  und  sogleich  die  NataloBigkeit  einet  OffensiT* 
bttndniaiea  darzulegen  und  Leopold  Yor  jedem  ZugeatändnisBe 
in  diesem  Sinne  absubringen  sucbte.^  Das  gelang  ihm  nun 
nicht.  Wohl  aber  führte  die  FViedensliebe  Leopolds  und  die 
Uneinigkeit  seiner  Rftthe  dasu,  dass  die  UnterstHtsung,  au  der 
sich  die  Wiener  Regierung,  wenn  der  Kurfllrst  von  Branden* 
bürg  sonst  nicht  zn  gewinnen  sei,  bereit  erklftrte,  wie  achon 
erwähnt^  eine  fiberans  unbedeut^de  sein  sollte.  Und  bei  dieser 
friedliebenden  StimniuDg  blieb  man  auch,  als  der  Polenkönig  ^ 
und  Friedrich  Wilhelm  ^  im  Laufe  des  Monats  December  durch 
ihre  Vertreter  von  Neuem  zu  einem  energ^ischen  Vorgehen 
dl  äugten.  Man  ImL  dem  Einen  wie  dem  Andern  nur  aus- 
weichende Antworten  zukommen  lassen  und  den  Gesandten, 
welche  in  Berlin  die  entscheidenden  Vcrhandlun|(^:en  fiihren 
sollten,  nochmals  ausdrücklich  eingeschärft,  unter  halbwegs 
günstigen  Bedingungen  für  den  Frieden  mit  Schweden  zu 
stimmen. ' 

Ks  mnss  oio-ontlieli  Wunder  in  limen,  dass  trotz  solcher 
friedliebender  Stimrniinf;^  die  Wiener  l{e«j;Iernnp:  sich  entschloss, 
Lisola,  der  in  80  entßehiedener  Weise  seine  ^'•e^enthcilige  An- 
sicht geäussert  hatte,  mit  der  Mission  an  den  Berliner  Hof  zu 
betrauen.  In  der  That  erschien  derselbe  der  Mehrzahl  der 
kaiserlich/an  Käthe  nicht  in  jeder  Beziehung  der  geeignetste 
Mann  daau  au  sein.  Nicht  dass  man  in  seine  Treue  Zweifel 
SPäetzt.  Aber  man  meinte,  ee  wevd.  diesem  Hei.Bsporne  ,n 
der  nöthigen  Ruhe  und  Lust  mangeln,  das  beliebte  Verstecken» 
spielen  mit  den  lotsten  Anerbietungen  in  ordnungsgemässer 

*  DieMt  Auersperg^aohe  Mcninriale         9.  Deeetnbor  1667  ist  gedruckt  im 

Diarinm  Europaeum,  II.,  liO  tT. 

'  Für  die  Mission  Masini's  Vürgleiciie  Kuduw^lu  I.  c,  8H8  ff. 

^  Für  die  Missiou  Löben's  vergloicbo  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  361  ä.  In 
sdtter  Instrtt^loii  vom  S5*  NoTttnbor  wnrd«  Ibm  aufgetni^^en,  am  Hofe 
Leopolds  sn  erUSran,  fiüls  dioior  sieb  ra  «norgisehom  Kwnpfe  gegen 
Karl  Gustav  nicht  entsehtlesieii  wolle,  werde  EViedrich  Wilhelm  mit 
Schweden  ein  Abkommen  treiTen. 

*  VolIniar)it  für  MontccticcoH  nnd  Lisola  vom  '23.  I)cff»m}>or  1t).')7.  Ht.-A. 
(BrHiiij«Mii)Hr^^ica."i  Aiirli  «ias  Vi'rli.iUen  der  Wiener  Ktfjicriiiig  Hablmen« 
gegenüber,  der  in  diesen  Tagen  xu  Prag  war,  suigt  deutlich  ihre  Friedens- 
liebe. 
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Weise  durclizuführeD,  und  fürchtete  bei  seiner  kriegerischen 
Stimmung  ein  allzu  boreitwitligcs  Eingehen  »uf  die  Forderungen 
des  Kurfürsten.  Doch  über  alle  diese  Bedenken  musste  schliess- 
lich die  Erkenntniss  siegen,  dass  die  Mitwirkung  LisoU's,  wollte 
man  nicht  von  vorneherein  auf  Erfolg  verzichten,  unentbehr- 
lich sei.  Wo  wäre  auch  im  Käthe  Leopolds  ein  Mann  zu  finden 
gewesen,  der  in  dieser  wichtigen  Angelegenheit  die  Interessen 
der  ÖBterrd<4iiscbeB  Regierung  so  gut  su  Tertreten  Termocht 
hätte,  wie  Lisola,  der  wie  kein  nnderer  in  die  Detuls  der 
Frage  eingeweiht,  der  die  Wandlung  in  der  kurflEirstltchen  Po- 
litik sum  guten  Theil  sein  Werk  nennen  durfte,  der  Friedrich 
Wilhelm  und  seine  Umgebung  besser  als  irgend  einer  der 
kaiserlichen  Diplomaten  kannte  und  bewiesen  hatte,  dass  er 
in  hohem  Grade  die  Fähigkeit  besass,  eine  Sache,  allen  Hin- 
dernissen sum  Trotz,  au  erwttnschtem  Ende  au  fllhren. 

Köthigte  aber  die  Unentbehrlichkeit  des  kaiserlichen  Ge- 
sandten die  österreichische  Regierung,  seine  Dienste  ansunehmen, 
so  hinderte  das  nicht,  dass  dieselbe,  um  einem  allsu  eiligen 
Entgegenkommen  seinerseits  vorzubeugen,  sich  entschloss,  ihn 
von  diesen  letzten  Zugeständnissen,  zu  denen  man  sich  nicht 
zum  Mindesten  durch  sein  Dränj^en  herbeigelassen,  nicht  in 
Kenntniss  zu  setzen.  So  wurde  denn  nur  dem  Grafen  Monte- 
cuccoli,  der  ulä  UuupLvcrtrcter  Leopolds  nach  Berlin  gesendet 
wurde,  in  einer  Nebeninstructiun  die  Befugniss  ertheilt, 
im  üussersten  Falle  die  Ueberlassung  einer  grösseren  Anzahl 
kaiserlicher  Truppen  —  bis  zu  01X)0  Mann  —  durch  die  Ver- 
mittluni?  Poltms  dem  Rurfürsten  auzutras^'en,^  während  die 
officieiie  Weisung,  die  auch  Lisola  zuging,  von  dieser  weit- 
gehenden Concession  nichts  enthielt.'^  Es  wäre  nicht  leicht,  die 
tiefe  Bekümmerniss  zu  schildern,  welclic  Lisola  beim  Empfange 
dieser  Weisung  empfand.    Was  seit  dem  Tage,  wo  er  so 


>  Nebeninstnictioti  fOr  MonteeuecoU  vom  86.  Deeember  1657.  8t.-A.  (Wshl- 
«eten  Leopaldi.)  lloDteeooeoli  «riilslt  B«fehl,  von  dioior  Weirang  Nie- 
iDAnd,  auch  Dicht  Lisola  odor  Hatzfeld  —  damab  noch  Oboreommsndant 

der  Arm«'«!  (was  A-datti  Wolf,  Lobkowitz  106,  von  dessfii  Commando- 
überaahrae  im  Juli  IG*)?  ■«apt,  ist  uurichti^)  —  inhfünii^,'  yii  machen 
und  erst  wenn  der  Fall  eintrete,  Hat7.feld  davuu  Kuude  zukuinmen  su 
lassen,  jedoch  so,  als  ob  er  aus  Eigonem  sich  an  diosem  Schritte  ent- 
aehloaaen  mul  Hatsfald  btitei  Min  Vorg^on  bei  Leopold  an  verhwtea, 
*  InstroetioD  L{sola*s  vom  12.  Deeember  1667.  Bt>-A. 
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offen  fQr  die  Theilnahme  an  der  pommer  scheu  Expedition 
eingetreten  war,  sich  ereignet  hatte,  war  nicht  darnach,  ihn 
von  seiner  Ansicht  abzubringen.  Immw  drängender  wurde  das 
Begehren  des  Polenkönigs  und  soiner  Gemahlin  nach  einer  be- 
Btimmtea  Aeusserung  Leopolds,  immer  miasmuthiger  wurden  die 
Senatoren  und  die  flbrigen  Vertreter  der  polnischen  Kation, 
als  sie  die  Hoffnung  schwinden  sahen,  durch  die  Verwendung 
der  kaiserlichen  Soldaten  ausserhalb  Polens  von  den  Lasten 
befreit  sa  werden,  die  ihnen  der  Unterhalt  derselben  auferlegte, 
immer  kflhner  die  Franzosen,  als  sie  merkten,  dass  ihre  Friedens- 
antrSge  jetst  nicht  mehr  wie  frfiher  surfickgewiesen  wurden, 
▼ielmehr  freundliche  Äufiiahroe  fanden.  Mit  Sohroen  sah  der 
kaiserliche  Gesandte,  wie  Louise  Marie,  die  bisher  fest  sur 
Partei  des  Kaisers  gestanden,  sich  von  ihm  abwendete,  den 
FraoBosen  ihr  Ohr  lieh,  wie  die  Zahl  seiner  Anhänger  von 
Tag  zu  Tag  abnahm  und  der  lang  verhaltene  Groll  der  Polen 
immer  rfickhaltsloser  zum  Ausdrucke  kam.  <  Was  ihn  in  dieser  fast 
unerträglichen  Lage  aufrecht  erhalten  hatte,  war  die  Hoffnung 
gewesen,  dass  sein  letzter  Bericht  doch  Eindruck  machen  und 
den  Hof  zu  weiter  gehenden  Concessionen  vernio^i  n  werde. 
Und  nun  kam  das  Schreiben,  das  ihm  jede  Hoffnung  nahm, 
aus  dem  er  ersehen  musste,  wie  wenig  seine  Retrieriin<T  f^ewillt 
war,  von  der  einmal  eingeschlagenen  Richlung  abzuweiclien. 
Kann  es  uns  Wunder  nehmen,  wenn  auch  er  jetzt  den  Muth 
sinken  Hess?  ,Der  lliiin  Karl  Gustavs,'  schrieb  er  dem  Fürsten 
Poilia,  seinem  Gönner,  ,war  unvermeidlich,  aber  Gott  will  den- 
selben nicht  mehr  um  unserer  Sünden  willen.  Ich  ide  ver- 
suchen, den  Kurfürsten  zu  vermögen,  ticn  Streit  zu  beginnen, 
aber  ich  rechne  nicht  auf  Erfoli?-.  Gebe  Gott,  dass  nicht  in 
Kiirzp  ein  ii;»  walti^^er  Umscliwuug  erfolgt.^^  Bald  darauf  trat 
er  seine  Heise  nach  Berlin  an. 

Die  Verhandlungen  daselbst  begannen  um  die  Jahres- 
wende. Koch  einmal  ward  der  kurfürstliche  Hof  der  Schau- 
platz eines  erbitterten  Kampfes.  Die  Vertreter  Leopolds  hatten 
im  Allgemeinen  ein  leichteres  Spiel  als  Lisola  im  Vorjahre 
SU  Königsberg.  Für  sie  wirkten  jetat  in  erster  linie  die  Ver^ 


*  Yvtfßeid»  unter  Anderem  Des  Heyen  Lettree,  366. 

*  Schreiben  lam\m*»  an  Portta  Tom  8S.  Deeennber  1667.  St-A.  Sidie  Ao- 
tteH^ong  SQ  Nr.  LXXXV. 
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treter  Polens  und  Diineniarks,  fiir  welche  Staaten  die  Einigung 
Oesterreichs  und  Brandenburgs  eine  Lebensfrage  war.  Dazu 
kam,  dass  Waldeck,  der  Freund  Karl  Gustavs,  gefallen,  Schwerin, 
jetzt  weitaus  der  oinflussreichste  Kathgeber  des  RurfUrsten, 
gänzlich  für  den  Anschluss  an  Oesterreich  gewonnen  war  und  die 
übrigen  Freunde  Linola's,  Hoverbeck,  die  KurfUrstin  und  die 
Henogin  von  Ourland  aach  jetst  bereit  waren,  fUr  die  Einigung 
der  beiden  Fürsten  ihren  ganzen  Einfluss  einzusetzen.  Dazu  kam 
ferner,  dass  das  icbrofl'e  Ik'nehnicn  St'hlippenbach's,  seine  plötz- 
liche Abreise  von  Berlin,^  die  üble  Behandlung,  die  sich  des 
Kurfürsten  Gesandte  in  Wismar  yom  Scbwedenkönige  and 
dessen  RSthea  hatten  gefallen  lassen  mflssen,*  wie  nicht  weniger 
die  scharfe  Kritik  der  bnndenborgisehen  Politik  durch  Karl 
Qostays  Friedrieb  Wilhelm  auf  das  Tiefste  verletst  hatten.  Und 
augleieb  liess  das  Vorgehen  des  Scbwedenkdnigs  —  er  hatte 
seine  Truppen,  nachdem  sie  Friedrichsöddey  den  leisten  festen 
Plats  der  Dünen  auf  Jüllaad,  erstttrmt  hatten,  nach  Pommern 
tiberschüfen  lassen  und  die  HoUinder  aufgeforderti  den  Frieden 
swiscben  ihm  und  Dänemark  au  yermitteln  —  deutHeh  erkennen, 
wie  gering,  troti  aller  gegontheiligen  Versicherungen,  die  Aus- 
siebt war,  mit  ihm  zu  dnem  Abschlüsse  au  gelangen.  Wie 
leicbt  wäre  es  unter  diesen  UmsUtnden  den  kaiserlichen  Ge- 
sandten geworden,  den  Kurfllrsten,  allen  Bemtthungen  der  Fran- 
zosen zum  Trotze,  zur  Abgabe  seiner  Stimme  im  Interesse  der 
österreichischen  Candidatur  zu  bewegen,  wie  leiclit,  ihn  ganz 
und  gar  tur  Leopuld  zu  gewinnen  und  zur  Verzichtleistung 
auf  Beiiif  l^rätensu  iu  ii  in  Schlesien  zu  vermögen,  wenn  sie  nur 
durch  IM  11  1  ückhaltölubes  Eintreten  für  den  Offensivkrieg^  dem 
Brandenburger  ein  unzweideutif^es  Zeichen  der  freundscbaft« 
liehen  GesiDuuug  Leopold»  hätten  geben  können. 

So  abcTj  da  der  Wiener  Hof  in  keiner  Anp-clegenheit 
den  Wiinst  ht  n  Frii  drich  Wilhelms  vollkomnien  entsprach,  da 
Leopold  weder  einen  ^^enü^enden  Ersatz  fiir  Jägerndorf  und 
die  Brcsluuei  Schuld  anbot,  noch  sich  zu  einer  entsprechenden 
Unterstützung  des  poiniuerßclien  Feldzuges  bereit  fand,  ge- 
schah, was  Lisola  vorhergesehen.  Der  Kurfürst,  der  wohl  wusste, 
wie  viel  in  diesem  Momente  dem  Kaiser  an  einem  rückhaltslosen 

<  Veigloieha  Aeten  und  UrknndMi,  VIII., 

*  üeW  Led«lNnir*s  Sendung  tieh«  Aeten  und  UrimndMi,  VIIJ.,  886  ff. 

*  Vergleiehe  Fufendorf,  De  rebn«  geeti«  Fr.  Will».,  Hb.  Till,  4. 
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Kintreten  Brandonburf^s  fiir  ihn  in  der  Wahlfrage  gelegen  sein 
miisste,  weigerte  sieh  hartnäckig,  auf  die  von  den  Vertretern 
L#eo|K>lds  iiucn  Instructionea  gemäss  vorgebrachten  Anerbia- 
tungen  bin  die  Verhandlungen  aufzunehmen,  zögerte  mit  seinem 
Votam  in  der  Wablangelegenheit,  brachte  seine  Prätenaionen 
in  Schlesien  anfs  Nene  vor  und  nöthigte  dnrch  Bein  stetes 
Weigern,  Ton  dem  Abschlüsse  einer  OffsnuvaUiaas  absnstebsii, 
soblieeslich  auch  Montecnoeoli  war  Ueberaengnng,  dass  ohne 
Eingehen  auf  des  KurfOrsten  Politik  in  diesem  Punkte  auf 
einen  Erfeig  bei  den  Unterhandlungen  nicht  an  rechnen  sei.* 
80  entsohloss  sich  denn  der  kaiserliche  General,  bevor  noch 
die  Defensivallians  —  fiber  die  vorerst  su  yerhandoln  der  Kur- 
flirst  nur  nach  lingerem  Zögern  und  unter  der  Verwahrung 
gestattet  hatte^  dass  dieselbe  erst  nach  erfolgtem  Abschlüsse  des 
OfibneiThttudnieses  Geltung  haben  sollte  —  in  allen  Punkten 
durcfaberathen  war,  auf  das  wiederholte  Drängen  der  kur- 
ftrstlicben  Minister  hin,  in  die  Aufnahme  der  Verhandlungen 
fiber  die  gemeinsam  gegen  Schweden  ▼oraunehmenden  Opera- 
tionen zu  willigen.  Aber  nun  seigte  sich  sofort  die  Unzuläng- 
lichkeit der  kaiserlichen  Instruction.  Die  kurfürstlichen  Minister 
forderten  wie  in  Broinborg-  10.000  Mann.  Montecuccoli  wagte 
unter  aolclieu  Umständen  nicht,  mit  den  Gegcn«anerbictuii^en 
zu  antworten,  zu  denen  ihn  die  officiellc  Weisung  ermiiclitigte. 
Kr  sah  ein,  dass  der  Moment  gekommen  sei,  von  seiner  Nebenin- 
struction  Gebranch  zu  machen.  Er  bot  ^leicli  Anfangs  4000  Mann, 
bald  daraut  oUOO,  auf  weiteres  Drängen  der  dänischen  und  pol- 
nischen Gesandten  6Ü(K)  Mann  au.  Vergebens.  Der  Kurfürst  bc- 
harrte  nncrsehütterHoh  anf  sfirt'^n  Forderungen.  Kr  glaubte 
schun  m^lir  als  einen  Schritt  des  Entgegenkommens  gethan  zu 
haben,  wenn  er  auf  des  kaiserlichen  Gesandten  unaufhörliches 
Drängen  hin  sieh  endlich  bereit  erklärte,  nach  Abiauf  der  ersten 


*  Für  die  Dttails  vergleiehe  di«  Berichte  Tom  9.  und  16.  JInner  165& 
Nr.  LXXZVI-^LXXZyill.  Für  den  Cbsiakter  LiioIe*f  »t  die  Bede  lie- 
seiebnend,  mit  der  er  anf  die  Anklagen  der  knrfttvrtllclion  Minister  übor 
daii  anKiemlicho  nnrl  <1pn  pctrolf^iuMi  Vfrspr^chon  /mvidfrluifoiulp  Hc- 
nehmen  der  Wipnor  Kcpiernng  .lutvvoriet«^.  Vergebens  wiirdo  nmii  iu 
derselben  n&ch  einem  Worte  snchon,  dnrch  das  die  Politik  seines  Hofes 
gerechtfertigt  werden  loUte  —  das  Tennoehte  oder  wollte  er  nicht.  Nnr 
gegen  die  B^nptnng,  der  Wiener  Hof  oder  er  hltten  mehr  veieproehen, 
sie  ne  jetit  nn  halten  willene  eeien,  richtet  eich  leine  Bede. 
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sechs  Wochen  des  Krieges  mit  6000  Mann  sich  beg^nügen  za 
wollen.  Dass  unter  solchen  Umständen  Montecuccoli  den  Ab- 
schluss  des  Vertrages  nicht  wagte,  ist  begreiflich.  Er  bat  am 
Aufschub,  bis  die  Antwort  seioer  Kegiening  aaf  die  neuen  Er- 
klärungen erfolgen  könne.' 

Leopold  und  seine  Käthe  hielten  sich  in  Prag  auf  und  waren 
mit  den  letzten  Vorbereitungen  f^r  die  Reise  nach  Frankfurt  be- 
Bchiftigt,  als  die  Schreiben  der  Getandten  ans  Berlin  einliefen. 
Welchen  Verlauf  die  Berathungen  genommen  haben,  die  uamitlel- 
bar  nach  Einlangen  derselben  gepflogen  wurden,  welche  K&mpfe 
Bwischen '  den  beiden  noch  immer  ungeeinigten  Parteien  ans* 
gefochten  worden  sind,  das  läset  sich  ans  den  uns  spliiieh  er- 
haltenen Nachrichten  mehr  vermnthen  als  erweisen.  Aber  un- 
aweifelhaft  ist,  dass  der  Sieg  schliesslich  der  kriegerisch  gesinnten 
Partei  anfiel,  deren  Haupt,  der  spanische  Gesandte  Penneranda, 
seinen  gansen  Einfluss  —  und  dieser  war  mit  Efloksicht  auf 
die  Qelder,  die  er  dem  Jungen  Könige  cur  Bef5rderung  seiner 
Wahl  cur  Veri'ügung  stellte,  ein  ungemein  grosser  —  aufge- 
wendet hat,  um  den  König  und  seinen  Oheim,  den  Enheraog 
Leopold  Wilhelm,  zur  Annahme  der  kurfitrstliehen  Proposi^ 
tionen  zu  vermögen.^  Am  29.  Januar,  einen  Tag  vor  seiner 
Abreise  nach  Frankftii  t,  hat  Leopold  seine  Gesandten  ermächtigt, 
iu  dem  weseiitliclisten  nWvr  Streitpunkte,  die  Absendim^  eines 
Hilfscorps  von  lÜ.UÜO  Mann  betreffend»  lica  W  ünschen  des 
Kurftirsten  zu  entsprechen.^  Man  wird  keinen  Augenblick  dar 
über  im  Zweifel  sein  können,  dass  es  in  erster  Linie,  ja  man 
wäre  fast  versucht  zu  sagten  einzig  und  allein  die  liücksicht 
auf  die  Wahl  war,  welche  den  jung-en  König,  der  wie  sein 
Vater  von  der  Theilnalinie  an  einem  ent  i  <2;iBchen,  offenen  Krieg« 
gegen  Karl  Gustav  nichts  wissen  wollte,  bew  i;.  sich  doch  schliess- 
lich für  denaelb«  11  :ins7HRprerhen.  Fr  befand  sich  seit  Monaten 
in  Prag;,  seiner  Abreise  nacli  l^'i  .inkturt,  die  von  Woche  zu  Woche 
verschohon  wurde,  mit  Sehnsucht  entgegensehend.  Zehn  Monate 


•  Berichte  der  Oenndteo  vüm  16.  nod  19.  Jinner  1666.  Nr.  J^XXVill 

biH  LXXXIX. 

2  PennerandR  an  Lt'ojtold,  Prap,  21.  .THnriPr  1568.  St.-A.  (BrHn<!pnhnrfrI<"A.) 
'  Die  Weiaaog  toui  29.  Jüaner  ist  iiiclit  ertuiUea;  ich  eiituebiue  iicii  iu- 

balt  d«r  Bftlstion  der  Qesandtea  Tom  16.  Febntar  Nr.  XCIII  nnd  eiama 
Schreiben  Leopolds  en  PeDoenuida  vom  14.  Febroar.  8i-A.  (Wehlacteo 
Leopolde.) 
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waren  Bchon  seit  dem  Tode  PerdinandB  III.  ▼erflossen,  ohne 
ds88,  trotz  alier  Beratthungen  der  kaiserlichen  Partei,  die  Frage 
entiehieden  worden  wflre,  wer  ihm  als  Kaiser  folgen  werde. 
Und  wenn  anch  m  E2nde  Januar  1668,  trota  all'  der  Änstren- 
gangen  Frankreiche  und  Schwedens,  die  Hoffnung  Leopold 
▼OD  der  Wahl  ansaaschliessen,  b«nahe  geschwunden  war,  so 
waren  doch  noch  langwierige  Verhandlungen  voransausehen, 
wenn  es  nicht  gelang,  •  die  KarfÜlrsten  au  einem  energischen 
Eäntreten  ftr  die  Sache  des  BShmenkönigs  an  Tcrmdgen. 
Ein  langes  Interregnum  aber  bedeutete  einen  ungeheuren 
Kachtheil  fttr  Leopold,  der,  so  lange  ihn  die  Kaiserkrone  nicht 
achmttckte,  nicht  wagen  durfte,  nach  allen  Richtungen  hin  in 
einer  den  Interessen  seines  Hauses  entspredienden  Weise  auf» 
sutreten^  und  einen  grossen  Vortheil  ftlr  die  Feinde  des  Haba- 
bnrgers,  denen  die  verworrenen  Verhältnisse  des  deutschen 
Reiches  die  Mög^lichkeit  boten,  ihre  eig-enen  Interessen  auf 
Kosten  desselben  zu  fordern.  Man  begreift  daher,  wie  viel 
Leopold  daran  <j;elegen  sein  mutisti-,  don  Kin  tiiraten  von  Branden- 
burg, der  unleugbar  der  mächtigste  unter  dtiii  W  alileni  war  und 
dessea  Stimme  bei  der  ausgesprochenen  Neigung  der  Kurfürsten 
von  Sachsen  und  Baiern  für  Leopold  von  ausnchlaggebender  Be- 
deutung werden  nmsste,  zu  einer  bestimmten  Erklärung  in 
dieser  Angelegenheit  zu  vermögen.  IJud  was  auch  iuiuier  Auers 
perg  und  »eine  Auhiluger  von  der  NothwenchVkeit,  den  Fried,  n 
und  die  Wahl  ,conjunetIn»''  nnd  Ttir-Iit  ,disjunetirir  anzustreben, 
und  von  den  (lefahrcn  reden  mochten,  in  w«d(die  man  sieh  durch 
die  Theilnahinc  an  des  Kurfürsten  aggressiver  Politik  eben  mit 
Rücksicht  auf  die  Wahl  stürze,  darüber  konnte  kein  richtig 
Denkender  im  Unklaren  sein,  dass  der  Gewinn  Brandenburgs 
ein  sicherer,  unmittelbarer,  bedeutender  war,  und  dass  man 
das  grössere  TJcbel  für  das  kleinere  gewählt  hätte,  wenn  man 
um  der  von  Hchweden  am  Wahltag  drohenden  Gefahren  W^en 
auf  Friedrich  Wilhelms  Mitwirkung  hätte  verzichten  wollen. 

Mit  der  Absendung  der  Weisung  vom  29.  Januar  war 
die  AUtans  mit  Brandenburg  so  gut  wie  abgeschlossen.  Nicht 
dass  es  an  Bedenken  und  Differenzen  aucli  dann  noch  ge- 
fehlt  hätte.  Man  kann  aus  den  Berichten  der  G^esandten 
ersehen,  dass  es  solcher  die  Menge  nnd  unter  ihnen  einige 
von  Belang  gegeben  hat,  und  welcher  Mtthe  und  beiderseitiger 
Nachgiebigkeit  es  bedurfte,  bis  endlich  am  15.  Februar  die 

AnUv.  M.  LXX.  6 
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Untcrzeicljuuno;  der  Verträge  erfolgen  konnte.*  Aber  so  gross 
war  die  Freude,  welche  Friedrich  Wilhelm  bei  der  Kunde  von 
der  EntschiiesBang  der  Wiener  Regierung,  an  der  pommer 'sehen 
Expedition  in  einer  seinen  Wünschen  entsprechenden  Weise 
theilzunehmen,  empfand,  dass  die  Vertreter  Leopolds  von  vorne- 
herein  nicht  daran  zweifelten,  dass  ungeachtet  alT  der  bestehen- 
den Differenzen  die  Einigung  erfolgen  werde.  Er^  der  ihnen  in 
den  letiten  Wochen  misstrauisch  entgegengetreten  war,  nichts 
als  Klagen  und  Beschwerden  über  die  Bücksichtslosigkett  Leo- 
polds, über  die  schmähliche  Behandlung,  die  er  dulden  müsse, 
geäussert  hatte,  empfing  sie  jetat  mit  der  freundlichaten  Miene 
und  betheuerte  bestimmt,  rUckhaltslos  und  ohne  Hinsufligung 
irgend  welcher  Forderung,  dass  er  ohne  Rücksicht  auf  die  von 
Frankreicli  von  Neuem  gemachten  Versuche,  ihn  für  dte  Aus' 
Schliessung  Leopolds  au  gewinnen,  ^seine  Stimme  dem  Böhmen^ 
könige  geben  und  im  Uebrigen  Alles  thun  werde,  um  die  Wahl 
desselben  zu  fordern.  Und  als  im  Verlaufe  der  Verhandlungen, 
nachdem  dov  urste  Freiidenrauseli  vorüber  war,  die  kurfürst- 
lichen Minister  die  Prätciisionen  Brandenburgs  in  Schlesiun 
doch  wiederum  voi  brachten  und  auch  in  anderen  Punkten  mit 
neuen  Forderuniren  au  die  Vertreter  Leopolds  herantraten,  so 
hinderte  das  iit.  dass  das  Verhältniss  Friedrich  Williehns 
zu  diesen  ein  freundschattlichcs  blieb,  und  dass  die  Gesandten 
bei  ihrer  Abreise  ans  Berlin  den  Kurfürsten  in  der  festen  Zu- 
versiclit  verlassen  zu  können  glaubten,  dass  derselbe,  wenn  die 
Katitication  der  geschlossenen  Verträge  bald  erfolge,  mit  aller 
Kraft  sich  dem  Kampfe  gegen  Karl  Gustav  zuwenden  und  in 
der  Wahlfrage  entschieden  für  ihren  Herrn  eintreten  werde. 

Mit  der  Unterzeichnung  des  Defensiv-  und  Offensivbünd- 
nisses zwischen  Oesterreich  und  Brandenburg  schllesst  die 
zweite^  bedeutungsvollste  Periode  der  Lisola'schen  Thätigkeit 
in  diesem  nordischen  Kriege.  Noch  einmal  sieben  an  unserem 
Geiste  die  wichtigsten  Ik^ignisse  derselben  Torüber:  der  erste 
Aufenthalt  am  kurfürstlichen  Hofe,  die  Unterhandlungen  mit 
den  Polen,  die  Sendung  an  den  Wiener  Hof,  der  Kampf  mit 
den  Vertretern  Frankreichs,  der  Abschlnss  der  österreichisch* 
polnischen  I4gA»  die  sweite  Mission  cum  Knrförsten  von  Branden- 
burg, die  Verhandlungen  au  Königsberg,  Wehlau  und  Brom* 

'  Vergleiche  den  Bericht  vom  15.  Februar.  Nr.  XCIll. 
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berg:  und  endlich  der  Abschluss  der  Verträge  zu  Berlin.  Wahr- 
lieh  eine  Zeit  nnennfldlicher  Thätigkeit»  schweren  RtogeDS  und 
tmglaablicher  Htthen!  Welch*  rietige  Arbeit  liegt  zwisohen 
dem  ersten  und  leisten  Aufenthalte  am  Hofe  Friedrich  Wil' 
helmel  Welche  HindemiMe  museten  aus  dem  Wege  gerftumt, 
welchen  Gefahren  und  Litten  begegnet  werden,  bevor  et  ge> 
lang^  mehr  wider  alt  mit  Willen  der  eigenen  Begierang  die 
Einigung  des  Brandenborgert  mit  dem  Wiener  Hofe  duroh- 
sntetsen.  Denn  das  dfirfen  wir  wohl  alt  das  Ergebniat  einer 
eingehenden  Betrachtung  der  Saterr^ichischen  Politik  und  der 
Wirksamkeit  des  kaiserlichen  Qetandten  in  dieser  Zeit  be- 
zeichnen, dass  es  neben  der  Gewalt  der  Verhältnisse  in  erster 
Liuic  dei  imermüdlicheD,  vor  keiner  Gefahr,  keiner  Mühe  und 
keinem  Mittel  zurückschreckenden  Thätigkeit  Lisola's  zuzu- 
schreiben ist,  dass  die  listerreichische  Ke<;ierung  —  welche  die 
von  Karl  Gustav  dioiieiide  Gefahr  entwedi^r  nicht  ij^enügend 
zu  würdigen  wusste,  oder  trotz  der  Erkennt ni  s  (h'iselbeu  den 
Math  nicht  fand,  in   dieser  schwierigen  1  miUeu   in  den 

Kämpfen  um  die  Kaiserkrone,  diesem  m.tr hti^cn  Fürsten  offen 
entgegenzutreten  —  sich  endlich  docli  zum  Abschhisse  jener 
Allianz  bereit  erklärte.  Durch  diesen  Anschluss  Friedrich  Wil- 
helme, bis  dahin  Karl  Gustavs  mächtigsten  Bundesgenossen,  an 
Leopold  und  durch  die  Vereinigung  seiner  Waffen  mit  denen 
Polens.  Oesterreichs,  Kusslands,  Hollands  und  Dänemarkt  itt 
dem  Kriege  die  entscheidende  Wendung  gegeben  wocden. 

Da8s  diese  Einigung  schliesslich  speciell  fUr  Oesterreich 
nicht  jene  Vortheile  mit  sieh  gebracht  hat>  die  man  aus  der- 
selben erhoffto  und  erhoffen  durfte;  dass  Friedrich  Wilhelmi 
der  durch  die  Abgabe  seiner  Stimme  au  Gunsten  Leopolds 
dessen  Wahl  sichertCi  zugleich  auch  derjenige  war,  der  durch 
die  Ponnulining  der  Artikel  XIII  und  XIV  der  Wahtcapitu- 
lation  der  kaiserlichen  Gewalt  den  schwersten  Schlag  Tersetste; 
dasB  der  Kaiser  in  dem  Kampfe,  an  wdchem  er  nun  offen 
tbeUaahm,  nicht  eine  Rolle  gespielt  hat,  wie  sie  seiner  Macht 
und  der  Truppenaahl,  mit  der  er  sich  an  dem  Unternehmen  be- 
iheiligte,  entsprochen  hätte:  das  sind  Dinge,  für  die  man  am 
allerwenigsten  den  kaiserlichen  (iesandten  wird  verantwortlich 
inaclieii  können.  Wäre  ea  ihm  vergönnt  gewesen,  in  dieser  Zeil 
eine  leitende  Stellung  am  Wiener  Hofe  zu  bekleiden,  wäre  ihm 
auch  nur  wie  bisher  die  Gelegenheit  geboleu  worden,  in  erster 
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Linie  selhststänfiii,'-  für  die  Verwirkliohuiij;  seiner  Pläne  zu  wirken. 
80  wiirdeo  die  Dioge  sich  wohl  audoi'S  gestaltet  luiljen.  Allein  mil 
dem  Beginne  des  Offensivkrieges  gegen  Schweden  tiiusste  der 
Diplomat  hinter  den  Soldaten  stirüoksteheo,  und  wie  sehr  auch 
Lisola  immer  von  Neuem  für  eine  energische  Durch t'ü Ii rung  der 
geplanten  Unternehmen  schreiben  und  wirken  mochte,  seine 
Stimme  verhallte  und  seine  Stellung  war  nicht  bedeutend  genngp 
als  dase  er  durch  eigene  That  die  Missgriffe  seiner  Regierung  hätte 
gut  machen  können.  Wae  aber  ein  Mann  unter  solchen  Umständen 
leisten  kann,  hat  Lisola  geleistet.  Denn  er  war  es  —  um  nur  den 
Umfang  seiner  Thätigkeit  in  diesen  beiden  Kriegsjahran  anzu' 
deuten  —  der  den  Polenkönig,  welchen  der  Drang  nach  Ruhe, 
das  OefUhl  der  eigenen  Schwäche ,  die  geringen  Aussichten 
von  Oesterreich  eine  entsprechende  Unterstiltsung  su  erhalten» 
die  Furcht  vor  den  SuccessionsansprUehen  Russlands,  wie  nicht 
weniger  die  B^nflussnahme  seiner  Qemahlin»  der  ehrgeizigen  Marie 
Louise,  vermocht  hatte,  in  die  Aufnahme  der  Friedensverhand- 
lungen  unter  Vermittlung  Frankreichs  au  willigen,  durch  Bitten 
und  Drohungen,  allen  Bemühungen  der  Franzosen,  Holländer, 
der  Köninjin  und  vielen  Senatoren  zum  Trotze,  bewog,  diesen 
Heschlnss,   wenn  iiuch  nicht  dem   Worte,   su  doch  der  That 
Dacli  riicki^ünpg  zu  machen.    Kr  war  es  auch,  von  dem  der 
Vursclilai^   der  Mediation  der  l{eiclist'iirsten   ausging,  der,  als 
dieser  Pinn  j^cHi  lieitert  war  nnil  die  Xoth  die  Polen  zwanif.  sich 
nnt  dein .  Gedanken  des  Frietiens,   unter  welchen  ßediugungeu 
auch  inuner,  vertraut  zu  machen,  Johann  Casimir  bewog,  vor 
dem  Beginne  der  Verhandinnfjen  mit  den  Verbündeten  üher  die 
.zur  Wahrung  der  Interessen  der  einzelnen  Aliiirten  nothwen- 
digen  Massnahmen  zu  beratben.  Und  in  den  tausend  kleinlichen 
Fragen,  welche  dem  Beginne  der  Olivaer  Friedensverhandlungen 
vorausgingen,  ist  er  unermüdlich  für  das  Interesse  seines  Herrn 
thätig  gewesen  und  hat  mehr  als  irgend  Einer  dazu  beigetragen, 
dass  durch  die  Bestimmungen  des  Olivaer  Tractates  wenigstens 
die  £hre  Oesterreichs  nicht  angetastet  und  den  dringendsten 
Bedürfnissen  Leopolds  Rechnung  getragen  wurde.    Und  dazu 
bedenke  man,  um  die  Thätigkeit  Lisola*s  in  dieser  Zeit  su 
würdigen,  wie  langwierig  und  unerquicklich  die  Verhandlungen 
waren,  die  sich  ergaben,  als  die  ohnehin  erbitterten  Oemfither 
der  Polen  durch  die  immer  fühlbarer  werdende  Last  der 
Erhaltung  der  kaiserlichen  Truppen  noch  heftiger  erregt  wurden 
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und  die  Odfahr  einer  drohenden  Empörang  den  König  und 
seine  Käthe  nöthigte,  vom  Kaiser  energisch  die  AhfÜhrung 
der  Truppen  und  den  Abaug  der  Krakauer  fiesataung  zu  for- 
dern. Wie  bei  früheren  Gelegenheiten  hat  auoh  in  diesem 
Falle  Lisola  durch  den  Freimuth,  mit  dem  er  fär  die  seiner 
Ansicht  nach  berechtigten  Wünsche  der  Polen  eintrat,  durch 
die  lebendige  Darstelluug  des  Elends ^  das  unter  den  Be- 
wohnern des  von  Freund  vnd  .Feind  so  lange  hoinig^esuchten 
Landes  herrschte,  vornehmlich  aber  dorch  die  unerbittliche 
CoD8equenz,  mit  der  er  auf  die  ans  der  Verweiijerun^:  dieser  Be- 
gehren nothwendiiif  l- v\v achsendun  i'  ^l-^ui»  hinwies,  nicht  in  letzter 
Linie  dazn  heiijetraj^en,  dass  die  WiontH*  Re^icruni^  sich  zu  d(!n 
erforderlichen  Zugeständni.s.'^en  herl)eiliess,  von  deren  Gewäh- 
rnn<;  (lio  Polen  ihre  Tiieilriahnie  au  den  von  Oesterreich  im 
Jahre  ItiöO  sehnlichst  j^uwUuschten  Expeilitioneu  nach  Proussen 
und  Pommern  ahhfinjj^i?  i^^omacht  hatten.  Dazu  erwii^e  man, 
wie  unablässig  er  bemüht  war,  das  Fortseiireiten  der  Kriegs- 
operationen zu  fördern,  die  Zwistigkeiten,  die  zwischen  den  Sol- 
daten und  Führern  der  österreichischen  und  polnischen  Armeen 
herrschten,  auszugleichen,  wie  er  direcl  undindirect  theilnahm  an 
den  Verhandlungen  der  Polen  mit  Kosaken  und  Tataren,  wie  er 
darnach  strebte,  den  Orosaförsten  von  Moskau  zur  Theilnahme 
an  den  g^emeinsamen  Operationen  su  bewegen  und  doch  zugleich 
die  Hoffnungen  desselben  auf  die  Succession  in  Polen  nicht  nur 
nicht  zu  fördern,  sondern  womöglich  zu  yemicbten;  welche 
Schwierigkeiten  er  zu  überwinden  hatte,  um  trotz  der  yer- 
ichiedenartigen  Interessen  ein  gemeinsames  Voi^ehen  mit  den 
Brandenburgern  zu  ermöglichen  und  die  Interessen  des  mit 
dem  Kaiser  verbfindeten  Dänenkönigs  zu  wahren,  ohne  sich 
seinetwegen  der  Gefahr  des  Ausschlusses  von  den  Verhand- 
hingen auszusetzen. 

Und  das  Alles  mnsste  Lisola  zu  erreichen  suchen,  mitten 
Qnter  fortwährenden  Hindernissen,  die  ihm  nicht  nur  seine 
alten  Q^ner,  Franzosen  und  Schweden,  sondern  auch  die  Hol- 
länder, ja  gelegentlich  sogar  die  Verbündeten,  Brande nburt^er 
wie  Dänen,  insbesondere  aber  die  Königin  Louise  Marie  be- 
reiteten. Namentlich  die  letztere  wirkte,  büitdem  si«  eingesehen, 
dass  ihr  Plan,  ihre  Nichte  mit  dem  Erzherzog;*'  Karl  —  dem 
sie  in  diesem  Falle  die  Nachfolge  verschatfen  wollte  —  zu 
vermählen  und  sich  auf  diese  Weise  nach  dem  Tode  ihre« 
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Gemahis  die  erste  Stelle  im  Reiche  su  sichern,  nicht  dnrch- 
filhrbar  sei,  mit  demselben  Eifer  fUr  die  Framosen^  mit  dem 
sie  vorher  die  Sache  des  Kaisers  gefilhrt  hatte. 

Dass  unter  solch  ungünstigen  Verhältnissen  und  bei  der 
geringen  Unterstütsung,  die  Lisola  von  Seite  seiner  Regierung 
SU  Tbeil  wurde,  so  manches  Unternehmen  misslang,  wird  kaum 
befremden  und  am  wenigsten  als  ein  Beweis  gegen  die  Fähigkeit 
und  unermüdliche  Tliätigkeit  des  Gesandten  im  Dienste  des 
Kaisers  angefahrt  werden  dürfen.  Das  freilich  wird  nicht  ge> 
l&ugnet  werden  kennen,  dasB  seiner  Wirksamkeit  in  den  swei 
Jalireo,  die  zwischen  dem  Abschlüsse  der  österreichisch-branden- 
burgischeu  Allianz  und  dem  Fiicdenssclilussc  vun  Oliva  licgeu, 
nicht  jene  iknlcutung'  zugemessen  werden  kann,  wie  in  den 
Zeiten  der  dij)lnn»atischfin  Verhandlungen,  die  der  Einigung 
Oesterreichs  und  lirandeuburgs  vorangingen.  Auch  würde  es, 
wie  uns  lieint,  ein  verfehltes  Unternehmen  sein,  vom  Gesiehts- 
puukte  der  Lisolji'solten  Thätigkeit  aus,  wie  dies  t'ür  die  früheren 
Perioden  des  nordiaciicu  Krieges  wohl  möglirh  ist,  di<'  P(ditik 
des  Wiener  Hofes  einer  eingehenderen  Beurtheiiuiig  zu  unter- 
ziehen. Aber  dafür  dürfte  doch  auch  der  flüchtige  Hinweis  auf 
seine  Wirksamkeit  in  dieser  Periode  genügen:  die  Behauptung  au 
bekräftigen,  dass  sich  Lisola  auch  in  dieser  Zeit  als  der  Mann 
geseigt  hfit,  als  den  wir  ihn  kennen  gelernt,  als  der  gewand- 
teste, fähigste,  scharfsinnigste  und  sugleich  pflichteifrigste  und 
unermüdlichste  aller  jener  Diplomaten,  die  in  jenen  Tagen  die 
Interessen  des  Kaisers  und  seiner  Lande  an  den  verschiedenen 
Höfen  Europas  wahrzunehmen  berufen  waren. 
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Lisola  bietet  seine  Dienste  an. 

9 

Hujnilliiuus  libcllus  siipplox  Fraucibci  Ue  Lisola. 

Sacra  Cacs"  Ma^"  D"*'  de"'*'.  Deeinius  septimos  anniu  est,^ 
a  quo  S,  Ma"*  V'**  Berritiis  assidua  contentioae  fidolem  operam 
navare  conatus  sum  per  arduas  conimissiones  ac  periüulosa 
terra  marique  itinera  ad  remotaB  et  incultas  regiones  inter  coe- 
OOB  belionim  ciyilium  tumultUB  cum  exili  admodam  aalario  et 
tardiuBcule  penoluto.'  Deaerta  familiae  cara  variisque  stabi* 

'  Da  sümmtliclic  liier  mitg<»thpiltc  Bcriclitf»  von  Iiisola  an  den  Kaiser  bis 
März  1067  an  Ferdinand,  von  da  nu  Leopold  gerichtet  flind,  entfälil  die 
Notb wendigkeit  der  AdreASwiedergabe.  Sämmtlicbe  Berichte  befinden 
noh  im  Hao»-,  Hof-  und  Suatwwchiv«. 

*  1638  war  Liaol«}  um  lelne  Sache  in  der  xwisehen  ihm  nnd  dem  Ratbe 
der  Stadt  Besannen  ausgebrochenen  DiflEerena  an  vertreten,  nach  Wien 
gekommen  nnd  hier  in  des  Kaisers  Dienst  getreten.  Vergleiche  Bcjmüd, 
Franj!  von  Lisola,  Rev.  Hist.  Jahrpanp  1«85,  p.  300  ff. 

^  Für  diu  Thätigkeit  Liaola's  im  Dienste  des  Kaiser»  ist  das  uachtutgeude 
Schreiben,  daa  ich  unter  den  polnischen  Acten  beständen  des  Wiener 
Archive«  gefunden«  Ton  um  ao  grSaaerem  WerthOt  ab  wir  durch  daaselbe 
auf  eine  Beibe  von  wichtigen  Hiaaionen  dieaea  nnermUdlieben  üannea 
aolknerkaam  gemacht  werden,  von  denen  wir  hiaher  noch  vollatündig 
ohne  Kenntniss  waren.  In  der  Hoffnung,  dass  daaselbe  Anlaaa  an  Nach- 
forschungen in  den  verschiedenen  Archiven  geben  wird,  in  denen  Be- 
richte LiaoU*a  alch  vorfinden  dürften,  theile  ich  daaaelbe  wörtlich  mit. 

Sacra  Gaeaarea  Hajeataa!  domine  dementiaaimet 

Anno  1638  pro  S**  C>*  M^V>"  aervitio  iter  in  Angliam  propriia 

sumptibus  suscepi,  ubi  postquam  rnaximi  nionicnti  negotia  agitassem, 
loannem  Tasselt,  nieis  itidt  m  sumptihijs  nf!  S*"  C«*™  M"'"  V»",  ut  ex- 
actam  omnium  ratiout-iii  rcdilt-i et  jjcr  postam  (lestin.-ivi  cum  benig^nissima 
S*-  yi^'  V*  approbatioiie,  quam  negotiutionem  niodumi^ue  agcndi  nou 
approbavit  loinm,  led  hnie  etiam  nlterina  inaistendnm  eenanit,  eumqiw 
in  fiaem  praefatiun  loannem  Taaaelt  com  nevia  mandatie  ac  initmctione 
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liendae  in  patria  fortonae  occaaionibuB  neglectis  plenam  in 
8.  M^**  V"*  dementia  fiduciam  cotlocana,  aetatU  florem  et 

litteriaque  ad  Spr*"""*  Cardinalem  Infantotn  Hi.ipaniae  crcdentialibus  itusii 
ad  me  quam  cplrrrlnir  revprti;  nhi  i'oinmndnm  nacftiP  oportiinitatem  rnra 
tribiis  Ipgntiü  Hispanicis  illuc  tiinc  dtgeiuibu?  itegotiis  dextre  proniovojuli«, 
ibidem  per  aliquot  metises  tncis  ptiatn  impensis  substiti,  donec  contV«  to 
ad  votiun  oegotio  ad  anlam  Caesaream  noti  aine  maximo  vitae  discrimine 
ob  infoste  nndequaque  nilitibop  itinen  MTersoa  aom  anno  t6i0;  «deoqne 
ftiit  8^  O*  M**  V—  aeeepta  oegotiatio,  ul  me  confoatim  in  eonailiarinm  aanm 
eiim  anniM  MptingMitonim  floranonun  penaione  adaeir«  dignata  ait.  Ex 
hoe  autem  negotio  quaies  postiiioduin  emanarint  fructus  ac  etitmanm 
pofcipinntnr,  id       C"*  M"  V»«  hc  niiiiistiis  t  ci  cöiisciis  optimo  conntat. 

Aano  1641  S**  C«**  M"  V**  cleuu-iiter  visuin  tuit  jnn  Sodanum  ad 
Bullioneum  ducem  nc  male  contcntos  Galliae  pnH-eres  abicg<are;  Wstis  tuit 
omni  exceptiooe '  majurdomiaus  comes  a  Traun,  cuius  legationi  aubservü, 
quo  solo,  ardoro  ae  fido  rem  C*^  promovere  atudnorim  «t  licet  ob  in- 
tempeatiTum  nostrum  adventom  minima  Ueuerit  langneaeentem  faetiooem 
engere;  oportnne  Ismen  a«  foeUciter  inaudavimtia  revocandia  ad  pnitea 
roititibna,  qnoa  Galli  promiaaii  ac  pecunia  laetare  aatagebant  aliaqne  diapo* 
fliiimus  negnti.n,  i[iiar  novia  postinodutn  iiegotiatiouibus  nobis  aditum  apenie» 
ruiit.  Sub  fiiieni  oiundpm  nimi  C'»  M**  inc  ad  Ser™""'  Cardiiialem  Infaiitem 
cum  novis  lifteris  U^Tiiin  ;U)l(-jj«vit  iiid«^qtto  ad  Srr""""  rcpem  Aiijrlinc  pr.)  np- 
pofiM  !'-'tl,itiiiiano  arciuistjuc  ad  iionnulK»»  Gailiav  procere«  mandati«.  iibi  jut 
aiiquui  ;iiia<>0  in  contiiuiis  periculis,  inter  coccos  belli  civilis  turores  eon- 
tinuo  Toraatna  anm,  donec  tandem  cum  ob  ingraentia  negotia  8**0^1l*^  V** 
mandato  In  Belgium  indeqne  in  Galliam  ablegatna  fniaaem,  relicta  Loudini 
familia,  parlamentarii  abaentiae  meae  oportunitate  freti,  odioqae  religionia 
rabide  concitati,  in  aedea  raeaa  tnrbide  inTolamot  et  snppellectilem  utcnnqne 
exenltamt  qualcm  Cacsaris  famulum  dccebat,  funditus  cxpilnrunt,  inilla 
unqtiam  nccepta  vel  ab  ipsis  parlamcntariis  vel  a  S**  C«**  M*'"  V"  bcni- 
l^nitate  perpessae  innr.mifrr  cladis  vo\  minima  compensatione.  t'onfecta 
foeliciter  npg^otiatione  in  Gallia,  liruxellas  reverjius  »um,  indrrjite  Mona- 
storium  ad  tructatus  pacis  S**  C***  M^''  V*'  mandato  me  contuli,  ubi  «trc- 
nnam  ae  fidam  conatua  aum  navare  operam,  prent  es  crebris  defancti 
eomitia  a  Trautmanadorlf  litteria  qnibaa  aibi  a  me  cnmulatiaaime  aatia- 
faetnm  perhibuit  aatis  luenlenter  eonatat,  quo  tempore  pro  negotiia  emer' 
gentibna  ter  Mona.stprio  Bmxellaa  per  maxiraa  itlneram  pericnia  deatüiatu« 
fiii  biiiquc  in  Hollandinm  nd  Auriacum  Prinoipcm  mandato  gnbematoria 
Jielgici  sub  benignissima  S**  C**"  M*'"  V"*  approbatione. 

Anno*  1fil7  cnnrlusa  coronaruui  hostiliuni  satisfactioiio  (•<>itii  H  a 
TrautiiiHiiKdurtl  ina  cum  sumnii  monicnti  mandatis  ac  insttuctiuiiilius  ad 
gMn  (j«*ni  jjteiu  v»ni  ablcgavit,  ut  ei  de  «tatu  negotiuruin  ratiuncm  rcdderem, 
quod  itidem  iter  per  postam  diu  noctnqne  per  anromam  byemia  asperi- 
tatem  ae  eontinua  vitae  diacrimina  inter  hoatilea  et  amieoa  exercitna 
mutaia  insidiia  intento»  breriasimo  temporia  apatio  meia  «nmptibua  con- 

'  A-  —  A  io\\  die  UebeiciDBtimmung  de«  bier  CiGdrnckten  mit  dem  örigioiiie  »usdruckon. 
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patrimonii  reliqnias  consompsi.  Post  tot  exhanstos  labores  ac 
e<iiu  inciuriiptae  ridei  specimina  nou  soluiii  nullo  auctus  for- 
tuuüe  uuL  (iigiiiliitis  increraentu,  sud  ictrogiado  proröiis  incessu 
omni  subsiflii)  ilestitutus  ut  occupatiune  vacuus  a  sex  eirciter 
meosibus  propriis  »uraptibus  ulteriura  S.  C**  M""  V"""  mandata 
praeötolor.  Interea  fainiliain  in  iielvetiae  continiis  r(di(jui,  quam 
(ut  impositac  mihi  provinciau  decus  exigebat)  satis  amplam 
adornaveram,  cui  suatentandae  aut  exaatorandae  impai-  Bum 
sablatis  mihi  per  impracvisam  mimem  mei  auppreBBionem  re* 
pente  mediis  omnibus.  Ad  hasce  redaotas  angustiaa  adigit  me 
aeeeBBitaa  et  futuri  BollicitadOy  nt  declinaiite  iam  aetate  aliquod 
tandem  ioatabili  flactnantique  vitae  conditioiii  firmandae  con- 
nHom  capessam.  UDicum  mihi  supereBt  in  O*  M^'  V***  be- 
Digitale  perfiigium,  cui  cum  me  totum  deToverim  apesque 
mea«  omnes  tanti  fretus  aitspicii  secaritate  unice  commiserimi 
ad  eam  supplcx  aeeedo,  quatenua  pro  ingeoita  sna  aequitate 
mihi  in  lanto  remm  mearnm  discrimine  snccurrere  dignetar  et 
vel  novaiu  ulturius  inservioiuli  niati'riiun  suppcditarc,  vel  hone- 
stum  saltem  emerito  lainulo  cuuciliai  e  otium,  (\\u)  M'"' V*^*«  muni- 
ricentiaiii  apud  ScquanoR  celebrarc  valeani  ([xind  vitae  super- 
est  timdeadis  apud  Deum  pro  eius  iacolumitate  precibus  im> 
peadere, ' 


feci.  Paulo  pont  meum  ad  aulam        reditom  8^  C«*  It«  V**  el«m«nter 

▼isum  fnit  me  Henidentetn  ad  portam  Othomanicnm  desifjnare,  rniam  cona- 
missioDcm  liict  r»*bna  iTn»is  priTHtiK  ac  faiuitiae  coutrariam  copca  tarnen 
ubrndientia  siibire  (karatus  fiii,  eiuaqiie  inttiiin  itor  in  ßurguniliam  robus 
meitf  componcndis  ac  supremum  patriae  valedicturue  propriis  impensia 
fucepi;  cumque  per  ammm  int^^m  tarn  longo  itiaeri  aecinetn*  varios 
«un  in  finem  tomptuc  «rofutem,  8^  Bf*'  V**  matato  demam  ooDsilio 
vittun  ftiit  alio  uo  ablogan  et  in  Potoniani  pendente  intorngno  ac  im- 
minento  re^U  clcctione  destinare,  ubi  a  tribus  et  amplius  anais  cum 
eiigoo  admodum  aalariu  ampla  familia  nuulunisqne  sumptibua,  quales 
loci  indprlinabilia  uann  npcewÄurlo  exigit  cnm  benigna  8^'  f'*''  M*"  V'* 
»atiÄtartionc  humilliine  inwcrvii  (25.  Anp^nst  H/>1).  In  dcu  Jahieii  ltiö2 
hin  lüöä  bat  Lisola  in  Polen  uiuht  gewirkt;  wo  er  «ich  in  dieaer  Zeit 
au^ebalten,  babe  ich  bisher  uicht  zu  erfahren  vermocht. 
Aof  der  B&ckeeite  dee  DoeameDtes  steht:  Leetum  in  conailio  lecreto  die 
24  Martil  IM.  ^  Conelneit  U**  ena:  intenrogetur  per  Walderoduro, 
ebi  deeideret  applleari»  vel  quid  petat 

Dieae  Ihrer  Kay.  M*  allergnädigate  reiolatioa  hab  ich  alsobaldt 
mch  gehaltenem  rath  dem  H.  Lisola  in  der  antecamera  alhie  angedeatetf 
der  «eh  erbotten  mir  zue  heaü  aaffxuewerten  and  stob  eae  erkleren. 
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U. 

Wien,  1666.  Aprü  4.  (Aul.) 

Bitte  um  Emtmung  aum  Ealtk  du  Kainn  und  üntentSbtung  in  §emer 

Lage, 

HumillimuB  Hbellus  supplex  Francisei  de  Lisola. 

Sacra  Caes"  Mat^\  Buuignissimam  S.  Caes*«  Ma**'  V"«  reso- 
lutionem  pro  conferonda  mihi  Suecica  ivtimniHsione  ea  qua  par 
est  submissione  ac  reverentia  percepi  et,  cum  cuecaui  semper 
rebus  meis  posthabitis  obsequentiara  fuerim  protessus,  eam  ad 
tumnlum  usque  constaoter  coiere  constitui.  Adigit  me  tarnen 
ioelaotabilis  necesBitas,  ut  M*'  V'^  huroillime  supplicem,  qua- 
tenufl  perpendere  dignetur  me  in  hoc  vago  et  fluctuanti  vitae 
Btatu  eeptemdecini'transegn&e  annoB,  nec  uUam  atstendo  coraui 
fixam  sedem  aBsequi  potmaBe,  quod  tarnen  oaetoria  omnibita 
quOB  M*^  V»  iisdem  apnd  ezteraa  coroDas  numeribuB  adhibait, 
poBt  paueonim  annorum  operam  nitro  obtigit.  Sed  me  yel 
mazime  angit  metuB  creditorum,  qui  ubi  me  in  remottBaimas 
Orbis  piagas  ab  omni  ipBorum  commereio  segregataB  ablegatom 
animadverterint;  spe  tandem  deiecti  qua  ipsos  hactentis  alere 
studueram  excussoque  ub  longinquam  abseiitiam  omni  rcspectu 
in  meum  involabuut  patrimonium  illudque  vili  praetiü  distrac- 
tum  pessumdabunt;  sie  pust  aliquot  auoos  ex  Suecia  redux,  nec 

Pottridie  S5  Martii  vesperi  hatt  ^«daditar  LiMla  lieh  erklart  Er 
sej  mdiieront  Ihrer  Kaj.  sa  dienen,  wo  aie  ihn  nur  af^ftliciren 
würden :  bette  von  Ihrer  H*  Ond.  von  Auersporg  vernohmen,  wae  maßen 
ihne  an  atadt  deß  von  Plettenberg  in  Schweden  echickeu  mecbte:  Er 

liesde  ihrne  diese  clmrjj'e  nicht  zue  wider  sein;  vfrViotTete  abor  man 
wfirde  ihne  vndcr  dessen  aiiietzo  mit  einer  be«tendigeu  atetteu  ratluttelle 
etwa  bei  der  lioffeamnicr  versiclieren. 

Lectom  iu  uouäiliu  secreto  die  lovis  1'  ApriÜA  I6ö5.  Und  haben 
Ihre  Kaj.  «ich  allergnfidigst  resolvirti  daß  der  Idaola  für  ein  Beeiden t 
in  Schweden  geecbickt  werden  aolle;  jedoch  der  von  Plettenberf  sich 
dMclbsten  bU^  ene  endignnif  des  in  Schweden  Tontehenden  BeiebAtags 
aaflialte. 

Ich  bemerke,  dass  Liaola  die  ganze  Zeit  hindurch  dem  Namen  nach 

blos  als  Resident,  nicht  aber  als  Oesandtcr  in  Polen  tlifitig  war.  Wo  ich  in  der 
Einleitung  von  dem  Qesandteu  Liaola  sprach,  habe  ich  dies  im  Sinne  der 
allgemeinen  Bedeutung  eines  Vertreter«  de«  Kaisera  bei  einer  fremden 
Macht  gethaa. 
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in  patria  doraiciHiiin  neo  in  aols  manas  inTeniam,  quo  longoa 

et  aerumnosos  errores  honesta  tandem  quiete  valeam  compo- 
nere.  Jam  aliquotie»  ab  huiiismodi  coinmiBsionibus  reversus 
lori^raiiique  passus  dcBolationeiii,  trina  expericaitia  didici  per- 
hon escere  tüitunae  fastidia  et  aularuiii  vicissitudines;  cxigit 
ratio  et  innata  cnivis  8ni  suorumque  cura,  ut  labescinte  aetatü 
iusta  futuri  cura  comuiovear  ac  vigescente  adhuc  autuitiDo  im- 
mtoeiitis  hiemia  sterilitati  consulam.  Varia  adaant  media  quibua 
8.  M***  V'*  mihi  in  tanta  perplezitate  prospicere  potent,  ai  ni- 
minun  ant«  omni«  sommam  qainquo  millium  florenonim  mihi 
pridem  debitam  assi^are  dignotnr  inzta  medium  in  libello 
mipplioi  bie  annexo  humillime  propoaittun.^  In  bae  exigo* 
Mimma  omnis  anteacti  laborä  fnictua,  damni  perpesai  refuaio 
et  inataiirandae  familiae  apes  uniee  coaatatit;  si  menm  infor^ 
tooiiim  tale  ait,  nt  nec  illam  consequar,  quibna  me  artibns  aut 
mediis  apeiÜBaimae  niinae  Bnbdacam  non  vidao;  certo  mibi 
poHieeor  ex  in^enita  S.  Caet**  V***  aeqiijtate  ac  dementia 
rem  iustam  aeque  ac  necessariam  mihi  nun  dene^andam. 

Deinde  ut  ah'quod  lu  lulunt  icnipura  turtunae  stabilimen- 
t  iin  constituere  possim  et  incommoda,  in  quae  toties  incidi, 
aeincepa  dticlinare,  humiüimc  tjupplico  M"  V"*  quatenus  nie  in 
consiliarium*  camerae  Imp"*  vel  supremi  iSilesiae  concilii  asci- 
äcere  dignetur;  haec  gratia  praeteriti  laboris  merces  erit  ac 
tutnri  Stimulus,  creditorum  impatientiam  tantiaper  deliniet  et 
iiiordaces  sedabit  curas  quibus  continiio  discrucior.  Sic  liberiore 
studioi  nolla  aollicitudine  interpellato,  qua  mentis  acies  misei^ 
rtrne  obtunditar,  integre  conatn  demandatia  milii  negotiia  in- 
teatioa  incumbam.  Quod  si  vel  minimus  saboriatur  scrapuluSy 
De  jacto  fortnnae  fondamento  praemataram  ex  Snecia  reditom 
quaesitis  praetextibtit  adornare  satagam,  banc  faeile  ut  spero 
a  me  snspieionem  submovebit  assidna  in  exequendis  S.  Caes. 
Ktii  yiM  muidatis  constantia  tot  annorum  experimento  prae- 
icripta,  ut  omnem  dubitandi  ansam  praeripiat.  Absit,  ut  hac 
labe  conciliatam  mihi  tantu  studio  sinccritatis  et  obedieiitiae 
lideni  corruujpuai ;  M'"  V*^**"  voiuutas  et  nutus  uniea  Semper 
eiuot  vutorum  meorum  ac  conatuum  norma,  u  qua  nuUo  pri- 


*  DieMi  Mtttal  war,  wie  am  dem  Bittgenich  hervor^bt»  .«MepiAniii  quelli 
rinro  rnillii  lioriai  aopn  laffitto  de  leg^nami  di  Home  che  ha  la  proTinti» 
di  CnugQo*. 
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▼atae  rationis  impulsu,  nulla  temporum  aat  dimatam  mcletnen' 
iia  Beduci  me  patiar.  Nec  obesie  poterit  linguae  Germanicae 
imperilia,  cuiub  tamea  praaeipua  fandamenta  ita  calleo,  ut  libro« 
iotellegere  et  noD  omnino  incongi  ue  scribere  valeam,  ita  ut  ad 

pcrfectam  eius  cxpressionem  nihil  mihi  dosit  praeter  exercitium 
intra  paiicu»  meuses  facile  coraparaudum. 

Si  tamon  insuporabilia  occurrant  obstacula,  quao  benignaiii 
S.  M.  V*^**"  propensioiiem  praepcdiant,  huiuillime  supplico,  ({ua- 
tenus  f^altcm  litulum  consiliarii  iinperialis  camorae  cnm  certo  et 
deteriiiinatu  ad  residiiuin  vitae  salario  mihi  dementer  induigeat, 
quod  etiam  conducet  8.  M.  V*^"'  servitiis^  maiorem  enim  hoc 
paeto  apud  incultam  illam  gentem  quae  externa  Speele  plan* 
mum  ducitur  mihi  authoritatem  cunciliabo,  ubi  me  aliquo  mu- 
nere  ac  titulo  iDBigaitam  animadverterist. 

Denique  S.  C.  M^^  V*^  hamillime  expooendum  duxi  nego- 
tiornm  meorum  Btatum  emoino  ezigere  (ei  modo  8.  H.  V***  ser- 
Vitium  tantUlttm  ^orae  iDdulgeat)  ut  in  Bnrgundium  ezcurram. 
Ne  autem  duplicatis  BumptibuB  et  magna  teniporiB  iactora  huc 
reverti  necesBe  sit,  possem  eommodius  (si  ita  ▼ideretur)  recta 
per  tractum  Rheni  in  Ilollandiam  indeque  in  Sueciam  trajicere; 
qna«  omuia  sapientissimo  S.  C.  Ma*'"  V^"  iudicio  humillime 
äubmitto. 

m. 

Orottkau,  1655,  August  20.  (Aut.) 
Wird  neh  nach  SieUin  hegten.  Krkffatutehriehten,  VtrhalUn  d/tr  Polen. 

Befehl  vom  17,  d,  M,  erkalUn,  nach  wekhem  er  eemen 
Weg  zum  Könige  von  Schweden  nach  SUttin  nehmon  eoU,^ 

Caeterum  quantum  ex  vaniB  relationibuB  coUigere  potui, 
rex  Sueciae  PoBoaniam  ingressuB  eBt  cum  Bupplemento  copiarom 
ad  decem  hominum  millia,  quae  ibidem  lioentius  grasBantar 
et  in  catholicoB  maxime  Baeerdotes  erudeliuB  Baevinnt,  quam 
propria  regia  huius  utilitas  et  captandae  aurae  popularts  desi- 
derium  fcrrc  videatur;  civitatem  rosnanicnsem  exaete  muniunt, 
passum  occuparunt  in  Vistula,  quem  utiquc  aggeribus  vallant 

1  Die  in  deiitieli«r  Bpiaeb«  und  mit  cnrtivm  Lettarn  wiedergegebenea 
Stellen  amfiuien  den  von  mir  g«niacbten  Avtiog  ans  dem  lateiniaehen 
Original. 
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commercii  libertatem  Gedanensibus  interclusort,  quoram  etUm 
portal  cum  viginti  quinque  belHds  navibns  imminenty  nihil 
nlteriiw  mtentantes,  nisi  qnod  AnsoDam  ab  ipsis  et  commeatum 
sseptiuevle  Bagiteut*   ConcioneB  Lutheranae  palam  Poroaniae 

habentur.  Jam  multoB  ex  Polonis  facti  poenitet,  ipsuroque  ut 
fertur  pulatiimni  PosnHiiionsem.^  cuius  iixor  inariti  f'aciuus  de- 
leatata  iu  Silösiam  se  rccepit.  Rex  Puluniae  ailliiK'  Varsaviae  8ub- 
«8tit,  militem  undtquaqiie  colUgens,  cuius  partet  inuki  ex  Polo- 
nica  nobilitate  constaDter  tuuri  }>roposuerunt;  inti  i  (|uo8  starosta 
Kagioski  ex  procancellarii  cxulis^  prosapie,  cum  aliquot  copiis 
spreta  aftinis  aoi  a  quo  iavitabatur  factioDe,  ad  regem  se  l  ecepit. 
Regina  Poloniae  Cracoviam  potiit  rerum  eventus  introspectura, 
at  tempcstive  sibi  consulat.^  Hanc  eivitatem  elegit  8.  0. 
V**  provinciis  haereditariis  conterminam,  ut  ad  eas  urgente  ne* 
eeswtate  powil  eoDfugere.  Innumeri  ex  Polooia  quotidie  in  Si- 
lesiam  conflaunt  ac  ipse  GracovienuB  episcopiu^  omnium  ex 
dero  (euiot  potiisirnnm  re»  agitur)  potenttflsimua  intra  paacos 
dies  Ratislaviae  expectatur .... 


IV. 

Breslau,  1666^  August  24.  (Orig.) 
<?rniMinlpeiifen  der  Stiiwtdm,  G^ahr  ßbr  dm  Keater.  Fordenmgtn  Karl 

Verschiedene  Gerüste  über  die  Knegsheicegungm  der  Schwee 
dein,  Kleyen  werden  laut  Uber  die  Oraueamkeiten  dereelhen; 
da$  wird  den  LevUn  eki  Beume  eein,  was  ne  von  Sekteeden 
»  erwarten  haben.  Hoc  certe  diTina  Providentia  haclenas 
effectnm  est,  quod  ministri  illi  Suecici  autiquae  suae  regulae 

I  Ueber  den  Zug  Karl  Gii<<taTs  in  Polen  siehe  Pafendorf  Sain.  De  rebus 
a  Can.l.i  Onstavo  (/»'stis,  lih.  II,  §.  'JO. 

*  thristopb  Upalinski  de  Hiiin:  Tlebor  sein  Vcrhiiltiiiä»»  zu  Johnuu  Caisinür 
vergleiche  Rudawski,  Historiarum  poloniae  ab  ezcessa  Vladislai  IV., 
Bbri  IX,  98  f.,  163  ff: 

*  Hieronjnrae  Badslijewaki,  geweeener  polniedier  Prokensler,  der,  wegen 
HoebvemShee  yerortheilt,  in  eebwedtiohe  Dienete  timt.  Deber  lein  Ver- 
htttoit»  in  Lieola  siehe  weiter  nnten. 

'  Lonue  Ifaria  von  Oonza^ü-Nevers,  Rudawski  \.  c.  16ö. 
^  Oen\birki  Peter,  ftber  »eine  Laufbahn  siehe  Radawski  1.  c.  891;  er 
starb  Ende  1667. 
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obliti,  a  veris  poHticae  disciplinae  principiu  aberrarint,  nimiam* 
prao  se  ferentea  lucri  cupiditatem;  ooiuft  erroris  fiindaroentuiii 
fuisse  exwtiiBo,  quod  ille  exercitus  non  ex  acrario  Suecico, 
Bed  ex  propiia  Küni^snmrkii'^  ac  Wittenbergii  ^  pecunia  con« 
flatus  fuerit  ....  Z^c&  gehen  diß  Schweden  jeUst  langtatner 
vor  und  gdwn  den  Polen  Gdegenkek,  eUh  aufimriditen.  Res 
tarnen  pro  nobis  non  periculo  yacat;  si^e  enim  Sneci  Btabi> 
Hendae  factioni  suae  propitiam  nanoiacantur  oeoasionem,  sen 
plane  reüciantur,  atrioqne  sttmmum  nobia  imminebit  perienlnm; 
nam  primo  caau  vicinum  et  foederatuni  ditionibua  Caeaareia 
regnum  in  noatram  perniciem  occupaturi  annt,  aecna  reroy  hac 
spe  ezduai,  nullnm  ipsis  Bupererit  conaenrandia  copüa  ae  famae 
inatanrandae  medium,  quam  nt  in  provinoiaa  baereditariaa  novia 
progressibua  aibi  viam  atemant.  Idcirco  S.  V**  aamme 
t'erre  videretui%  si  se  in  omnetn  eventum  ad  defenBionem  strenue 
pararet,  ne  si  a  retjno  Poloiiiae  eiiceientur,  necossitas  ac  de- 
aperatio  et  reparamiae  faniae  cupiditas  ac  austeiitaudi  exercitus 
necessitas,  i])8r)s  in  viciuas  S.  M.  V'^*'  ditiones  coeca  et  subitauea 
irruptloue  praecipitarent. 

Der  König  von  Schweden  soff  fhn  Polen  Abzug  aus  ihren 
Ländern  unter  folgenden  drei  Bedimjungen  roi-ffcfchlagen  hahen: 
P  Prussiam  Polonieain  pleno  iure  ipsi  resignari ;  2'"^  regeln  Po- 
loniae  tituio  8ueciae  regis  ae  praetentiouibus  renunciare;  3**  suc- 
cesaionem  ad  regnum  Poloniae  post  obitum  moderni  regia  ipai 
unanimi  conscnsu  statuum  designariJ 

Es  wird  auch  gemeld^,  dtm  die  Polen  sich  mü  den  Ko»aken 
verlfinden  woUen  .... 

V. 

Frankftirt  a.  d«  Oder,  1066,  tSeptember  1.  (Orig.) 

Vorythen  der  Schtoeden.   Politik  des  Kurfürsten. 

ht  heute  hiehergekommen,  um  von  hier  nach  Stettin  zu  eilen. 
Ueber  die  Bewegungen  des  Schwedenkönigs  sind  verschiedene  sidi 

1  Von  Liaola  naeliKetng«». 

'  Graf  König8inark,  schwcdisclier  Stattliattor  in  Bremoi. 

'  Wittenberg,  Rchw^-disdior  FoliliiKirscha!!. 

*  Ueber  die  VerUaudluuj^eii  ticbwedeus  mit  Polen  in  diaaen  Zeiten  liehe 
Rudawski,  HisL  Pol.  174  ff. 


Digitized  by  Google 


95 


widersprechende  Berichte  vorhanden»  Richtig  dürfte  sein,  dam  der 
Sdußtdenkönig  sich  mit  §nner  ganzen  Kraft  aaf  Wartehau  tcirfO 

Sneei  undeqaaqae  nulitem  coiligunt  oorraaa  ap«d  Polo- 
no§  duriaumk  ezactionibuB  peciuiia^  ita  at  ipsimet  Saeei  eon- 
qaflnmtnr  ob  patriae  quam  causarant  Tastitatem.  Vidi  hodie 
Ktteraa  ex  Colonello  quodam,  quem  rex  Saeciae  praefecit  civi- 
tati  Heserits  com  hac  lege,  at  legioaeni  peditum  in  ipsa  Polo- 
nia  coUigeret,  qoi  anüco  cuidam  ex  hae  ciritate  confidenter 
scribit,  exbaustam  adeo  eue  prOTineiam  ac  depopulatam,  ut 
impoisibile  ipsi  prorsos  aecidat  regium  explere  mandatnm. 
Dicnntnr  tarnen  mnlti  ex  Polonis  militiae  Sneeicae  nomen  dare 
vel  meiu  victoris  vel  pracdae  cupiditate. 

De  Brandenburgici  electoris  intentione  certum  hactenus 
ferre  nun  licet  iudiciuni;  explüratuin  mihi  est,  ipsuin  habere 
8ub  si^is  ad  ijoveui  cirx'iter  huminum^  niiliui,  sex  scilicet  pe- 
ditum  le^iones,  quarum  quaelibet  ccüturii»  dccoin  coDstat,  qua- 
tuur  veru  equitum,  quarum  numerus  ad  tria  luillia  a88urjo;it, 
plerae(jue  in  Cliviac  ducatu  ac  flollandia  collectae:  praeter 
quas  etiaiii  alias  qiiatuur,  quas  iu  eodeiii  Uiiviae  dueatu  ac 
Markia  conscribi  demandavit.  intra  paueos  dies  praestolatur. 
Hi^e  eopiis  praefecit  comiteni  Spaar^^  qui  generale  ariiiilustrium 
in  crastinum  indixit  apad  arcem  Kttstrin  munitissimam,  ubi  ad 
Oderam  Varta  conflait;  spero  ine  opportune  adfutprum,  ut  hoc 
spectaculo  fruar  et  apparatua  eiua  bellicos  penitius  introspiciara. 
Mihi  hactenna  pennaaum  fuerat  ipsum  cum  rege  Sueciae  clan> 
destina  colere  eommercia  et  io  hanc  expeditionem  Foloaicam 
■ecreto  conapirare;  incredibile  enim  yidebatur  regem  Sueciae 
tanti  moliminia  macblnationem  auioepissei  quin  prae&ti  electoris 
mentem  priua  explorastet  ac  de  eins  intentione  eerta  elieuisBet 
pignora  ipsique  omnem  suspicionem  ac  difBdentiam  ademiBset, 
cum  maiorem  hoc  eiectore  metuere  non  poisit  conatibus  Buis 
obieem,  pracBertim  in  Prusaia,  ubi  munitisBima  loea  ac  pasBus 


*  In  der  TliAt  Latte  »ich  Karl  Gustav  gogpii  Warschau  {rewpiidct,  da«  sich, 
sirei  Tage  bevor  Liaola  diesen  Bericht  verfertig-ie  (30.  Äugu«t),  auf  Gnade 
und  UngiMde  dem  Sifftr  ergab.  Garl/iou,  Qeeehielile  Schweden«,  IV.,  97. 

'  Tod  Utola  ucb||;etnigen. 

>  Der  bekamte  biandeDborgische  OenMul  Otto  Ghiieto|di  rcn  Sparr,  Tom 

Kurfürsten  im  schwedisch-polDischen  Kriege  als  Diplomat  xw\  FrMlierr 
rielfach  verwendet.  Siehe  Tomehmlieh  Urkanden  nad  Acten,  VII.,  368 
620  ff.}  VIU..  218  ir. 
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oceupat,  qaoram  ope  roaximam  regi  molestiam  facnsseret,  nm 
illum  sibi  aliqua  spe  ac  lenociiiio  concüiasBet.  Ubi  tarnen  rem 
viciniuB  indagavi  yaria  mOii  apparaerunt  in  oontrariam  ia- 
dieia;  certo  enim  didieci/  rumoreniy  qui  per  QermaDiam  in- 
yalaerat  de  matua  ac  intiina  praefati  regis  com  hoc  electore 
conferentia  esse  Tanieumam;  quin  imo  cum  ad  regem  Polonuun 
invasumm  Brandenbnrgicus  binoe  legatos  destinasset,  comitem 
Bcilieet  Valdekium  et  baronem  Sverinum.  po8t  brevem  audien- 
tiam  tumultuario  discessu  ad  suuia  principeiii  inor(jsu9  ac  con- 
aternatos  revertisee,  ipsumque  reg:em  in  aliqiios  eoucitatae 
nientis  luutus  piorupisse.  Hniiis  (lissunlionis  causa  luisse  dici- 
tur,  quod  Snecus  a  Hrandenhurgicu  in  auiicitiae  pignus  et  re- 
gressus  securitatem  duo  munitissima  propugnacula  sibi  con- 
sigDari  poatulaverit,  Pilaviam  scUicet  ac  Maromelium;  Prussiae 
daves  et  antemtiralia,  Sueeontm  conatibus  ad  lacessendes  prae- 
sertim  Gedanenees  et  obtinendnm  marie  Baltici  dominium  ac* 
commodatissima;  quae  tarnen  elector  Brandenbargicns  con- 
etanter  denegasse  fertar^  eaque  de  causa  copiosiun  adornasse 
militem,  ne  impane  opprimi  poesit.  An  haec  vera  aint  an  ad 
speciem  mutuo  inter  ipeos  coneenen  in  Tulgus  iactata  CTentne 
docebit^  Sckumin  hai  eine  nmte  OwundUtkaft  an  dm  KSmg 
wm  Schfoeden  erkaUm.  Morgan  hofi  LMa  Ntßwru  darüber 
«on  den  Bnmdmburger  Hoflmiten  tu  erfahren.  Facile  mihi 
persuaaeriin,  ipsuui  per  aliquoti  tenipus  mansurum  in  suspenso 
observandis  rei  um  evcntibus,  iuxta  (juorum  exigtintiani  coosilia 
capesset,  cum  ita  comparatus  sit,  ut  nec  facile  opprimi  posait 
nec  leve  pondus  parti,  cui  accedet,  adiicere;  probabilissimum 
est,  quod  etsi  in  Polonos  aliquod  sinistri  concepisset,  i}).suin 
inunature  suam  raentem  non  proditurum,  antequam  Suecorum 
factio  iirmiores  egerit  radices;  iilaeoim  corruente  et  excedentibus 
ex  Polonica  Suecis,  totos  Polonicae  vindictae  ac  furoris  impetus 
in  ipsum  recideret,  qui  iustam  haberent  ansam  ipsam  feudis 
quae  sub  directo  eorum  dominio  ac  investitura  possidet  exnendi. 


>  A  a  Original 

*  Lisola  tliumht«  ttek  nicht;  4«nn  in  der  That  bestand  «ine  Differenz 

zwischen  Brandenbarg  und  Schweden  vornehmlich  wegen  Pillan  nnd 
Memel.  Vergleiche  Urkunden  nnd  Acten,  VII.,  381—395,  insbesondere 
die  Relation  der  Genandten  vom  2t.  Juli  .1  A'irn«*  und  die  Weisnng^ 
den  Kurfilr.tttMi  vom  26.  JuH/4.  Aagast.  Erdmannadörffer,  Omf  Georg 
Friedrich  von  Waldeck,  p.  326  ff. 
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Stetttn,  1655,  September  8.  (Orip;.) 

Kri^ttutchrichtm.  De§  Kurßintm  von  Brandenbwrg  FolitA. 

Soeben  hier  angekommen  .  .  .  Certo  asserunt  regem  Sue< 
cia©  adhuc  Posnaniae  commorari  cum  j);irte  exercitus,  praemisso 
WittLMibf'rijio  cum  caeteria  copiis  re«;i8  Poloniae  vires  et  cora- 
iiiv>(l')s  trajicit'iuluü  ViatuljU!  |)assus  expiuiiiUiro,  quod  meo  qui- 
(ieiii  iutiicio  magnum  debilitutis  iiidifiiiin  est;  si  eiiim  constarent 
sibi  ac  viribus  suis  fidorent,  rocta  })tM  rexissent  in  Poluniue 
regem,  novos  ipsius  dclectus  ipso  statim  initio  dissipaturi  et 
dissoiuturi  palatioatuum  comitia,  ne  ferendis  reg^i  Poloniae 
snppetüs  iDter  se  conveoiant  ac  oobilitas  in  uiium  coalescat* 

Hic  viügo  ferunt  Ser"""*  electoicm  ßrandenburgicum  cum 
Ser"*>  Sueciae  rege  de  eonsignanda  ipsi  Pilavia  conTenisse,  qaod 
mihi  pereuadere  sequeo;  certisBimam  est  praefati  electoris 
copias  (quae  instructisBiiDae  sunt  ac  veterano  milite  oompositae, 
ioter  quos  Galli  quam  plurimi)  cn»  in  Pmseiam  perrectnras, 
noQ  alium  in  finem  puto,  quam  at  securitati  suae  piu&piciat 
ac  buins  belli  eventas  obsenret,  inxta  rerum  exigentiam  con- 
silia  capessums.  Si  tarnen  (quod  fieri  poteet)  clandestina  aliqua 
inter  ipsum  ac  Suecuni  subesset  conspiratio  tunc  de  Prussia  con- 
elaniatum  foret  ac  l  os  Polonieae  ad  summum  periculum  rudactae; 
iiec  piohabiie  est,  quod  ^ioedu«  illud  solam  Puloniam  respieiat, 
sed  in  V*'"  M'*""*  Caesareani  quoque  et  Silesiaiii  esse  directum*,' 

Gfsandie,  Nnkoizy'a  sind  auch  hier,  die  uacli  Fosen  gehen» 
U^er  FUtieub&rg'^  konnte  Lisola  nicJite  erfahren. 


VII. 

Stettin,  1866,  September  7.  (Ant) 

UvtcrrnlmH/'  II   mit  Benedict  Oxemtjerna.    Das  schwedische  Heer.  Politik 
dvji  Brumindturycr.'i,    Gefahr  einer  sduredi^di-cngUsciitti  Aliiam. 

Ueber  PUHenherg  konnte  er  nichts  erfahren,^  umss  nicht, 
Kte  er  dem  SchwedenkSnige  seine  Anwesenheit  mttthetlen  soll, 

'  Die  zMri»riieit  Sternen  stellenden  Stellen  simi  im  Orit^^inale  eliitirirt. 

'  Georg  PleUenlH:rg,  Oesterreichs  Gesandter  am  sclnvcdiMchcn  Hofe.  Uobcr 

MiiM  ThKligkflifc  dasdlnt  Me  Etnhttmig. 
*  PlettenbeTg  befiuid  sich  damal»  in  Hambnrg,  wohin  er  Anfangs  Angatt 

von  Stockholm  gekooinien  war,  am  die  Mediation  des  Kaisers  dem 
Aiehif .  M.  UX.  7 
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Cum  autem  certior  tactus  fuerim  Oxensternium  supremuni 
re^i  cancellarium  <  mihi  in  pacis  Germaniae  tractotibua  quon- 
dam  notissimum  hic  adeaae^  deliberavi  ipsum  conTenire  petita- 
que  ab  eo  audientia,  illico  nnnm  ex  suis  anlicis  ad  me  desti- 
navity  qai  me  nomine  sno  quam  officiosissime  salutatum  propria 
rheda  eaque  Bumptuosissima  in  cancellarii  aedes  dedazit.  Vis 
poBsum  exprimere  eius  comitatem,  honorea  mihi  ezhibitos,  testa^ 
tarn  confidentiam  ac  propenBum  regia  aui  in  S.  C.  M**"*  V** 
atudtum  *qttae  mihi  eo  magia  auapeota  aunt,  quo  maiori  atadio 
et  contentione  prolata*. 

Ipse  prior  mihi  in  memoriam  revocavit  antiquam  apud 
Osualinigum  notitiam,  quam  sc  ^uaviter  exciilturum  promisit. 
Non  intennisi  ipsiim  Omnibus  humanitatis  ofiiciis  dciiiereri, 
cumque  ipsi  ineue  coninilööionis  serioni  exposuissem^  retulit 
sibi  certo  persuasum  esse,  meum  apud  nuam  regiam  M^*™  ud- 
ventum  ipsi  giatissimum  fore,  ac  suadere^  ut  quam  primum 
itineri  me  committerem,  idoueum  ad  securitatem  itineria  prae« 
aidium  impensc  polHcitua.  Arridebat  mihi  aummopere  consi* 
lium^  Sacrae  M^'"  V**  aervitio  compeudiosum;  quia  tarnen  non 
erat  inatructioni  meae  conaonum,  obedientiam  yictimae  prae- 
poanl,  eluBo  itaque  honeata  ezcuaatione  Ozenaternii  conailio 
eauaatuaque  Ser"^  regi  acceptiua  fore  ac  meae  in  ipaum  obaer- 
vantiae  acommodatiua^  ai  priua  volantatem  ipeiua  per  litteraa 
ezplorarem,  aaacepit  in  ae  libenter  onua  illaa  quam  celerrime 
per  expreaaum  tranamittendi,  licet  mihi  aaepiua  ingeminayerit 
certo  ipsi*  constare  adventum  meum  regi  optiitisaimum  fore; 
quüd  mihi  facile  persuaseriui  *eum  scilicet  in  Hnem,  ut  cum 
j|te  v»  ui  ctuin  amicitiani  Polonis  ostentet  ac  ab  omni  spe  obti- 
nendi  a  «obis  auxilii  deterreat*. 

Post  haec  nd  aiios  sermones  delapai.  Cof»pit  mihi  longam 
rationum  Seriem  enumerare,  quibiis  re;j;cni  suum  non  anibi- 
tionis  stimulo,  sed  merae  necessitatis  impuisu  ad  inferendum 
regi  Poloniae  bellum  compulaum  fuisse  suadere  nitebatur,  qua^ 
rum  ipae  res  ante  auum  in  Poloniam  ingreaaum  apeeificam 

Schwcdenkönige  «nmtnigeii.  Berichte  ▼om  7*  An^et  und  9.  September 

1666.  St.-A. 

*  Wie  Lisoia  selbst   henierkt  (Schreiben  vom  13.  SeittPnil)er),  nicht  der 
Kanzler  Erich,  sondcru  der  Reicbsratb  Benedict  Oxeuatjerna. 

2  Nachgetragtin. 

*  Uraprttif^Uch  sibL 
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S.  C.  M*^  V**  ootitiam  dedmt.  Ipram  alioquin  ad  pacem  pro- 
pensttsimam  ftUBSe,  non  in  solis  Lnbacae  conventibus,^  sed  a 
concbso  belli  gerendi  eonulio  et  instrtietis  apparatibna  ipaum 
tdliilotDiims  Poloniae  legatum  httmanissime  fuisse  admiBiain, 

indicto  ipsi  loco  ac  die  ad  reassumendos  tractatus,  Stetini 
Äcilic(»t  dio  lö  Au^usti  pniettuiti  juensis,  eaque  de  causa  «e 
com  Süll!  111  a  potestate  hic  n  reg^o  fuisse  relictuin  ac  plenipu- 
tentiari<j!  um  Poloniconnn  advciitum  nequicqnaiu  praestolutuin; 
indeque  inanitestc  apparere  quam  exiguo  ferantur  pacis  desi- 
derio.  Ad  haec  paiiea  rctiili,  ue  causae  Folonoruiii  mc  luteiii- 
pestiTe  iiDiniftcere  viderer,  sed  extenso  ad  alia  colioquio  coepit 
regis  sui  progreBsus  enumerare:  Jam  tres  palatinatus  ultro  ipsi 
•ubjectos,  nnllani  hactenus  hostem  eomparuiBBey  nee  dimicandi 
occasionenii  nisi  unica  dumtaxat,  eaque  exigna  Teiitatione. 
Coepit  poetmodam  de  rege  Casimiro  disserere,  quam  levis  in- 
coDitantiaque  animi^  quam  Polonis  exosus,  quam  infoeJix  in  re» 
ginine,  quam  ab  Vladislao  fratre  degener,  Polonis  (ut  aiebat) 
•coeptissimo,  cuius  mores  ac  speciem  regem  Sueciae  referre 
plerique  Polonoram  fatebantur  ipsique  ea  de  causa  erant  pro- 
pensissimi.  Hoc  postremum  (quod  ipsi  forte  inconsnito  excidtt) 
non  obscurum  est  affectatae  curonao  Polonicae  indicium,  quod- 
que  huc  astu  ac  siiuilitudiDiä  umbra  Polunorum  aniuios  sibi 
demereri  studeat. 

Krieysvorbereiiiuitjen  der  Schweden;  Lisola  konnte  die  Zahl 
der  schiredischejj  Holdaiev  noch  nicht  gfiiifin  ettiircm  ;  durcJi  diese 
Stiidt  sind  Jö.OOO  gezogen,  auf  anderen  Wegen  auch  viele;  die 
Qmammtzahl  betrügt  nach  den  höcftsfen  Angaben  40.000,  nach 
gtmästigieren  &).000,  was  Lisola  wcArtcheinlicher  scheint.^  Königs- 
mark  hat  teinm  ^%hu  mit  8000  Mann  nach  Polen  vorausguchkkt, 
et  »tihtA  Uitei  die  Au9hihtai0  wm  Truppen  im  Bremitchen.  Der 
Bruder  de»  SehwedenhSmge  (et  aue  Italien  m  diesem  0eeiU  und 
wkd  die  Führung  dee  Beeret  Hhemehmen,  Magnue  de  la  Gardie 
bietet  in  feinst  K^hti^  Namen  den  Litihaiuem  den  Schutz  dee* 
tdben  an.' 


>  Utber  diete  Lübecker  Verbandtanfen  vergleiche  Carlson,  Oeschlchte 

Sdbwedenst  lY.,  S9  f. 
*  Dieielbe  Stirfce  gibt  auch  Oeiieral  Karl  SfMrre  io  eeinem  DiaTittm  an. 

Carbon  l.  e«,  IV.,  94,  Anmerknnpf. 
^  lieber  diei>(?n  Zug  de»  Magniu  Gabriel  de  la  Qardie  «iehe  Pafeodorf  L.  c., 
Ub.  II.,  §.  46  ff. 

7* 
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De  eleciore  Brandenburgico  nihil  certi;  audivi  quidexn 
ex  ipsis  Oxensternii  iotimis,.  ipsum  a  rege  Sueciae  soUicitari 
ac  valde  perplexum  esse;  sperant  hic  ipsum  breyi  regiam  fac- 

tionem  amplexurum ;  fernim  sab  incude  est,  propediem  certum 
huius  negociatioiiis  cxituui  videbinius.  Certum  est  rc^j^cin  Sue- 
ciae ipsum  ad  quamcunque  declarationem  eonipulsui  uiu  ac 
pro  hoste  babituiiim,  si  se  amicuui  nun  })niebcnt.  Plura  ac 
certiora  proximo  oniiiiario  S.  C.  M*'  V***  huinillim*'  pcrscrilcini, 
*Suboleo  et  summe  formido  altam  consjurationeui  iutei  Sueciae 
regem  et  Cromvellium,  qua  sibi  Christiani  orbis  arbitriurn  arro« 
gare  meditanlur;  quod  quidem  catboHcae  rellgionis  et  Austria- 
cae  domus  excidiiim  erit,  ijisi  mature  occuratur.* '  Die  eng' 
lisdien  Oesandtm  Hnd  keuie  mm  Klhug  van  Schweden  auf- 
gebrochen. 

vm. 

Stettin,  1G65,  Soptember  13.  ^Orig.) 

Kritgtenaehriektm.   Untfrredtu^en  mit  Oxens^ema  Uber  die  iWfiiy  J<^ann 

Casiiiiir,  liatihor  und  Oppeln.  Grriichf  vou  linrr  Khiiyuutj  Bramlntlnn'ffS 
mit  Sciiwedm,    Krkliirungen   Oxntxtjvrmis  «ii  ditinr  Angelegenheit,  lJe9 

Kurjuritfen  von  Uramlenburg  Politik, 

A  m(H)  in  bane  civitatem  adveiilu  Sucrae  Caes'^*'  M*'  V** 
hamilliinis  relationibus  mcis  tertia  huius  per  Silesiam,  septiina 
vero  per  Francofurtam  ad  Oderam  transmissis,  negotioram 
stattun  (juantum  per  temporis  brevitatem  et  regia  absentiani 
licuity  Hubinississime  recensui,  nec  non  etiam  Seriem  coUoquii, 
qaod  mihi  cum  Oxensternio  iotercessorat,  non  quidem  cancel- 
lario  (prout  per  errorem  in  meis  litteris  irrepsit)  sed  regoi 
apud  regem  legato,  illo  scilicet,  qui  pacis  Germanicae  iractar 
tibuB  interfuit 

Ab  eo  tempore  multa  hic  in  gratiam  regis  Sueciae  nova 
sparsa  fnere  ac  turmatim  huc  adveniunt  curras  pretiosissimia 


Ueber  die  en^Utch^sehwediachen  Besiehangeik  in  diener  Zeit  eiebe  Thurloe 
Stute  PHpenh  IV.,  181,  482,  n.  e.  O.;  Pofendorf  L  üb.  II,  §.  86  ff.; 
Ranko»  Engliiche  Ge«chichte,  IV.,  177  if.  Eine  eingebende  eetenrnKatigo 
Darstellun}^  dersotben  stebt  noeb  ««4.  Vertreter  EngUnds  ist  in  dieser 
Zeit  Kolt  Edwftrd. 
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PoloDoruut  tipoliis  onusti.   Hoc  iinicum  quoruntur,  quod  liostt-iu 
cum  quo  confligerent  hactenus  non  rcpererint.  Wit<!iil)ci7;iu8 
taiinMi  sevorissimo  riii^oi  i'  militiim  aviditatoiii  coiupcscere  Cüua- 
tur,  ac  militarcra  discipliDam,  iie  populis  offendiculuin  prae- 
beinty  pro  viribus  observare,  quod  arduum  ipsi  erit  deticiente 
pcrsolyendis  stipendiig  peennia;  unde  üt  ut  eins  luiles  dilabatar, 
multts  tarn  ex  peditattt  qnam  ex  equitatu  auffugiontibus  quotidie, 
quam  tamen  iacturam  asaiduo  novi  luililie  delecta  Btrenue  re- 
fwrare  moliuntar.   Rex  Sneciae  PoBoaDiA  Goiiing:iuiii  perrexit, 
Wartae  flaminis  tractui  inBistens,  ubi  cooianctia  cum  Witten- 
bei^o  copiift  recta  Golovlam  quam  idem  fluvius  alluit,  iter 
soam  iDstituity  ubi  primo  Btatim  adventu  occurrit  ip«i  regia 
Poloniae  deputatUB,  cuiuB  orationis  teuer  hie  fuisae  dicitur; 
regem  scilicet  Poloniae  nunqtiam  sibi  in  animnm  induxigse, 
quod  rex  amicus  et  consangiiiin-iis  in  ipso  iiidiuManini  interstitio 
vohiisset  ipsuni  ti>t  aliiuidc  iiostiim«  iinpetitiini  iiova  aggressione 
penitiis  airiigeru;  sc  quidein  inijtareni  (*ös»e,  iit  tot  iindequuque 
insultiliUb  refeistat:  roj^aie  piuindc,  iic  velit  ip^uin  ad  iiltimas 
desperatiouis  metas  adigere,  sed  coinposita  honestis  cmiditioDi- 
bus  pace,  quaruni  ipsi  aibitriuni  permitteret,  pristinain  ainici- 
tiam  instaurare.  Kospondit  rex  Sueciae  aibi  atatutum  esse  recta 
Varsaviam  contcndcre;  ibidernque,  si  rex  Poloniae  adventum 
mm  praestolari  vellet^  sc  nacturum  opportunitatem  mntno  coU 
loquio  disaidia  componendi;  *tam  intempestivuB  in  re  adeo  seria 
iocQB  indolem  redolet  aua  proBperitate  impotenter  elatam.*'  Rex 
Saeeiae  antequam  ulterius  progrederetur  aliquot  equitum  prae- 
misit  turmas  statum  hostilis  exercitus  cxploraturasy  sed  cum 
1 1  >cul  rcpctitis  Ticibus  exeurrissenty  nuUo  unqnam  qui  se  op- 
poneret  reperto,  ad  regtun  rerersi  sunt,  qui  (prout  mihi  certo 
asseruit)  citatissimo  passu  in  Varsaviam  castra 
movtiL'  delibeiavit;  ut  vel  rugem  Poloniae  ad  iniqui  praelii 
necessitalcin   adigat,  vel  eo  vcccdcvv  coacto  lilx  riun  Piusciiac 
et  Masoviae  adituni  naiicisci  possil  ac  collcctas  liine  iiide  pro 
retje  Casimiro  copias  suhiiiis.so  per  totam  patriam  equitatu  dis- 
siparc.  Haec  sunt  Suecorum  consilia,  qui  ecrtam  adeo  victoriam 
< prout  ab  Oxeustcrnii  dictis  colligere  licuit),sibi  poUicentur, 
Qt  iam  de  regni  ilHus  regimine  disponant^  ac  praematura  soUi- 


Usber  dime  Angelegenheiten  siehe  Bndawaki  I.  c.»  174  ff.  and  Pufendorf 
1.  e.,  üb.  II,  §.  21  ff. 
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citiidiiic  düliberent,  qua  ratione  regoo  ciJij*to,  Coüacu»  ad  pri- 
Btinam  obcdientiain  biut  revocaturi;  Oxcnsternius.  qui  me  heri 
cum  (j urn'sitiBsmis  humauitiitis  uiticiis  visitavit,  varia  mihi  hnnc 
in  iseiiöiuii  i£ju:<  >-it.  aeque  legis  Poioniae  coDatUB  nihili  facere 
testatus  est,  sc  qiudem  arbitrari  totum  huiuB  rei  discrimen 
inter  Öueciac  regem  ac  Muscos  dcventurum,  nihilque  esse  praeter 
eos  quod  regia  progressus  remorari  possit,  quod  astute  ab  ipso 
mihi  insinuatum  non  iucaatus  ezc«pi|  suepicatus  quod  *eo  colli- 
marety  ut  hac  spe  futuri  inter  ipsos  et  Moscos  belli  Sacra 
Caet"  M**  V*  ab  inceptis  belli  apparatibos  ac  neeesaaria  sta^ 
tuum  sucrum  custodia  direrteretur ;  licet  vero  Semper  latentem 
doliim  in  verbis  ipsomm  suspicari  tutissimum  sit*,  tarnen  es 
aliis  indicüs  coll^o,  non  modo  nuUam  inter  Saeoos  et  Mosooe 
subeBse  correspondentiam,  sed  maxima  quoqne  mutuae  diffiden- 
tiae  semina,*  quin  imo  certo  bic  fertari  Moscoiy  auditia  regia 
Stteciae  progressibus,  stattm  Tastata»  quam  receoter  ocoupaverant, 
maxima  LiÄvaniae  parte»  ex  improviso  reoesaiBse  ac  de  pace 
cum  Polonis  instauranda  serio  oogitare. 

Inter  varios  sermones  quos  cum  Ozenstemio  miscui,  cum 
ipse  regiB  Poioniae  factionem  ad  eztremam  constemationem 
redactam  omnique  praesidio  destitutam  asaereret,  quaesüt  a 
me,  quid  putarem  praefatum  regem  consilii  capessurum  (A)?  Re- 
spondi  (ut  eius  meutern  elicerem)  mihi  dubium  non  esBe,  quin 
hoc  casu  Sfreiiis.siinus  rex  Suüciac,  (jui  se  ad  lioc  bdlum  nun 
arabitionis  ductu,  sed  niero  riccessitatiö  iuipulau  adactum  fuisse 
toti  olbi  Chrisiiario  testatus  t'ueiat,  oblatis  a  rege  Poioniae  con- 
ditionibus  huucstis  acquiesceret,  sed  ex  eius  responso  satis 
collegi  rem  devenisse,  ut  altenitri  sit  pereundum.  Sülm  ei t 
postea,  tauuim  (^sse  Poioniae  regeru  in  Silesiani  se  roci  jitm  luii 
et  anxib  a  nie  quaesivit,  quo  loco  versaretur  negotium  Opo- 
liensis  et  Üatiborensis  ducatuamV^  Hoc  uuum  est  ex  punctis 


>  Vergleiche  Pnfendorf  1.  c,  Ub.  II,  %.  77  ff. 

*  Ferdinand  III.  hmtto  nach  dem  AbechtiiMe  des  weetphlliaehen  Priedeoa 
diese  Hersogthümer  an  VladisIaT  IV.  von  Polen  verpflhidet,  anter  d«r 

Bedingung,  (Inns  dteRolben  nicht  vom  Könige,  sondern  von  einem  anderen 
Mitgliodf  des  k;ii.-<i'rliclitii  ITatisos  besPÄSpn  und  verwaltet  wrrrjfti  suUten. 
Nach  dein  'i'ddfc  Carl  Ferdinands,  Vlaili.^l.ivs  IV.  I>nidcr,  dem  dieser  jene 
Besitzungen  zucrat  übergeben,  fielen  »ie  dem  Erben  und  Nat-iifolger  Vla- 
disUv«,  Johfttin  Cuimir  xn,  der  sie  seiner  Cremahlin  LndoTic«  Meria 
sttwies*  Koeboweki,  AnnaUam  Poioniae  Climacteris,  III,  üb,  II,  p.  78. 
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super  qnibtiB  ante  meum  Vieiiiia  disoeMum  specialem  instruo- 

tionem  humillime  postulaveram,^  quae  hactenus  mihi  non  fuit 
ßuppcditata,  respondi  tarnen  quod  in  rem  visum  est,  mihi  8ci- 
licet  ceito  non  constaie  qui<l  ab  obitu  Sereuit^bimi  principis 
Caroli,  regia  Poloniae  i'raüi»,  in  hoc  negotio  determinatum 
fuisset,  upinari  tarnen,  quod  vel  vi  ipsius  contractus  vel  alia 
ratione  haec  dominia  ad  Caesarem  pleno  iure  essen t  devoluta, 
in  quibu8  etiaiii  anteliac  linea  Sigismundiana  nihil  sibi  praeter 
nudum  usum  fructum  reservatis  Caefiari  regalibuB  ao  douünio 
directu  vindieare  poterat. 

Deinde  (quod  maxime  miratus  sum)  soUicite  a  me  quae- 
sivit,  nam  Poloni  et  qtio  iure  aliquot  in  comitatu  Seputiensi 
potirentur  oppidis.  Putavi  in  re  adeo  nota  nihil  ipsi  dissimu- 
landum  et  rem  totam  ingentic  exposni,  Hungarosque  oblato 
saeptus  pretio  haec  oppida  redimere  paratos  Polonorum  tergi- 
▼ersationibas  Semper  eloaos  fuisse.  *Haec  intempestiva  curiositas 
mihi  iudicium  fuit,  ipsos  non  de  Polonia  solum,  sed  etiam  de 
finitimomm  statuum  negotiis  plus  aequo  esse  sollicitos.*  Cum 
autem  praefata  oppida  ad  Lubomirskium  supremum  regni  Polo- 
niae  marescallum  ac  in  palatinatu  Oracoviensi  summa  prae- 
ditum  authoritate  sint  deyoluta  et  ab  Huugariae  statibus  sae« 
pius  repetita,  summe  suspicor,  ne  Sueci  praefatum  Lubomirs* 


1  Dieses  Schreiben  Lisola's  (Termothlich  an  Ferdinand  Karz)  ist  erhalten; 
die  wesentlichste  Stelle  Ututet :  Temo,  che  la  regina  de  Suetia  rwtk  fort« 
entrare  ia  qnalehe  preteti»ioiie  per  Ii  ducati  d'Oppolla  et  Batiboiis  in 
vUtA.  di  eerto  eUamle,  ehe  roiio  nel  cotiatto  hipotecario  • . .  II  remedie 
A  qneato  sarebbe  d'agginiterri  col  Rft  di  Polonia,  il  quäle  «e  ben  come 
Ri  non  puol  havere  U  posseMO,  non  diineno  come  ptü  ricino  et  discen- 
dentc  della  linoa  Siwismiindiana  puol  disporrc  di  qnelli  diritti  et  trnns- 
ferirnc  il  pos.n'.HBo  ;i  clii  gli  jiarerü,  con  che  si  pntrebb»;  fare  loii  lui  un 
trattaui  vero  ö  siuiulato,  uel  qnale  cederebUe  il  auu  giure  al  uostro  S** 
d'Ungheria  con  una  lettera  reversale,  che  gli  verrebe  data  di  laseiar 
Ifliene  gfodere  Tentrata  6  pagargU  una  penaione  annna  di  medeaima  va- 
Inta,  il  dl*  B6  piegliari  volontieri  k  qutX  ai  voflia  propoaitione  ehe 
gltverrk  fiatta  nclIc  stretezze  dovo  ai  trova. 

0  se  pur  V.  E.  giudicaase,  che  la  Kegina  di  Suetia  fosae  ben  ftiu- 
data  k  poter  pretonrierc  qnclli  Ducati,  il  tneflio  sarrebbe  d'agpiustarsene. 
k  tempo  foii  lei  et  n^itrarc  in  pusscsso  ili  ntn-lli  bcni,  pagbando  alla  d"* 
Begiua  uii«  peusione  annua,  delia  quaie  lei  a'  aggiustarä  facilmente  et 
ham4  piii  k  earo  nun  somma  tionra  ei  eoetanle  Ofn*aono  ehe  d*intri- 
cani  eon  noi  in  qnesti  Dneati  proTedendo  le  dÜBeoltfc  eh*haTerebbe  n«! 
potsederli. 
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kiuni  rc't^i  Puluuiii«:;  bpontc  aversuiii  sibi  demereri  satagant^ 
oblata  ipsi  jjrotectione  a«!  lirinandam  ij)siuH  contra  omnes  Hun- 
garorum  cuuatus  posses&ionem,  vel  certe  eo  tendere  potuif 
Oxensternii  sernio,  quod  scilicet  lUütuat,  ne  piaetextu  reluitioiua 
praefatorum  oppidoiiim  naDciscamur  ocoasioiu'in  pecuniam  sub 
hoc  titulo  regi  Poloniae  suppeditandi.  C^uidquid  sit,  "^suspicioiie 
non  vacat  hominis  superflua  sa^^acitas*. 

Cum  etiam  aliquot  aote  diebus  DonnuUi  ex  eiiisdem  Oxen- 
Bternii  familia  loanni  Morando  Girardin^  Don  obscttra  dempo- 
strassent  indicia  diffidentiae  ob  nova  recenter  accepta,  quod 
Sacra  Caes"  M""  V"  copioaum  in  Siieala  militem  coUocasaety  e 
re  fore  iudicavi,  si  Bensim  ac  dextre  ipsum  Oxeostornium  ad 
hunc  sermonem  deducerem.  Quod  cum  mihi  ex  voto  Baooes* 
»iBset,  statim  arrepta  occaaione  nihil  intermisi  eorum  quae  ipsi 
de  sincera  S.  C.  H*'*  V**  in  regem  Buum  amieitia  ac  pacie  fir- 
masdae  studio  plenam  li^uerare  poterant  fiduciam,  quifana 
tarnen  adieci,  quod  cum  Sacra  Oaes*  M**  V*  ditionea  suaB  hae* 
xeditarias  tot  yicinorum  exercituum  excnraionibuB  faeile  praeter 
ducum  intentionem  infeatandaa  animadverteret,  maxime  a  Polo- 
nis,  qui  exigua  pi'aefectorum  ac  diaciplinae  militaria  reverentia 
tenentur,  aed  potissimum  a  Tartaris,  quoa  palam  Poloni  in  regia 
sui  auxilium  advolaturos  piotitebantiir,  Sacram  Caes*™  M«"  V*" 
hiacc  de  caiisis  abstiiUTe  nun  puluisso,  «juiii  statuum  ac  sub- 
ditonun  securitati  piuspicoict;  (juibus  vibus  est  acujuiescerc  et 
collaudare  conöilimn;  cumque  aiiUiiadvertercin,  qiiud  per  varias 
amba^es  a  me  expiscari  conaretur,  an  8.  C.  M*^'  V*  opeiii  ussct 
latura  INihtniae  ru;^'i  (quod  uiiice  formidaut),  ipsi  ordine  reccii- 
sui  variob  irritu."^<iuc  i'-i^^is  I'Mloniae  ubtinendis  suppetiis  ajmd 
8.  M'*"  V"™  eonatus,  quibus  ne  quidein  assecutus  tuerat^  ut  pro- 
pria  pecunia  iiiilitem  in  ditionibus  Caesareis  liceret  conscribei^, 
quod  summa  ipsum  iaetitra  affecit;  arreptaque  mihi  manu  ac 
fortiter  compreaaa  in  haec  verba  prurupit:  certus  sis  ac  sin» 
cere  affinnanti  credas,  quod  omnea  Öer"*^  regia  mei  conatua 
ad  partea  acptcntrionales  colliment,  nec  eaae,  quod  im- 
perator  ullam  de  ipsiu^  progresaibua  auapicionem  concipiat,  qui 
ad  arctiora  cum  ipso  foedera  materiaoi  sunt  sappeditaturi;  Bnito 
cum  rege  Poloniae  belle  (quod  non  ardui  moliminta  fore  aperat) 
Be  praevidere  novum  ac  longiua  cum  Moscis  bellum;  quae 

1  Kaiserlicher  Beaident  am  Warschauer  Hofo. 
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omnia  ea  fide  aceepi  qua  prolata,  reservata  mihi  iudicii  liber- 
tate.  Hic  invaluerat  rumor,  qood  elector  Brandenbur^ieuB  cum 
rege  Sueeiae  convenisBet  coneesBO  ipBi  Bemipartito  praeBidio 
in  civitatibuB  Landsberg  et  DresBeu  ad  Vartam  positis  nec 
aon  in  Pilavia  ad  mare  Balticum,  cuius  ut  certaiu  notitiam 
elicerem,  tan  quam  de  felici  illo  eventu  OxeoBteruio  gratulaturus 
ip«um  adegi,  ut  hac  de  re  mentem  suam  proderet:  certo  mihi 
retuKt  nihil  hactenus  effectum  fuiasey  iam  ipsi  pridem  notum 
subdolum  electoriB  ingeoium,  se  ab  initio  praevidiBBe,  quod 
fiolitis  artibuB  re^cni  suum  eludere  coDaretur,  idque  ipsimet 
reiil  initio  huius  iieg^utii  praedixisse;  se  dolere  vices  illius  prin- 
cipiö  in  öuiiiinis  uii^UBtiis  constiluti  merlHque  inter  biliös  reges 
in  niutuain  cludcin  unuatos;  &i  nulhuu  partoni  ainplecttMctur 
utri(jiu'  cxüsum  ac  auspcetum,  si  alifjuam,  alterius  viiuliotaß 
expusituiii  iri.  Nep^avit  rej^cm  Sueciac  ulhi  ab  ipsi»  locu  ])rac- 
i>idio  proprio  inuuienda  postulaäse,  quod  tarnen  hic  vulgo  as- 
eeiitur. 

NudiuB  tertiii»  }iiaeniemoratus  elector  duobus  tautum  sti- 
patus  t'amulig  Kolbitii  tribus  hinc  milliaribu»  pernoctavit;  deia 
Kolbergium  io  superiori  Pomerania  recta  petiit,  comcs  Valde- 
kiuB  praecipnuB  eius  minister  arcauas  cum  GedanensibuB  habuit 
eooferentiaB,^  quae  maximam  äuecis  8U8))icionem  moyent,  tum 
etiam  quod  ooutinuas  cum  Hollandis  negotiationcs  ac  commercia 
foveat,  prout  ex  ipsis  Oxenaternii  verbiB  manifeate  coU^i, 
unde  probabiliBBimum  arbitror  sullam  hactenus  intercesBiBBe 
inter  Suecoa  et  Brandenburgicum  conspirationem,  quae  Poloniae 
foret  exitialia,  vel  bi  aliqua  eubsit,  fateudum  est,  quod  illa 
miro  astu  ac  Bubtilitate  receletur. 

Deniquc  OseuBterniuB  a  me  diBceBBuruB  enixe  rogavit, 
ot  abiecto  in  poBterum  ceremoniarum  fuco  arctam  ac  ainceram 
cum  ipso  amicitiam  inire  vellein,  quam  omnibus  officÜB  esaet 
exculturuB;  ex  quibua  alüsque  ionumeris  argumentis  evidentiBsi* 
ronm  e«t,  quam  alte  apprehendant,  ne  S.  C.  M"  V»  ipsorum  in 
Polonia  conatus  intervertat  quodque  omnibus  artibus  ipsam 
ciusque  niiiiiätrus  lautiäpci  dcliiiire  couabuiitur    douoc  äcupum 


*  lieber  des  Kurfürsten  Verbandlongeii  mit  den  preaMiacheii  Stltaden  ist 

za  vergleichen:  Lciiguich,  (tescbichte  Preuasc  ii.h,  VII.,  140  ff.;  Acten  and 
Urkuuden,  VII.,  395  ff.;  Ki  liiiaiuisdörH'er,  G rnf  Wh Ideck,  SS7  «4  Droyien, 
Geschieh te  der  preussiicheu  Politik,  220  If. 
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äuum  assecuti  larvani  impune  possiat  exuere*|  super  qaibus 
Omnibus  S.  0.  M"»  V*"  reflexiones  consttmiDKUi  sapieotia  sua 
dignas  facere  di^abitar. 

IX. 

Btettin,  16A6,  September  18.  (Orig.) 

Pläne  Karl  Gustavs.  Diß'cn-nzcn  zuütchen  difstm  uiul  Friedrich  Wilhelm, 
Fnrdtl  der  Sdktceäm  vor  dtm  Kaiter,  VerhäUniBB  Schweden»  •»  FSramkrtitk. 

Wenig  neu»  NaeMekien  über  die  Bewegungen  de»  Sebußt' 
denkönigs.  • 

Omnes  quotquot  sunt  unanimi  roce  asserant  regi  deli- 
beratom  esse  eaeteris  postbabitis  reota  Varoaviara  tendere  ac 
regem  Poloniae  in  quemcunque  se  locum  receperit  insequi  et 
ad  praelium  vel  dcditionem  adigerc;  inilii  tarnen  iacilius  per- 
Hiiascriin,  regem  uccupata  \  arsavia  onineui  ssuhiiciendae  imperio 
siio  Vistulae  operam  ;ulliibiturum,^  ne  Gedanenailiu.-  iam  ad 
pacisccndiini  fere  c-oiupulsis  otium  deÜberandi  aul  eoUi^endi 
Spiritus  aut  oxtoina  praestolandi  auxilia  permittat,  quem  iu 
ünem  Wrangeliua  cum  25  navibua  bellicis  recentiböime  in  Prus- 
siam  appulit  ac  poriutn  Gedancnsem  sie  occupat,  ut  omneni 
ipsis  iutercipiat  commercii  libertatom.  "^Certius  in  dies  comperio 
niaximam  inter  regem  Sueciae  ac  electorem  Brandenbui^ioum 
differentiam,  ac  nisi  elector  rebus  suis  mature  prospiciat  vix 
ab  immineiiti  periculo  poterit  cmergere*.  Di»  Schceden  machen 
grosse  Trufpetiaushebungen,  haben  aber  nicht  viel  Geld  und 
Polen  ist  erschöpft;  unde  mihi  certo  dictum  fiiit  ipsi  (sc.  legi 
Sueciae)  deliberatum  esse,  *boc  hyemali  tempore  militem  per 
Ducalem  Pnissiam  electoris  Brandenburgici  suroptibos  col]ocare 
alendum,  quo  pacto  suspeeti  principis  vires  eztenuabit  et  ad 
amplectendum  partes  suas  ipsa  necessitate  compellety  Qeda- 
nenses  arctius  stringet*  ac  Polooiam  superiorem  hjbemis  im- 
munem ad  erogandam  in  usus  bellieos  paratam  peonniam  promp- 
tiorem  habebit  Non  puto  ipsom  in  *terras  haereditarias  S.  C« 
3|tia  ym  iine  sattem  byeme  attentaturum  quidquam,  immo  dispo- 
sitiones  longe  contrarias  animadverto;  quia  tamen  neeesaitas 

*  Daa  war  in  d^r  TJi.it  dia  uraprünglic^iir.  Al'««iclit  Karl  Gustav»,  von  dor 
er  durch  Witt<  nberg  a  Meldungen  über  tlie  ;Schwäcbe  seines  iletsr«»  ub- 
gebracbt  wurde.  Vergleiche  CarUou  1.  c,  98. 
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legem  non  habet  et  occatio  facit  furem,  non  erit  abs  re  con- 
fininm  aecuritati  proepieerei  ne  si  forte  e  Polonw  ao  Prussia 
eiiceretar,  necestttate  eompeUente  ac  ipia  rei  facilitate  invir 

taute  In  SUesiam  ex  improviso  irniat*.  jDett  l&oeek 

der  GuandUdu^  Rähdcm/'B  an  KaH  GuHav  kannU  lAaola  notk 
nkki  mfahmn.'^ 

*Qaotidiaiia  ezperientia  ac  certioribus  in  d^e^  iodicüs  elioic, 
qaod  Sneciae  rex  nfl  tantopere  appreb^dat  quam  arma  O*  V** 
M^,  nee  alind  pertimescat  conatibns  suis  obstaculuniy  caetera 
nihil  facit  ac  indubitatam  sibi  amico  Oaesare  victoriam  polli- 
cetur,  undc  cum  certo  aibi  persuaaujn  iiaboat.  fortunac  auau 
piosperitatem  in  colendu  V*"  C**  M*"  bencvoleutia  sitam  esse, 
nil  eonim  uegabit,  quae  ad  illam  corroborandam  conferre  posse 
videbuntur;  ideo  si  V"  C**  M''  deliberatuin  nun  sil  ref^i  Polo- 
niae  suppetiae  terre,  saltem  non  iDtericittenduin  viderctur  apud 
Sueciae  regem  adniti,  ut  tantae  moderatioiiis  gratiain  inutuis 
amicitiac  signis  repondat  et  regia  Kouiauoruiu  electionem  offi- 
ciis,  autboritate,  tactione  mattiret,  qiiod  certissirae  praestituriun 
non  ambigo,  si  praesertim  M*^*"  competenti  arinurum 

praesidio  conspicuam  cernat*.  OxentAjema  utgt  ihm,  dU 
Truppen  Polens  seien  jiicht  zahlreich* 

Legatus  Gallicus  in  Suecia  mansit;  an  mandato  regia  Sue- 
ciae, an  pecuniae  defectu  Decdum  mihi  certo  coBBtat,  utrnmque 
enim  asseritur;  hoc  quidem  acio,  qnod  Sueciae  regi  non  usque 
adeo  Galli  placeant,  nee  mnltum  ipsis  in  hac  Polonica  actione 
confidat;^  reginae  foraan  Poloniae  intuitu,  cuius  cansam  a  Gallo 
saltem  clandestinia  ausiliia  fovendam  auapicatur*.  

X. 

Stettin,  ieS6^  September  29,  (Orig.) 

Kni  ijitin'ruchte.  Friedrivit  IVi/ln  fms  Aufenthalt  in  Danziy.  Uiiteri  rdiinfj  mit 
dtm  Kaiisler  von  Pommern.  Srmlung  cin<»  schtvedischen  Gesandten  nach  Wien. 

Liscla  hat  noch  immer  keine  Antwort  mif  sein  Schreiben 
an  den  Schicedenköniy.  üeberhaupt  ist  von  diesem  seit  vier  Wochen 

*  Vergleiche  Pafendorf  1.      II.,  $.  94. 

>  Graf  Charle»  D'Aratigour.  Vergleiche  Urkunden  nnd  Acten,  II.,  35  ff.,  und 
Pnfeadorf  1.  c,  Hb,  II,  93.  Ueber  die  Be«iehnng«ii  Frankreiehs  »a  Schweden 


Digitized  by  Google 


108 


keine  Nachricht  hier  eingelaufen.  Gerüchte  von  einer  voUetändigen 
Niederlage  des  jungen  Kömgsmark  werden  hier  verbreitet*  •  

Andere  behaupten,  e$  werde  twiechen  Schweden  und  }\ilen 
wegen  einee  Friedens  unterhandelt,  ftac^  wdchem  I^vueaen  dem 
S^wedenkönige  zugesprochen  und  certa  ips!  äd  regnnm  Polo- 
nicuin  post  Casimiri  regia  obitum  sttccesBio  designabituri  Suecus 
vieiBBim  arma  8i|a  in  Polonorom  defensionem  pellendis  Moscis 
ac  Cosacis  ad  obedientiam  redigendis  conyertet;  quae  etä 
non  proraue  a  verosimili  aberrent,  nondam  tarnen  pleno  assen- 
tior,  nee  factle  crediderim,  regem  Sueciae,  qui  iam  hoc  regnum 
prozima  spe  devorat,  uoiea  provincia  satiatum  iri,  eonceseo 
interim  hoeti  eoUigendis  ad  vindietain  spiritibns  Bpatio;  si  tarnen 
rem  in  aequilibrio  ceroeret,  niillatenns  dubito,  quin  se  tandem 
hiscc  eonditionibuä  Kineret  plaoari,  quas  pro  sccundariu  tiue 
sibi  proposiütJ 

Die  Damiger  leiiLen  viel  vuil  der  uchwedisrhen  Flotte,'^  tceiqern 
aber  die  Capitulation.  Die  AnwtJicuhiit  den  brandenlntrgifchen 
Kurfürsten  bei  ihnen  vird  gt'fnss  den  »Schweden  verdnchfig  er- 
sr/irincn.'^  Neue  Schicedt'iitrujjptn  öiiul  durch  /Stettin  gezogen. 
Grosse  Beute  der  Schwtulm  tcird  hiehergtbracht. 

Lonpim  habui  iiuper  cum  cancellario  Pomcraniae,  qui 
HatisbouonBibus  coinitiis  et  receutissime  Francofurtico  couven- 
tui  interfuit  ^  colloquiuiUi  qui  mihi  eadem  fere  quae  OxoDsternius 
de  äincera  regie  sni  ad  pacem  imperü  ac  foyendam  V** 
amicitiam  propcnsionc  recensuit;  addidit  tarnen  oz  variis  loci« 
perscribi  IS*"'  C*"  M^"  V""  ingcnteni  exercitum  conscribere. 
Respondi,  non  esse,  quod  inde  vel  niioimam  suspitiouis  ansam 
arripiant,  non  noyum  conscribi  exercitum,  sed  aotiquiun  ex 
malori  parte  in  Hungaria  dissipatuut  instaurari  ad  defensionem 
quidem,  non  ad  aggressionem  idoneum.  S**  G**  nihil 

im  Verlnuff  »les  noiilisclHMi  Kiu  ir«  s  sind  wir  noch  ungenügend  unt»  rriclifeL 
Vorgleichi»  Chf'riu  1.  Hi^dnirc  ilc  France  .lous  le  niiniHtere  <1p  >Iji/.arin. 
II.,  273  if . ;  III.,  3  i6  l\.  und  Curl.sun  an  vielen  Stellen  »einer  Geschiebte 
Karl  Gustavs.  Neuesten^  auch  der  Band  ,8ucdc'  dc8  ,Recucil  des  iostruc- 
tioMS  voll  Geoffifoy  Iicnrasgegoben. 

>  pQfeodorf  1.  o.,  II.,  21;  Itudawski  t  c,  176  ff. 

2  Pufendorf  1.  c,  II.,  53. 

'  Krdmannsdörfter  1.  c,  342. 

*  lieber  die  Thätijrkcit  IJofFs,  des  schwcdi.selien  KauKlers  des  Herzopthains 
Vtirpomniern  in  Frankfurt,  vergleiche  Urkanden  und  Acten,  VII.,  6ä9, 641  f. 
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antiquius  esse  exaeta  pactoram  observatione,  amicitiam  quoque 
Ser<°*  8ueciae  regia  ipsi  percararo,  quam  mutuis  officiis  excul- 
tura  esset,  nec  cuiquain  iniruni  esse  dcbcre,  ai  flagrante  in 
confiniis  hello  vicinisqae  Tartaria  et  aliia  id  genua  hominibua 
S.  C*  M*"  corroWatia  aliquantulum  praeaidüa  proapiciat  ditio- 
nttm  suarum  seeuritati.  Quibaa  rationibua  pacatiaaitne  acquievit; 
poatea  aubjecit,  famam  eaae  regem  Poloniae  praelio  imparem 
e  regno  brevi  exceaaurum  ac  in  dacatua  Oppoliae  et  Ratiboriae 
aeae  recepturum;  quaealit  qnodnam  iua  regi  Poloniae  in  illoa 
ducataa  competeret.  Ctii  enndem  fere  in  modum  aatiafeci  quo 
antea  Oxenatemio,  ex  quibua  conjicio  (quod  probabiliaatmum 
eat),  quod  pertloieacant;  ne  hoc  praetextu  rex  Poloniae  Sileaiam 
petat  ibidemqae  seciirus  exeroitura  inetruat,  Polonoa  hinc  inde 
dispersos  conp^rfnfnt,  extraneuin  conscribat  niilitem  et  nova  auctus 
factione  bellinn  puriculosius  instuuret,  quo  casu  nietuendum 
foret,  ne  Siieri  illnm  per  Sik'siuni  insequerentur,  aainiendis 
ipsi  niudiis  ii  cladti  n'8ur<j:i;nili.  Aniumdverto  enini.  quod  lumc 
in  Silesiaiu  rp(v's*suni  siimniopere  appreli«ndant.  Motu  deinde 
sermuue  de  novissimo  abiej^ato  iiu|)er  iu\  S.  C*^  M**"  V*"  desti- 
natoj  asseruit  mihi,  ipsum  habere  in  mandatis.  ut  S.  C.  M*'  V»» 
inviolabilem  paeis  observationeiii  denuo  poliiceatur  ac  praeterea 
aliqua  proponat  ad  tirmandaai  ac  coarctandam  amicitiam  summe 
conducibilia.  liolui  penitius  arcanuin  iliud  pertentare;  accepi 
tarnen  optimo  ex  loco  praefato  ablegato  commissum  fuisse,  ut 
*8acrae  C*^  M^'  V'^  regia  sui  ofticia  quam  efficaeissimu  ad  ac- 
celerandam  regia  Uomanonim  electtonem  exhibeat"^;  mihi  etiam 
aliunde  conatat  praefatum  ablegatum  non  ita  pridem,  dum 
mensae  apnd  electorem  Brandenburgicum  aBsideret,  varia  in 
enndem  aenanm  disaeruiaae  ac  aperle  futaae  profeaaum  *  regem 
aunm  praefatae  eleotioni  tamquam  imperii  tranquillttati  neces- 
aariae  pro  viribna  cooperaturum.* 

Sekwieri^ceit,  tengen  Unneherkeii  der  Wn^,  zum  Sekweden- 
köntge  zu  kommen, 

*  Steno  Bjalke.  Vergleielie  Pufeadorf,  De  rebus  ge»t  Fria.  WiUu,  V.,  86,  27; 
De  rebaa  geat  a  G»k»Io  Oastavo,  IL,  71,  aowi«  Urkondea  aad  Aeten, 
n.,  50  f. 
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XI. 

Stettin,  16ft6,  Ootober  6.  (Orig.; 

Kiedetiage  der  iWcn.  Emdruck  dandben.   üwttntäumgm  mit  (keeiu^ema 
und  dem  Kawder  von  Ihmnum  über  die  Sendung  des  Büchoft  von  Culm 
itocft  Wie».  iSri^madiTÜkten.  ÄbfaU  Jan  RadmnIFi» 

Nachrieht  von  Niederlagen  der  Polen,^  

Miratur  ipsetnet  Oxensterniiu  Polonorain  Impradentiam, 
qoi  fle  contra  exercitam  Suecorum  militiam  praelio  comiuittant, 
quam  malto  facilins  et  leviori  rerum  Bnarum  diacnmine  solis 
velitationiboa  et  pabuli  aabtractione  tnaoerare  possent  Qaid- 
quid  ü%  dadeB  illa  qnamvis  exigaa  mazima  poBt  ae  damaa 
tractara  est^  addet  Suecia  aDimos,  CaaimirianaiD  factionem  deji- 
ciet;  *  tarnen  id  commode  accidere  poterit,  qaod  eo  ayidioi 
AuBtriacam  dominationem  qnibttsciinqae  condttionibna  quae- 
sitari  sint,  quo  maiori  metu  ac  eonBteroatioDe  percellantur. 

Inter  varia  colloqula  qnae  nnper  mecnm  Ozenaterntua 
habuity  dextro  mihi  insinoavit,  ipsi  optime  conatarc,  quidnam 
aliqui  Polonici  procerea  apud  S.  G*"  M*^  V*"  molirentar, 
quidque  episcopus  Culmensis^  nuper  eum  in  finem  ad  anlam 
Caes"™  ablegatus,  circa  regni  Poloniae  successiunem  proposnerit, 
omnia  n  residente  Suecico  fuisse  penetrata.'  Miriini  tarnen  non 
fore  si  S.  C*  M"  V*  huiusmodi  propositionibus  benignas  prae- 
beret  auros;  quemlibet  eniui  propriae  utilitati  intentum  esse 
debere,  nec  cniquam  vitio  vertendura,  sl  oblntnin  nitro  fortunam 
non  respuat.  Haec  subridens  et  quasi  respunsuin  eliciturus 
ingessit.  Ego  profundam  rei  igiiorantiani  protessus  elusi  per- 
plexani  quaestioneiii  ac  tanquam  ioco  prolatam  excipere  simu- 
lavi,  quasi  vero  Poloni  rognum  offerrent,  quod  amplius  in  ipso- 
rum  potestate  non  esset  et  qaomodo  novam  regem  in  throno 
atabilirent,  si  antiquum  non  posaent  aaaerere.  Ad  haec  iterom 
anbiecit  ipsi  omnia,  quae  in  hac  materia  agitarentor  eaae  notia- 
aima;  liberum  cnivia  eaae  occaaione  frui. 

>  lieber  den  Rricg.<i7;Qg  Karl  Gustavs  in  dieser  Zeit  siehe  Pafendorf  1.  ai 
II.,  23—30;  Carbon  l.  c,  98  ff. 

3  Jobannes  Lessczjnski.  Vergleiche  Urkunden  und  Acten,  IX.,  26. 

>  lieber  die  Terhandluugeu  der  Polmi  Terglelehe  Bndawski,  Hist.  PoU»  206 
nnd  Einleitniig  p.  18, 
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Licet  aatem  liaee  obiter  et  perfunctorie  reeensaerit  ac  si 
casQ  non  de  ladiutria  in  imnc  sermoDem  ineidiwety  eoDoeptam 
ittde  saspitioDem  ac  metom  sanimo  stadio  praemensy  advertere 
tarnen  proclive  fait,  hanc  ccgitationem  alte  eint  animo  infizam 
esse.  Sed  canoellarius  Pomeraniae  hodie  mecum  hae  de  re 
longe  liberiuB  disseroity  ostendit  litteras  Varsavia  scriptas;  qui- 
bns  certo  asseritnr,  viginti  tres  Poloniae  palatinoB  de  träne- 
ferenda  in  Ser****  Hnng^ae  r^em  Polonici  regni  (et  quidem 
haereditario  iure)  successione  conveniese  ac  eorum  nomine 
missum  ad  aulain  Caes*"  ablegatum,  qui  negotium  S.  M*»  V»* 
proponeret  ac  instanter  suppliciuet,  (nintcnuy  coniunctis  viribus 
Poloniani  tauqnam  proprium  ac  haereditarium  regnuin  a  Sue- 
corum  armi»  vindicaret;  sibi  tarnen  persuasuni  esse  S.  M®"  V»" 
mature  ac  serio  de  re  tanta  deliberaturani,  ne  tacile  se  desertae 
ac  prostratae  Polonorum  causae  iiumisceat,  memorem  futuram 
temporum  Maxirniiiaiii  iniperatoris  et  üatorii  regis,'  nec  pro 
spe  incerta  certis  se  suinptibus  ao  perieuHs  exposituram.  Ke- 
spoodi  haec  omnia  mihi  prorsus  igoota  esse,  at  certe  notissi- 
mmm  8.  V"  ad  pacem  propensionem,  a  qua  non  nisi  iustiBsi- 
mis  et  ur^entiseimis  de  cansia  esiet  nnquam  recessura.  Gaeterum 
eyidentiesime  constat,  ipsos  summo  metn  ac  diffidentia  percnlaoe 
eete^  nec  allatenus  dubito,  quin  ipsomm  residens  in  aula  Caee^ 
omnem  induatriam  adbibitnms  sit  penetrandis  S.  Cae**^  M^'* 
eirca  hanc  materiam  oonsiliie,  a  qoibue  ipsomm  aalue  vel 
ezitinm  nnice  pendent;  *ideo  si  S.  M*^  V**  non  vianm  foerit  oo> 
canonem  amplecti,  poterit  saltem  hanc  regi  Sneeiae  gratiam 
caro  vendere,  qni  removendis  obidbns,  qaos  a  M**  V*  roetaiti 
nihil  ipai  n^tnms  eat;  si  Tero  Sna  M*"  Polonorum  Totie  as- 
sentiri  oonsnltins  radtcaverity  tunc  summe  conducet  arcana  arc- 
taqne  cum  eleetore  Brandenbnrgico  commeroia  instttnere;  eo 
enim  in  partes  tracto,  Snecorum  «zitittm  erit  ineTitabile. 

Der  Kandeir  ver$khert,  der  KJSmg  von  Sehweäm  eile  naek 
Thom.  Diese  Stadt  ist  zwar  gut  verthetdigt,  icird  aber,  in  Folge 
der  letzten  Niederiafjen  der  Polen  erschreckt,  kaum  lange  wider- 
stehen. Dann  steht  aber  Preussen  den  Schweden  offen.  Die  Dan- 
ziger  haben  an  Karl  Gustav  Gesandte  gesdmktf  wenn  Thorn 
fällt,  werden  sie  capüidiren  müssen.^ 

*  Von  Liflola  nachgetragen. 

*  Ueber  die  Kricgflcraignine  dieser  Zeit  eiehe  Pofendorf,  II.,  SO  ff»;  Carl- 
eoa  I.  e.,  106  ff. 
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Vom  Könige  von  Schweden  nnd  noch  immer  keine  Nach- 
ricltteii  hieherijekoinmcn. 

Kaäzucill  i$t  zum  Könige  von  Schweden  Ubenjefretcn,  für 
dieeen  ein  gro8$er  VoHheil  bei  einem  Krieg»  <^«n  Jiuesiand,^ 

XIL 

Stettill«  1666.  Ootober  7.  {Ot{$.) 

Ui-raüiuuytn  tler  pn'UMi'^cImi  Stt'imlc.    Kinheruj'uity  </<t  Cinnitttn  durdi 

Karl  GwUqv, 

Die  Damiger,  T^cmer  und  EUnnger  haben,  erechreckt  dwtk 
den  Anrnareek  der  Schweden,  eine  Ver$amvdung  nach  Marienhwrg 
einberufen,  um  dort  Uber  ihre  Stellung  in  den  gegenwärtigen  Ver- 
hälinieten  zu  herathen.  Linola  ztceifeU  nicht,  date  auch  ein  Ver- 
treter Brandenburgs  hei  die»en  Berathungen  annesend  sein  wird: 
ex  quni  um  successii,  nieo  quideui  iiuiiciOj  fnnmui  reruiu  Polo- 
nicaliiini  jx  ndero  videtur.  Si  onim  liae  civuuu  s  ad  paciscen- 
dum  cum  Siacis  aniiiiuin  Intendant.  (^Irctorem  1 'i audeoburgicimi 
('andern  sorteni  sequi  neccssi'  fiil.  sittjiu'  l'russia  Suecorum 
dominatioiii  suliiccta.  nullus  patebit  rciri  INdoniac  lOi^ressua; 
tum  quia  munitissima  in  illa  provincia  locu  ac  oras  niaiitimas 
üccupabunt;  a  quibua  nulta  vi  puterunt  unquam  deturbari;  tum 
quod  hoc  successu  Palunurum  aniini  consternabuntur,  omni  spe 
quam  in  illius  provinciae  viribus  et  auxiliis  posueriuit  deiecti; 
tum  quod  Sueci  hyberna  commodissime  constitueot  ibique  oopio- 
8UID  niilitem  coUigent  et  propriis  Polonontm  viribus  ipsos  obroeot 

Si  vero  in  illo  congressu  de  conquirendia  ad  strenoam 
defeaaionem  mediis  serio  deli  bereut,  certum  est,  quod  ipBorum 
vires  unitae  roaziroam  Suecis  faceasent  moleBtiam,  nee  parvo 
erunt  ipaorum  conatibua  obataculo.  Exploratum  quidem  mihi 
est,  quod  haram  civitatum  intentio  a  Suecorum  domioatione 
prorsus  abhorreat,  nec  eoa  aoqnani  cooditiones  admiasuros, 
quamdiu  spes  legitiroa  salutis  alia  ratione  eoDciliandae  ipeis 
affolserit.  *Ideo  consultum  duxi  S.  C.  M**  V**,  antequaci  ip^i 
quidquam  atatuerint,  quam  citissime  hoc  referrcy  ut  desuper 
resolvere  dignetur,  quod  e  re  sua  magia  esse  iudicarit,  iuzta 


■  üeber  d«n  Abtail  Jan  Uadziwill's  siehe  Kudawaki  1.  c,  177. 
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eonsilia  quae  in  hoe  negocio  Polonico  capewere  dignabitur.  Si 
enim  seae  elenienter  resolyeret  Polonoram  oblationes  acceptare 
ao  periclitanti  regno  et  religioot  neoesBartaa  ferro  aiippetiaa, 
omnino  ezpedire  yidetnr,  si  hiBce  civitatibuB  ac  electori  Bran* 
denbur^ico  clandestiniB  ofBciiB  aninooB  adderet  ae  inipediret,  ne 
intempestiva  ac  praecipiti  capitulatione  rem  Polonorum  ac  suam 
prodant;  si  enim  vel  minimo  spei  radio  recreentur,  dubium 
mihi  nullum  ost,  quin  s<;  t'ortitor  ad  (Ic^füiisioncini  accing^ant  ac 
coTTimuni  caiisac  asaucient;  stnl  siiinriuv  celeritatc  opus,  nc  Hnc- 
coruni  violentia  ac  minae  atudia  iiostra  pervertant;  si  vero 
V»  M"  huie  causao  immiscere  se  nolnerit,  expedit  tarnen  ipsi 
ujatnre  iniiotcscere  extreinutn  Frussiae  discrimpn  et  inevitabilis 
regni  Polonici  cladesy  ut  propriae  etiam  securitati  tempestive 
consulat.* 

Der  König  von  iychwetlen  gedenkt  dm  Adel  Polmis  zur  Ah- 
haltung  der  Comitieii  nach  Warschau  einzuherufenf  um  sicJi  den- 
tdbm  geneigt  zu  madun;  probabile  etiam  eat,  qnod  oronero 
operam  sit  adhibitartt«,  nt  in  iisdero  coroitüs  regem  Oanmintm 
variis  criminibus  ac  damnosis  contra  rem  publioam  machtna- 
tionibuB  insiroulatnm  citari  ac  per  contumaciam  damnatnm 
Corona  Bpoliari,  seqne  in  eiua  locnm  per  tnmnltaariam  ac  fac- 
tiosam  electionem  Bnrrogari  cnret;  qnae  qaidem  omnia  ipsi  facile 
ad  votam  Buooedent  in  hnioBmodi  comitÜBi  ex  Bola  Snecorom  et 
pi'oeanceUarii  tranefugae  ^actione  conflatisi  rege  Sneoiae  armiB 
ac  praeaentia  ina  libertatem  Boffragiorum  praeripiente. 

Neue  Truppmdiurchzüge  der  Schweden  dftreh  Stettin, 

XIII. 

Stettin,  leSS,  Ootober  17.  (Orig.) 

Jlfhf    rurn     Sclnrcihtiiynnttqr'      Krffffvnfirhn'rh/i)}.     ^fnnrlrvf^r-vnmmhtijff  ui 
l*rcussen.    Feindseliges  Benehmen  der  Schweden  gegen  die  Jesuiten. 

Bestätigt  den  Empfang  der  WeisuiKj  vom  1.  October,  nach 
der  er  sich  mgl^ch  snim  Könige  von  Schvpdmi  ni  heqphpn  hat. 
Er  wird  diesem  Befehls,  trotz  der  durch  die  Unsicherheit  der 
Wege  hervnr gerufen cn  Schcierigkniteu,  nachkommen  und  sich  mit 
Oxenstjenm  Ulier  den  (iinznsrhlagendun   Wfi.g  mnigen. 

Bittet  um  die  Schriften,  welche  Oppeln  und  Ratibor  betreffen, 

▲rehiv.  Üd.  LXX.  8 
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Der  ßranzikuch»  Gesandte^  i$l  hier  angekommm,  wiU  amdt 
mm  Könige  wm  Schweden. 

OxMitjertia  Ueta  LMa  9a^,  er  nmd$  mU  ihm  ^ber  dk 
Reite  mm  SehwedenkÖnige  vei^ndeln,  v<m  «im  er  lange  ZeU 
keine  Nadtriehi  erhdiett,  *Difii  forte  illas  studio  tapprimat,  nt 
me  bio  spe  r«gii  lesponsi  sentim  ac  suaTiter  detineat,  ne  ad 
regem  propius  aceedam;  «nimadverto  enim^  qnod  ab  aliqao 
tempore  nonnallae  trrepserint  suspiciones  contra  anlam  Gaesar 
ream,  quam  uniee  formidanty  probe  calleates,  quanta  faeilitale  ac 
oommodo  noatro  poBaemus  ipsorum  conatiiB  intenrertere,  et  quam 
▼alidia  rationum  momentia  ad  kl  praeatandum  impelU  Tideamur.* 

Dae  eduoeduche  Heer  wird  von  Tag  zu  Tag  schwächer; 
die  Polen  tödten  viele  Schweden,  so  dass  diese  die  Stadi  nicht 
zu  verlassen  wagen;  suboleo  tanica  ipsuiiun  negotiu  nun  usqiie 
adeo  feliciter  procedere  ac  latens  aliqiKxi  incoinnioduni  sub- 
esse,  quo  pruxiiuaiu  conatuum  auorum  ruinam  pracsaoriro  vi- 
dentur,  iam  enim  ministri  de  pace  cuin  Polonis  irisraurand» 
raitius  eeütirc  ac  de  lübus  suifl  modestius  loqui  iiK  ij  innt;  vel 
inde  etiam  ar^uere  licet  Succus  ad  inat^nas  an^ustias  esse  re- 
finctos,  qiiod  praeter  lep^iones,  quaö  Konigsmarkiiis  subinde  sub- 
mittit,  etiam  uuperrime  praesidia  ad  defensionem  Poroeraniae 
necessaria  magna  ex  parte  eduxerint  ad  novum  auzilium  regi 
Sneoiae  auppeditandum  .  .  . 

Conventiculua  inter  civitates  Gedanenaem,  Toroneosem  et 
Elbingensem  nupcr  relebratna  re  iofeota  (prout  ferunt)  diBao* 
Intus  fuity  quod  mihi  penuadere  nequeo,  sed  potiua  arcaDs 
pro  communi  defensioDe  consilia  firmata  faiaae;  si  vero  de 
capitalatione  cum  Suecia  ineunda  aliquid  statuisaeut,  id  ambi- 
tioae  a  ministris  bic  degentibuB  divulgaretur. 

Sueci,  ut  Semper  Jesuitis  averai,  novo  ac  infenaiaaimo 
odio  in  ipsoa  hodie  debacfaantur  ipsisque  imputant,  quidqoid 
resistentiae  ac  damni  in  Polonia  patiuntur.  Ideoque  in  ipsos 
ferociasime  saeviuut,  ipsorum  aedes  ac  coUegia  funditus  diruere 
ac  e  regno  prorsua  extirpare  deliberarunt,  caeteria  quidem  reli- 
giaioais  ac  aaoerdetibus  (prout  apem  faciunt)  toleratia. 

Communis  bic  est  tarn  ministrorum  quam  plaebeiomm 
sensus  ac  publica  vox,  C""  M**"  V*"  ac  catholicos  iiuperii  prin- 
cipcs  nunquaiu  paöäuroö,  iit  Suecis  Polonia  cedat,  et  banc  in» 


D'Avaugour. 
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varionem  tanqnam  supremum  catholicae  religioDiB  ezterminiom 
contomplantur  et  a  belli  huius  sncoessa  nÜDam  vel  salutem 
oatliolioorum  absolute  pendere  palam  praedicaat,  ideoque  ipeos  * 
avertendo  perioulo  Tim  omnem  eztremosqae  coDatos  ezercitiiToa«' 

XIV, 

Stettin,  1665,  Ootober  28.  (Ant.) 
Reise  zum  Schwedwkömge, 

Er  hat  sich  entschlossen,  über  Danzig  und  Thom  nach 
WarHchau  zum  Schict'denköuifj  zu  allen,  auf  diesem  Wege  sind 
nodi  di*i  wetiigsten  Gefahren  zu  furchten.  Von  -dem  Entschlüsse, 
nach  Warscliau  zu  reisen,  madd  er  Oxensfjema  Mittheilung  und 
gibt  fih  Grund,  wanim  m',  hev(yr  noch  die  Antwort  des  Schweden- 
königs  eingeinufen  sei,  seine  Reise  antvi  te,  den  Wunsch  des  Kaisers 
fin,  so  frilh  als  möglich  seine  Mediation  anzidjieten,  und  bittet  ihn 
bezüglich  des  eimiusdiiagenden  Weges  um  Rath.  Oxenstjema  räth 
den  Weg  Uber  Preussen  mit  einer  Begleitung  von  50  Mann,  wenigstens 
bis  nach  Schweiz,  das  die  Schweden  unlängst  in  Besitz  genommen 
häUm.  lÄtola  ichüdwi  ausführlich  die  Reise,  die  grotaen  Geld  ' 
omgahefi,  sei7ie  geringen  Mittel  und  bittet  unt  Anweisung  von  Geld. 

Die  Leute  hier  dnd  ängttUeh,  wissen  niekt,  wo  der  Schweden- 
könig  sich  befindet. 

LieUa  .mrsichert  nochmaltf  er  glavhe  nicht,  daee  die  jpretM- 
mdien  Städte  die  Venammkmg  ohne  Erfolg  haben  ammmnäer- 
gehm  laeeen, 

XV, 

Danaig,  1665,  November  24.  (Ant.) 

Ri-iiic  nach  Warschau.  Frierfcmrryngri'sn .  Bihuhtiss  der  prnisst'fcheii  Stände 
mit  Fricdridi  WUhdm.  Angst  der  Stadt  Danzig  vor  den  Schweden  wid  CromweU. 

Wird  iraehltm,  bald  —  in  7  Tagen  —  tn  WareehitM  zu 
fem,  100  ein  Congress  stattfindet,  der  eine  Einigung  zmoGhen 
Schweden  und  Polen  herstellen  soll.'  Diese  Stadt  (Danzig)  »tSdckt 
auch  Deputirte.    Die  Leute  hier  furchten,  der  König  von  Polen 

'  Nachgetragen  von  Lisola. 

>  Uober  da8  Verbältniiifl  der  SohwedaD  stt  den  Jeaidten  vergleiche  Des 
Nojer»,  Lettre«  26  ff. 
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werde,  um  sein  Reich  zu  retten,  Preussm  dett  Schwedm  iiber- 
laeten,  doch  sind  sie  bereü,  in  dietem  Falle  aufs  Aetmerste  tick 
m  weJiren,  *h.oc  quoque  in  sttmmum  imperii  eederat  danraum, 
si  principatus  Saecis  accederet;  quo  pacto,  non  Bolum  mari 
Baltico  dominarentur^  sed  per  totum  etiam  septeDtrioDem  for- 
midabilem  erigerent  tirannideniy  non  facile  postea  coeroendam. 
Summe  igitur  expediet  hnic  pacis  congreesui  diligenter  invigi- 
lare;  crederem  omninm  consuitissimun)  fore,  ei  iMlInrn  iBtad 
adhuc  aliquantttlnm  protraheretur,  in  quo  tandem,  prout  ei: 
Omnibus  indieiis  colligere  licet,  rex  Sueciae,  si  iin^teriam  vo- 
luerit,  necessario  suceumbet;  ti  vero  in  moderna  rerum  die- 
positione  pacis  conclusionem  praecipitaverit,  id  non  sine  duris^ 
simis  conditionibuB  M**  V**  damnosis  oonsequetur  et  rex  Sue- 
ciae liber  a  bello  Polonico  suos  conatus  alto  convertet.* 

Der  Congress  zwischen  dem  Koniij  ixMi  Polen,  Kurfürsten 
von  lirnndcnhurt)  mul  den  Deputiricn  Preu.sHftis  ist  httmdiyt.  Ein 
Deji^nmvhilndniüis  zwisrhr,u  Prandenhurfj  und  dini  ordo  cquestris 
Prusaiac  icurde  ge.scJdosst  u,  d>  iii  mif  (it  uehnu/jKnij  des  I*(de)ikijuigs 
Weiher^  beigetreten  int f  auch  luifft  nxm  auf  den  Eintritt  des  Adels 
mn  Mamvien.'^  I)rr  Knrfiir.st  von  Brandeidfunj,  dessen  Tinippeii 
allein  sich  auf  2UJMJ0  belaufen,  icird  Fühn-r  mtin ;  dazu  kommen 
die  Trappen  des  Ritterstandes  von  Preussen,  WeiJ^er's  und  des 
Fürsten  Ihguslav  Radziicill,  so  dass  die  VcrhVndeten,  wenn  der 
Folenkönig  auch  das  Seine  ihul,  den  Schweden,  deren  Kräfte  von 
Tag  zu  Tag  gm'nijer  trerdev,  givaeen  Schaden  zufügen  könnten* 
Sich  offen  ^'.'if  dem  ßrand&dmrfjtr  zu  verbinden,  unterlieseen 
diese  Städte,  einerseits  um  die  Autmiiäi  Brandenburgs  nickt  su 
sehr  zu  stärken,  andererseits  aus  Furcht  vor  Schweden. 

Der  Miigistrat  dieser  Stadt  hat  regen  Verkehr  mit  Holland, 
das  sie  tu  energische  Vertheidigung  auffordert;  der  Qmstd  der 
Stadt  hai  Idsola  gesagt,  sie  fürchten  sich  in^tesondere  vor  Crom" 
tßeä,  dessen  mit  Sehceden  geschlossenes  Bündmss  auf  den  Ünier' 
gang  HaUands  berechnet  seL 

Derselbe  Consul  macht  lÄsda  Hoffnung,  Radeieiowtki^  m 
geufinnen,  doch  leeiss  Idsola,  dass  die  Sdiweden  viel  Vertrauen  m 
ihm  haben» 

'  Graf  Jakob  Weiher,  Woiwode  von  Haricnburg. 

-  I)t'f(  Tifiivliüudniss  v«im  1*2.  Novembpr.  Mnrnor.  KurtirnndenburgitdlO  Stuta* 

Verträge,  192  ff.  Ver^loiclte  Erdtnannsdürffer  1.  c,  346. 
'  Vergleiche  über  ibu  Einleitung,  16. 
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*  Licet  aegre  mihi  persoAdeam,  istum  PoloniAe  pacis  con- 
gTOBSum  alncere  a  rege  Sttociae  indiotnm  fuisae,  fieri  tamen 
pouet,  ut  haec  Prassiae  com  electore  Brandenbni^co  oon- 
innctio  ae  metut  armorum  Caesareoram  ipsam  ad  pacii  seria 
oonailia  revocarent,  at  florentibiu  adhnc  armis  auit  glorioao  ac 
proficao  tractatu  progrewus  saoa  tempeative  stabiliat,  aatequam 
▼ieea  fortttnae  ezperiatur,  quod  si  oontingeret,  nihil  meo  qui- 
dem  iudicio  nobis  foDeatitia  posset  aecidere.  Cfddmangd, 


XVL 

KaHenburg,  1666,  Koveniber  28.  (Aat.) 

KrieyHopvrationni.    Zustand  dts  Iferzogthums  IWuseen.    We/'htr.  VnUr- 
redunf/en  Uitola's  tnt'f  diesem.    Ncnjnnri  f/<T  prrussisrhfn  St<in(h\   nfch  t'n 
den  SchuiM  des  Kamcm  zu  heyrben.    UeMrehunfjni   Karl  Giutav»,  dai 
Kur/ÜTskn  von  Brandenburg  zu  yrunmen. 

Der  Sckwedenkönig  ist  in  Pretmen  eingebrochen,  hat  Sfrass- 
bürg  heun  ersten  Angriff  gmomiutii  und  soll  <j>'<jii>i  Ihorn  mar- 
schiren.^  Der  Kurfürst  von  Brandenburg  eilty  nach  TiUriicklassung 
einiger  Besatzungen  in  Polni.sch- Preussen,  nach  Königsberg,  um  das 
Herzogthum  l\emsen  zu  dixken, 

Omnia  hie  in  confuso  sunt,  pniesmtiiii  a  Ser""  electoris 
recessu,  *d('  cnins  con8taiitia  nonnulli  duhitant,  v^u  vero  i)otiu8 
crediderim,  ipsuin  viribus  suis  ac  Pulonis  difHsuiit  satius  iudi- 
casse,  sponte  sua  et  tempestive  a  praeliandi  necessitate  se  sub- 
dncere,  quam  aub  ape  praestolari."^  Interea  Suecus  plenis  ex- 
pansisque  Telia  proapera  utitur  aura,  ac  eadcm  facilitatc  qua 
Poloniam  occupavit,  Prussia  brevi  potietur,  nisi  alia  intercedant 
conailia.  Tota  provincia  scatei  haereticis,  qui  ad  Suecicum 
joguin  anhelanty  Polonicum  excussuri;  Lutherani  a  Suecis  nun 
abhorrenty  catbolici  Brandenburgico  parum  fidunt^^  Qraudeu* 
tium  aliaeque  complttrea  Pruaaiae  munitionea,  praeaidio  hactenua 
non  admiaaoy  hoati  patent;  Qedanum  tandem  debellata  Pruaaia 
et  ioterclaao  Viatulae  transitu  areacet  et  ad  apontaneam  dedi- 
tionem  adigetnr,  niai  alia  quam  Brandenburgicae  protectionis 

» 

>  Pufendorf  1.  c,  II.,  §.  60  ff.;  CarUon  1.  c,  106  f. 

3  Vergleiche  für  die  gespannteu  Verhältnisse  zwischen  den  preussisebeil 
ätfndeii  and  Friedrich  Wilhelm  ErdnaaiMdörffer  1.  c,  317. 
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spe  refocilletur,  quam  nec  Bufficieotem  oxistimaut  nec  satis 
tutam.  Praeterea  miles  Brandenbarg^icus  sdpendio  carens,  paulo 
lioentinB  yagatnr  et  popiüonim  animoB  nun  nihil  exacerbaty 
qaoB  econtra  Saeoi,  fiota  ad  iempos  tnodestia,  deliniunt;  ita, 
nt  quo  res  iatas  vicintus  introapicio,  eo  mihi  magia  perauadeam, 
impoaaibile  prorsus  esse  proviiioiaa  iatas  cnin  solo  Branden- 
burgioo  auzilio  diu  aubaiatere  poaae,  aed  brevi  in  Suecorum 
poteatatem  redigendaa;  quae  ai  aemel  ooenpentur,  nulla  vi  poat- 
hac  enmt  recuperandae,  et  in  eia  totam  rei  Polonieae  summam 
et  negotioram  cardinem  eonaiatere  eziatimo. 

Palatinna  Wejer  huc  heri  adyenity  dvitati  proapectaraa; 
yir  eat  atrenaua,  magni  erga  religionem  atadii,  qui  bactenua 
contra  Sueeoa  multa  memoratu  digna  edidit  et  magna  adhuc 
apirare  videtur;  ai  aliquo  folciretur  auxilio,  non  dubito,  quin 
▼ictoriae  Suecicae  cunnun  aiateret,  aed  nnmoro,  viribaa,  poten- 
tiaque  im  pur,  vel  cedet,  yel  obmetnr;  mihi  aliquain  meotionem 
obiter  iniecit,  an  a  S.  V*  sperari  tandem  poaaet  aliquid 
subsidii,  rem  ipsius  s^i  in  occupatione  Prussiae,  quae  in  sum- 
muin  Caesaris  vei  tere  deberet  dütiimeiituni.  Ad  quid  S.  M.  V* 
tiuituiii  niilitem  collegisaet,  nisi  ut  vieinis  ac  fooderatis  contra 
comniuneui  reli^ionis  hostetn  utrique  pariter  forraidandum  opem 
esset  latura?  Respondi,  quod  e  re  esse  visum  est.  hanc  ma- 
teriaui  sphaeram  activitatis  meae  transcendere.  ine  ad  Ser"""" 
8ueciae  re^ein  pro  negotii»  iiiter  8.  C.  M.  V*"  ipsuraque  emer- 
gentibus  esse  destinatnm.  nec  ultra  mihi  qnidquam  de  arcanis 
ipsius  intentionibus  innotuisse.  *Consultuui  duxi  hoc  ambiguo 
responso  non  omnem  ipsis  speni  adimere,  ne  proraua  conater- 
nantar  et  ad  aÜa  so  consilia  convertant. 

Aliunde  milii  conatat,  ipeum  ad  M^'*  V^''  partes  amplecten- 
daa  aunimc  propenaum,  quando  quidem  nil  ampliua  praeaidü 
in  rege  Poloniae  aupereaae  cernit;  ideoque  ipaum  paratum  eaae, 
praeaidia  Caeaarea  per  omnes  palatinataa  aui  mnnitionea  intro- 
dncere,  quo  pacto  S.  0.  M**  V*  non  aolnm  Sueeoa  ab  occupa- 
tione Pknaaiae  aroeret,  aed  eam  quoque  aibi  ac  poateria  auia 
in  perpetnum  aaaecuraret;  nec  ullum  mihi  dobium  eat,  quin 
Boruaaii  eandem  protectionem  aint  amplezuri,  quod  non  obacnre 
ex  variia  ipaorum  aermonibua  ac  indiciia  coniicere  licet;  dentque 
omnea  unanimi  voce  fatentur,  nnllum  ipaia  ampliua  aupereaae 
quam  in  Caeaarea  protectione  refugium,  qua  spe  praeciaa  atatim 
langueacent  et  aecuritati  auae  alia  ratione  conaulent.  Coniiciunt 
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eDim  BrandüuburgicaB  copias  aegre  pro  ipsoruiu  defensione 
ho«ti  exponendas,  sed  ad  ofsti  iitatioiiciu  tantum  et  ad  extui- 
queudas  foite  a  8ueco  pinguiorcs  coiiflltiones  pacis  iidoi-natas, 
credunt  ctiam  ipsius  aerarinm  non  sutliccre,  ut  diu  sastontare 
valeant,  sed  brevi  defectu  solutionis  dissipandas,  Sueeo  prae- 
sertiin  loca  quibus  subaisterQ  potcrnnt,  occnpantc.  Omiies  igitur, 
qui  patriiuD  sinoere  salvam  eapiant,  tuieJam  tanquam  uni- 
cum  rebus  afflictii  anlttm  sperant,  quam  si  moderna  reruin 
conditio  ipsis  adesae  non  patiatur,  inevitabiie  .prorBua  est  })o- 
russiae  excidium,  ex  quo  qiiales  conaequendae  pendeant,  aitia- 
aimae  S.  C.       V**  prudeatiao  poDderandom  relinquo. 

Sor"^  res  Saedae  omni  arte  ao  etadio  electorem  firanden- 
bur^eum  ad  partes  aUieere  studet,  mihique  ex  authore  non 
temneiido  innotaiti  praefatum  regem  ad  ineBCandom  electorem 
obtulisee  ipei  Bohemioi  regni  divkionem . .  * 

XVll. 

Thom,  1066,  Deoember  7.  (Orig.) 

AnkunfL  in  Thoni.  UnteiTrdmujvn  mit  BJönikhirr  und  Karl  Gnsfav. 
Dt$9€ti   Stimmung   gegen    ( htifm-räh.    Krir(js)i(n-/irich(t^n.  Verkamtlutu/m 

der  liramimburytrr  mit  Oxmutjertm. 

Ankunft  in  Thom,  Audienz  hwn  Konig,  dw  ihn  firmmdUth 
einpfämjt  und  «em«  gutw  CMnnungen  dem  Kaiter  (jt-getnOher 
durch  Björnklaw^  iMola  kundgeben  UUsi,  um  darauf  sechst  mit 
ihm  ein  Gesyrilch  zu  heginnen;  multa  de  aula  Cesarea,  de  Bei- 
gicis,  Hispanicis,  Qallicisque  negotiis  percttntatUB  ae  de  iia 
noii  imperite  disstrens,  tan  dem  post  varios  sormones  condusiti 
sibi  optatiösiumiii  Iure,  öl  ad  ipsuin  tVcquentius  et  familiarius 
accedcrcm;  se  statin)  quidem  ex  liac  civitate  dicessuruni  ad 
paucos  dies,  sperare  enim  intra  duas  ad  suiniimui  hcbdumadas 
ultiniam  liuic  negotio  PnissiaiK»  manum  adiauturum  statimque 
huc  revt'rsuruiij,  vel  si  diutius  praeter  bpt  iii  moruri  cuntiiii^eret, 
priucipum  ministros,  quos  hic  iuterea  aubsistere  cousultuin 
duxerat,  ad  se  accersurum  (A)  .  .  . 

Caetera  in  proxiinam  oceasionem  res(;rvaro  cogor,  haec 
tantum  generice  et  obiter  recenseboi  "^maximam  in  ipsia  depre- 

1  Der  bvkauutti  Hubwediscke  Staatsmaim,  Gesandter  Karl  Qutavi  im  fVaak- 
fiirt  iMi  der  WaU  LBO|iold  I. 
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hendü  de  M'*  V*  snspicioneni,  uiagiiaiii  de  ipsius  apparatu  et 
vicinitate  armonim  inetiun  et  quod  iiiH^mam  adlubeant  indu- 
striaui,  ut  niilii  potentiarn  ac  vires  auas  ußtentent.  Ipsonim 
tarnen  debilitatem  variis  indicüö  et  ex  ipsa  virium  iactantia 
satis  arguo.* 

Krieggzifge  Karl  Gunfara;  er  fjeht  [jt(jen  Elbing.^ 
Legati  Brandenbuixici  ^  longain  hie  habueriint  cum  cau- 
cellario  Oxensteroio  confereDti&m,  ex  qua  niulti  sibi  persua- 
Berant  cum  ipso  pacis  conciasioiiein  emanaturam,  sed  ex  ipso 
cwicellario  satis  clAre  elieoi,  ipsoB  re  mfecU  abscessissc;  sperat 
tarnen,  qnod  ad  primam  regii  ezeroitus  oonspectum  Ser"*"^  eleo> 
tor  nova  et  pacatiora  sit  initarus  cODaüia;  quod  utique  mihi 
facile  persuaserim,  niai  aliunde  praefato  clectori  alicuius  auxilii 
epes  affolg^t;  quo  pacto  totam  Pniwiam  ipsomqne  Gedanmn 
corraere  vel  paeiBci  necesse  erlt,  idque  breviasimo  temporiB 
spatio. 

XVIIL 

Thorn«  1666.  Deoember  10.  (Orig.) 

Unterrcdmig  mit  Radzitiowski .  MiUhtilungen  desselben  über  des  Königs 
von  Sdtwede»  Stimmung  gegen  OaUrruAf  und  «eme  Bem^nngen  fUr 
den  Ka$$er.   Vwihtü  för  den  KaueTf  tieh  Radamcwiki  su  wrpfiuskUn. 

Unterredung  mit  Oxentttjenta.  Dessen  IHäne.  Verhandlungen  Schweden» 
mit  Brandenburg,  SUmd  du  «chucdischen  H'ir's.  Charakteristik  Karl 
GuUanss.    Sem  Vorgehen  fjegm  die  G>  i.^ flieh Ic  it.    Pfmve  der  Schweden, 

Parteien  am  Ho/e  Karl  Gustavs. 

S.  C.  M'*  V*"  posta  jiracterita  qiiautuui  per  teiupüiis  bre- 
vitatem  lieiiit  ohlt<  r  et  pciluucturie  niei  in  hanc  aulam  adven- 
tus  nöc  nun  aiulieutiae  re^iae  rationem  reddidi;  iain  vero 
exaetinp  niuneri  ineo  satist'acturus  operae  pretium  duxi  S.  C. 
M''  V'''  miüutissimas  reruni  omniuni  circurnstantias ,  regis 
geniuni,  conatus,  vires,  consilia,  t'uturi  dcnique  cooiecturas^ 
iuxta  modornas  reruiu  dispositione^  ac  hominum  studiai  quan- 
tum  hactcDus  indagare  licuit,  diligenter  expediroi  ut  quoad 
licebit  in  tarn  arduo  ac  periculoao  negotio  nihil  pronus  aliqua 


I  Vergleiche  Pafendorf  1.  c,  Üb.  II,  §.  62,  CiurUou  L  e.,  107. 
>  V.  Somuits  Qbd  DobreaenBki.  Ueber  ihre  Verhandlanfen  in  Thon  siehe 
Urknnden  ond  Acten,  VII.,  496  ff. 
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oomideratioBe  dignnm  S.  C.  M**'V**  noUtiam  praetervolet,  quo 

oertiuB  ao  solidius  fuudare  possit  iadicium. 

Acct'ptÄ  a  raga  audientifi  (pruut  iam  humilliiue  insinuavi) 
Omnibus  hunianitatis  ae  in  M'*"  V*"  observantiae  testiniouiis 
absolutissima  obvius  mihi  Poloniae  pro-cancellarius  Ragiowski 
iiitimä  mihi  quondam  familiaritatu  coniunctus,  statim  in  am- 
plexus  pi'ovülavit  ar  -.uani  mihi  operam  in  oinnibus,  quae 
8.  C.  M'*  V"  servitium  conccrneient,  iuipense  exliibuit;  quem 
eadom  dio  cum  re^^e  discessiiruiii  ad  proprias  aedes  invisendum 
duxi,  ut  libeiiori  et  secretiori  coUoquio  mentem  eius  et  studia 
solertius  elicerem.  Maximae  est  apud  Sci''°°"'  Sueciae  regem 
aathoritatia  et  coDBiliorum  audacia  ac  auccessu  spectabiiis,  Sue- 
oiae  regia  praecnrsor,  qai  Dobilitatem  ipsi  Polonic'am  et  popo- 
loram  animos  conciliat,  civitates  ad  deditionem  hortatufj  con- 
ditiones  offert  ac  aecaritatem  poilicetur  viamque  regi  coraplaiiat 
ad  aubitos  et  inenieDtos  aucceaaus,  quo  si  dextre  uti  v^moa, 
spero  aptiaaimum  ac  atiliaaimum  nobia  fore  ad  omnea  ocoaaioaea 
matnimentnml 

Exordiam  colloqaü  duxU  ab  apologia,  quam  invitua,  quanta 
adactiu  neceaaitate  ad  baec  eztrema  deveniaaet,  quantumque 
doleret  ae  Vieonae  aceeaau  ad  S™  C*^  V*«*  caniiaae^ 
coiua  autboritate  ac  pradentia  hodierna  mala  praeyerti  potuia* 
acnt,  ai  benigne  ipaiua  eolloquio  frui  licuiaaet;  inaCanter  d«iii- 
quo  rogavity  ne  ainiatra  de  ipaiua  agendi  modo  iudicia  oon- 
ciperem,  aut  mihi  persuaderem,  ipsum  vindictae  vel  ambitionia 
stiinulo  aut  instaurandao  fortunae  ac  privatae  rationis  impulsu 
hanc  adornassc  nuichiüam,  scd  solo  paLiiac  amore,  quam  sub 
rege  Casimiro  pravis  consiliis  imbuto  et  iiobilituti  cxosu,  im- 
inani  barbarornm  servituti  ccruebat  inevitabiliter  subiieiendam, 
nisi  RÜnnde  ipsi  potentius  praesidium  coüciliasset:  quippe  evi- 
dens  omnibus  fuißse,  quot  cladibus,  damnis  ac  pupulationibus 
regnuin  .sub  Casimiriano  regimiuu  tuisstit  obnoxium:  tntam  fero 
Lithuaniam  a  Moscis  oceupatani,  Oosacorum  licciiliam  nullia 
terminis  fuissc  circumscriptam  ac  totam  status  Itarmoniam 
mutuä  inter  priucipem  ac  aabditoa  diffidcntiä  ita  fuisse  pertur- 
batam,  ut  luilla  amplius  in  oommnnem  aaiutem  consilia  capi 
potuerint,  sed  cuncta  m  tranaveraam  agerentuTi  ita  ut  omoia 
patereDt  Moacorum  ac  Cosacorum  libtdini ;  ab  co  vero  tempore 
qao  regem  Sueciae  acceraiviti  omnia  Polonis  felicitcr  ceaaisse, 
antiquam  Poloiiiae  militiam,  quae  defectu  atipendii  irreparabili 


inrtura  brevi  dissolvenda  erafc|  novi  regis  aospieiis  coovervateni, 
MoseoB  80I0  Suecicorum  armoram  apparatu  intra  regni  sai  vi- 
scera  rcvocatoS|  nec  liactenus  ultra  quid  atteDtasse;  Cosacos 
vero  ad  spontaneam  obedientiam  redactoS)  occupatam  regni  lau- 
tissimani  portionem  dimittere  paratos,  ac,  si  deua  votis  annuali, 
brevi  digniores  et  non  PoloDiae  solum  sed  universo  orbi  Ofari- 
stiano  saluberrimos  effeetus  ex  hoc  conailio  promanaturos.  Haec 
ille;  quibns  e  re  mea  advenari  non  fait,  taeite  tarnen  miratns 
infdicitatem  Poloniae,  quae  eo  redaeta  tit,  ut  direptionem  saam 
ioter  benefieia  eompntare  debeat! 

*Dein  ad  alia  digreBsi,  nonnolla  mihi  confidenter  apemit^ 
alia  vero  ad  speciem  artificioBe  adoroata.  fix  hie  omnibas  col- 
ligere  licet,  regem  Sneciae  ma^tiä  erga  M***  V*"  diffidentiA 
ac  sospidone  teneri;  pridie  enim  mei  in  hanc  dyitatem  ad- 
▼entns  rex  Sueciae  per  bellioos  ministros  de  ineo  ad  ipsum 
itinere  praemonitus  cum  praet'ato  Hadievski  hac  do  re  dis- 
serctiH  ui  haue  veriju  prorupit:  Quem  in  Hnem  ini]>ciiitor  ad 
mo  resideiitLüu  dcstinat,  cum  tixum  nullani  ac  stabilem  resideu- 
tiam  hactenus  hubuerim?  aü  forte,  ni  <i])iid  me  exploratorem 
habeat?  cui  Radicivskins  se  respoiuiia.se  asserit,  ufratum  esse 
deben»  Sunt-  Mai<*stnti  Heiilae  apud  sc  hubuMf  testem  l'olicitatiä 
ac  potentiae,  quique  tiduiu  de  illa  tustim  iii  tm  (Jaesari  ferre 
posset.  Hoc  ({uidem  f'acile  crodidtiiini  a  praetato  Kadievskio 
non  effictum  tuisse,  cum  in  miMinji-iani  revoco,  quod  rex  Sue- 
ciae nuiiam  nnquain  ad  litteras  meas,  quibus  iuxta  M'*'  V*^ 
noandatum  ipBom  regem  Stetino  de  mea  oommissione  cer» 
tiorem  feceram  ac  me  ibidem  eins  mandata  praestolari  sigoi- 
ficaveram,  responsum  dederit,  ex  quibuys  maximam  in  ipso 
-non  de  noetris  solum  conatibus,  sed  de  propriia  etiam  viri- 
bus Buis  inesBe  dififidentiam  coniicio.  Si  enim  rea  Bnas  eolido 
inniti  fandamtanto  iudicaret,  illa«  utique  vidnie  ac  aemnlis  enia 
ambitioae  palam  fieri  geBtiret.  Aliam  quoque  mihi  indioavit 
BUBpicionia  causam,  quod  scilicet  M*"  V*  proceres  consulttiBBet, 
an  Buppetiae  regi  GaBimiro  ferendae  eaaent,  indeque  Batis 
argoit  Caesaream  eiuB  propensionem,  cui  nihil  praeter  impem 
eonBensnm  ad  erumpendnm  deesset,  et  hoc  pacto  M**"  V*"  in 
quaestionem  vocaBBO,  an  pax  imperii  firma  sartaque  esse  de- 
beret  neo  ne?  Respondi  hoc  mihi  improbabile  proraoB  et 
merum  fi{^raentum  videri.  8*>"  enim  M*«~  V**  Bi  regi  Casimiro 
adeBse  voluisäct,  non  indiguisBe  procemm  auxilio,  multo  miaus 
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comenmiy  enm  ipum  penes  sit  arbitrium  paois  et  belli;  m$r 
zime  in  iis,  quae  etatuum  haereditariorum  .coneernunt  secari- 
tatem;  consull  autem  statu»  imperii  non  posse,  yel  authenti- 
cum  ab  üb  conaeDsam  exprimerei  nni  in  publieis  comitiie;* 
qnod  Qttqtie  hacteniiB  non  acoidisae  satis  oompertun  erat; 
Buhi  Tero  alinnde  tarn  ex  instraotionibus,  qaam  es  intima 
renun  notitia  lueitlenter  constarey  S~  Ces^  M**"  pro- 
pensiflsimo  feriri  ad  conservandam  Germaniae  pacem  et  foven- 
dam  Sueciae  regis  aroicitiam  dosiderio,  cui  si  pari  sinceritatc 
lex  coiTcsponderc  vcllct,  nie  nnllatonuB  dubitaro,  quin  tirmo 
ac  indisöüiubili  viuculo  cojailarentur. 

JMe  Gerüchte  von  grossen  LhitersfMzunffen  Casimirs  durch 
den  Kaiaer.  von  i!,-i>i--]i  L'nfhieiotrski  spricht,  irei'is  Lisola  zu  widei'- 
h'tji'.n ;  ehenso  dimsen  Jh-siu-.inisse  iretjen  (hr  vom  Kniser  an  den 
Grossfilrsten  von  Moskau  alup'.schicktoi  (rcsandtsrho  ftJ  Radzieiowski 
trziihlt  (Imiv  von  seine?)  Bemi'thungm,  die  Haihsdtlliqp.  der  Oester- 
reich feindlich  gesinnten  schwedischen  Minister  zu  paralysiren.  Lisola 
aniicortet  mit  den  Versicherungen  der  Friedensliebe  des  Kaisers. 

Aozie  deinde  a  me  qaaesivit,  qnaonam  S"«"  068*^  V** 
cum  Turcanim  imperatore  pacta  intercederent,  eandem  qttoqne 
questionem  ipse  canoeUarioa  Oxensterniae  eadein  die  mihi  in- 
iecit,  qnod  mysterio  non  vacat,  eoque  collimare  debe^  nt  noa  Tel 
belli  Turcici  spe  decipiant  et  a  cautelae  necessariae  onra  distra- 
hant,  vei  certe,  nt  re  ipia  nos  in  belli  Tnreici  societatem  alliciant. 

Utriuaqne  petitionem  ambigno  responao  elndere  conatuB 
Bnm,  ne  vel  epe  pronns  exeiderenty  bI  indlBBolnbilia  prorans 
esse  illa  foedera  asaerereni,  vel  ansam  arriperent  noa  apud 
TWcaxD  traduoendi,  si  aliqnam  ad  infraolionem  pactorum  pro- 
pensionem  propalarem ;  nihil  igitor  mihi  aliud  dicendum  occurrit| 
nisi,  quod  S*  G*  M**  V*  inducias  ad  aliquot  annos  eum  Tur- 
earum  imperatore  pepigerit,  quas  ex  parte  sna  religiöse  prorBUs 
ooluerat)  licet  a  Turcis  aliquoties  laeessita. 

Kadzieiowski  schildert  dann  in  ausführlicher  Weise  die  Mojcht 
Schwedens  U7id  ersucht  Lisohi,  beim  Kaiser  dahin  zu  wirken,  dass 
von  Seite  Oesterreichs  den  Polen  keine  UnierstVitzuntj  gewährt  würde. 

*Si  baciu  O  M'"  V'^  e  re  i'orv.  iudicavtirit  huiic  sibi  ho- 
minem  ponitus  demcrcri,  spero  nou  ardui  fore  operis,  multaque 


'  Älcgretti  uDd  Lorhacher.  Vergloiolie  Des  Moyera  I.  c,  S86  ff.;  Pafen« 
dorf  1.  c,  lib.  II,  76. 
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ab  ipflo  elici  posse,  sive  S.  C.  M.  V*  P'ilonis  opem  ferre  sta- 
taerit,  seu  regis  Sueoiae  «mioitiam  arotiori  Tincolo  oonstringere 
aatius  duxerit.* 

Litola  »ucht  zu  erfahren,  wm  et  mit  der  Verbindtmg  iwudm 
Cromweü  und  Karl  Chutav  für  eine  Beieandiniae  hat,  oertrnn  eat, 
quod  legfatus  AngUouB  iDtimam  babuerit  eam  rege  commanica- 
tionem,  freqnentissima  coUoquia  et  liberrimnm  ac  familiariiti- 
muin  aditam. 

Mü  dem  KansHer  Oxentifema  hat  er  ünUrredtmgen,  tm^ 
fähr  deteeUten  InhaUet  wie  mit  BadtkimM,  mir  daee  Oxene^erna 
nieht  eo  offen  epri^.  JAeola  herMgi  üm  über  die  FnedenMb€ 
de»  Kaieer»,  Im  ütbrigen  »ehreiht  LMa:  ridetor  etiam  in  bellmn 

Mo8eoviticum  ac  Turcicum  pi  opensuB;  nihil  cum  Brandenbargicis 
commissariis  efficere  potuit  post  varias  conferentias,  quaniin 
summain  oh  suhitun»  aulac  (liscossimi  hactenus  penetrarc  non 
Hcuit.  Hoc  bolum  cunstat,  ipsos  ic  iiiftn-ta  ad  dominum  suum 
revertisse.  Ait,  Sor"'""  regem  deplorare  condittoneni  electoris 
ac  dolcre,  quod  sibi  tarn  male  consulat  et  ad  extrema  se  de- 
diici  patiatur,  quo  vero  jiliis  cxpt^ctaret,  eo  deteriorem  foro 
ipgius  conditionern ;  licet  aiitem  ista  ad  iactanliani '  fuisse  pro- 
lata  credidcrim,  facile  tarnen  mihi  persuadeo,  prefatum  electorem 
minime  prestolaturum  ultimo»  rerum  eventus,  aut  se  suasque 
diiiones  andpiti  praelii  aleae  permissurum,  cum  precipiic  res 
Sueciae  maximam  dhionum  partcm  occapavcrit,  quibua  Bran- 
denburgicQS  miloB  atcumquc  subsistere  poterat;  "^uude  summo- 
pere  metuendutDj  ne  brevi  praefatus  elector  Brandenburgicus 
quasconque  demum  eonditionee  amplectatur,  nisi  aliimde  spes 
alicuiua  auzilii  afiulgeat;  quo  pacto  inevitabile  prorsua  erit 
totiuB  Pnisalae  excidium,  ipse  elector  BnuideiibiiTgicas  Saeoonim 
arbitrio  subjicietur.* 

*Die  Schmdm  suchm  ihre  Macht  gr&eeer  darmuidlen,  ak 
eie  itt^  difficilHmuro  est  in  bis  omDibus  ▼erum  a  falso  seeer 
nere,  prent  tarnen  iuxta  relationes  fidiaetmas  eolligere  potuii 
regis  Sueciae  vires  in  bis  potianmum  conaiatunt.* 

Ezerdtua  regius  qoi  in  PruBaiam  tendit,  conatat  priroo 
ex  Quercianis  aub  imperio  Konielpolaki/^  qui  ad  daoa  cirdter 


'  Von  Ltsola  nachgetragen. 

'  Alexander  Koiiiccpi(|ski,  piner  jener  Anfüln  .  r  der  Qaartlaner,  die  sa  Karl 
GluUv  übergegangen  waren.   Pafendorf,  Karl  GuataY|        §.  30. 
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müle  levioris  anDstiirae  equites  ttsurgunt,  *pleriqu6  male  con- 
tentiy  Sueco  parum  affecti  et  aegre  ferentoB,  quod  Saecis  oommlli- 
tibua  pingviora  BtatiTa  coneedaDtar,  ipsi«  propius  hoBti  obiectis; 
Konielspolskiaa  quoque  ipsorum  duz,  tum  ob  privata  cum  Ra- 
dittwskio  duaidia,  tum  ob  negatum  munus,  quod  praetenderat, 
tarn  ob  coDseientiae  stimalnm  ae  leloin  rdiigioDiSi  quam  miser- 
riine  cernit,  summopere  commotuB  oBt  ac  intua  frendet,  ita  ut 
Dallam  mihi  dabium  Bit,  quin  prima  Btatim  ocoasioBO,  ubi  com« 
mode  poterit,  jug-um  ezcntiat.* 

Secundo  praeter  praememoratos  Quercianos  praefatus  regia 
exercitus  constat  ex  militia.  Succica  ac  Cxcriuaiiica  triuni  inilliuni 
uquiLuni  ac  duoiuui  circitcr  mille  peditum;  magnatn  equitatua 
partem  vidi  propo  Graudentium,  oon  usqiie  adco  bene  instruc- 
tam,  parvis  ac  dclibilibus  oquis,  iniHtiini  inulti  inermes,  inuUi 
sine  ocreis,  inulti  seminudi,  paiuissimi  catliafi acti,  peditatus 
adhuc  niiscraVulior,  toniionta  sex  miiiorn,  scd  in  dies  maiora 
ipsia  hinc  (ievehiintur;  currus  onerarii  puucissimi. 

Dm  Heer  des  litihauwchen  Generals  Hadzimll  wird  sich 
mit  dem  königlichen  vereinigen;  dauelhe  itt  nach  dm  Berichten 
der  Schweden  sehr  gro^^f,  lindzieiouM  tagt  mir  aber,  daet  8a' 
pieha  und  Bogudaw  R<tdziwiU  sicJi  von  ihm  geirmmt  haben  tind 
tein  Heer  kaum  6000  Mann  beträgt* 

8000  Kosaken  eoUen  nicht  weit  von  hier  steJim  tutd  ekk  bald 
mit  dem  Hauptheere  vereinigen,  £ku  Heer  WittefAerg*e  tehtUzen 
EiingB  auf  8000,  Ändere  auf  6000  Mann, 

2}ongla8häUMaaoviMhe8etztmit4000—ö000  Mann,  ifllUar 
mit  ebmuoviel  CfroespoUn,  tu  welehem  die  von  ESnigemark  in 
Bremm  geeammeUm  Truppen,  3000  Reii«t  md  600  Fussgänger, 
ttoeten  werden.  Da»  iet  die  gante  Macht  der  Schweden. 

Kriegsgeeehtme  hat  der  BthmdmkXhdg  gegen  240^  Betattungen 
Ml  eineelnm  Fettungen ....  Die  e^iieeditehen  Mnitter  bekaupUn, 
ndi  den  Koeaken  ein  Abkommen  getehloeeen  tu  haben,  und  geben 
die  Punkte  der  AlUane  auch  an.  Obgleich  diese  Quelle  im  AU' 
gemeinen  verdächtig,  scheint  es  waJirschtinUchj  dass  ein  Bündniss 
abgeschlossen  worden  iatJ 

Ad  Ser"""  Sueciau  regein  tpiod  attinot,  inulta  in  ipso 
elucescunt  clarae  et  auspicatae  iodolis  iodicia,  nun  obsciiraa 
etiam  in  iineamcnto  praefert  prudentis  ac  circumspectae  mentia 


*  Vergleiche  Pufendorf,  Karl  Quatov,  1.  c,  Um  8*  6^- 
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notas,  composito  ae  sedftto  viilta;  maiestatem  suam  eomitate  tom* 
perat  ac  ambitionem  tuppritnit  qua  totus  fenret,  geaerosi  anirni, 
nihil  praeter  gloriam  ambientisi  faraam  tiiiDma  arte  ao  studio 
videtur  affectare,  suis  charus  simul  ao  Tenerandi»,  niiittae 
deditus,  quam  iodefessa  appUcatione  seotatar;  laboram  patiena 
ac  propositi  tenax,  addiotns  negotüs,  *ad  HbidiDem  pronus; 
et  licet  arctam  se  caramque  discipliDam  oustodire  videatoTy 
multa  tarnen  Tel  eius  imperio  vel  saltem  conniventia  patiantar, 
quae  nannilul  ab  Insigni  illa  animi  magnitudine  aberran^  quam 
tanta  aviditate  aucupatur;  pi>aecipue  ob  advecta  reg»  Polosii^ 
mobilia,  aureum,  aliaque  id  genas  ad  bellicos  usus  minime 
neoessaria  ao  utllia,  quae  bumanitatia  ratio  inter  infeniianmos 
etiam  hostes  sibi  invioem  restitui  snadet,  multo  magis  afifini 
regi,  quem  dupHci  r^no  spoliavit.*'  Qualemcumque  prae  te 
ferant  severitatem  uc  continentiam.  luiec  oninia  sunt  inere  ad 
specieui  efHcU;  luea  vumi  occupatu  non  sulum  intolcrabilibus 
gravant  contrihutionibus,  sed  praedia  etiam  urhana  ac  ruatica 
miserrimc  diripiimt,  piuut  hic  iu  vicittia  qiiuüaie  cxperimur, 
intra  ipsum  urbia  poiuerium,  licet  isti  populi  sponte  se  sub- 
miserint .  .  . 

Der  Adel  von  Kulm  ist  durch  diu  Sc/ucedeii  vnrarmt,  die 
Bewohner  dieser  Stadt  wei'den  von  ihnen  ungemein  gedrückt,  die 
Krakau  und  andtren  Städten  gemaehUm  Bedingungen  von  ihnen 
fUekt  eingehalten. 

Rex  sevcrissime  praesertim  anitnadvertit  in  eos  omnes, 
qui  templa  cathoüca  vastant,  aut  in  res  sacras  ac  religiosaa 
quid  durius  ezercent,  uc  totus  in  eo  est,  ut  Polonicae  nobili- 
tati  suadeaty  se  religionis  libertatem,  eolesiarum  iura,  sacerdotum 
ao  religiosoruiD  bona,  domos  ac  ezereitia  inviolabiliter  tuitoram, 
*qoae  licet  directe  non  oppugnet,  indirectis  tarnen  mediis  fun^ 
ditus  subvettit,  talia  ipsia  onera  imponendo,  quibos  com  im- 
paros  sinty  cedere  loco  bonisque  coguntur;*  episcopo  buina 
diocoeais  quatuor  imperialium  millia  menstruatim  indicta  sunt^ 
Jesuitae  huius  civitatis,  paupenimi  licet,  treoentoe  imperiales 
singulis  mensibus  pendere  coguutur.  Jesuitae  Galisensee  mulc- 
tati  fuerunt  summa  12  imperialium  millium,  Craeovienses  ▼ero 
triginta  millinm,  quibus  cum  non  sufficerent,  bona  ipsomm 


I  Vi  r(<:l('iclii'  (ianüt  die  Schilderung  doB  frausösiscbea  Gesaudteu  aus  dieser 
Zeit,  Cariaon  i.  c,  114. 
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fiaeo  addicta  fnere.  Jesuitae  PosnanieiiBes  immodioa  rexatione 
ad  Mctremas  inriiM  (A.)  redaeti,  fngain  meditantur,  eclesiarum 
ao  monasteriorum  thevanri  magaa  ex  parte  epoHati  fuenint  et 
in  Sueeiaiii  transmisai;  idem  fere  com  caeteriB  religio«»  rigor, 
qui  licet  externa  qaidem  specie  htunaniter  faabeantar,  re  ipea 
tarnen  sacciaa  sab  pedibos  berba  subtractisque  alimeatiB  ad 
pereundi  vel  abenndi  necessitatem  adigimtar;^  *ita  ut  intra 
breviflftiiiium  tempus,  niii  divina  Providentia  liberatofem  suecitety 
laoTitabile  futumm  Bit  absoiutam  catbollcae  religionis  extenni- 
niam  et  M**  V*  hoc  punctum  pro  indabitato  exploratisrimae 
Yeritatis  principio  habere  potest  .  .  .* 

Ad  Suceoruin  studia  quud  attinct,  apud  omncs  in  cunfossü 
est,  ncmine  prorsus  disurepante,  qiiod  iuin  de  novo  cogitent 
hello,  ubi  Prusaiam,  Poloiiici  belli  rusidiium,  siibiuLrarcrint;  ad 
quod  non  iuvenili  soluni  re^is  impetii  conipelluiiUir,  md  vero 
ac  solido  ratiunis  suae  puliticae  dictauiiue,  quau  iWo^  ioevita- 
bili  quodam  fato  ad  arma  continuo  tractaiula  iinpeliit;  huc 
omnes  nonint  ,'ic  ipsimpt  fatcntur,  in  quem  vuro  tcmpestaä  sit 
ruitura  paucissimis  notuni  est,  oec  forte  apud  ipsos  satis  deter- 
minatum,  qui  vela  iuxta  ventorum  impulsum  inflexuri  tempus 
ac  occasiones  praestolantur. 

ADimadvcrto  in  hac  aula  tria  hominum  ac  consiliorum 
genera:  Primi,  praepoetero  quodam  religionis  zelo  ac  spc  laa> 
tioris  praedae  ad  bellum  Gormanicum  aDbclant  et  Bobemiam 
Silesiamque  devorant  anitno,  quorum  consilium  hi»ce  niotivia 
ac  fundamentiB  inaititur:  Nibil  Ser"'  Sueciae  regi  conducibilius 
eMCy  quam  nt  partum  tanta  facilitate  ac  felicitate  Poloniae 
regnam  sibi  ae  poeteris  Buis  aBserati  cuiub  securam  ac  quietam 
posBeBBlonem  nunqoam  obtentunis  dt,  qnamdiu  Poloni  Ticinum 
ac  catbolicun  roBpicient  auxilium,  cuiub  Bpe  vel  etiam  inetinctu 
ad  novandarum  rerum  cupidinem  alHci  possint.  Ditiones  Oae- 
saris  baereditariaB  nisi  oprimantur,  pcrpotuum  fore  Suecicit 
eonatibuB  obicem  ac  in  Polonia  fectionum  fomitem,  ex  quibuB 
CasimiruB  nova  Semper  auxilia  sibi  quaereret  noyasque  turbas 
exsuscitaret,  ipsoque  inortuo,  Poloni,  Suecorum  taedio  ac  selo 
religionis,  Austriacuni  sibi  principeni  deligert;  posaent,  qui  pro- 
priis  UK  liiis  ac  viribus  delatam  sibi  dignitateui  assereret.  ()c- 
cupata  vero  Silesia,  nullum  amplius  Caäiuiiro  vel  eius  asseclis 


'  Vergleiche  De«  Noyera  1.  c,  26  IT. 
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fore  perfugium,  nullum  Succicis  progrMsibas  eiset  offendiculuniy 
oallum  stabilieodae  dominationi  impedimontum ;  obstruendoe 
esse  periculosissimos  et  apcrtissimos  aditos  Caeiari  in  Poloniam 
ex  prüvinciis  haereditariis  undequaque  patentes,  nec  aUatontis 
pOMe  Soeciae  regem  reinotiori  in  Moscoa  vel  Tnrcas  beJlo 
MB»  implicare,  quamdiu  Oasimiras  in  Silesia  Bnbsistet  ac  Caesar 
eopioeo  milite  instrnctas,  vicinae  imminebit  Poloniae.  Tempna 
aatem  advenisie,  qno  larvam  exuere  debeant  evangelieii  sibi- 
que  viam  ad  Imperii  fastigittm  Bternere,  quae  ntmquaro,  niti 
per  Anstriaooram  oppressionenif  patere  poaeet;  Qermaniae  pro- 
teetantee  in  banc  expectationem  intentos  eese,  qni  ei  rex  Sueeiae 
alio  cogitationes  anas  converteret,  tune,  oinni  spo  deiecti,  opi- 
nione  et  fidocia,  qnam  in  ipso  ooUoearant,  peoitns  exciderent; 
Pontificem  nihil  intermiftsuram,  at  Caesareanos  iam  sponte  pro« 
pensos  et  accinctos  ad  Poloniae  recnperationem  impellat,  Snecos 
sülo  Cacbaici  t'xori'itus  tju-tii  ac  (iillidcntia  adstrictos  iri,  ut 
copiosnm  sempor  militom,  ciuiujuo  onerosum  ac  otiosum  in  con- 
finiis  aliuit,  niaiorc  rerum  suarum  dispendio  et  ininori  spe  ac 
fructu,  quam  si  aportu  bcllu,  quod  nostris  iitriquc  iinpen.Niri  g^orere 
possent,  contra  hob  cxurcorcntni*.  Non  intermittunt  otiam  rei 
facilltatem  oxni^erare,  augustissimao  dumus  inconimoda,  clades, 
hostcf^  t  inti  rna  corruptionis  principia,  refertam  Lutheraiiis  8i- 
logiaiu,  intinituni  cxulantium  ac  profugoruni  ntimerura,  ditionuni 
amoomtatcm;  divitias  aliaque  id  genus,  quae  inoatum  in  nos 
odium  abunde  snggerit 

Alii,  inter  quos  precipue  Ragiovskins  proceresqne  Polonici, 
qni  regi  äaeciae  adsistunt,  bellum  Moscoviticum,  ant  Mosco 
sponte,  (prout  spcs  est)  e  Litbnavia  ao  Livonia  recedente,  Tar- 
taroruni  et  imperii  Turcici  np^^^resstoneni  snadent;  Moldayiae  et 
Valacbiae  neo  non  etiam  Traosilvaniae  principes,  hisce  conati- 
buB  aocessnroB,  regem  Saeciae  sibt  hoc  pacto  Polonomm  animoa 
conciliatttmm,  quo  nihil  ad  stabiliendam  dominationem  snam  se- 
cnriuB;  nniTorsam  Poloniae  nobOitatem  regi  se  aBsociatnram,  quae 
bao  oocnpatione  diatenta,  a  novis  factionnm  oogitationibua  diver- 
teretnr,  Oaeearem  quoque  iacile  ad  partes  alUciendnm  et  areto 
confoederationiB  vinculo  regi  copulandam,  si  eins  cogitationes  in 
barbaros  vergere  animadrerteret;  regi  Sneciae  indecomm  ac  in- 
tutnm  fore,  si  Polonia  in  suam  proteotionem  recepta  nobilissimam 
regni  partem  ab  infestissimo  IllioB  hoste  detineri  pateretar,  nec 
ullam  unquam  ipsi  foro  securitatenij  quamdia  antiquus  Suecicae 
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dominationiB  emulus  Poloniam  cum  ipsu  divideret  ac  suspectae  do- 
minationis  limiteB  in  regis  preiudicium  dilataret,  nihil  hoc  conatu 
iustiaa  ac  honestiuB,  nihil  faciiius;  rcgi  enim  bollum  aliqnod  sasci* 
piendutn,  si  imperatorem  vel  aliquem  imperii  statara  laceiseret, 
caeteros  omnes  in  ipsius  auxilium  coalituros;  Moscuviticam  vero 
.■igi;;i«s8ionein  omniiun  approbutionein,  nullius  invidiani,  inetuin 
aut  suspicioneni  sihi  conciliaturam,  victoiiain  in  pionipiu  ussc. 
Mö.^coviticam  guiilem  öucpius  a  Foloniö  suljactuin  veter.anae 
Suc^coi  uiii  juililiae  conspectum  non  laturaui,  GcM  iuanu^,  qui  Mosco 
militant,  statini  ad  regia«  partes  acccsf>uros,  quoiuiu  praecipuos 
rluccä  iain  i>ibi  (ieiiioriiissu  asseiunt,  nihil  Moscos  in  Lithuania 
efFecisso  nisi  CnsacMiiini  opera,  quibus  avulsis,  Moscorutii  po- 
tentiani  per  se  conuere  ncccssuni  foict. 

Tertium  denique  boininum  g^enus  ad  bellum  Danicum  pro- 
pendet  eosquo  facile  crcdidcrim  esse  vcros  ac  ij^enuinos  Succos, 
qui  maris  Baltici  ac  septenitriunalis  plagae  absolutaiu  domina» 
tionem  rcgno  buo  vindicare  satagunt.  Hi  nihil  üiTcctum  iri  ar- 
bitrantur  Prussiam  Oedaiuunque  ac  alia  maris  Baltici  emporia 
ac  portUB  occupasse,  nisi  eins  quoquc  ostium  habeant  obnoxium, 
quo  sibi  commercii  arbitrium  pleno  vindicarent  ac  liboram  ad 
oceanuro  cum  Anglis  communicationeni  aperirent,  civitates  An- 
siaticas  subiicerent  et  occupatis  Vi&tulae,  Albis  Zuntiaque  aditibus, 
viam  aibi  eternerent  ad  Qermaniae  subactionem;  compendioBiB- 
aimam  hanc  CBse  et  tutiBBimam  ad  Imperium  viam;  Cromvellium 
regiiB  studÜB  adetipulaturutn  coercendae  Hollandorum  ac  Dani 
potentiae;  quo  pacto  btae  duae  potentiae  inter  bc  unitae,  quarum 
una  occano,  altera  man  Baltico  dominaretur,  absolutum  sibi  in 
roB  EuropeaB  arbitrium  coociliarent.  Quac  quidem  sententia 
maximis  rationibus  innixa  est  ac  probabilibitB  indiciis,  *eoque 
tandem  existimo  confoedcraiionem  cum  Cromwellio  uuper  a- 
rege  initam.  Quod  si  euiilingcjet  (iioc  meo  quidem  del)ili  iu- 
dicio)  S**  M*'  V**'  porniciosius  ac  jx-riculosins  lurot,  quam  si 
directe  huercditarias  ditinncs  aggi  <'d<;i ctur.  Non  iutermittam 
diligenter  investigare  et  oiuueni  curau),  dcxtcritatem  ac  indu- 
gtriam  adhibero  pcnctrnndae  rcg^is  prupL'usioni,  quod  me  certo 
conscenturnm  spero  ac  l»i(ni  d«'t('<  lurum,  in  quam  istarum  pro- 
positionum  rcgius  aniniiis  int-lim*!;  Optimum  '»nwniim  foret  si 
in  Prussica  oxpeditione  aliquantulum  detineretur,  in  qua  si  vel 
minimum  obBtaculum  ac  resistontiam  repererit,  necosse  est 
ipsius  cxcrcitum  faine|  frigore  ac  desperatione  pcrirc,  et  si 
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tantiUa  sffiilgeat  allcuius  aoxflii  exteroi  spes,  doo  Querciani 
eoluni  sed  universa  catholica  nobilitas,  quae  errorem  säum  iam 
agnoscit  ac  amarissime  deflere  coepit,  ipsaeque  civitates  iug:i 
praetor  gpein  impositi  pcrtaesae.  resumptis  animiB  libertatem 

ac  lelinioiiein  viudicaie  et  cxlraiieae  tluiumationis  ouus  excu- 
tere  satageut.* 

XIX. 

Thom,  1666,  Deeember  20.  (Orig.) 

Vei^uindiwngen  der  Schweden  mit  Brandenburg,  Gegeuteiti^  Forderungen* 
Anhu^  Sapitha*»  und  de  la  GardtVe.   Humeeke  Ge»andi$t^aß»  Ver- 
hanälungtn  mü  dereelben.   GeeanttteiAi^  Rähdens. 

Dw  Srhtcadenkönig  dürfte  die  übrigen  preussischen  Htädte 
angreifmf  Interim  autem  elcctorem  Brandenburg^icuin  arctiuB 
in  dies  premit,  aensim  ad  ipsuni  acccdcns  et  spatium  ipsi  di> 
latandis  stativis  ac  contribatioDibus  exigendis  coarctans,  nt 
vel  ad  praeliandi  necessitatem  adigatur,  vel  snia  ac  Babditomm 
sumptibtts  intra  propriafi  ditionea  militem  snatentandi^  quod 
ipsi  intolerabile  accidet.  Unde  nullam  mihi  dubium  est,  quin 
praefatus  elector  brevi  conditiones  amplectatur,  eo  duriores, 
quo  tardins  et  ctmctantius. 

Nancius  Gedanensis  qui  buc  nuperrime  advenit  conslanter 
asserit,  praefati  electoris  praesidium  Mariaebuiguui  deseruisse; 
quod  evidens  quidem  indiciam  est  ipsam  cum  Sueco  pacem 
meditari,  cum  etiam  recentissime  novos  ad  ipsum  ablegatos 
destinavorit.  Tota  roi  coutrovcrsia  in  scquuntibus  potissimum 
sita  etil: 

Electori  concedit  8uecub  »  {»iseopatum  Varmiensem  (ex  quo 
quidcni  satis  collif^-ere  licet  qua  inteiitionc  erga  cleruin  Polo- 
riciiin  fcratur,  cum  Ijoiki  ci-losiastiea  jaiiini  statiin  initio  tahi 
libere  ac  audacter  privatis  jsuis  l  oiimiodis  sacrificet)  cuius  situs 
inter  Prupfiani  i'i  Ponicraniaiii  ipsi  pc  ropjiorttme  accidit;  prae- 
teudit  praeterea  Ser"'"*  elector,  ut  ipni  Prussia  ipiain  possidet 
pleno  supcrioritatis  iure  conccdatur  et  ab  omni  prorsus  depen- 
dontia  et  directu  Polonici  regni  doniinio  eximatur,  ad  quod 
rex  nulla  liactcnus  rationc  induci  potuit;  vicissim  etiam  rex 
postulat,  admitti  Pilaviae  Suecicum  praesidium  ^  quod  cum  ab 
electore  constanter  negaretur,  rex  non  ita  pridem  paulo  re^ 
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missius  circa  hoc  punctum  agere  ceperat  ac  semipartito  piae- 
öiJiu  couteutus  iure  vidcbatur;  iam  vero  rebus  ad  votuiii  ubique 
succedeiitibus,  cnin  se  ita  compai  atuii»  cernat,  ut  legem  im- 
pouere  posse  sibi  prrsuadeat,  siuiimc  dubito,  nc  primae  suae  in- 
tentioni  mordicus  adherere  velit,  cum  illud  propugnaculum 
summe  ipsi  iiccessarium  sit,  tum  ad  plenum  maris  Baltici  do- 
minium, tum  ad  Gcdanenscs  arctius  constringendos;  subaudivi 
etiam,  quod  rex  ipsi  alicjua  Prussiae  investiturae  iura  iu  du> 
bium  vocare  et  ad  prisc&m  formam  redigere  meditetur.  Deni- 
qvte  rex  petit  Brandemburgioum  militem  suis  copiis  coniongiy 
quod  etiain  elector  bactenus  accrrime  contcndit;  sed  DOn  exi* 
Btimo  maguuu)  ipsi  amplius  fore  disputationi  locum,  cum 
omnia  regi  Sueciae  undoquaque  et  quasi  ex  condicto  cedaat 
ad  votumJ 

Sapieha  tat  kiekeryehomtnm,  um  sieh  mit  temen  Soidatm 
in  die  DioMie  dee  Küttigs  von  Sckmden  gu  begeben.  Magna»  de 
la  Gordie  iet  mit  $000  Mann  hieher^hmanen,  um  nc&  mit  dem 
SjSnige  fmhindm.  Die  DepnÜrten  der  8tadi  MXbing  bringen 
Uehergabebedinguntjen.^  Andiene  dee  rueeietAen  Qeeandten,  Der 
StAwedenk&mg  verlangt,  dose  die  Raaeen  wirertt  die  im  vorigen 
Kriege  den  Polen  enirieeenen  Länder  verhuseii;  der  Qeeandte  Ruee^ 
lanäs  gibt  Hoffnung  auf  die  Zueiimmung  dee  Chroeefüreten,  nw 
müeete  ihnen  gda^n  werden,  wae  eie  im  wrigen  Kriege  unter  den 
von  den  Polen  ueurpiHen  Ländern  zurückerobert,  unde  fit  ut  res 
non  vidcaiitur  a  proxima  compositionis  spe  romotae,  *quod  si 
contingeret  maxiin  um  crcderem  imminere  Geruiuniao  periculum.*^ 

Der  Gesandte  des  Fürsten  von  ^ißbenbüri^cn  ist  hier  und 
bot  dem  Könige  von  ^Schweden  die  Freundschaft  «eines  Herrn  an.* 

^  Wie  genau  Litola  unterrichtel  w«r,  aeigt  ein  Vergleich  dieser  Mitlb«- 
luDgeii  mit  der  Inatraction  Friedrich  Wilhelma  und  den  Bericliton  aeiner 
Gesandten.  Vergleiehe  Urkunden  und  Acten,  VII«,  494  ff. 

3  Pufendorf  I.      Ub.  II,  §.  62. 

3  Für  diese  rassisch-eehwedUchen  Verbandlungen  aiehe  Pafendorf  1.  e;, 

Iii,.  II,  §.  75  ff. 

*  L'ebcr  dif»  Verhaiitlliuigen  Karl  (jusUvs  mit  liaköczy  siehe  Pufondorf  I.  c, 
üb.  II,  §.  9rl;  im  Allgemcineu  über  Ii4k6czy'a  Politik  im  nordischen 
Krteg»  aiehe  die  Uteratur  bei  Kronea,  Gnmdiisa  der  öalerreiehiachen  Ge- 
aebielite»  «80  t 
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XX. 

BlMng,  1666,  Januar  12.  (Ani.) 

Rf.i$e  mm  ScJitocdeuköiUg.    Unfall  Lmtta't. 

Bei  der  Reiife  zum  Schtcedenkönig,  um  demsrJhirti  die  An- 
kuvff  Fötthuien's^  ah  kaiserlichen  Gesnudian  mitzuthfÄlen,  tcivd 
Lisola  vom  WatfHn  gcworfm  und  ziemlich  «chtcer  verletzt.  Kr  sendet 
an  ammr  Statt  »einen  Neffen  Ignaz  vmi  Lisola^  an  den  Kimig^ 

XXI. 

Elbing,  1656»  Januar  18.  (ürig.) 

Vent^erungen  dir  Andienx  PÖttiiu/ens.    ^chwidinch-hraiuhnhurgist^e  Tfr» 
httadhrngm.    Krit^moichriehten.   St^wedttdt-mgUaehe  AUiant. 

Meldet  von  Verzögerungen  bei  der  Ueherhringnng  der  Nadi- 
richt  von  dem  Eintreffen  Pöttingens  an  den  Sehwedenk'önig  imd 
spricht  die  Vermuihtunj  ans,  dfjss  diese  Verzögerungen  VWn  Sduceden- 
könige  absichtlich  herbeigeführt  werden,  damit  erst  die  prevs.s/'s(  hen 
Angelegenheiten  geordnet  teerden  können;  er  hofft  jedoch  diesen 
Plan  Karl  Guttaos  m  durchkreuzen. 

Hic  «BBdrunt  omnes  ininiBtri  Suecici,  Ser"*"™  electorem 
Brandemburgicam  tandem  cum  rege  conyenisBe.  Vidi  litteraa 
cancetlarii  OxeDsternii  prima  Januarii  veteri  stilo»  Kegiomooti 
datasy  quibus  Bcribit,  magnaa  ae  deprehendere  iu  boc  tractata 


'  Uultcr  dßi)  Zweck  seiner  Sctulun^  äieiu*  Kiiiioitiiiig,  jj.  19. 

2  Ks  ist  nn«  ein  Schreiben  dieses  jungen  Mnnnra  erhalten,  in  dessen  Zn- 
knnlt  Lisola  grosse  Hnffnnngen  setste  und  dessen  frühes  Ende  —  er  starb 
bald  darauf —  ihn  so  tief  ersehfitterte.  In  diesem  Sehreiben  Tom  19.  Jannar 

ans  KlhinfT  !)*^rirlttet  diosf-r  Ignntiufi  de  Liaoln  von  soinor  Mission,  welche 
die  An/cipe  der  Anl<nnft  Pöttingen'j«  nnd  die  Erwirkung  einer  Audicnx 
für  denseHien  l)e/,\vi>cl<en  pnllte.  Der  jnnrfr  Mann  wjirtlr-,  wir  ^pätrr 
Linoln  und  iTittlngen  pclbsl,  aiil  leeren  Vernpreeliungea  alt^cHjH'iHt.  Inter- 
essant erscheint  uns  in  seinem  Hcrichte  die  Stelle,  wo  er  meint,  er  habe 
bei  den  Seliweden  parrrnn  erga  M.  V*"  affeetnm  et  maxima  diffidentiae 
prineipia  deprebendissp;  corto  assemnt  canctationom  eleetoris  Branden» 
burgici  in  concludendis  iractatibns  ex  sola  spe,  quam  in  Ii***  V**  aoxilio 
collocet,  proQianare  eumque  areannni  habere  a  H.  V*  promissnm  qnud 
proximo  vere  supiietlas  sil  acceptorus. 
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dilticultiitcs,  qua»  tainen  su  iutia  biduuiii  suporatiiruin  s})erabat. 
Aliao  tertia  Januarii  unius  ox  praecipiiis  regit»  ministris  idem 
soDant.'  Vidi  beri  tubiciuem  Bruudemburgicum,  qui  umodato 
sui  domini  Mariaeburgum  petit  cum  litteris  passus  Ciincellarii 
Oxensternii,  quaram  tenor  est:  praefatuai  tubiciuem  Mariae* 
burgum  destiDari  pro  graTissimis  neg-otiis  ad  comuiunem  tran- 
quillitatem  et  bonara  correspondentiani  inter  Sueciae  regem 
et  electorem  Brandenburgicmn  pertinentibuB,  aode  roiniBtri  Sue* 
cici  hic  degentes  cuncluBos  esse  traotatUB  inferunt;  ...  de 
coacliua  autem  paoe  nihil  Ipsi  prorsus  innotuit  et  non  ob- 
BtantibuB  hbce  indiciia,  Dullam  adhuc  fidein  hisce  rumoribuB 
adhibeoy  ex  eo  vel  maxime,  quod  praefectoB  huius  civitatis 
praeaidio  animadvertam  in  custodienda  oivitate  lociBque  vicinis 
BoHt<i  plus  soUicitoB,  tum  etiani  quod  recentissiine  Ser"^  elector 
BrandetnbargicuB  tria  homioum  millia  Bruosbergae  coDBtitaerit, 
qui  totam  patriam  contlnuiB  ezeursionibuB  infeBtaat;  deniqne 
probabile  est  regem  Suociae,  si  pax  conclusa  foret^  statim  per 
expressoß  nuncios  rem  tuiiti  inonienti  iu  qua  summa  renim  con- 
aistit.  huic  civitati  et  niiiiistris  iu  illu  do^^entiliiis  ?>i:;uii;Latuniui, 
{|uod  hactenuä  nun  eveiiit.  .  .  .  *Quid(|ui(l  sit,  suimm:  vurcur, 
ne  elector  ßrandeobuigicuä  diu  sustentarc  avu  valeat  negotiorum 
iimlein,*  licet  f;nim  in  Minore,  Polonia  Potoökiaui''  et  Lands- 
kronskiani'  rniliiu»  /clianieskio  *  aiiibve  nobilibtis  uniti  n  SSuccis 
defeceriul  et  a<i  quiiuiefini  et  amplius  niilliu  absurirorc  ct'rto 
ferantur,  rex  tameu  deliberavit  suos  in  Prusbiam  couatua  con- 
Btanter  prosequi,  seu  Mülleritnii  cum  Duglasio  (qui  io  Universum 
octo  circiker  hominum  millia  efdcieot)  roprimeadis  Querciaais 
ratUB  pluBquam  safllicientea,  sive  qnod  in  Prussica  expeditione 
potisaimam  oonatuum  suorum  gloriam  ac  utilitatem  collocet. 

Unterdessen  wird  das  könifjliche  Heer  dan-h  Kälte  und 
Krankh^  täglich  tducärher.  Von  HoUand  kämmt  bestitninte  Nctchr 
riehi,  dasa  im  März  48  SdUffe  mU  6000  Marni  dem  KwrfUrstm 
von  Brandenburg  za  Hilfa  kmtmen  teerden;  ein  neuer  Grund  für 
Karl  Qitetav,  den  Kuffitraien  zum  Abte/Uusse  m  drängen,  — 
D$r  Sekwedenkönig  bandet  sich  in  OMsaHamHäUn, 

1  Vergleiche  Erdniauiisdürffer  1.  c,  C55'J  f. 

2  Stanisluu-s  Potocki,  Palatiti  von  Pudolieii. 

3  sruni<!aus  LHiickoroiicki.   Uel»er  den  Abifall  desselbttu  vou  Karl  Gustav 
siebtj  Kuilawaki  1.  c,  203. 

*  Stepiittu  (Jxaruecki,  der  bekaunte  polnische  Feldherr. 


Der  hier  anwesende  englische  Gesandte  sucht  sich  Ldsol^  zu 
ii'ilirrn;  doch  weicht  ihm  Lisola  aus^  so  lange  er  dazu  keine  sjye- 
cieile  Erlauhmss  fy-haUj  die  Allianz  ^icJkwedem  und  Englands 
ist,  wie  Lisola  glauid,  vorer.st  gegtyn  Holland  und  Diinemfirk, 
dann  aber  auch  gegen  Deutschland  und  die  katholische  Religion 
gerichtet.  In  einem  Posiscriptum  meldet  Lisola  die  soeben  ein- 
gelangte Naehrickt  von  dmn  Absdduate  der  »ehwedixk-branda»^ 
burgüdim  AUiaius, 

XXII. 

XlbliiS.  lese.  Janiiar  26.  (Orig.) 

Ihstimmungen   des  schwcdiscJi-braiidndmrgiscIt^n  Vrrfrarjf/i.    Audienz  P'ot- 
tiH'jrn's.    Eindruck  der  Nachricht  vmi  V*"rhnu<lhuiyeu  Spaiti-m  im  Ihiay. 
Funkte  der  schwedisch-englischen  AUiam.    Rmtungcn  der  Schweden.  Karl 
Qmskmt  Bendttutgtn  m  Bst^and,  Böehms^  der  Sehtoedm. 

NoA  imnMr  find  keine  heeHmmien  autkeniiadien  Miitheibingen 
über  den  Ahschlttss  de»  Bündnisses  zwischen  Schweden  und  Bran- 
denburg eaigeUmgt;  eher  ee  sprechen  m  vide  Erscheinungen  für 

den  Abschluss,  die  allgemeine  Ruhe,  die  Rikkkekr  des  Grafen  de 
la  Gardie  u.  a.  m.,  als  dass  man  an  der  Richtigkeit  zweifdn 
könnte.  Unter  den  Hauptpunkten  der  Einigung  werden  aufgeführt : 
semipartituiii  crit  ex  Suecis  et  Braudemburgicis  Pilnviac  et 
MeiTKiliae  praesidium.  diröCtio  commercii  per  mare  Balticum 
ac  ius  indicendi  ccntribntioncs  pi  ues  Succunj  ^rlt  pro  libitu, 
proventus  tamon  intcr  utruiaquc  dividetnr  acqualiter,'  elector 
concedet  partein  exercitus  rcgi  Sueciae  ad  st-x  liominum  millia; 
qu!ie  si  Vera  siiit  nallatenus  dubito,  quin  arctior  adhuc  et  pro- 
tuudior  uDio  inter  illos  coalescat,  ad  quam  regem  äueciae 
smnmo  studio  ferri  compertum  habeo,  ita  ut  non  pridein  ipn 
dxciderit,  se  nullam  inediam  miturum  viam  com  electore,  vel 
atrox  et  implacabile  bellum  ^  vel  strictam  et  iudisaolubilem 
amicitiam. 

Steinbock,  der  vom  König  beauftragt  iet,  die  Angdegenheii 
FöUingen*e  m  leiten,  that  nickt»;  Lieola  hat  »kh  endbiät  ent- 
»cldosten,  direet  an  den  KÜSnig  zu  »durelhen,  hojß  in  zwei  Tagen 


1  Sieh«  den  Bericht  vom  1,  and  16.  Februar;  deu  Inhalt  des  Köni^^berger 
Verteigw  bei  MSraer  1.  o.  195  ff. 
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Antwort  zu  erhalttn  *tiincü  tanion  ne  nectant  moras  quunluiu 
poterunt,  neve  rcx  iSueciae  coutectis  Prussiue  rebus  subita 
iuipetu  hinc  absccdat  regis  Daniue  noviun  lactiuiiom  autuquam 
invalucrit  oppreasurus,  quo  casu  metuo,  ne  omni  arte  declinet 
legati  Caesarei  congressum  et  specie  novae  expeditionis  neces- 
sario  carandae^  sese  uubis  surripiat.  Deliberavi  tamea  Ulum 
sequi  quocumque  iverit,  modo  corporis  Yirofl  aniini  fervorem 
non  destituaiif^'. 

Die  Nnclincht  von  einer  Gesandtschaft  des  iuUkolisdun 
Königs  in  HoUand,  wdchß  eine  Allianz  der  beiden  Staaten  gegen 
JEngUmd  heeioeeken  toä,  hat  hier  grotte  Unruh»  verurMoht.  Der 
engUtehe  GeaandU  begab  eich  tofort,  wn  einem  Franzoeen  hegteUet, 
zum  KSmg;  *cuid  autem  omnes  conatua  adhibuerim  investigaiid» 
ipaorum  coDsilüs,  aocepi  a  viro  moltorum  arcanoram  conacio, 
ita  inter  Aiiglos  et  Suecoa  convoniase,  ttt  scilicety  si  HoUaadi 
Gedanenaibus  vel  electori  Brandenboigico  supputiaa  ferro  volu- 
erint»  tiinc  Cromvellius  ipsos  via  aperta  tenebitur  mvaderei  si 
▼ero  Hiapanis  ae  conjungant'  Holland!  contra  Cromvellittm,  tone 
▼icisaini  Sueoi  per  Königsmarkium  ipsos  lacessent.^ 

Königsmark  habe  auch  den  Befehl  erhalten,  neue  Tntppen 
zu  wtrbtii).  AJ.<  Hauptpunkte  der  schwedisch-englischen  Vereinbarung 
werdtn  iin<jt(j(ibi:,u,  quud  rux  Sueeiae  conccdat  UrumvcUit»  uiouo- 
polium  inaris  Baltici  ad  cacjleroi  um  uiiinium  exclusioaeiu  et 
Cromvelliuä  naves  beliicas  ad  icji^is  Succiau  auxiiium  seinper 
paratas  habere  dcbeat,  (^uac  onmia  in  liollandoruiii  excidiuni 
immediate  destinari  coniicio;  indubitatum  enini  c^>t,  (juud  illus 
p«nitUB  a  mari  Baltico  velint  oxchisos  et  ipsc  praeöeb  caiuerae 
Pomeraniae  (cum  quo  varia  in  itiuere  iDstitiii  colluquia)  dum 
ioter  hosce  discursuB  aliquantulum  incaluiaaet  et  a  me  uou  nihil 
▼ellicaretar,  tandem  excidit  ipsi  ex  ore^  quod  intra  breve  tem- 
pua  respabUca  Hollandica  esset  peritura,  cuius  etiain  machina- 
tionis  inaxiinum  est  indicium^  quod  res  Sueciae  tanta  pertinacia 
ab  electore  Brandembui^co  postulaverit,  ut  l'oederi  Hullandico 
licet  solum  defeasivo  renunciaret,  eique  conditioni  tam  firmiter 
adhaeserity  ut  nulla  unquam  ratione  se  tractaturum  dedaraverit; 
quod  alM?m  in  finem  tendere  non  potest,  quam  ut  illum  ab  omni 
HoUandorum  commercio  avellat,  quo  facilius  eos  a  mari  Baltico 
possit  exdudere.*) 

>  Vergleiche  Carlaon  1.  c,         Auui.  uud  Tiiurloe  1.  c,  182  f. 
2  Vergleiche  Pafendorf  L  c,  Ub.  U,  §.  89  f. 


im 

Die  Schweden  rüsten  imhaiiondpre  zur  See,  »ie  hoffen  im 
nächtten  Sonimer  8U  Schiffe  zur  Verfügung  zu  hebten  ^deniqae 
yastae  sunt  istorum  hominum  cogitationeS;  qaae  in  dies  ex  anc* 
cessttum  felicitate  augentur  et  prnrumpnnt  et  nisi  teinpestive 
retondantiir,  nihil  nisi  cntholicae  religioni,  augastiBsimae  domui 
et  toti  imperio  perniciosissimuna  posaumuB  praestolari;  haec 
citra  omne  odirnn  et  privatum  coiamodum,  imo  inter  ipsaa  Sne- 
corum  blandicias  et  excultissiiDa  humanitatis  officia,  quae  bic  ab 
omnibuB  experior,  libere  profiteri  cogit  me  purisaimua  ergs 
M***  y**  aervitiam  aelus.* 

Die  Schweden  nUtstmuen  den  Ritseen,  Karl  (jhatav  ver- 
handelt ntit  ihnen,  eudtt  sie  aue  Litthavm  hineuuzuhi'hKjnn,  *Ra' 
zievakij  apud  Snecos  gratia  iam  nutare  iacipit  et  niai  Bi'bi 
caveat;  pessima  ip>i  (|ua<3que  praovideo,  quae  necdum  ad  eiua 
DOtitiam  pervenere.  8i  M**  V*  aliquid  in  Suecos  moiiri  yeUet, 
pulcherrima  haborem  media  ipeum  aliosque  quam  plurimos  de- 
merendi  et  validissimam  ex  Polonica  nobilitatc,  quae  Sueciae 
simulato  adhaeret,  t'actionem  stabiliondi,  tiitn  otiain  ex  Quer- 
ciauis  Lithvaniae  sab  Sappiu  (luctuie  miiUciaiibus/ 

Der  framösinche  Minister  irlll  tlrm  6chu  i  denklhiitfe  fjlauben 
rnaclmu,  dn^s  die  cm  Kaisi-r  ijesammJtfn  Trujtpun  diu  V artreibung 
ijU^  Franzosen  aus  Deutschland  b^wvcktn  soUen. 

XXIII. 

£lbiug,  1656,  Februar  1.  i^Orig.) 
Bestimmmigen  des  Konigtherget  Vertrage:   PI&m  Karl  Gnstav», 

LisoUi  zählt  dii'  Punkte  der  Allianz  zwischen  Brandenhwg 
und  Schweden  auf,  Eleotori  cedet  episcopatus  VarmienBiB  (quod 
PolonoB  Bumnie  exulcerat)  excepto  tarnen  Fromburgo,  quod 
rex  Bibi  reservat,  eaque  praeterea  electori  lege  imposita,  ut 
BruDsbergae  munitiones  statim  destrui  curet;  rex  Sueciae  uul- 
lum  habebit  in  Pilavia  ac  Memelia  praesidium,  media  tarnen 
pars  proventuum  ex  thelonio  promanantium  ipsi  competet, 
elector  iuvestituram  PrusBiae  a  Corona  Sueciae  in  posterum 
accipiet  (quud  Polonis  durisBimum  accidit);  nullum  tradet  ipsi 
militem  praeter  mille  et  quingentos  homines,  quos  iuxta  autiqua 
pacta  in  agnitionem  directi  dominii  rcguo  Poluniae  couienc 
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tenebatar.  Paucis  ante  diebus  Sueci  looge  altitis  ititonabant; 
nec  se  utiquati)  traotaturoB  asserebant,  quin  praefata  t'oi-talitia 
ao  electoris  militeiD  conBeqQerentur,  sed  novae  in  Lithvania 
titrbae  ac  Moscarum  minae,  qui  Bigam,  celeberrimum  in  Livonia 
emporium  oocapare  meditantur,  ansam  dederunt  Sei*^  regi  ma* 
tarandia  qnocnnque  praetio  tractatibus,  hac  forte  fidncia,  quod 
oondnaa  pace  Ser"***  elector  Tel  militem  exanthorabit  decli- 
nandis  Bumptibus,  vel  quod  BtipendU  defectu^  sponte  dilivbetur 
et  SueciB  accedet  '''quo  pacto  rebuB  in  PruBsia  ac  Polonia  Bta- 
bilitiB,  liberam  ipsi  Bemper  erit  buob  in  electorem  Brandem- 
bargicnm  conatas  convertere.  ProbabiliBBimum  enim  est  juxta 
omnia  Suecica  polttica  principia,  ipsos  nullatn  unquam  praeter- 
missuros  occasioneni,  qua  hacc  duo  prfq»Uü;nacuUi  luai  is  J>altici 
claves  in  siuun  rc(ii<;aiit  putcstateui,  siuc  (juihii»  lunujuain  Ge- 
daueustiö  adiguiit  ud  deditionom,  ncc  plonum  Raltici  iiiuriö  ac- 
quirent  dominiuiii  nec  praenuiditata  cum  Aiif^lia  stiulin  promo- 
vere  ])oterunt;  ideo  quaniuni  fiuncctiini  aHScqui  possuiUj  exiguam 
video  in  hoc  tractatu  pro  olct  toic  Braiidenibur<j;'icti  s.'cnritatem, 
qui  se  rebus  suis  consultum  vult,  militeoi  omni  cura  coDabiCur 
retinere  rerum  eventus  observaturus.* 

*Licet  autem  iiounuUi  sublimioris  ingenii  sibi  porsuadeant, 
nttUam  unquam  nisi  tictain  fuisse  inter  electorem  Brandenbur- 
gicum  ot  regem  Sueciae  simultatem,  haec  Bpeculatio  meum  debile 
ittdicium  prorBUs  transcendit,  quin  mibi  potius  persuasorinii  ipsoB 
ex  ntraque  parte  simulatam  ac  coactam  auiicitiam  iniisae,  nec  diu 
duraturam;  Suecus  acilicet,  ut  imminenti  in  Lithvania  ac  Minori 
Polonia  tempestati  mature  ocourreret,  Brandemburgicus  yero, 
nt  ine7itabilem  ditionum  auarum  direptionem  redimeret. 

Der  Sckwed&Mnig  zi$fU  nach  Tkom,  tan  wm  dort  haid 
gegen  Marimburg  seinen  Marsch  zu  nehfnen,  um  Weiher,  dessen 
Wideratand  ihn  besonders  vsrdrie.ist,  zu  unterwerfen  oder  für 
sieh  zu  gewinnen»  Lisola  seMldert  die  Drohungen  der  Schweden 
gegen  Weiher  wtd  die  Stadt  MarienburgA  Der  Kanzler  Oxen- 
üijttrna  ist  hier  angi^eommen, 

*  Pofendorf  1.  &,  Ub.  III,  |.  4. 
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XXIV. 

Slbing.  1666,  Februar  8.  (Orig.) 

Venogenn^  der  Audienz  Pßttingen'e,  l^^erredung  Liiola*e  mit  dem  Ktaukr 

Oxnistjt'ma.  Mittheilunyen  ühfr  dtm  Zweck  des  nu/lisch-schtcedischen  Bund- 
niue».  BediiidMt»gen  de»  LandeM  dmnA  die  Schweden.  Kri^ma^ridUeiL 

^Die  Anticorten  des  Schwedenköntgs  und  BjömkUuv's  auf  Pöi- 
ttngeti's  und  JLiaolas  Schreiben  zeigen,  dftss  Karl  Gtutav,  tote 
Lisola  vorausgesagt,  die  kaiserliche  Mediation  liinatisschieben  tooüUt, 
bis  er  mit  Brandenburg  abgesdilossen.  Nun  ist  aber  ein  neu» 
Hvndemm  eing0ireien,  Ser"'  sciUcet  Foloniae  regia  in  Poloniam 
irruptioy  quae  (mea  quidem  opinione)  Sueciaa  aliam  prae- 
bebit  oocasiosem  no^a  quaerendi  subterfugia,  ut  V**  C*^  H*^ 
tnentem  suam  propalare  ante  non  cogator,  quam  Ultimos  regia 
Oaaimiri  et  Polonomm  conattts  repreaseriti  ut  impunius  possit 
]j{tif  ym  Qao  propositionem  eludere*.  I^tHngen  hat  headdoump 
morgen  itad^  Thom  zu  gchm;  LUola  folgt  in  zwei  Tagen  natk, 
und  wenn  eie  dort  nUkte  erreiehen,  ist  Lüola  dafür,  daee  eie,  okne 
weiiteren  Befehl  abguwarten,  smn  Klktige  von  Schweden  eSen, 

Oxeng^emaf  des  Königs  Kanzler, '  der  krank  damiedsrliegt, 
hat  Lisola  zu  sich  gerufen' und  dort  im  Namen  des  >Schicedenköings 
die  Freuiuhchaft  desselben  ziua  Kaiser  ausJiÜLrlicli  erörtert.  Um 
die  Einigkeit  zu  ei  halfen,  miissten  aber  beiderseits  alle  Schwierig- 
keiten aus  dem  Wfjjt  (jeräumt  werden,  *,'iavisäimaö  ad  8er°""" 
rejccm  perveiiissi;  (juaurimuniaö  de  Puitujuruiü  ex  Silcsia  in 
Puioniaiii  irruptionibus,  qui  spccie  hospitii  tarris  bacreditaiiis 
gatj  (jac  y**  ulebaütur  adornandis  m  Suecos  insidiis  seque 
post  caedes  patratas  et  extorta  ix  r  nefas  spolia,  in  Silesiam 
(quam  miiitibus  ^ueuicifi  sacr&m  et  iaviolabilem  esse  noverant), 
tamquam  oportunum  nequitiae  suae  azüuiu  recipiebant,  quod 
§no  pggj  eiusque  exercitui  intoierabile  prorsus  accidebat.  Oami- 
etjema  fnacM  auf  die  Ungerechtigkeit  dieses  Vorgehen»  am^merk' 
eatn  und  äuteert  seine  Besorgniss,  ne  militum  Suecicorom  ardor 
ao  vindictae  cupiditas  illos  tandeiu  impelleret^  ut  liostem  suum 
nullo  ampliuB  habito  Jocorum  diacrimine  ubicumque  iJlutn  depie- 
benderint  invadant^  quod  maxinia  poat  se  traberet  incommoda 
ao  inter  prineipes  amicoa  magna  gignere  posaet  dif&dentiae 

*  Graf  Brich  Oxeiu^enuL 
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gemina^  siibjecit  tarnen,  se  ultimain  hane  circumstantiain  (quae 
potius  commiDatiuneni  aapere  videbatur)  proprio  suo  motu, 
tamquam  ex  futuri  coniectura  ac  praevisione,  non  auteni  regis 
sui  maDclato  mihi  insinuASBe.  Dann  heklagfa  er  stcJi  im  Namen 
du  Königs  darüber,  daes  (hr  Mörder  des  Prinzen  Friedridi  von 
Heum  m  Schle»ien  frei  und  iogar  geehrt  sich  aufhaltet  Lisola 
autwortet  mit  den  Vereieherungen  der  Friedeatetiebe  des  Kaieere, 
wad  data,  weitm  derariige  ÄusedireUun^  in  Sc/deeien  var^ 
kommen  eeien,  die»  ohne  Wiesen  und  gegen  den  WiÜen  des  Kmeera 
geeehehen,  der  auedrUddieh  befohlen,  dato  Peilen,  wdche  von 
Sddetien  au»  gegen  die  Schweden  etwa»  wUemekmen  wUrdm, 
Mit  mehr  m  Schieeien  aufgenommen  werden  »oUien;  Ideola  zeigte 
Am  atie&  die  Brfehle  HeUzfeld'e  an  die  Soldaten,  worauf  OsBen- 
»tjema  <mA  gufirieden  erkUtri;  weniger  iet  er  ee  aher  mit  der  Er- . 
JtUtnmg  Lieola*e,  der  Brinz  von  Heeten  »ei  m  der  Sddacht  al» 
Feind  vom  Feinde  getödtei  worden.  Der  englieche  GeeoMUe  kehrt 
mit  reichen  Geschenken  beladen  nach  Hause  zurück;  er  scheint 
mit  den  Ergebnissen  seiner  Mission  sehr  zufrieden  zu  seinA 

Cum  nuper  cuiu  liunistro  quoJaui  Succico,  iiiulloiuin  nr- 
canoruiii  et  Angliaö  praeäcrtim  legatiouis  conscii),  hac  du  lu 
tÄmquaiii  indifferens  diasererem  *excidit  ipsi  inter  poeula  mihi 
ad  au  rein  iiisusurrare,  non  esse  quod  domuö  xVustriaeo-IIispauIca 
hac  dü  rti  sollicita  foret,  eiiim  mihi  sancte  iurare,  tutam 
illam  confoederaiiouem  in  Danuium  et  Ilollandoriun  excidium 
uuice  diiectani  esse;  res  enim  Ser™'  Sueeiae  regia  omuinu  po- 
stulare,  ut  biai  ilii  poteotatus  conatibuB  Buis  molestissimi  humi- 
lieutur;  subjecit  praeterea  regem  suum  aegerrime  ferro  ac  saepius 
disauMisBe  Cromvellio  bellum  cum  Hispanis,  nec  se  dubitare, 
quin  res  SaecUe,  si  regi  Oatholico  ita  videretar,  libentiBsime 
o£ficia  8ua  ac  mediationem  pro  concilianda  pace  Bit  interposi- 
ttims.  Deinde  aninutdverti  ex  nonnaliis  eiusdem  sermonibus 
CromTellmm  suapectum  esse  regi  Stteoiae  istamque  unionem 
memm  esse  eominerciam  non  amicitiamj  cum  enim  GromveUius 
legato  Suecico  officiose  testaretur,  se  veUe  omnia  cum  rege 
suo  habere  communia,  Sueeicus  legatus,  yir  astutus,  arrepta  oc- 
casione  ipsi  proposnit  regem  suum  admitti  in  communionem 
commereü  Indici;  quod  Cromvellius  deztre  elusit.'*^ 

1  Vergleiche  Theatruin  Eiiropaf um,  VII.,  79"J. 

'  Vergleiche  das  ächreib«n  des  KolL  ddo.  Danzig  30.  Januar,  Thurlue  L  o., 
482  und  539. 
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Ser*""*  rex  Sueclae  post  coDcIaaiooero  tractatua  BraadeD- 
burgici  i-uni  pracfato  rlectore  per  traa  dies  commoratus  &Stj 
prima  qaidem  die  frigide  utrimqae  alter  alteri  sedula  obaer^ 
vatioDe  intentus,  sequenti  yero  paulo  familiarius  conversati, 
rex  ipai  Htteram  leg^endatD  porrexit,  in  qua  nuneiabatar,  Ser"*" 
regem  Poloniae  cum  iDgenti  Polonorum  ac  Tartaronim  exer- 
citu  adventare,  qua  ab  electore  perlecta^  rex  iubiecit,  ae  in- 
gentem  illum  nuroeruro  (dnmmodo  nullae  forent  ex  Germania 
copiae)  nnUatenus  formidare,  se  enim  Tartaros  peeunia  facile 
disaipaturum,  quem  in  finem  parata  haberet  ducenta  imperialium 
millia  in  hunc  solom  usum  destinata;  hoc  accepi  a  viro  fide 
digno  et  ocolato  teste.  Qaidquid  sit,  si  vei  minima  in  rebus 
Folooicis  tntervenerit  mutatio,  probabile  admodum  reor  *elec- 
torem  Brandenbur^j^icum  facile  in  Polonorum  partes  trahendura, 
cui  molestissima  esee  debet  tanti  hospitis  vicinitas  Hugpectique 
progrcssu«.* 

iJu:  >>i/nri/ftj.u  Ititjeii  dittsen  Lündorn  nnei'srfimhifjlirhß  Con- 
irihnfionen  auf;  insbesondere  den  Klöstern  *itji  iil  cxotltt»  ill(> 
agendi  modo  iam  plane  larvam  exuere  vidcantur  et  jialuni  lu 
ruligionis  exterminitim  conspirare*.  Der  Kurfürst  von  Bi'nnden- 
hiuuj  hat  dein  mit  ^Schweden  (ßsrhlossenen  Vertrage  gemäss  zu 
Braunsberg  eine  Besatzung  eingeführt,  zu  gleidwr  Zeit  aber  be- 
tchlosaent  die  Jesuiten  von  dort  zu  vertreiben. 

Karl  Gustav  budrängt  den  sich  tapfer  wehrenden  Wether,^ 
Magnus  de  la  Gardie  hat  Befehl  erhalten,  die  in  lAUhauen  und 
Lief  land  voi-rUckendm  Russen  zum  Abzüge  zu  bewegen,  m  Noth- 
falle  auch  mit  Gewalt.-  Da  der  Graf  auf  den  mündlichen  Be- 
fehl dee  K&mqe  hin,  dies  leizUsre  nicht  wagen  ufcUtef  hat  Karl 
Chteta»  nach  längerem  tigern  den  Befehl  auch  sthriftUck  Om 
eriheUen  lassen.  Dem  Bruder  des  Kthiige  wurde  die  Leitung  im 
Kriege  gegen  den  FolenkiHng  übergeben.^  ^Prlnceps  est  exigni 
admodum  talenti  et  fratri  longa  disaimiiis*. 

>  Fufondorf  J.      Kb.  III»  §.  4. 

3  Ebenda,  §.  45  ff. 

*  PßÜKgnf  Adolf  Johaon  von  2weibrii«keo.  Vergletob«  Giirltoii  1«  e.,  1S4. 
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XXV. 

Thon,  1666,  Febniar  16.  ^^Orig.) 

Unterredung  mit  (h-tustjn-ua  über  dk  Stcllunff  Ocjiterreic/u  zu  Schweden. 
Bemtrkungm  nltrr   ihn    Ixrhu'ifffhnyrr  ViTfratf.     Kriftffmathridittn.  lit- 
mcrkmiyeit  über  Karl  Gustav«  PUim. 

Vn)  </i'r  All I  eine  (luü  Klbintj  h(tfte  Linola  eine  lanye  Untei  - 
redwty  mit  O.renstjeina.    Diener  Hprach  wieder  von  verschiedenen 
Gerüchten  i'dn-r  (hstt  rrmchsf      vi  lnnen,  imldic  Avfnss  m  Bedenken 
gehen  k'hmten.   Lisola  aniicortet  darauf  et  ostruidi  i})si  (!x  ij)sius 
rei  visccribus  variae  üccasioucs,  quibus  facillimum  tuisset  ö*^™" 
Qac        Y«e  Qtnnes  ipBorum  conatus  iutcrvertere,  si  uiiniioun 
ante  ii)»o)'nm  iu  Poloniani  ingressum  Ser"**  regi  Poloniae  licen- 
tiam  colligendi   militis  nutituties   requiaitam  concussisset,  ai 
obsesBae  civitati  Cracovicusi  vel  luiniinas  fcire  voluisset  sttppe- 
tiaa,  qood  facile  vüb  indirectia  lieri  potuisBct;  omnibus  con- 
Btarc ,  quo  loco  tune  tcinporia  res  tpsonuu  fueriot  et  quam 
facili  nef^otio  potuerint  Bubverti  (quod  et  ipse  faBsns  est),  out 
disfen  vnd  andtrtn  Em^nungsn  kömUe  er  auf  die  gute  Ge- 
rinmmg  de»  Kauere  eddieseen,    Nunqoam  avidius  mihi  viflus 
6Bt  ezcipere  dicta  nioa  aut  pleniuB  acquiencere,  ita  ut  certissime 
confidam  ipaorum  plene  rationibus  foisse  cooTtctum  ...  in 
eodem  colloquio  praefatus  OxensterniuB  biß  mihi  aliquid  insi- 
iiiiavit  de  belle  Cromvellii  contra  HiBpanos  ac  siguifieavit  apem 
eaae  paciB  componeodae;  ex  alÜB  otiam  afgumentiB  coniicio 
regem  Sueciae  libenter  oum  in  Huem  ofiicia  Bua  (si  requirantur) 
intcrposituruin.   Auf  die  Klagen  Lisola's  über  des  Grafen  Wreso- 
icicz'  lienJi Ilten   in  den  hrbländern,  versj/richt  Oxenaijerna  «a- 
fortige  Anzejtjr,  'ui  den  KU\ii<{. 

^er'"""  lex  Succiao  vi  tradatu.^  Brun(iciiiburc:icM  tertiani 
tautuiii  liabebit  tlielunii  l^ilaviciKsi«  paj  tuin,  non  von»  dinudiaiu 
(prout  in  pracci;<lontibuö  uieiö  lelationibus  inunilliine  perscripst;- 
laiu):  cfMTccssit  praeterca  Sei"'"  eh^etori  iunnuuitatcni  ab  appoü.i- 
tionibus,  cjuae  a  Prussia  Ducali  ad  Polonicum  tribunal  eiiiilii 
flolcbant;  hiscc  non  obstantibus  niagis  cuutirnior  in  die»  in  illa 
opißione  quam  saepiuB  perscripsi,  speni  uhsu  iUos  tiactatus  noa 
fore  diuturnos;  ai  enim  rea  Suecorum  felicitor  succedant,  yalde 
probabilc  est,  ipeoB  nuuqiiaiii  quicturoB,  quin  liaec  duo  prupugna- 
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eula  (sc.  Memel  et  Pillaa)|  sine  qnibus  nunquam  plenum  marii 
Baltici  naneuiceiitar  dominiunij  sibt  vindioare  tatugaut;  inclinatis 
▼ero  Suecorum  rebus,  Ser"""  elector  ▼aHdlBsimis  movebitar 

rationibus,  ut  regia  Poloniae  factioni  acccUat  ac  Suiicum  e  Prus- 
äia  cliiiiiut-t. 

Diese  ßehnn j>(n>i(j  wird  dmch  die  Thatsache  bekräftigt,  dass 
der  KurJ'ürnt  dem  Srhnedenköuige  nicht  mehr  als  jena  1~>(H)  Soldaten 
gehen  loill,  zu  deren  SiiJhnuj  er  VHrfrftfj.sinas.sKj  vtr^ißu:htH  ist; 
audi  fürcJiten  die  Srhictden  eine  geh*  imn  Verbindung  zwischen  detn 
Kurfürsten  run  Jhrtndenburg  und  ih-n  pren/isi achtet  Sft'idff'u,  nec 
probabile  torct  V<  verum  tanta  pcrtinaeia  rebus  dospcratis  cum 
tarn  cxiguo  niilite  arccm  illain  defensurum,  nisi  aliundc  ipsi 
alicuius  auxilli  spes  elucescereL  Der  Schwedenköntg  zieht  gegen 
Luhlin,  nm  den  Folenkönigf  tcenn  sich  Gelegetiheit  bietet,  anzu- 
greifen; trotzdrhi  die  Polen  an  Zahl  stärker  nnd,  fürchtet  LisUa 
für  sie.  Steenbock  bUibt  mit  wenigeti  IVuppeti  zum  Schanangrijfe 
muf  Marienburg  zurilck. 

IA»ola  glaubt  bestimmt  zu  wissen,  dass  der  Kimig  wm 
Sdiwedm  tn  Biäde  PötHngen  abfertige  wird;  doA  hat  er  wenig 
Hcffnmg  auf  eine  gUnttige  Erledigung  ^nanquun  enim  e  Polonia 
nisi  coactus  excedit;  si  tarnen  viderit  Caaimirianam  factionem 
inTalescere^  non  forte  respuet  occasioiiem,  qaa  aub  Caeaareta 
auBpicÜB  powit  bonorl  buo  consttlere  et  retenta  Pruasia  regi 
Caaimiro  restitnore  Poloniam;  rebua  vero  feliciter  cedeDtibuB, 
indubitatiun  mihi  est,  ipBam  nihil  minoB  quam  paeem  rc^piuere 
et  Bolida  Poloniae  Bibi  conservandae  iacturum  fundamenta  eum- 
que  in  finem  solemnia  indioturum  eomitia,  quibas  regem  Polo- 
niae Polonorum  Buffragiiß  reg^i  inre  cxcludere  sibique  corunam 
assererc  conaliitur,  uiulc  uisi  ali([uid  ipsi  sinistri  (jveiiiat,  nihil 
praeter  spcciosa  vtrba  ut  lueras  cavillationes  ad  Caeaaream 
interpositionem  expottuiMlum  censeo,  conabur  tain  ex  Radzie- 
iowßki  »juam  ex  aliis  intlmos  ree^is  scnsns  pcnotraie.* 

Pest  und  N(y(h  herrscht  unter  den  schueiUschen  Trupptn^ 
letztere  trotz  der  darkeu  Contributiunen  Karl  Gustavs;  irenn  Polen 
Geld  hätte,  tcHrdeu  viele  Tt-upj^i,  insbesoiide^re  die  Deutschen  tu 
ihnen  übergehen. 

Bestätigt  den  Empfang  wm  2O00  Guldm, 
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XXVI. 

Warschau,  1666,  Februar  23.  i^Orig.j 

Änkunß  m  Warsrhav.  l'utvrredung  Linta*»  mU  BadzieicwAi  hrxü(jU(h  . 
der  luuteHitktn  Mediation,  Bnmdenburff»  u.  a,  m.  Btmarhu^en  Liaola's, 

Am  17.  iwrliessm  dU  Gesandten  Thoni,  kamen  am  20.  hi*iht'r. 
Pöftinq'  Ii  wurde  sehr  freundlich  aufytuonimen.    Ueher  des  Kun'ujs 
Aujeniltalf  gibt  es   varsclupflimc.  GeHlcfde;  das  Wahrscheinlichste 
ist,  dass  er  direcf  gegen  den  Poleiikönig  marschirt,  dm*  sich  zwischen 
LvhJin  und  Lemberg  befindet A  Man  wundert  sich  allgemein  Ii6er 
das  Benehmen  des  Polenkönigs,  dass  er  sich  mitten  unter  seine 
Feinde,  Russen  und  Schweden,  begibt;  Lisola  glaubt,  er  hafte  dies 
geikan,  weil  er  die  Hojjfnung  habe,  Tartaren  und  Kosaken  für 
dek  zu  gewinnen.     Den   Gesandten  ist  dhae  Abwesenheit  des 
Schwedenkönige  sehr  unangenehm,  Lisola  glaubt,  eie  sollen,  eobeUd 
tie  besHnmUe  Kunde  Ober  den  AufenthaUeort  des  Königs  wm 
Schweden  haben,  zu  ihm  eHen,  um  von  ihm  eine  besHnmie  Er- 
üärung  gu  erzwingen»  *  Gestern  hatte  ick  mit  Eadzieiowski  eine 
Umge  Unterredung;  n<Uh  vielerlei  SchmettAeleien,  mit  denen  wA 
An  fing,  rückte  tc&  mit  meinem  Begehren  heraus,  indem  ich  ihm 
vorhielt,  welch*  ein  Verdienst  er  sich  um  die  ganze  Welt  erwerben 
würde,  wenn  er  sich  bemühe,  den  Frieden  zwisehen  Polen  und 
Schweden  herzustellen;  er  werde  ncA  dadurA  heim  Sehwedenkönig 
tm  so  beliebter  machen,  dm  Polenkönig  aussöhnen  und  den  Kaiser 
w  Dank  verfißidden.   Ich  erzählte  ihm  audi  von  den  Conspira- 
tionen  verschiedener  Grossen  gegen  ihn. 

Er  antworttt  mit  der  Ver.f{chening,  dass  er  nichts  so  wünsche, 
als  den  Frieden  ziri.^chen  Polen  mul  K)chweden  hei'gestellt  zu  sehen, 
»ed  Poloniac  regeiu  })i  acpost«  ra  adeo  iniisse  consilia,  nt  omnera 
ipsi  oceaBioneiii  adciiiciit  eins  et  patriae  restitutioai  consuhüidi, 
quae  nou  in  aruiorum  pia<;8idiü,  scd  in  sola  leg^is  Siicciae 
dementia  et  inagnaniniitati'  vidohatur  reposita.  ad  quam  si 
Poloniae  rex  initio  motuuni  contugisset,  longe  sihi  Dportiinius 
prospexisset  quam  vanis  irritisque  conatibus^  nihil  aliud  effec- 
turis,  quam  ut  victorem  exaeerbent  et  niiBehoordiam  avertant. 
Certom  exiim  esse,  quod  initio  huius  belli  res  Sueciae  aliam 
ribi  Bcopom  non  proposuerit  quam  occupationem  Prnwiae,  quae 


*  Vergleiche  D«a  Noyen,  Lettrea,  85. 
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sola  ipsi  maioribus  altioribusque  machiDationibuB  viam  Btemere 
poterat  Nunc  autem  res  eo  devoDiase  per  intempeativam  noo- 
nullorum  Casimiri  regia  aaaeclarum  contumaciam,  ut  arduum 
foret,  inteoaiira  Sueciae  regia  animum  tnitigarc,  eumque  a  partis 
iam  fere  victoriia  abducere. 

AU  er  daravf  nach  den  Mitteln  fräijt,  die  zwr  Einigung 
ßlhren  kanten,  hrinift  Llaoht  d'w  Mediation  des  Kaisers  vor  vnd 
HHcht  diu  liedenkru  JiadziHiowftki's,  der  eine  Einujung  zwischen 
Schtcedeu  und  der  Ilepiddik  Pohn  für  Uichter  möglich  hält  nls 
zu'iscJien  Sehwedeu  und  dein  Könige  von  Polen,  zu  beseitigen.  Ilo- 
dz{öi</ict<ld  rnth  IJmla  tih,  jetzt  zum  Srliirrdciihf'mige  zu  gehen,  er 
halt  eif  für  angezeigter,  ///.s  zur  RiUkkelir  lUsstlben  zu  warten, 
trfiJ  der  König  in  difxfr  Larje  ror  der  Entscheidung  nichs  thun 
Ii  i  rde  und  auch  nichs  thun  könne,  weil  von  all'  seinm  Alinißtern 
und  Rathgehern  nur  zwei  Serretäre  sich  bei  ihm  befinden  j  quue 
oinuia  licet  mihi  suspectu  fueriiit,  no  scilicet  vel  pacis  propo- 
aitionem  protraliero  voUet,  vei  aaitem  efücerc,  no  ipao  abaente 
per  alios  ministros  negocialio  dirigatur,  multa  tarnen  in  eins 
dictia  adverti,  quao  probnbilitate  nun  cnrent. 

Liiola  will  die  Ansichten  Jvadzieiowski's  iiher  diesen  Funkt 
nndt  genauer  erfcrecheti;  eiqiu!  sulida  aecuritatia  auae  et  fortunae 
in  hoc  tractatu  atabiliendae  fundamenta  auggciHire,  in  quo 
unicua  obcx  cunaistit,  qui  ipaum  in  bac  negotiatione  nobia 
reddere  poaact  alienum.  Caeterum  nullatenus  dubito,  quin 
quoad  reliqua  S**  C**  M^*  V*«  commodum  apectantia  utilem  nobia 
ac  etrenuam  operam  navaturua  ait;  praeaertim,  ut  regem  8ue> 
ciae  ad  pacem  cum  Id**  V*^  ürmiter  aervandaro  et  conatua  auoa 
alio  divertondoa  impellat;  nec  ctiain  ))euitua  deapero,  quin  eum 
ad  hoc  ipaum  pacia  negotium  aerio  promovendnm  impellere 
poaaim,  in  quo  multum  efßcere  posaet,  cum  totam  regi  Sueciae 
adhaerentiam  factionero  diri^ut,  qua  aemel  ad  pacem  inclinante, 
arduum  foret  ac  periculosum  ic^i  Sueciae  ipsorum  votis  ob- 
siatcre,  ne  universalis  dcfectifmis  periculu  objicereutur.  Dein 
Bcrmone  senMiu  au  ni;<,^<itia  iii  aiidcinburyica  delajtso,  mirari  cepi 
(ut  aliquid  ul»  ipso  expiscarer)  electoreiii  cum  iiim  [dona  paco 
ar  sncuritatc  potirptur,  excicilum  tiimeii  öuuiii  cum  tant«»  acrarii 
ue  suhditni  um  disptiiidio  non  soium  retiiie.re,  sotl  novun)  in  dies 
colligt-rc  niilitciii.  I^espundit,  }mec  onmia  (.'ollimare  ad  certos 
magnosque  liiien  intor  electorcm  Jirandenburgicum  et  Sueciae 
rugem,  iioliandos  iathac  in  re  fuiasu  delusus,  qui  pecuuiam 
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electori  Bappeditaveraot  8pe  fttturi  cum  Sneoiae  rege  belli, 
ipsos  antem  iam  esse  eleetori  infenBissimo«  ac  aegerrime  ipsitu 
conTentionem  intelleziBse  et  merito  quidetn  (adjecit  subridendo); 
ipsifl  enim  haec  faba  caditar^  impossibile  eoim  est  regi  Saeeiae 
ipsoB  dintitts  ferre  (haec  simt  genaina  ipsias  Torba).  Respondi, 
nt  quid  idterine  elicerem,  me  quidem  non  latere,  quantnm 
regia  Saeeiae  interesBet  ad  vindieandum  sibi  plenam  commercii 
domioiiiiii  ^  commiiiiieanda  liberius  cum  Anglis  stndiai  Bata- 
vornin  rem  publicam  opprimere;  ardnum  tamen  fore  id  aesequi 
abBque  Cromveliii  opera,  ciii  etiam  difficile  accideret  ßatavos 
aggredi,  quamdiu  hello  contra  Uispanos  implicatus  foret,  nec 
rationein  ipsius  pati,  ut  eodem  simul  teiiiporu  tot  hostus  pio- 
vocaret,  ac  tanta  sibi  ncg-otia,  quoruni  inole  tundem  obrucretiir, 
accunniilct.   Ad  quae  respondit,  Sueciao  regi  nuuqiiain  plncuisso 
('roniveilii   in  Hispanos   inacliinationes   nec  ÜB  uiiquam  aspi- 
rare  voluisse,  sc  non  ita  pridcm  legisse  litteras  Cromveliii  suo 
apud  Sueciac  regem  Icgato  perscriptas,  qnibii8  illi  demandabat, 
ut  omni  eura  ac  studio  in  id  incumbercit,  iit  Sueciae  regem  ad 
foeduB  cum  ipso  in  Austriacae  domus  perniciera  attraheret, 
quam  quidem  propositionem  rex  conetaDtissime  respuerat,  ex- 
presfla  declaratione  facta,  se  initam  cum  priocipibus  Austriacis 
pacem  et  amtcttiam  nunquaro  nisi  prior  laccssitus  iiUa  ratione 
laesaram.   Super  quibus,  ut  quod  sentio,  humillime  proferam, 
Credo  RadiowBkium  in  iis,  quae  tarn  HoUandos  quam  Crom- 
▼eliium  coucernuDt,  mihi  ex  fide  locutum  esse;  vix  tamen  cre- 
diderim,  illi  iutima  quoad  hoc  regia  conailia  innotuiaae,  prae- 
sertim  ai  illa  in  augustisaimae  domna  detrimentum  rergeient^ 
aot  tenderent  in  adeptionem  imperii,  quod  non  a  ▼eriaimili 
aberrat;  hoc  enim  caau  rex  Sueciae  atudia  aua  praefato  Ba^ 
diowakio  Bolertisaime  reconderet,  nec  etiam  probabile  est  elec- 
torem  Brandenburgicum,  qui  Batavia  foedere,  religione  et  affi- 
nitate  coniunctus  est,  in  eorum  ruinam,  Suecorum  gratia,  quos 
odit  pariter  ac  metuit,  conapiraturum,  quin  faciliua  mihi  per- 
auaaerim,  vel  hos  apparatus  bellicos  in  Suecos  parari  ac  prae- 
fatum  electorem  ßrandenburgicum  tractatiium,  ad  quos  vi  fere 
adactus  est,  rupturum  meditari,   vel  Bi  aica:ia  intcr  ipsos,  ut 
Radiowskius  aunuit,  lateant  nioliinina,  baee  in  iVustriaeam  domum 
poiius  quam  Hollandos  adornari.i    Aliunde  tarnen  tot  habeo 
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rcgiae  ad  bellum  HoUandicum  propeaaioniB  indicia,  ut  summe 
difBci]e  arbitrer,  tot  homioes  vixqae  invicem  sibi  notos,  a  quibns 
hoc  idem  aniformiter  accepi,  taota  tamqiiam  unanimi  conspin- 
Üone  convenire  potuiBse,  at  me  hac  opinione  falso  inibiiercnt 
Qnidqaid  sit,  utriaqae  par  fere  nobis  periculum :  imo  debellatiB 
HolUndis  certior  ae  «trocior  clades  imminebit,  quam  si  primiim 
huiuB  bdli  Impetnm  immediate  sustineremus.  Conabor  rem 
adhuc  penitius  t&vestigare.*  LUola  empßehU  dem  KaUer,  Ba- 
ätmin/M  durch  eine  Bdohnung  zu  geuinnm.  *Detezit  praeterea 
praetODsionem  prtncipis  Tranailyanicv  qui  a  rege  Sueciae  tre- 
deoim  illa  oppida  eomitatus  Separiensis  ab  Haagaria  qaondam 
regüo  Polooiae  h}'jK)thecata  sibi  consigDari  poetnlati  certo  quo* 
dam  iure  ac  titulo,  quem  milki  speciatim  recensere  non  potnit 
Rex  tarnen  haoteniiB  resolutionem  snam  auspendit*  LMa  wM 
trachten  Näheres  daiiiber  zu  erfcüiren,  bätet  um  Inttructumm  de* 
tre£'s  dieser  Angehgmheit. 

Der  ScJncciIe.iiJiöniij  hat  einen  Gesandten  beim  Gi'ossfnrsten 
von  Moskau,  mit  »Jnn  er  sich  Lisola's  Atjsicht  nach,  trotz  der 
Bestrehmifffin  NofJziri'>ir.<krs  und  s^ner  Partei,  ihn  gegen  UussUind 
amutreiben,  einigen  wird.^ 

•  XXVII. 
Warschau.  16ö6,  Februar  24.  (Orig.) 
Nad&iehte»  wm  Siegen  Karl  Guafava.  Gesteigerter  BoekmuUk  der  Schweden. 

Karl  Gustav  berichtet  aus  Lublin  von  grossen  Siegen  Uber 
die  Polen.  Nadi  andm  en  Berichten  ist  der  Sieg  kein  so  ent- 
eeheidender,*  Det  Künige  Bruder  wurde  verwundet.  Die  Schweden 
rnnd  durch  dieten  neuen  Sieg  eioU  geworden  *et  aolito  altius 
iotonant,  imo  ipee  Radaieiowsky  propoaitionem  padB,  coi  antea 
aniem  praebere  yidebatur,  iam  faBtidiote  reücere  dioitnr;  ülum 
eraa  oonTeniam  hominis  ingeoium  exploraturua;  licet  Soed 
aj>paratam  armorum  V**  O*  formident,  hac  tarnen  spe 
iactantur,  brevi  militem  illum  dissipatum  iri  et  ipsis  accessurum, 
cui  rei  accurate  inv^ilant*. 

'  Vor>,'lrirho  Piifpiidorf  l.  c,  lib.  II,  §.  7S. 

-  Wrgleicho  Pufenflnrf  1.  r..  lib.  III,  §.  h  ff.    K5  ist  die  SchUcht  Go- 
lumbo  am  S.  Februar  gomciut.  Carlson  I.  c,  125. 
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XXVIII. 

Wanehau,  10B6i  Februar  2B.  (Orig.) 

Vtmiuthliche  Plüm  da-  Sdiwiden.    liathsddäyc  densdbcu  zu  bnjtyntt^. 

Er  will  von  den  Niedtrlagen  der  PoUn  fMi  bmichten  *lioo 
anicnm  addam  (mea  qaidem  opinione)  pessimam  fore  ac  prae- 
postoram  occasionem  proponendae  mediatioDi  O*,  rebus  ad  es- 
tremam  periodom  iam  fere  perdactis;  nee  yideo  quo  ampliUB 

Sueciae  regem  efficaci  politicae  rationiB  motivo  ad  sistendum 
yictoriae  cursuni  possimus  iinpellero.  Considorutiones  enim 
aequitatis,  conscientiae  ac  buui  cummuniß  explosae  sunt  ple- 
nimque  hoc  saeculo  et  prorsus  obsoletae,  ius  in  unaib,  ratio  in 
voluntate,  honestas  in  victoria;  quamdiu  quidem  Pnissiam  in- 
tactaiü.  Voierum  arniatuni  locisquc  munitis  praefectum,  clectorem 
Branden burj^icum  a  iSuocis  aliennni,  ac  re}]^oni  Poloniae  in  reecni 
finibus  instaurandae  factluni  fundainenta  iaciontom  circumspexi, 
spes  mihi  Semper  aliqua  supertuit,  mediaiite  V"  C**  M^'*  inter- 
positione  regem  Poloniae,  Prussiae  saltem  pretio,  Poloniam  re- 
demptunim.  Iam  vero  invcrso  prorsua  remm  sUtemate  ardaum 
eritf  aolis  rationum  ac  cohortationum  momentis  ambitioamn 
▼ictorem  ad  regni  altioribua  conatibus  pcropportuni  restitutionom 
indiicere,  quin  ex  probabiliwimiB  indiciis  in  dies  evidentiua 
eoIHgo,  ipsi  omnino  constitutum  esse  pedem  in  Poionia  figere, 
regnumque  hoc  sibi  non  via  facti  tantum,  sed  specioso  etiam 
inris  titulo  penitus  asserere,  quem  in  finem  brevi  indicanda 
sunt  generalia  comitia,  in  quibus  per  asseclas  suos  Ser*™  regem 
Casimirum  de  quibusdam  centra  rem  publieam  machinationibus 
ntsimnlatum  regni  iure  penitus  ezdusum  pronnnciari  carabit, 
seque  quasi  sede  vacante  regem  renunciari  ao  coronari;  prae- 
cipuis  quoque  Sueciae  proceribus  ac  dncibos  exercitus  ius 
indigeoatus  Polonici  concedi,  quo  liberius  ipsis  praefectoras, 
palatinatus  et  praecipua  regni  munia  conferre  valeat,  eoque 
medio  nobilitati  Polonicae  frenum  iniicere,  quam  praeterea 
contributionibus  ac  bcllicis  occupationibus  ita  extenuabit,  ut 
arduum  ipsi  futurum  öit  contra  stjin  iluit:  calcitnire;  hace  aunt 
arcana  Suecorum  studia  brevi  sine  aubiu  erujitura  et  lutius 
postmoduiii,  nisi  deus  avertat,  grassatura.  Si  enim  sola  Prussia 
in  hoc  bello  Sueciae  regi  cessisset,  tunc  omnino  mihi  porsua- 

siftsem^  iiium  couatus  omues  suos  ad  boreales  piagas  directurum, 

10* 
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sed  fli  Polonia  potiatur,  inaxiiDO  peroellor  metn,  ne  ad  1niperift> 
lem  coronam  ooLMtutionc»  convertat,  si  praesertim  verum  sit, 
qood  a  Radzieiowsky  accepi,  dovos  militum  electoris  BrandeD- 
burgici  delectus  Bcitu  ac  conees&u  Sueciae  regia  adornari,  idque 
pro  coiDmani  et  arcana  loter  ipsos  molitioDe,  qaae  (mea  quidein 
opinione)  yerisimiliuB  in  aag:u8ti88iinain  domum  ac  imperium 
oolllmare  videtar,  quam  in  qiicsyiB  alios.  Idcirco  optimam 
videretur  medinin  ipsoram  intentionibos  indagandie,  ai  Sacra 
M*"  V^  in  experimentam  fidel  ac  sinceritatis,  quam  ipsi  res 
Sueciae  profitetar,  illam  amice  requireret,  nt  oificia  sua  pro 
ftttnra  Romanorum  regia  eiecUone  tarn  apad  praefatum  electorem 
Brandenburgicuni,  qaam  aliot  priacipea  sibi  addictoa,  efficaeiier 
conferre  Telit.  61  renuerit^  signum  erit  aversi  iugcnii  et  ad 
iznperiam  aspirantis;  ei  melliter  et  eimiilate  praestiterit  (qaod 
facilc  discememus)  argumentuni  erit  subdoiae  et  perversae 
intentionis  fraudem  aliquam  medituutis,  et  quocunquc  tandem 
iiiodü  praei'ata  otticia  contulerit,  sive  ticto  sive  sincero  animo, 
oppignoiaUitur  taiiicn  in  illo  nesfotio,  ita  ut  salvo  lionore  non 
possit  amplius  nobis  palam  adversari,  et  ipsa  licet  Biraulatio 
nobis  saltem  pioderit  ad  ponipam  ac  autlioritateiu  ac  plerosque 
io  noßtrum  coinmoduiu  decipii't  artificii  non  conscios;  sie  Galli 
quondani  niiro  ar  utili  astü  suppetias  ab  Hispanis  contra  Ivupel- 
lanos  inipldi  anint,  noii  Uim  iiccossitatc  atixilii^  quam  utaUigaFeD' 
tur,  DG  se  p&rtibus  adversis  accederenL 

XXIX. 

Warschau,  1656.  März  4.  (Orig.)^ 

AMiationstanfjclcgenhcit.     Kricffmachrichteii.     ZmtfOntl   der  briflentc^tigtu 
Heere.    GetandUdit^  der  Schtoede»  nach  OoMtantinopet.  Mäköcty* 

* Lisola  hat  (h  m  8ehu'edenkömye  bezüglich  miner  und  1*i'>t- 
fingen' 8  Heise  gpscJn  if'.hen ;  er  crivartei  die  Antwort  ,  fürchtet 
aber,  der  K'thtiij  u-rrdc  absichtlich  ii>  Folge  der  neven  Krii  ijser folge 
dir'  Snehr  Jiinausschie.ben.  Man  sagt,  Karl  Gxistav  werde  Mittingen 
beauftragen,  trenn  er  nicht  auf  seine  HUckkehr  warfen  könne, 
mit  Oxenstjerna  unterdcss  zu,  verhandeln;  Ldgola  hält  das  aber 
der  Würde  des  KatBera  nicht  angemenen.   Die  Niederlage  der 

1  Ein  Hericht  vom  3.  Mürit  int  nicht  decbiffrirt. 
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Polen  soll  durchaus  nicht  m  b&ieutmd  gewesen  sein,  als  die 
Schweden  vorgeben.  Dam  kommt,  dcLSS  die  Zahl  der  Schwedin 
ab-,  die  d^r  Polen  dagegen  zunimmt,  und  überdies  die  Dinge  in 
JJtthauen  sich  seit  dem  Tode  Jan  RadziicilVs  für  die  Schweden  sehr 
ungänstig  gestalten,  indem  Sapieha  mit  8000  Mann  zum  Polen- 
könige iiherzugehen  suA  bereit  hältA  Der  Polenkönig  wird  so 
20jOOO  Mann  unter  seinen  Fahnm  haben,  während  das  ScJitcedeU' 
heer  von  Tag  zu  Tag  eckwächer  wird,  Karl  Guttav  hat  daher 
Steenbock  befohlen,  aue  t^eueeen  »ofort  eit  tftm  zu  eilen,"^  Die 
Kiwxken  eoUm,  wie  beri^Uet  wird,  mit  den  Pillen  in  UnbenhandSLung 
^(tltr^ban  mn.'  Aue  betimimUT  QudU  erfuhrt  Lieela,  da$t  der 
SckmdienkBnig  mm  Svltan  eine  Geeandt9<Aaft  abgelkm  lamm 
beeMteem,*  qnae  omnia  mihi  ansam  eoniiciendi  praebent,  eius 
eogitationes  in  Imperium  esse  intentas.  Radsiovskii  «nimum 
qnantum  fieri  potest  suaviter  delinire  eonor  et  ad  paeis  stadia 
convertere,  cui  absqae  dubio  magouin  pondas  adiioere  potent, 
8t  serio  rem  amplectatar.  Optimam  spem  habeo  de  suceessu, 
modo  noediom  aliquod  pro  ipduB  securiiate  restitnto  rege  Casi- 
miro  posBimuB  reperire.*  Die  Deputirten  Rdkdezy*»  sind  aus 
dem  königlichen  Lager  hiehergekommen.  Linola  J'ürchltt  Machina- 
tionen Iiiäkijczt/'s  gegen  den  Kaiaer* 


XXX. 

Wamobatt,  1666,  Uftn  19.  (Ant.) 

Medüttioneangeleyenheit,   Sritgewuhrtchten.    Verhandlungen  der  SAteeden 
mit  Höikdcity»   Stellung  ßueriand»  eu  Sehioeden,   Die  rueeisehe  Gesandt' 
t^qft  nach  Wien.    C^mielniekL   Die  sf^wedisehe  Fhtte,  Wrangel. 

*Uebeir  die  Antwort  des  JSakwedenkönigs  auf  der  Gesandten 
Ereucken  wegen  der  Zueammenkmft  berichtet  Pöttingen,^ 

*  Sajiu  lia  war  nach  dem  Tode  Jau  KadKiwiU  »  oberster  General  der  Lit- 
thauer  geworden. 

*  VerffleielM  Carlion  I.  c,  128. 

*  XJthet  dM  VerbSUniMi  der  Koaäkm  %n  Seliweden  mid  Polen  ia  diesor 

Zeit  üiehe  Carlflon  1.  c,  127. 

*  Pufendorf  I.  c,  HL,  71. 

^  Ueber  dn<i  Miflstraaeu  Karl  GiutAxrs  su  Kadsieioirskt  sietie  Carlson  1.  c, 

127  und  Anm. 

*  In  eiuetu  ScUreiben  vom  10.  Marz  berichtet  Pöttiugeu,  dessen  Thätigkeit 
fibrigvnt  eÜM  bkM  foi-m«Ue  ist:  Kurl  GtutaT  habe  ihm  die  Wahl  gelasscu, 
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Der  Schnmdsnköniff  hWf  sich  zu  Jaroslaw  auf,  nvi  hier  neue 
Unterstiif-Kittjtsti  ahzuicirfi'n ,  cJik  er  <Iie  weit*  !  !'.  Vi',rf ohjniuj  de» 
PoJmikÖHiijs  aufitttinnf .'  iJu'.i^er  l»jinil>'f  sich  in  der  Featnny 
Kaminiecpodohky  und  sucht  eimm  Kampfe  bis  nach  Beeiidigung 
seiner  Rüstungen  auszuireichi n.  Lisola  schildert  sodann  die  Kriegs- 
hewegungen  des  äcbwedmkönigs.-  Von  Thom  hat  er  NacJti'ichUn 
lÄÄr  Verhandlungen  zmichen  Weiher  und  Stfenhock  über  die  lieber- 
gäbe  der  Marienburger  Burg.^  Die  stehenbUryigchen  Gesandten 
sind  noch  hier,*  m0  haben  Pnitingm  nicht  besucht.  Rex  Sueeiae 
rcsolatioDoni  Buam  suspendit  circa  petitionem  Kagozü  trede<nm 
emtatam  eomitatUB  Sepusiensis,  quae  in  eo  consistit,  nt  reu 
Sueciae  eonoedat  principi  Transylvaaiae  iura  omnia,  quae  regoo 
Poloniae  in  pniefatas  civitatea  oompetunt  cum  vigore  instru- 
meoti  oppignoraüonis;  poteatas  Polonis  reaerrata  ait  iua  suum 
tranaferendi  in  quemcumque  Toluerint  ex  indigenia  regni  Hon- 
gariae;  aed  cum  res  Sueciae  nnllum  adhuc  titnlum  ad  airo* 
ganda  aibi  regni  Poloniae  iura  poBaideat,  nondmn  auaua  est, 
huic  piaetenaioni  annuere.  Brevi  rex  Sueciae  miaaurua  est 
ablegatum  ad  TranByl^aniae  principem,  de  qua  commiaaione 
plura  brevi  et  certiora  diBaeram. 

Die  Nachricht  tfon  einer  Oeeandtechaft  des  GroerfürHen 
ifOfi  Russland  an  den  Kaiser  hat  den  Sehxcedenkönig  sehr  irritirt, 
er  sucht  Alles  zu  tkun,  um  diesen  Schritt  der  Russen  rUchgängig 
zu  machen,  es  ist  aber  nicht  wahrscheinlich,  dass  er  Erfolg  haben 
wird."*  Die  Einigung  dim  Rusulaud  so  eng  Hirten  Chmielnicki*' 
mit  den  Polen  ist  ein  deutliches  Zeichen  der  sc/urcih  nfeindh'<  h<:it 
Stimmung  des  Grossfürsten  von  Moskau,  non  arduum  erit  Mos- 


hier  in  War«(  li.an  des  Königs  Ankunft  iibzuwarten,  udcr  ihm  ins  Lagcr 
zu  folgen.    V.r  habe  «ch  für  das  Letztere  eatsehieden.   Beriebt  rom 

10.  März.  St.-A. 
>  Pufendort  1.  c,  III.,  §.  8. 

s  Siehe  Uber  diese  KKmpfe  den  Beriebt  Tom  8.  April,  Mr.  XXXIl. 
'  Pnfendorf  L  e.,  Hb.  III,  %.  7. 

<  Fnunk  Sebesains  und  Nioobrai  Jakob  Calviu.  Vwg^letebe  Pafendorf  I.  e., 

III.,  §.  63. 

5  Es  ist  die  Geflandtscliaft  do»  Gregor  Bogdan  gomeint,  der  mit  der  Er- 
klärung der  Annnhmr  der  kaisrrHchrn  Mediation  zwiKclien  Polen  und 
Rnssland  selten i  der  letzteren  Maclit  im  Frühjahr  Kiöfi  nnrh  Wien  kam. 
lieber  diu  uiclit  uuintercssauteu  Vorliandluugou  mit  ihm  enthalten  dio 
Rastiea  des  Wiener  Staalaarehives  retehliche  Docmnente, 

•  Bogdan  Gbmielnieki,  Koeakenbavptmann.  VexgL  Urknndea  und  Acten,  IX. 
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coro flu  diffidentiam  siMTiter  alere,  si  yero  eontlngeret  eoi  nobis 
foedere  iungii  tanc  penee  S*"  M*"*  foret  rerum  Poloniciirum 
et  Snecicarum  arbitritun  et  videretar  oecasio  coelituB  immusa 
pro  augustissimae  domns  oonsenratioiie  et  ampliatione.* 

Die  tchwedüehe  Flotte  hat  su^  am  groeten  TheU  nach 
Schweden  zurückgezogen,  einige  Schiffe  sind  noch  in  Pommern, 
WrangeP  ist  hinr  angekommen  und  begibt  sUh  von  hier  zum 
Schwedenkönige, 

XXXI. 

Warachau,  lööö,  März  23.  ^^Aut.) 

NaAriehtcn  älter  Ktui  Guttav.   FvnitUchaß  de^  poluMcficn  AdeU  und  der 
BoMemtduiß  gegen  Schweden.   Häne  der  S^needen. 

Die  schwedischen  Minister  bifinden  dich  in  ffrösster  Anf- 
regung,  Sie  haben  keine  Nadirichten  vom  Könige.  Gerüchte 
melden,  dass  er  geschlagen,  andere,  das»  er  todt  »ei,  Lisola  will 
sein  Urfheil  zurückhalten,  bis  er  Sicheres  weiss.  Der  polnisiAe 
Aih'J  und  die  BauemBchafi  werden  täglich  heftiger  gegen  die 
Schweden  erzürnt,  ut  nulla  spes  Saecis  aapenit^  hoc  regnum 
nisi  mera  vi  ac  potentia  conservandi;  non  tarnen  despondent 
animia,  ac  eztrema  adbibere  deliberant  media,  ut  Polonoe  vi 
partim  et  partim  etiam  astu  sibi  subüciant,  ac  animadverto 
eorum  intentionem  collimare,  at  praeteritoa  excessua,  quibua 
Polonorum  animoa  abalieoarunt,  ad  speciem  saltem  reforment. 
Ut  autem  lUos  BuaTius  deliniant,  meditantui-,  quaui  primiim  licebit, 
inire  comitia  ac  de  statu  faturi  regiminis  cum  ipsta  tractare 
certasque  leges  ac  coDditionea  atabilire,  quibus  in  poaterum 
tutius  ac  pacatius  vivere  queant,  sibique  persuadcnt,  Polonos, 
si  «Ic  libuiUite  ac  roligione  sceiiri  fueriiit,  libcntiiis  regem  Suc- 
ciac  (jnam  (^asiiniriini  adinissuros;  *8od  meo  quidein  iiulicio 
»ero  sapiuiit  et  eiiüicia  aguuücunt,  postquam  irifparabilis  evasit; 
miiui^uaui  onini  ampliuB  ipRis  tideüt  Poloui.  Ex  diversis  collo- 
qiiÜB,  quae  cum  t  tiinitr,  Sclilipjxmbach supremt»  regia  cubicu- 
lario  ac  Vran^:>'liu  iiiiscui.  riiiii  illonim  niontetii  circa  iiiedia- 
tioneiu  Caesaream  portcutarcm,  uuimadverti  ipsos  nil  minus 


•  Karl  ({ustav  Wrangel. 

3  Gnf  Christoph  Karl  8chLip|>ealMMsb. 
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quam  de  paee  aat  de  restitnenda  Polosia  eog;itarey  nec  quidem 
ab  iis  ezpectandum  ex  solia  rationntn  aequitatisye  mometitia» 

Disi  neccssttate  aut  jnsto  armorum  Casimirianoram  aequUibrio, 

;iut  metu  Caesiiiis  cumpellautur.  Animadverto  etiaiu  ipsos  de 
piu})ensa  C*°  V'**'  M"*  ad  servaiiduiii  cum  ipsis  pacem  inteiitione 
iani  plone  seciuüö  esöu;  (juod  ipsos  audaciores  et  ad  paceni 
Poloiiiram  luiiius  propensos  reddit;  imo  hanc  moderationeui 
vidcntur  in  pravum  sciisuni  dutorquere,  quasi  non  ex  bona 
erg^a  ipsub  luteutiune,  scd  metu  novarum  per  Ucrmaniam  tur- 
baruui.* 

XXXIL 

Wanohan,  1666,  April  8.  (Orig.) 

RechSfertigwig  $eineB  Btaihmtns  in  der  MeditUunuangeUgeithtU.  Lagt 

der  Schweden. 

Befehl  vom  21.  März  empfangen,  Lisola  hat  was  darin 
angerathen  schon  (jethnn,  nämlich  Radzieiowski  mifgetheilt,  M*** 
V*"  non  alia  d(^  causa  nicdiationem  suscepisse,  quam  ad  iu- 
stantiam  Ser™'  electoriö  ßrandeiuburj^ici,  tum  ctiam  ob  propcnsam 
voluutat(?m,  quam  ipse  rex  Sueciae  ante  suuui  !Stockliuliuio  dis- 
cesöuin  residenti  Cacsareo  tdtro  testatus  t'uerat,  acceptam  ipsi 
fore  in  hoc  n(igütio  Caesaream  inteipositionem  .  .  .  Humil- 
lime  supplico  8*'  M*'  V",  ut  hac  in  parte  nunnihil  acquiescere 
dig^netur  curae  ac  vig^ilantiae  meao.  ac  sibi  certo  persuadere, 
quod  taota  circumspectione  usus  fuerim  ac  in  posterum  utar, 
ut  certus  sim,  ipsam  nihil  unqnam  ex  factis  aut  dictis  meis 
dctrimeDti  accepturam.  Qua  autem  hacteuus  foelicitatc  cxco- 
luerim  praecipuurum  Sueciae  tninistrorum  amicitiam  ipsisque 
coDStantem  S***  M^*  V**  aifectum  etfieaciter  persuaaerim  sinceri* 
tatemque  meam  ac  modum  ageudi  probaverim,  aliunde  (ut 
spero)  S.  C.  inootescdt. 

*Non  arduam  mihi  est  Suecis  pacificam  M^'  V**  O*  in- 
tentionem  in  aDimum  inducerc,  quod  ultro  quidem  admittuot, 
sed  loco  gratitudinis»  ut  perversi  ac  corrupti  sunt  iudicii  et 
omoia  iuxta  re»;nlani  suam  metientes^  haDC  nostram  modera' 
tionem  trabunt  in  debilitatis  indicium  magisque  inBoIescant 
Caeterum  res  eo  deveoit,  idque  coelesti  Providentia,  ut  nihil  (de)' 

>  Snppl. 
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SneciB  metuendum  supersit,  nisi  ex  praecipitio,  in  quod  incide- 
runt,  emergant;  quod  facile  eveniet,  si  fortonae  permittantury  quae 
sola  hactenus  ipsornm  consiUa  rexit;  si  autem  contingeret  Oloa 
per  PoJoniam  raraus  iDyaleBcere,  8.  C,  M**  V**  humülime  aup- 
pUco,  quatenoa  albi  certo  perauadere  dignetur,  n  aliqua  sinoero 
«c  fideli  famulo  fidea  ait,  nihil  niai  aiDiatri  ab  ipsia  expeetan- 
dam  eaae;  nec  ipsoa  ulla  arte,  atudie  attt  benefioiis  nobia  unqiiam 
tincere  demerendoa.* 

Li$6la  gfauht  tieh  abmr  verpßiehut  m  hmtrken,  dam  die 
jetzige  Vertögerung  dtr  Audienz  beim  Schwedeok&nig  niikt  tn  teinem 
Wiüen,  fond^  ifi  den  ümeiänden,  tneheeondere  der  S^aoiertg- 
keit  des  Verkehres  seinen  Orund  hai.  *Quidquid  sit;  res  Sueciae 
eo  redactae  sunt,  ut  non  soliim  roediationem  Caesaream  re- 
»pucrc  uoD  deboaut,  t>ed  etiam  äi  ultro  oblata  uou  foret^  solli- 
cite  preheusare.* 

xxxm. 

Waraohau«  1666,  April  8.  (Oxig.) 
KrtegsiMuArüAtm» 

Ab  ultiniia  nieis,  renuii  tacies  liic  valde  iiiimutata  est  et 
divina  providentia  contigit,  quod  mandatum  hie  subsistendi 
tempeative  acceperimue  ante  nostrum  hinc  discesaum.  Irapossi- 
bile  enim  fuisset  dos  ad  regem  per^enire  mazimiaque  periculia 
fuissemus  expositi«  Remm  omnium  serieni,  quam  exactisaime 
ezploratam  babeo,  cum  oinnibus  circumstantiis  humillime  ro- 
cenaere  mei  muneria  eaae  duxi,  quod  ut  diligenttua  expediam, 
res  paulo  altiua  eit  repetenda« 

Cum  Ser"*'  rex  Sneciae  post  res  in  Pruaaia  foeliciter 
geataa  aadiTisaet  Ser"*"  Polonfae  regem  cum  aliquot  copiis  per 
Minorem  Poloniam  in  Ruaaiam  ac  PodJakiam  contendisae  ac 
inataurandae  faetioni  suae  magna  nobilium  accessione  totia 
conatibua  ineumbere,  conaultum  duxit  nascenti  malo  tempesttve 
occurrere  ratosque  in  oppreasione  regis  Casimiri  totum  rei 
nucleum  consistere,  caeteramque  nobilitatem  per  variaa  provin- 
ciaa  diapersam,  ipso  profligato,  facUe  ad  obedieotiam  redactam 
iri,  deliberavit  cum  selectissima  exercitus  sui  parte  in  regem 
Polontae  reeta  pergere  eumquc  quovis  dcnuun  praetio  ad  con- 
fligeiidi  iiL'cessitutedi  iidij^ert',  umltis  licet,  ex  ininistris  Succicis 
hoc  couäiiiuai  impruüaiiubus,  (|uibua  äuLiua  videbatur  hyberna 
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tandem  müiti  constituere  ac  exercitam  inBuditis  prorsns  labori- 
bus  fatigatum  ac  aegritudinibus  summe  imminutum  tantisper 
reficere  ac  recrcare;  expectandas  68Be  copias  auxiliares,  quae 
variis  ex  locis  buc  brevi  advcnturae  spenuitiir;  perieuiosom 
fore  cum  tarn  exiguis  destructisqae  oopiia  regiam  personam 
contra  mgentem  Polononim  multitudinem  in  ignota  hoatilique 
patria  ac  molestissimo  anni  tempore  committere.  Praevaiuh 
tarnen  regia  ardor,  nil  non  fortunae  snae  ac  virtuti  tribnens. 
Aaaumptis  Igitor  eededm  equitum  legionibns,  quae  vix  quinqae 
millia  efßciebant,  et  duobus  circtter  mille  peditibus  una  com 
EonieiapoUkii  quercianb,  qui  nondum  ab  ipso  Becesoeranty^ 
primnm  Varaaviam,  dein  Lublinom  petiit,  ubi  cum  per  aliquot 
dies  substittsset  ezplorandis  hoatiom  viribus  ac  eonailiis,  Sen- 
domiriam  Tersus  institoit  iter,  ibidemque  aliquamdiu.commoratoa 
relicto  tarn  in  arce  quam  in  civitate  trecentoram  circiter  faomi- 
num  praesidio,  castra  raovit  Zatnoitzkam  ag^gressurus,  quam 
facile  solo  armorum  strepitu  ad  uormam  caeterarum  subiiciendam 
praesumebat.  Sed  spein  fefellit  eventus.  Princrps  cuim  Zamoitz- 
kiiis  cum  mag-no  nobilluia  uuuiüio  ad  stii'nuani  defciisiunem 
acciuctus,  lU'j^avit  dt-ilitioDem ,  euinquc  alicjuot  turmcDtorum 
iaculationibns  impetitus  nihil  al)  iimnola  aniini  constantia  de- 
cederct,  rex  Sueciae  praevidens  in  illa  aggreötjionc  destructum 
iri  t'xorcitnin,  satius  duxit  ubsidionem  solvere  inita  speoie 
neutralitatis,  ut  hoc  pacti»  armorum  l'aniai-:  eunsulcrci  et  ah 
illius  praesidii  excursionibus  sc  eximeret.^  C^uibus  peractis 
delibatisque  Htii^siae  confinüs  Sendomiriam  reversus  est,  iude 
Jaroslaviam  petiit,  cumque  Konielspolskius  cum  quercianis.  suis 
ad  quatttor  circiter  miliia,  deaertis  ipsius  partibus,  ad  regem 
Poloniive  confugisset,  pauIo  post  prope  Przevorscw  fluviura  San 
traiecit  ac  exercitum  8uum  inter  praefatum  fluviom  et  Vistulam 
ac  fluvium  Vislakam  in  pioguissima  ditione  collocavit;  ubi 
omnem  adhibuit  operam,  ut  Zcbarnetskiumy  a  quo  continuis 
ac  Doctomas  potisaimum  excursionibus  infestabatur,  ad  iustum 
proelium  alliceret;  quod  cum  frustra  so  tentare  animadverterei 
exercitumque  suum  morbis  ac  hostium  irruptionibus  in  dies  ex- 
tenuari,  hostium  vero  numerum  ac  vires  augeri,  ne  tandem 
obrueretur  multitudine  ac  intercipcrentur  ipsi  aditusi  consnltum 

'  VergU'ifho  über  den  Abfall  UiulnurtUi  1.  c.,  382  ff. 

'  Vorglüichü  über  dioson  Jau  Zamoyaki  Des  Noyen  1.  c,  117,  Anmerkoiif. 
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daxit  86  tempestive  recipere.  Hac  deliberatione  versus  Sendomi- 
rism  iter  suum  ioBtitait^  circa  24.  mensiB  Ifartii,  ubi  pontem  traii- 
oiendae  Vistulae  ex  adversa  Sendumiriae  ripa  extniere  meditatur. 

CasimiriaDi  interea  animadvertentes  univenam  Poloniam 
Maiorem  ac  Minorem  a  Suecis  defecisse  ac  per  agros  et  silvas 
nallo  duce  ac  reetore  tumaltaario  ac  coeoo  impetn  grassari, 
faoUe  a  Sneeia  compescendoy  nid  in  ordinem  et  disoiplinam 
aliqnam  ledigerentar,  deiiberaront  ipais  aliqnoB  daoes  eom 
▼eteranis  aliquot  eopiis  submittere,  snb  qaarom  auaplciia  melio« 
rem  ioirent  beUandi  formam  et  eonstantiaB  stodia  ana  exe- 
qnerentur.  Hnic  expeditioni  destinanmt  Zcbarnetskiam  ao  no» 
Inlem  quendam,  Makoaki  nomine^*  veterannm  ducem,  qui  diu 
tarn  apad  eztoros  quam  in  Polonia  militavit.  His  sex  ciroiter 
hominnm  millia  ex  selectisBimiB  quercianis  commisernnt,  quibiie 
Mceuit  LubomirskiuB  cnm  duobns  eirciter  hominum  millibaa; 
qui  simal  omnes  per  Rnseian)  in  Poloniam  Minorem  secretissimo 
ac  ceierrimo  cursu  contendentes  fluvium  8an  ad  vadum  prope 
Rimanow  (ubi  humilioru  alveo  fluit  utpotc  düd  procul  a  aca- 
tiirigiue)  tacile  peitransiere,  dein  (ut  equos  habent  iiatandi 
peritisBiiiios)  insulito  caeteris  more,  Polonis  auteni  usitatissimo 
Vistulara  prope  Ociekium  quatuor  Sendomiria  milliaribus  pleri- 
que  natando,  alii  per  pontones  ptTvascrmit.  Ad  quorum  ad- 
voütum  Poloiiica  nobilitas  per  totain  provinciam  efl'iisa,  statim 
ipsis  accessit  ac  unitis  conatibus  invaserc  Seudomiriaii),  quam 
subita  aggiessione  occuparunt»  praesidio  Suecico  mandato  regis 
inde  auffogiente,  relicto  in  subterraneis  qaibusdam  cellariis  pul- 
▼ere,  qui  pauio  post  aocensnSy  ingentem  arcia  rainam  edidit 
cum  aliquot  Poionorum  necet 

Hisce  patratis,  pontem,  quem  rex  ad  Viatulam  extroxerat, 
eraere  coepemnty  rex  contra  adnititur  coepto  operi,  cum  spe 
tarnen  exigua  aaccesans,  ita  ut  communia  opinio  Bit,  illum 
mutato  conailio  ac  via  huc  per  pontem  nuper  prope  Varsaviam 
erectnm  Vistulam  tranBitumm,  ipsique  constitutum  esse  omnea 
copiae  per  Fruflaiam  ac  Maiorem  Poloniam  diaperBas  hie  re- 
coUigere,  ut  ae  viribuB  unitia  noviB  hoatibus  undequaque  pro> 
deuntibuB  opponat.  Certiasime  mihi  conatat  cum  in  finem  man- 
data  ad  mareacallum  Steinbockium  recenter  fuiase  tranamiaaay 
qualenua  relicta  obsidione  Putzkii  huc  cum  copüs  omnibus 
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i  vix  ad  diio  miliia  pcdituiii  assurg-iint)  se  cooterat.  In- 

iuiictuni  est  quoque  praefectis  praewdiorum  per  totam  Prusaiam, 
ttt  mediam  praesidii  sni  partem  hnc  in  siipplementum  traas- 
roittant,  ac  demandatum  est  priocipi  Sulsbackio,  qui  nuper 
cum  ooto  legionibua  huo  adveoiti  ut  hic  aubsistat;  aliquot  eliam 
legionea,  quae  iam  ad  mp^eni  itcr  ioatituerant,  novo  mandato 
aecepto  septem  hinc  millianbus  haeaeront,  ita  ut  evidentissi- 
mum  sit  indicium,  regi  deliberatum  esse  his  hostem  praestolari 
et  locum  armorum  instituere. 

Arduum  tarnen  ipsi  erit  hanc  intentionem  exequi.  Vis 
enün  spee  superoBt  traiiciendae  prope  Seodomiriam  tot  hostibaa 
obnitentibuB  ViBtolae;  si  vero  huc  iter  reeta  intendat,  extraen- 
du«  ipei  erit  noTUS  pons  ad  fluvinm  San,  qui  ipsi  Intermedios 
fluit,  et  profligandns  palatinus  WittepBensis,*  qui  ipsi  inatat  a 
tergo  ad  partcB  Podlachiae,  vel  frater  eius  Sappia,  qui  non 
procul  Brewia  cum  bono  eocereitu  Sneeorum  grossna  obBerrai 
Exploratum  mihi  est  regem  Sueciae  in  hac  ultima  expeditione 
tam  in  velitationihus  quam  variis  niorborum  gcneribus  ultra 
quatuor  imllui  uiilituiii  amisisse.  ita  ut  iiixta  rectum  caiculum 
vix  ipsi  superesso  possint  tria  inillia.  Princeps  Hadensis,  qui 
cum  tribus  le^ionibu.s  Vistulaui  nuper  traiecerat  reij^i  se  con- 
iuucturus,  finem  smim  assequi  non  potuit  interclusa  ipsi  ab 
hüstibus  via,  ac  in  huiiujio  discriiuine  ^  i  i  sari  creditnr.  *Äli- 
quid  altius  subest  et  <juiHfMii  nltioris  intiajjfinis,  quod  h,LCtenU3 
penetrare  non  potui.  Hoc  mihi  tatnun  constat,  quod  cum  uuper 
aliquis  capitaneus  ex  regiis  castris  ad  principcm  Ädolphum 
adveuissct,  facta  ipsi  publice  coram  domestioiB  negotiorum  re- 
latione,  tandem  ipsi  aliquid  ad  aurem  Becreto  insusurravit,  ad 
quod  princeps  penituB  diriguit  praecepitque  praefato  capitaneo, 
ne  ulli  mortalium  hac  de  rc  loqueretur.  Arcanam  et  intiroaoi 
mihi  demerui  in  ipsa  praefati  principis  familia  correspondentiam, 
qua  mediante  Bpero  me  abBtruaissima  quaeque  penetraturnm. 

ReB  Suecorum  afHictisBimae  Bunt,  ac  si  vel  minima  vib 
externa  accederet,  inevitabile  foret  ipBorum  exitium.  Multum 
difBdo  turbulentis  ac  instabilibus  Polonorum  conailliB,  qui  bi 
occasionem  corrumpant  ac  Sueciae  regi  spatium  concedant  col- 
ligendis  spiritibuB,  brevi  eos  clade  ferociore  merget,  ingentia 
enim  praestolatur  auxilia:  box  mille  militeB  ex  Angliu,  totidem  a 
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KdnigsmArkiOy  plnres  ex  Suecia,  ex  qua  reliquam  mititem  ad 
ngm  eoBtodiam  destinatiim  evocavit.  Nonnnni  etiam  Saxoniae 
inferiom  circuH  principes  proprliB  samptibus  aliquot  legioiies 
coDBcribunt,  BoHidtatar  etiam  summo  Btudio  eleotor  Brande- 
btirgicuB,  ut  militem  in  Snecoram  auxilram  tranBmittat,  qnod 
magnum  Saeoieae  fitetioiii  ponduB  adderet.  IJcet  autem  nz 
PolonicQB  comitem  Podlodaaebiam  ^  ad  praefatam  eleotorem  de- 
Btinarit,  ut  illiiin  ad  partea  alKeeret,  probabüiiiB  tarnen  est, 
ipsiun  a  Suecis  non  reoesstiruni,  tum  ob  episcopatus  VarmiensiB, 
quem  conscquiitus  est^  utilitatein,  tum  ob  metum  oppressionia, 
si  res  Sueco  fooliciter  ccdere  cüiitiugoret.  Quidquid  sit,  si 
Sueco  apatium  respiraedi  j)eniiittant,  brevi  exporientiu  i^isius 
potentiam,  si  autem  ita  cxcrescat  Polonorum  potentia,  ut  regi 
Sueciac  intutum  videatur  cnni  cupiis  omiiÜMis  hic  hostem  op- 
peiiri,  delibera%'it  in  PniBsiam  so  rociperc,  ubi  cupias  auxiliarcs 
brevi  adventuras  {uacstolabitm-,  dum  interea  Polonorum  ardor 
nonnihil  intepescat  ac  dissolvatur  unio. 

Hisce  Duntiis  acceptis  princeps  Adolphus  consilium  coa- 
vocavity  cni  iDterfnerunt  Vrangei,  Oxenstirn,  Ragiowskius  ac 
princeps  Sulbacensis.  Multa  inter  ipBOs  fnerunt  agitata  ac 
praesertim  circa  factionem  Caesaream,  quam  Ragiowskius  ab 
ipsiB  necessario  admittendam  efficaciBBimiB  rationibuB  demon- 
BtraTit,  quibiiB  acquiesoere  vIbi  sunt.  Dum  autem  inter  se  diB- 
currerent  quantum  Sacra  Caesarea  HaieBtas  ipsis  boc  tempore 
detrimenti  inferre  posset,  si  Polonorum  partibns  vellet  accedere 
ac  quam  ipsi  facile  foret  iam  moli  negotiorum  impares  penitus 
affligere,  Btatim  excepit  WrangeliuB,  boc  non  esse  metuendum; 
praeterquam  enim  ipsi  nota  esset  Caesaris  intentio  ad  pacem 
propensissima,  certo  ipsi  etiam  constare  militem  Caesareum 
ad  quindecim  millia  non  assurgero  nec  diu  posse  sustentari. 
Hisce  non  obBtaätibus  in  id  omnes  consenseront,  mediatiooem 
Oaesaream  ipsis  hac  rerum  connexione  opportnnissimam  acci- 
dere  ideoque.  admittendam  eaque  utcndum  iuxta  rerum  exi- 
gentiam;  regem  Sueeiae  huc  instantissime  accersendum,  ut 
rebus  consulat,  congi c^anilas  liic  coplas  oiunes,  quibus,  si  fieri 
p'jsöit,  hostis  impetus  5<istatur;  quaerenda  undccjiKujuam  auxilia 
niaxime  ab  olectorf»  Brandehiiri:ico.  Haec  est  summa  consi- 
iiorumi  quae  hic  recentissime  agitarunt   Optimo  ex  loco  didici 
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consiitutam  «Me  SuecU  hic  dcgentibas,  oasa  quo  invalescente 
hngtiura  nnmero  banc  civitatcm  deserere  cogantar,  Ulam  priuB 
fuDdituB  ezpilare,  quin  et  ipse  Ragiowski  Suecis  non  satia 
confiaua  preeiosisaiiDain  BnpeUectilem  »uam  per  Viatulam  Tho- 
mniuin  transmittero  deKberaTit,  ac  tale  imminet  pericnlum,  ut 
060  ipaa  legationia  aanctitaa  in  tanta  oonfnrione  noa  bic  omnino 
tutOB  reddero  videatur.  Huc  advenenmt  Wratialayia  litterae, 
quibua  acribunt»  «e  maximo  metu  perculBOB  eaBe,  ne  O  M** 
aliquid  contra  ipBorum  libertatem  ac  privilegia  moUatur,  unde 
nonnuUi  a  SueoiB  argumentum  elicinnt,  brevi  sequituram  in 
ipeoB  bellum  eumque  in  finem  Qf^  O*"  volle  priua 

WratislavtenBCS  subigere,  ne  armis  snifl  contra  Snecos  occupatia 
aliquid  moliri  posaint.  Reditus  etiam  Ser"'  archiducis  Leopoldi 
suspicionem  aug-tibat,  no  scilicet  practextu  mrium  ordinid  Teu- 
tonici  recuperandae  auimiim  intendat'  .  .  . 

Das  Heer  des  Grafen  de  la  Gar  die  in  Litthauen  ist  sehr 
geschicächt,  bfifrägt  hiiiin  hiMU)  Mann;'^  die  FeitidseligkeiUn  nUt 
den  Hussen  hahen  srii.m  Otgonnen,  ' 

Accepi  uptiim»  (!X  loco  Gallus  dclibcraBse  inudiaUouem 
quoque  Buam  huic  negotio  Poluaico  iuterponere  .  .  .* 

XXXIV. 

Warschau,  1666,  Aprii  17.  (Orig.) 

Kneffaerti^nAse.   tSmikt  der  Sehwedm.    Unterredung  des  Bntuen  Adoi/ 

fttU  lAtaku   Kriegemtg  der  JMen. 

gerne  Qm»  j£ti  yae  cürsore  praeterito  per  poatacriptom 
obiter  inainuaTi  cladem  a  Polonis,  qui  Vistulam  transierant, 
copÜB  SaedciB,  qnas  marchio  BadeoBiB  ad  regem  ducebat, 
Septem  binc  milliaribuB  Caeleiow  illatam,  quae  modo  aeqnenti 
contigit  Poloni,  qui  Vistulam  ad  sex  drciter  miüe  tranaieranty 
interoepta  Sendomlria,  cum  subaudiviBsent  marobionem  Baden- 
Bem  cum  aliquot  copiis  non  procul  abesse,  statim  in  eum  celer« 
rimo  cursu  contenderunt,  eumque  marchio  BadeuBiB  virium 
imparitati  diffisus,  ▼ersus  Varsaviam  recessum  moliretur,  Poloni 

*  Uebor  diesen  Zop  aiebe  uuter  Aml^-roni  rutciulnrl  1.  c,  Hb.  III,  §.  11  ff.; 

Des  N'oyor«  l.  c,  107  ff.;  Rudnwski  1.  c,  '234  ff.;  CarUon  1.  c,  128  ff. 
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cum  spiitio  trinm  circitur  dionuii  iusequuti  buut;  tortia  tandem 
die.  cum  niarcliio  Badeiisis  nun  prucul  Varka  fluvium  per  j)un- 
tem  paulo  ante  ab  ipso  ercctuin  traieciößot,  destructoque  ponte 
transitum  hostibus  sufficioiiter  pi  oliibuisso  crederet ,  l'oluni 
subito  ac  inopinato  impetu  Huvium  tranarunt  et  quingentos 
dracones,  qui  aditam  aliquem  non  procul  a  ripa  fluminis  custo- 
diebanty  post  aliqnam  reaistentiam  oppresseninty  metaentesqne 
ne  interca  temporiB,  reliqtiae  Suecorum  copiaB  cursus  celeritate 
ips»  elaberentar,  praemiaerant  citatiasimo  cureu  mille  quin* 
gentos  equites,  qui  paMnm  aliquem  Sueeorum  recessui  oppor- 
tnnnm  ad  ailvae  ingreaaum  priores  occuparent;  reliqui  vero  a 
teigo  Soeds  recedentibna  aeriter  insistentes,  post  duarom  cir- 
citer  hoiarum  conflictam,  Suecos  numero  longa  Impares  debel- 
lanmty  ingenti  eorum  strage  edita;  qui  enim  fuga  se  perieulo 
ezimere  satagebant,  in  aliorum  iocidebant  insidlas  prope  silvam 
latentium.  E«z  qninque  selectissimis  equitum  legionibus  paucis- 
nmi  oTaaerey  marchio  Badensis  cum  fratre  rebus  desperatis 
in  Ticinam  arcem  praesidio  Suecico  munitam  aegre  se  receperoi 
ez  qua  quidem  Polonorum  tandem  incuria  foeliciter  fauc  ad- 
venerunt  iina  cum  comito  Schlippenbach ;  impodimenta  omnia 
com  praeciosissiina  supcdlectile  hosti  cusserunt,  iimlti  in  Polo- 
noruni  iiianus  captivi  devenero.  inter  quos  quiüquagiüta  cir- 
citer  officiarii.  Uuivoiisus  poditatuö  spuntanea  deditione  Polonis 
8e  tradidit,  paucis  intcrrrctis,  caotcris  in  captivitatem  rcdactis. 

Depiitati  TraiiBÜvanici ,  qui  rebus  ad  votum  pcractis 
magnisque  muDcribus  ditati  biöce  copiis  se  coniuuxerant,  ut 
Sendoniiriam  usque  porvoTiirt'.  possent  ac  iude  in  TraDsiivaniam 
redire,  eideui  ac  caeten  iulortuniu  fuere  obnoxii,  uno  eorum 
interfecto,  (qui  a  religione  catholica  defecerat)  de  alio  yero 
necdum  certo  liquet  quorsum  devenerit.  *  Credo  ipsorum  scripta 
et  ezpeditiones  in  Polonorum  manus  incidisse,  quod  si  conti- 
gerit,  spero  me  brevi  ilias  acquisiturum.'*' 

Interea  vero  rex  Sueciae,  qui  öendomiriam  yersuB,  erecto 
ad  Vistulam  ponte,  ignarus  bostium  consilü,  iter  instituebat, 
cum  tandem  intellexisset  occupatam  a  Polonis  Sendomiriam, 
statim  mutato  consilio  deliberavit  versus  istas  partes  recedere, 
quod  arduum  quidem  ac  periculosum  Tidebaturi  ac  (si  Poloni 
consilio  valuissent)  prorsus  impossibile.  Exiguae  enim  erant 
regi  copiaoi  multi  undequaque  bestes  ac  duo  flnvii  prius 
tiinseundi.   Sed  urgebat  necessitas,  alia  enim  non  bupcrorat 
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saltttis  via.  In  hac  i^tur  deliberatione  rex  Siieciae  eztempoiu- 
neum  poDtein  ad  fluvium  8an  cxtrai  inssit  ac  trccentoe  sdope- 
tarios  ad  occupandam  aggeria  fossam  dostinaviti  quam  ex  ad- 
▼eraa  fluminis  ripa  iunior  Sappia  effodi  cnraverat  impositiB  ad 
eins  custodiam  aliquot  ruaticis,  qui  Suecos  arcerent  a  traDsito« 
Quae  quidem  ezpeditio,  cum  ab  ruatiooruro  imporitiam  Suecicis 
aclopetariis  foelieiter  ceaaiaaet,  rex  cum  copiia  omnibos  tnto 
finvium  trantiit  et  obviaa  aliquot  equitam  turmae  ez  legione 
Konielspolakii,  ad  duoentoa  circiter  milites,  qui  Vistulam  traii- 
coro  meditabantar;  fugavit,  caeaia  aliquot,  pluribus  unda  abaor- 
ptiB.  Dein  Ser""*  rex  acceptis  quas  nndequaque  0(mqnirere  potoit 
nayjcalis  peditatnm  aunm  per  Viatnlam  bnc  devehendum  ipri 
imposuit,  quem  ipse  cum  equitatu  fluminis  littori  inBistena  ae- 
quutus  est.  Quod  cum  regis  fratri  per  expreaaum  a  rege  trans- 
uiissuni  liic  innotuisset,  statim  cum  Wrangelio  aliisqne  dncibiis 
ac  copiis  omnibus  quae  hic  aderant,  ad  mille  Irec.entos  circiter 
equites  assurgentibus,  acceptis  secum  quatuor  maioiibus  tor- 
mentis  obviaTn  regi  processit,  vixquü  tria  confecerat  milliaria, 
cnm  per  expressum  nuocium  iiionitus  fuit  regem  non  ptocul 
abesse:  mutato  igitur  coDsilio,  copias  huc  redire  inssit,  ipse 
cum  paucis  proporavit  ad  regem,  cum  quo  heri  in  oppido  hic 
vicino  pornoctuvit,  sed  fracto  ob  tluvii  cxundationem  ponte, 
hodie  taotum  civitatem  ingressus  est.  lam  toti  aumua  in  pro- 
curanda  comiti  a  FÖttingen  audientia  .  . , 

Fatentur  omnes,  Polonos  turpissime  erfasse  ac  pulcberri* 
mam  eorrapisse  oecasionem  belli  unica  expeditione  patrandi, 
si  relicto  marchione  ßadenai»  recta  ad  regem  perrexisscnt.  Die 
AngH  der  Sckmdm  hier  war  nach  Einlangen  der  Nachriehi 
van  der  Niederlage  des  Markgrafen  wm  Baden  eo  groee,  da$$ 
AUe»  bereite  mar  FhuM  vorbereitet  wurde.  Am  eeXbm  Tage  Ivd 
dee  Schwedenk&nige  Bruder,  Prinz  Ade^f,  Lieola  mr  AbendmM- 
zeit  ein  und  beginnt  hier  unter  Anderem  auch  über  die  kaker' 
Ucke  Mediation  tu  eprechen,  de  qua  .cum  sobrie  admodum  ac 
indifferenter  discurrerem,  ipse  ultro  adjecit,  optatissimum  ipei 
fore,  si  comes  a  Poettiogen  quantocius  ad  Serenissimum  Sneciae 
regem  poBset  accedere  . .  .  Dann,  cum  sub  finem  coenae  meoum 
bilarins  submissa  voce  coUoqueretur,  coeptt  detestari  bellum 
Polonicnm,  ntpote  plenum  incoramodi?  ac  utilitate  vacuum, 
deiude  iaudare  (jc  i  iiiaiiiam,  eius  Ici  LiliUitem,  upes  ac  alcudis  in 
Ulis  exercitibus  commoditatem  celebrare.    Haec  quidem  ait 
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iiiihis  Sacra   est   ac   iu violabilis,   serl   ntinam   alitjua   alia  iili 
simjlis  in  orbe  foret  regio,  quam  in  hi.^  iiivadeie  liceret  .  ,  . 

j^ßj-mn«  Sueciae  mediis  onuiibus  adnititur,  ut  Koniels- 
polskiuni  ad  suas  partes  denno  alliciat:  vidi  Httnras  mm  in 
ünem  a  Ser°>^  Sueciae  rege  propria  manu  exaratas;  idem  cum 
Lubomirskio  moliuDtur  nihilquc  intentatum  relinquant,  ut  prae- 
cipua  Polonicae  nobilitatis  capita  sibi  demereantur. 

Die  Polen,  dU  dm  Markgrafen  von  Baden  besiegt,  sollen 
nach  Zuriicklasmng  wm  4000  Reitern  unter  Führung  ÖMm«cki'ßf 
Lotüicz  «rniMman  ioü,  über  die  WekheeL  gesetzt  und  nocft 
Podiadden  zu/irUekgezogen  sein,  um  wm  dort  nach  Breussen  zu 
eüen,  wotdbet  ne  iich  vdt  den  Drvppen  dm'  Ikumger  verbinden 
wollen, 

XXXV. 

WanKdum,  1666,  April  99.  (Orig.) 

Kaiserliche  MfH/'afinii.  VerhamUuiigen  Linola' n  mit  fljnrnk/aw.  Seint 
Ansicht  über  die  Pläne  der  Schwedm.  Audieia  beim  Kimige.  Karl 
Gustav.  Dessen  Klagen.  Kriegsnackrichten.  Stand  des  sdncedisckett 
Heerea.  IkukridUen  iXber  den  Sfiegsplan  der  Baten,  TresUose  Lage  der 
Sehioeden  th  Wars^Aan.  Bemühungen  der  Polen  und  Schweden  den  Kuf 
fürsten  von  Brandenburg  w  gewinnen,  Gesandte  Rdk6a^*s. 

Schwierigkeiten  bei  dir  Beförderung  der  Briefe.  Soffh'irh 
nach  der  Ankunft  des  Königs  icurde  deni  Grafen  Pbttingen  die 
Audienz  gewilhrt.  Zu  Lisola  kam  im  Namen  des  Königs  Björn- 
Idcao,  Derselbe  meldete  die  piineipieUe  Geneigtheit  Karl  Gustavs, 
Pöitingen  schnell  abzufertigen,  führte  aber  gleich  die  drei  Haupt- 
kindemisse in  dieser  äaxhe  an:  J.  die  Nothwendigkeit,  die  Sache 
mit  den  Senatoren  ru  beepreehen ;  2.  einige  SchwierinJo-ifen,  deren 
Behebung  eine  Verhandlung  zwischen  dem  schwedischen  und  kaiser- 
lichen Qeeandten  ncthwendig  mat^;  3.  die  unerläadiche  Ahreiee 
de»  Kämgt  fltr  eemge  Tage*  Nach  deteen  Büdckunft  werde  die 
Bad^B  reueh  erledigt  werden.  Wenn  P&tüngen  aber  durehaue  nuJd 
warten  woiÜe,  mSge  er  dem  Ednüge  folgen  und  werde  am  Weg« 
die  Antwort  erhdUen,*  Doch  fügte  BJifmklaw  Mnzu,  der  KÜnig 
eeke  e»  nidd  gerne,  wenn  Geeandte  fremder  Staaten  ihm  in  dm 

1  In  rineni  Scliri-iliPii  vom  21.  April  berichtet  Pnttingen  ausführlich  ilbcr 
Keine  Audienz  bei  Karl  Gustav,  dessen  Erkhiruugün,  sowie  über  suine 
Unterredang  mit  des  Königs  Bnider,  OxenKtjeriia  und  dem  schwedischen 
StMttMcratär  Cmiteriteiii.    Neues  Ut  in  dieeem,  wie  in  den  ttbrigen 
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Kamjif  folgev.   lu  der  Tliaf,  fiUji  Lisola  hinzu,  hat  er  dem  fran- 
zöitischen  Gesandim  dies  einnud  auadrUekUeh  verhoim*  lAtola 
herieih  darüber  mü  PMngm,  und  ne  heteldonen,  mit  Rüeksidd 
auf  die  htmckenden  VerhältnwM  di»  8a^  der  EnUMdung  d» 
Königs  ankeiinzuetdlen.   Der  König  Hees  darauf  den  Getamdttn 
des  Kaisers  am  folgenden  Tage  dasselbe  sagen,  was  BjÖrnldaw 
Lisola  mitgetkeHt  hatte,  tewauf  diese  bescklossenf  hur  die  BUek' 
kunft  des  Königs  abzuwarten,  Oxensifema  hat  den  Auftrag  er- 
halten,  mit  I^ttingen  über  diese  Angelegenheit  unterdess  eu  berathen, 
*  Trotz  alledem  glaubte  aber  Lisola  CfrUnde  eu  habenf  an  der 
ÄufrichtigkeU  der  schwedischen  Eridärung  zu  zweifeln,  tmd  suchte 
daher  von  Bjömklaw  Näheres  zu  erfahren.  Im  Gespräche  äussert 
8irh  nun  Björnklmv,  die  Mi'diaiion  des  Kaisers  sei  dem  Könige 
von  Schweden  gewiss  erwlinscht,  scrupulum  tarnen  esse  subortum, 
ne  hoc  pucto  (lalli.i  ri  Hiillaiidia  Mircnflcn  iitur,  quorum  me- 
diatio  huic  contiüV«'jsiae  iliriint'ii(iae  iam  ptidom  faerat  f*olem- 
uiter  introducla  ft  adinissa:  rrspondi  priiiiu  (pjidciii  iiitüffeiY-ntcr 
ac  quasi  pannu  ciuaihs,  quid  iiac  in  re  ölatucrcnt;  dt-inde  otua 
ipse  ultrü  sermouem  proseqiHM'ctnr,   ne  taodeni   vidciLr  liuic 
obiectioni  pleno  acquiescere  aut  fucuni  non  agnoscere,  Buaviter 
ab  ipso  quasi  rei  ii^nanis  quaesivi^  quis  tandeni  fuissct  con^essuB 
Lubeeensis?  Rcspondit,  rebus  infectis  dissolutum  faisse;  inedia- 
tores  igttur  ot'ticio  siio  plene  fuisBe  defunctoB  ac  soborto  post^ 
modum  novo  belio  mediatioiieiii  ipsorum  penitus  expiraMO, 
quae  ad  novum  hunc  casum  nuUatenus  ezteodebalur,  in  quo 
mutata  prorsus  erant  materia,  forma  ac  rerum  circumstantiae; 
ita  ut  unus  ex  ipsis,  qiii  prius  mediatoris  persouam  sustiouorat, 
iam  in  hoc  novo  rerum  sistemate  ex  interpositore  in  disaidü 
consortium  venerit  Ad  haec  cum  tantillum  subticuisset,  tan- 
dem  excepity  legatum  Galiicum,  antequam  rex  Sueciae  Stock* 
bolmia  discederet,  regis  GalÜae  nomine  mediationem  obtuUsse, 
Hollandicos  vero  legatos  eundem  in  finem  hic  in  dies  exspectari; 
se  quidem  non  baec  mihi  proponere  tanquam  regia  sui  decla- 
rationem,  sed  confidenter  tantum  difficultatein,  quam  praevide* 
bat,  apcrire^  ut  huic  occurreremus;  cni  respondi,  nostri  nofi 
esse  muDoris  hisce  obstaculis  superandis  incumboro  ex  se  qui- 

Schreiben  Pottingen'fl  nun  dieser  Zeit  niclit  onthaltRn.  Später  nach  seiner 
TvM.  kkchr  hat  er  in  einer  längeren  Relation  (31.  Juli  1656.  St  -A.,  Pol.) 
eiiMi  Verlauf  flor  q-nn^rpii  MHpinti  Kf'^'^il'ifrt,  ohne  woHcntlic}!  Nene«  SO 
britigeu.   Der  Thütigkcit  Lisola's  läast  ur  Gerechtigkeit  widerfahren. 
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dem  futilibus,  si  res  serio  perpcnderetur;  rem  totam  unice  pcr- 
mitti  regiB.  8aeciae  arbitrio,  qui  pro  ea  qoa  pollebat  prudentia 
optime  discemere  Bcireti  quaenam  ex  oblatis  mediationibuB  ipsi 
foret  magis  opportuna  ac  magiB  conveniens  dignitati  Baae,  ab 
omnique  partium  Btudio  magiB  segregata.  Plnra  diziBBem,  qnibuB 
objeotio  fatiliBBima  potmaaet  evidenter  refelli,  aed  timai^  De  ope- 
FOeiori  oonattt  nimium  ipat  viderer  rem  alFectare  et  eo  miniiB 
persuaderem,  quo  magis  convincerem. 

Ut  autem  Buper  hoc  hamillime  profcram,  videtar  hic  prae- 
teztos  vel  ad  eltidendam  M***  Cf^  propositionem, . . .  vel  ad 
venditandum  nobis  acceptandae  mediationis  beneficium,  qaasi 
no8  hac  in  re  Gallis  ac  Hollandis  praeposuerint.  Quidquid  sit, 
non  puto  regem  Sueciue  mas;nain  Gallis  iiac  in  ro  fidem  tri- 
buere  . .  ."Ad  HoUandus  vero  quud  uttiiutt,  certum  est  legationem 
aliquaro  dporeverint.  eam  solo  Gedaiieiisiuiii  iiiiiaiu  institutam 
QBBo:  expl<)ratis.siiiiuiii  qiuique  est,  maxima  iuter  ipsos  ac  8ue- 
cifio  regem  latere  suspiciomun  ac  diffidentiao  setnina,  nec  Sue- 
lirif'  rei^i  in  tractatu  Brandenburg-ico  qnidquam  antiquin»  fnissc, 
qmini  ut  praetatiirn  clectorem  ab  Ilollandorum  toederibns  ab- 
straheret.  Nota  sunt  regi  Sueeiae  arcana  HoUandorum  cum 
GedanenBibuB  commercia,  subsidia  electori  Brandenburgico  sup- 
peditata,  apparatus  quoquo  bellici  In  Gedanensium  auxiiium 
iüB^cti,  ita  ut  si  Sueci  hanc  nobis  de  Hollandorom  ac  Gal- 
loruni  interpoaitione  excusationem  obtrudent,  signnm  erit  mea 
qnidem  opinione  probabiliBsimam ,  quod  vel  pacem  omnino 
nolint,  vel  eam  carte  per  alios  quam  per  S.  C.  M^""*  V"",  me- 
taenteB  Bcilicet,  ne  hoc  beneficio  PolonoB  nobia  devinciamua 
ac  fandameDta  jaciamus  futurae  ad  regnnm  aucceaBionis/  qnod 
Bnmmopere  formidant,  neve  partea  agamua  Polonici  regia,  quem 
ab  hiace  tractatibtta,  quantom  coniicere  licet,  omnino  cupiunt  ez- 
cludere.  Ipaoram  igitur  intentio  eo  coUimare  videtar,  ut  ex  variia 
iodiciia  coUigo,  pacia  negotium,  quantam  poterunt,  adumbratia  co- 
loribuB  protrahere,  donec  ultimoa  rerum  eventua  fuerint  experti, 
qui  si  contrarü  aint,  redeant  in  PniBaiam,  ibidem  de  pace  cum 
PoloniB  actnri  ac  in  enm  coUimaturi  scopum,  ut  vel  atatum 
regni  in  raeram  rempublicam  convertant,  vel  novum  installent 
regem  sibi  prorsus  obnoxium,  prout  esse  posset  Ra^ozius.  qui 
hac  deliiiitiis,  relig-ionem  catholicam  ad  speciem  saltem  uiiiplecti 
forte  non  denegaiet.  Duo  enim  nietuit  rex  Siieeiae  Casimire 
restitutO;  primo  ne  saevius  bellum  recrudescat,  secuudo  uo  in 
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AaBtriacam  domum  regni  successionom  transferat.  HiBce  in- 
coiniDodis  declinandis  nalliun  opportunius  competit  ipsi  medium, 
quam  PolonoB  ab  ipsa  spe  restituendao  pacis  ayellero  et  Immn- 
tare  hoc  paoto  regimiuiB  formam.  Conjicio  ex  variis  ipsonmi 
Bermonibus  ac  relationibus  intimis^  ipsoB  huic  cogitationi  summe 
addictOB  oBBe,  non  'Bine  fiducia  BUCcessuB.  Pntant  enim  Labo- 
mirakium  ipBumque  Csarneskium  oaeteroBque  Poloniae  duoet 
non  tarn  pro  Poloniae  rege,  quam  pro  libertate  ac  religione 
dimicare»  enmque  facile  ab  ipBia  deserendum,  qnando  regni  ac 
fortunanim  Buarum  pacisque  ioBtanrationem  ab  hoc  imico  puncto 
pendere  animadvertent  Putant  praeterea  mnltoa  ex  proceribuB 
facile  immntationem  regiminis  conBenBuroB,  nbi  privatum  Buam 
in  ea  revolntione  commodum  deprebendent,  denique  quod  dnces 
Poloniae  permittere  nolaerint,  ut  res  Poloniae  prodiret  tn 
campum,  sed  eum  adegerint,  ut  Leopoli  rerum  eventum  pra&> 
stolaretur.  Hoc  traliuiit  Succi  in  arfj^uinentuni  difüdentiae,  quud 
ipaorum  spcm  alit,  quasi  Poloni  id  studio  fecerint,  ut  absente 
Poloniae  rege  penes  ipsos  arbitrium  |)ucis  ac  belli  remaneat.*.  .  . 

Am  stlbm  Tage,  tric  J^idingen  hatte  auch  Ltsola  Audienz 
beim  Könige,  nachrfpin  ihm  Bjömklaw  schon  voj-hev  von  dem  Un- 
millen  Karl  (histavs  nljer  die  Angriffe,  welche  die  Schweden  in 
Grosspoh  n  rem  deti  in  ^hlesien  iceilendun  Polen  zu  erlridoi  hätten, 
in  Kenntniäs  gesetzt  hatte.  In  der  Audienz  erklärt  Lisola,  dass 
der  Kaiser  nic^  mit  dieten  Amfäüen  zu  thun  hohe,  vielmehr 
Befehle  erlassen,  die  ein  solches  Vorgehen  als  viatuUistig  be- 
zeichnen, Lisola  seinerseits  klagt  über  dat  grausame  Vorgehen 
des  Wnetotoicz,^  HIb  auditis  statim  compOBito  ad  authoritatem 
vulta,  cepit  mihi  Boquentia  diccre:  Be  iam  pridem  per  can- 
cellarlum  Oxenstirn  soa  mihi  intimasse  gravamina  ae  damna, 
qaae  ex  ditioniboB  haereditarÜB  ob  moderationem  Boam  paaBua 
fuerat;  hactenuB  tarnen  non  Bolum  remedinm  adhibitom  non 
fiUBBe,  quin  potiuB  malnm  latiuB  in  dies  serperet,  Boqne  ad 
dno  et  amplins  hominnm  millia  hoc  ludo  amiBiBse;  PolonoB 
naperrime  explicatis  vezUÜB  ex  SileBia  in  bqob  irrupisse,  idqne 
(luxta  informationeB  ipsi  tranBmieBaB)  fieri  miniBtrornm  CaeBa- 
reomm  tacita  conniventia,  ita  ut  Poioni  certi  CBBent,  nihil  ipsiB 
impedimenti  illatnm  in  a  nobiB;  WraoBovitzinm  in  bac  ultima  • 

*  Johann  Graf  Wrzefinwic/.  von  Ocbm  t  oin  Böhme,  damnls  in  8chwr(15!»f']i«»n 
Diensten.  Ucber  sein  li{Mif>lt!?i<  n  in  Schlesien  vergleich©  Uadawski  I.  c.| 
225,  über  sein  Eudf  im  Jjitno  itiöü  ebendaselbst,  277. 
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üccasiune  detcnsioui  liiiituin  suae  coneuluissc  et  optirae  fecisset 
(i^-enuina  ipsiiis  verba  qiiaiitnm  licet  roferre  studeo),  si  Polonos 
Uli  portiis  uöque  Vlennonaes  fuisset  iüsequutus.  Pracfatum  comi- 
teiu  tidelia  ipsi  piaerttarc  öervitia;  sed  sutticit  (inqtiit  commoto 
vultu),  ut  alicjuisj  mihi  fidoHter  inserviat,  ad  hoc,  ut  sit  oxosus 
apud  vos.  de  M*"  C***  nou  conqueri,  cuius  optiriiam  inten- 
tionein ac  sinceritatem  optime  perspectam  haberet  (quod  iterato 
repetiit),  sed  tantuin  de  minifttrorum  conniveotia  ac  malo  affectu; 
8e  tandem  7elle  soire  aa  amici  essemiie  vel  Iniiiiici,  scque  iuxta 
hoo  sna  capessuram  consilia. 

Hiscn  scrmonibus  ioterfuerant  comes  Oxenstirn  ac  Schlip- 
peabacb.  *Fateor  numquam  perplcxior  haesi  ac  responsi  am* 
bigaus,  componendis  ita  verbi«,  at  nec  debitam  reverentiam 
laederem  acriori  responsOf  vd  molliori  proetituereni  dementia- 
Bimi  domini  mei  dignitatem.  Arduum  qaidem  mihi  accidebat 
coDgruam  io  tarn  subita  ac  impraevlBa  occasione  extemplo  re- 
perire  temperamentum ,  paucis  tamen  singulis  ponctis  satis- 
facere  Btudui:*  Sacratisaimam  M**"  V*"*  regias  querelas  antequam 
ad  me  per  Oxenstiernium  veniwent,  vigilantia  sua  praeoccupasse, 
prout  ipeemet  cancellario  Oxenstiernio  jSlbingao  pluribus  expre»- 
semm,  ac  de  oportuno  prospexisse  remedio,  quod  quidem  recen^ 
tissiuie  novo  et  arctiori  S*''  M*'*  V"  edicto  fuerat  renovatum. 

Wenn  etwas  gegen  die  Schweden  geschehen  sei,  so  sei  es 
gewiss  ohne  Wissen  des  Kaisers  geschehen.  Lisola  bittet  den  König 
um  eine  genane  schriftJlrlni  Angabe  dessen,  was  i^ich  zugetragen;  mo 
ceito  .sj)uuder(,'  pnunptiun  ac  (itHcax  adhibeiuluüi  remediuin;  sicuti 
ideui  a  Suae  M'"^  aequitate  circa  WrzcHovitii  reprossi(uieni  certis- 
sime  oxspectarein;  illum  quiduiu  nulla  valida  cxciisatioiic  niti, 
egissc  siiiml  rei,  iiidicis  nt  exccutoris  partes,  i\w\i\  si  raeteri 
sectari  vellent  exenipluin,  corrucrnt  siiprcuioruni  douiinonun 
authoritas  et  omuia  ad  sumninm  contusionem  redigerentur; 
mihi  certo  persuasutn  cssn,  quod  ubi  hominis  ingenium  M^' 
Suae  melius  notum  foret,  longe  aliud  de  ipso  iudicium  esset 
latura  .  .  .  M^"  Suam  nullam  dubitandi  aosani  habere,  an  amici 
essemtts  vel  inimici^  nimis  luculenta  experiri  in  dies  aiutcitiae 
testimoniay  quam  ut  illam  in  dubiuin  vocare  queat,  M**"  V*"* 
Dimis  generosam  esse,  quam  ut  vüs  dandestinis  Inimicitias  (si 
qnas  reconderet)  exerceri  pateretur.  Optime  ipsi  esse  perspectas 
rerum  omnium  circumstantias;  nec  media  ipsi,  nee  occasionesy 
sed  flolam  nocendi  inten tionem  defuisse;  si  autem  Sua  Regia  M** 
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radicem  in  posteruni  nialis  ouiDibus  ex  ])ri vat<u-uiii  intcuiperantia 
euiauatiirls  prüöciüdere  vellet,  nulluni  oportuniiis  vidftri  medium, 
quam  si  reoiproce  utrinKjiic  demandetur,  nc  uilns  deiuceps 
qnovis  dt-rnnm  praetextu  privata  aiithoritatf  propriam  pcrse- 
quatur  iumriain,  sed  emerg^entibus  ^lavaiiHüuin  occasiooibus 
reciprocae  querelae  apud  supremoB  dominos  dcponaiitur,  quorum 
prüden tia  ac  mutuo  affectu  viis  coniidentibus  ac  amicis  congrua 
adbibeantur  remedia.^ 

Ad  haec  sedatus  totus,  biiariori  vulto  retulit,  S""  M*"  V»« 
benevolentiam  ipsi  notissiinam  esse,  de  ayeno  Bolnm  miniBtro- 
ntm  animo  se  habere,  qaod  conqueratur;  se  quidem  approbare 
remedium  a  me  ipsi  propositum.  Auch  ist  Karl  Gustav  bermi, 
eine  Information  über  dat,  wo»  «icA  ereignet,  verfertigen  m  laatm 
und  bittet  Liaola  ein  Gleiches  au  thun.  Dannfalgt  noch  ein  längeres 
G^wpräch  zwischen  Karl  Gustav  und  Lisda  über  unbedeutende 
Angehgenheiten. 

Von  BjUmklaw,  mit  toekftam  Usola  am  s^hen  Tage  spricht,  er- 
fährt er,  dass  nicht  so  sdtr  die  S^re£ben  Wnesowiet*,  als  die  des  Gene- 
ral Müller^  das  GemÜth  des  Kthtigs  in  Erregtmg  versetzt  hätten» 

lÄsola  iä>ersendet  dem  Kaiser  die  Information^  wekhe  er 
bezIigUdi  Wrzesowicz  dem  Köntyc  zu  ilberreidien  gedenkt»^  Nadt- 

)  Ueber  diese  Unterredang  mit  Karl  Gustav  beriditrt  Des  Noyerst,  174:  ,Le 
roi  de  Sufede  n'est  plus  si  fier  qu'il  a  cte.  Le  resident  de  l'empereur 
«pjieln  Is^la,  lui  demaudait  raiitou  de  ce  quf  le  (Mimte  Wrzesowii  z  i't.iit 
venu  ju.«(iue  dan«i  le«  lisieres  de  Silc^sie  poursuivre  des  Polonais  «pii  nc 
faisaient  pas  la  guerre.  Le  roi  dea  GotfiH  repuudit  avec  »a.  graaile 
fi«rt6,  eomme  6*il  eüt  ^t^  le  T^ritable  Alexandre^  L*IboU  replic|aa  fur  le 
iu«me  ton,  qae  s'il  ne  fiiisait  raicen  k  aon  maitre,  il  se  la  ferait  lai^meme 
et  qa*il  avait  eharg6  de  le  lui  dire;  ce  qui  radoQeit  tellement  le  roi 
goth  qa*il  promit  de  la  faire  et  ensuite,  dans.ttn  diaroni^;  iadiff£rent  en 
purlant  de  rempcn  itr  et  de  soii  fils,  il  Ic  ii'innnn  vii  ciiiq  diverse»  fuis 
le  roi  dos  Roinnins  nur  qiioi  le  r^sitlmf  lui  disant  t{n  i]  iif  «  rnvait  pa* 
que  CO  füt  par  meprise,  mais  par  bou  au^rme  pour  le  roi  de  Hoogrie, 
qu'il  le  nommait  roi  dca  Huuiaius,  il  rupondit  quo,  u'cu  doutaut  point, 
il  veulait  a'accoutiiiiier  k  le  nonuuer  ainsi,  ptiiüqu'assarämenk  dans  la 
premiire  diite  il  aerait  £lo/ 

>  Der  schwedische  Genenl  Bernhard  Müller  war  der  Leiter  der  Unter- 
nelimung  rrr  ^'''t>  <liu  Bewohner  C/.eiifituchowa's.  Siehe  dessen  Sehreiben 
HU  die  liewuliner  Kti'l.iwski  1.  c, 

'  Inforrimtio  Ser'""  Succiac  vc^i  extiibitii:  eitt!iii!t  dasselbe,  w.is  Liaolu  uiüud- 
Itcli  ileui  Küiiige  über  diu  Massregelu  den  Kaiser»  gcgeu  die  Aussclirei- 
tuugeu  der  in  Schlesien  befindlichen  Polen  nnd  die  Klagen  Ferdinands 
gegen  Wraesowies  gesagt  hatte. 
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ri^en  au*  Premsen  melden  von  RebellwtugelUsfen  der  Beicohner. 
Der  Küiiiy  a/n  Seh irei lein  noll,  wie  Lisola  aus  vei  länsl icher  Quelle 
üernoinmen,  von  sehicm  Kanzler  Oxeustjerna  den  Jiafh  i-rhahcn 
haben,  nach  lWii,ssen  zu  in/cit,  und  vielo  Uimtände  sj/r6chen  dafür, 
dasi  er  dies  zu  t/iim  oitt«  iiinssun  ist  J 

Der  Ki/nig  hat  all'  seine  7)'Uj>j)en  JicrdnijfZinjctt,  die  mit 
denen  des^  Borpinlair  Rndziwill,  der  sich  ihm  endlieh  yänzlich  ange- 
selilossen  hat,  nicht  mehr  als  8000  Mann  betragen;  perlustravi  totum 
lere  exercitum  tarn  per  ine  quam  per  meoa:  Oopiae  quae  regi 
aderant  in  afflictissimo  sunt  statu,  innumen  hic  a^roti  ac  lan- 
gnidi  relicti  sunt,  qui  passim  moriuntur,  caetori  plerique  inermes 
parvis  ac  debilibus  equis  ad  siunmaiii  iDopiam  et  miseriam  re- 
dacti,  belli  taedio  aumme  affectiv  multi  in  voces  indigoationis 
palam  erumpunt  ac  negant  se  ulterius  inservituros.'-'  Czamedd 
toll  tush  nach  Preuaten  Mn  zurückzogen  haben,  ma»  glaubt,  der 
KSntg  werde  ihm  folgen.  Die  Polen  machen  Beutei^ige  gegen  die 
Siadi»  Man  eagt,  der  Poleink!omg*zithe  mtf  einigen  Uxuaend  Mann 
heran,  *Qaidquid  sit,  exiguam  tidem-in  Polonorum  pnidentia  ac 
agendi  modo  collooo,  et  licet  rex  Saeciae  ad  extrema  redactus 
yideatur,  Bumme  tarnen  vereoFf  ne  brevi  tempore  vires  instauret 
ac  magnam  in  Polonomm  animis  suscitet  mutationem.* 

P.  S.  23.  April,  *8o(hen  eingelangte  gute  NachruMen  mddmt 
daes  Czamecki  nach  Ir^'eussen  zielit,  probabilo  est  praefatiini  Zchar- 
nczekiiini  ad  iinum  ex  istid  duobus  collimaru,  vol  torsan  ud 
utiuuu£ue,  primimi  scilicet,  ut  n;<^i  JSueciae  passum  Pruasiae 
iutereludat;  alteruin  ut  m  copiis  Gedaueüsibus,  ijuas  8uninia 
celtJtitat«  cüUigmit,  c<ttiiiiii^at  et  ab  oa  civitatc  tormeiitu  ac 
peditatum,  sine  (jiu"  niliil  solidi  tentaro  pot«<9t.  accipint.  Lisola 
ijlfwht  ans  verschiedenen  An.ieieht.)»  darauf  ,-<chliiss>ui  zu  können, 
dass  die  Schweden  diese  Stadt  zu  verlassen  sucJicn/'^  Die  Lage 
hier  ist  schrecklich.  JJie  Schucdcn  wollen  rim  den  Bewohnern  neue 
Summen  erpressen.  Man  glaubt,  dass  Sapicha  bald  zur  Belagei'ung 
dieser  Stadt  heranrücken  inrd.  Wittenberg  begibt  äicii  nadi  Schweden 
mrück,  er  ist  mit  dem  Vorgehen  des  Könige  nicht  einveretaiiden* 

Der  Kurfüret  von  Brandenburg  lässt  neue  JVuppemoerhungen 
vornehmen;  quibus  medüa  et  cuius  anxiliis,  hoc  me  latet.  Cornea 


I  Yergleiehe  Carlaoo  1.  o.,  187. 

'  £b«nd«««lbst,  136;  «vch  die  ADmerkung«!!. 
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PodlodoBchias  *  a  reg«  Poloniae  ad  ipBum  ablegatoB  hmnaDiMime 

ezcipitur,  quod  regi  Sueeiae  suBpicionem  moret;  ideo  delibe- 
ravit  eomitem  SchlippeDbachium  ad  praefatum  electorem  BraD* 
denburgicam  deBtinare^  indagandis  eias  intentionibus  ipaamqtie 
ad  arctiora  foedera  pelliciendum;^  quam  priinuni  Thoruniam 
pervenire  licebit,  quod  brevi  spuramua,  arcana  commissionie 
illius  misteria  certissime  explorabo. 

Die  GcmndUn  der  Üiebenh'iirger  sind  nichts  wie  das  Gerücht 
gemeldet,  getödtet,  sondern  von  dm  Polen  nur  gefangen  genommen 
worden. 

XXXVL 

Warsahau,  1650,  ICai  3.  i^Orig.) 

KrkgencuMehtm,    Verhälinie»  der  S^weden  cu  den  j)olni»Aea  Bauen, 
Krkgibem^w»0en  der  Bolen.  Lage  der  St^teeden  m  Wareeha».  Sehl^^pen- 
back.   Sckwier^beiie»  bei  »der  B^ferderwag  der  Briefe. 

Atcs  dem  Lager  wird  gemeldet,  daes  Karl  Gmtav  dem  Czar- 
necki  die  Wege  nach  i^eueeen  verlegt  habe  und  dieser  eieh  m 
grosser  Gefahr  befinde^  und  nach  /SchUsim  skh  turUekgudehen 
denke;  Lisola  kann  jedoch  das  nicht  glauben.  Oacenstjema  srzähU, 
dass  dU  Polen,  die  si^  mit  Luhanw^ei*  verhunden,  schon  eu 
murren  begtimmif  und  dass  die  jBattem,  die  üeh  erhöhen,  mehr 
gegen  den  polnischm  Add  als  gegen  die  8chu!ed«n  känqjfen  UfoUen, 
licet  vero  haec  omnia  ad  iactantiam  vel  ostentatioiiein  ab 
Oxenstiernio  dicta  crediderim,  non  tarnen  improbabilia  videboii- 
tur  iis,  quibus  perspecta  est  Polonorum  incenBtantia,  qui  omnia 
impetu  agunt  ac  facile  in  transversum  ag^antur,  cum  praesertim 
primos  conatus  succcssu  caruissc  animadvcrtaut  ac  res  in  Ion- 
gum  protrahcndas  t'oriiiidcnt.  Ki  ist  dafier  <f rosse  Gefahr,  dass 
die  Polen  erschrecken  und  den  Üchivtden  Zeit  zur  Recreation  y«- 
wäJiren,  .  .  . 

i  Pii(11rM!Dw^ki,  Starost  wu  Badom.  Ueb«r  seine  Aufnahme  in  Berlin  sieb« 
Druyaoii  1.  c,  2."»9. 

*  lieber  des  Kurfiiraten  damalig*^-  Lai^'e  aiclic  Erdmauuadürflfer  l.  c,  37i'  ff.; 
Droysen  1.  c.«  268  ff. 

'  Vergleiche  jiber  Csarnecki*a  Lage  and  Kampf  mit  Karl  GostaT  Carlson 
I.       138  f. 

*  Der  berühmte,  1667  verstorbene  MaraehalL 
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*Ad  rusticos  ▼ero  quod  attlnet,  Semper  ab  ioitio  formi- 
daviy  ne  Saecia  haeo  eogitatio  inoideret,  illoa  contra  nobilitatem 
Polonicam  concitandi  ac  iUud  medium  taroquam  unicum  ac  in- 
fallibile  Semper  reepexi,  quo  mediante  Sueci  poraeDt  suam 
in  hoc  regno  tjrannidem  astraere  ac  relig^onem  Lutheranam 
expulso  dero  ac  nobUibus  ope  rusticorum  oppreuis  intrudere; 
cum  ignobüe  vulgus  facile  senBibilibus  rapi  se  sinat  ac  a  spiri- 
toalibuB  abstrahi;  accedit  etiam,  quod  tale  eit  tamqoe  invete- 
ratum  nuticomm  contra  nobiles  odium  ex  lougo  senritutiB 
tiedio  prooreatum,  nt  probabili8«mum  «t,  ipsos  ad  minimam 
libertatis  spem  facile  alUciendos;  quod  at  Cosacis  utiJiter  cesait, 
ita  dubium  mihi  nulium  est,  qnio  Suecis  effectus  saluberrimos 
pariat,  si  eundcm  ageudi  inoduin  iueuiit,  quod  dcus  avertat. 
Hoc  euim  ultimum  foret  liuius  rei^ni  ac*  roligiouis  oxtenuiiiium 
ac  certum  vicin»a  uin  exitium.  lam  pi  idom  ratus  t'ui,  quod  Sueci 
praesertim  a  novissima  nobilium  ah  ipsis  secossione  hoc  medium 
Don  arripuorint,  quod  duabuB  de  eausis  eveui^rSL'  coniiciu;  prima 
quod  Rasriowsky,  qui  longa  alium  öibi  scupum  proposuit  huic 
delibcrationi  scrnper  spsci  fortitur  opposuerit,  secunda,  quod  liunc 
conatum  tamquam  extiemum  adhibere  noluerint,  quamdiu  aliqua 
ipsis  conciliandae  nobilitatis  Polonicae  spoB  supcn  fuit^  ne  ilUim 
ad  desperationem  coniioerent.  lam  vero  animadverto  ex  ultimiB 
cum  Ozienstiemio  colloqnÜB,  SuecoB  ad  hoc  consilium  ampleo- 
tendum  summe  propensos  esse.* 

Sapieha  8<M  Lublln  (jmommen  haben  und  auf  deni  Wege 
hieher  sein;  wenn  die  Palen  früher  gekommen^  hääen  sie  es  leichter 
gdiabt,  denn  unierdess  ist  iVtnz  Eadtdutäl  nUt  seinen  Truppen  in 
die  Siadt  gekommen.  Troizdem  sind  die  Schweden  nichi  aitsser 
Orfahr,  im^ondere  da  sie  kein  Vertrauen  zu  den  Truppen  Radd- 
wUl'e  haben. 

Seqneha  hat  mit  8000  Mann  di»  Weichsel  am  letzten  Aprü 
Hhersetzt,  er  wird  jeden  Tag  hier  erwartet.  Hiw  in  Warschau 
herrscht  grosser  Mangel . . .  Graf  ScJdippenbaeh  hai  sich  heimU^ 
als  Schiffskneckt  aus  dieser  Stadt  entfernt. 
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XXXVll. 

I«ger  vor  Warsohao,  1666,  Jani  8.  (Orig.) 

Schtct'crif/kt'itni   tlrx   brieflichen   Verkehres,    lielai/erutu/  Warschaus  durch 

die  Polen.     T.atjf  dfr  Schrrrden  rtnd  der  knisn-lidien  GesamUen  dmf^h^f, 
StiinmvLny  der  I'fjltu.    (rijalir  der  Annahmt    der  französisch cn  Medialt>>n 
seitens  der  Polen.  Brandenburgisch-pulniache  Amsohnungsverauchc.  Kriegs- 
fälle der  Polen. 

Cum  proptor  obeesBa  undequaque  militibiis  itiiier»  omoe 
nobiB  poBtaram  commercrain.  ademptum  pridem  fiierit,  ut  haie 
iDOommodo  mederi  conaremur,  binos  ntuioio«  expodiviomiy 
unttm  24.  Aprilis  itinere  terrestri,  recta  Wratislaviam,  nna  enm 
duplicato  litterarum  S''"  Aprilis,  quas  S'^"*  C*"*  V*«  humil- 
lime  triinsiiiisoram ,  alium  vero  secuudo  Huiiiiiio  Thui  uuium 
versiia  3.  Maii,  qui  a  Polouis  iiit<-ioeptu8  fuit  et  Htterao  nostrae 
ad  Ser"""*  Poloniae  reg-em  transmissae,  qui  nuper  eas  nobis 
intaetas  resiitiii  ins<ii!  Ab  eo  tt'»n|»ore  qnacunqiie  licet  aiihi- 
bita  diligeutia  inipossibiie  uoh'is  proiäUö  aecidit,  ullum  invenire 
medium,  quo  nostras  ad  S*"*  M**'"  V*'"  ütteras  destinare  vale- 
reinus.  Exercitus  ejiim  Lithuanicus  sub  ductu  Sappiehae  pala- 
tini  Viluensis,  capto  vi  Lublino,  recta  huc  iter  instituit  et  poit- 
qaam  in  adveraa  fluminis  ripa  aliquandiu  substitisset,  tandem 
repertis  aliquot  navicuUs  pierasque  copias  ad  lianc  Vistulae 
partem  traduxit  et  Varsaviam  non  vallo  sed  milite  ciaxit;  ita, 
ut  nec  ipsimet  Sueoici  duces  ulla  hactenus  ad  regem  sunin  de 
pcriculo,  in  quo  yersantur,  nuncia  transmittere  potuerint.  Mare- 
scallus  Vittembeigitta^  comos  OzenstierniuSy  iunior  Wraogel  et 
Horn,  generale»  vigiliarnm  praefecti,  una  cum  quinque  Tel  sex 
colonellia  inter  praecipuoe  ac  regi  Sueciae  charissimoB  ac  prae- 
eide  bellico  in  illa  civitate  inclusi  sunt  cum  omnibuB  fere 
exercituB  regit  impedimentia  ac  praecioBissimis  Poloniae  spoliis! 
Civitati  propognandae  trecentoB  clrciter  equitea  babent  selec- 
tiBsimoB  et  septiny^entos  peditea  praeter  Radaivilianos,  qui  ad 
trecentoB  aBsur^unt,  magnum  tormentorum  numerum  et  provi- 
sionum  omnis  generis^  cum  quibuB  ad  strenuam  defenBionem 
videntur  satie  accineti.  Nihil  hactenuB  Poloni  praeter  velita- 
tiones  ac  tumultuarios  insultus  attentarunt,  nullo  vallo  aat 
ao:i;eribu8,  nuUis  ad  muri  accessum  subterraiieis  fossis,  nullis 
ad    circuiiivailatioiiem   lineis^    nec   aliud    praestaru  potuerunt 
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maioribuB  tormentis  destituti!  Ipsorum  exercitus  constat  deoem 
ciroitor  equitum  et  duobus  peditum  roiUibas.  Sueei  illos  Bae> 
piuiciile  nooturnis  irraptionibuB  infeetant,  sed  hactenus  sine 
succesBU  et  saepe  cam  clade  repulti  sunt.  Ne  avtem  subarbia 
PoloniB  receptacalo  foreot^  Sueci  prirnum  oppidiim  Pragense; 
dein  Cracoviense  stiburbiam  ac  novam  civitatem  magna  ex  parte 
incendio  vastarant,  horrendo  aeque  ac  perieuloeo  spectaculo: 
actis  enim  in  civitatem  acerriroo  ventoram  impeta  flamzniB  vix 
non  omnes  miserrime  flagravimus  aut  fumo  fuimus  suffoeati. 

Vittembergius  aliiqne  duces  magnam  prae  8e  ferunt  con- 
BtantiaiDi  sed  intus  summo  moerore  confieinntnr,  quod  so  in 
immunita  iHa  civitate  cum  tot  thesauris  praeter  opinionem  in- 
cluBos  cernant.  quod  exi^ua  spes  affulgeat  adventuri  auxilii, 
quod  miles  irasci  incijiiat  ac  conqueri,  qiioil  imlla  de  re^t)  suü 
nova  percipiant,  qnnd  niDibus  contag-iosus  cum  summa  pracsi- 
diariorum  clade  in  dies  invalcscat,  quod  inilljis  ampliuö  contribu- 
tiooes  valuant  rnningrcro  ac  niaxiniuni  Ii  iitüisj  vitae  ac  t'")rtu- 
narum  periciilum  Innu  raiit.  Nihil  tarnen  iuteutatura  reliuquuut, 
üt  strenuac  duten.sii)ni  couäulant,  indofessa  opcra  novis  in  dies 
laburibus  insudant,  debiliora  luea  muniunt,  ruinaa  instaurant 
ac  interiores  adornant  reccssus,  quibus  occupata  civitate  novum 
hoBti  suo  periculam  queant  obiicere.  Ut  autom  Polonis  accessum 
civitatis  difiiciliorem  redderent,  militem  introduxerunt  in  mona- 
sterium  patrum  DomiDicanorum,  et  ex  alia  parte  domam  Ba- 
gioTskii  ac  monasterium  Bernardinorum  ttttanda  susceperunty 
nee  non  domnm  epiBcopi  Oracoviensis  tamquam  externa  civi- 
tatis munimenta,  qaae  antequam  a  Polonis  oecnpentur,  mnltam 
sasgoinis  effnsum  ibit. 

Per  septemdecim  dies  integres  omnia  sustinuimuB  incom- 
moda,  quae  in  angtista  civitate,  ingenti  militnm^  curruum,  equo- 
rum,  infirmomm  numero  referta  experiri  solent  obsessi.  Quid> 
quid  antea  in  suburbiis  militum,  equorum  ac  suppellectiliB 
residebaty  baec,  advenientibus  Polonis,  acervatim  in  urbem  con- 
gesta  sunt  -  £qui  nofitri  sab  dio  sine  pabulo,  cum  exigua  avenae 
portione  victitantes,  ex  parte  pericre,  alii  militum  dolo  intercepti; 
panin  imucd  tVacidus,  biibula  sufFuniii^ata  cacjuc  rara  iiobis  cibo 
fuere,  vinuni  carissimum,  aqua  cariur,  cervisia  iiullo  fcre  pretio 
comparabilis;  noctu  nil  praeter  nuHcrabiles  expiraiitimu  eiulatus, 
iDane  toutidi  lad.ivtuiim  accrvi  [»riuiis  obiici(;bantur  obtutibus. 
Qr^ariuä  nuieä  dum  specie  otticii  rhedae  meae  adstaret  nullo 
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praevio  aegritudinis  inditio  ad  pedos  meos  ezanimis  procidit: 
UQUs  ex  fauiilia  mea  febri  (qaais  vociuit)  äuecica  subiatus  fait, 
tres  alü  morti  propinquissimi;  nec  mitius  comitis  a  PöttiiigeD 
domesticis  accidtt.  8cd  haec  levia.  Sucrarum  aedhim  expila> 
done«  et  incendia,  religiosorum  expulsio,  lamentabiles  saeer* 
dotum  qnereUe,  exactiones  intolerubiles,  ionge  tiistiori  pasce- 
bant  oealoB  ooetros  spectaculo.  Iaido  qaidem  nobis  conatitatmn 
erat  ret  exitum  praestolari,  bao  spe  freti»  brevi  obaidionem 
capta  vel  relicta  Polonie  oivitate  solTendam. 

ÄU  die  QuandUn  iahen,  dae$  siek  die  Sacke  in  die 
Länge  gieke,  tie  aber  nuidos  hier  verwmJLen  m&eetm,  hetdtkmen 
sie  die  Stadt  stu  verlosten  und  kamen  int  Lager  der  Polen, 
Van  dort  tecUten  sie  mm  SchcedenkOnig  begeben,  Hieben 
aber,  alt  Casimir  Pöttingen  melden  Uese,  er  tcoUe  mit  ihm  spredien, 
Dae  Pelenheer  beträgt  Alle»  in  ÄUem  B0,000  Mann  und  fn«ftr;* 
die  FWirer  der  Polen  beiraltkm  darüber,  ob  ee  ewedcmüssiger 
seiy  wü  tdler  Macht  Wareehau  zu  belagern,  oder  mit  einem 
Tkeile  gegen  den  Scfncedenkömg  zii  ziehen,  pessiinum  quidem 
ac  pciiculüsuni  consilium,  quod  si  Sor'"""  rex  fuerit  secutuS; 
laiuam  ariiiuium  aiiiittet  uc  puk'licirimain  et  tacillimam  occa- 
sioncui  de  hostibui»  suis  triuinphaiidi  curruiiipet^  in  illa  enim 
civitate,  maximos  SuL-coium  tlifsuuios,  otnnia  regii  exercitus 
Suecici  impediiiHüita  (^t  praestantissim*)«  duces  iutei'cipiet  ac 
praecipiium  proscindet  roburis  6uecici  norvuin. 

*Poloni  nonnihil  nobis  offensi  sunt  ob  nc^ataa  suppetias, 
multi  ipsorum  paceiii  üppetunt,  a  qua  rex  i|)äe  uon  alieaiis 
est,  eo,  quod  se  externo  destitutum  eornat  auxilio.  Der  fvan- 
zösitche  Gesandte  Terlon  wird  erwartet  .  .  .  Uaec  quidem  legatio 
niaxiiuas  nn'Iii  «;t  probabiiissimas  movet  suspiciooes,  ne  GaiJia 
bellum  hoc  Folonicum,  quod  Sueco  iufeliciter  cessurttm  praiH 
videt,  inodia  omnibus  sopire  couetur,  ut  Suecum  in  baeriditarioa 
M''"  V"^  statttB  oblatis  laute  suppetiis  impellut,  eodem  plane 
artificio,  quo  regem  quondam  GuataYUm  a  Polonia  per  armisti* 
tittm  averterant  et  in  Germaniam  inoitarunt.  Exploratiasimnin 
eulm  mihi  est,  Oalloa  summopere  formidare  bellicos  M^'  V** 
apparatus,  ac  metaere,  ne  vel  ferendia  Hiapano  suppetÜB,  vel 
invadendae  Älsatiae  destioati  sint,  qua  de  re  ipaemet  legatiis 
Qallicue  d'Avaucour  eitisque  dotneBtici  8uam  mihi  perplesitatem 


<  Ueber  die  Stirk«  de»  P^lenbeerw  in  dwwr  Zdt  siehe  Dee  Noyen  L  c,  170. 
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noD  obBcure  aabiodicaruDt.  Probabile  est  igritnr,  ipsoa,  nt  haue 
■ibi  spinam  avellani  ac  Romaoorum  regia  electloncm  portur- 
benty  omnem  artem  ac  operam  adhibituroai  ut  M ^  V**  ali- 
qnam  obiiciant  occupatlonem ;  probabile  qnoqiie  eat  Saeeiae 
regem,  cni  omnia  fere  PoloDiae  anbjogaDdae  apes  adempta  eat,  ne 
poat  totezpenaaa  actantam  Sueoiae  cladem  iagloriiiB  et  invieoa  in 
patriam  redeat,  libeDter  Dovam  amplezumni  oocaaionem  inataa* 
randi  nominSa  et  militarem  indolem  ezercendi.  Poloni  Tero 
belli  perteaiy  ut  fortunia  conaulant,  nt  domoa  repetant,  nt  im- 
portanum  hoatem  quovia  pretio  eliminent^  eo  libentiua  tradent 
manua  mediationi  GalHeae,  quo  a  nobia  magia  aant  aversi;  quo 
pacto  timeo,  ne  fiat  pax  in  Polonia,  sed  nisi  serio  attendamna^ 
fiet  forte  exclusa  et  elusa  M*'*  V**  mediatione,  idqne  in  irre- 
parabileii)  eins  pernicieiu,  quantum  ex  probabilissimis  indiciia 
colligere  fus  est;  ad  quod  uiium  certe  foret  remedium  infalli- 
bile  quidem  violentum,  dum  ferrum  candet,  dum  Poloci 
adliuo  spe  victoriae  et  vindictae  defsiderio  forvent.  iniremus 
vuiu  ipsis  armorum  societat- m  i  t  t  n  das  ad  exlinguendns  Sue- 
coruiii  reliquias  et  recupeninilLiu  l'russTam  et  Pomeraiii^nTi. 
Ubi  enini  se  cxterno  umnitos  auxilio  animadvertent,  certura 
eat,  quod  fortiora  capesseut  consilia  et  reapuent  Gallicas  obla- 
tioDoai  quae  ipsis  merito  auspoctae  esse  debent.  Cum  enim 
Foioniae  rea  in  afflictiaeimo  statu  forent  ac  Sucoorum  fortuna 
proapera,  parvam  de  mediatioDe  fecerunt  raentionein;  ubi  vero 
SaeooraiD  negotia  consteroata  animadverterunt,  statim  intem- 
peativa  caritate  conciliandae  pacia  oogitationea  acriua  iaiverant, 
qaod  merito  Polonia  diffidentiam  generare  debet;  aed  biace 
non  obatantibna,  ai  omnia  ezterni  auxilii  ape  deatituantur,  ro' 
miaaiora  amplectentur  oonailia,  et  relicta  Sueco  Pruaaia  ezi* 
ment  Poloniam  novia  vaatationibna  et  periculia.  Quid  in  re 
tanta  aentiam,  bnmiUime  proferre  non  andeo;  hoo  aolum  dicam, 
quod  exploratam  habeo,  ai  M**  G***  yel  dtreete  vel  in- 
directe  accedat,  regni  Polonici  auoeeaaio  nobia  aeeuriaaima,  ai 
occaaionem  non  oorrampamua»  aecua  vero»  vel  Suecna  inatauratia 
viribua  Polonoa  diaaipabit  (quod  facile  eyeniet),  vel  paee  Gal- 
lorum  ope  concüiata  novum  forte  in  nos  adornabit  bellum,  quo 
pacto  et  Succum  simul  ac  PoIoikuh  infeneos,  unum  hostem  habe- 
bimuB  f^t  altei  Ulli  i  hidis  nostrae  laetuiii  spectatortiin,  diuii  interea 
virinuni  ac  upnlcütiösiiuuin  rei^nuiu  in  alienas  ac  iutidaa  deveniet 
manuB.    Haue  scribendi  facultatom  mihi  suggerunt  zelus,  üdcs 
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ac  conflciontia,  quae  in  re  toaU  nnUiun  disstmalatioDi  locum 
permittunt .  . 

Missus  fuit  ad  Transilvanum  principem  a  Polonis  Pra> 
moskittB  regni  secretarius,^  vir  acii  ac  callido  ingenio^  factiooe 
poteD9  et  angastiBsimae  domai  AaBtriacaa  band  moitaro  addietas. 
EioB  conuniuioDis  scopns  est,  at  TransÜTaiitini  a  Saecis  avertat 
eomque  Poloniae  coBCifiet  spe  sucoeBBioDM  regvi  inieeta. 

Cornea  Podolodoskins,  quem  a  rege  PoloDiae  ad  demeren- 
dum  electorem  firandembnrgieiini  deatmatum  fuiaae  iam  pridem 
humiUune  perscripseram,  hnc  reverm  eet  re  infecta.  Nee  qnid- 
quam  elicere  potait  praeter  perpleza  ae  dubia  responsa,  quibua 
praefatUB  eleetor  pollicetor,  ae  indifferentem  ac  neutralem  per- 
mansorum.  Sed  Ser"**  rex  Poloniae  deliberavit  lUum  vol  ad 
praecisam  dedarationem  adigere,  vel  loeo  hoatis  habere,  quem 
in  Bnein  Zcharnetzkiiis  ex  tina  parte  per  ag-rum  Godanensein 
cum  poditatu  Gcdanico,  cui  coniunctus  est,  il^jus  ditiones  in- 
festabit,  ex  alia  vcro  Luhoniirskius  ininiissn  in  Priissiam  equi- 
tatu.  Idüui  l'üdülodoskius  retert,  quod  cum  apud  hunc  elec- 
torem  versaretur.  ullatae  sunt  ad  ipsuni  a  Sei'"-'  parente  sua 
iitterae,  quibus  illuni  monebat  exercitum  Caosareuin  brevi  coutra 
Suecos  in  Poluniam  ingressurum,  ac  piuindc  serio  sibi  consuleret 
ac  matuic  sc  Polonis  reconciliaret. 

Man  hat  endlich  he»chlo»sm,  Warscha\t  anzugreifen,  und 
trifft  alle  Vorher eitunf^en  dazu.  N€tch  EtnnaJime  der  Stadt  will 
der  König  einen  Theil  <hr  Truppen  nach  GrosepoUn  emtden,  mli 
dem  andern  Theile  selbst  nach  Preussen  ziehen.  Haec  quidem 
prudentisBinif  ronstituta  sunt,  si  modo  fortiter  ac  dextre  man- 
dentur  executioni;  *ged  animadvcrto  PoIodob  praepoatero  fer» 
vere  pacis  studio  ipsumque  Poloniae  regem  metu,  ne  brevi 
nobiiium  in  SueeoB  unio  disaolvatnr,  ad  componenda  tempeaiiTe 
negotia  propendere,  antequam  fervor  eorum  tepescat,  aut  rex 
Sueciae  vires  instaui-et;  quibus  dispoBitionibus  foTendis  in  gra- 
tiam  Sueoorum  et  perniciem  noBtram  non  parum  prodesse 
poterunt  artes  Gallicae,  nisi  rex  Poloniae  Berio  ab  ampleeteada 
ipsorum  factione  deterreatur,  quod  ope  nuntü  apoBtolici  et  te- 
sidentiB  Gaesarei  praestari  possei  ac  diffidentia  Gallorum  ipai 
Ingenerari;  qui  ut  plerique  opinantur,  huic  se  n^^otio  uon  alio 

'  Nicolaus  l'ra/iiKiw ski ;  vf  r;;loiche  über  seine  apUtcre  Carriero  IJrkaadea 
uud  Acten,  IX,  -J.!,  Aiim. 
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fine  immiBcaeniiity  quam  at  carsmn  victoriarut^i  ehia  sisterent 
et  labesceotem  Suecorum  susteiitareiit  facdoneui.'^ 

P.  8.  5.  Joni.  (Aut.)  Interceptae  fnerant  a  Müllerio  litterae 
ad  regem  Saeciae  exaratae,  qnibtta  omiiem  ipai  sporn  trans- 
mittendi  aaziUi  praescindii  aitque  exercituin  raum  in  dies 
diasipari  ao  plerotque  in  SUesiam  confugeFe,  totam  proTineiani 
€880  in  annt8|  ao  ae  nnmero  et  viribna  imparom  . . . 

XXX  VIU. 

Thorn,  1056,  Juni  20.  (Orig.) 
MediaUonM^airt.  Krkgtinaxkrkktm,  Brandenbmff  Häne, 

Lisola  will  zum  Könige  von  Schweden  eilen,  während  Pöt' 
fingen  in  Thorn  bleibt.  Die  Schweden  sollen  Anstrengungen  mtK^ien, 
das  bela<jirft'  Warschau  ztt  cnfsrfzen.  Die  schwedischen  Truppen 
sind  an  (dir  Zahl  denen  der  Polen  weit  nadhitehend» 

*8i  imperio  necdum  plene  constet  de  arcanis  electoris 
Brandenboigici  intentioiiibusy  iHaa  ox  copia  scripti,  qnod  prao- 
fati  electoris  residens  cardinali  Mazarino  porrezit,  clementer 
potent  dignoBCereJ 

XXXIX. 

Marienburg,  1666*  Juni  27.  (^Orig.)^ 

Verhamf/iinqen  Sch tremens  im'i  Brandt^thnni.  Unterredungen  Liäola's  mü 
detn  Koniffe,  de»  Oxeustjeriin'  mut  im't  Bjfhruklaw  über  die  Mediatiom- 
angpfcfjfiihpif.  Xummmfnluiiit  KtirJ  duntava  mit  Friedrich  Wiltielm  rti 
}*reu.'H(iach - Ji<Mn iii i.  ^It  iituiuj  Juho/u  i*  tihir  die  PHine  der  Schweden  hei 
dtT  Va'2Öycruu(j  der  Erklärung  an  J'öUingcn.  Krieys^läuc.  Kmtaml  des 
Heere»,   &immunff  am  g^wedisehen  Hofe.   Zwtdt  der  Ao^ndwcftm  Ge' 

Am  2S.  in  Marienburg  angekommen,  ßndet  Lisola  die 
Schweden  sehr  beechäfligt,  Brandenburg  za  exaem  Offensiv-  und 

1  Die  bekannte  Denkschrift  den  brandenburgiflchen  Gesandten  Wicqucfort, 
nach  fiiiuMn,  Acten  und  Urkandeo,  II.,  64  if.,  in  im  Novembe«  1666 
geli6r«ad,  enthaltend  die  OrSnde,  denen  Breadenbnr^  Fianlcreieb 
tun  Hilfe  angehen  dürfe.  Die  Verhandlnngen  führlMi  bekeontlielt  som 
Vertrage  vom  24.  Februar  1656.   Mörner,  StnatsvertrSge,  200  f. 

*  In  einem  Schreiben  vom  21.  Jani  aiu  Thorn  wiederholt  Lieola  den  Inhalt 
seiner  früheren  Berichte. 


Digitized  by  Google 


176 


Defimsivimndmsse  zu  ve^-nwgen,  wozu  dieses  am  Furcht  vor  Polen 
und  Tartaren  aehwer  m  bewegen  war.  Hex  enim  FoloniM  ad 
iptnm  recentissime  ablegatum  destinavit^  ut  tpai  signifiaureti 
86  cum  potentissimo  ezercitu  Varsayüua  obsessam  tenere;  in- 
Yitarc  itaque  electorem,  ut  partibus  accedere  Teilet  et  commimis 
patriae  libertatem  vindicare,  quod  si  faceret,  oerto  pollicebatar 
Bon  Bolum  pmeterita  omnia  oblivioni  tradenda,  aed  ipaum  qno- 
que  eleetorem  lantis  conditionlbua  aactam  in.  Bzceptos  fait 
hnmaniflaiiiie  ablegatos,  dam  elector  interea  per  comitem  a 
Waldek  huc  destiDatum  coeptis  ouin  8er*^  Sneeiae  rege  trae- 
tatibua  inaistebat,  qni  tandem  heri  conclusi  fuere;  ^  prout  senior 
Ozenstiernias  (qui  huc  nuper  Stetino  adventt)  aliique  ministri 
mihi  praeciie  assemere;  ''^  licet  ez  einidem  Ozenatieraii  verbia 
coUigam,  ipsum  non  plenam  adhttc  in  praefati  electoria  Bran* 
denburgici  promiaaia  fidem  coUocare;  tractatus  atttem  eondi- 
tiones  licet  magno  hic  silentio  tegantor,  tarnen  prout  arcano 
et  fido  ex  loco  penetrare  potui,  hae  sunt:  Sancietur  inter  ipsos 
foedus  offensivmn  ac  döteusivum  contra  Polunos  iiiaximcque 
vero  pro  cooservatione  Prussiae.  Elector  BrandenburgicuF  sex 
mille  ex  selectissiniis  niilitibus  Sueciae  regi  in  subsidium  con- 
cedet  pro  expeditionc  quam  ad  liberandain  Varsaviam  niedi- 
tantur,  qui  tarnen  sub  ductu  et  olMHliontia  propriorüin  suoruni 
ducum  rnansnri  »nnt  iiec  in  niilitiam  ^uecicani  transituri.  Hex 
Sueciae  viciseim  ipsi  quatuor  palatinatus  iu  Pulonia  coucedit 
ac  cum  ipso  pellem  ursi  nondnm  plenum  domiti  praeiuature 
di?idit,  Hi  sunt  palatioatus  PosDaniensis  et  Lancicenais,  quod 
quidem  indicium  est,  ipaos  non  solum  pace  alienos,  sed  ne 
quidem  subiugandne  et  retineodae  Poloniae  cogitationes  abje~ 
cisse.  Timeo  ne  in  praeinemorato  tractatu  alia  subsint  secre- 
tioria  et  adhuc  magis  pernicioaa;  non  enim  probabile  eat  Pectoris 
Brandenburgici  ambitionem,  ai  vota  ipsi  succederent,  in  aola 
bonim  palatinatuum  occupatione  coSreitum  iri^  aed  altiora  medi- 
taturam.  Quidquid  ait,  periculoaa  ac  auapecta  admodum  nobia 
foret  haec  vicinitaa  et  illiua  principia  inorementa,  cum  prae- 
aertim  ez  acripto  cuiua  ezemplar  per  curaorem  C**  V*"  M*'* 
nuper  Thorunio  tranamiai,  coniici  possit,  quam  vaataa  ac  per- 
yeraaa  alat  cogitationes.* 


'  Vergleiche  Erdmauusdörfier  I.  c.^  H76  ff. 
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NadiuB  tertias  ad  aodientiam  Ser"^  Saeoiae  regis  admissuB, 
benignissimo  hilarique  vulta  exceptns  ao  longo  et  familiari 
colloqnio  detentas  fai.  Intef  caetera  mihi  ineinuavity  ee  pri- 
dcm  optasBe  meum  ad  ipsum  reditam  et  gratulari,  quod  ab 
illis  Varsaviae  miseriis  fuerim  liberatas,  de  nobis  saepius  faiese 
flollicitum  aJiaque  id  geDoa,  qaae  abtinde  Bnppeditavit  TerBatile 
priDcipiB  ingeniam. 

Idtola  antwortet  ganz  aüg^mm  und  beginnt  dann  den 
Zweck  seiner  Hiekerhunft  atueüiafuismcMtoen,  worauf  der  E&nig 
eerepriekt,  ihm  am  folgenden  Tage  eeme  Amdden  Imndm&im; 
floeft  am  «el&m  Tage  hat  Lieola  Uber  dieee  MedUUkneangidegenheit 
Mie  Unterredung  mit  Bjihmklaw,  am  folgenden  Tage  mit  dem 
Grafen  Oseene^ema  und  am  näeketfolgenden  mit  dem  Kaneter 
Cheenetjema.  Aue  aU*  den  Reden  <Üeeer  Leute  geht  herwr,  daee 
«B  der  Mediaticn  aueweidun  woüenf  der  Kander  meint,  ale  Lieola 
vorbraehief  renim  circiUDstantias  ita  esse  dispositas,  ut  ad  oon- 
ciliandam  pacem  viderentur  aptissimae,  regem  suttm  Semper 
ad  pacem  fuisse  propensum,  se  autem  mirari,  quod  rex  Poloniae 
iüccptiö  iam  prideni  tractatibne  nou  institisset  (prout  spciii 
fecerat  palatinus  Lan  lciciensis  '  Varsaviae).  '  Auimadv*  iti  stutim, 
artificiosum  illud  respoabum  co  collimare,  ut  rnediationem  uoBtram 
suaviter  eluderet  spccie  leaasumptiunia  autii^uoi  um  tractatuuni.* 

Ket^}ii'n<li  isritur,  miriuu  non  esse,  si  rex  Poloniae  nulla 
promovendis  tractatibus  officia  adhibuisset.  Postquam  enira 
rnediationem  Caesaream  acceptasset  eique  se  verbo  regio  ob- 
strinxisset,  nuUam  aliam  tractandi  viam  inire  potuisse,  donec 
ipsi  constaret,  an  a  Ser™"  Sueciae  rege  esset  acceptaiida.  Ad 
haec  suspensus  haesit,  '^'ambiguus  responsi,  ita  ut  confusis  ter- 
minis,  quos  nee  ipse  caperet,  aliquamdiu  locutus  sit,  aliqua 
identidem  repeteoa,  qoae  tarnen,  in  rem  prorsus  non  erant* 
Tendebat  tamen  oratio  Semper  ad  antiquos  tractatus,  de  quibus 
mnlta  meonm  disseruit  prorsus  inutilia,  qoibus  perfonctorie 
retpondi,  ne  viderer  negotiom  cordi  anmere;  nonnulla  tamen 
tamqiiam  indifferenter  ingerendo,  '''quae  futilitatem  effugii  ani 
aatis  argnerent*  Tandem  decUnairi  sermonem  ad  propoaitionem, 
oomitia  a  Pöttingen,  eique  insinuavi  ipBom  Thorunii  responBiim 
aliqaod  praeetolari;  ad  qnod  aatis  frigide  mihi  retuUt»  Saarn 
Regiam  M**»  demandaaBe,  nt  litteris  Caesareis  reaponderetun. 


'  JoluuMi  Ijete^^naliy;  ▼ergleiebe  Urknndeii  mid  Acten«  IX*»  2a,  Anm. 
AnUv.  B4.  LXX.  IS 
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Am  selben  Tage  verlies»  Karl  Gusiav  die  Stadf,  ttm  sieh 
nach  Holland  (einer  Stadt  drei  Meilen  von  Elbing)  zu  begeben, 
teoeetbet  er  mit  dem  KurfUrelen  um  Brandenlmrg  über  die  voT' 
mmekmenden  Operationen  benUhen  und  versuchen  wird,  dettteiben 
tmr  perelhdiehm  Theünakme  am  Kampfe  sa  bmeegen. 

Am  Tage  der  Abreiee  kam  Bjömklaw  z»  Lieola  und  ent- 
edmddigte  die  dadurch  bewirkie  Vertögerungy  die  nieht  mehr  ob 
drei  Tage  danum  werde;  ale  loMda  ab&r  in  ihn  drängt,  m  wagen, 
wae  der  Kfhuig  Uber  die  Mediation  denke,  damit  er  davon  dorn 
Kaiter  MiUheihmg  machon  känne,  *ad  hoc  itertua  cavillatioiie 
usus  dizit,  quoad  hoo  ptuietam  difficaltatem  in  eo  Yman, 
quod  Galli  quoque  et  HoUandi  pro  eadem  mediatione  intti* 
tinent.  Regem  Sneeiae  autem  adhuo  hodie  mane  omn  l^gato 
Qallioo  liae  de  re  fnisae  ooUocatnm.  Beinde,  qnod  in  hotIbsuiio 
rernm  siBtemate  non  facüe  posset  convenire  nobiscam  de  tem- 
pore ac  loco,  prout  M*»  V*  Caes*  in  eme  litteris  annuere  vide- 
batur.  Iterum  urai  principium  negotii  duccndum  a  declaratione 
an  Ser™°  Sueeiae  regi  placeret  Caesarea  mediatio  nec  ne;*  hoc 
principio  stabilito,  caetera  facile  diöcutiuudü.  Ad  haec  subticuit 
et  discessus  sui  necessitatem  causatus,  sese  milii  suiilpult  iden- 
tidcra  injo^oininaQS,  intra  quatriduum  ad  summum  responsiun 
traosmissum  iri. 

*In  toto  illo  prucessu  nihil  animadverto  praeter  meras 
cavillationes  ac  subterfugia,  superfluum  enim  ipsis  tempus  a 
propoßitione  facta  superfuit,  ut  responsiim  pararent;  deinde 
facile  erat  Sueciae  regi,  si  aliquid  cum  comite  a  Pöttiogen 
conferendum  haboret,  ipsi  locum  indicere  ad  conferentiam,  cam 
non  procui  Thoranio  ut  transiturus.  Deinde  cumbinatis  regia 
ao  ministrorum  sermonibns  nihil  aliud  conjicere  licet^  nisi  quod 
elosorio  vel  ambiguo  response  sinius  adhuc  ttlterins  detinendi, 
dam  interea  ipsi  alia  ratione  rebus  suis  consnlere  sntagent; 
Ueet  ex  nltimis  Biörendavii  sermonibus,  quibus  de  oonventioao 
eircft  locum  et  tempus  mentionem  fecit|  aliqnid  adhuo  spei 
superesse  videatur,  tarnen  aliae  ooniecturae  ex  ministroniB 
response  ooUeotae  nonnihil  praeponderanl* 

Ut  autem  qnod  sentio  humillime  ac  ingenue  proferam, 
eerto  *mihi  persuadeo  Sueciae  regis  intentionem  eo  collimare^ 
ut  prius  experiatur,  an  vi  Tel  arte  hos  Polonomm  conatus,  quos 
extremes  credit^  dissipare  queat,  eorumque  copias  vel  profli- 
gare  Tel  dividere,  quem  In  finem  RagioTskium  cum  oopiis 
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Wrangelii  praemisit;  si  hoc  non  successeriti  conabitur  imme> 
diato  com  rag«  PoloDiae  pacisci,  adhibita  tarnen  clandestinis  yüb 
legati  QaUioi  apud  reginam  Poloniae  opcra,  ut  eam  ad  pacem 
diaponai;  interea  M^<""  V""  Buaviter  quaetitU  diUtionibuB  distinere 
conabituri  ne  eiu«  oblatio  rideatur  aperte  repudiata,  quae  omnia 
ex  eiaa  responso,  qnod  prozime  opperiirntTy  olarras  elacesoet* 

Der  ßranädiiteh»  (hMoindU  hai  guU  Verbindungtn  ndi  dtm 
Sehwtdinkßmg ;  dBrauuerordmiÜiehe  €f«mndl»  F^anhrMUf  TerUm, 
wird  hier  erwartet. 

*PriideBtionim  aatem  opinio  eat  ac  communis  voz,  non 
ease  e  dignitate  V  M*^  O*  abiegatum  aanm  dintina  per  tot  am« 
bages  ac  cirouitoa  circnrnduoi,  aliunde  tarnen  irreparabili  nobis 
eaae  praeiudieio,  ei  negotiaiD  nobis  ezdasis  per  alios  transigere* 
tnr.  Quibns  ntrinqne  perpensis,  nihil  aliud  eonelndere  iieet,  aisi 
quod  yel  deserenda  videatur  negociatio,  vel  effieacius  ac  auda- 
ciu8  promovenda,  ita  ut  rex  Sueciae  serio  apprehendere  possit, 
nihil  impune  in  V**"  M'*^^'"  Caes*^-""  posse  cumimtti  vel  omitti.* 

Der  Schwedsnkönig  dürfte  nach  Beendigung  der  Zusammen- 
kunß,  mit  dem  Brandenburger  sich  mit  Wrangel  verbinden  tmd 
den  Polen  eine  Srhlacht  anbieten.  IVranyei  hai  7000,  der  König 
mit  den  neuen  W-rsfurLu.mjen  /yO(X)~6000  Mann,  zu  denen  OiJJO 
Brau'li'nJnirgar  koniDien.  Wrangtl  lud  24  Gesciiosse,  unter  denen 
8  grosse.  Das  ist  ihre  ganze  Macht,  dazu  kommt  der  vnqpheure 
Geldmangel  *ita  ut  si  quid  ipsia  in  hac  expeditione  sinistri 
contingeret,  nuinquam  ex  illa  clade  eineri,'ercnt,  ac  si  Poloui 
possint  abstinQre  a  proelio,  certuin  est  Suecoa  dissipatoa  Irl 
intra  brevisstmom  tempus,  ut  ipsi  fatentur. 

Praeeipui  coronae  Suecicae  ministri  Sueciae  regis  consilia 
improbant,  inter  quos  senior  Ozenstirnius,  ut  arco  ex  loco 
didici,  Künigsmarkitts  quoque  ub  exauotoratum  filium  Sueciae 
regi  infensus  dieitnr^  quem  si  V*  O  demereri  vellet,  non- 
nnUi  credunt  propitiam  fore  occasionem.* 

Deir  ^GetemdU  dee  ßuUam  üt  mU  dan  beeien  Vertieherungen 
de§  Sekieedenkänige  enüaeem  wordenA 

Der  rvetUche  OeeandU  iet  ^M^aUe  wrahMedet  worde/n, 
wU  lAtofa  veimommm,  ahm»  daee  eine  Mnigung  ergieU  wordmJ^ 
Er  wird  traditm,  Näheree  darüber  su  erfahren» 


1  Pafendorf  I.  c,  Hb.  III,  f.  71. 
>  Ebmdmelbst,  §.  48. 
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Din  Gesandten  HoUrmds  sind  hicr,^  mediationüm  palam  pro- 
ponunt,  scd  potissimurn  ad  conciliandam  Gedanensium  securi- 
tatem  et  conveniendum  de  libertate  ac  circumstantiis  faturi 
in  poi^terum  per  mare  Balticum  commcrcii  coUimare  videntitr. 
ggfinus  SnooiM  illoB  hic  dotinuit  et  *qaantum  coDÜcio,  eos- 
dem  sicut  no«  arabage  sedueet  *  Mjigna  est  hks  de  ipsie  dififi- 
dentia,  tum  quod  fortiter  Gedanensium  cauaara  agant»  tnm 
quia  28  naves  bellioas  cum  6  miUe  IDilitibul^  ad  Zontem  Dvper 
devexerint,  quod  regem  Sueciae  summe  angit;  qai|  com  ab 
ipsis  Bciseitatus  fni&Bet,  in  qaem  finem  ille  apparatue  destina* 
retnr,  reaponderunty  esse  naves  reeenter  fabricataa,  qnae  taa- 
tnm  ad  probationem  et  ezperimentnm  eo  fiierant  dedaetae,  quod 
poBtea  res  in  familiari  cum  suis  oolloquio  dixit,  vulpinnm 
fniflse  reapontttm.  *H)Bce  non  obetantibuB  timeo,  ne  illi  ho- 
minea  lucro  intentissimi  a  Sueck  demidoeantur  aliqna  uUIitatiB 
umbra,  quam  ex  mariB  Baltici  commercio  ipsis  oatentabtint 
Summe  vereor»  ne  in  ipso  praelii  proeinctn  Poloni  adigantur 
ad  Bubitam  et  immaturam  pacem  in  medio  campo  more  bar- 
barieo  conclndendam,  ad  quod  quidem  aeio  SueooB  collimarei 
quod  quantum  coniicere  licet,  foret  nobia  funestissimum.*' 

XL, 

Thorn,  1666»  JuU  2.  (Orig.) 

BuMtsch'aehweflische  Vcrhaufffnuf^m.     Drohenflc    Kricgs^faJir.  Verhand' 
lungen  der  hoUändüchen  Gesandten,  Wrzeaowicz. 

Warschau  soll  von  den  Polen  eingenommen  worden  sein.^ 
fJsofa  fheflf  phuje  nähere  Drfaih  über  die  Oesnndtsrhnfi 
de»  GrossfürsUu  von  Moskau  an  den  tSdtwedmkönig  und  deren 


1  GoTMt  Tan  8lfngftbndt,  Frecteiicb  van  Dorp,  Pfeter  de  Hn^beii  und 
Johuin  Tsbnuidt 

3  üober  die  Politik  der  StaAten  im  8chwedisch>poIniiichen  Kriege,  nelWD  doo 
im  III.  nnd  VIT.  I^unde  dor  Urkunden  rind  Acten  mit^etheilten  Docamenten 
und  den  dort  jieiuinnten  Werken,  neiifstciiH  das  Work  von  Lefövre- 
Portalis  1.  c,  I.,  241)  tt'.,  das  aber  für  diese  Partien  ungenügend  tat;  z.  B. 
die  weaentHefaey  Ifittlieilnngeii  des  III.  nnd  VII.  Bandet  der  Urkunden 
und  Acten  gar  nicht  benfltet. 

*  Am  Sl.  Jnni;  liebe  Carbon  I.  149. 
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tatbefriedigmiden  Au.syauf/  mü.  "^Facile  autem  mihi  perauaecrim, 
praefatam  legationom  eo  potifisimum  coUiiuare,  ut  materiam 
digcordiai'um  quaeriuit,  vel  Mminent,  qua  in  re  eodem  prorsus 
pede  pergit  Moscus,  quo  erga  Polonos,  cum  bellum  meditare« 
tur  .  .  .  Quidquid  sit,  haec  omnia  evideot^jr  ad  rupturam  ten- 
dunt^  mihi  aatem  certo  aliunde  constat,  alium  a  Mobco  legatum 
ad  Daiiiae  regem  destinataiD  fuisse,  ut  ipei  foedus  contra  Suecos 
proponeret,  qui  poBt  acceptom  a  Dano  responsum  ad  üoliandos 
qaoqne  eadem  de  caaaa  se  eonferet.* 

DU  hoUändU^m  Otnmditn  haben  biA$r  von  euwr  Media' 
ikn  mehU  getproekm^  *  licet  anuB  ex  praecipuiB  Saeciae  mini- 
Btrie  mihi  falso  asseruerity  ut  ex  praecedentibiu  meia  M**  V* 
Caee^  dementer  videre  diff^abitur,  ipsoB  ad  mediationem  pro- 
poneBdam  ablegatos  fuisBe;  quod  eam  in  finem  mihi  ab  ipBO 
dictum  fuiflee  crediderimi  ut  Bpecioiiorem  nanciBceretur  prae> 
textitm  OaeB"*  interpoaitioniB  eladendae.*  hn  Uehrigen  henwkt 
eUu  frühere  Mietlrauen  zwüchen  Sdmteden  wid  Holkmd.  DU 
vertprodum  Atdmrt  hM^AA  der  haUerUchen  MedUiitum  itt, 
ob^Mn^  dkt  iohon  der  fünfte  Tag  eeit  dem  Verzechen  iet,  noch 
nkM  erfolgt. 

BjörnJdaw  theilt  Lisola  im  Namen  des  Königs  mit,  dass 
Wrzesowicz  als  Strafe  für  sein  Dtnehmn  vom  Köniijii  i'crbannt 
worden  *aliimdc  üimon  accepi,  ipsum  in  Point  i  au  lata  ad  novaa 
copias  culligeudas  tuisäc  dostiuatum;  quod  uullatüuus  urgutt, 
iüum  e  graiia  regia  excidisse  .  .  .* 


XLL 

Thorn,  1656,  Jnlt  12.  (Qrig.) 

Verkanff hinge  II  uiif  ilfin   Kunzfer  Oxenstjerna  tu  drr  Mt  ih'atinuKdniji'/cfjt'ii- 
heit,   Ans/iüirliche  Erörttrung  der  von  den  Schweden  in  dicuer  Augeieyen- 
keit  dem  Kaiser  aa^Hhanen  Bekid^fungeu.   GrmdUmgheü  der  wm  Kart 
Gusiam  angegebtnen  Ürsadien  der  Zurücktoeisung  der  kaiserlichen  Media- 
tion.  JRREne  der  Schweden,   SaAsdUäge  Zdsola's. 

Berichtet  über  eeine  Gespräche  mit  dem  Kanzler  Oocenetjema 
betreffe  der  kaüerUdien  Medmtion, 


1  Yorgleiolie  Pofendorf  L  c«  üb.  III,  »4. 
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Zw6lf  Taqe  nachdem  das  Versprechen  /  n  Künigi,  hinnm 
3—4  Tagen  Antwort  zii  erfheihv,  gegebm  worden  tmr,  kam  der 
Kanzler  Oxensfjerna  nach  Thom,  mit  einer  Antwort  des  Köni'js,  icie 
Lisola  von  anderer  Seite  erfahren.  Dieser  hegah  sich  zum  hanzier, 
der,  nadidem  Lisola  den  Wunsch  Fottingens,  mögUchst  bald  ab- 
gefertigt zu  werden,  ausgesprochen  hatte,  erklärte,  er  habe  die 
Antwort  und  werde  dafür  sorgen,  das$  dm  Grafen  der  JmüwJÜ 
beJcannt  würde.  Nach  zum  Tagen  liess  er  PötHngtn  tagen,  er 
habe  ihm  etwas  im  Namen  des  Königs  miteuibeüen,  eum  Zicedce, 
vie  Idsola  sogleich  erkannte,  den  Grafen  zur  ersten  Vteile  tu 
zwingen.  Um  dies  zu  verhindern,  hegild  eich  Lisola  zu  ihm^  worauf 
der  Kanzler  ihm  nach  langen  Erörterungen  über  die  FriedentUebe 
des  Schwedenkönigs  die  Gründe  auteinanderttiet,  tearum  er  auf 
die  Mediation  de»  Kodmrt  iMmcftfan  mflne.  *  Br^itmiM  eti  der  Kimig 
ftncftt  gewiMt,  ob  der  Pelenklinig  die  Mediaium  det  Kmtere  woOof 
aoeiten»  häUen  die  Polen  immer  gewUmdU,  ohne  Mediatoren  s» 
verhandeln;  driUen»  eeien  neue  Ihtctale  nicht  nUHhig,  et  ffrantthe 
nur  eme  WiederaiKfnahme  der  aUen  etatisujmden;  vierien»  ufüntehen 
auch  andere  Mädtte  diete  RoUe  einet  Mediatort  m  übernehmen, 

* 

lAtola  antwortet  ganz  ruktg,  er  toünt^  niehtt  alt  eine  tekrifUiehe 
Erklärung  und  wiederhoU,  daet  der  Kcdeer  mar  auf  die  Einladung 
det  Könige  «on  Schweden  hin  die  Mediation  übernommen.  Im 

1  Vfr(rlpichp  PuCendorf  I.  c,  lib.  TTF,  §.  72.  §.  73  ist  das  AntwürtscliroiWu 
vom  >ü.  Juui  abgedruckt,  dies  auch  im  Tbcnt.  Europ.,  VII.  lieber  deu  }Lm- 
dnick  dM  8obreib«nt  auf  d«ii  Wimier  Hof  si«he  Einleitung,  p.  S8.  Yoii 
bterevae  i»t,  was  Job«»  Caaunir  Über  da»  Vorgehen  Karl  OvetaTe  in 
dieser  Mediationeangelegeuheit  Autterte.  Frageteln  eebreibt  ddo.  Warscban 
2.  Juli:  Qnod  vero  domini  comiti»  Pöttiiigen  attiaet  negociatioaem  item- 
qne  diuturuam  repis  Snicin»-  in  datula  resolutione  cnnctationem,  eandem 
iKiii  solam  Ser""*»  ry*  verum  etiaui  senuturcs  totumque  rep-imiii  miserri- 
iiium  iudic&ut   «ase  diuti  Sueciae   regin  t;lui$iuiieiii   et  existimaates  ad 

Incnindnm  solnmmodo  ftempo«  eandem  adbne  continnaloraai;  non  pnmn 
in  hoc  negotio  Y"*  M***  benignitatem  qnotidie  pene  admirantnr  et  enm 
Gallomm  8aeeommqne  maobinaUone«  eatie  Jam  patere  tibi  perraadeant 
ideoqne  melios  esse  praevenire  quam  praeveniri  indieent. 

Ueher  «einfi  Untcrredting^en  mit  D'Avaugour  theiltp  Joliniui  Casimir 
dem  Fragäteiii  luit-  n<Toni  .su  babuisse  disputationem  cum  secr«  tnrin  iUo, 
omxiuic  cum  idem  :>curet4irius  certo  sibi  prospoctam  esse  atörmaret, 
V*"  C**  H***  niediattonem  a  rege  Suedae  nlnlme  neeeptandam  iri,  sub- 
iuttxit  deinde  Ser***  rex  hie  verbls,  pnUt  forte  bonoe  iete  leeietarina  me 
tarn  aimplicem  eeie  et  espertae  OaUicae  fidei  me  commiaannun,  ant 
eemel  aeeeptaiam  mediatiunem  Caes**  exetaanmmf 
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weiteren  Verlaufe  weiss  Lisola  aber  doch  avf  die  Sache  zurückzu- 
kommen und  ii'K  hzuweiseji,  dass  der  S<'hv:ede.iik<hif(i  ^eihai  ytisayi^  er 
zweiße  an  der  (Jeueiyiheä  Johann  Casimirs ^  Frieden  durch  Vermltt- 
lun(]  des  Kaisers  ZU  schlieimen,  nicht,  und  ebenso  die  anderen  Be- 
denken zu  iriderlegen.  Aufh  itber  die  Sireifzilge  aus  Schlesien  eid- 
tpinnt  sich  eine  längere  Dehatte.  Auf  die  Erklärunyt  n  Lisolas  in 
dieser  Frage  antwortet  Oxensijerna  so,  iit  satius  colligere  potuorim, 
haec  gravamina  in  ipsa  hospitii  concesBione,  tarn  quam  in  prin- 
cipio  ac  malorum  omnium  scaturig;ine  fundari,  quod  (quantiim 
ooaücere  licet)  tüterias  teudit,  ut  vel  discordiarum  Bemin» 
seranty  vel  nobis  necemitatem  imponant  refugium  Polonis  dene- 
gmndi,  vel  ob  iam  eoncessum,  pftOiB  infraotionem  argiiant  et  Biio 
tempore  vindioent.  Ut  autem  Buper  bis  omnibus  KumüUme  qaod 
aentio  proferatn:  Non  poBsam  satiB  mirari  hominum  superbiam, 
qni  in  depreBaiaBlmo  reram  suarnm  statu  tain  iDBoleiiter  iuBiil- 
tare  audent,  ut  non  in  ipsa  dumtaxat  rei  Bubstantia,  sed  in 
omnibus  edam  oireumBtantÜB  oraBBiBaime  in  debitam  M*^  V** 
rererentiam  impegerint.  LmUt  zähU  nun  däe  diete  BMdügmgen 
auf:  die  VarnaMlutgung  P&tliingen*8  tn  Thom;  dam  Karl  Chutan 
dmmihen  B»r  Audieinz  naick  Mbmg  berief  und  dann  nuAt  entkien; 
den  Orafen  bei  seiner  SücHAehr  nach  Matowen  niehi  die  leiebi  b» 
bewerkadUgende  Zueammenkunft  a$tboi;  den  Baten  I^fHingen*» 
nach  Thom  herirf,  obgUith  er  wuetie,  daee  er  dort  mdbt  liUSben 
werde  vnd  awh  in  WarmihBMj  wohin  dereelhe  auf  Befehl  de$ 
Königs  eUk  begab,  ertt  naek  längerer  Zeit  vorUeee  und  auch  dann 
ohne  Antwort  entiieee;  dann  die  B^andhtng,  die  er  ihm  (Lieola)  an- 
gedeihen  lassen;  und  endlich  die  heschämmde  Art,  toie  er  Ptfttingen 
verabschiedet,  imbesondere  dass  er  denselben  ohne  Geschenk  entliess, 
obgleich  dasselbe  bereits  zu  Beginn  seiner  Gesandtschaft  angeschafft 
war  und  hier  fast  nie  ein  Bote  ohne  ein  solches  verabschiedet  wird. 

Ad  ipsam  autum  rei  substantiam  quod  attinet,  rationes 
quas  ad  repudiandam  C"  M*'*  oblationem  adtlucunt  prorsus 
futiles  videntur  et  captiosae;  prima  evidenter  falsa  est;  secunda 
non  amplius  ad  rein,  quandoquidom  rex  Poloniae  ab  eo  tem- 
pore C**  interpositionis  viam  iuivunt;  tertia  futilia,  non  enim 
de  reassumptione  antiquoruui  tractatuum  hic  a^itnr,  qui  ita 
evanuerunt,  ut  ipsimet  Sueci  autiquis  propositionibus  inhaerere 
non  ampliuö  co^itent,  mutata  prorsus  rerurn  facie;  quarta 
omnino  impertinens,  quandoquidein  aliorum  nicdiatorum  com- 
miBtio  iam  pridem  post  diasoiutOB  tractatua  expiraverit .  . . 
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Ifirabitiir  orbis  nee  immerito,  regem  Ülmn  eiiisqne  miniF 
airoB,  qui  pradentiae  famam  affectant,  in  tanto  rerom  snanim 
consternatione,  cum  se  tot  hosübus  impares  oernant,  novaa  sibi 

iaimicitias  ultro  conciliare;  ii  veru,  qui  altiuB  rem  perCentabunt) 
facile  dcprehendcnt  altiora  sab  hisce  indiciis  latere  misteria, 
nec  «ix  iniiiiüi  soliun  f^entis  superbia  perporam  ac  tomere  pro- 
Jicisc'i,  sed  fx  sagacissiriK»  et  siibdolo  ministroruai  consilio,  qui 
])örductis  fcro  ad  despcratiuncm  rebus,  extiemam  ponunt  in 
audacia  salutom.  Videt  Suecus  se  militc,  faiuii,  pecuiiiu  ei 
eectatoribiis  destitutum,  Polouica  arina  in  dit;ö  invalescere, 
nec  media  ipsi  supercsse,  quibus  factionem  suuni  instaurare 
vuleat,  oninetü  exhausit  artiuiii  ac  iuventionuii!  iVulinas,  pro- 
Bcripsit  nobilitatüiii,  cunatus  est  rusticüs  in  doniiii  is  (  jiicitiire, 
iesuita»  Mxpulit,  totam  corrasit  pecuniani,  iiiliil  lütentatuiii  re- 
liquit;  mini  snpt  r  est  amplius,  quam  nt  se  in  Galloruni  manus 
tamquani  supreniaiM  naufragantibus  tabulaui  coece  coniiciat  ac 
eam  potentiam,  quam  rex  Sueciae  rebus  suis  in  Polonia  floren- 
tibus  initio  »preverat,  iam  totis  spiritibus  sibi  demereri  cou- 
tendat;  probabile  tarnen  est,  omnem  operam  adbibituros,  ut 
bellum  Polen icum  rebus  suis  iofructuc^nm  sopiant  et  arma 
Suecica  in  alios  UBUS  magis  forte  ipsla  oonduoibiles  convertant, 
ut  scilicet  Caesarem,  quem  metuunt,  oecapent  et  electionem 
regis  Komanorum,  quam  horrent|  intervertant,  noaque  a  regni 
Polonici  successione  excludant,  quam,  admiaaa  semel  mediatione 
Caesarea,  nobis  indubitanter  obyenturam  persentiscebant. 

Faeile  autem  mihi  persuaaerim,  Sueciae  regemi  ut  in  ex- 
tremis hiaoe  angustiis  ae  totum  in  Gallorum  manus  coniicere^ 
banc  ipsia  fidei  auae  teaaeram  exbibere  volaiaaei  ut  non  aolum 
aperte  repudiaret  Caea*"^  mediationem  (quod  rebua  auia  floren- 
tibuB  non  auaua  fuerat),  aed  altaa  inauper  adderet  ininriaa  et 
reaponanm  innumeria  farciret  aculeia  et  quaeaitia  de  induatria 
offensiunculia,  ut  auam  meliua  Qallia  ac  Proteatantibua  eiga 
domum  Änatriacam  probaret  aversionem,  in  qua  quidem  alie- 
natione  a  nobia  apei  auae  reaiduum  pouit,  confisus,  ae  nun- 
quam  ab  iia  derelioturo  iri,  qui  ipsum  taiuquam  oportunum 
domua  Auatriacae  aequiUbrinm  apeetabunt;  quod  aaaeqni  minime 
potuiaaety  ai  dubio  aut  molli  reaponso  Caesaream  adbuc  ami- 
citiam  aüquatenus  fovere  velle  demonstrasset.  Initio  (}uideni 
borum  rootuuni,  cum  cuncta  videi  entur  conalibus  suia  per  via, 
VISUS  Cät  (Jlalliam  coutcmnure;  iaui  veru  lebub  aftiictiö  lugalum 
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Gallicum  familUrisaime  habet  ac  domestice,  et  pristinae  con* 
•uetudini»  formam  prorsus  iuimutat. 

Accedit  et  alia  ratiO|  qaod  com  regem  Poloniae  cerneret 
epe  mediationie  Caes**  detentum  et  verbo  suo  regio  obstrictum, 
per  apertam  oegationem  conBaltum  duxit  ipsi  et  Polonis  baue 
absolute  portam  praecludere,  nt  eo  facUitw  legatns  Gallicus 
ana  posaet  apud  Polonos  comjnenna  introducere,  nec  Poloni 
possent  nllam  ipei  ampliuB  excueationem  obtendere,  quod  sci- 
licet  Caea*^  mediationem  aoceptaMent 

Haeo  omnia  meriB  nitimtur  eonieoturis;  hoc  autem  com- 
pertam  habeo,  Snecos  ad  pacem  cum  Polonis  anhelare  neo 
olteriuB  posse  hnius  belli  sustentare  molem,  Oallos  omnem 
ad  id  operam  intendere;'  Oaes*^  interpositionem  utrique  ob 
alJegatas  rationes  esse  prorsus  invisam;  Polonos  rero,  si  ipso- 
nun  armis  aceedamus,  pacem  nullam  cum  Sueois  inituros,  si 
▼ero  8p6  omnis  a  nobis  aozilii  destituantur,  QalUoam  inttt^- 
positionem  amplexuros.^  Haec  pro  certis  ac  indubitatis  habeo, 
ita  ut  de  conservanda  cum  Suecis  pace  vix  spes  ulla  probabilis 
supursit,  sed  tantiim  in  iiostra  potestiite  situm  videatiir,  eligere, 
an  bellum  oficnsivuin  cum  uiiione  arniorum  Poloiiiuc  lualiiuus, 
an  defensivum  duini  cmn  öubJiluiuin  forte  uostroruiii  detectioiio. 
Si  prius  eligamuß,  mature  praovüiiiendum  crit,  auteqiiam  Poloni 
Qallorum  artibus  iinbuantur  et  abiecta  praematurae  pacis  ca- 
pessant  consilia  .  . . 

>  Vergleiche  Carisuu  1.  c,  14ö;  Erdmauubilortfer,  Waldock,  3Öö  tif.;  Ur- 
kunden und  Acten,  IL,  104  f. 

>  Qua*  In  di0Mm  Siiiae  hatte  AndreM  lliaakowaki,  der  Abgeeandte  Johann 
Cadmire  an  Ferdinand,  diesem  von  den  Anerbietungen  De  Lnmbree,  mit 

Hilfe  von  Frankrolclis  Mediation  inuerlialh  15  Tagen  den  Frieden  zwischen 
Schweden  und  Polen  herssngtellen,  berichtet  und  iiinzugcfügt,  De  Lumbres 
habe  auch  gemeint,  man  hrHUcho  nicht  nur  nicht  des  Kaisers  MediHtiou, 
sondern  Caesarcni  dumunique  Auätriacain  ne  quidem  in  pnrtem  pactorum 
aduiitti  deber«  nec  pusse.  Die  Pulen  aber  würden  eich  nicht  dazu  eut- 
•eUiesien,  erbitten  eieh  aber  die  energische  Unteretlltnmg  dee  Kaiaere, 
weil  aie  aonat|  aelbat  unter  Vermittlung  Frankreicba»  an  verbandeln  sidi 
genöthigt  sehen  würden.  St-A.  (Pol.)  Ueber  die  Yerhandlnngen  in  Wien 
in  dieser  Zeit  und  die  entucheidenden  Entveblttise  au  Beginn  des  Monate 
AngQst  siehe  Kinieitung»  p.  29. 
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XUL 

Thom,  1666.  JuU  16.  (Cop.)  . 

Ge9andt§€hfnfi  de»  SulUuu  an  den  l\tlenikon^.  Getckkke  denetben.  Cpe- 
raUonea  Friedrich  W^hdm*    Feindtchqß  Sutdand»  j^^jren  Schwede», 

STdnIiireii.  IMMeay. 

Lisola  berichtet  auf  Wunsch  des  Kaisers  ilher  die  Sendling 
des  türkischen  Botschafters  an  den  Polenkönig*  Dwtelh*^  war  auf 
die  BUte  des  Polenkönigs  hin,  die  Türken  mögen  die  Tartaren 
van  weUeren  Mnfälien  m  Polen  abhalten,  vom  Sultan  nUi  emer 
gUneiigen  AntwoH  an  Johaum  CatMr  abguckickt  werden,  ßd 
aber  den  Schweden,  die  unterdeee  Peilen  ei$tgenommen,  m  die  Bände 
und  teurde  von  dieaen  genäthigt,  naeh  Tham  zum  Könige  von 
Schweden  su  eUen,  da  dieeer  der  unrkUche  KSmg  von  Peim  teL 
Diee  geednah  Ende  dee  Jährte  16Ö6.  Der  mrkiedw  Be*e  ioS 
nufn,  wie  lAeola  verwmmen,  eekr  gegen  dieeee  Verfahren  preUeliui 
und  wiedeiheU  haben,  er  eei  m  Gwmtr  geeehidct  und  eich  nur 
mit  Widereirehen  enteehloseen  haben,  den  Brief  an  Karl  Ouekte 
zu  übergeben.  Dieter  aber  sendete  ihn  mit  einem  Uberaue  freund' 
ZteAei»  &hreiben  an  den  BuUan  am  26,  Juni  dieeee  Jahree  eurikikj 

Der  Kurfihrtt  von  Brandenburg  hM  Truppen  ^äfer  die 
Weiehsel  nach  Oroeepolen  geeAidet;  er  edbet  befindet  sieh  m 
Strassburg ,  heri  praeses  camerae  Pomeranicae  hioc  samina 
testiimtione  iid  praefectum  Brandenburgicum  properavit,  ut  ali- 
qiiam  pecuniolain.  (]uum  aegre  hiiic  inde  inodis  abicctissiinis 
corrasit,  ipsi  öuj>j»ciiiijuet  et  accelüiaret  copiarnm  istariim  cum 
Succiciö  Cüiiiuiietiünem,  quam  ab  elocttire  Btandeuburgico  aua- 
viter  protractani  i-uniicio,  ut  inniiin  eveiitUö  praestoletur.  lieber 
die,  J-'eindachafi  iUf  Ihiisscii  dit  t'ichwed^n  i^t  jetzt  ktin  Zweifel 

inthr,  (/{*'  Schtceden  geben  'h'^:s  '{ßt^n  zu.  Die  Tarlaren  sind 
schon  in  Polen  zur  Jh\fer!ftü(zini(j  Casimirs  eingezogen.^ 

Fama  est  ipsos  in  l*<>im_'raniam  ad  revocanda  Suocorum 
arma  destinandos  nt  obstnieuduin  catialeru,  qim  (4nnnauica  vSueco 
auxilia  trnnsmitti  süleut;  ita  ut  in  hiece  rerum  dispositiuoibus 
in  sola  M^'*       voluntate  situm  videatur  aioe  ullo  prorsus  peri> 


1  Vergleiche  Fnfendorf  1.  c.»  üb.  III,  $.  71. 

*  Ueber  die  TerhandlangeD  Schweden«  mit  deo  Tutwen  M«be  Pofendwf 
1.  c,  Ut».  III,  f.  70. 
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cnlo  Sneoot  fnnditiis  «ztirpare  cum  perpetna  angustiMiiiMa  dowm 
snae  seouritate  et  Ineretnento;^  tin  ninn«,  samme  vereori  ne 
ex  hoc  periealo  tandem  emeigant,  ae  compoeita  paee,  noTom 
in  HOB  beUum  adornent.  £kr  S^wedtoMnig  9tM  8$m$  gröuU 
Hajfmmg  anif  Bdköegg,  Tereor  ne  profandam  aliquod'  ao  perni- 
ciosum  sabut  inter  ipsos  oomineroiam. 


XLIII. 

Vhom,  16S«,  JnU  SU.  (Orig.) 

Krü'gsvorht'rtilinnjcti.  Scbweduch-polnische  Friedetuverbandlunyett.  Vi>r- 
tchläge  Linola' 8.  Schlechte  Behandlung  seiner  Person  $eitavs  der  Schweden. 

Der  Schxßedevkönigf  der  sein  Ixiger  zudschen  Weichsel  und 
Jhiij  aufgeschlagen  und  Jasseii  Heer  kaum  lOJXH)  Mann  atark 
/V/,  ~ii  denen  3000  Brandenburtjer  koninum,  nnll  den  Polen  den 
Kainjif  anbieten,  tcotfegm  sich  »ler  Kurfünst  mn  Brandenhurtj,  der 
mit  seinen  8000  Mann  an  dar  Grenze  Masoviens  und  des  herzog- 
lichen Preussen  lagert,  entschuulen  <i i'.<.ypncht  ,  .  .  Beide  Ihere, 
dtU  schwedische  und  das  polnisdie,  rüste)*  zu  einer  E)if,^cJiti<iang, 

Certo  hic  didici  ab  iutima  ac  contidcnti  persoua,  secre- 
taiiuin  legati  Qallici  (queoi  ud  re<jrera  Puloniao  offercndae 
iiiediationis  Gallicae  causa  destinaiurii  fuisso  iion  ita  priduin 
huniillime  perscripseraiu)  ad  castra  Suecica  rediiase'^  cum  plana 
acceptatione  Gallicae  mediationis  ex  parte  Polouoruiii,  prout 
iam  a  longo  tempore  praeyideram  ...  et  hano  causam  fuisse 
aemper  enspicatus  fueram,  cur  Sueci  Caesaream  mediatiooem 
tarn  aperte  repudiarent;  *ex  quibae  V*  Caea'^  facile  coniiciet 
collusionem  Suecorum  cum  Qallis  et  finem  protractae  ac  demum 
ezclusae  interpositionis  Caeiareae.*  £xpectatttr  in  diee  ad 
caetra  Suecica  legatus  QallicuSy  ut  operi  manum  adhibeaty  ae 
canceUariua  Oxenatierna  ana  cum  fratre  matarandis  ae  condu- 
dend»  tractotibos.  Ad  primam  pacis  propositionem  res  Polo- 
niae  reepondieee  fertur,  ee  pacem  Hbenter  amplexaram  modo 


'  Vergleiche  Des  Noj'ers,  200. 

3  lieber  diese  Missiou  De  Lumbrea  vergktichö  sein  Schreiben  an  Kricnne, 
ddo.  Warschau,  9.  Aoguat  1656.  Urkundeu  und  Acten,  II.,  101  S,  und 
Dm  Hojers,  SOS  f. 
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ipsi  Pnissia  resthneretur;  Succi  yero,  se  extrema  quacque 
potius  experturos  proiitentur.  *Ut  autetti  regem  PoIoqum  indu- 
cant  ad  paciscendum,  hisce  potissimum  artibus  ntantar,  tnagit 
sciiicet  ezpedire  Polonis,  »i  Lithvaniam  rocaperent  quam  Pntt- 
Bi&m,  86  oonclusa  pace  arma  saa  cuni  Polonis  contra  Moscnin 
conioncturos;  deiDde  secreto  ad  r^s  Polooiae  ac  reginae  aures 
ioBUBiUTaDty  86  Btabiltta  pace  firmani  cum  ipüs  ac  siDceiam 
culturos  amicitiain  ac  ipsis  Semper  praesidio  ftitaros  ad  firman- 
dam  eorum  anthoritatem  adverBUS  nobilitatiB  Poloniae  ioBolen- 
tiam;  allunde  yero  rex  Poloniae  maximiB  angitur  perplexitatibus: 
MercenariuB  miles,  eui  soli  fidere  potest,  Btipendia  poBtnlat, 
quibuB  Bolvendo  non  est»  nobilitas  vero  Postpolitae  =  RuBBena 
BuiB  priTilegüs  ac  ÜbertatibuB  inhaereti  nee  pendet  a  regiB 
arbitrio.  Regina  vero  Poloniae,  quae  nobie  infensa  ez  Sileeia 
exceBBit,  erit  Oallicie  artibuB  eo  magis  obnoxia.  MiBerrimoB 
rex  Poloniae,  qno  se  yertat,  nescit;  palpabiliter  enim  sentit,  ee 
sine  ope  extranea  non  posse  diu  suBtentare  belli  molem;  nihil 
ampliuB  poBt  tot  repulsus  a  nobis  andet  sperare  snbsidii,  unde 
summe  timeodum  est,  uo  hac  propitia  occasioue  utatur  rebus 
suis  utcunque  instaurandis,  priusqiiani  dubiae  praelii  akae 
coiiimittnt,  in  quo  si  vieerit,  fluclu^  victoriae  pones  unit-am 
nobiiitateui  htabil,  ijuae  alti)is  in  ipsuai  caput  extollet^  äi 
vero  vincatui*,  re»>n(),  füituuis  ac  authüiitate  cadet.  Si  tarnen 
V*  Caes''  M'^  ipsuni  tempestivtj  praeoccupaverit  uc  viani  ali- 
quam  osteuderit,  qua  £rl"i  i  )äiua  posait  emei^ero,  nuUatenua 
dubitü,  quin  illam  sit  aniplexurus;  sed  poriculum  in  niora. 
A  discesau  comitis  a  Pöttingen  et  accepto  circa  nieiiialiuneni 
repoDSo  auimadverto  in  ministris  iSuecicis  niaximam  erjj^a  nos 
in  externo  ageudi  mudo  nmtatiouetii,  ita  ut  larvain  tore  exuere 
videantur,  gressus  meos  diligenter  observaut  et  suspectos  habeut 
quotquot  frequentant  aedes  lueaS;  non  alia  quod  sciam  de 
causa,  quam  quod  illos  forte  conscientia  arguant;  ego  constanter 
dissimulo  nee  quidquam  de  solito  cum  ipsis  agendi  modo  bao- 
tenuB  remiei.'*' 

OranuamkeU  der  Schweden  gegM  die  OmtUohet^, 
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XLIV. 

Thon,  1686,  Jnli  80.  (Orig.) 

SthioedUch-polniicht   Friedensverhandlungen.    Kriegmachrichtcn.  Meinung 
Li»ola'n  über  das  xweckmäggigate  Verh€Uten  der  Polen, 

BezilgUek  der  Fiiedensvetitandiungen  ziciachen  Pdm  und 
Sekwtdtn,  *certo  didiei,  Sueco«  mag-nani  in  hoc  negotio  spem 
fimdare  ao  nbi  penuadere,  regem  Poloniaei  meta,  ne  a  suis 
deseratar,  quascunque  pacis  conditioiioB  amplezurum.*  Lüola 
imderkoU  j$Ut,  wat  er  «m  vorigen  BendO»  wn  den  MiUdn  er- 
wähnt, wMie  die  SAweden  hei  den  Folen  amoenden.'  

Botenhan  iti  angekonmen.^ 

Karl  Ovelav  eoU  unUrdeee  iAer  die  Weichtet  gegangen  eem, 
er  hofft  dadurch  die  Polen  um  ea  eher  gar  Annahme  der  FHedene- 
hedingungen  tu  bewegen,  '^'probabile  tarnen  eat,  ai  PolonOB  videat 
ad  praelium  bene  dispositos,  nihil  prorsas  tentattirtim,  Non 
eoiin  fidit  Cosacis,  Brandenburgicis,  nee  ipse  elector  Branden- 
burgicna  fädle  coDsentiet,  nt  ulH  periculo  exponantoTy  neo 
hactenas  cnin  reliquo  exercitu  accessit  copiia  Saecicis.  Si 
Poloni  consilio  valeant  ac  tantisper  possint  eludere  cunctatione 
Suecorum  studia,  ccrtum  est.  quod  brevi  reruu)  domini  cva- 
dent,  cum  impuaHibilc  sit,  Suecos,  militi',,  pecuuia  et  oiimi  bpe 
dcstitutos,  diu  subsistere,  iiisi  subita  aliqua,  expeditione  sibi 
viam  aperiant  ac  armoruui  tum  am  instameut.* 

Es  tüird  (tuf  das  Bestimmteste  von  FMißtUi  n  <hr  linasen 
in  TJefJanrf  und  Ingerviannland  geme/def,'^  *s\  ulicpua  eodem 
tempore  Poiuei-aniam  ai^i-fj^rederetur  praesidils  et  omni  defen- 
siüuiä  niedio  destitutaai,  securuiu  facÜH  ne  utilissiiuum  opus 
foret,  cx  quo  Siiccorum  exeidium  bievi  ac  necessario  sequeretur.* 

Elector  Brandcoburgicus  in  po.ssessiooeu)  quatuor  Palati- 
natuum/^  quos  a  rege  Sueciae  in  praemium  coniuuctionis  ar- 
morum  accepit,  intromissus  fuisse  dicitur,  ac  Sueci  palam  pro- 
fiteotur,  se  nullam  unquam  cum  Polonis  pacem  inire  posse, 
quin  ipaia  Prussia  et  praefato  electori  praememorati  palatinatus 
pleno  iare  cedant,  quo  pacto  totam  sibi  Majorem  Poloniam  ac 
mazimam  Minoris  partem  •  vindicaret;  *sed  non  oredidfurim 

>  Schwedischer  Ueichsratlu  Vergleiche  Urkunden  and  Acten,  VII.,  öd^; 
VUL,  128. 

*  ▼wgleielie  Gulson,  166  ff. 

*  PoMa,  Kalndi,  Sienidieii  nnd  Lmneiot. 
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aiitif|im  PuloDicae  virtutis  seuiina  usquc  adeu  marcifln  fiiisse, 
ut  intamem  adeo  pacem  honoris,  libcrtatis  ac  rcligioDis  dis- 
pendio  omere  vc;lint  ab  hoste  inipt^tontissiino  et  ad  nihilum 
ferme  redacto.  Omnia  tarnen  metuenda  sunt,  ubi  nuUa  viget 
disciplina  et  mala  sa('})ius  praevalere  solent  consilia.* 

Tkom  wird  dwch  dU  iSehwedon  ttark  MrüekL  Otriiekt 
von  Trufp9nani(mndiun0«$^  an  dtr  Or$nge. 

XLV, 

Bonnenberg,  1666,  September  7.  (Aat.) 

Gerücht  vom  Znrjf  des  Ei-z^in^zütjf;  Leopold  Wilhi!»i  Zustand  dts 
hrandenhuryischm  und  »chwtdischrii  Iltcrts.  BeslrthuiHjcn  di:r  Fratizosai. 
Gründe  des  Hückzugee  Karl  Gustuvs  und  Friedrich  WUhelms.  SchwaUm 
#WdU  vor  dem  Kotier.  SeAtoedM^AoOMMc  VeiiUmdhmgen,  Seodviig 

B^dhe*»  wvm  Sodbenyarttai. 

Vov  einer  schweren  Krankheit  gentsiui,  über  die  Pater  Zohrm- 
haus  berichten  tcird,^  mmynt  Lhola  seine  Thätigkeit  tcieder  auf.  Seit 
acht  Wochen  hat  er  kerne  Befehle  ans  Wien  erhalten.  *  Unfer  den 
verbreiteten  Ge^Hc/Um  ist  auch  da»,  quod  scilicet  Ser""*"  archi- 
dux  Leopoldue  cum  valido  exercitu  Poloniam  Majorem  sit 
ingressuruB,'  quodque  palatinus  Laucinciensis  concludendis  cum 
M**  V*  Caes*  tractatibus  destinatus  fuerit.*  Der  Schtcedenkifmg 
isi  Meher  zurückgekehrt,  der  Kurfilrat  nach  Königsberg.  Die 
Ti-uppen  Beider  tind  eehr  ^chwäcld.  Der  Kurfürst  thut  Alles, 
seine  Artnee  stu  verstärken  j  ebenso  der  Schwed£i}könig.  Es  sind  Oe- 
Hkhte  von  einer  Einigung  Schicedens  mit  den  Kosaken  im  Umlaufe, 

*Ga]li  interea  in  id  Bolum  iotenti  (quaatam  variis  ex  locu 
et  cooiecturis  elicio),  ut  belli  molem  in  M**"  V*"  O*  deriTent^ 
totis  viribttB  incumbaot,  ut  PolonoB  Suecis  concilient,  qaem  in 
finem  legatiu  Qalliae  ad  castra  Poionica  Be  eontolit,  ac  omnem  la- 
pidem  movet,  ut  PolonoB  ad  pacem  vel  armiBtitium  diBponat...^' 

>  Peter  Johann  ZohrenlwQfl  war  im  Jon!  (TnstructioB  von  S4.  Juni  165ft.8t«A.) 

r.nm  Erxbiscliofe  von  Gnesen  gesendet  worden,  um  diesen  anfzufordem, 
.seinen  gnnzvu  E'xüüübb  aufzubieten,  auf  linsa  die  Modiatiou  Fnnkniioh» 
vom  Küuige  von  Polen  nicht  acvtsptirt  wurdu. 

*  Vergleiche  das  Schreiben  Mcanumn*s,  dos  brandenburgischeu  Residenten 
In  Wien,  Urknaden  und  Aeten,  YIL,  621  C 

*  Uebor  die  Benfiboogeo  b*AT««coiir*s  «ad  De  Lumbroe,  TOiyL  Dei  Nejeff« 
288  f.|  Ckrlion,  168  iL  In  einem  Sehroiben  dde.  Labiin,  M.  Angnol  1656 
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Ser"'  Sueciae  regia  et  electoris  in  has  partes  reditus  nec 
non  Wrangelii  recessuB  c  Masovia,  cunctis  admirationem  movet 
ac  variis  semonibuB  et  coniecturis  praebet  ansam.  Sueol  qoi- 
dem  baoc  causam  praetexuuty  quod  fugatis  hostibuSy  cum  nttllus 
ampHus  appareret,  regem  reversum  fuiBBOi  ut  oova  redigendia 
Gedaneosibas  capesseret  ooneilia,  relictam  vero  Wrangeliam 
in  coufiniis,  ut  obseryaret  hostiam  greBBue  et  bi  qui  ooaleB- 
cerent,  dissiparet;  quod  quidem  ez  parte  vemm  esee  oenBeo, 
sed  aliam  insuper  ftdaae  properi  reditua  cattsam,  ut  BcUicety 
noviB  per  Ingriam  ac  LiFODiam  pericalis  yiciiiiuB  proepicerent, 
Bc  PruBBiam  ab  excurBionibuB  tutarentur.  ReceDtiflaima  enim 
SaeoiB  advenerunt  dotb,  quae,  licet  aumma  ab  ipais  arte  pre- 
mantary  ad  meam  tarnen  notitiam  oertiBBime  peryeDere.  Magnum 
aeilioet  Heacoviae  dncem  cum  ingenti  exercitu  ac  eentum  tor- 
mentiBy  totam  vaataBae  aibique  subieciase  iDgriam,  ac  Livoniam 
mvaBiaaCi  ubi  civitatem  Darpt/  aoademia  inaignem  et  Dune- 
borgum  vi  occnpaYit)  caeais  ad  intemecionem  incolis  ac  praeai- 
diariis,  quibus  patratis,  caatra  movit  TeranB  Kakenhanaen  moni- 
tom  oppidum  illudqne  obsidione  cinxit  ac  continna  tormentorum 
impressiono  oppugoat;  dum  Interim  alia  pars  exercitus  ad  obsi- 
deudarn  Hipam  properavit,  in  quam  curuüs  de  la  Garde  cum 
residuü  copiarum  se  recepit,  (^uac  uuinia  mira  disstmulatione 
teguütur  a  Suecis.'^  Ajuut  merani  esso  luaticorum  irruptionem 
praeter  scitum  et  cousensum  aui  principis  eosquc  brevi  repri- 
mendos,  sed  rei  veritatein  certissime  cxploratum  babeo,  et  cum 
Sueci  nuper  exploratürcin  queinclam  Moseuviticum  iuterceporinf, 
illum  uudius  türtius  Elbiugau  examinarunt  variis  quaestiuncuiiB, 
cuius  respouBa  inilii  per  fidam  personam  fuero  commuuicata. 

DuugUis  üt  mit  tjeriwjer  Begleitung  gestern  nach  Lief  fand  ab- 
gegangen, zwei  Legionen  und  die  Schotten,  welche  Cromwell  geschickt 
hcä)en  soll,  die  »ich  aber  noch  nicht  gezeigt  haben,  sollen  folgen.  Der 
Herzog  von  Kurland  wird  vom  Grossfürsten  zum  Anschlüsse  gedrängt; 
«r  hat  »ich  Jiedenkgeü  aus^eUn,  düifte  aber  schlieatUch  nachg^m. 


berichtet  Fragstein,  Oesterreichs  He.'^idi'iit  nm  Warschauer  Hofe,  von  dw 

Ankunft  dieser  beulen  Vertreter  Frankrticlis  und  ihren  liemnhTingen, 
sowie  von  der  Gefalir,  da«8  die  Polen,  trotj'i  HÜer  guten  Yertiprecbuugen, 
flieh  kricgstnüde,  wie  sie  sind,  zur  Annftbme  der  Vorschläge  Frankreichs 
bewegen  lassen  könnten. 

>  VergUieh«  Fiifeadorf  1.  c,  lib.  III,  §.  48  C  und  GarlioD,  166  ff. 
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*  Der  K<n\zhr  Oxenstjernn  rühmt  sich  der  Freundschaft 
des  Kaisers,  in  dm"  That.  aber  filrrhtcti  die  Sdiweden  die  mter- 
reichischen  Waffen,  et  licet  ipaorum  apiul  aulam  Caesaream 
reaidensi  asserere  non  desistat,  se  in  V*  constans  semper 
pacis  desiderium  oxperiri,  illi  tarnen  hac  in  re  nullateniis  er©- 
dont,  Ao  deceptum  a  nobis  putant.  Soio  etiam  Vrangelium 
conatuni  fuisse  regi  penuadere,  ut  cam  parte  oopiarum  ad 
SUesiae  confinia  mitteretar  obtenrandiB  motibus  Ser'"'  arcbiducis, 
res  tameo  renuit,  metu  forte,  ne  interea  Poloei  libero  Frussiae 
aditn  et  milite  deetituto  imparatam  proTinciam  invadereDt . . 

De  HoUaDdorttm  intenttoDibuB  ac  legatione  ad  Snecoe  et 
claese  ad  Gedanebeem  portam  appulsa,  varia  hic  Bpargantor 
pleraque  fntilia«  Haec  quidem  Saeoi  eolita  eolertia  publice 
trahunt  in  suam  utilitatem  ac  gioriain,  sed  iatns  sammo  angore 
ac  eollicitudine  corrodttntur.  Cum  autem  intimae  hnins  negotii 
cironmstantiae  et  nlteriora  Hollandoram  oonsilia  exploratissima 
babeaiDy  distinctam  eoram  relationem  M*'  V**  suppoditatanu» 
operae  pretium  erit,  rem  paulo  altius  repetere. 

Initto  verie  proxime  elapsi,  cum  rex  Sueciae  ex  infausta 
in  Polonos  expeditione  in  Pruselam  reversue  sua  in  Gtodanensee 
studia  converti^et,  primarn  curam  adhibuit  recuperandis  prope 
Dantiscum  aliquot  munitiunculis  ad  coarctanda  commercia  Stein- 
bockii  cum  cotistnictis  et  a  öedanensibus  hierae  praetoiita  vi 
occupatiB,  quibub  aii  votum  peiactis,  litteras  scripsit  ad  (jidines 
Hollandiac  et  Scr""™  Dauiac  regem,  quibus  illia  siguiticabat 
sibi  constitutum  esse,  Gedanenses  (poptqnam  nihil  rationibus 
et  oblationibus  ovicissot)  vi  ad  obcdieutiam  adigoro;  rogare 
itaque,  tit  non  solum  ipsos  opo  vel  conniveiitia  iiivare  cavorent, 
sed  ut  etiam  illorum  naves  in  postemm  ac  m*  rcatorea  a  suis 
arccr(?nt  enipnriis.  nrc  nlluni  cum  ipsin  frcquentarent  coniniür- 
cium.  "^Perculit  Ilullandos  ac  Danos  inexpcctata  rcj^is  quasi 
lef^es  praeterientis  audacia  siinulque  Gedanensium  periculum. 
Hoilandi  quidem  metu  et  indignatione  expergefacti  *  legatiooem 
statim  ad  SuecoB  deatiDarunt,  ut  Bocionim  aaluti  ac  commor- 
ciomm  libertati  aeqna,  si  iieri  posset,  compoeitione  consulerent; 
Bed  ne  Sueois  WleBcerent  nudae  legatorum  propositiones,  eodem 
Bimui  tempore  praemeditatam  pridem  claBBem  diligentiuB  ador- 
narunt  et  paulo  poBt,  Dano  connivente,  traduxerunt  in  mare 


I  Schweder  Dictrteh  Klejr. 
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Balticuin,  vhi  non  procnl  GedaDo  tegatorum  negociattonU  exi- 
tum  praestolantar  *et  elasaein  Saedae,  qnae  non  ita  pridem 
Stockholinio  solvit,  obserrant,  qnae  ri  ▼im  eommercÜB  aut 
GedaDonsibuB  iuferre  meditaretnr,  dasais  Hollandiae  praefectus 
arcanls  in  mandatis  habet,  nt  eo  casu  Suecicam  adoriatnr.* 
lifigati  interea  yerbo  et  acripto  rcgi  Sueciae  exposuernnt  In- 
cororooda,  quae  ex  occlnsione  portus  Gedanensis  et  interruptione 
commercit  redandabant  In  pnbHcnm  ac  qnantopere  confoedera- 
torum  ordinum  interesset,  iit  plena  pateret  tiavig^ationis  ac  mer- 
catura«  per  niarc  Ralticum  libertas,  iitque  ipsa  Gedanenaia 
t'ivit.'is  in  ;intico  suo  statu  avitisque  iuribus  intaot.i  pcrniuiKnct; 
se  idon  requirere  Sueciae  reg'em,  ut  modiim  invenire  vclit 
instuurandis  commerciis  et  ab  omni  contra  Ocdanenscs  absii- 
nerot  vioU^ntia.  Sueci  priniuni,  antfMjiiain  classis  Iloilandica 
inimineret,  conati  sunt  elndere  dilationc  Icgatonim  proposi 
tioneiii,  t'.-uisati  subittineum  ac  necessarium  rc^is  discossuni  ad 
obsidioncn)  Vursaviae  dissolvendnm,  sed  cum  classcm  propius 
adventantem  ccrnerent,  tunc  coeperunt  armatas  Hollandorum 
rationes  paulo  accuratius  expendere  et  agere  serio  cum  legatis 
mediumque  propnsuerunt,  quo  et  conimercÜB  et  securitati  Ge- 
danensium  prospicoretur,  si  scilicet  GedanenaeB  cum  rege  Sue^ 
ciae  netitralitatem  inirent.  Hoc  respouBO  accepto,  unuB  e  logatiB 
Hollandicis  Gedannm  petiit,  magiBtratue  meutern  circa  hoc 
punctum  elieitaruB,  qui  conBtanter  asBeruit,  se  salvo  honore 
et  illaesa  fide  ac  iuramento,  quod  regno  Poloniae  obBtrictum 
habenty  non  posse  in  haB  conditioneB  condescendere*  ßeverBns 
Elbingam  legatuB,  responsum  expoBuit  cancoHario  pure  nega- 
tivum  addiditque  insuper,  Be  buc  miBSoa  non  fuisse,  nt  Geda- 
nenBos  ad  neutralitatem  incitarent,  multo  miona  ut  adigerent, 
aat  a  Polonorum  abatraberent  obedientia,  sed  tantum,  ut  com- 
nierciorura  et  civitatU  consulerent  aecnritati;  viderent  Sneci, 
quibuB  alÜB  viiB  posaent  hia  in  pnnctia  ordinum  deaiderio  aatia- 
facere.  Supcjr  quibua  varia  inter  ipsos  ac  Oxcnsternium  agitata 
foerunt  media,  et  Oxcnsternius  nihil  artiuni  omisit,  ut  eos  dcli- 
niret  vel  sopiret,  tandem  ventilato  hinc  inde  saepiusculo  negotio, 
Succi  nudius  tcrtius  ultimum  proposuerunt  medium,  scilicet 
coiivciitionem  inter  Ilollandos  rt  Snc.cos,  ccrtis  conditionil»ns 
ineundam  esse  jiid  liliertatc  ae  aeciiritatc  futuri  in  pnsferum 
coniiucrcii  ad  plenani  ordinum  confoederataruui  satisfuctioncm. 
In  qua  quidem  conveotioue  articulus  iaseieretur,  quo  Gcda- 
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iirnscs  in  ea  comprehensi  torent  ac  iisdem  conditionibus  frue- 
rcntur,  nuila  neutralitatis  tacta  mentione,  imo  cum  expreBsa 
reservatione  fidci  et  obedieotiae,  qiuun  directo  domino  sno 
debent.  Instrum entam  conventionis  quam  primnm  redigendum 
est  in  formam  debitam,  qtiod  statim  per  unuin  o  leg^atis  Hol« 
landiciB  eommimicabilur  Gedanoosi  ma^stratui^  aed  vix  creditnr 
GcdaDenaes  has  etiam  conditiones  admissuros,  quao  tacitam 
redolerent  neutralitatem,  nec  eos  Holland!  compellere  delibera- 
runty  *ixQo  nec  BuaderOi  casu  autem^  quo  nec  sola  vel  alia  via 
Bcopum  assequi  valeant  et  rex  Sueciae  vim  in  Gedanenses  medi- 
tetur,  HoUandis  oonatitutnm  est  ipsia  aubvenire  et  niilte  qnin- 
gentoa  peditea  ipaia  relinquere  in  praeaidtum  ac  dnodecim  im* 
pertalium  millia  menatraatim  aiibminiatrai'e.  Rex  Daniae  daaaem 
parat^  munitionea  auaa  inatruit  et  quantam  ex  multia  indiciis 
colligo,  clam  cum  Hollandis  in  eundem  conapirat  finem.  Aaae« 
ruit  mihi  reaidena  Danicna,^  ae  noviaaime  in  mandatia  acccpisse, 
ut  apud  Sueciae  regem  fortiter  inataret,  qtiatenua  ccaaare  vellet 
ab  omni  contra  Gedanenses  bostilitate,  illos  enim  comprcbonsos 
esse  in  ultimo  pacia  iustrumento  inter  Sueciam  et  Daniaui 
conclusae,  cuius  vigore  (ledanciisios  stipulante  rege  Daniae 
oinnihiis  pacis  praofatae  conditionibus  potiri  debent,  non  secus 
ac  ipsimüt  Daniar.  subditi.  Non  interniittet  rosidons  snri«»  rem 
prop<inere,  quam  priiniuii  rcx  Sueciae  ipsuin  admiserif,  (|tii  aui- 
niiini  tnntispor  laxaturus  kcjiü  deniandavit,  ne  ulla  anlc  tri- 
diiuni  negotiorum  causa  ad  ipsnnj  introducoratur.  Ilacc  »'st 
vorn  ot  genuina  totius  negocii  sories.2  Aliud  <  tiain  (Hriinit 
summa  considcratione  dignuni.  ]]ai-i>  Diolki,  t^ui  hiemc  pme- 
teritu  ad  M'*'"'  V""  ablcgatus  fuit,  iam  divcrsam  prorsus  per- 
sonam  actnrus  ad  clectorcm  Saxoniae  destinatur.  Litterae  ere- 
dentiales  ot  instructio  iam  in  promptu  aunt,  nihil  praeter 
dei'ectum  pecuniae  illius  itcr  rcmoratur;  crcditur  tarnen  intra 
biduum  discesHurus.  Cumqne  baec  legatio  in  hiace  renim  cir- 
cumatantiis  mihi  foret  summe  suspecta^  omnem  meam  et  ami- 
coram  operam  clandeatinia  viia  adhibui,  ut  intima  commiaaionia 
penetraremi  quod  magna  ex  parte  aaaecutam  pnto. 

«  JtM-I? 

'  Vergleiche  für  di«»f»eii  iiiul  «lic  folgenden  Berichte  iil>pr  «ii«  sclivv«"iliscli- 
holliittdiich«n  Verhandinngen  die  in  Urkunden  und  Acten,  III.,  86  nod 
Vit.,  4.  angegebene  Litentnr,  sowie  Cerlsonf  157  ff.  and  Leßvre-Fer» 
talis  1.  c.,  U9  ff. 
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Pn'miim  i^st^uc•tloIli.>^  puru'tum  est,  ut  stutiim  rei  prote- 
slanticae  in  ret^e  >»ueeiac  jx  i  icliuintiö  diserte  oxponat  ac  jiro 
affinitatift  et  religionis  coiiiuiictione  iustanter  oret,  ne  illuni  in 
hoc  discriniinc  deserat,  et  vel  militem  suppeditet,  vei  8altem 
£acultatem,  illum  in  ditionibus  suis  colljo-endi. 

Secundo,  casu  quo  Sacra  Caes''  M^^  aliquid  in  ipsum 
directe  vel  iudirecte  moliri  vellet,  Saxoniae  electorem  ro^ct, 
ut  se  oppooat  fortiter,  caetoroaque  ProteBtaotes  impellat  in  idem 
coDsiiiuin  et  tanquam  imperii  membra  corporis  tranquillitati 
ledulo  conaulant^  nee  patiantur,  qaidqaanii  contra  pacis  instru- 
mentum  tentari.  Tertio^  ut  omni  studio  electorem  Saxoniae 
avertat,  ne  Ser™**  Hungariae  regi  Buum  conferat  «uffragium  pro 
dignitate  regis  Romanorum,  sed  potius  suas  oogitationes  con- 
vertat  in  eleetorem  Bavariae,  quem  Suecia  et  Gallia  totis  cona- 
tibus  promovere  studebunt  (vel  aaltem  simulabunt);  ad  quod 
ut  facilius  elector  Saxoniae  inducatur,  praefatus  Bielki  reprae' 
sentabit  ipsi,  rem  esse  ita  disiKisitam,  ut  nihil  ad  securitatem 
sttccesBua  desideretur  pr^^cter  eins  votum.  Bavaro  enim  secu- 
mm  esse  votum  ColoniensOi  regem  vero  Sneciae  conciliaturum 
ipsi  Buffragia  Rrandenbnrgici  ac  Palatini,  quae  in  sua  potestate 
Sita  ossc  arbitratur,  quibua,  si  elector  Saxoniae  acccdat,  nemo 
ei'it,  r|iii  facta  iati»  pluralitatc  aiulcat  obstrepere  adnitentibiiB 
l'i  ">t('sti4utibusi  ut  Bavaro  apud  factioncm  catliolicnm  pra«n  alido, 
eui  etiain,  ubi  opus  fuerit,  praesto  eriiiit  auxilia  (Jallica  et  Sii»;- 
cica.  Ilacc  quidciu  non  facile  crediderim  a  (Jallis  et  Siu cIj^ 
sincere  in  Havarici  electoris  gratiain  agitaii;  sed  lorte,  ui  hoc 
praetextii  ne^ocia  misceant,  ut  Catlmlicos  CatliolieiR  oppoiirtiit 
vi  Iioc  j>acto  facilius  Austriacam  diinium  queant  cvcrt»  ic  et  in 
aqua  turbida  piacari;  qua  semol  subacta,  ipsum  postea  Bavarum 
caeterosque  onines,  quorum  credulitate  abusi  fuerint,  facillime 
subücere  potorunt,  quoties  libuerit.  Spei'O  tarnen,  quod  apud 
eiectorc  tn  Saxoniae  nihil  efHcicnt,  qui  acerrimis  litteris  electorem 
Biiindenburgicum  increpassc  fertur,  quod  Sueco  se  cnniunxcrit; 
omnia  tarnen  metuenda  uobis  sunt  in  tanta  sanguinis  et  rcli- 
gionis  coniunctione.  Haec  arcano  ex  loco  deprompta  S""  W*  V** 
iagenue  profero,  quae  pro  innata  sua  pnidentia  sing^la  per- 
pendere  dignabitur  ei  idoncas  adhib.ere  cautelas.* 

Der  SrhcedenkSnig  hat  mm  giebenbUrgiicheii  Flinten  geeckielU^ 
um  ihn  zu  gewiimenJ   JSinige  MiffheRungen  über  dae  BoUnheer. 

'  Vergleich»  über  diese  Missioo  Piifeudorf  1.  c,  lib.  III,  §.  64  ff. 
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XLVI. 

Sonnonberg,  1660,  September  16.  (Aat.) 

SküiwfdUtch'hciUin^eht  Vtrhmtälungtn.  Mittheäur^en  über  Karl  Gwitavt 
femdliekf.  Stimmung  gegfn  dm  Kaiser.    Itutrwtumen  der  franüUtuuAtn 

und  hoUätuh'nrhm  Afefh'atoren  für  ihr  Verhaltni  dm  J'ofm  (/rfjeiiiihrr.  IVr* 
handlufifffn  iUr  St'-htßedfn  mit  den  Komücm.    Jiathschlüge  Limh/s.  N/«ji- 
muuff   der  prru.vfu'.vrhrn  Stände   ffrtfni    den  KurfUrsfi  n   von  llrnnih  nhur^. 
iSfH  zioi'i  Monaten  hat  LuttMi  keine,  Weitungen  vom  Kaiser  vrlialten. 

.......  OancH  llarius  Oxiuisteirnius  post  long^nm  cum 

Stiri'iiissi MIO  lege  colloquiuni  Klliiiig-am  reveröus  est,  ac  statiiii 
Hollaij<li<'«)s  arlivit  loij^Htos.  «isfjuc  dilllcultates  omnes,  quae 
roinorain  trac-tatiKus  inürcrc  vidchaiitiir,  picnissimc  coinplana- 
vit,  ifa  ut.  (|Ui»(l  iiliiiccrcnt,  niliil  pi-orsus  liahuerint.  ObtuUt 
ipsis  caiiccllariuä  conveiitionis  instrumentuin  ac  ursit,  ut  suh- 
scriborent.  Ipsi  vcro  distulere  subscriptioneni  quaesitis  dilatio- 
nuni  practoxiibuB,  sed  re  ipsa,  ut  Gcdancnsiuin  mcntein  circa 
propositas  conditiones  cxplorarent.  Protestatua  est  Oxenster« 
nius  et  aniarlssimis  qiiestibiis  supcroruni  atqne  hominum  fidom 
iinploravit,  quoll  ITolIandi  nuUa  iniuria  hici>ssiti,  lautissimis 
licet  conditionibus,  placari  ncqueant;  sed  nihil  evincere  potuit 
et  üHco  rediit  ad  regom.  '^Certo  tamen  conipertuni  habeo, 
Holiandos  accepto  a  GedanensibuB  respoofto,  illieo  subscripturos, 
cum  Id  expreSBO  in  inandatis  habeant  et  plus  obtinuerinty  quam 
ordinum  instructio  ipsis  poatulaiidum  commiserit.  (Tanti  est, 
armorum  praesidio  falcire  legationum  authoritatem.)  Si  rero 
Gedanenses  lias  conditioues  non  amplectantur,  HoUandi  nihilo* 
minus  condudent  tractatus  cum  hac  tamen  intentionc,  quod  si 
rex  Suociae  aliquam  Gedanensibus  vim  intentare  voluerit, 
statim  ordines  8uppcditabnnt  auxilia  civitati  mille  quingcntorum 
hominum  et  duodecim  imperiaUum  milUnm  menstruatim.* 
Summa  autem  convcntionis  baec  est:'  manebit  plena  commer» 
ciorum  libertaa  prout  ante  fiiit  absque  ulla  prorsus  vcctigalium 
auctione,  sive  in  ipsis  empoiiis,  slvc  in  privatis  ad  Vistulam 
teloniis;  caetera  umiiia  ul  miriiiaui  in  conventionibus  annorum 
1G40,  et  1045.  inter  Succiam  et  ordinoa  Ilollandiac  transaetis 


D*^r  .«ii^'-ciiniiiitr  FJliiii^'i>r  V<»rtr.i^  vurn  1  /l  1 .  Soj'f ciiihi^r  Hjr»r>  ist  oft  f»r>il ruckt 
Aitzema,  Sakon  JH.,  I278ir.;  Thenlr.  Europ.,  VII.,  90Ö  ff.;  vorgleicbe 
Carlaon  1.  e.,  157  ff. 
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praescriptam  redigenturi  ut  scüicet  miituam  sibi  ferre  debeaut 
opem  contra  oinnes  coiiimercii  pcrturbatiooes.  Unus  e^t  tainen 
articulus  in  praofatis  transactionibus,  quem  Hollandi  cupiunt 
erasuiDy  quod  scilicet  tencantur  or(^mes,  ingruente  intcr  Succos 
et  M08COS  belle,  luille  quingeiitos  suppeditare  Suecia  dawiarios, 
quad  aegre  facturi  auDt.   Gedaneosea  vero  in  illa  coaventione 
810  inclttdentur,  ut  conditionibas  in  tlla  content»  non  secus 
ac  ipsimet  Hollandi  frui  possint,  Balvis  eUam  iuribus  et  privi« 
legi!»  suis  et  obedientia,  quam  regi  et  regno  Poloniae  debent. 
Dubinm  tarnen  est,  an  Oedanenses  hoc  temperamentum  aint 
admisauri,   ^Motivum  praecipaum,  qno  Oxensterniaa  inducen- 
dia  ad  pacem  et  foedua  Hollandia  utitur,  (quantum  fido  ex  ioco 
didici)  hoc  est,  quod  scilicet  aammuin  periculum  sit,  ne  per 
ipaorum  dlTisionem  pupismus  invaleacat.  Pacem  inter  Hispanoa 
et  Galloa  aerio  a^itai-i,  <|ua  aemel  stabilita,  ponderarent  Hollandi, 
an  Suecica  amicitia  futara  sit  ipsis  ncccssana,  nec  ne?  Ipso 
rcx  Siieciae  siininie  consteruatus  fuissc  dicitur,  cum  ab  elec- 
toie  iji.uuUuburijico  priinum  in  inensa  audivit  itlationem  in- 
gcnlis  victoriiK'  ul»  Hispanis  in  Bel^io  rojiurtatae:   tunc  statim 
conversus  ad  mintstriun   queiuhuu  viciiiiiin  prunipit   in  liacc 
vt  rba:  pruh  quam  lioe  uobis  inteiiipcölivo  advenit!    Accepi  a 
vii  0  arcanorum  rec^is  Sueciae  summe  perito.  omnes  illins  inten- 
tioiics  in  Maieötatem  V'estraiii  collimare  uuiikjiu-  in  lincm  con- 
stitutum  ipsi   esse,    Moscum    plaeare,   qiiilnusvls  coiulitionilHis, 
ipsamque  (si  aliter  Heii  nequeat)  Livoniam  ei  pcnnitlere,  quo 
pacto  brevi  speiat  se  vi  vel  mediaute  Gallia  Polonos  ad  pacem 
adacttinun,   quam  quidem  instaiitissimc  urgct  nihilque  intunta- 
tuiii  reiinquity  ut  se  ab  iufausto  hoc  et  »terili  bello  honesta 
aliqua  ratione  queat  expedire.   Videt  enim  ipsi  in  Idsce  par- 
tibua  cancta  proraua  contraria}  exhauataa  provincias,  infensos 
arinatosque  Polonos,  maximam  pecuniae  pennriani;  iiiconstantoa 
amicoa  vel  nutantea,  dilabentem  militem,  vel  inopia  miserrime 
perennteni  vel  morbis,  omnea  contra  ipaum  pro  aris  et  focia, 
pro  patria,  pro  religione,  pro  übertäte  pugnare;  contra  vero  in 
Germania  innumeroa  dientes,  foederatorum  principuin  coniunc- 
tionem,  lautiasimaa  e  Gallia  suppetias  et  protestanticae  factionis 
accesalonem  aperaro  poteat,  et  convoiaturum  undequaque  mili- 
tem,  vaataa  praeterea  ibidem  cernit  ditiones  eas<[uc  pluguissimaa 
et  innumera  corradendae  pecuniae  media  ac  tiaram  denique 
imperialem,  quam  iam  animo  voiare  dicitar.   Hia  de  caiisia 
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(iuxtu  praefati  iliius  ainici  rclationeni)  res  Saeeiae  tutus  ad 
bellum  Gcrmauicum  videtur  aulielare  ac  aamme  a&g;i  dicitur, 
quod  a  quatuor  hebdoniadis  nullas  prorsus  acoeperit  a  legaiis 
GalHcis  litteraa,  qui  ad  regem  Poloniao  cum  arcanis  regia 
Sueeiae,  ut  fertur»  iostructionlbuB  et  intima  regis  Sneciae  inteo- 
tione  perrexere,^  in  quo  obiter  pei*pendere  licebit  aubdolum 
regia  Sueciae  ingenimn,  qui  Maieatatia  Veatrae  mediationem 
hoc  Bolo  praetexta  recuaavit,  quod  aibi  constitutum  eaae  di- 
aerte  aaaeruerit  aine  inediatoribue  rem  immediate  cum  partibua 
tranaigerey  yizque  pedem  e  regno  extulerat  comea  a  Pötting, 
cum  statim  Gallorum  opcram  biace  tractatibus  adhibnit,  Tel 
aaltem  introducere  paaaua  est. 

Idem  mihi  amicua  inainuavit,  regem  Sueciae  de  repadiata 
]jj|iis  yM  mediatiose  collocutum  cum  ipao  fuiaae  ac  diaerte 
ipai  profeasum,  ae  illam  oblationem  habuisse  suspectam  ac  il- 
muisse,  ne  V'*  Cues*  ÄI"  sibi  potius  in  lioc  neij^ocio  quam 
regno  8iioci;io  consulere  voluisset,  cum  Austriaeac  dumuö  .suniine 
intersit,  bellum  in  P<i]uiii;i  protialii.  AJdidit  praetcica,  sc  nun 
öolum  rciecisse  nu  dialioiiem ,  öcd  breves  iiibüpiii  addidisse 
querimonias  ac  i!M{)iitare  Maiestatis  Veatrae  ministroruin  c<mi- 
nivontino.  quid(|iiiil  ipsi  a  Folonis  ülati  damni  fuerit,  äcque 
t  u  (it;  (.  auöu  SCI  in  apud  eleetorcs  contra  BI'*""  V*'"  luispe  con- 
questuiii.  ('iii  ainiciis  ille  respondit  M**""  V-""  hoc  ae^rr  iatu 
rarn  et  icgen»  hoc  paeto  sibi  novujn  bi>st<'Tn  conciliaturum ; 
minime,  inquit  lex  iSueciae,  aed  expedit,  ut  uoacaot  me  eaae 
aeoaibilem. 

Idem  amicus,  quid  de  barooia  Bilake  ad  ulectorem  Saxo> 
niae  legatione  aeutiret  {de  qua  in  [)raecodenti  mea  Inuniliima 
relatione  iam  diaaerui),  rrspondit,  ilktm  case  iu  M"™»  V** 
directe  adoruatam;  addidit  ioauper,  quod  rex  Sueciae,  cum 
circa  propoaitionea  Ooaacorum  ipai  nuper  factaa  cum  ipao  dia- 
aereret,  quaeaiviaset  ab  ipao,  an  caau,  quo  cum  Coaacia  ini* 
retur  confoederatiO|  poaaibile  foret,  articulum  inaerere,  cuiua 
vigoro  Coaaci  tenerentur  fiotto  hello  Polonico  ipai  ad  alioa  cona- 
tua  operam  auam  commodare? 

Inatructio  legatorum  Galltcorum  et  Suecicoram  pro  negotio 
pacia  ita  aonare  dicitur:  rex  Sueciae  reatituet  Poloniae  regi 


L%;bor  ilio  Miasion  D'Avaujfour's  und  Do  Luaibrcd'  in  Uieacr  Zeit  vergleich© 
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qtiicquid  iti  Muiori  ;ic  Miuori  Polonin  rcx  Sueciae  occupavit, 
exceptio;  fjuatiiur  jmlutinatibus  eleeturi  coneessis,  Rex  Suociao 
vero  sibi  Prussiam  rcservabit  ac  Samogitiuiu,  offert  perpetuam 
tbederationum  cum  rcg^c  Puloniuu  ac  rcpublica;  si  vero  Palani 
has  condittones  abauerenty  poterunt  legati  Gallici  sc  extendere 
ad  restitatiooem  Samogiziae  et  quatuor  etiam  palatiiiatuura  elec- 
tori  concessorum;  modo Prussia  Suecis  et  Variiilinsis  episcupatus 
electori  pleno  iure  cedant;  nec  facaltatem  habeant  Icgati  ulte- 
riuB  se  eztendeodi,  nisi  forte  novain  a  Moscis  imminenB  peri- 
eitlam  nova  regi  Sueciae  conBilia  recenter  Buggereret.  Si  autem 
Poloni  haa  conditiones  reBpuerent,  legati  metnm  ipBia  incutieot 
dividendum  BciUcet  a  rege  Saeciao  per  varia  feuda  regnum, 
cuiuB  partem  Mobco,  aliam  Cosacia,  aliam  Tranay Ivano,  aliaui 
Raaivilio  aliisque  Polonia  Sueciae  addictis  distribaely  quae  qui- 
dein  diviBio  iam  pridem  eompilata  eat,  sed  com  in  ea  Lithua- 
niaui  taotum  Moscb  deceroant,  sapremuB  MoBCorum  dux  apreta 
bac  oblatione  dixiase  fertur,  Suecum  lepidum  essn,  qui  granum 
aibi  aelegit  relicto  ipsi  tantum  atramine.*  Perapicatiorea  autem 
coniiciunt,  Gallicos  Icgatoa  a  Polonia  auaviter  dotinori  ac  vana 
spc  lactari,  doiiec  vires  auos  Inatauraverint  et  sua  ctiin  M'*  V* 
et  Moscis  adurnarint  coinmercia,  iicc  iiiterca  peniiittcro,  iit 
legatoruni  litterae  ad  rei^-is  Sueciae  iiiumis  ])<  rvuiiiunt,  quod 
valde  probabile  est.  liiauditui'  eniin  n<*f^ligi:iiliae  t'urct,  quod 
in  tarn  nrpnUi  netjociu  per  tau  tum  teuipus  uilnl  prorsus  pcr- 
sci  ipst  rillt,  iiüiil  ctiuui  luil)(!i)  a  nepolc  uieo,  quem  ad  exploiaudas 
Galluruui  uegoeiationes  Varsaviaiu  destiuavi,  quod  me  summe 
aollicitum  tcnet.'^' 

Rumor,  queui  ^Sueei  sparseraat  quemquc  caiKH  llai  ins  Oxen- 
st<  rnius  publice  asseruerat  de  adventantibus  iu  Suecorum  auxi- 
liuni  (Joaacia,  nuUum  aliud  habuit  f'uudameatum  praeter  litteraa 
Kagotzii  principia  ad  regem  (iueciae  15*  Änguati,  qua  ipsum 
monebaty  Coaacoa  magno  numero  caatra  moviaae  ac  in  illiua 
auxiiium  properare;  quod  tarnen  omniuo  falsum  doprehensum 
eat,  cum  recentiorea  advenerint  ex  ips<j  Kimieiniakio  litterae, 
ex  quibuB  contrarium  proraua  evincitur.  ''^Hae  tarnen  Ragotzii 
litterae  mutuam  cum  Suecia  correpondentiam  et  propenaum 
arguere  videntur  animum.*   Non  ita  pridem  ad  Sereniaaimum 


1  VergWiche  Urkanden  nitd  Acten,  VIII.,  119.   Pnneta  ]>cr  privatmn  dele- 
gatiiin  Folonu  a  Sneci«  propotita. 
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Sueciae  regem  peryeoit  missusaKimieloiskio,  Pater  Daniel,  Bchis- 
maticus  praelatus,  Bummae  apud  KinielniBkium  gratiae,  litteraa 
fiduciarias  regi  detulit  a  suo  doiuino  nee  noa  a  Moldaviae  prin- 
cipe. Rex  audito  eius  adventu  summo  exultavit  iubilo  iosBitque 
illutn  ad  se  accersiri.  *Sed  ucgavit  P.  Daniel  se  absente 
JUgiüwskio  posse  commissionem  suam  exponere,  ad  quem  im* 
mediale  directus  erat  cum  litteris  sai  principis,  districtoque 
mandato,  ne  quicquam  ipso  inscio  vel  praeter  eius  mentem  ac 
cousilium  ag^itarct,  quod  regem  ac  iniDistros  summe  perculit 
ac  iuviaiun  rcddidit  Kajj;iu\vt^kiuin.  Dissiiaulare  tuiiit-D  uuegit 
praesens  necessitaf^.  Vocutu  i^itur  IJui^iowskio,  qui  tuuc  aberat, 
log;atus  litteras  siiad  vnirl  tradidit,  luuicitiae  contestationibus 
plnnris  siiinmamque  lei^atiuuU  t  xposuit:  So  scilieet  a  Chmiel- 
iiiökiu  miääum,  ut  siiuiii  ipsi  pacls  i't  benevolcnti.u'  Studium 
protitereUir  ac  ocrtiun  facerct,  bc,  licL't  niultoLies  a  Muscis  et 
Polonis  rtMjuisitum,  nciitii  tauien  haetenus  accedcre  voluisse; 
rugarc  itaque  regem  8ueeiae,  ut  suspiciones,  quas  de  ipso  con- 
ceperat,  deponere  vellet,  ac  certo  sibi  persuadere,  se  et  Cosacos 
omnes  uihil  aliud  habere  in  votis,  quam  prupriae  libcrtati  ac 
securitati  consulere,  neminem  autem  iniusto  lacessere.  Si  vero 
rcx  Sueciae  arctiorem  cum  ipso  amicitiam  inire  veiiefc^  se  eupere, 
ut  liagiowskius  ad  ipsum  desUnetur,  cum  quo  iibenter  esset 
negotia  tractaturus;  quod  iterum  Suecos  acutissime  pupugit; 
ounquam  enim,  nisi  coacti,  crederent  Ragiowskio  huius  negotii 
sommam.^  Karl  Chutav  itt  nach  Anhörung  dieter  Sache  nach 
Stuhm  gerätst  und  hat  Oxtnttjema  und  RadeieiowiM  becaifiragtf 
mU  dem  Getandim  m  verhisndeku. 

Si  V*  Caes*  M**  (prout  constantissimus  fert  rumor)  aliquid 
in  Suecos  moliri  velit,  nihil  conducibilius  videretur,  quam  Cosa« 
cos  immediate  nobis  devincire,  quo  pacto  non  solum  praeoccu- 
pabimus  Suecorum  cum  Chmielniskio  coniunctionem,  sed  ipsos 
etiam  Suecos  facili  negocio  subiiceremus,  ac  V*  Caes*  Polonos 
sibi  tenebit  obnoxios,  iio,  recuperata  armis  nostris  libertate,  pos- 
sint  impuoc  promissas  conditionea  retractare.  Hoc  etiam  M^'" 
\Tam  Xurciö  icddct  lonnidabil^jin  et  acimiliö  .suis  conspicuaui, 
et  in  ctmctis  u<'L'a^iltllilJUs  ipsi  pcrutile  foret,  ('osacos  ad  umuem 
uutuin  iialnüi-  difpuöilus,  quod  quiileui  uou  ditiicile  videretur, 
si  V*  Cae''  M'»'  ita  expedirc  iudicaret.    Cosacorum  euim  ratio 

>  Vorgleiche  Pufendorf  1.  c,  Üb.  III,  |.  69. 
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poBtulaty  ut  novmD  aliquod  eibi  concilient  praesidiiun,  cum  a 
Moncifl  recesserint  et  ipsoraoi  iugani  horreant,  nee  fidere  poa- 
siot  nobilitati  Polooicae.  Tartaros  denique  habent  aibi  infenaosy 
nee  libenter  se  Turcis  committent,  nisi  omni  alia  spe  destituti. 
Nihil  igiiur  ipsia  auperest,  quam  ut  V**  vel  Sueco'accedant 
Suecoruin  imputentiaai  ae  debilitatom  iam  exploratam  babent 
metuendumque  ipsis  esset^  ne  hoc  paeto  provocarent  in  se 
MosGorum  arma  simul  ac  Polonorum  Tartarorumque;  secus  vero, 
si  V**  se  coniungant,  nihil  ipsia  herum  formidaudum  foret, 
plenat^uu  pateret  ipsia  undeqaaque  securitas.  Haec  negociatio 
in  Ragiowskü  muaibus  sita  videtur,  qui  uiultuiii  rebus  pondcris 
adiiccre  possut,  f>i  iiuljis  illiiin  velleuuis  detnenjri;  sicfiuc  oii- 
pienius  Sueco  ultimum  quud  ip»i  iu  Coüacoruui  uuioue  äupureöäo 
potcst  etruj^ium.* 

Der  KkhwedenkiJniy  heßtuUt  sich  mit  seiner  UtimahUn  zu. 
ßraumhercj. 

*M!!  Uiii  (  quauta  sit  auimorum  alienatio  per  tutam  Prus- 
aiaiu  (iiicaiiMii  contra  dcftnrem  HraDdenburgieuiii,  nun  (^atholi- 
corum  dumtaxat,  scd  ipsoruni  ctiam  Lutlicranoruni,  tarn  apud 
vu%uä,  quam  iiobilitatcui,  ita^  ut  si  contiDgeret  bellum  huc  iu* 
ferri,  proximam  disposittonem  video  ad  generaiem  dcfoc  tionem. 
Hüea  eiuSj  ncc  uon  Succicus,  ad  nihiluin  terme  sunt  redaüti;  in- 
oamerl  pestu  et  morbo  Suecico  perimuntur;  diifugiunt  caeteri 
ttirmatim  , ,  »* 

XLVII. 

Sonnenberg,  1656,  September  27.  (Aut.) 

.\^>n>  ^'jnnij  der  yrawischai  SUinde  vor  der  Ilcrrsckajt  den  Brandenburger, 
Xeiyitnif  derselben,  in  ein  d<(uerudes  Verhältninii  zum  Kuit>er  ztt  treten. 
Vi  rhitiidf^'iujrn  A.  'x'i/ff'«  mit  den  Fiifirern  <h-x  hra?,.^/r!i /ii/feti  AtifadindiK. 
ljfinii>idtiiiyi^rh-iHf't<,srhc  Beziehtnifjcu.  I>»abificl)li<fti  /.iKanunotk'vnJt  der 
beiden  Fürsten.  Seat  l'erhand/xngen  des  Kur/ürsten  mit  Sclnueden.  Kricijit- 
filUne  der  Sekweden,  Vtrkandlunyen  Karl  Gwtavs  mä  den  Ktaaken.  Neut 
Beweue  der  feindliehen  Geamnung  Karl  Gustavs  gegen  den  Kaiser.  JVb«ft- 
rüshten  aus  Dnuziij.  Wrzesoteies*  Tod.  Bitte  «m  Ahhrrufnng.  V.  S.  S<ne 
Ntu^rtckten  Uber  Karl  Gnflavn  Verhandlungen  mit  Knmhtn  und  Türken, 
Kriegsnadirickten.  tSchlecltt>  r  Sf,),,,!  ,l  r  -7,  -  r/V/..,    u  Angelegerüieit.  Meinung 

Linola' 3  über  die  Lage. 

*Cum  iam  pridem  nullas  ab  aula  Caesarea  litteras  acce- 

pcrim,  nee  mihi  certo  cousteti  an  illac,  quas  siugulis  hobdumadis 
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copiosissiine  perscrip»!,  recte  pervenerint,  uc  interea  dabiiu 
et  aiixius  haereftm  inter  vanOs  i  nniorcs,  qui  undequaque  spar* 
guotur,  ac  suspicioneiti  quas  äuoci  do  Sei**'  archiducia  Leopold! 
adventtt  conoeperunt,  neacius  omnino  qaid  agere  vel  respondere 
debeam,  cuin  deoique  nonnuUa  acribenda  occurraot  maximi 
momenti,  quae  smumain  requirere  videntur  celeritatem,  tarn  in 
ferendis  litteriBy  quam  in  tranamittondis  rcsponais^  hia  g^raviaai- 
mis  de  causis  permotuSi  basce  per  expreasum  Sacrae  M**  V** 
bamillime  destioandaB  opere  pretium  duxi.  Hic  est  nobilia  e 
Fruaaia  CathoHcusy  patri  a  Zornbausen  aflioitate  iunctua,  vir 
probatisBimae  mihi  Jidei,  euius  opera  in  multia  usaa  aum  non  aine 
utilitate,  a  quo  M**  V*  (si  ita  placuerit)  statam  externum  do^o- 
ciorom  distincto  percipiet.  Coeterum  ipscmct  i^nanis  est  praeci- 
puorum  punctorum,  quae  in  hisce  litteris  coiitiaentur.  Priiiiuni 
quidcm  est,  quud  öcilicet  uuiversac  Prussiae  ducalis  nobiiitiis  ac 
j^ilclis  ipsa  (prent  in  praeeedcntibus  iuris  iaiii  ubiter  iusiuuavi) 
clectnii  sint  uffensissiniac  ac  iii^;um  Lxculere  ineditaiitm*.  idqiie 
vai  iis  d«'  causi;*:  priuu)  ob  i  ciii^ioncjn,  cum  onines  Calhulici  sint. 
vel  Lntbcraiii  CaiviniBinmn  dete:*laiite8,  quem  ab  electore  scnsiui 
iutrotlucenduu)  pertimescunt,  sceunilo,  ob  in^-entes  quuö  ipsie 
indixit  contributiones  ac  nenuullonim  in  iis  ('xiL;endis  saevitiaiiiy 
tertio,  ob  ingruentem  undequaque  contas>:ionem,  quam  tan- 
quam  belli  tViictuui  male  sanis  (;lectoriä  cunsiUis  imputant^  una 
cum  reliquis,  quae  niiles  poatse  ti'ahit,  iDConunodis,  quarto,  quod 
per  liosc«'  fiactatus  eleetoris  cum  Succo,  elector  sibi  supremuiu 
vindioet  io  rnissiam  ducalcm  Imperium  ac  populis  et  nobili- 
tati  ius  appellationum  adimat  ad  tribunal  Polonicum,  quo 
pacto  subiicientur  omnimodo  arbitn'o  (>t  libidini  roinistroruin 
Hrandeaburgicorum  et  privilegiis  omnibua  excident,  quibua  sub 
directo  Polooorum  dominio  fruebantur^  quinto  denique,  quod 
elector  sine  consensu  statuum  immiscuerit  se  partibua 
Suecicis^  Polonorum  odium,  arma,  vindictam  provocarit  et 
Moacorum  inimicitiam,  qui  extremura  ipaia  interminantur  exci- 
dium;  quod  denique  elector  occasione  armornm  auorum 
exauacitarit  labescentem  Suecorum  factionem  et  bello, 
importuno  hello,  quod  hrevi  sopiri  poterat^  novam 
Buppeditarit  eacam;  nee  eum  sufficienti  videant  potentia 
vel  autboritate  praeditum,  nt  subditos  buob  contra  tot  hostee, 
quos  ipsis  temere  attraxit,  protegere  valeat;  ideoque  sumuie 
exulceraiitur,  quod  elector  Braudenburgicu»  propria  ainbitiouo 
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▼el  pftucie  consilÜB  eonim  fortunam  in  maximuin  vocarit  dia- 
criioen,  ita  ut  nuUa  ipsis  salntis  via  superesse  videatur^  quam 
si  tugum  excutiant  et  belli  fornitem,  Saecum,  e  PrusBia  exter- 
minent,  quo  saperetite  nulla  uoquam  ipsis  quies  aut  securitas 
spuranda;  vident  piaoterea  opportunissimam  occasionem,  vires 
electori«  et  Suecorum  attritas,  populos  ipsis  infensos,  Hoscum 
per  Livoniam  g-rassantem,  Polonos  maxinio  numero  denuo  coa- 
lescentes.  8ed  praocipuus  ipsis  stimulua  ex  spe  adveii- 
tantis  a rc h i d ucib.  Hiscc  de  cuusis  constitutum  est  ipsis 
prima  occasione  oblatu  aima  in  electoreni  Bianden- 
burgicuin  arrlpere,  ut  euiii  vcl  ponitus  opprimant,  vel  ad 
deserendas  re^iB  Sueciao  partes  adigant.  Malta  liactfiniH  hac 
d'ji  IC  inicr  ipson  iin'ta  sunt  conciliabula.  Praecipiii  inoliminis 
d  i  i  t'ctorcs,  qui  mag-na  apnd  nobilitut'.in  et  populäres  pollent 
autlioritatc,  duo  simt  aulao  (\'iosar('a<'  noti^simi:  priuius  est 
Baro  a  Valestein,  sujircnius  quoudain  equitaln«  iSaxüuiei  prae- 
iectus,  factione  ac  militari  etiam  fama  praevalidu8,  alter  est 
colonelluB  Creiit^  qui  diutissimc  sub  V.  C.  Maientate  stipendia 
meruit  Onmia  iain  habent  ad  universidem  insurrectionem  dia- 
posita,  nee  aliud  praeter  oceaslonein  ac  vicini  alicuius  exercitus 
praeeidium  praestolantur;  ultra  decem  mille  numerantur  in  sola 
ducali  Prussia,  qui  partibus  sunt  acccssuri.  Arma  babent  et 
equos  praestantissimoSy  nee  deett  ipsis  omnino  peeunia,  ipsa« 
que  Regiomontana  civitas  cum  ipsis  etiam  videtur  conspiratura; 
couTenit  me  nuperrime  praefatus  colonellus  Crettts  ac 
Buam  prodidit  intentionem  anxteque  quaesivit,  an  sperare  lieeret 
archiducis  adventum,  prout  coostaus  fama  ferebat  Respondi^ 
a  longo  tempore  nihil  e  Germania  ad  mc  pervenisse  nihilque 
hactenus  aliud  de  V**  M^^*  intentionibus  innotuisse,  nisi  quod 
ad  fovendam  quantum  lieeret  concordiam  esset  omnino  pro- 
pensa;  de  Serenissimo  vero  archiduce  me  nihil  prorsus  nisi  ex 
popiilaribuB  sermonibas  (qiiibus  nulla  tides)  aecepisse.  Excepit 
ille,  nunquam  futuram  similem  occamonem,  quam  si  praeterlabi 
»ineremus.  timi^iuliiin  tore,  ne  nos  brevi  poeniteat,  Kogare  ita- 
quc,  ut  leruui  dispositiones  et  Pi-utcnae  noliilitatis  propen- 
sionem  vellem  S'^"-  M^'  V*®  signiticare  et  certiorcm  t'acere,  ([uod 
a<l  })rimum  Caesareorum  armorum  in  hac  viciuia  ätrepitum, 
ip^^i  quoque  essent  eriipturi.  Sc  qnidoin  ad  V'*"'  Caes*"  M*™ 
libenter  iturum,  ut  isla  itioponeret,  metuere  tarnen,  ne  dis- 
cessu  suo  aliquod  electori  meditatue  mauhinationis  indiciura 
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pi'aeberet;  sutius  forc,  si  per  expresaum  rem  quantociu»  ex- 
ponereiD.  Noloi  absolute  ipsum  reiicere,  ne  vel  caderet 
animo,  vel  ad  aliua  bo  cooverleret,  igaarua,  quid  V'*  Caea*  H** 
iu  mente  babeat.  Respondi  igitur,  me  ouUo  proraus  ad  similia 
mandato  instructant,  nec  alium  tu  fincm  huc  miasnin,  quam 
ad  alendam  cum  rege  Suedae  booam  correspoodeutiam,  me 
tarnen  teneri  ex  debita  M*'*  V**  fidelitate,  cuncta,  quae  ad 
notitiam  meam  per^enireut,  eidem  humillime  referrf  j  me  igilur 
nou  Buscipicodi  quidem,  sed  referendi  tantum  aegotü  causa, 
quantocius  siugula  quam  exactissime  perscripturum,  Institit 
pmeterea,  ut  locum  aliquem  commodum  deligere  vellem,  in 
quo  cum  prnefato  baroau  a  Valcstein  possem  ad  arcanum 
venire  colloquium.  Negavi  id  mihi  Heere  sine  expresso  mao- 
dalo,  imu  iiuc  expedire,  ne  ipsimet  in  suspiclouciii  vcnircnt. 

Si  arcliidux  arma  in  regem  Sueciau  moturus  sit, 
niliil  nobiö  in  tali  cuüu  putuisset  uptutiuö  aecidere, 
quam  accessio  Prutenae  nobilitatis,  quae  ultimam 
ruinae  8uecicao  admovebit  man  tun.  Idem  exempiuin 
serjiuitur  Regalis  Prussia,  prout  ex  iiotis  iiiilii  dispositioni- 
bu8  coniicere  licet;  quo  paclo,  8ueci  redigeutur  intra  sua  prae- 
sidia,  ubi  absque  uUa  prursus  obsiilioue,  fame,  inedia,  peste  ad 
unum  peribunt,  vel  malorum  impatientia  dilabeutur,  aut  nobia 
uecedeut,  Elector  Brandenburgicus  vel  a  iSuecis  desertus,  vel 
faciie  opprimotur,  si  ita  expedire  visum  fuerit,  vel  saltem  a 
V"*  Caes**  M^"  clfURntia  qualescunque  iutpetrare  conditionea, 
secedere  a  rege  Sueciae,  Polonis  reconciliari  et  suam  pro  regia 
Komanorum  electione  votum  conferre. 

Hoc  si  V*  Caes**  M*'  clementer  approbaverit,  con- 
Bültum  foret  ad  huius  negotii  promotionem,  si  archidux  ali- 
quem destinaret  cum  credentialibuB  ad  praefatum  baronem  a 
Valckstein  et  colonellum  CreUts,  quibus  ipsis  gratias  ageret 
ob  prupensam  voluntatem,  hortaretur,  ut  cum  deputato  suo 
de  toiiua  negotii  serie  uberius  conferre  velient,  qui  oretenua 
pollicebitur  ipsis  necessarium  Statute  tempore  auxilium  priva- 
tamque  pro  ipsis  remuneratioum. 

Si  vcro  V"  Caes*«  M"  congruentius  videretur  mediia 
auavioribus  electorem  Brandenburgenaem  ad  saniorem 
lVui;eiii  rcvocare,  tonfulLit'Ui  uinniito,  ipsiun  iiuu  füre  male 
di^posimiii  L't  i>to  suiumu  accupturuai  beaeticio  qualiscunque 
dumum   ipsi    tabula   ot'feratur,    qua   bonustc    ex  hac 
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profundiisima  voragine  possit  emcrgorc,  ouinque  in 
finein  possit  ad  ipsuifi  aliquis  düstinari,  qui  ei  me- 
diationem  Caesaream  epecie  officii  paterni  offerret 
ad  ipaam  Moscis  et  Folonis  conciliandum  et  averten* 
dam  a  suis  ditionibus  bell  am.  Idem  qaoqne  able^atas 
arcliidueis  facile  efficiet,  ut  eodem  Bimol  tempore  Pruesiae 
Status  et  Dobilitas  electorem  Brandenburgeiiaen?  acerrime  enn- 
dem  in  finem  nrgeant  ac  protestentar,  se,  nisi  conditionea  ad* 
mittat,  ab  eo  receasuros;  quo  pacto.  tot  airoul  machinis  petitua, 
impoaaibile  ipai  erit  contra  atimulam  caloitrare,  aed  nihilominna 
neceaaarinm  foret  eodem  aimul  tempore  cnncta  atc  habere  parata 
ad  promovendam  Pmtenorum  inaurrectionem,  ut,  ipso  conditionea 
salutares  aspernante,  statim  poBaimna  ernmpcrc;  eumque  in 
finem  qui  ad  eicctorom  Rrandcnburg-ensem  mittetur,  possit 
simul  idonris  insfi  iii  mandatis  et  fidueiariis  ad  praufalos  f'ac- 
tionis  diicf'i^,  quac  tarnen  non  tradeiet,  nisi  spo  amicac  corapo- 
sitioniB  pror^us  cxciusus. 

Si  voro  quücunquc  tandüiu  modo  eloetorfsm  lirandcn- 
burgenscni  a  re<je  Süoeiste  divellfimiis,  iam  imllo  opus  erit  bcllo, 
sed  solo  aiinoriini  sonitu  architiux  »»mnia  sild  porvia  rop^nVl: 
ipsu  ([iioque  rlc^ctrix  marit«»  (indem  de  causa  intViisa 
dieitur,  maximasquc  contra  ipsuiu  cdissc  querelas; 
brevi  in  Hollandiam,  missa  ipsi  a  priocipe  Auraico  ornatiasima 
Dave,  ae  receptara.'*' 

Interea  vero  legatua  Moacoviticua  <  j^er"'''"  electorem  Bran- 
donburgicum  urget  acerrime,  ut  Suecoruro  deaerat  socictatovn, 
nisi  se  anaaqae  ditiones  perditas  vclit  ao  aupremo  Moscoviae 
duci  horoagium  praeatet.  '^TIoc  ultimum  pctitutn  valde  vidc  tur 
deapoticnm  et  magna  indtget  reflexione;*  ad  primnm  vacillat 
elector,  nee  qnidquam  certi  expedit,  ad  secundum  vero  reapon- 
dit  (nolla  de  Snecia  facta  mentione),  aibi  bae  de  re  priua  cnm 
Hollandiae  ordinibna,  cum  qnibna  foedere  lanctua  erat,  eaae 
deliberandam;  ezcepit  Moscuay  Hollandoa  nimia  eaae  remotoa, 
opus  eaae  prompte  expeditoque  reaponao  ac  aupremnm  annm 
imperatorem  aatis  potentem  esae  et  vicinum,  ot  eum  ab  HoK 
landia  et  Snecia  tatam  reddat,  ai  illina  protectionem  amplecti 
▼elit.  Statim  hia  anditia  elector,  anmme  pcrploxus,  destinavit 

Brand cnhiir^r»  zu  Russliuid  überhaupt  vcrgleiclie  Urkunden  und  Acteu, 
VIII.,  1—78. 
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ad  regem  Sueciao  coraiteni  Suerinuni,  ut  nov»  cum  ipso  con- 
sUia  capessoret,  ad  quem  Ser*"*"  rex  8ueciac  vicissim  ablegavit 
eomiteiu  Schiieppenbakittmy  ut  eitti  animum  firmaret  adversus 
Moscorum  mloas  et  arctiorem  cum  ipso  coniuoctionem  iDiret, 
ac  militom  contra  Moscos  sibi  in  Livoniam  ituro  concedi  pro> 
curaret;'  sed  cum  Schlieppeubakius  hoc  ultiiuuni  punctum 
hactenus  assequi  nequiverit,  rex  ipso  deliberavit  electcrem 
convenire^  efficacius  rem  acturuB  praeBcntia  sua.  lodictus  est 
coDventui  locus  Balga  arx  tribus  hinc  milliaribus  ad  Abi  ripam, 
ex  oppofiito  Pilaviae  sita,  ubi  ambo  se  conferent  media  disquae- 
situri,  quibus  imminenti  uudequaque  pericuio  valeant  proapicere; 
sagaciores  tarnen  credunti  nunquam  ab  electore  ooncessum  in 
miHtem,  nec  proTocanda  Ifoscorum  arma;  ^facile  tarnen  ex 
praecedentibus  electoris  erroribus  coniecerim,  illum  etiam  eo 
adduetum  iri  *  Eum  in  finem  Ser^  rex  Sueeiae  nihil  intenta- 
tum  relinquit,  ut  comitem  Waldekium  sibi  demereatnr,  cui  cum 
centum  iroperialium  millia  promisisset,  nec  praesens  adessot 
pecunia,  tandem  in  hac  urgontissima  occasione  extremum  ad- 
lüliuit  eonaluiu.  ut  ipsi  satistaceret,  coiicussa  ipsi  recentiBsiine 
Starostia  in  Pnissia  J\eg;ali  nomine  Slukop;  quae  annuura  vigiiiti 
niilio  imperiaiium  Icrre  solet,  *ct  hoc  pacto  »perat  se  Waldekiuin 
ae  cunsequcntor  clcctoi  om  Brandeuburgicum  habiturum  seroper 
nutibus  ftuis  ubiioxiuni.* 

(Ji'sfmn  mirth  im  nehwet/iscln:))  Ruthe  henchlo.ta,  ii,  'l*'r  Kiiin'(f 
möge  mit  eitwm  ifrometi  Theile  der  Trujtppn  nach  iÄejland  ziehtni 
und  dem  PtJenkönufe  eine  Schhwhi  liefern;  Steenhork  unierde^sen 
mit  den  anderen  Truppen  nach  PlocJc  eilen,  um  dort  die  Be- 
wegungen der  Polen  zu  beohadden,  und  von  dort  gegen  Jh'Zf  '^c 
ziehen  und  sich  mit  deni  Konige  zu  vereinigen  suchen.  Steenhock 
hat  4(XX)  Mann,  der  König  iZ(XH).  Et  ist  aber  miigUch,  da»*  die 
ßewegungen  der  Polen  diese  Pläne  durclJcrtrtzon. 

*  Von  den  Kosaken  «in  Bote  an  die  Schweden  gekommen, 
um  allgemeine  Veretchermgen  der  guten  Freundeekaft  su  Uber- 
bringen, Vortehläge  der  Schweden  anzuhören  und  die  KrOfi»  und 
Pläne  der  Schweden  zu  erforeehmu  Der  Kiinig  nahm  ihn  freund' 
Uch  auf,  mueete  ihn  aber,  toeU  kein  ÖeldfHr  das  Geschenk  da  tcar, 
einige  Zeit  eurUMehalfen;  gestern  nun  gab  d&r  Konig  Befehl,  den 
Gesandten  abzufertigen,  quem  in  ünem  Ragiowskius  urgentissimis 


Ueber  dies»  Verliandlungen  vergleiche  Urkunden  and  Acten,  VIII.,  1  IS  ff. 


Digitized  by  Google 


207 


Oxenstieroii  litteriB,  quaram  orig^oale  vidi,  vocutus  fait  ad 
aalam,  a  qua  medio  niilliari  Beccsserat,  ac  heii  longam  cum 
ipBO  circa  hoc  negotium  habuerant  coDferentiam,  cnius  couclu- 
Bum  tale  fuit;  rcmittetur  ad  Cosacos  dcputatus  Chiemiluisckü 
cum  manttsculo  duorum  tnillium  imperialium  ac  feudo  in  Prus« 
sia  ipBi  coQceBBO,  valoria  annai  aez  mille  florenoruni  Poloni" 
caiium;  dabitur  ipsi  instructio  a  rege  Saeciae  coatineDs  yaria 
mottva,  quibus  Cosacos  indacere  conabituTi  ut  Sueois  acoedant 
contra  Moscos  ac  Polonos;  additis  etiam  lautis  oblationibus  et 
promisaia.  Ragiowskias  illam  iastractioDem  compilare  debet. 
Ei  tmrde  auc&  headdotsm,  wn  SeUe  des  SchwedwkSmgt  etnan 
OegandUn  mU  dem  Kosaken  tibzutefndtm,  der  zum  ^SWton  gt^m 
ioU,  um  dieaen  sum  Kruuje  gegen  Rtuuland  zu  vermögen,^  Ueber 
den  Weg,  den  dieeer  Getandte  euuuMagen  eoU,  wad  die  Aneiehten 
der  Schweden  vereeJdeden,  IwAeeondere  der  Konig  ist  gegen  den 
Weg  ilher  Schlesien,  da  er  dem  Kaiser  müsstraut. 

Cui  (sc.  regi  Sueciae)  cum  aliquis  respondisset^  leliquas 
onines  vias  furo  periculosissimas,  Silesiain  vci<»  upoitiniissi- 
niiiiij,  nec  n  M'*^\''  (|iii(l(ju;un  nictueiitlum,  qnac  sinceram  hac- 
tcnus  uuiifiti.iia  coluisse  vidcbatur;  cui  rex  Sueciac  ita  rcspon- 
dit,  ut  satis  propalaret,  se  longe  aliter  sentiiü  ac  quasi  M*'"* 
Varn  p,.^  hostc  8UO  lialioret  ac  autori;  maloiMim  oinninm,  qnae 
a  Moscis  oi  Polonls  afcidunt;  .S(?(l  (adjci'it  rex  Siicclai')  seit», 
(|uo<l  nondiiiii  iinjxirator  satls  (lii3poBitu8  ad  intürctKiiiiii  tiiilii 
bellum,  sctl  f'xpectare  oportunitatem,  at  spero  quod  viilebimus 
nos  aliquando;  deindc  cum  aermo  fieret  de  paco  Polonicay 
quam  Icgati  Gallici  tracUut,  rex  Succiac  tostatuB  est,  sc  exi* 
guain  de  illa  spem  habere^  eo,  quod  V*  M**  Caes"  illam  totis 
conatibus  diverteiet;  cumque  in  finem  V"'"  Caes^'"  M'*""  promi- 
»issc  suprcmo  Poloniae  cancellario-  feudum  lautissimum  cum 
titulo  principiB  imperii  et  archiepiacopo  Guesnonai^  epiaoopatum 
proxime  vacatarum  et  lautam  interim  ad  subaiatondum  penaiooem. 

Haeo  omnia  mihi  a  viro  relata  suDt,  qui  conailio  ioterfnit 
ac  se  propriia  auribus  baec  audiviaae  aaaerit;  idem  quoque 
mihi  testatus  eat,  canceilarium  OxensUernium  in  privato  ctdlo- 
quio  magnam  ipai  propalasse  contra  aulam  Caeaaream  offeu- 


>  Piifpiidorf  I.  c,  Iii..  III.  §.  G9. 
'  i>tef<iu  Kurycuski  de  Pilota. 
*  Andre«!  Lescayntlu. 
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ttionetn,  qaafti  omncs  Polonoram  ac  Hosconim  machinationes  ab 
AuBtriacorum  artibqa  proficucerentnr.  Denique  condasum  fuit 
praefatoB  depatatoa  Tioosclaoium.  venaB  iter  instituturoa,  ubi 
mediantibuB  Kadaivilii  copiis  conabuntur  itineris  securttati  con- 
siliere;  qaia  vere  Bitmine  dobiam  est,  an  hoc  pacto  pateblt  ipsia 
aditus,  rex  Sueciae  interea  ad  maioretn  caatelam  procurabit  a 
V*  litteras  passus;  qaibua  nen  utentur,  oisi  in  extrema  neces- 
Bttate,  casu  scilicet,  qnn  praecIuBam  omnino  aliam  viam  iuveniant.* 

Aus  Danzig  hat  Lisola  Berichte,  weiche  mdden,  dam  du 
Danztger  die  glänzenden  AnerhiehmgaVf  teeiebe  ihnen  die  Schweden 
durch  die  HvHänder  mofhen  lieet&n,  zur^rkgeuneeen,  Niederlage 
Wrzeeoteicz*  und  dezzen  TodJ 

lam  Sacrao  M''  V""  mnltotios  humillime  exposui  poriculum 
rehiiR  meis  domesticis  imminens  in  :il)f»(?ntia  mea.  Novas  it«'runi 
Üttoras  accepi,  «x  quilniH  illas  in  pioxinio  discriinin»»  voisari 
intellfxi,  dum  hic  inter  continua  postis  helliquc  porioiila  vitnm 
anxiam  ac  niisoram  tralu»  et  ad  afflictionnm  oiuiiuluin,  post 
amissos  (^uutuor  faiimlus,  trcsqiic  praeäeiili:»siiitiac  inorti  dome- 
pti'-is  lemediis  (qimo  sola  ntihis  stippetnnt)  aegre  subdnctos  ac 
supjo  ilectilem  feie  omiiein  ac  provisiones  intrr  pe<?tifor<)s  dv- 
relii  tas,  tandom  nepos  tnem  ox  fratre,  inag-nae  expectiitionin 
iuvciiis,  viginti  Septem  annorum,  quem  prout  iam  saepius  inai- 
nuavi,  pro  S.  M''*  servUio  destinaveram  in  MaBoviam,  dam 
snmmo  zelo  ac  constantia  periculoBisBimniii  iter  Bvacepissct  ac 
dextre  obiret  demandatam  commissinncm,  poat  pcrpof^sa  Varea* 
Ttae  extroma  quaeque  incommoda,  iandem  cxpiravit,  meqiie 
inconBolabili  moerore  ac  sui  desiderio  confectmn  dcseruit.  ITiinc 
tarnen  diyinae  voluntata  ac  M^'*  V**  Benritio  Bacrifico  labeoa, 
idem  quoqne  fatum  in  dies  operienB,  qnod  me  quidem  tot 
aernmniB  confectum  non  invitum  excipiet,  talis  mea  fuit  hac- 
tenus  infoelicitaa,  ut  nulluni  unqnani  ad  diversos  Hbellos  aup- 
plices,  quoB  circa  rem  meani  priyatam  exhibni  mereri  potaerim 
(respouBum);'  dum  interea  bona  mea  pro  creditornm  libitu  cum 
in-eparabili  damno  mtBerrime  diBtrabuntur.  Nihil  mihi  in  tali  an« 
xietate  oo'netituto  BupercBt  anipliua,  quam  S.  M*'"»  per  viscera 
miBericordiae  divinae  humitlime  deprecari,  quatenuB  mihi  post 
ardua  novemdecim  annorum  scrvitia  tam  emerito,  ad  tranquiK 


>  Vergleiche  Radaw«ki  1.  c,  270,  276;  Des  Nnjcrs,  245  f. 
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liorein  vitae  Btatum  secedere  permittat,  nt  tantilliizn  quod  die- 
niiD  snperest,  propriae  salnti  et  fnndendis  apud  Deutn  pro  V* 
precibuB  liceat  impendere.  ,  Hoc  mihi  summi  beneficii  ]oco 
Biitf  cum  lam  vires  aninrasqne  deficiant  tot  aerumnis  consumpto, 
ac  ]aboribu8;  quuB  hactenus  pro  publice  quidem  fideliter,  pro 
me  prorsuB  iDutiliter  sostinui,  penitua  fatigato.  Expectabo  a 
|{tii  ym  olementia  qualemcumque  demam  resolutionem,  quam 
Yelut  divinnni  oraculum  suscipiam,  hutnillime  rog^ans,  ne  me 
hic  dintius  inter  imminentia  undequaque  ppricula  frustra  deti- 
neri  püiiatur  in  aspera  reg-ione.  ubi  nulla  aegrantibuB  subsidia 
sporare  fas  est.  HnctfMins  quideni  non  sine  extraordinaria  Dei 
ope  intactus  fui,  sed  illuin  ultorius  tentare  non  audeo,  ne  tan- 
dem  in  tcmcntatem  vertatur  tiducia. ' 

7'.  6'.  (2S.  Sfiifevthnr)  *Nach  d^n  Mitthi'.il u tiijtDi  sehtcs  IVr- 
tmuti'ii  fhfitlf  Llsohi  <h>fi  Inhalt  rf^r  Tmtfnirfion  tlrs  schwediaclten 
Gejtnndteu  nn  (JhmieJiiicki  und  an  dtn  Kiullan  mit.^  J)i  r  Schtredmi- 
k'f'mig  fordert  Beide  ztir  Jietheiligung  am  Kampfe  auf.  Hoc  serio  • 
insinuabit  deputatus  ac  omnem  adhibobit  industriam,  ut  Tiirrus 
ad  liaec  consilia  pelliciat,  prouiittendo  ipsia  ainceram  ac  tidain 
correapondentiam;  addet  insnpcr  hoc  ilÜciiini  ad  demerendoa 
Tarcamm  aniiDOB,  nt  scilicet  sporn  faciat  ipsis,  casu,  quo  ali> 
qnando  Tnrcarum  Imperator  bellum  V**  Caes"  M*'  movere 
vellet,  reg^em  Sneciae  ipei  opem  latnrnm.  Uaec  mihi  amicua 
ille  ita  se  habere  certo  asseveravit. 

Oaeternm  elector  Brandeuburgicus  nntat  et  de  ineunda 
neutralitate  aerio  cogitat,  quam  tarnen  m  obtinebit  a  Polonia 
)D  Pruaaiam  Ducalem  mox  imipturia.  Conferentia  inter  regem 
Sueciae  et  electorem,  de  qua  in  relatione  mea  mentionem  feci, 
snspenaa  manet,  electore  (ut  fido  ex  loeo  didici)  detreotante. 

NaiMdOen  vom  Kneguehauplatze:  Radziimü,  der  nocft  Mo- 
tottm  ging,  soll  ganz  vemiehtH  worden  aeui.   Vidi  ego  litteraa 

*  In  pinom  Gutachten  (wnhrsrlicinlicli  von  dem  Roiclisviceknnr.ler  Grafen 
Frnl.  Kurir  fiorrühronfl)  iihrr  »lir^n«  Rrliroihen  wird  hcrvorfTi  liobfn.  mnn 
dürfe  sii'li  dir  M.iclit  Sclnvfdriis  niclit  «o  nnhcdontiMi«!  vor>;li'llcii,  wie 
Lisola  dips  tlitit,  d«  os  an  Fninkroich,  ('roniwcll  und  don  proteHtJtntischen 
Fürsten  in  Deutschland  einen  starken  Rückhalt  habe  nnd  anefa  die  Hol- 
ISnder  avf  Sebweden,  der  Reli^on  and  ihrer  Fnreht  vor  Spanien  wegen, 
noeh  Rfickeieht  nehmen.  Im  Uebrigen  lautet  das  Gutachten  dabin,  Ltsela 
iil<  Iif  nliznltcrnfen,  ilin  zu  vorf  rüsten  und  «nr  Vorsteht,  insbesondere  lu'i 
den  Vcrhniidinnpron  niii  den  Ko.miken,  sn  ermahnen.  8i>>A.  (Poloniea  s.  d.) 

3  Pufendorf  I.  c,  Üb.  III,  §.  69  und  71. 
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SiOiiom.  quasi  omn<*s  Pi>l<)n(>rum  ao  Mosoornm  m' 
Awi-*  "i  •"'oniiii  artilius  proficiscMMHüitur.  Di'nicjr 
praotiitos  (U  jmtÄtoe  Ticoschiüinm  versus  it'  ^'-^ 
mediantibus  Kadsivilii  copiis  couabuutur  i'  |^  \ 
sulrro;  quia  verc  summo  dultium  est,  ao  | 
nrlitus,  rex  Bueciae  ioterea  ad  maionrl  ^ 
M**V*  litterus  pasaua;  quibus  non  xi^\-'% 
sitatdjOaBQßcilieHt,  quo  praecliisani  oi;  ^ 

AitM  Dnnzig  hat  ItMa  Ber  i  ^  |[  ^' 
Dornig  die  glänzenden  Ana/rhlei^:  ^  ^ 


TTrsefoifM»'  wnd  denen 
lam  Sacraa 


rebus  meia  dofnaatü^iB  ivr  ^     %  ^ 
littenw  acc(?})i,  ex  quf' 
intellexi,  dam  liic  Inf  j 
anziam  ab  niiseram  '  y 
anntMM  rpiatuor  %  f  f  % 


1  1^^     ^  -V 

5  *  ?. 


Iii 


atieffl  Temed iis  t 


suppellectilem  jf/  p 

invi'iiis.  vi^7 
nnavi,  pr^' 
Riimrno  r 


r 


'    .   exp«'tiii  loin*  tacile 
iKtlliu  pi!cuiiianj  supp^'f^i- 
.1(1  i|»sum  luilites  pro  bell»^' 
;  ;uM^«Mriiii<'  reptMit.    Maee  aut<'Hi  uon 
.,s  l'of'derti   iuiiürcrcmiir,   (piiu  paX  B*"* 

m  Siii'coruin   taiii  liiü  tjoaill'  in  r0|inuflniil  OP" 
ita  certe  lierety  ut  in  ea'  inetl^lreaiur  cnm 
ro  noHtra  in  pOBtaram  aecnritato .  «anüll^ij^  reciproco 
uutuam  defet)si(m<;in  cam  PolöDia  i)o^ar{|^aS>M^erte  viam 
videOi  qua  possin,     imiiiinens  pericahim 
titn«o  magia  in  diea  in  ipm  »civ^ratlate^objEi 
Sueciae  rege  pngnacia  animi  fidnciam^  qoi  im^ 
domari  nequit;  qaem  st  ab  hoc  praeotpitlo 
summe  timeo,  iie  snpremmn  in.nos  ^eis^anj^f^^ 
ne  perienloaa  aüctakur  e  PrnBNa^  aisi  •inuü  .^Pi 
extnidatnr;  Smmle'dolaiidiiiii  fiirntj  ni  In  istar  binilimuL  (^x^^. 
cnlae  deimdatiöiia  eOfliirtis  paiinaa  üHai  ablaiir^j^^tttfiSi^^us,  nostrue 
tarnen^  qmbns  prae'caeteri.s  s''»>  '"itur^  ipsi'i^ 


re.  Miror 
iUam  IQ 

em  polest, 
emertrere 
ex  erat  ac 
a  quoque 


>  Ueber  KatI  QqaUti  kritisch«  La|fa  iti>  dieser  Zck.  ^üi^^aJJajskou  U 


c,  163. 
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XLVIII. 
Miberg,  1666»  Ootober  5.  (A.nt.) 


4 


Virlianäluinjeii.   Nriyviiy  Fiyrdrich  Wi/hrlnitt  m'ch 
^diiag  J.üola's  in  dieser  Augehynüieit.  Thätig- 
^  nbm  Sendung.    Kritggpiänie  der  Schweden. 

vuAer  At^f^tnd, 


^9Un  vm  Moskau  heim  KwfürtUn 

^  •  "i. 


^  ^ 


Antwort  wkaUm,  Er  toll  einem 
i  haben  se  cum  optatissimo 
'sum;  86  non  tarnen  fidere 


^  ^  haben  se  cum  optatissimo 


»uiecerain.  de  ineiiiida 

"'^  V  videtur.  (luod  cum 


)lligü,  qiiod  Höver- 
,»i  electoris  piratiu  et  aula 
..  urmorutii  cum  Suero  oonstan- 
levocaverit  »'iiiiique  brt  vi  ;id  regem 
..US  cum  ali<»  cui  iioiiieu  Noviosky.  Of>m- 
..utiuni   necdimi   cvita  iudag;ivi ,  sed  prubabile 
.«in  ulium  in  tiiiem  tendcre,  quam  ut  regem  electori 
.«.let  ac  imniinentem  ditionibus  sui»  tempcstatem  amoliatur. 
Opt&ndum  foret,  si  prius  Don  ndmitteretur  ad  poeniteatiam, 
quam  Türet  nonnihil  humiliatus  et  realia  traderat  suae  in  po- 
gterum  fidei  pignora;  ai  tarnen  in  gratiam  redire  debeat  cum 
PolomSy  summe  optassero,  si  id  mediante  V*"*  M^'"  Caes*^  inter- 
eeaaione  contigisset,  vel  saltem  non  abs  re  videretur^  si  V.  C. 

apud  regem  Poloniae  conaretur  efScere,  at  casa,  qno  elec- 
icyr  Brandenbargicus  reconciliandus  esset,  baee  inter  caeteras 
KDsereretur  conditiones,  ut  suum  pro  regia  Romanomm  electione 
votnm  Serenissimo  regi  Hungariae  conferre  teneretur.  Certum 
est;  quod  ita  sit  constitutus  eleetor  Brandenburgicus,  ut  nibil 
regi  Poloniae  sit  negaturus.* 


1  Vecgleiehft  ürknndan  und  Acten,  VIIL,  98. 

9  Jobann  von  Hoverbeekf  seit.  Anfang;  der  Dreisfligerjulir«  in  branden' 
burgischen  Diensten.  Im  schwedisrh-polniachen  Krieg^o  einer  der  nieist 
thfiti<i;-f>n  Pipinmaten  Friedrich  Wübelnis;  vergleiche  ürknndeu  and  Acten 
au  verschiedenen  Stellen. 
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ab  ipso  exarataa  ad  amieum  confideotem,  quibns  significat,  milU 
tem  Saarn  Bmnme  imminatum  etae  vixqae  ad  ocHogentos  r^dactom 
Beque  undeqaaque  ita  premi,  ut,  quo  se  vertat,  prorsns  ig^oret. . . 

RoB  Saecicae  sunt  in  BttioiniB  anguatüSf  nec  rex  satia  ratio- 
nem  iovenire  polest,  qua  se  ab  illis  expediat,  non  eDim  auffi- 
cientem  habet  militeni,  qui  in  campum  prodire  possit  ac  praelii 
Boi'tem  experiri;  si  vero  se  ad  meram  defenBionem  redi^t  ac 
militem  per  etvitatea  mmiitaB  distribuat,  peste,  qnae  per  omnes 
illas  ^raasatur,  ad  unuin  peribunt,  ubi  praesertiin  Höstes  occii- 
paverint  caiiipuin  ac  ipsis  victuoi,  contributiones  et  liberam 
uiu  uiii  praecluserint.  * 

llt  autem  sensus  meoK  hitm  Jlimos  sincere  pi(»f(:i;ini,  opta- 
rein  (jiiidein  Siiecuiii  iiuminutuin,  sed  non  tarn  subito  pulsiiin 
»♦  l'olunia,  niai  eodeni  siinul  tempore  e  Gf^niumia  cxtiiiderctur; 
quo  eiiiin  nuiii^is  hie  orit  oppressna,  co  nicij^is  erit  (Jaiiis  obno- 
xins  et  ad  paceui  quibusviB  cfJiiditionibus  eineiidam  disposittis, 
ita  ut  Kuniiiie  timeam,  ne  iaiii  bcHum  Pob>nirMini  ad  ultimam 
periodum  devenerit.  llbi  aiiteni  rex  Succiae  Prussia  <4  Livonia 
fuertt  eiectusy  tutu*  spe  domioattonis  borealis  aecluBUS  et  occu« 
patione  vacuufl^  nihil  ipsi  supererit,  quam  ut  oo^itationes  suas 
in  Germaniam  convertat,  pro  qua  quidom  expeditione  faciie 
vires  iu  Polonia  atti-Itas  instaurabitT  Uallia  pecuniam  äuppedi- 
tante.  Coofluent  luub^quaque  ad  ipaum  militos  pro  belle  Oer- 
manico,  quos  pro  Polonico  aegerrime  reperit.  Haec  autem  nou 
aeciderenty  »i  Polonia  foedere  iungeremnr,  quia  vel  pax  non 
fieret  ante  totalem  Snecorum  tarn  hie  quam  in  Germania  op- 
preaBionem,  vel  ita  certe  fieret,  ut  in  ea  includeremnr  cum 
idonea  pro  noatra  in  poBterum  Becnritate  eantela  et  reciproco 
ad  mutuam  defenaionem  cum  Polonia  nexu;  aliam  certe  viam 
non  Video,  qua  posaimua  imroinenB  periGuInm  praevertere.  Miror 
ao  timeo  wagis  in  dies  in  ipsa  adversttate  obfirmatam  illam  in 
Sueciae  re^^e  piii^nacia  animi  fiduciaiU;  qui  vinci  quidem  potest, 
domari  nequit;  quem  ai  ab  hoc  praecipitio  ainamua  emergere, 
summe  timeo,  im  supremum  in  noa  desperationia  virua  exerat  ac 
ne  periculose  eiiciatur  e  Prussia,  nisi  simu!  e  Ponierania  quoque 
LXtrudutur.  Summe  dolendum  foret,  si  in  isla  huratiaiiae  corui- 
culae  denudatione  cunctis  iMMiua^  suus  ab  ea  rcposcentibus,  nostrae 
tarnen,  quibus  pnic  caeteris  «^loi  iatur,  ipsi  intacLae  reuianerent.*' 


'  Ueb«r  Kurl  UusUvs  kritt3ebe  Luge  iu  dieser  Zeit  siebe  C'arlson  I.  c.»  163. 
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XLvm. 

BomieiibMrg,  1666,  Oetober  6.  (Ant.) 

Uun^'is'rh-hranilinhifryiArJir  \'<-rliuii<l/unifn>  Srftpinif  Frndn'vh  Wilhrfmx  tfivh 
mit  l'ohit  zu  riniijfn.  liatlischUiff  l.iHoia  &  in  tlitun'  Anyelt'ijvnhfit.  IVtättg- 
keü  der  J'VanzoHm.     De  Lumbn-ti  Seiuiuuy.     Krteysplüiir.  der  Schweden. 

Der  Oetandi«  de»  Chro$rfürtien  «on  ÜMkau  beim  Kwrfüreten 
von  Branderdnirg  hat  «ncUtcA  «mm  Antwort  erhalten,  Br  ecU  einem 
vertraiuim  Freunde  <jegenüber  gtäueeert  hohen  se  cum  optatiasimo 
respoüBO  ac  plena  satufactione  dimittum;  se  non  tarnen  fidere 

electoris  verbis ...  * 

lütcr»*?!  »'U'ctor,  j)r()ut  jain  pruh-in  conieceram,  de  ineunda 
cum  Pol  nirf  I  »'conciliatione.  serio  coi^itare  videtur,  quod  ciiin 
ex  vaiiis  iiiditiia,  tum  vel  cx  «^o  poiissiimun  collig'o,  quinl  H  iver- 
h<;i i^iiiii),"^  Cliviae  cancellarinm,  qni  ah  elpctoris  gratia  et  aula 
exciderat,  eo  quod  coniunctionem  arinorum  cum  Sueco  constan' 
ter  dissuasisset,  nuperrime  revocaverit  eumque  brevi  ad  regem 
PoloDiae  stt  destinaturas  cum  alio  cut  nomen  Noviosky.  Com- 
missioniB  subatantiam  necdam  certe  indagavi,  aed  probabile 
est,  eam  non  alium  in  finem  tendere,  quam  ut  rogem  electori 
coDciliet  ac  immineiitem  diUonibua  suis  tempeatatem  amoliatur. 
*Optandum  foret,  si  prius  oon  admitteretur  ad  poenitentiam, 
quam  foret  nosnihil  humiliatas  et  realia  traderet  Buae  in  po- 
itenim  fidei  p^noraj  ai  tarnen  in  gratiam  redire  debeat  cum 
Polonia,  summe  optassem,  bI  id  mediante  V**  M''*  Caes"  inter- 
cessione  contigisset,  yel  saltem  non  ab«  re  videretur,  si  V.  C. 
H**  apud  regem  Poloniae  conaretur  efficerei  ut  caau,  quo  elec- 
tor  Brandenburgicus  reconciliandus  essety  haec  inter  caeteraa 
insereretur  conditiones,  nt  suum  pro  regis  Romanoram  electione 
Yotum  Serenissimo  regi  Ilungariae  conferre  teneretur.  Certum 
est^  quod  ita  sit  eonstitutus  elector  Brandenburgicus,  ut  nihil 
regi  Polooiae  sit  negaturus.* 


>  Vergflekh»  Urknnaen  und  Acten,  VOI.«  93. 

*  Johaad  von  Hovftrbeck,  leit  Anfang  der  Dreisaigeijahr«  in  bnmdeo- 

burgiflchen  Dicn^tfn.  Im  «(•liucdisch-polnisfliefi  KrieiT''  'iiier  der  ineut 
thStigen  Diplutnaten  Friedrich  WUbelma;  vergleicbe  Urkaaden  und  Acten 
an  ver*chiedenen  Stellen. 

14* 


Digitized  by  Google 


212 


Legati  Gallici  crebras  easque  loogissiinas  a  reditu  buo 
cum  Ser*^  Sueeiae  rege  conferentias  habaere,  post  quaa  udub 
ipsormn,  nomioe  de  Lonibre'  Kegiomontam  petüt  ac  brevi 
Regiomonto  ad  Ser"^"  Poloniae  regem  contendet,  cum  nova 
Sueeiae  regis  inslractioiie,  quam  necdam  mihi  certo  penetrare 
licuit;  *Bcif>  tarnen,  quod  ad  pacem  quevis  modo  stabiliendam 
collimet  ac  aubaudivi  (aed  necdam  aadeo  pro  certo  aMcrere), 
eam  in  commiMia  habere  a  rege  Sueeiae^  tit  eiua  nomine  (ai 
pax  alitor  fieri  nequeat)  offerat  tandem  restitationem  Pniaaiae ; 
. . .  qnod  aatem  praefataa  Galiiae  legatus  prias  ad  eledorem 
diverterity  quam  ad  regem  Poloniae  coatenderet,  . . .  td  ea  de 
causa  factum  fuine  coniicio,  nt  electori  communicaret  iosimc- 
tionem  Buam  eumque  eorroboraret  in  Suecica  fide  et  spe  paeis 
uniTersalis  ayerteret  a  privatia  tractatibos.  Rex  Sueeiae  brevi 
hioc  disceBBurua  creditnr,  ut  Polonis  in  Prustiam  Regiam 
irrumpentibus  occurreret,  alii  tarnen  pntant  ipsum  convolaturum 
ad  ferenda  electori  subsidia,  ne,  si  illum  deaerat,  vicissini  ab 
eo  deseratur. 

Ilodie  mihi  colonellus  Cumüs  insiuuuii  curavit  per  fidam 
persouani,  cuucta  cRse  in  ri  nssia  Ducali  optiaie  disposita  iuxta 
propo»itiouem  mihi  iactam,  de  qua  iu  praecedtiutibus  weis  buuiil- 
lime  retuli.* 

XLIX. 

Braunsberg,  1667,  Januar  13.  (Aut.) 

Anknu/f  in  Liihiau.  (Wemoniaffraffm.  Unferrettunfj  mit  Hovrrhrck,  Audiewt 
heim  Kurf ü rufen.  Vvrhumllunyfn  iiher  den  Kurfiirnfen  Sfe//uwf  z>'  fitfen 
Hiiff  ( hpfn'riirh .  K*nv  Htsprf<!niuifnt  jnit  lim-irbeck  üh'T  dir  Afi'><///i/)i.if 
vinrr  AiiHstihini iiy  zii'ittehen  Jirtniiindniry  und  J'olcu.  lit  rulliiuuj»  n  mit 
Sfhtrrrin  vtui  Hitvfrhrck.  BfAfvi^  fitr  kurfSri^UrJim  Minist  fr  yetfm  «W 
Kiniynny  mit  Polm,  Entgegnung  ImoIo'»,  WaMeck  bietet  itint  Dienste 
a».  IJtola  wriat  «ie  vorsuAtig  sitrudk.  Note  lange  UnUmdung  Im&Uh*» 
iiiif  drni  KnrfÜrstrn  iiher  dir  Mi'HjlichhH  einer  Kiniyuuy  mit  IWra,  Kr 
fuly  /Jsohi's,  dir  Vinn  Knrfürsfrn  mit  der  Krforfttliuny  dvr  Ahsirhten  der 
}*i>fi-n  hetinff i'iKff  n-/rff.  Sfi-f/mi'f  drr  Kurfiirsfin  Chrrrnl-ft  rish'l:  Kri'  dr/'<  h 
WilltelmH.     Ankunft  der  holländischen  Gesandten.     Ji'ifthsdildye  Lisoit/a. 

PeiTeni  ad  aulam  Ser"*^  electoris  Brandemburgici  Labia- 
viae  constitutam  2.  Januarii,  ubi  eiusdem  mandato  summo  honore 

•  Anti)iiie  ilc  Lnmbr»  «.  orst  Vertreter  Frank rciriiH  bei  Friedrich  Wilhelm 
von  Hrandrnburg,  dann  in  Folcu;  vergleiche  über  ihn  Urktuideu  und 
Acten,  II.,  34 ff. 
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in  arcem  introduolus  fui  ibidemque  humanisstino  exceptttB 
hospifcio. 

Eadem  die  Ser'^^  elector  ofücii  cauaa  destmayit  ad  me 
Hoverbökium,  consiliarium  auum  intimam  ac  Markiae  canceU 
lariam,  mihi  pridem  in  Polooia  intima  familiaritate  ooniunctum, 
qui  ab  hulus  belli  ioitio  semper  constantissime  electori  author 
foerat,  ne  Suecis  coniuiigeretar  ac  a  Polonts  doficeret,  ideoqae 
i-egi  Suociae  sanime  idtisub  et  praevalento  apad  eleetorem 
Suecica  factione  ab  aula  tautisper  sccedere  coactus,  donec 
Ser""  elector,  agnita  tanfleni  consilioium  suonuu  sincci-u  Hde, 
illiim  uoii  iui  pridem  redirii  iusserit  cum  novo  ^ratiao  ac  con- 
fidentiue  augmento;  nutKl  Sei*""""  Sueciao  regem  buiiiiiic  perculit, 
it;i  ut  protestatus  fuerit,  80  nnnquam  suas  Ser""'  electori  ulti- 
nias  L'iiva  pacem  intcntiones  decluiatiuiuii ,  (juamdiu  Hover- 
bdkiuö  admitterctur  ad  arcuoorurn  conscieDtiaiii. 

nie  igitur  domini  siii  mandato  foelicom  gratulatus  adven- 
tuni,  testatus  est  Ser^'^  Suam  avide  aadituram^  quid  S.  C.  M** 
ipsi  eaaet  deniandatura;  ut  suam  desuper  promptitudinem  posset 
contestari.  Quaesiit  deinde  coolidenter^  qua  ratione  inecum 
cuperem;  Scr"<^"  quidem  eleetorem  solitos  legatis  Oesareis 
honores  mihi  übenter  decretuntm,  si  illos  eaperem.  Respondi, 
saUs  liquere  ex  litteris  credentialibaB  quas  exhibueram^  mihi 
nihil  tale  deberi,  me  negotiorum  cauBa  doq  ad  pompam  huc 
venisBe,  nec  poaae  quidquam  aliud  admittere,  niai  quod  resi- 
denti  ac  conBiliario  Caesareo,  cuius  munere  apud  Ser™*"*  Sue- 
ciae  regem  fungebar,  absolate  congrueret . . . 

*Dcindo  ad  aiiti(piaiii  revcrso  conHdciitiain  cocpit  mihi 
plfiiu  oro  scnsiis  suos  cflTundi're.  Dolcic  iiuuleniaiii  (luüiiüi  sai 
cuuditioue-m  pravuqiic  abuiiiitiuri  coiKi,i!ia,  quibiis  itnbutus  fuerat, 
cxnltare  de  meo  adventu,  quem  utilissiiumu  Inn;  ad  disöipandas 
electoris  Brandenburgici  appreheiisiutit  qui  se  oinuiuo  ab  aula 
Caesarea  in  hisce  ans^:ustiis  neglectum  perplexe  (|uerebatur;  se 
tafnen  (bik-re,  qiiod  iioii  ante  octo  dies  advcinssem,  cum  adliuc 
nutaret  elector  Brandeubuixi<^''i^^  ratihabitione  tractatuum 
cum  rege  Sueeiae; '  sperare  taiueu  nuu  det'uturam  mihi  occa- 
Bionem  aliquid  boni  pr&estandi.   Varia  deuique  mihi  suppedi- 


'  Vertrag  vou  Labinu,  Monier  I.e.,  211  ff.   äieljo  über  des  KurfUratcu  Lage 
in  diener  SSett  Eioleitaug  p.  11. 
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tavit  lumina  de  aulae  conditione  ac  ingenns,  qiiae  non  p^rvo 
mihi  fucrunt  adiumento.  Reapondi  terininis  generslibus,  Dihil 
de  comruissione  mea  propalana,  niai  quod  aperarem,  electorcm 
BraDdenburgicum  ex  illa  agnosciturani  paternum  V**  C**  M*^ 
affectum  et  aoUicitudiiiein  erga  ipsius  commodum  et  meam 
commissionem  in  eum  unice  ßnem  coUimare.* 

Die  sequenti  ad  andientiam  admissus,  omnia  ferme  de 
verbo  ad  verbum  exposui  inxta  inatractionia  meae  tenorem,  *ex* 
cepto  tarnen  puncto  Beparationia  a  rege  Sneeiae,  qaod  in  aliud 
tempttB  oportune  reaervavi;  per  obliquos  prina  aermonea  electoria 
Brandenbttigioi  mentem  elicitoraa.* 

Ad  praecipua  propoaitionia  meae  puncta,  praeaertim  quoad 
ailegatas  a  le^atis  Polonicia  exceptionea  circa  invasionem  dttio- 
num  Scr""  electoria  in  iraperio  sitarum^  prorsus  obmutuit;  pri- 
iiuiin  ij^itur  i^ratias  egit  M"  V*'"  submissisjiiuias,  quod  tantaiu 
ipso  (.uiam  gcieru  di^üuictur.  deinde  *parum  ad  rem  ex- 
cusatiunc  iioii  petita  diluere  eouatus  est  invidiam  facti  siii, 
de  quo  taiiieu  iiuila  quac.^tio  inovebatur;  uptaiidiiin  ([iiidciii 
t'uisse,  sl  luiius  belli  initin  V*'  Cae»'  M'"  dij^^nata  fiiisset  aimiiLTc 
propctsiti  iiiibu.s  suitf,  vcl  iniiiimam  ipsi  saltciii  suppetit'iruiu  sjumh 
tcci.sst't,  (juo  pactü  Deum  testatus  est,  (piod  nuuquani  Siiciis 
accessisset;  sed  eum  aniniadverteret  auiam  Cacsareain  ae  Uni- 
versum iinperium  ad  omnia  sua  petita  obmutcscerc,  Suecoa 
autem,  BubaetiafoedadeiectionePrusaiaecivitatibuSy  Kegiomonto 
cum  potenti  exercitu  imminere,  magnam  Poionicae  nobilitatia 
partem  idem  exemplum  aeeutam  ipsosque  Quercianoa  infeatare 
arniis  ac  populationibus  Duealem  Prusaiam,  sc  certe  hac  uni- 
veraali  de»crtione  adactum  fuisaCi  ut  necessitati  cederet.  Subieci, 
me  iam  initio  aermonia  praemiataae,  quod  V'  Caea*  M**  immi- 
acere  se  nollet  ad  diacutienduni  an  iure  nee  ne  elector  Brauden- 
bnrgicua  hoc  conailinm  iniverit,  praeterita  quidem  auo  loco 
relinquenday  futuria  vero  mature  conaulendum.  Ad  id  antem, 
quod  Serenitaa  Sua  ae  ab  aula  Caesarea  deaertam  quercbatur, 
me  inatauter  rogare  Serenitatem  Suam^  ut  aibi  revocare  digna> 
retur  in  mentem,  quantopere  cordi  fuisse  V**  Caes^^  M*'  herum 
motuum  initio  periditanti  Serenitati  Suae  aubvenire,  quod  cum 
tunc  temporia  Tia  armorum  praeatare  nec  promptum,  nec  tutum, 
nec  ipsimet  Serenitati  Suae  congruuro  videretur;  ideo  M^"*  V** 


1  Ja  itu|)crio  sitarum  naciigctrugeu. 
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Caes**'"  aliain  inivisse  suavloreiii  viain  tenipori  et  ipsiusmet 
eleetoris  Braiuicnljiugici  intentioui  uc  postulatis  conBcntaneain; 
oblaia  acilicet  iiiterpositione  sua  Caesarea,  qua  inediante  spora- 
verat  viis  iiiitioiibus  l'acile  ainovendum  a  Ser*'^  Sua  periculum, 
quam  mediationein  a  ici^e  Siitciae  non  reiiciondam  sperare 
[)otui8sciims,  ;si  elector  J3raiuliiüburgicU8  ad  initiuui  usque  veris 
prout  cortam  aulac  Caesareae  spcin  fecerat,  differrc  j)<)tuissrt 
öuoö  cum  kSueco  tractatus;  seil  cum  nocessitas  vcl  aliae  latiouea 
}4(.j,tom  Suani  eo  redegerint,  ut  tantilium  inorae  concedere  nega- 
vcrit,  quantum  eiiciendae  circa  praefatani  mediationem  regi» 
2>ueciae  intentioni  requirebatur;  mirum  postea  non  foissc,  quod 
Sueci  tanta  virium  accessione  corroborati  C^aesareas  obiationos 
liberiuB  declinarint.  lam  vero  V*"  Oaes*^"'  M^'"  pro  indefesso 
8U0  ad  ptiblicam  tranquiUitatem  et  privatum  eleetoris  commo* 
dum  studio  paratam  esse,  quotics  occasio  tulerit,  operam  suam 
pacandis  hisce  tumultibus  et  Ser^'*  Suae  secaritati  proeurandae 
Serie  commodare.  Nihil  i^tur  superesse^  quam  ut  Ser***  Sua 
se  bic  ttttissiine  quidem  et  compendlosissiroa  via  adiavari  et 
periculis  imminentibus  subduci  pateretur;  certe,  si  negotium 
procederet»  re  ipsa  expertarani  sinceram  M*'*  V**  Gaes**^  in 
suum  commodum  intentionem.  Ad  allegatas  rationes  nihil  soHdi 
respondity  omnia  in  necessitatem  coniiciens^  quod  ad  maturan- 
dos  cum  Suecis  tractatus  compiilsus  fuerat;  ad  [»ropositam  vero 
mediationem  professus  est,  se  V**  obstrictissimuni,  quod 
tarn  enixara  de  ipso  curam  ^ereretj  nihil  ipsi  optatius  accidere 
posse,  quam  si  autorilate  Caesarea  coinpesceretur  periculosissi' 
muia  iuccndium,  quo  diutius  saeviente,  multa  in  christianum 
orbcm  luduudatura  essent  inconimoda;  ac  barbaius  iiitentos 
oportnnitati  brevi  per  totam  Ptiloniaiii  vicinasque  regiones  ^vnn- 
saturos,  neo  Turcam  adco  fore  stuliduni,  ut  pulchenimani  t)ci,'a- 
sitjuein  cornmiput,  alia(jue  id  i;('iiutü,  quac  i-rc'enscr«'>  taediosuni 
toret, '  ex  (piibus  expresne  anuueri'  visus  est  interpi'üitioncm 
Caesaream  consultissimam  ijjsi  videri  ac  gratissiniam  accidere. 

Tria  tarnen  adjecit,  ex  quibus  pulcherrimain  nactu;s  sum 
occaeionem  ipsi  insinuandi  ea,  quae  circa  tractatus  particularcs 
mihi  dementer  iniuncta  fuere.    Primum,  quod  licet  baec  Cao 
sarea  oblatio  ipsius  votis  f'oret  summe  accomodata,  nibil  tarnen 
tieri  posse,  nisi  rex  Sueciae  in  eandem  sententiam  traheretur; 
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alteram,  quod  periculam  esset  in  mora;  ditiones  enim  saas  a 
Masovitb  et  Samogitia  infestari,  uiediationein  vero  Caesaream 
loDgum  exigere  tomporiB  spatium  ac  formal  itateB,  quas  urgeos 
rerum  necessitas  aegre  patiebatur;  tertium  denique,  quod  Poloni 
despotice  admodum  et  contra  omnem  tractatuum  normam  age- 
rent,  exigentes,  ut  ante  ipBaui  cungrcsstis  iostitutionem  rex  Sue- 
eiae  se  declaret  circa  restitutioDem  Prussiae,  io  qua  tota  rei 
cuntruvcrsia  vertebatar.  Ad  haec  tria  respondi:  Me  sperare 
({uidem  regem  Suceiac  in  praesenti  rerum  statu  minime  resput- 
liu  um  Cac:?:u  eua  obhitioues.  cum  praesertim  uulluiu  in  Gallicis 
olriciis  anipliuä  äpciaiu  possut  piaesitlium  euiii(|ue  tacilL'  ad  id 
induccuduni,  si  Ser*^^*  Siia  serio  tnciiteui  ipai  aiiani  dcsuper 
vellet  exprimere  et  huie  proposito  tlnniter  insistere;  ad  inconi- 
iiKida  vero,  qua«  Ser^'*  Suatt  dilioaus  ex  iiiora  paterentur,  hoc 
esse  lualum  iuduilinabile,  sivc  iiUMliatio  (Caesarea  admittere- 
tur,  sive  non.  Pulonos  enim  nuiKjuaiu  siue  praetata  inediatioiie, 
vel  alia  eiusdeni  autoriUitis  ac  idoueis  ad  sLH*uritat<;in  cautelis 
cum  rege  Sueciae  tractaturos.  Keniediuni  quidom  uuicuni  super- 
esae,  quo  interim  Ser^'v^uae  proviuciia  consuli  pussot,  si  scilicet 
ipsa  rccederet  a  belli  consortio  ac  Polonos  uffendere  desiueret^ 
quo  pacto  V»  Caes'-'  M-'»  statim  eflcctura  esset,  ut  omnes  contra 
ipsam  cessarent  Pulonorum  hostilitates,  quae  quidem  optima 
i'oret  ad  conciliandos  aninios  et  maturandu»  tractatua  dispositto* 
Ad  tertium  vero,  quod  Polonorum  circa  Prussiae  restitutionem 
postulata  concernebat,  me  animadvertere  quidem  magnam  bac 
in  re  difHcultatem;  nam  Polonis  Prussiam  cedere  molestissi- 
mum  accidebaty  Suecis  vero  durum  restituere;  interea  totum 
belli  onus  ac  damnum  in  Ser****  Suam  redundaturum;  Suecoa 
alienis  sumptibus  bellum  gerere,  qui  licet  Prussia  extruderentur, 
nihil  ex  suo  amitterent;  Serenitatis  vero  Suae  avita  dominia 
periclitari  et  ad  mioimum  vastata  iri;  ideo  V**"  Caes*'"  M*^ 
pro  siogulari  quo  in  Ser**''  Suam  studio  ferebatur^  cum  tracta- 
tum  generalem  tot  difficultatibus  iuvolutuiii  animadverteret, 
Ser**  Suae  suadere,  ut  sibi  teuipestive  pioBpiceret;  quod  taeile 
fieri  posset;  si  ad  ofHcium  Ser*""  Pulouiae  rei^^i  et  re<:^no  Poluniae 
debitum  redire  vellet.  Ad  liaec  pustquam  aliquamdiii  cu|;;iLa- 
buiiduö  haesisset,  tandciu  rfubiccit  .  .  se  refji  Sueciae  novo 
nexu  recenlLi-  cupulatum,  Polonus  vero  uihil  certi  expodiie 
ipsuiiKjuc  inlcüöissinio  odio  prua^Mjui  ^^[  extrciinuti  ipsiiis  cx- 
teriuiniuui  spirare.    Pericuioäum   torc^   üi  dcserta  Suecoruui 
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SücicUitü  sc  cuiicitatis  Folonorum  auiiiiis  subiicerct,  (}uus  ncc 
ipsa  rcgis  uutoritus  posset  sutis  coerceru.  Coiitiultum  nnn  dtixi 
suluiu  lioc  priiiio  coUoquio  aurius  urgere,  nc  rem  ad  privatoa 
oostros  Hncs  aimium  affectaro  viderer.  Paucis  ergo  respoudii 
nova  cuta  Suecis  pacta  in  sola,  ut  ipse  profitebalar,  neccssitate 
fuudaUi,  eadem  in  cootrarium  impellento,  posse  dissolvi,  ncc 
ipBi  vitio  verti  poBse,  si  antiqaiorc  vioculo  Poluniac  copulatus 
adscitam  et  coactam  Bocietatem  abiuret»  uk  ad  natiyaoi  redeat. 
NuUas  0886  tarn  atroces  inimicitiaB,  quiboB  tuto  pacandis  ido- 
nea  non  poBseat  reperiri  media,  accedente  fidorum  ac  potentium 
amicoram  autoritate.  PoIoDonim  intentionem  ipsi  forte  per 
einistrae  informationes  sinistro  tradactam  fuieeo  per  oob,  quorum 
iotereseet  haec  fovere  diseidia.  Certo  tarnen  nobie  conBtare, 
PolonoB  ita  dispositoe  eese,  ut  ab  honeetiB  cum  ipBO  conditio- 
nibuB  convenire  non  detrectaturi  Bint.  Quia  tarnen  V**  Caea. 
oullum  alium  bac  in  re  eibi  scopum  [)i  upoBuerat  praeter  Ser^'* 
Suae  utilitatem,  Batis  esBO  nobis  bane  ipBi  tabulam  obtuliaae, 
qua  titi  posset,  prout  rebus  suis  expedire  iudicaverit,  ut  ex  eo 
tsidteiü  cognoscuru,  quam  siucero  V'-"  dies'  M'-''  in  cum  jjropcu- 
deat  affectu.  Ad  haec  rcspoodit,  se  ultunuiii  adliuc  mecmii  de 
iiuiusce  oinniljiis  initiuuii)  coUoquia  et  destiuaturum  etiam  mi- 
uiätroS;  qiii  mt-cum  ubcrius  couierrcut. 

Dein  iuiininonte  hora  prandü  summa  coiuitatc  itivitavit  nie 
ad  trieliniuiu.  ubi  inter  pucula  varius  iiiiscuit  serinoncHi,  quoium 
potior  tuit  de  pacu  Moscovitiea, '  conti  a  quam  olccti)r  liranden- 
burgiciis  acerriuie  invectua  est,  iifc  indignationem  ita  moderari 
potuit,  quippe  palam  erumperet,  aitquo,  se  potius  incendio  va- 
staturum  ditiooea  auas,  quam  Mosco  pariturum;  unus  autcm  ex 
ÜB,  qui  mensae  aaaidebant  (ia  liithvanus  erat),  atatini  subiec-It, 
id  per  niediationem  Caeaaream  factum  fuiaae;  quin  imo  (ex« 
cepi  illico)  est,  quod  id  unice  acccptura  referatur  Lithuania 
veatria,  qui  minis  et  Buperciiio  boc  a  Polonia  exegerunt  V"" 
Caee.  M^"  ae  quidem  interpoBuiaae  pro  pace,  non  vero  pro 
regia  electione,  quae  ex  liberia  nobilium  auffragiia  pendebat. 
Subriait  elector  Brand''"  ac  nutu  reaponsum  approbavit  atatim- 
que  ad  ipauro  converaua  coepi  de  mediatione  Caeaarea  pro 


'  Der  \'t  rtraj;  /.u  W'iliiH,  vom  3.  Nov«»niber,  zwischen  liuitsinnd  und  Polen. 
Kudawski  1.  c,  '^Ü'Z  Ü\\  über  das  VerliUltiitss  lirandouburgs  zu  RusslHnd 
in  di«»er  Z«it  «iahe  £uileUuug  p.  39  f. 
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paco  Moscovitica  nonnuüa  rccensere,  Moscuni  sei  licet  dürecto 
in  Polonoa  belio  able^asse  statim  ad  V'*^  Uaes.  M^'"  iuternun- 
tittm,  ot  soani  contestaretur  amicitiam  ac  suapicifinos  lenirety 
quae  ex  hoc  vicino  hello  oriri  powent^  simulque  belli  causam 
ac  scopum  cxplanaret,  cniiu  controversiain  aiiiica  compoHiti<ine 
dirimendam  Ubenter  suhitceret  CaoMris  arhitrio;  quod  quidem 
imperatorem  movera^  ut  officia  Bua  partihus  utrinque  a&nuen- 
tibuB  interpolieret  ad  sopiendas  discordiaa,  ex  quibus  tot  in 
orbem  Christianuro  ipiarnque  praeeipue  electorem  Brand^  re- 
dundare  potuissent  Incoinmoda.  Haee  antem  omnta  agitata 
fuisae,  antequam  de  regis  Sneciae  in  Poloniam  conatibus  quid- 
quam  innotuiseet.  Quibus  elector  Brand*"*  oranino  visus  est 
acquiescere,  mihique  varias  suhmtssa  voce  rationes  cxposuit, 
quae  V"***  Cacs*"  M**"  movere  debehant,  ut  hanc  Mosci  ad  regnt 
successioneni  modis  omnibus  averteret;  se  quidern  pro  virili 
parte  cxtrorna  quaequo  tentaturuin,  ut  hanc  peruiciem  amolia- 
tur.  Kcspondi  V*"  Caes.  M""'"  Imie  rei  iiullatcmiä  imini^j- 
cnisse,  solam  vero  necessitatem  ac  hostilitates,  quas  8er***  Siia 
iu  l'olonos  L'xereebat,  illüs  putissimuiii  ade^isse,  ut  ad  hanc 
resolutionein  devenirent.  Niilliim  nuteiii  efticaciiis  siippetcre 
medium  Ser"  Suae,  quam  si  t«  lupcstivc  Polonia  recouciliaretur. 
Ad  haoc  tanlisper  obticuit  quasi  illa  animo  versans.  Post  pran- 
dium  vocavit  me  ad  angulum  triclinii  coepitque  priiis  de  pri- 
vata  cum  Folonis  conventione  mentiouem  facere  pronipitque  ex 
abrupto  in  haec  verba:  quid  Poloni  pro  me  facere  vellcnt,  si 
ego  ipsis  coneiliarcr?  Hespondi»  res  eo  nondura  devenisse,  ui 
praeeisam  ipsorum  intontionem  pcrtcntare  potuerimus,  antequam 
nobis  constaret,  an  8er^  Sua  ad  hosce  tractatus  foret  disposita; 
at  (excepit  ille)  difficile  et  periculosum  foret,  si  ineam  intcn- 
tionem  dedararem,  antequam  materia  foret  ita  digesta,  ut  iUico 
concludi  possit  negotium.  Tractatibus  enim  moram  trahentibus, 
facile  poBset  rex  Sueciae  aliquid  subolfacere,  et  si  forte  effectu 
carerent,*  undequaque  exponerer  periculo,  Potonorum  scilicet 
vindictae  et  Suecorum  inimicitiae,  nec  tarnen  pacem  conse- 
querer.  Respondi  haB  consideratxones  dignsB  quidem  esse  Ser*** 
Suae  prudentla  nobisque  etiam  non  minus  cordi  esse,  ut  nihil 
sine  plenissima  securitate  inteutetur«  null  um  tarnen  fore  peri- 
culum,  si  Ser^*''  Suae  mentem  mihi  suam  confidenter  propalaret, 


'  A  =  effcctuarent. 
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qui  pro  ea  iureiurandi  fide,  qua  obatringar,  sdrem  silentium 
senrare^  et  sie  aterer  illa  notitia  ad  operis  fandamentiun  om* 
nioo  necemria,  ut  8i  res  non  procederent,  nullum  saltem  inde 
Ser*^  Suae  posset  incommoduin  emergere.  Respondity  se  nuatii- 
riuB  deliberatnrnin  mitsitramqtte  ad  me  ministros  aliquos^  qui 
mecam  fusius  hac  de  re  discurrerent 

Ahmdi  kam  Hooerheek  m  lAtola  ttnd  medwholU  dieselbm 
Bedenken,  dte  der  Kurfürst  geäussert,  ad  ipsam  rei  substantiam 
suapte  delapsuB  est  dixitque,  se  jain  antoa  contidenter  peiten- 
tassc  rulouorum  animos,  quos  adeo  duros  ac  pcrtinaces  depre- 
henderat,  ut  vix  quid  boni  spcrare  liceret;  Ser"*""  electoroiu 
»uiiiiiie  affectare  superiuritatem  Prussiac  Ducalis,  cuius  posacs- 
sioncni  iam  adeptns  l'uerat  a  Sueoo  aegro  postniudum  dcmit- 
tendaiD;  nec  ratioueiu  status  ot  securitatis  pati,  ut  clcctor  Bian- 
(K'nburg'icns  Irjitatis  Polonoiuni  aniiiiis,  ipsorura  Sb  iurisdiftiuiii 
(Umiui»  siibjiciat.  Uespüinli  hoc  transcondere  commissionom 
nieam,  me  tarnen  nou  niirari,  quod  Polonis  durum  accidcret 
spolian  directo  Prussiae  dominio.  Fasso»  est  hoc  quidem  verum 
esse,  multa  tarnen  reperirl  possc  teraperamenta,  quae  rem  cou- 
ciliarent;  quae  postquam  dissertationis  causa  agitasBemue,  conieci 
rem  totam  eo  deduci  posse,  si  scilicet  Poloni  tetento  superiori- 
tatis  dominio  electori  ius  appellationis  remitterent,  in  oatoa  gra- 
tiae  compensationem  eleetor  Brandenborgicus  obligaret  se  loco 
quingentornm  millium,  quot  bellis  ingruentibua  tenetur  regno 
Poloniae  auppeditare  vigore  prioria  inveatitarae,  teneatur  in 
poaterum  duplum  praeatare. 

Ad  epiacopatum  vero  Varmienaem  quod  attineti  licet  ille 
diatrictua  ait  Ser^  Suae  ita  oportunua,  ut  illum  aegerrime  di- 
miaaura  ait,  cum  tarnen  ipai  obieciaaem^  rem  fore  valde  diffi- 
cilem  et  omnino  extra  Polonorum  poteatatem  aitam,  qui  de 
rebua  eccieataaticia  pro  libitu  diaponere  nequirent,  non  obacure 
mihi  aubindicavit,  hune  etiam  obicem  non  fore  insuperabilem^ 
81  modo  Poloni  eo  adduci  possint,  nt  servatis  episcopo  ot  eo- 
elesiae  iuribus,  i(Hlditil)us  et  prauiu^ativis,  eleetor  liiandeiibur- 
gicus  pro  sec'uritate  aua  retinere  tantuju  possit  biiia  ibidum 
piacsidia  BrauDßbergae  scilicet  ac  Ab?nsteiiHi  tituio  protectoris 
vel  quovis  alio.  prout  expedirc  videbilur.  Nolui  prima  fronte 
hisce  conltadiccrc,  ne  deterrereni  atiiiiios  ac  partialitatis  snspi- 
cionem  incurrcrcni ;  tscd  hacc  omuia  iDdirtcrenter  cxcepi,  satis 
egiase  ratus,  ai  ii;xtiv  insUuctiouem  meaui  meotein  «Icctgris  ad 
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privatoB  tracUtus  incfioandos  aUicereni,  qui  si  foliciter  cesse- 
rinC^  mazimum  rebus  Polouieis  ('oinpeodium  afferrent,  Bi  vero 
Buccessu  canierioty  magna  aaltem  inter  ipBum  et  Suecos  iacient 
diftideotiae  aemina.  Ooepit  deinde  qoaai  ex  Be  confidenti  fidn- 
cia  testari»  facillimmn  fore  aulae  Oaesareae  electorem  peoitUB 
demererii  si  modo  aliquam  ipBi  tandem  ad  praetentiones  subb 
eatisfactionem  multoties  promiBBam  vellemus  impertiri»  vel  alt- 
qttod  temperameAtam  quaerere,  quo  ipsi  allquo  modo  satis* 
liat  .  . .  ^  Idtola  aräMeorUt  mU  aügenmnm  Venieherun^  de$ 
WoklwoUetu  det  Kauers  fUr  den  Brandenburger.  Puoctum  prae- 
tenaioiittm  Btadio  praeterii,  nee  ipse  ultra  quidquam  iiigerera 
anstts  eBt 

Quarta  Januarii  convcnerunt  me  electoris  raandato  eonies 
Sueriiius  et  II(jvcrl)('kiiis.  Suiiiina  c-uiutiii«jsi<.n)is,  quam  mihi 
cüiiies  Suciiruis  loni^a  «ualiuüc  uxposuit,  haec  fuit:  Klectorem 
niliil  ina^is  iu  votis  liabiiiää(3,  quam  ut  tcü  ad  pai'teni  dispooeret 
ac  prae^euiret  Succorum  iu  Prussiauj  innrif'ssum ,  quod  ipsi 
tacilliuiuui  accidibset,  si  Foluni  ipsius  cuuöiiiiä  acquicscera 
Vüluiäsent,*  .... 

Ad  niediationib  ofllcia,  qnae  S.  M"  V*  offorre  dignaUi 
t'ucrat,  8C  iHa  avidissimc  amjilecti  ac  suscipere-  et  omni  studio 
adlaboraturun),  ut  S«!'"''^'"  iSucciae  regem  ad  illa  etiaui  susci- 
pieuda  inducat;  cumquc  nuper  Sei"""*  rex  Sueciau  ipsi  com- 
inunicasset  Polonorum  Gallicis  legatis  tradita,  quibus  expresse 
declarabant,  se  absque  mediatione  Caes*'''  auUls  unquau  pacis 
propositiouibus  aures  praebituros,  Ser^*"  Suam  stattm  arrepta 
occasione  destiiiasae  comitem  Sueriaum  ad  regem  Sueciae, 
eum  potissimum  in  finero»  ut  efficacisBimis  ipsi  rationibus  suar 
deret,  ut  hoc  in  puncto  vellet  acquiescere  Polonorum  votk. 
*Der  Schcetleakänig  habe  erklärt,  vor  eemer  RiModar  von  dem 
beaheiektigUn  Feldatge  nickte  verhanddn  zu  teoUen, '  Ad  privata 

'  lieber  diese  PHitf  ii>iot!8fragen ,  dii^  iiu  lir  als  ein  halbe»  Jalsrhnndprt 
Gpfl^enatsiid  ««inpr«  'i<  ntier  Verband lmij;fU  bihlt  ti  ii,  sit  he  Pfibrain,  Oe»U-r- 
rcicli  und  Ikaadenburg  1085—1686,  p.  3^  ff.  Kür  die  Vcrbandluugeu  in 
die«er  Zeit  specieU  vergleiche  Urkandea  nsd  Acten,  VIII.,  380  ff.  (Sen- 
doogr  Kittelauum*t)« 

^  A  «  •napicere. 

*  Ueber  dieee  Sendung  Schwerin'.««,  den  Vorschlag  Bnuideuburga,  die  Ton 

Polen  angetragenen  Friedensverbandlnngen  nicht  auaznArhIagen.  sowie 
Karl  Gustav?  abicbfn«!«»  KrkliiriiiTfr''"  vrrfrleiche  Urkunden  und  Acten, 
VllL,  137.   Was  LisuU  hier  berichtet,  bcwui^it,  wuraui'  schon  Erdmaiuie- 
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vero  ooii»ilia,  qua«  0.  M«  V*  ipsi  per  me  tuggOBserat,  Ser*«" 
Saarn  maximas  agere  gratias;  recens  tarnen  quo  regi  Sueciae 
alUgabatiir  ▼inculam  minime  pati,  ut  iUa  in  praesenti  ampleeti 
powet;*  denique  Ser"<*  electori  eommunicatam  (esse)  S.  H.  V«* 
litteram  ad  Ser"**^*"  Saxoniae  electorem,  qua  S.  M.  V*  videbatur 
annnere,  aequum  non  ease,  nt  Status  imperii  eiusve  membra 
ttttelam  Ser*^  electeris  susciperent  contra  Polonoe  eosque  ab 
invadendis  ditionibns,  quas  in  imperio  posaidet^  armla  probi- 
bereut;  Ser*'»'  Suam  sperare,  quod  S.  M.  V*  re  matnre  perpenaa 
ab  hae  sententia  discessura  esset;  si  tarnen  imperium  illum 
desereret,  se  pari  occasione  obstrictuin  bod  fore  imperii  necessi- 
tatibus  consulere. 

Auf  fliese  KrklUruiujta  nniwoiiet  Lisoln  betreffs  der  beiden 
ersii  i  i'.n  kurz,  hezUiiHrJt  der  letzteren  etwfia  amj  Uhrlicher,  um  zu 
zeigen,  wie  fjerrchf  fhts  \'or(ji'lipn  de»  Kaisers  sei.  Schwenn  er- 
kliii  fa  darauf,  JJso/a'n  ]ii  mrrkinujm  seif  ii  der  Ucberlegung  V'erth, 
iiurraiff  di^er  lntt*  t,  iit  in  sc.qiu'ntrni  dieiii  pi  iKMirnr*;  mihi  vellent 
exjicditiotioni,  quod  de  industria  feci,  ut  eo  etlicacius  apprnlion- 
(ierent,  nos  haoc  iiegotia  nullateniis  uiFcctarc  ob  privatos  iiues. 
*8ed  Hoverbcchius  non  ita  multo  post  tanquam  proprio  motu 
oonvenit  meeum  summa  soUicitudine  ac  anzic  suasit,  ne  pro- 
pere disceasu  rem  infectam  relinqucrcm,  fluctuarc  olectoris 
animum  primoque  inecum  eoUoquio  valde  pennotum  fuisso,  sed 
subdolis  aliquorum  artibus  snspioionem  ipsi  fuisse  injcctam, 
quasi  communicato  cum  Suecis  consilio  ad  eliciendos  electoris 
Benens  hanc  commisaionem  suscepissem,  (Sueci  autem  toti  sunt, 
nt  mundo  persuadeant,  arctam  et  arcanam  inter  regem  Sue- 
ciae  ei  V.  C.  M***"  subesse  intelligentiam,  prout  mihi  aliunde 
oonstat;)  quam  quidem  suspicionem  facile  dissipatam  iri  con- 
fidebat,  81  denuo  cum  8er**  Sua  serio  agere  vellem  , . .  Frigide 
respondi,  si  Ser***  Sua  mihi  aliquid  nlterius  demandandum 
haberet,  me  libeater  praestolaturnm  eins  mandata;  mihi  autem 
munus  non  incumbere  illum  urgendi  ad  ea,  quae  ad  meram 
ipeios  utilitatem  collimabant.  Scire  prudentissimum  principem, 
quid  ipsi  expcdirct;  satis  fore  mihi,  si  scopum  meac  commis- 
sionis  ita  teti&fissem,  ut  8er''  Suae  de  C.  V.  M''*  cura  ot  affcctu 
abundc  conntitissct.    Cum  tamen  Iloverbekius  istantius  urgcret 

«lörffpr  hinj?ewip'»pii,  wie  uurichlig  Druj^scn's  Darstellung  iu  dicscin  Paukte 
Ut:  l.  c,  Iii,,  3-21. 
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uniua  diei  moram  concedere,  aimoUvi  amiei  precibas,  qnod 
ttltro  cupiebam.'* 

Kadern  die  convenit  me  com  es  Waldekius  et  operoso  ver^ 
borum  apparata  coDatas  est  siitiin  erga  S.  M.  V*"  zelum  con* 
testari,  enixe  rogans,  ut  ipBi  occaaiones  Bappeditarem^  qnibne 
insigpni  aliqao  erga  S.  M.  V*"  Bervitio  poBset  clareacere.  Res- 
pondi,  nihil  ab  Ipeo  praettari  po««,  quod  S.  C.  M*^  V"*  aoeeptitiB 
Bit^  quam  Bi  Bolida  Ser*'  Suae  coxuilia  iuxta  genninam  rationiB 
eiuB  politicae  nermam  suppeditaret  ao  Bincerum  devetioniB  affec- 
tnm  excoleret,  quo  Sua  Ser*"  erga  S.  M.  ferelatur.  Reapondity 
haec  omnia  praeciBae  eese  obligationiB,  se  autem  anbelare  ad 
Bopererogatoria  ac  optare,  nt  aliquid  ipsi  magis  speciale  deman- 
daretar,  quo  anam  efficaeiua  testari  poaaet  obaequentiam.  *Sub- 
olfeei  Btatiin  ad  quem  finem  tenderet  et  brevi  hoc  reeponso 
elusi,  rae  scilicet  sinceris  officiis  zelum  eius  ad  C.  V.  M''"  noti- 
tiam  delaturum,  ut  oblatis  occasionibus  pogsct  in  ofioctiiin  de- 
duci;  persistfiet  inter^jii  in  hoc  pnidentissimo  piopoBito  nc  in 
delicatis  hisce  reruiu  coiiuexionibu»  iiuHlciatis  consiliis  famam 
prndentiHG  suae  assereret.  Hand  it4i  mtjlto  pust  illuin  invisi, 
ipsumqiic  ad  riiiuseain  usqiic  in  ofFerciKÜs  V .  ().  M"  servitiis 
«r;ffu8UUi,  ciKitcrum  ;ti)iiH.'»«l\  i'i  ti  imtnie  ipsius  gjatiaii).  «•lüctricem, 
(•oniitem  Suerinuni  ali«>js({iic  eiusdem  lactitmis  (quac  lain  piae- 
valere  videturj,  ipsi  tnimiiio  aUversari,  vulguqutj  haberi  tanquam 
Suecicis  devinctutn  inuiieribus,  quod  rebus  electori  male  eedere 
ioeipientibus  magnam  praefato  eomiti  tanquam  maloruiii  iuetru- 
mento  conciliat  iovidiam.  Vir  est  exiguae  experientiae,  sagacts 
tarnen  promptfque  ac  veraatiliB  ingenii,  alta  Bpirana  et  fortunae 
Buae  sedulo  intentus.*^ 

Sab  vcsperum  vucavit  me  Ser**"*  elector  ad  conclave  suum 
semotiaque  arbitris  omuibus  praeter  Hoverbökiam,  quem  ex- 
prease  coaaiatere  luasit,  aic  me  affatua  eat:  Me  haud  dubie  a 
miniatria  aoia  intentionum  auaram  aummam  pereepiaae.  Rogare 
inatanter,  ut  S.  M.  V'"  nomine  auo  facerem  certiorem,  ipaum 
non  aolum  ayide  Ceaaream  eiua  mediatiouem  amplecti|  aed  com« 
palaurum  etiam  tota  induatria  regem  Sueciae^  ut  huic  ae  inten- 


1  Was  Kuticlihar,  Lebon  und  TliHten  des  Fürsten  C  org  Friedrich  tob 
Waldeck,  190  uod  nacli  \hm  Erdtnannsiflörff.  r,  W(»ldeck,  4t'2,  von  Ver- 
suchen Lisola's,  Waldeck  zu  gewinnen,  berichteu,  entbehrt  jeder  Be- 
gründung. 
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tioDi  cooformet;  Bd  brevi  habituram  cum  ipso  eoUoquium  in 
HoUandia  oppido,  summeqae  expedire  iadicabat,  bI  me  ibidem 
destinato  tempore  conferrem,  ut  unitis  studiis  ac  codbiIüs  poB- 
Bemas  rem  promovere,  me  teBtem  futurum  quauto  fervore  ac 
eflficacia  operam  eaaet  Davaturus;  aequo  de  BucceBsu  vix  dubi- 
tare,  se  iam  in  caatriB  VarBayienaibuB  aliquoB  hac  de  re  cum 
rege  Sueciae  miBcuisBO  BormooeB,  uec  enm  alienum  repenase; 
*flonDullo8  tarnen  buie  iate&tioni  multum  obfuisse,  quoB  nomi- 
oare  noluit  Conjicio  tarnen  eos  fuisBe,  defunetum  scilicet  can- 
cellarium  *  ac  legatos  Gallicos.  Hespondi,  me  non  omissurum 
occasioncni  ac  praesto  futurum,  nKMjuo  habere  etiaro  ;ili(|iiu  in 
mandatis  nd  regem  8ucciae,  quibuö  exponendis  captareui  lianc 
oportunitatem. 

(Juni  autem  post  varius  alios  sermones  elector  Branden- 
burgicuö  aniiiiadverteret,  me  uuUam  prorsna  rle  privato  tractatu 
mentionein  iacere,  ultro  i\m*  sermoiit;in  api-nüt,  aitqnc,  quod 
ad  priv;it<»s  traotatus  attiiit  iet,  iins.s»-  l)»Miin  quot  gnspiriis  p;icem 
a)ip('tt-t et;  se  taiuen  in  suiiimiH  angustiis  esse  cunstitutum ; 
arduuiii  esse  tracture  vnm  Pulonis  niliilquu  apud  eos  iirnmm 
abäque  senatus  conBuUu;  interea  regem  8ueoiae  omnibus  eiua 
Dutibus  sedulo  invigilaro;  non  expedire  autem,  si  Suecorum 
amicitiam  abiuraret.  antequam  certa  cum  Polonis  Bocuritatis 
8uae  fundamenta  atabilivisBet;  rogare  igitur,  ut  tantiaper  miniatri 
Caeaarei  cbaracterem  seponens^  v^em  indticm  personam  mini- 
Btri  Brandenburgiciy  eique  inxta  eoDseientiae  dictamen  sugge* 
rere,  quid  in  tali  occaaioDe  cenaerem  ipai  faciendum.  £xcu8avi  me 
BubmiaBiBsimiB  verbia  ac  oqub  iUud  in  Hoverbeohium  praoBen- 
tem  derivare  conatus  buiu,  sed  electore  instantius  urgente^ 
arripni  tandem  propitiam  oceaaionemi  qua  tanquam  ex  me,  ae- 
poBita  miniBtri  circumspectione,  poBsem  paulo  liberios  diBserere. 
Primum  igitur  ipsi  grave  belli  huiuB  ac  circumatantiarum  Bistema 
paucia  delineavi,^  pericuU  deinde  undequaque  imminentia,  Btve 
res  bellicae  SueciB  feliciter  cederenti  nve  infauBto  marte  OBBont 
pugoaturi,  quibus  declinandiB  nullum  competeoB  videbatur  super- 
esse  med  ium,  quam  vel  pace  generali,  vel  si  iila  nimiis  scateret 
difHcultatibus,  privatu  ccrte  euiiveutione  praeoccupare  certiasd- 


'  Erlrl»  Oxonstjt-rna;  über  nein  EimIi^  «iolie  Cnrlson  1.  c,  162. 
3  Im  De*  liifTreiiK-nt  nUAii  piiiniuii  igitur  ipsi  gravi  cum  be]U  httias  «c  cir- 
c\MEuit«utüu-uin  sisteuia  stbi  p«ucis  d«lia«aTi. 
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mam  cladem;  nnnqtiaiD  tamen  consultum  futurum,  ut  n  Suecis 
recederety  qain  solida  prius  securitatis  tQac  fundamenta  iecisset 
apud  Potonos,  quod  per  clandesiinaB  ncgfociationcs  facile  absque 
periculo  evinci  posset,  si  se  quoad  hoc  fidei  et  sinceritati  nostrae 
committere  vellet.  Ezcepit  avide  orationem,  qiiae,  ut  po»tea 
cognoviy  altas  egit  radice«,  mihiqve  aliqnam  apud  ipsum  fidem 
conciliavit;  quod  ita  Semper  egerim,  ut  suain  unice  rem  curare 
viderer. 

Post  haec  mvitavit  me  ad  ooenanit  qua  per  indifferentes 
ac  plerosque  bellicos  traducta  sermones,  voeavit  me  ad  intimam 
triclmii  partem  ac  per  tres  horas  continnas  tarn  circa  Polonica 
negocia  quam  Germanica  aliaque  totius  Enropae  haud  inauspi- 
cate  disseniit,  variaque  aperuit  inter  ipsum  et  Suecum  diffi- 
dentiae  priocipia;  in  bellicis  tamen  nia^^is  effusus,  praesertim 
in  patrato  prope  Varsaviam  praelio,  cuiu»  circumstaDtiaB  aolito 
tiroDibus  ardore  coniinemorare  gesticbat.  Cum  autem  de  cartsis 
belli  liuius  mentionem  faceret,  dixit  per  iocum,  quod  Sueciae 
rex  in  umnifcsto  suo  unuiu  ex  praecijmis  motivis  omisisaet, 
quod  scilicet  adeptio  Prussiue  ipsi  perbelle  quatiraret  et  favcrc*. 
tunc  occasi»;  unde  coUig^cre  lie(^t  qiioonnqiie  tniulcm  haee 
aniino  dicta  fuerint  —  ipsorum  uiiioiicni  lueriim  »'pse  comnier- 
cium,  non  autem  amicitium.  »Scquenti  dip  suniiii«)  inan<r  adlnit 
mihi  Hfivrrberbitis  suintiu'  cxultabundus,  ailcjuc  valde  placuis^e 
electori  hestcrnam  con leren tiam ,  nec  cum  a  longo  tempore 
(anta  cdidisse  satisfactionis  indicia;  summao  utilitatis  fore^  si 
illum  identidem  huiusmodi  commissionibus  recrearemus,  summe 
enim  illum  perculerat|  quod  se  a  nobis  contemptum  et  relictum 
arbitrarctur. 

Non  ita  multo  post,  cum  comes  SuorinuR  mandato  me 
convenire  voluisset,  illum  statim  praeveni,  qui  milii  plaribus 
ezposttit,  se  habere  in  mandatis  a  Ser**  Sua,  ut  mihi  testaretur 
satisfactionero^  quam  ex  hac  Caesarea  commissione  pereeperat; 
ad  tractatiis  autem  particulares  cum  Polonis  Ser^  Suam  habita 
maturiori  reflexione  ita  se  declarare;  quod  licet  res  foret  adeo 
delicata,  ut  se  apertae  tractationi  committere  non  posset  sine 
evident!  certitudine  successus;  non  abnuere  tamen  secretos  tracs 
tattts,  modo  cum  debita  circumspectione  fierent,  et  nos  certos 
esse  deberc,  quod  nullum  naius  Ser*'  Suae  beneficium  praestari 
posset,  quam  st  honeste  et  tuto  ex  hoc  labyrintbo  edueeretur. 
Cum  autem  periculum  foret  in  mora  et  interea  Ser^*  Suae  ditiooes 
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quotidiü  vastnrentur  a  Masovitis  ac  Samogitis,  upus  {'oxw  sutnnia 
celeritate.  Si  Ser*'**  8ua  vim  vi  opponat,  prout  cog-eiui,  tiioc, 
rnututa  prosperis  vel  siiiistris  evcnlibus  reruin  facie,  riiutentur 
oti.ihi  II i fti iium  fiIspositl<»neö ;  ideu  p(u-<^ratmji  fore  St;r^'  Suae,  si 
cicxtre  tanqumii  ex  lua  pertontarein  viia  arcanis  Folonornm 
animos  ac  cxpiscari  conarer,  qtiasnarii  ipsi  conditioues  vellent 
concedere  circa  pnncta  controversa;  praecipue  quoad  punctum 
8uperioritatis  in  Prussia.  Ad  haec  rcspondi  ambigue,  nec  ncgana, 
nec  in  me  hoc  recipiens,  iiu  vel  we  oppig:noraremf  vol  illum  de- 
terrerem.  Interea  spem  mihi  fecit,  se  uviilas  ooDcesaarum  Sneco 
copias,  Dcc  quicquam  offensive  tontaturunii  donec  ipsi  Polo* 
noram  inteutio  innotuisset.'*' 

Schwerin  berichtet  darauf,  tim  Uid  e$  dem  KutfUreten  sei, 
Lisola  ohne  Geschenk  entl<uten  zu  mUa$en,  da  «f-  in  dieser  Lage 
keine»  habe  beschaffen  können;  dodi  hofft  der  Kurfürst,  die*  bei 
anderer  Gelegenheit  giUsumaeken,  Daran  tehUesst  Schwerin  die 
Klagen  de»  Kwßir»(en  wegen  NtdUerfüüung  »einer  hereiAiigien 
ÄneprUche  beim  Kaiter,  Lttola  entschuldigt  »ich  mit  mangelnder 
Kennfni»».  Cum  autem  ad  Ser*^  electricem  niorbo  decumben- 
tem  mihi  non  pateret  aditus,  ipsa  ultro  per  eomiteiii  Saerinitin 
▼erbis  humanisaimiB  gratiae  suae  propensionem  mihi  exhiberi 
inrait  aeque  sperare,  me  brevi  reversunim  et  occasionem  ad- 
fataram,  qua  mecum  colloqui  posaet,  Rogare  ioterea,  ut  pro 
Tirili  parte  vellem  aednlo  insiatere  coeptis  Degoclationibas,  quaa 
ipsa  etiam  fovere  non  intermissiira  esset.  Die  sequenti  iterato 
per  unum  e  enbiculariis  sais  eadem  mihi  confirmari  iusait. 
Certam  est,  quod  magna  vigeat  apud  Ser*^  electoria  aiilam 
anthoritate  ac  ingenü  fama  vulguque  credatur  pateraae  prnden- 
tiae  ex  asse  haeres.  *8uecicum  foedus  non  minus  horret,  quam 
illiiis  adstipulatorem  Valdeckiuin  oMincmquc  movet  lapidem,  ut 
ab  utroquc  olectorem  divellutj  biunmo  itaque  gaudio  cxuitavit 
ex  comtnissione  mea,  ubi  subolfecit,  V*^  Caes**"  M**"  in  eim- 
dem  quoque  tiuum  coliimare. 

Caeterum,  ut  electori  non  siiblime  ingenium,  ita  nec  in- 
fimi  ordiüia,  vaguin  tameu  ac  imtana,  nee  satis  tenax  propo- 
siti.  facilc  aulicorum  aitibus  patens,  magna  spirans,  nihil  modice 
appetena,  scd  iiondiii  faniam  g«  n  r  sitatis  affectans  ac  mar- 
tialis  indolis;  dilataiidi  iiiiperii  (^quantum  coniicere  licet)  cu- 
pidus  et  extollendae  autoritatis  praeseilim  apud  Protestaiites 
impcrii,  in  euque  regi  Sueoiae  aemulus,  quem  a  Oallis  et  Pro- 
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testaiitibus,  velut  bnsiin  uc  cainit  iuctionis  suspici  indignc  fcrt. 
De  sua  vero  or^a  uus  iiitentioue  facile  coniecerim,  illuna  nec 
exaltatam  cupere  nec  fumiiiio  depressam  douiuni  Austriaram, 
quam  tnmeu  putius  quam  (lalluni.  aut  Succiim,  ve!  Bavarum 
imperio  praotioi  patictur,   nee  oiimiiio  desperarom,  si  delieate 
tractare  v.'llt  nius  illud  iugeninm  nobisque  apud  ipsum  clieiitea 
domereri,  coiimninen  inter  ikis  et  ipsum  rationos  i'acile  rt-periri 
poHso,  qtiac  nobis  iliuin  arct««  roniungeri'iit.    Certo  autem  mihi 
constat,  inag^na  intcr  ipsum  ot  iSuecum  g^liscere  in  dies  diffiden- 
tiae  principia,  quac  nova  iuter  ipsos  conferentia  haud  dubie 
augebit.  FercuUt  autem  summopere  elfH^orem,  quod  inter  alia 
scripta,  quae  secretario  regia  8aeciae  Courtino  a  Gedaoensibus 
intercepta  fuer^^,  i  reperta  faerit  quaedam  regia  Sueciae  epistola 
ad  quendam  Gaüiac  ministrum,  in  qua  Bpem  £Msiebaty  ae  brevi 
potiturum  Prussia   Ducali  mcdianto   tractatu,    ad  quem  86 
facile  attracturum  electoria  aDimum  aibique  poUicebatur,  oblata 
ipsi  aliqua  compeneatione;  unde  electori  confirmata  auapicio, 
quod  rex  Sueciae  inbiaret  Pilaviae  et  Memmeliae,  quae  ad 
praemeditatam  maris  Baltici  dominationem  ac  ipaiua  Praasiae 
conserTatioDem  omnino  ipsi  aunt  neceBBariae.  Pi'aevaJet  tarnen 
regia  Sueciae  geuius  ac  in  colloquiia  cum  electore  neacio  quod 
fiibi  praedominium  vindicat,  ut  elector  Brand*"  nihil  ipai  ne- 
gare  possit,  vixque  ab  eo  recedit  elector  BrandenburgicuB,  quin 
statim  illum  facti  poeniteat,   Ideo  rex  Sueciae  probe  calletiB 
mores  electoris,  ilium  saepiuscule  ad  privatoa  congreaaua  cona> 
tur  allicere,  quos  ministri  Brandenburgici  tota  indnatria  diver- 
tere  Student. 

Badem  die  invitavit  me  ad  coenam  elector  Brandenbui^i- 
cns,  qua  peracta,  quaesiit  n  mo,  an  a  comite  Suerino  percepissem 
ipsius  iutentionem  circa  tractatus  ])rivatop,  niihiquc  non  obscure 
subiiulicavit,  gratissinium  ipsi  f'uturuni.  ^i  liuc  medio  ipsi  on- 
sulerotur  ac  cito  po^scm  pcuetiare  Polonoruui  intcntioneui.* 

In  trarfatii  autem  inter  Sei"""  Sueciae  regem  et  electo- 
rem  una  est  conditio,  quae  nie  Imetenus  latuerat,  qua  scilicet 
cnnvoiitum  est.  ut  «leticieutc  Sei™'  eleetoris  prolo  mascula,  Prus- 
sia  Ducalis  regi  Sueciae  cedere  debeat;'^  quod  si  sinceri  omnes 


*  Tergleiehe  Aber  diese  Angelegenheit  Pnfendoff,  De  rebus  a  Carolo  Qaatavo 

gcstis.  in».  TIT,  §.  100. 

*  §.  13  des  Lftbiauer  Vertrages}  MÖmer  1.  c.,  218. 
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electoris  Brandenburgici  ministri  Bumme  detestantur,  ipse  quo* 
qae  elector  Brandenbur^cns  agoita  periculo,  in  quod  se  con- 
jeeiti  rem  infectam  cuperet,  qua«  si  ad  Bubditoram  saorum 
Dotitiam  pervenirety  niagnam  haud  dnbie  abalienatb  iam  ultro 
animia  pareret  revolutionetn.* 

Hollandi  magnam  inde  conceperunt  diffidentiam,  ne  ecili- 
cet  devoluta  ad  regpem  Sueciae  Ducall  Prutsia  intercipiatur 
ipsis  commeroioram  libertasi  bocque  unnm  est  ex  ponctiB,  qiiae 
legati  Hollandiciy  qui  immediate  po«t  menni  ab  aala  Branden« 
bai^ca  discesBum  advenere,  sunt  proposituri,  ut  Bcilieet  expaU" 
gatur  illa  conditio;  se  alioqiiin  ultimos  suos  cum  Suecis  tractatiis 
nunquam  ratihabituros.  Detiniiit  autein  Ser"""  elector  praefatoa 
legatüs  in  itinero  '  ad  ineum  usqtic  ab  cius  uula  discessum,  ca 
quidem  de  causa  (ut  apud  iiie  professi  sunt  eins  ministri)  im 
scilicet  elector  ipsis  cog-eretur,  utpote  legatoruni  caractero  im- 
buLib.  priuuiiii  ante  me  locum  duuii  suae  decernere.  *Ko  ipsa 
auteni  l'aeile  Huspicdr,  aliam  morae  causam  fuisse,  ne  f»cilicot 
aliquid  de  ipsoruni  negociatiuniljus  cxpiscarer,  qnae,  quantuin 
inda^are  potui,  ad  a«^itanda  pucis  consllla  et  iustaurauduni  maria 
Bahici  comnuM'ciuMi  cullimaiit;  sutiinie  taiuoii  timent,  ne  Prussia 
{Suecis  remaneat;  elector  Brandcnburf^icns  tainen  suspieatur  unum 
ex  praefatis  HoUandiae  legatis  re^^i  Sueciae  addictum  esse.*-' 

Haec  est  genuina  rerum  in  hac  commissione  gestarum 
series,  super  quibus  si  humillimos  sensus  meos,  ca  qua  par 
eat  aubmissione  ac  reverentia^  proferre  liceat;  sequentia  sab- 
iiciam      M}"  V™«  sapientissimo  indicio. 

*Quod  licet  electori  non  plus  aequo  fidendum  sit,  imo 
facUe  evenire  possit,  ut  hanc  meam  propoBitionem  regi  Sueciae 
commtinicet,  quo  lautiorea  ab  eo  conditionea  expiscetur;  nulluni 
tarnen  mihi  dubium  eat,  quin  serio  in  reconciliationem  cum 
Poionia  propendeat  et  quin  Poionis  annuentibua  honeatasque  et 
securas  conditionea  offerentibua,  omnino  divelli  posait  a  Sueco. 
Sanier  enim  miniBtrorum  pars  in  id  totia  conatibna  incumbit, 
et  iam  adyeraae  factioni  praevalere  coepit,  maxime  ab  eo  tem- 
pore, quo  V»  Caea*  ipai  per  me  dignata  eat  complanare 
▼iam  ad  tractatua,  quod  quidem  maiorem  electori  ansam  dedit, 

1  in  itiiioro  von  T.i*?ola  nachgetragen. 

'  Huijbcrt  und  Yshr.indts  waron  die  Vertreter  FInllaiido  am  kurfürstlichen 
Hofe.  Vergleiche  ihre  Berichte  vom  11.  und  14.  Januar  16ö7  in  den  Ur- 
kanden  und  Acten,  III.,  102  ff. 
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et  aliis  eiusdem  sententiac  niioistriB  animos  crcxit^  ut  hac  de 
re  liberius  cttm  electore  diaeerereat;  eed  celeritate  opus  est, 
ut  Degotiam  maturetur,  antoquam  reram  facies  vel  electons 
intentio  mutetur.  Ideo  samme  ezpediret,  ei  quantocins  ulteriora 
ad  hoc  negotium  promovendum  et  ooncludendum  mandata  ac 
pleuipotentiae  traoemittereiitury  dum  ioterea  cooabor  seDsim  et 
eecreto  matenam  ita  disponere,  ut  ad  omuem  Caes**"  M*^ 
Dutum  poseit  opus  ad  p^ectionem  perduci.  Suaderem  tameo, 
ut  ad  integram  usque  tractatuum  coDclusionem  nihil  propterea 
Poloni  de  solitis  hostilitatibus  remitterent;  quo  plus  enim 
lacessetur  elector  Brandenburgicus,  eo  magis  illum  nobis  hi^>e» 
bimus  obnozium,  et  quo  plus  extenuabitur  suspecta  potentia^ 
eo  securiores  erimus  in  posterum  et  eos  omnes,  qui  ipsius  prO' 
tectioni  inniti  possent,  habebirons  longe  dociÜores.* 

Seinen  Auftrag  hei  Karl  Gustav  hat  Lisola  noch  nicht  aus- 
fuhren können.    Er  denkt  aich  jetzt  zu  d< nnselhen  zu  begehen. 

P.  S.  Hi  i  der  Aufgabe  des  Briefes  erlia/t  Li'.toJa  da.^  kniger- 
liehe  Öchraibcn  vom  17.  Dtcember.  Wird  sich  darnach  ricJUenJ 
•Conabor  taraen  prius,  si  possibilo  sit,  interessc  conferentiae 
intcr  rfVf^-oin  Sueciae  et  electoreiii  liraudenbiut^iciiin  et  meam 
coaimisHiuiiein  apud  Sueciae  regein  exonni.  Arduuin  mihi  erit 
plausibiiem  praetcxtuin  nancisci  eundi  Ucdanuni.  l^n.m  rex  Sue- 
ciae suspicabitnr,  me  eo  pergere  pro  accomodatione  electoris 
Brandenburi^ici  prucnranda.  Conabor  taiuen  dextre  me  expe- 
dire  et  quam  citissime.  Laetabitur  summopere  elector  Brand*'", 
quando  seiet  me  Qcdanum  petere;  mihi  enim  ipsius  ministri 
non  obscure  insinuaruut,  summe  expediro,  si  ipsemet  possem 
Gedanum  ire  ad  expiscandam  regis  Poloniac  circa  privatos 
tractatus  intentionem.  Caeternm  cum  V.  C.  foedus  cum 
Polonis  iniverit,  hoc  pulcherrimnm  nobis  campum  aperiet  avel- 


'  Durcli  die  Weisung  vorn  17.  Doceiiiber  1G56  (SL-A.)  urLielt  Lisolft  Mit- 
theilung von  dem  am  1.  Doccmber  erfolgten  Abschlüsse  des  Österreichisch- 
polnischen  VertragM.  Zugleich  wurde  ihm  der  Befehl  ertheilt,  nach  Be- 
endigung' seiner  Mission  hei  Friedrieb  Withelni  nnd  Karl  Onstav  nedi 
Dansig  snm  Polenkönige  xu  cili  n,  (!i(>.>*(  n  zur  »chleunigen  BstaficAtion 
d«S  TnictateSy  txtm  Abbruche  der  Vorhandlungen  mit  Schweden  nnd  Frank- 
reich süu  vermöfrpn,  odor  wenn  dies  nicht  mHg-lich,  die  Mediation  des 
Kai«erM  bei  den  Verh«.tulhiiigen,  je»!enfnll«  nhor  den  Kinacblns«  de<  Kaisers 
und  seiner  ErblUuder  in  den  eventuell  ab2U8elilie»sendeu  Vertrag  durch- 
snsetsen. 


Digitized  by  Google 


lendi  a  Suecis  electorem,  si  tiiniirum  V.  C.  M"  consentire  velit, 
ut  praefatus  eiector  Brand'"'  incliuiatur  in  illo  foedere;  quod 
i})si  ürit  solidum  securitutiB  fundameutum  ei  terrorcs  dissipubiti 
qtios  de  PoloQoruin  vindicta  concepit,  in  quibus  uuicuiii  hisce 
privatis  tractatibus  ubicem  hactenus  fuisse  animadverti.  Si 
igitur  V.  G.  M**  dementer  approbety  at  clectori  possim  iioc 
medium  proponere,  nullatcnus  dubito,  quin  hoc  ad  tractatuum 
promotionem  summe  conducat.  Opus  erit  tarnen  ipsi  rem  oblique 
proponere,  ne  statim  ipsi  inootescat,  V,  C.  M**"  cum  Polonis 
foedus  inivisse  idque  ad  Suecomm  postea  notitiam  ante  tem* 
pos  perveniat.* 

L. 

DBmrtg,  1607,  Janoaf  27.  (Aut.) 

Iti'ine.  nach  Klhing.  Unterrcfhiuy  mit  Schlippmharfi.  Reiste  luich  Dasxug. 
Dl'  fjUTiihres'  Mflditiiyen  an  die  l'olrn.  Furrht  der  Polm  vor  einem 
Kcha-ixitücfi-ho/Iihuiijfrhtm  liüitdui^tse.  Karl  Guxtavs  Ancrhivtuiujvn  nn  !ft>f- 
latul  für  dm  Eintritt  in   die  acitucdincli  branüaiburgijidte  Allianz.  Er- 

Märuuym  de»  dänii^en  Guandten» 

Iii  dem  kaiserUchm  Befehle  vcm  17,  Decemher  ent- 
sprechend nach  J^biny  'jinjaugen,  am  von  dort  nach  Marienhurg 
m  etZett  und  seinen  Au/trag  heim  Sehwedenkönige  auszufuhren. 
In  Elbing  kaim  er  aber  nkikti  Uher  den  A^enätalt  dee  Künig» 
erfahren.  Er  ihmU  also  SehUppenhach  den  Auftrag  mit  dem  Er^ 
suchen  mit,  Karl  Gustav  davon  zu  benachrichtigen,  was  Schlippen' 
hoch  auch  auf  sich  nimmt:  uc  prucviu  quadam  declaiutiuiie, 
tanquam  ex  sc,  (scd  ut  regiae  inteutionis  conscius)  mihi  paueis 
inainuavit,  se  quidem  certnm  esse,  mediationem  ('esureain  regi 
8U0  inter  alias  omnes  aeceptisaiinani  tdic,  ni  uiudu  pci  niedia- 
tores  transi<i;i  iK-jL^otiu m  Ichcret;  res  autem  eo  redactas  videri, 
ut  vix  uiediationi  locus  saperesae  videretur.  Si  eniui  i'üluni 
Prussiani  concctltn  e  vt  llunt,  tunc '  pacoiii  co  ipso  statim  sino 
niediatorilius  coiicludeiidam ;  sin  antcin  oblinuato  Semper  animo 
Pruööiae  restitutioni  vellcnt  iiisistere,  tunc  oinnem  inediHtoi'um, 
qualescunque  demuni  fueriiit,  opcrani  irrilani  tuic.  Kx  (juo 
quidem  rosponso  iudicavi,  uou  ease,  quod  ulterius  iosudaiem 
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in  ezequepda  S.  M*'*  V**  apnd  praefatutn  regem  oominissione, 
*ne  CeBaream  authoritatam  proBtituerem,  statirnque  deliberavi 
iter  Gedanense  qnantocius  suscipere. 

AU  er  8ehlippeiih€uh  dawm  in  Kennimas  tetzen  mtt,  etfähti 
er,  da»$  dieter  neh  hereU»  auf  dem,  Wege  am  KSfuga  von  Sekipedea 
h(^nde.  Er  eüt  daher  §o  teknell  aU  mö^ieh  nadt  Daiudg  und  enir 
schuldigt  in  einem  Sehreiben  an  Karl  Gu8tav  dieten  Schritt.  In 
Danziy  kommt  er  zur  rechten  Zeit  an,  biduo  enim  antequam  huc 
advenissem,  legatus  Oallicus  dcl'  Ombre  sig-nilicavit  niinistris 
Polonicis,  se  habere  ox  iiula  Uiillica  litteras,  (juil)iis  informa- 
batur  de  concluso  a  M**  V*  cum  Polonis  foedcrc,  meqiie  desti- 
nandum  esse  a  V.  C.  M'*  ad  procniaiidain  foederis  ratihabitiouem 
et  disponendns  scuatoruin  auiiiiüs»  ad  designandam  Austriacae 
duimii  Poloniae  successioneni,  qua  de  re  iiiulta  cum  suDatori- 
buä  di< somit,  quae  omnia  mihi  statim  per  fidos  amicos  fuere 
commuiiicatn  .  .  .  .* 

Caetcruiii  8cr'"^  Poloniae  reo;!  ac  praeeipuis  eius  ministi  is 
gratus  accidit  adventus  meu8|  ultra  quam  referre  audeam.  Rem 
dextre  conor  divertere  .  .  . 

*Die  Polen  fürchten,  dass  Holland  den  vor  Monaten  mit 
Schweden  geschlossenen  Tradol  ralificiren  werde,  penetravi  paulo 
ante  meum  Elbinga  discessum  a  viro  arcanorum  conscio,  regem 
Sueciae  omnibus  modis  adniti,  ut  Hollandiae  statos  in  socia> 
tatem  armorum  spe  lueri  alliciat,  quem  in  finem  nuper  propo- 
ftuisse  fertur  )eg;atiB  Uollandicifl,  so,  si  status  Hollandiae  cum 
ipso  concurrere  vellent  ad  expugnandam  Gedanum,  ooncessnnun 
ipsiB  mediam  partem  theloniorum  omsinm  ao  praeterea  naves 
HoUandicaB  ab  omni  vectigalium  onere  fore  in  perpetuum  im> 
munesi  in  cuiuB  rei  Bocuritatam  res  Sueciae  capto  Qedano 
conBignabit  ipsis  Mindam  munitiBBirnnm  ad  OBtium  maris  pre- 
pugnaculum,  quod  quidem  magnum  erit  ad  alliciendoa  HoUandoB 
lucro  intentos  ilHcium;  qua  de  re  monui  Poloniae  regem  eiqne 
media  suggessi  oportuna,  quibos  hoc  damnum  facile  cavebit. 
Hoc  etiam  pacto  res  Poloniae  sibi  regem  Daniae  arctiuB  ad- 
Btriugero  poterit,  cniuB  Bumme  intercBt,  ne  tale  monopolium, 
ex  quo  certissima  eins  pemicicB  Bequeretur,  in  mare  Baldeum 
coalescat.  Legatus  autem  Daniae^  miniBtris  Polonicis  olare  fassus 
est;  regem  suum  nihil  aliud  praestülari,  ut  suos  in  regem  Sue- 


Ht'inrirh  Wilmson  Kosewiug;  vergleidie  Urkunden  und  Acteu,  Vlll.,  177. 
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eiae  oonatns  ezeqaatar,  quam  resoltttionem  ao  oonsiltam,  quod 
V.  C.  M**  iaibity  ad  culns  normam  et  ezemplum  ipse  Btudia 
sua  aptabit;  quae  quidein  omnino  combioant  cum  iia,  qnae 
aate  aliquoa  meoBes  reaidens  Danicus  confidentor  iosiniiaverat; 
quod  mihi  validlBsimum  suggerit  argamentumy  ut  Polonos  ad 
matunuidam  foederis  nobiscum  mtihabitionem  inatigem.* 

LI. 

DanaiiT«  1667*  Vebroar  S.  (Aut.) 

Zntammmhwff  Karl  fii'stavs  mit  Friedrich  Wt'fhrhn  in  l^eussisch-IIoUaiul. 
Bemühungen  D  Avaugours.    Stimmung  der  Polui.    Pläne  der  /VtiHzo^en, 
Holländer  und  des  JJänenkömgs.    ßemiUiungen  Linola  s  bezüglich  der  Ilati- 
ßcatüm  du  Vertragt»  zwischen  Otsterrtick  und  Polen.   Zugeständnisse  der 
ßir  den  Amgldtk  mit  Brandenburg.    Bestreben  Lis<da'$,  die  Zu» 
sammenkunft  Johann  (kwmir«  m/t  Karl  Gustav  zu  verhindem  und  die 
Pole»  «ur  Versdu^i^  der  OomiUen  m  bewegen. 

S.  V^^  humillimam  rerum  mihi  eommissarum  rationem 
daturuBi  operae  pretium  duxi,  rcrum  pi-ius  ac  dispoBitioniim 
Bystema»  paucia  hic  aabiioere^  ut  M.  V'^  solidiua  desuper  fun- 
dare  queat  iudicium. 

Initum  tandem  fuit  inter  Ser*"""*  Sueciae  regem  ac  clec- 
torem  colloquium,  loDge  diversum  utrinque  (ut  nuunu]]!  opi- 
nantur)  in  finem,  electorem  scilicet  ad  eliciendas  regia  Sueciae 
altimas  circa  pacem  deolarationea,  regem  vero  ad  atringendum 
arctiori  foedere  electorem  ad  coniunetionem  armorum;  quid 
autem  in  illo  congreaBU  agitatum  fueril^  necdum  certo  ao  prae- 
ciae  licet  reeeiiBereJ  Hominem  mihi  fidiBBimum  ac  peritiaai- 
mum  illoo  expreaae  deatisavi»  qui  rem  totam  indagabit,  a  quo 
in  dies  certiora  praeatolamur.  laterea  ezapectatiir  hic  legataa 
Dayaucour  novis  artibaa  adorturua  Polonorum  <5on8tantiam  et 
apecioeifl  rationibus  alliciturua  ad  cougresaum,^  ex  quo  mea 
qaidem  opiolone,  licet  pax  non  Bcqueretur,  multa  tarnen  Suecis 
meiigerent  commoda  ac  in  PolonoB  damna  redundarent. 

'  Ueber  diese  Ziuammenkaoft  in  Preouiseh-Holland  nm       Januar  «iehe 
Pnfendorf  I.  c,  IV.,      3;  Droysen  1.  e.,  329;  Erdmaniiadorffer,  Graf 

Wnldeck,  408  f. 

*  ITeher  Charles  Grnf  D'Avnugoar'«  Thätigkeit  iu  dieser  Zeit  siehe  Ur« 
künden  uad  Actou,  Ii.,  124. 
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*PoIoiioram  vero  animot  circa  hoc  pacii  negotiam  ita 
coD8titttt08  esse  animadTerto:  una  est  facdOi  qaae  pacem  cum 
Suecis  nullis  conditionibus  pabieeendam  asserit,  sed  Moscttm 
quocunque  demam  pretio  plene  conciliandum,  cuius  accesBionc 
res  Sueciac  faeile  opprimetur;  alia  est,  quae  mediam  tenet 
viam  ac  pacem  quidem  cum  Sueco  BtabiUendam  negat,  Moscom 
vero  splendida  Bpe  demnlcendam  suadet;  coneluBioiiem  vero 
suaviter  eousque  producendam,  donec  oppresso  Sueco  (quod 
noii  arduum  fore  praeaumunt,  si  V*  Caes*"*  M"  ipsorura  cona- 
tibus  aecesserit)  possiut  postmoduin  iicquioribus  cum  Mosco 
conditionibus  transigere,  vel  si  paccin  abnuat,  aruiis  certc  con- 
troversiam  decurnere.  Binac  iliae  factioues  totia  aulielunt  spiri- 
tibn^  a  1  ratihabitionem  foederis  nostri  et  ad  reconciliationem 
electoris,  ex  qua  certam  Suecorum  ruinain  liaud  dubie  statim 
secuturain  coniiciunt.  Tertia  denique  factio  pactui)  cum  Suecis, 
sed  non  niai  hnnostam  ae  tutaui  (ut  ijJt^i  ass(  runt)  promovere 
studct,  idqu©  ex  Tiansylvaiii  ac  Oosacoruni  luctn;  exbaustas 
ainnt  reg^ni  vires  et.  aeraiimn  uKjdiMrpi»!  oinnia  ad  prouiovenduni 
ulterius  bellum  sublata,  valida  .Suücis  ac  munita  supj)etcre 
propugnacuia,  Polonis  quidem  obsidionum  artem  iiiiDiine  cai- 
lentibus  ioexpugnabilia,  auxilia  Caesarea  debilia  fore  ac  one- 
roBa^  ad  fovendum  qnidem  bellum  uon  ad  opprimeDdiim  bestem 
idonea;  nobilitatem  Polooicam  bello  ac  yariia  cladibus  attritam, 
Gedanum  ipsuni  cessatione  commerciorum  dcBolatiim,  suBtiDen- 
diB  diutiuB  belli  aumptibus  impar,  aliaqae  id  geaiw,  quae  specie 
quidem  non  earent,  nec  etiam  fundamento. 

Uli  autero  ratihabitionem  foederie  noBtri  procraBtiuandam 
oeuBent^  donec  noyas  a  nobis  extorserint  conditiones;  illi  etiam 
tractatoB  particulareB  cum  electore  Brandeoburgico  vel  miuuB 
approbaot  vel  differri  cupiuot,  quod  mihi  BUBpiciooem  movet, 
illoB  id  studio  forte  facere,  ue  scilicet  immiuuta  hoc  tractata 
Suecorum  poteutia,  nnllus  ampliuB  ipsiB  supereit  praetextuB,  quo 
Suecicam  pacem  apud  regem  Poloniae  ac  eenatores  promovere 
valeant. 

Animadverto  tameu,  hanc  communem  eBBe,  tarn  regia  Polo- 
niae, quam  Benatorum,  cuiuBcuuque  demum  factioniB  Bint,  opi- 
nionem,  auxilia  a  M**  V*  promiBsa  nimiB  debilia  esBC  ac  oneroBa, 
ut  aliquid  magoi  in  communem  utilitatem  conferre  valeant. 
Omnes  igitur  consent  curandum  esse^  ut  Caes*  V*  M*^  dementer 
BO  resolvat  ad  ulteriorem  aliquam  largitionem:  kaeo  tameo 
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inter  eos  est  discrepantin,  quod  aliqui  ita  sint  disp  »aitl,  iit 
licet  niliil  ulterius  exturqiiore  valerent,  ratificnndnni  niiiilomimis 
censeant  foedus,  aliis  vero  contrariam  vidoatiir  et  rcijniblicae 
Doxiuin  cum  tarn  exigua  ope  ac  sul  siiliu  !=f^  no))is  oonjmii^ere 
mnltaqiie  mctnnnt  ex  hnc  coniunctionc  mala;  (ialliam,  iibi 
Polonos  domui  Austriaca«;  alliji;atort  aniinadvc'rt«?t,  siippedita- 
turam  Suecis  auxilia  lautissima,  pacem  postmoduin  fore  lon^e 
difiiciliorem ;  oinnes  denique  domus  Austriacao  oinulos,  tunc 
hostes  Polooiao  futuroa,  aliaque  id  genas,  quod  efticaciter  re- 
feliere  non  intermitto. 

Otnnes  autem  palam  proteatantnr,  se  pacem  cum  Sueco 
nnDatenna  vnqiuuii  auaanroe,  nisi  enm  omnimoda  Prussiae  reati- 
tntiono. 

Galli  vero  in  id  totia  cooatibna  tncumbunt,  ut  cipn^entu» 
pro  pace  ineunda  inatituatur  iamque  certum  quoddam  inatru- 
man  tum  praelimiDariam  confecerantf  nondam  quidem  Polonia 
propoaitum,  aed  mihi  a  viro  Oallieia  legatia  aumme  coafidenti 
commanicatumy  caiua  pancta  prozimo  ordinario  bumillime  trana- 
mittam.  Cnm  antem  ipaia  ez  aula  OaUiae  innotuerit  de  noatria 
cum  Polonia  tractatibva  (qnae  partim  vera  aunt,  ex  parle  autem 
falaa),  magnam  hao  de  re  palam  aolIieitudiDem  teatantur  ac 
Polonia  metum  conantnr  inoutere,  quod  ai  nobia  ae  conjungant 
ac  regDo  succeaaorem  Anatriaoam  deaignent,  non  Poloniam  modo, 
aed  totam  Europam  invoWent  ineztricabiltbua  bellia.  Poloni 
bactenna  totina  negociationia  arcanum  ipaia  aatia  fideliter  diaai- 
molarunt,  ita  ut  certo  mihi  conatet,  ipsoa  necdum  qtiidqaam 
certi  jfuisse  assecutos,  licet  tani  ex  Galliae  Htteris,  quam  ex 
cülljecturis  altquid  indistincte  ac  confuse  subodorentur. 

Ilollandi  noiiniliil  lliictuautes  esse  videiitur;  praecipuus 
ipsurum  scopus  in  commercii  resuuu .;tione  situs  est;  electorein 
oppressutn  nolinit,  nec  Suecuiii  niinis  elatum,  illum  quidcm  e 
PruBsia  excedere  cuporent,  nou  autem  in  illa  opprimi.  Ideo 
cum  Poloni  animadverterent  iuter  legatos  foedeintnnnn  ordinura 
ri'Miiinem  esse  ex  prnvincia  Hollandiae,  cuiun  püLi.^-iiMiini  inter- 
(■i:it  Suecos  e  Prussia  peili.  scripserunt  ad  residditern  Huum 
apud  Hollandiae  statns  dfirentem,'  quatenus  Rfiio  repiesentaret 
provinciae  Hollandiae  i(!rMni  dispositiononi  t  ()^([ne  ad  destinan- 
dum  huc  ex  provincia  Hollandiae  specialem  legatuiu  adhortaretur. 


>  NieoUa«  de  Bi«;  Twgl«iohe  Urkonden  und  Acten,  YII^  91  f. 
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Rex  Daniau  ad  bellum  Suecis  inferendum  summe  dispo- 
situs  est.  Cüuiitia  eum  in  tinein  convocavit,  novos  ititerim 
milituni  delectus  ac  bellicas  naves  adornat.  Convenit  me 
ipsius  legatus  ex  cuius  s^^rmonibns  satis  n  lliirn,  Danuni  nihil 
praettT  Caesarcam  resolutionem  et  exenipltuu  prae^tolari.  Poloni 
ab  ]it  tT!T?t  Cjuatuor  mille  subsidiarios  luililes,  sed  ma'zis 

propendet  I 'mus  ad  irniptinn»Mn  in  Sueciam,  nec  facüe  imiu- 
cotur,  ut  hie  dissipet  vires,  qiiod  mihi  etiam  mai^is  conm  uniu 
videtur^  revocabit  enim  hoc  pactu  reo-em  Suociac  a  circuiu- 
ferenda  ad  ceotrum,  nec  utilius  potcrit  imquatii  Polonorum 
rebus  consulere,  quam  cum  Sueciae  Yiscera  penetrabit.  Rex 
D&niae  deßberavit  comitem  Ransavium  ad  Caes*'"  M^°*  V*<°  ab- 
legare,  ut  cousilia  communicet  ad  mutuam  utilitatem  et  arctam 
eum  M**      unionem  (si  posaibile  sit)  ineat. 

De  oonditionibtis,  qua«  Poioni  ad  noBtnun  foedus  Büper- 
addi  cupiuDt,  nihil  bac  posU  perBGribam»  quin  liao  in  re  nec 
ipsimet  Batta  adhnc  Bibi  conttant,  et  maiorem  deaaper  firmi- 
tatem  broTi  expecto. 

FerspectiB  antem  hisco  renim  dispositionibuB,  prirao  qni- 
dem  adlabora^i  priyatia  tractatibns  cum  electore  proroovendiB, 
inxta  dispoBitioneSy  quas  V**  0**  mandato  non  infeliciter 
Stabiii veram;  deinde  operam  impendi  aTeHeado  regi  Poloniae 
non  a  oonferentia  solum  personali  cum  reg^  Sueciae  (ad  quam 
arcanie  artibus  invitatur),  sed  a  qucviB  sen  publice  aeu  private 
per  commiBsarioB  cum  Suecis  congresau;  tertio  ad  promptam 
ratihabitienem  foederis  nostri  ipBum  allicere  studui;  qaarto  ad 
protrahendam  suaviter  eomitiorum  convocationem ;  quinto  ad  per- 
Bistendum  fortiter  in  puncto  mediationis  CaeBareae,  eaau  quo  con* 
gresBus  tandem  admittatur;  sexto,  ut  quidquid  demum  evenerit, 
nihil  nobis  practeritis  et  neglectis  concludatur;  quibus  autem 
mediis  et  urgiinientis  iitar  ad  haec  omnia.  id  lotuiu  M"  V*"^ 
Caes""  ex  proxiina  relutiune  intra  triduuni  secuta ra  j)atebit. 

Ad  prinitun  igitur  circa  particulares  electoris  tractutus, 
licet  nonnulli  ex  praecipuis  senaturibus  impetu  mai^is  quam 
ratione  mihi  foititer  obstiterint,  eo  tarnen  adduxi  rej^em  ac 
plerusque  luinisii os,  ut  suam  mihi  circa  cunditiones  electori 
proponendaH  declararint  intentionem  et  operam  meam  plena 
fidticia  approljaririt,  uiiuuentes.  ut  [iromoveüdis  ulterius  tracta- 
tibu8  insi^tciem  ae  conditiones  j)ro|)oiierem,  quas  cum  scripto 
expunere  coosultuiu  non  iudicaiem,  dcAtinavi  personam  summe 
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fidftm,  qnae  eaR  nretonns  exhibebit  ac  nie  de  ultima  electoris 
ßrandenburgici  inteutioue  faeict  certiorem. 

Conditioues  autem  hae  sunt:  Conccdetiir  electori  tribunal 
in  PruBsia  ab  omni  appellationo  immune,  cuius  assessores  eli- 
geotur  ab  electore  Brundenburgico,  inatitudonem  tarnen  acci* 
pient  a  Corona  Poloniae;  secundo  exiinetttr  elector  Branden- 
bnrgicns  ab  obligatione  pittMtandi  perBonalitcr  homagii  tarn 
pro  se,  quam  pro  suis  successoribnBy  sed  illud  per  legatos 
tantum  praestabit;  tertio  liberabitar  ab  omni  onero  coutribu- 
tionis  peouniariae,  quam  yigoro  uiyeetiturae  ingrucnte  iu  Polonia 
beilo  praeetare  tenebatur;  quarto  concedetur  ipsi  civitas  Elbinga 
eodem  iure,  prout  rdiqnas  PruBsiae  ciWtates  posBidet,  modo 
mntna  armomm  coniunctiona  haic  cmtatt  recuperandae  coope- 
retar;  quinto:  interea  poterit  elector  BrandenbuTgicut  pro  so- 
curitate  sua  bina  in  epiBCopata  Varmienai  praoBidia  Brauna- 
bergae  Bcilicet  ac  Älenstttnii  conservare,  donec  realis  ipBi 
£lbingae  poBsesBio  extradatur;  Bezto:  concedentur  Btipendia 
aliqua  pro  militibuB  ekctoris  Brandenburgici,  quando  illoB  con- 
junget;  septimo:  cavebitur  pleniBaime  pro  aeooritate  aua  me- 
dian te  CaeaariB  autboritate.  Expectunna  deauper  responaom 
electoria,  qui  prout  aabolPecimua  summe  alienataa  a  rege  Sue- 
eiaa  ex  hoc  novisaime  cottgreeau  diaceaait.  Videbtt  aaltem  eleo* 
tor  Brand^^',  quod  pro  ipso  longe  meliores  a  Polonis  conditionea 
elicuerim,  quam  alii  omnes,  qui  ante  hoc  ipsius  causam  susce- 
pLiaut,  scd  üpus  erit,  quam  citissime  hic  habere  pleiiipoten- 
tiui  ium  vel  plenipotentiam ;  elector  I^raud'^"*  nihil  coucludet 
sine  fideinssione  Caesarea  et  penculum  esset  in  mora,  uam 
siuguJis  fere  diübus  mutantur  rcruni  ac  aniiuoi  um  dispositiones. 

Ad  secundum  vero  punctum  circa  courerentiani  personalem 
reffis  kSueciae  cum  rege  Poluiiiae  omuernque  aliuui  pacis  con- 
I  ;^.-uni  uniüiienduni  satis  feliciter  (Deo  laus)  liuic  rei  insudavi; 
ita,  ut  non  dubitem,  quin  d'Auaucour  cum  confusioue  sit  dis- 
cessurus. 

Ad  ratilmbitioneni  foederis  duriores  illos  inveni,  prirao 
quidem  legatorum  suorum  absentiam  practexebant,  quam  qui- 
dem  exceptionem  tandem  explosi,  aliam  autem  mihi  statim 
obieceront  excusationem ,  quod  scilicet  senatorum  numerua 
oroniDO  foret  insufficiena  ad  validum  aenatus  conaultum.  Ideo 
post  varia  coUoquia  nulluni  aliud  inirc  potuimua  consilium, 
nisi  ut  litterae  nomine  regia  Poloniae  .ad  aenatorea  tnin  in 
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Silesia  quam  iu  Polonia  deg-entes  quaiitociiis  cxpedirenttir,  qui- 
bus  ipsis  intinietur,  qnod  cum  üb  abseatiaui  piaecipuorum 
coronae  ministrorum  nun  Üceret  oreteous  ipsorum  sentfutiii^ 
coIÜercre  circa  foederis  ratiha^iitionem  uc  rei  necesßitas  moraui 
nullam  paterutur,  idoo  M'*"""  Suaiii  ipsis  dciuandare,  ut  quaoto- 
ciu8  Vota  sua  in  scriptis  circa  praedictam  ratihabitionem  trans* 
mittanti  ut  necessaria  desuper  resoiutio  pro  rei  exigentia  ma- 
turari  qaeat;  hoc  pacto  speramus  eorum  vota  et  praecipue 
arcbiepiteopi  GneaneDsis^  ao  iegatorum  nobis  fore  obnoxia,  quae 
ana  cmn  iis,  quae  iam  nobis  adhaerent,  tale  omnino  partibos 
nostris  adiicient  ponduS;  ut  reliqui  facile  in  eandem  sententiain 
trahendi  eint.  Interea  aimulo,  mihi  ex  hac  tantilla  dilatione 
miniine  satiBfactam  esse  ac  instantisaime  «rgeo,  ut  interea  mihi 
«altem  pleoa  detur  secaiitas,  nullum  anqnam  instituendum  eon- 
gressnm  sine  Caesarea  mediationey  nee  quidquam  oonclvsom 
in,  quin  Caea^  M**  com  plena  aecaritate  sua  in  tracta- 
tibua  inclttdatur^  qoae  duo  quidem  puncta  rex  Poloniae  mihi 
pleniuime  promisit;  nec  ideo  acquieaco  et  hanc  mihi  promis- 
sienem  a  aenatoribus  hic  adatantibus  mihi  ratlficari  pcatnlo^ 
quem  in  finem  res  Poloniae  eonBultam  duxity  ai  ipao  praesente 
seereta  oonferentia  ineatur  meeurn,  in  qua  praecipui  senatoret 
totiuB  arcani  iam  conscii  intersint,  nt  rex  Poloniae  nkaiorem 
ansam  babeat  illorum  desnper  promiaBom  eliciendi  eosque  ita 
oppigDorandiy  ut  nefaa  sit  poBtea  retrocedere;  ad  quam  quidem 
conferentiam  matidato  regis  Poloniae  instituendam  bodie  voca- 
tu8,  comparebo  cum  residente  a  Fragatein,  qui  mecum  in  Omni- 
bus iidelera  ac  strenuam  navat  operam.* 

Ad  dilatiouem  comitiorum  quod  attinet,  inveni  ad  hoc 
seiiatorum  animos  non  male  dispositos,  qui  recenter  eum  in 
lineui  ablegarunt  deputatum  qucndaiii  ad  Müscum,  ut  ilii  causas 
dilationis  ob  pestem  scilicet  aliaquc  Kelli  incommoda  necessariae 
rccenseret  ac  moram  suaviter  excu«aret.  Animadverto  illos 
nunquam  nisi  in  extreme  desperationis  caau  Mosco  se  »ubdi- 
turoö,  qiiod  pulcherrimum  nobis  aperiet  campuni  magnis  nego- 
ciationibus  mo  tempuiü  iu»titutiudi6  ac  interea  suaviter  dis- 
poaendis  .  . 


>  Andreas  L«MiByo«ld. 

*  Frngstein  berichtet  Tom  2.  Februar  1657  dss  Gleiche,  nur  ohne  die  Ffille 
der  Mitlheünngen.  (Pol,) 
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LH. 

Dansig,  ie57,  7«bniar  10.  (Ant.) 

Bemiihungm  IMola'a,  die  Polm  vom  Anschlüsse  an  Schweden  abzubringen 
und  zur  engen  Verbindung  mit  dem  Kaiser  zu  vernwfjm.  Erfolg  se/rirr 
Bemvhnnffi'n.  Erklärungen  an  die  französischen  Gesandten.  Beseitigung 
der  Gejalir  einer  persihUichen  Begegnung  Johann  Casimirs  mit  Karl 
Ontku».  Frmät  <ler  F6Un  über  dk  Smämng  d€9  KaUer»  an  die  JSofdhe», 

M**  V*  ex  adiuncta  bis  copia  dementer  widere  digna> 
bitiir,  quid  in  conferentia,  rege  praesentey  cum  eenatoribas  hic 
degentibas  babita,  proposuerim/  quod  quidem  illos  summe  per^ 
movit;  ita  ttt  omnia  ad  voinm  Tiderentor  opUme  disposita,  nUi 
quod  foederi  nostro  aliqnid  supcraddi  omnes  unanüni  eoniensu 
desiderent.  Super  quibus  nolui  me  in  bao  praesenti  rerum 
connexione  duriorem  exliibore,  ncc  oranem  ipsis  spem  prae- 
scindcrc,  nc  ad  ulia  consilia  f'acilc  distraherentur.  Summatn 
enim  operia  moi  in  co  consiaterc  arbitratus  sum,  ut  novos 
üaiiorum  pro  pace  conatus  ac  congressne  instituoiuii  Btiuiia 
dextere  di^'ertercm.  Sciobam  eaiin,  quid  in  aula  Suocica  cum 
in  fineni  pararotur  et  Gallicog  Hollandicosque  lep;ato8  brcvi 
huc  cum  novis  machiuaiioiiibus  adfuturos,  cernt  l);uiujiie  non- 
nullos  e  praecipuis  in  pacem  Suecicain  propeuderc;  ideoque 
magna  nuh\  cautela  opus,  ut  immim  lut  in  tenipestatem  aver- 
tcrem;  qua  in  re,  quem  procedendi  modum  obsewnrim.  brevi, 
Deo  iuvante,  pluribus  rcferam.  Hacc  enim  rnptira  perscribo 
in  confusiooe  disceMus  regii  ex  hac  civitate  in  Maiorem  Po» 
loniam. 

Ad  venera  igitnr  legati  Qallici  ac  Holla  ndici  ac  eodem 
tempore  rumor  increbuit  (neo  omnino  vanua)  de  Transyivani 


1  Sunin)a  eorum,  qaae  Fr.  de  Lisola  Ser">**  regi  Poloniae  ac  dominis  aeoa- 
loribaa  proposoit  3.  Februar  1667.  8t-A.  LiioU  Mgt,  er  sei  rom  Kaiaer« 
die  Batifieation  de«  Vertraget  sn  erwirken,  anaenelieii  woideDt  «eil  vt 
der  eifrigste  Förderer  dieiea  Planea  geweeen  aeL  Er  erinnert  den  König 
▼en  Polen  nnd  die  Senatoren  an  ihr  während  der  Belagerung  Warschattl 
g-epebpnca  Versprccluii,  zählt  die  Vortheile,  welche  an««  rlrr  Rati6cation 
de«  Vfrtrnfrps,  die  Nachtheih;,  welcho  aus  der  Verzöfjenuig  derselben  er- 
wachsen müssteu,  auf  und  auhliesst  mit  der  Erklärung,  der  Kaiser,  der 
bisher  trotz  der  glänzendsten  Ancrbietnngen  Karl  Oustavs  den  Polen 
treu  geblieben,  wolle  beetinmt  wieMO,  wohin  eleh  die  Polen  ndgen. 
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in  Poloniam  irruptione,  qiiod  tantam  •  hic  confusionem  ac  con- 
BterDationem  peperit,  ut  mutata  prorsus  fuorit  rerum  dispositio, 
quam  a  principio  tarn  feliciter  stabilire  cooatus  fiieram.'  Ac 
cum  animadverteretDi  ipsosmet  factionia  nostrae  fauiores  prae- 
cipuoB  aperte  vacillarei  Gallos  vero  de  pace  quasi  conclasa 
exultare  ac  eorom  aliquos  iam  nobiB  minitari,  brevi  molem 
belli  in  no8  derivan  lini.  non  tarnen  cecidi  animo,  nee  partes 
meas  omisi  —  ut  V'  Caes*  aliuode  satis  accipiet  —  mioas, 
preceB,  rationes,  BUBpidonum  technas,  aliaque  id  gennB,  quae 
occaBio  Bappeditavity  adhibui;  Bimulavi  reditum  ad  regem  Sue- 
ciae  ad  ineuBdam  cum  ipso  et  M**  V*  CaeB*  perpetaam  ac  in- 
Tiolabilem  amieitiam;  nihil  deinde  intentatum  reliqui;  imo  cam 
ipBi  aenatores  de  responso  Qallis  dando  deliberareat^  dam  fni 
in  «ecreto  regia  condavi,  ac  rex  Poloniae  identidem  ad  me 
Beereto  misit  procancellarinm,'  qui  me  de  iis,  quae  agitabantnr 
certiorem  faeeret  ae  mecum  communicaret  ad  refellendas  ob- 
jectionea  et  investigaoda  media,  quibua  huic  malo  posset  occurri. 
Tandem  eesBit  nabia  victoria,  non  quidem  sine  magno  labore 
ac  perplezitate.  ReB  antem  Ita  Be  habet.* 

Die  fremzdaUchm  Gesandten*  hahen  in  deir  Audienz  die 
Friedengltebe  des  Schwedenkömgs  und  die  Vortheile,  die  aus  einem 
Frieden  mit  demselben  Polen  erwachsen  loilrden,  auseinandergesetzt 
und  verlangen  von  Casimir  einen  Ort,  wo  die  VWhandlunc^en  auf- 
genommen  werden  könnten.  In  einer  Berathung  mit  dm  Senatoren 
wird  dann  vom  Polenkönig  heschlossen,  dem  frunz'osi.^chm  Gesandten 
zu  erklären,  unter  xcelchen  Bedinqnnqm  Polen  sich  zu  Verhand- 
lungen mit  Schweden  herheil a.s>ie)i  wolle.  *Rpg;in,  autoni  declaratia 
talis  fnit:  Rex  PolDniiic  c'*M|<'t  rc^rri  Sneeiau  pi-iu.'tensinnes  omnes 
in  Sueciaiii,  rescrvato  tameu  sibi  titulo  ac  stemmate:  codot 
pleno  iure  Siiecis  })artem  Livoniac,  quam  possident,  ea  taiuen 
lef^e.  ut  rex  Sueciae  statiin  oninia,  quae  tarn  in  Pulonia,  quam 
in  Prussia  possidet,  illico  reatituut.  Includetur  in  tractatu  Tran- 
sylvanus,  non  vero  Cosad;  quia  iUi  sunt  sub  MoBCorum  foedere 


^  A  =  tarnen. 

3  Vergleiche  Des  Moyen  L  c,  297. 

'  Tr^fbicki. 

*  D'Avaugour  und  De  Luinbres;  über  ihre  Missioa  vergleiche  auch  den 
Berieht  Toa  Sehweria  vaaA  Jena  «n  den  Knrfiirtten  vom  12.  Febmar, 
Urkunden  nnd  Aeten,  Vin.,  149;  und  8ber  die  Anfnabme  der  polnieehen 
KrklXmngen  ebendaeelbit,  160  £ 
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iam  cotnprehensi.  Reciproce  autem  rex  Poloniae  includi  cu})it 
Imperatoren),  Regnum  et  Magnum  Moscoviae  Ducem,  tunquam 
foc'deratus  suos,  sine  quibua  nihil  coucludcre  potest.  llaec  est 
6umma  responsi,  ex  (juo  niirc  fuenint  consteruati  legati  Galliae; 
urserunt  aliquüties  pro  alio  respouso,  sed  frustra,  ac  fleinum 
legatus  del  Ombre  proposuit  tunrjiiam  ex  se  restitutiouem  Prus- 
»iae  exceptiö  Marienburgo  et  Klbingensi  palatinatibus,  quod 
utique  reiectam  fuit.  Deinde  proposuit  oniniinodam  Prussiae 
restitutiouem  mediantc  j)ecuuiaria  remuncratione,  f|no<i  quidcm 
DODDibil  Polonos  permovit,  sed  tandem  hoc  ctiam  superavimus. 
Denique  medium  proposuit,  quo  haec  pecuniae  summa  Suecis 
niimeranda  colligi  posset  absque  incommodo  reipublicae,  si 
sciiicet  augerentar  vectigaiia  ad  mare  Balticam  et  haec  aactio 
attribueretur  in  remuneratiooem  8uecorum,  quibns  interim  ad 
iotegram  usque  solutionem  remanefot  Elbinga  et  Marienburgum 
pro  securitatf».  Hoc  in  puncto  summe  laboravi  Polonis  pleris- 
qne  nntantibus;  monui  statim  legatum  Danicnm  illumque  non 
Inatiliter  adhibui,  qui  mihi  poatmodum  sammas  gratias» 
ae  tandem  etiam  hoc  ultimum  peraculum  BuperaTimus.  Sed 
timeo,  ne  haec  sit  febris  intermiUens  ideotidem  reditura,  nisi 
PolonoB  arete  constringamus  expresBO  fbedere.' 

Inatiternnt  denique  legati  Qallici  et  HoDandici  communi- 
buB  consiliiB,  ut  rex  Poloniae  vellet  adhuc  hic  praestolari  ad 
trea  dies,  donec  responsum  a  rege  Sueeiae  procurlMBent.'  £lu- 
simuB  etiam  baue  propositioneni,  iniecta  Polonis  suBpicione, 
quasi  Galli  hanc  forte  moram  petcrcnt,  ut  rex  Sueeiae  interea 
tempuB  baberet  Vistulam  cum  milite  traiiciendi  et  praeoccu- 
pandi  traniitum  regi  Poloniae,  vel  Ulum  ad  praelium  adigendi; 
sicque  rea  constituta  fuit,  ut  rex  Poloniae  non  expectato  u]te- 
riori  regponeo  cras  ante  diem  hinc  discesaurus,  quem  in  itinere 
comitabor.  Cum  autem,  prout  iam  humillimo  insinuavi,  pendente 
senatorum  consultatione  circa  propositioncm  (iallicani  dam  de- 
liteHCereoi  in  vicino  conclavi,  luissus  fuit  ad  iiio  nomine  re^is 
procancellarius  auxie  percontatus,  au  Bpem  aüquam  laccro 
poBsem  pauio  maioris  auxilii  ad  engendes  consteruatorum  sena* 

>  yeiirleiehd  den  Berieht  Scbwerin^e  mid  Jena*«  ▼om  12.  Februar  1667  in 

d«tt  Urkunden  nnd  Acten,  VIIL,  149  t 
s  Veigleiche  iSr  die  Bemttlinng«!  dw  Holländer  den  Berieht  HnijberTa 

und  Yflbrandtg  ddo.  Ifatienborf,  16,  Febrnar  1657  in  den  Urknnden  nnd 

Acten,  m.t  108  ff. 
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torttm  animoB  perplexos;  haesi,  nihil  aasusi  promittere  oec  tamea 
conBiütizin  ratus,  bi,  rebus  io  tali  agone  conatitutisy  spem  omnem 
praesciDderem;  respondi  itaque,  me  nuUum  habere  hac  de  re 
mandatiim,  ac  V"  Caes*^  supposuisse  facta«  a  legatie 
Polonicis  conditionea  eonfestim  admittendae;  me  tarnen  omnem 
operam  adbibituram,  nt  nora  ipsoram  petita  V*"  Caes*^ 
omni  meliori  roodo  exponereni  ac  benigDam  elus  resolutionem 
procurarem^  modo  ipsi  interea  iiulli  se  cum  Suecis  tractatui 
oppif^iiurarent  ac  plenaiii  mihi  Sfcuritatein  darent,  nihil  prae- 
terita  M'*^  V*  coiicluHum  iii.  Der  rrukanzlev  hilf  et  Lmda  darauf 
im  Namen  de»  KOniyä,  mit  dienen  Bitten  der  Fuleii  selbst  nach 
Wien  zu  eilen,  um  ihre  Gewähnuiy  itiui  Kaiser  durchzusetzen.  Dazu 
entifchliesst  sIrJt  Lisola  nach  einigem  Zögern,  nuxlo  talu  dareiit  Galitt 
responsuni,  qm»  Hecuritati  nostrati  pleiiisBitne  cautum  foret  .  .  • 
Haec  cum  retuiissut,  statiui  resulutio  secuta  est  ad  Qallorum 
prupositiones,  de  qua  iam  disserui;  dciude  respoiKsuin  mihi  datura 
fuit,  ad  ea,  quae  in  praeccdenti  cum  reg^c  ac  seiiatoribus  con- 
fereutia  C'Xj)<)sucram,  cuius  tenor  talis  t'uit:  Hex  Poloniae  cou- 
gressum  nuliuin  adniittet,  nec  quavis  demum  ratione  quidquam 
cum  Suecis  conoludet  ante  habitam  ultimam  ex  aula  Caes<** 
resolutionem;  secundo,  foedus  nobiscttm  ratitioabit|  modo  ali- 
qua  iu  illo  Buperaddantur  tarn  circa  nameruTOi  quam  modum; 
tertio,  rogat  me  tarn  rex  Poloniae  quam  senatUB,  ut  ipsorum 
intentionem  ac  rerum  omnium  statum  velim  oretenus  V** 
ezponere  ac  benignam  eius  resolutionem  maturare,  ut  iuzta 
eam  rebus  suis  in  unum  vel  alterum  modura  valeant  prospi- 
cere.  Cancellarii^  aaimum  iractatu  nonnihil  difficilem,  non  in- 
feliciter  deliniyi;  sed  unotione  opus  est  Approbant  sammopere 
deputationem  ad  Cosacos  a  M**  V*  factam;*  rogant,  ut  velit 
eldem  deputato  «ignificarei  quaienos  procuret;  ut  deputati  ad 
Cosacos  a  rege  Poloniae^  qni  in  confiniis  Cosaeornm  deguut, 
quantocius  ad  Chimielskium  introducanturi  illos  enim  habere 
plenipotentiam  integram  ac  oommunicatis  cum  deputato  Gae- 
sareo  consillisi  rem  facilius  ad  ezitum  perduoent . .  . 


1  XoryeiiMki. 

'  Uaber  dtem  Uinion  des  Frabemi  P«ter     Paroavich  vergleieho  Archiv 
für  Kund«  8«terfeiehiMb«r  Oesehicbtef  LIZ.«  882  ff. 
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Lin. 

Gaenstoohau,  1657,  tfftn  6.  (Aut.) 

GrUnde  der  Ährti»  Juhami  Onuindn  anu  Damig.  Bemühungen  Lüola'a^ 
dk  Polen  «wr  Bat^ßeaUon  de*  Vertrage»  cu  vermSgen.   Seine  Beiee  naeh 

Wien  attf  Wnmdt  der  Poien. 

Spero  S*™  M^"*  V"*"  ex  humillima  reUtione  mea  3*  >  buiua 
benigne  rerum  Btatum  intellezisBe  et  qaa  tandem  ratione  eluaa 
faerit  GaUicoriun  legatorum  oegociatio,  qui  summe  constematl 
ad  regem  Sueciae  reversi  Btmt,'  Cumqiie  eodem  tempore  Zar- 
neskiuB  inaudita  celeritate  cum  copiu  adventasset,*  pleriqae 
Benatorum  ac  militiae  ducnm  regem  adegenint,  ut  in  Poloniam 
reverteretnr,  ut  rebus  TraDBilvaniciB  vlcinius  invigüaret  ac  cum 
reliquie  BenatoribuB  liberius  commusicaret  conBilia,  *quod  qui- 
dem  importone  nobis  aooidit  ac  rebus  Prussiae  ad  generalem 
defectionem  dispositis  summe  noxium;  non  tameo  fortiter  ob- 
stiti,  quod  V**  Caes***  M*'"  Bervitio  conducere  arbitrareri  ut  rex 
Poloniae  a  Gallorum  et  Suecorum  vicinitate,  ubi  commodius 
patebat  ipsorum  artibus,  confeslim  avelleretur  et  M***  V'*  ditio> 
nibus  propius  accederet;  cum  vero  tunc  tomporis  Galü  paci 
prornoveDdae  omncm  adhiberent  industriaiu  ac  ecrta  spo  suc- 
cessus  iani  palam  gloriarentur,  pronosque  animadverterem  inul- 
torum  e  senaturibub  auiiuus  in  tali  roruiii  perj)lexitatR,  prae- 
cipua  mihi  cura  fiiit  iiuminentoro  illaiii  perniciem  mudis  omnibus 
auiuiiri.  Transacto  vero  perieulo,  cum  regem  ac  senatores  mihi 
in  itinere  haberem  niatjis  i  I  n  ixios,  coepi  illus  acrius  adoriri 
circa  rntiliabitionem  f'  <  ris,  quod  si  respuerent,  me  habere 
in  mandatis,  ut  ad  auiam  Suecicam  redirem;  eoque  taudem 
eo8  adduxi,  ut  confestim  expedirent  cursorea  ad  reglnam  ac 
praecipuos  rcgui  seoatores,  quatenus  Zcstochoviae  couveuirent 
ad  ioeuudam  desuper  maturam  deliberationcm ,  quod  nobis 
omnino  ad  votum  cessit.  Huc  enim  confluzerunt  ad  viginti 
quatuor  e  praecipuis,  apud  quoB  indeBinenter  uegotiam  promo- 
vere  non  intermitto;  iam  beri  coepta  fuit  consultatio,  quae 

'  Vuin  3.  Mitrx  ist  kein  Jkrit-lil  i^rlKiltou. 

3  Pufendoif  1.      Üb.  IV,  §.  5  ff.,  wo  Aber  die  ThKtigkeit  Liaola*«  ancli 

•laige  Hittbdliing«n,  die  dM  veii  ihm  hier  Hitgetheilte  best&tigen. 
*  Ko«howtki,  AnnBlimn  PolonUui  Glinweter,  I.,  167. 
AnUr.  Bd.  UX.  16 
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hodie  concludctur,  Bioque  res  Invcnio  (lls|)().sitas,  ut  M"  V*' 
spem  qnasi  certam  facere  possim,  rem  ad  votiini  succfssuram.' 
Volebant  quidem  conditionaliter  taütum  ratiticare^  casu  sciiicet, 
quo  V*  Caes^  M*'  vellet  alias  insuper  addcre  cooditioDes,  tarn 
circa  modum  quam  Dumerum;  sed  hoc  conatus  sum  dcxtre 
declioare  ac  efficerc,  ut  prius  ratihaberetur  tractatus  absolute, 
reliqua  vero  S*"**  M''"  V*«'  arbitrio  ac  prudentiae  committerentar, 
qaod  qnidcm  consilium  plerisque  persuasi  variis  rationibuSi 
et  cancellarium  tandem  in  id  etiam  adduxi,  non  eine  longa 
contestatione,  ita  ut  rem  ita  confectam  iri  nullatenus  dubitem. 
Auf  da»  neue  dnngmide  Behren  der  Bolen,  edbei  die  Sache  m 
Wim  vwtutragen,  hai  er  »ich  endUeh  dam  eni»ehlie»»en  inliiim 
tiiic2  denkt  in  etoe»  Ta^en  aheitreieen, 

GalU  non  intermittunt  modis  omnibna  pacem  Snecicam 
promoyere  et  ratihabitionem  nostri  foederis,  qnantam  posatinty 
interverteroi  prout  pluribns  referam  ex  ipsie  Mazsariai  et  legati 
derOmbre  Utteiis.* 

LIV. 

Wien,  1667.  März  23.  (Aut.) 

Ftäm  du  Sehie«denk&»^,  Sein  VerhäUniu  ci»  Rdköety,  mm  Sutbm,  n» 
i^onlemcft.    Zustand  de»  eehwedieGken  Heerte,    Parteiea  am  Haft  da 

Kurfüratm  von  Drandenfnir;/.  Dessen  Geneigtheit  zum  ÄhscMusxe  mit 
Po/rii  nrid  'Friiyh-iislii  ltf .  (!•  hintfOtr/i !  (fi  .<  Ktirfürsten,  /instand  d(.<  Jh  -  re». 
Stelhnvi  ilrs  K>n-/>ir.<fc}i  zn-isi  Jten  den  Piirltien.  Znstand  Polens.  Slt  >  it 
zwischen  Sapidia  und  Gomieii'ski  und  zirisehen  Lnbmnir»Jd  und  Vzamecki. 
Berathungen  der  Foien  «k  OmetoAau.  Neigung  dereeiben,  neh  an  de» 
Kaieer  aamuMeeten.  Se^wieri^eHen  dabei,  AbMten  ^anJbreibft«,  Däne* 
maif1e$f  Holland»f  KurlandSf  Busriamd»  und  der  Kosaken  in  dieeem  Kriege, 
Erläuterung  der  ave  dem  bestehenden  Cnußn-ie  O'sterreuA  drohenden 
Gtfahren.   BathstMage  Lieola'e, 

Ser"'""  rc'X  Sueciae  ad  liuiu'  }>raecij)nc  collimare  videtur 
Bcopum,  ut  negotia  misceat  ac  Polouos  ita  iniplicet  atque  Tätiget, 
at  cogantur  tandem  Prussiae  pretio  pacem  redimere.  £nm  in 
finem  Transilvanum  illexit  splendida  spe  eumque  cum  regno 
Poloniae  commieit,  ut  bellum  e  Prussiae  confiniis  in  Poloniam 
derivaret  et  Polonorum  vires  oonti'a  novum  bestem  attereret, 


'  Dei  Kojen  L      801  f. 
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quibuB  cxhauätis,  lassatisque  bcllo  Polonis,  rex  Foloniae  faciliiia 
armis  vel  artibns  suis  pateatJ 

Civitateiu  Cracoviensem  cousiguare  promisit  Transilvano 
in  fidei  pignus  et  fundamentum  factionis  suac,  simulat,  se  totis 
viribus  illum  ad  regiam  digDitatem  promotarum,  vix  tarnen 
eredibilc  est,  talcni  ipsi  mentem  esse;  ratio  cnim  Sueconim 
BOii  postulat^  ut  Polonos  sub  nno  capite  (qaalecuaque  denmm 
fuerit)  reuniri  sinant,  aed  omnino  cxi^it,  nt  regnum  in  varias 
dividant  dynastiaa,  in  quarum  aequUibrio  vel  mutoa  coUisione 
fundare  possint  securitatem  Baam;  probe  enim  norunt  stabilito 
in  Folonia  regi  Semper  inliaesuram  aliquem  reouperandae  Prus« 
siae  praritum. 

Siispicio  etiam  mihi  incidit,  ne  nova  Turcaram  molitio 
pro  passu  contra  Venetos  a  M**  V*  oonsequendo  es  offioina 
Saeeica  prodierit;  jam  pridem  enim  ex  relatione  Ragiowskii 
de  Sneconim  in  porta  Ottomannica  machinationibus-  subolfacere 
coeperam,  aliquam  nobis  ab  ipsis  fabam  cudi,^  prout  S.  C.  M.  V* 
ex  hamilliiba  relatione  mea  27**  Sep^""  clementer  videre  potuit; 
quin  et  summe  probabile  est,  eosdem  Sueciae  regis  ad  portam 
Ottomannicam  ablegatos  operam  navasse»  ut  Turca  Transilvani 
contra  Polonos  conatibus  tacite  saltem  adspiraret,  vix  enim 
credibile  est  Bakotsium  sine  praevia  Turcaram  approbatione 
tarn  pericoloBO  molimini  se  expositttrum. 

Rex  Sueciae  optaret  quidem  se  ex  boc  Polonici  belli  la- 
byrinto  expeditum,  sed  retenta  tarnen  Prussia,  cui  adeo  mor- 
dicus  inhaeret,  ut  illam  Livüiiiac  pcriclitaiitis  saluti  non  sulum 
antcpüsuerit,  sed  cti.umium  cum  ipso  vitae  ac  fortunaiiun  dis- 
crimine  illam  tueii  duliberarit;  quod  •maxinuun  quidcmi  indicium 
est,  illum  altioics  in  perniciem  Danoruni  ac  Germaniae  cop^i- 
tationes  alere,  nec  l'iussiam  ab  ipso  tauiu  ardore  ac  periculo 
aÖectari  tanfjuam  ultimam  aml)ltionis  metam,  sed  vclnt  opor- 
tunum  altiüiibus  conatibus  gradum.  Cum  autem  rruaBiae  ac- 
qnisitio  absque  GcdaDciisi  vel  Pilaviensi  invaaione  fere  irrita 
sit,  nec  plenum  ipsi  niaris  Baltici  dominium  possit  conciliare, 
ideo  potissima  ipsius  ouji'a  in  eo  sita  est,  ut  (iedanenses  ad 

>  Uim  Büadnifls  zwischen  Kar)  Gustav  tmd  R&kdczy  wurde  am  6.  Decembcr 
1656  gofcbloiaen. 

>  Üeber  diese  •ebwediach-tfirktBchaii  Besiefanneren  neb«  Pnfendorf  L  c., 
IIL,  %.  73i  IV.,  %»  98  tmd  dat  Utooire  «eoret  bei  Theber,  Ifoeumenti 
biatoriqaee  de  Batiie  (Bome  1659),  p.  80. 

16« 
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speciosam  aliquam  inducat  compositioDem ,  qiiibuBvis  denium 
conditioDibas,  modo  ipsi  aditum  aperiant  ad  liberiorem  cum 
ipaia  communieationem,  qua  Bensim  valeat  introducere  sua  apnd 
ipsoB  commercia  ac  specic  securitatis  HoUandioa  Danic&qae 
removere  ab  ipsiB  auxilia.  Ad  PUaviam  vero  quod  attinet, 
aperat  so  tractti  tenaporis,  permutationo  aliqna,  illam  ab  electore 
eztortarum;  ideo  Bammam  adbibet  industriam,  ut  electorem 
ita  involvat  fortnnae  snae^  ut  ab  ea  prorsus  iDcauti  principia 
flalus  poodeat  vel  exiiium,  eumque  sie  ituplicet,  ut  Bec  liberum 
Bit  ipBi  ab  eo  recedere,  nec  quidquam  ipsi  negare  poflsit  impuBe. 

Mttltorum  opinio  est,  regem  Sueeiae  preheiiBare  ooroDam 
imperialemi  eumque  m  finem  nihil  ourarum  omittere,  ut  Ser^'" 
Saxoniae  electorem  ac  Palatinnm  eibi  demereatur,  nec  defuturam 
Bperat  huic  intentioni  protestantium  opem,  quorum  interest  Im- 
perium addieere  sectae  suae. 

OalloB  ad  Bpeciem  colit,  quos  tacite  aversaturi  eins  indole 
Bio  comparata,  ut  vis  socium  nedum  superiorem  ferre  queat; 
perBuaBum  Bibi  etiam  habet  suspecta  esee  Qalüs  *increinenta 
Bua,  eosque  nunqnam  serio  extolleDdae  potentiae  suae  coopera- 
turos;  vello  illum  semper  egcntem  auxilio  Gallico,  nec  uoquam 
ita  stabilituni,  ut  Gallicain  amicitlam  possit  iinpune  contemnere; 
Bii  a  üallis  üon  tarn  coiihidtTari  velut  amicMun  ao  fnederatuni, 
quam  Gallicae  ambitionis  instrmuoutum;  Gallos  minquam  pas- 
suros,  ut  ad  inipern  fastigiuni  evehatur  ac  in  domum  potius 
Bavaricani  projn'nsuroB.  Credit  praeterea  eos  in  proposito  Polo- 
nicae  pat'is  nctjutio  jti-ivatain  jM'aocipue  Galliae  ratiuoeiD  respi- 
cerc,  Süd  prac  caeteriö  omuibus  illum  suniuie  percellit.  nesrata 
comiti  a  Thot  a  Gallis  pecunia,'  in  qua  niaximara  spciii  cuilo- 
caverat,  qnod  (lalli  qnidem  arte  ac  studio  fecere,  quo  illum 
ad  augustiores  terminos  redactuin,  facilius  avellerent  a  bello 
Polonico  et  nova  Bpe  pecuniao  oblata  ad  suob  ubub  couver- 
terent. 

Sueeiae  rex  raro  aenatorum  ac  ducum  militiae  consiliis 
utitur,  niei  urgente  necessitate,  quod  prooerum  animos  ipBi 
reddit  aversoB.  Tale  est  tarnen  ferooia  ingenü  praedominiumi 
ut  ad  ipsiuB  aBpectum  trepidenti  nec  audeant  obloqui.  Destitutua 
est  plerisque  militiae  ducibuB  ac  statuB  ministriB,  qui  partim 


*  Gnf  Claadioa  Tott;  Qber  ihn  TMgleicho  M4moIrei  d«  Pomponae  ed.  Ma> 
vidiü»  Fm  1861,  IL,  71  f. 
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in  hostiuni  vcnero  potestatem,  partim  morhis  sublati  vel  taedio 
reversi  in  patriam,  Ipse  omuia  fere  exequitur,  improbo  quidem 
labore,  sub  cnius  tandeni  onere  corruct.  Cactcrum  vivida  ipsi 
est  mentis  acies,  promptuin  ac  Bagax  ing'enium,  ad  res  miscen- 
das  formandasque  factioncs  aptissiraum,  sed  turbidum,  praecepSy 
nimiaque  Bui  fiducia  turgidum,  elatum  in  prosperisi  in  adversia 
non  deiectam  quidem,  sed  impotenter  feroeiens,  nec  satis  es* 
pendens  rerum  humaoarum  vice»,  quasi  raperet  ipai  fortunai 
quid  quid  non  tribuit. 

J£xercitua  Suecicna  fame,  inedia  morbisqae  invaleacentibua 
summe  extenuatus  eat,  cuius  veritatia  solenne  ezperimentum 
non  ita  pridem  edidit  novissima  Suecsae  regia  trana  Yistulam 
expeditioi  in  qua  castra  Polonica  aggreaanrus  viresque  oatenta- 
tnraa  legatis  HoUandicia  ultimoa  exemerat  conatua  ac  oopiaa 
omnea  in  unnm  coegerat  corpua,  eductia  etiam  magna  ex  parte 
Praasiae  praeaidiia,  praeter  quingentoa  peditea  in  capite  Viatnlae 
anb  Duglaaio  relictos,  ne  Qedanenaea  irrumperent  Collectia 
igitur  nndeqoaque  viribus  non  ultra  quatuor  equitum  millia  ac 
tria  peditum  in  aciem  prodiere,  inter  quos,  si  quatuor  legione8| 
quas  inatructtasimaa  habet,  ezcepimus,  reliqui  fere  inermes, 
seminudi,  yel  morbis  et  fatigatione  languidi,  multi  inter  ipsos 
Poloni,  ad  conflandum  potius  numerum  quam  ad  praeliandum 
adhibiti,  quique  in  ipso  eonflictus  ardore  ad  Polonorum  partea 
haud  dubie  secederent. 

Post  illaiii  expeditionem  rex  Sueciae  revocavit  ad  byberna 
militeni  euiuque  per  varioH  Prussiae  pagus  collocavit,  per  totum 
Solaviae  (vulgo  Verden  )  tractiuu,  ut  üedanensiuui  excursionibus 
coerceiidia  scmper  t'urent  acciucti. 

Rex  Sueciae  alendo  exercitui  inagnam  exbausit  coinmea- 
tunm  partem,  quos  Klbingenses  aiiaeque  Prusaiae  civitates  ad 
suaui  delensioneni  asservavt-rant,  nec  üou  etiam  tormeutanuiu 
pulvereni  aliaque  ad  btdluin  necessaria,  contribiitiones  vero, 
quas  Prussia  siippeditare  sulcbat.  valdc  imniiimtae  sunt,  con- 
liniis  a  Lithvauo  ruilite  cireuuiquaque  vustatis.  Quidquid  autem 
residuum  est,  id  non  in  n  yios  usus,  sed  ad  praefectorum  ac 
tribunorum,  quibus  ub  anticipatam  pecuniam  ac  debita  multo- 
rom  annorom  atipendia  obuoxiua  eat,  utilitatem  cedit. 

Discipiina,  quae  in  Suecico  exercitu  niire  fiorebat,  (maxi* 
mum  quidem  Succoruin  robur)  in  dies  laxatur  sttpendiorum 
ac  Btaü  verum  defectu,  licet  aliquam  adhuc  speciem  retinere 
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videatur  priscae  obeditiitiac  quoad  fuüctiones  pure  bellicas; 
in  caeteiiö  tamcn  omnino  deficit,  janique  edicta,  inhibitiones 
regiae,  salvi  couUuctus,  aiiaque  id  geuus  padsira  contemptui 
haben  tu  r. 

Nuvum  expectat  e  Siiecia,  (Jcrniania  ac  Pouierania  iniUtem; 
e  Germania  quidtun  rarum  habcbit,  ob  ])ro8titutani  Im  Iii  Polo- 
iiici  faiiiain  i:t  aiiiissam  Oallicae  pociniiae  »pem,  quae  ad  intvos 
in  iinperio  didi'L-tus  dostinabatur;  ex  iSuecia  vero  ardiiiim  ipsi 
erit  ac  periculosum  nova  evocare  auxilia  ac  reg^num  tanta 
Danorum  furmidiuo  perculsum,  idoneo  spoliare  praesidio;  si 
quid  vero  ex  Finlandia  acccrsere  possit  eubsidii,  hoc  ad  Livo> 
niae  contra  Museos  defensionem  erit  destinandttm;  ex  Pome- 
rania  vero  ac  Bremenai  ditioue  aliqaid  forsan  sperare  potent 
solatü,  Wrangelio,  marchione  Badenei  ac  Anhaltino  principe  io 
id  magno  studio  incombentibus,  sed  pecuoia  deficit,  ac  Pome- 
ranica  nobilitas,  quam  irritari  non  ezpedit,  aegre  ad  novaa 
contributiones  induci  potest,  nec  consultom  est  hano  provinciam 
tot  aemulls  ezpoeitam  exhaurire  eiu&que  defensionem  suspectae 
incolarum  fidei  committere. 

Praecipua  regia  Sueciae  cura  eo  collimabit,  ut  naacentem 
Rakotzii  factionem,  in  qua  spei  suae  residuum  ponit^  conetur 
erigere,  quem  in  finem  necesaarium  ipsi  omnino  erity  magnaro 
copiarum  partem  ad  coniangenda  cum  Rakotxio  arma  in  Polo- 
niam  destinaroi  quo  casu  patentissimum  Lituania  campum  re- 
linquet  invadendae  Pruaaiae  et  elector  ae  desertum  in  Prossia 
cernens  et  Lithoanorum  furori  permiasum,  nova  capesset  consilia. 

Varia  liabet  in  Prusaia  praesidia,  Elbingae,  Karieburgi, 
Graudenti,  Strasburgi  ac  Thorunii,  sed  admodum  debilia,  iisque 
[u  üpugnaculis  idoneo  ad  defensionem  mUite  inatruendia  non 
Bul^eeret  universus  regia  peditatua»  aed  cum  parum  sibi  a 
Polonis,  utpote  obsidionum  imperitis  tormentisque  ac  peditatu 
plcrumque  destitutis,  metuat,  exigua  civitatibus  irnponit  prae- 
sidia  t()tuini[iu^  peditatus  rubur  in  acicni  educit,  (juod  facurc 
iiecjuiict,  r^i  c(»inparatuni  ad  tentandas  ubsidionus  hustÜcm  exer- 
cituai  anunadvci  urct ;  Lüne  enini  oogLuctui'  niililenj  per  prae- 
cipuas  civitates  distribuere  et  ad  &olam  «e  defcusiuneiu  redigere, 
quo  pacto,  coarctatis  ip^^i  ötativis  ademptii5(jue  contribuLionibus, 
ac  cüinnieatibus  civiiatum  exhausiis,  Btatim  ad  extrema  com- 
pellerotur;  hieque  verus  est  ac  infallibilis  modu6|  ipsum  e  Prus- 
äia  äiue  praelio  ac  pcricuio  eiiciuiidi. 
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Thorunium  jani  taedere  incipit  jugi  Succici  ac  coutribu- 
tionum,  vustatis  ioeolarum  praediis;  Mariebur^enses  ac  Elbin- 
genses  ob  aulue  Suecicae  viciuitattiiu,  ex  (|ua  continuis  pas- 
cuntur  figmentis,  pervicaciura  pro  Sueco  fov^nit  studia;  l'nissiae 
vero  Hegiae  nobilitas,  paucissimis  exceptis,  Suecos  dcvovet  diris 
ac  oportunam  praestoiatur  insurgendi  occasionem.  Vereor  tarnen, 
ne  effrenata  Lithuanorum  licentia,  qnan  nullo  discrimine  liabito 
in  unincs  promiscue  saevire  dicituri  exulceratos  Prutenorom 
aoluios  Suecis  conciliet. 

Rex  Sueciae  erexit  ad  Vistulae  caput  non  tenmendom 
propugnacalum  ad  intercipiendum  Gedanenslbui  ac  Polonis 
Vistulae  commerciiini,  coarctanda  excursionam  Bpatia,  subii-  * 
ciendum  contributioai  Gedaneasem  agruni,  assecunuidas  merces, 
qoae  Filavia  Eibingam  devehuntur  ac  denique,  ut  vicinius  im- 
mineat  Gedanensium  motibuB  ac  oblatiB  occasiooibaB  commodiuB 
utatur.  Huic  fcrtalitio  DoglaBius  impositue  OBt  cum  quingentiB 
peditibuB  et  oquitibut  aliquot,  qui  OedaneuBes  contiuuo  obaer« 
▼anty  ab  eisque  nou  Bine  mutua  dade,  aed  plerumqae  Suecorum, 
crebemme  iufeBtautar. 

TrauB  Vistulam  rex  Sueciae  MeaTiam  oocupat  ad  fluminis 
ripam,  item  ScIiwetB  et  WladialaTiam,  in  Pomerella  vero  Koni- 
aium  ac  Lowenburgum,  in  Maaovia  Loyizium,  in  Minore  Polonia 
Cracoviam,  quam  Transilvano  consigoare  deatinavity  ubi  primum 
comparaerit. 

StatUB  modernus  electoris  Brandenburgici. 

De  Ser"'  electoris  aula  ac  ratione  Status  jam  in  praece- 
dentibus  nieis  huinillimis  rolationibus  copiosc  dissenii;  addani 
hoc  buluiii,  quod  illa  aula  in  tiuas  iactiuuoaj  intei"  (juas  HucluaL 
electoris  aiiiuius,  divlsa  sit,  quarum  una,  quae  Suocicum  foedus 
(leteötatur,  antesignaiiam  babet  electriceiii;  alia  vero,  quae  elec- 
toi'ib  contra  Polonos  securitateiii  in  Sueconim  viciuitate  consti- 
tuity  praecipuuin  fauiorem  habet  comitem  Valdekium. 

Cum  autem  nihil  S.  M*'*  V"***  servitio  expeditius  iudicem, 
quam  ut  elector  a  Succorum  societate  divellatur,  arctam  eum 
iu  tiiicm  cum  prioris  tactionis  tautoribus  hactenus  nlero  studui 
correspondentiain,  cumque  perteutassem  Poloniae  rogis  ac  sena- 
torum  animoB,  ac  ab  eis  tales  elicuissem  pro  electore  condi- 
tionea,  quae  prudonter  ab  ipso  reiici  non  poBse  videbantur, 
destinavi  ad  dectoris  aulam  üdum  ae  peritum  hominem,  a  quo 
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binas  jam  accepi  litteras,  in  quibas  ne^timn  non  male  dispo- 
situm  asserit,  haerere  tarnen  electorem  in  sola  Transilviuiicoruni 
progressuum  expcctatioue,  cui  magnam  Polonicae  noLiiilulis 
parteui  accesBUi  ;uii,  temere  confidohat. 

Caeterum  nihil  m.ii^is  elei  turi  in  votis  est,  qimm  ex  hoc 
bellü  enuTgere;  lactatuö  tuit  a  Stieco  spe  congressus  pro  pace 
generali,  Gallis.  1  lollandisqu«!  intorpositoribus,  ineunda,  qtiatn 
artem  nun  parum  juvit  luinuullorum  '  Folonorum  siuiplicitas 
ad  paceni  i^ucciciiti)  propcndeiitium,  mo  baud  parum  reclamante, 
eventusqnc  iiule  secutos  ipsis  praedicunte.  Sed  hic  obex  jani 
omnino  suhlatiis  est,  rejectis  absolute  cum  8ueco  congresöibus; 
•  nihil  i<:;itur  supercssi;  viUetur  ad  electorem  ab  hac  societate 
avelleudum,  quam  si  nova  Transilvani  molimina  mature  prae- 
vertantur,  qua  in  re  summe  laborabit  rex  Sueciae  ac  eOBSilü 
ancefkB  haerebit,  vel  tmim  advenienti  Tranailvaiio  cum  eopÜB 
ocourret,  vel  ad  solam  Prtissiae  defensionem  baerebit;  primo 
casu  elector,  a  Sueco  desertus  metuque  aimul  ac  indignatione 
percutsus,  eiurabit  8aecica  ibedera;  secundo  vero  casu,  Pulonie 
batid  arduum  erit  opprimcre  TranBÜranum  eoDiunctis  viribiUi 
qui  se  etiam  a  Sueco  derelictum  aegerrime  feret»  ita  ut  quo< 
cunque  rex  Sueciae  se  converterity  neceasario  unius  vel  alteritis 
offenaionem  debeat  ineurrere;  nec  metuendum  est,  ne  elector 
ab  eo  indacatur,  ut  coniunctiB  cum  ipec  copiia  Tran&ilvano 
etiam  aceedat.  Elector  enim,  pravU  licet  imbutus  consiliis,  non 
uaqae  adeo  sui  oblitoB  est,  ut  propriae  ditiones  tot  imminen- 
tibas  hoBtibuB  expoeitas  et  interniB  vitiatas  corruptionum  ulceri- 
huSf  praesidio  destituat,  ac  militem,  vix  ad  limitum  cuatodiam 
idoneum,  procnl  amandet,  aliorum  fortmiae  aatruendae.  Kimia 
enim  novit  Prutenonun  diepoaitionesy  quam  ut  eos  aibi  ipaia 
permittere  velit,  vel  ae  illia;  deinde  cum  in  illo  exercitu  auo 
tota  apea  conaiatat  Inataurandae  fortunae  aperetque,  se  in  om- 
nero  eventam,  incolumi  exercitu^  fore  aemper  Polonia  ipsisque 
Suecia  eonspicuum  et  quotiea  caaua  tulerit,  ae  aequas  semper 
eliciturum  a  Polonis  conditiones,  destructo  vero  exercitu,  se 
Suecorum  contemptui  uc  Polunorum  vindictae  expositum  iri; 
ideo  })raecipua  eins  cura  est,  ut  militeni  in  Prussia  con- 
seruet,  nec  eum  pro  8uecurum  iibitu  cummittat  incerto  i^lartiä 
aleae. 


1  liiftchgetragen. 
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Caetorum  anguata  e^t  electori  pecnnia  ot  incunirnia  ejus- 
dciii  adniinistratio ;  ideo  cogitur  in  dies  au;o;ere  vecti^i^aiia  ac 
ingentes  Biiiiimas  a  civitutibus  exigere,  quod  nobilitatem  ipsuni- 
que  Regiomontum  ad  violenta  adigit  consilia,  brevi  eruptura,  ubi 
propitia  affalserit  occasio,  prout  ex  intima  coDsiHoruoiy  qaae 
inter  ipsos  agiiaDtur,  notitia  mihi  certiesime  eonstat. 

l'Jiectoris  equitatus  ad  quatuor  millia  vix  assurgit,  pedi- 
tatus  yero  vix  ad  tria,  multi  inter  ipsoB  Catholici,  Vallones  imo 
ac  Hispani,  qui  belli  iniüo,  electorcm  in  Suecoa  bellam  geatu- 
rum  rati)  libentius  dedere  nomen  mililiae,  veno  vero  ad  partes 
Sueeicas  electoro,  bellam  deteatantnr  ac  avide  quaerunt  occaeio- 
nem  evadendi,  alü  fere  omneB  ad  Bummam  redacti  indigentiam, 
palam  in  indignationis  Toces  erumpnnt;  minor  est  inter  ipsos 
qnam  in  Sueciois  castris  disciplina,  minor  selus  ac  partium 
Stadium^  minor  deniqne  in  principem  amoi^ao  reverentia. 

Elector  yaria  omnino  habet  praesidiai  in  episeopata  Var- 
miensiy  Brannsbergae  scilicet,  Vormditi,  Alensteinii,  Eüsbergae, 
Beisselii,  Bisterinii,  Seburgi  ac  Vatemburgi,  quorom  maximum 
trecentos  pedites  non  excedit,  rcliquae  copiae  per  Prussiae 
coofinia  distributae,  incommodis  quidem  stationibus,  in  vastata 
patria  et  hoBtilibtts  irruptionibus  semper  obnoxia. 

Urgeri  dicitnr  elector  a  SueciB  et  Oallis  ad  foedus  contra 
S.  M^*"  y*";  negant  tarnen  ejus  ministri  eum  unquam  eo  adduc- 
tnm  iri.  Certo  hactenus  indagare  Don  potui,  quid  elector  hac 
iu  rc  statuerit,  proljabiI(3  est.  ipsum  iuxta  rerum  eventus  ac 
Seriem  ordinatm  iiiu  cunsilia  sua,  verondum  tarnen  est,  ne  nio- 
diorum  penuria,  nonnulloriim  e  suis  aiubitio,  innata  principis 
faciiitas,  Gallorum  dcui(|ue  ac  Suecorum  artes,  ipsum  in  traos-. 
veraum  agaot. 

De  statu  Polonoruni. 

Hand  facile  dictu  est,  an  hactenus  Polunia  sub  externo 
inagis  boBte,  quam  »üb  iutestini«  faetionum  diggidiis  ac  solutae 
.  disciplinae  confusione  vapularit.  Alii  pacera  cum  Sueco  velut 
unicam  rebus  afflictis  subsidium  deposeebant,  alii  Mosel  ia 
regnum  adoptionemi  aiii  Transüvanum  respicere  videbantur, 
alii  in  principem  ex  aug">*  domo  propendere.  Nec  minor  inter 
belli  duces  contentio;  Sappia  promissi  sibi  Lithvaniae  genera- 
latus  diploma  postulante,  redacto  sub  sigois  suis  exercitu,  cai, 
pendente  ipsius  aegritudine,  Gonzieskium  senatus  praefecerat; 
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Gonzieskio  vero  praefatum  gfeneralatum  gibi,  tanquani  campi 
ductori,  ex  aotiquo  usu  per  obitam  Kateirilii  deberi  conteodente. 
In  priorem  indinant  praccipuornm  senatonun  vota,  qui  in 
Sappia  potentiatn,  opes,  bcllicam  fortitudineni;  operam  hactenna 
strenue  uavatam  suspiciunt,  niilitum  etiam  in  ipsum  studia 
ac  illibatam  pro  patria  tidem,  nulla  defectionis  labe  vel  suspi- 
ciooe  macolatam;  Gonzieskiam  vero,  iuitio  motunm  Saecie  acces- 
BiBse,  filiomque  ipsius  etiamnum  apud  electorem  degere,  dabium 
an  captivum,  an  obsidem.  Saspicantar  etiam  non  paaci  ipsnm 
eleetoris  partibus  p]u8  aequo  favere;  oontractum  cum  electore 
annistitium,  cnm  eleclor  magis  premendus  yideretur,  suapectum 
habent,  aliaque  id  genue  contra  ipsum  ingerunti  qnae  ipse 
eiusque  fautores  acerrime  diluere  satagunt;  hnneque  regina» 
arcanie  acta  stimuKa^  pertinaciBsime  fovet.  Sed  cum  se  con- 
trariae  factioni  im](farem  cemat,  jam  ineipit  nonnibil  remitiere 
ac  temperamentum  anxie  quaerit,  quo  utrique  satiBfiat,  divisis 
scilicet  in  binoB  exercitUB  copiis,  quibuB  uterque  praeficiatur. 
Aiia  praeterea  fuit  inter  LubomirBkium  ac  ZameBkium  con- 
tentio  pro  generalatu  Poloniae  in  locum  defuncti  nuper  Lands- 
koronskii;'  quod  quidem  uterque  suis  erga  rempublicam  meritis 
debitum  praesuniebat;  vicit  tarnen  conciliandi  penitus*  Lubo* 
niii  .skii  necessitas,  frendente  licet  Zarneskio,  cui  in  repulsae  sola- 
tiuin,  bLajuo,tiu  (jiiaeduin  concessa  est,  tiovunique  f^eneiahilus  olti- 
cium  in  ipsiusi  gratiaui  iutroductum:  sicque  res  utcuinque  pacata. 

Cum  autem  nuper  senatoies  ma^no  numero  Zestokoviae 
euuvenissent,  varia  agitarunt  in  rem  praesentem  consilia,  quorum 
summa  haec  fuit. 

1°  Ut  Transilvano  occurraut  eumque  eiötant  in  limine, 
deliberarunt  cnj)ias  onines,  quae  sub  Pot^skio,  Zarneskio,  Lubo- 
mirskio  militant,  congre^are  pmpe  Soletz  ad  Vit^tnlain,  n<tn 
procul  Sendomiria,  motioiiem  praeterea  genoralem  nobiiilatiö  in 
Minore  ac  Maiore  Pulouia  decrevei'unty  quae  versus  Petrikoviam 
coalescere  debet. 

Ad  cohibendos  vcro  Suecos,  ne  Transilvano  sappetias 
mittant,  demandarunt  Lithvaniae  generalibus,  ut  cum  copiis 
Omnibus  ac  universali  Lithvaniae  postpoUta  ac  Moscoviticis 
auxilÜB  in  Prussiam  irrumpant  ac  sedulo  Suecum  et  electorem 


1  Landtkoronski  Stanislaus;  Ober  wla  End«  siehe  Rndawski  -l.  c.,  279. 
9  Maehgetrsgen. 
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domi  contineant.  Ingens  et  perplexa  pro  conquirenda  ad  neces- 
sarios  belli  usus  pecunia  quaestio  fuit,  qua  in  ro  tnaximas  de- 
prebenderuDt  diiiHcultatos,  exhaustam  Poloniam,  interciBa  com- 
mercia,  proceinim  pleroaque  ceasantibus  rcdditibus  ad  inopiam 
redactos,  privatoram  opes  partim  ab  ipsis  occultataB,  partim 
alio  transmissas  yel  direptas  ab  hostibus;  iudici  non  posse 
contribationet  absque  comitiis,  qiiae,  si  in  tanta  factionum  eol- 
liflione  ao  tot  armatoram  coronam  prehensantium  vicinitate  con- 
gregarentiiri  non  regi  minns,  quam  reipablicae  foret  intutum. 

Varia  niliilominus  emungendae  pecnniae  media  agitaruni; 
ineimda  per  aingnlog  palatinatiu  comitioU,  ac  palatinorum  ae 
procemm  ope  efficiendum^  ut  populuB  absqne  oomitioram  gene- 
ralium  decreto  nitro  ad  contribaendum  inducatar;  oppignoranda 
monilia  reipnblicae  ac  eccleeiarum  thesauroa,  hypothecanda 
regalia;  Mlinas,  aliaque  bona  cameralia,  nee  non  etiam  ducatuB 
Oppoliae  et  Ratiboriaei  cnm  cautione  tarnen  a  aenatoribnB  regi 
praestanda,  hanc  pecuniam  reipnblicae  sumptibus  refnBam  in. 
Holland!  quidem  trecenta  imperialiom  millia  Polonis  obtnleront, 
sed  in  Bocnritatem  crediti  conBignari  aibi  onpiebant  propugna- 
culum  Putzke  ad  ostium  Baltici  raaris  situm,  quod  Poloni  peri- 
culosas  inde  scquelas  inetucntes,  non  quidem  absolute  rcpudia- 
runt.  sed  su.sjjt'nsu  resolutioiie,  non  aliter  hanc  propositioniüii 
amplecti  dülibeninuit;  quam  in  extrcmo  discriniine.  llacc  ulia- 
quo  id  g«nu8  diu  quidem  ap:itatu,  conclusio  vero  iu  proximum 
ioter  sunatoroij  uüuveutum  dilaia  tuit. 

Cum  autem,  adversitate  magistra,  tandcm  agnoscerc  coe- 
periut.  86  viribus  licet  ac  nutnoro  potiores,  nunquani  defuiicturo» 
lioc  bello,  iiisi  externuin  acccbaerit  auxiÜuin,  novubijuc  iitistis 
e  Transilvauja  recens  exortiis  novam  ipsib  tiagitandarum  sup- 
{»etinnnn  iH^cessitatcm  imposuerit,  nova  anxiaque  deliberatione 
diu  a^uaruut,  qua  rationf;  eas  sibi  couciliarcnt. 

Umnes  quidem  unanimibus  votis  ad  M^*""  V*"'  velut  uni- 
cum  rebus  dubiis  aziium  respiciebant ,  üda,  vicina  iirmaquc 
auxilia  aperari  ab  ea  posse;  painm  üdei  in  Moscis  minusque 
praeaidü  eornmque  amicitiam  nnnquam,  nisi  libertatis  pretio, 
emendara;  baerebant  tarnen  circa  ratihabitionem  foederis  cum 
V*  conclusi,  in  quo  haec  potissimum  reprebendebant;  nume- 
rum  Bcilicet  militum,  modernae  rornm  exigentiae  omnino 
imparem  et  nullius  fere  commodi;  fot-mam  deinde  concedendi 
auülii  per  müitia  exautorationem;  qui  duce  ac  rectoribus  desti- 
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tutOBy  magOAez  parte  dilaberetur,  antequam  ad  ipeos  pervecisset 
aegreqae  transituius  emet  a  militia  Cesarea  ad  l'olonicain, 
praesertim  sub  Polonoram  dactu,  quorum  imperio,  linguae  et 
militandi  modo  oiunioo  erat  inaaeuetus;  S*  circa  pecuniam  ex- 
Autorato  militi  atatim  tradeadam^  antequam  transeat  ad  Folomcas 
partes,  quod  ipsiB  omnino  impoasibile  esse  profiteatur;  deoiqne 
diaparitatem  argaebant  in  pactis  utrinqne  conditionibua  circa 
auzilia  in  posterum  ingruente  necesaitate  inTioem  snppeditanda. 

Aiebant  praeterea»  baoe  exignam  opem  controveraiae  cum 
Sneco  dirimendae  prorana  improportionatam  eaae,  at  certe  iptcs 
ita  ligari  tantillo  auzilio,  nt  hoc  paei  Suecieae  mazimum  in* 
iectorum  ait  obstaculum  ac  escam  tantum  fore  alendo  lacendio. 
Supenracanenm  foret  hie  recenaere,  quibna  machinia  haec  con- 
ailia  elaserim,  quibna  res  eo  tandem  adducta  eat,  ut  conciliata 
fnerint  disaentientium  auffragia  et  ratibabitio  plena,  eine  reatrio* 
tione,  aancita  fuerit  aolenni  senatua  oonaalto.  Commiaenint  tarnen 
dementiae  Cesareae,  ut  expendere  dignaretnr,  qnantum  ]pBint> 
met  intersit,  ut  efficacius  ac  validias  in  communis  hostis  per- 
üicien»  ac  viciiii  legui  patrocinium  incuinbat;  quem  in  finem 
extraor(li[i;iriuni  legatum  '  ad  M.  V*"  destinaruut  supreinum  regni 
ilit-^auiaj  iuin,  cum  arcaniä  inandalis  ac  pleiiipotentia  (quae  prio- 
ribuß  legatis  defuerat),  ad  offerendam  aug'""*  domui  Aubtriacae 
reg-iii  succüssiüncm  ac  de  modo  et  ninnero  novi  qnod  poscuut 
auxilii  conveniendtnii,  inulti  quidem  eius  persuuam  aulae  Caes** 
nun  iisque  adeo  gratain  fore  persentiacebant,  sed  impulit  neces- 
sitas  erogandorum  sumptuuin,  ut  hunc  pulissimnm  delitiri  [  r  ut, 
qticm  etiam  nomiiiis  ac  i'amiliae  nobis  addictissimae  intuiUi, 
commendatum  fore  confidunt.^ 

*  Boguslaw  Lcsczynski;  vergleiche  Rudawaki  1.  c,  329. 

^  Sehr  bezeichnend  für  die  Stimmung  am  polnischen  Hofe  i^t  ein  Sehreiben, 
weichte»  Lisola  in  diesen  Tapfen  von  seinem  Confiil»'nt«  n  eriiielt.  Es  heiMt 
darin,  er  schreibe  nur  wenige  Zeilen  ,pour  vorm  dir«;  ([Uu  I  on  comracnce  a 
s'impatienter  icy  quo  Ics  pratiques  se  renouvcUent.  Je  uc  voas  cn  puls  pas 
parier  plus  clftirement,  mai«  a  bon  entendeur  pea  de  parolei:  au  nom  de 
Dien,  li  Tone  ajmea  te  aaliit  de  Tostre  maUtre  Iwttei  qae  l'oa  «e  hatte  d'^ea- 
geger  oe*  gens  icy,  de  quelqiio  fa^n  que  ce  Mit;  le  tenpe  eomt  eontre 
vous,  phia  que  vou«  ne  croy^s.  Je  ne  vous  di«  jm»»  tout  cecy  saus  caa»e. 
Le  Roy  m'cn  parla  hier  plus  de  deux  heures,  la  larmo  a  r«.T»ujl.  Je 
voudrais  bien  nie  pouvoir  expliquer  davantage,  mnis  il  nrest  deffendu, 
llastes  VUU8,  hastes  vuus  au  uom  de  Dieu,  au  moins  ce  peu  que  voua 
avec  promit,  cela  an  moins  noae  engagera  et  diveitira  de  grande  msox 
que  je  prevoia  laeTitablea.*  (St-A.  Pol.)  Und  wenige  Tage  daimof  langte 
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Cum  auteni  nupor  Gedani,  inxta  clementiBsimum  S.  M.  V" 
maDdatum,  cancellarium '  induxisscni,  ut  convocÄtionem  com!- 
tiorum  protraheret  ac  praefatus  canceilarius  eum  in  tioem 
nomine  regia  desdnasset  ablegatuin  ad  ducem  Moscoviae,  iit 
illum  snaviter  induceret  ad  eam  protractionem  non  moleate 
ferendam,  speciosis  ipsi  rationibus  expoBitis,  qtiae  moderna 
reram  perturbatio  abunde  suppeditat;  noyns  tarnen  Transilvani 
Impetus  et  imminens  ab  ipso  periculam  effeci^  nt  senatores 
ad  moIHora  adigereotur  consilia,  moltum  reniteote  canceÜario. 
Deliberamnt  itaqne  novam  ad  Moscum  adornare  legationem, 
praeaentem  reipublioae  atatum,  pemidem  a  Transilvano  tmmi- 
oentem  ipsi  ob  oculos  ponere  ejusque  animum  ad  noyam  rogni 
Polonici  spem  erigere,  plenam  armiBtitii  oum  ipso  oonclusi 
ratihabitionetii  transmittere,  ezcusare  denique  comitiorum  dila- 
tioaem,  eamqne  in  yarios  fortonae  casus  reiieere  et  demon* 
atrare  damoa  ac  perionla,  quae  tarn  in  ipsum,  quam  in  Poloniae 
regnnm  ex  hac  comitiorum  convocatione  in  modernis  rerum 
eircumstantÜB,  yicino  armatoqne  Transilvano,  Moscisque  prooul 
amotlfl,  emergere  possent;  cxpc  <iire  certe,  ut  res  tanti  raomenti 
tranquille  et  non  tumnltuarie  ac  inter  tot  factionum  motus 
decidatur;  st  tarnen  Mosens  istam  dilationem  non  approbet  et 
periculnm  Bit,  ne  ex  illa  Buspiciones  ooncipiat,  tunc  legatus 
Polonicus,  rationibus  omnibus  diligenter  expositis,  rem  permittet 
arbitrio  Mosci  promittctque  ad  finem  Maii  comitia  cclebrata 
iri,  modo  ipso  praesto  esse  vtdit  ad  i'ereiidas  reiim»  .suppetias, 
ac  Oosacos  authuiitatc  sua  vcl  armis  domi  <  oiitiiHM  c,  ne  Tran- 
silvauo  acccdaut.  Quod  Poloiii  quidem  se  tucen-  assernnt,  ut 
moras  suaviter  nectant  cum  Mosen,  ne  tot  siniiil  hostil)U8  ob- 
ruantui-,  ncc  defutura  sperant  tractii  tompdi  it»  media,  quihus  se 
a  Mosco  cxpodiant,  Suecis  dcbeiiatis,  vel  iiium  ad  modestiores 
conditiones  adigant 

ein  8ehr«ib«B  Johann  Casimir«  an  den  Ersberst^  Leopold  Wilhelm  an, 
in  welehem  er  sein  Bedanem  fiber  den  Tod  Ferdinand  IIL  nnd  sngleicb 

di^  Iii  tlnang  auf  .Hchhifls  der  Allians  anseprech  und  dann  hinzufügte: 
,Wir  liabcii  aus  des  Fraiitzi'si.scliPn  .ilhip  ann"pspnden  Gesandten  TOnibrea 
diacurseii  vi^riKumnoii,  dasn  <lie  Scliwedcii  ungeachtet  des  Polnischen 
Krieges  auß  uccasion  der  vacirtjndön  Kayserl.  Croi»  in  TeuUchlaudt  gohoii 
werden  und  also  diesen  Polnischen  mit  dem  Teutechen  Kriege  vermischen ; 
Ja  gar  neeb  der  KaTserl.  Crone  m  trachten.*  Schreiben  vom  11.  Apiil 
1667,  Danken.  St-A.  (Pol.) 
*  KorjeinsU  de  PUcse. 
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Ad  mtlitiam  vero  Polouorum  quod  attinet,  cum  jain  de 
ea  ßcripto  prirato  specialem  dederiiu  relationein,  ulteriorem 
Ulias  mentioueiu  praetermitto. 

De  vicinorum  statuum  studiis  circa  bellinn  Polonictim. 

Galli  bellum  Polonicum,  tanquam  rebus  suis  et  protestan- 
ticae  factioni  noxium,  summe  horrent  et  pacem,  vel  cum  ipso 
Suecorum  incommodo;  (si  aliter  tieri  nequeat)  solicite  ambiunt. 
Tria  autem  in  hoc  bello  BoniiDe  apprcUendunt:  1™*^  ae  in  longa« 
trahatur  moras  ac  interen  M.  V*  libere  Hispanis  opem  ferre 
▼aieat;  2''  De  Suecus  in  Folonia  omoino  opprimatur;  ne 
regnnm  Poloniae  ang""  domui  AuBtriaoae  eedat,  quod,  nt  inter- 
▼ertani»  nullis  parcunt  artibns. 

gersvB  rex  Daniae  banc  oec.isionem  avide  respicit,  qna 
praeteritas  Iniunas  ac  damna  vindicet,  imminentia  pericula  prae- 
occttpet  et  SuecoB  a  maris  Baltici  dominio  exdudat  Summe 
etiam  apprebendit  Suecorum  cum  Cromwellio  coniunctionera 
ac  alta,  qua«  sub  ea  latere  creduntur,  myateria,  quibua  de  causia 
et  innato  praeterea  Danicae  gentia  in  Sueooa  odio  effeetum  cBt, 
nt  rex  Daniae  attritaa  cernena  Suecorum  irires,  non  solum  sup- 
petias  transmiflerit  ad  Gedanensea»  Bed  egregium  etiam  exerci- 
tum  collegerit  claBBemque  non  temnendam  inatruxerit  in  Suecos 
deatinatam.  Corte  tamen  mihi  conetat,  illum  nihil  Borio  actorum, 
quin  de  S.  M*  intentione  ipsi  conatet;  quae  norma  ipBi  erit 
ac  regola  conailiorum. 

Holland!  Bummum  experiuntur  gravamen  ex  tatermpto 
Gedancnsi  commercio,  metuunt  quoque  Suecorum  cum  An^lis 
foedera;  ferre  non  posaunt,  ut  Gedanum  Suecis  cedat.  Optant 
Succum  e  rrussiu  armis  vel  paetionibiis  excludi,  eluctorem  a 
Polonis  opprimi  nolunt,  nec  Suecos  oiüiiino  destrui;  iuterim 
occasionem  quaerunt,  ut  in  aqua  turbida  exspiscentur  et  portum 
aliquoin  in  mari  Baltico  &ibi  aliquo  tractatu  coucilient;  provincia 
vero  Holiandica  clam  cum  rege  Daniae  in  Suecos  conspirare 
dicitur. 

Cnrlandlae  dux  Mosco  ac  ßraudenburgico  fere  internie- 
dius,  iu  lubrico  veii^atui  statu  ideoque  summe  optat  electorem 
a  Suecis  sccedere  ac  Polonis  conciliari. 

Mosens  8pere<;ni  Poloniae  et  innato  in  Snecos  odio  ultimum 
ipsorum  exitium  molitur,  brevi  Livoniam  repetiturus,  quam  prao- 
sidio  deatitutam  et  BcisBam  factionibua  facüe  aubiogabit.  loatat 
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acerrime  apud  Polonos  pro  regni  suceessione,  quem  quidem  pru- 
ritum  uova  Transilvani  aemulatio  baud  paruin  accendet. 

Kimielniskius  Moscorum  reverentia  et  Tartarorum  meta 
non  andebit  palam  et  publico  consilio  Transilvani  studüs  accc- 
dere,  qnem  etiam  ad  regni  Polonici  fastig-ium  non  optaret  evehi; 
probabile  est  tarnen  ipsum  viis  dandestiois  adstipoiari  Transil- 
▼ano,  non  tarn  ut  eins  factionem  attoUaty  quam  alat,  eoque  se 
MoBcis  ipsisque  PoIodib  reddat  ntagis  oecessarium,  resque  in 
aeqnilibrio  eonstitnat. 

£z  hoc  rernm  Polonicarum  systemate  hae  faeile  possunt 
elioi  coniecturae. 

PolonoB  scilicety  quamvis  numero  ac  potentia  superiores, 
nnnqnam  bnic  hello  finem  impositaros,  nisi  externe  faloiantar 
anzilio;  quod  cum  regi  Sueciae  optime  sit  perspectum  ac  ipsa 
ezperientia  didicerit,  parum  ipsi  prodesse,  Polonos  armorum 
impetu  in  fugam  coniicere  statinii  postea  rediturosi  periculosam 
autem  ac  noxinm  fugientes  procal  insequi;  deliberavit  omnino 
aliam  hellandi  rationem  inire,  eos  scilicet  Bakotsli  armb  et 
patientia  sna  macerare;  sperat  enim  defatnra  brevi  ipsis  media 
et  tandem  belli  taedio  ac  mediomm  inopia  adactos  iri,  tit 
pacem  ab  ipso  anxie  flagiteut,  ut  eo  mediante  a  Transilvani 
molestiis  libei  cntm . 

8i  vcro  Moscus  ucrius  iustiterit  Livoniae,  ac  Suecus  proxi- 
iiuim  imminere  viderit  periculum,  nc  illam  vi  uccupot,  rex  Sueciao 
conabitur  paeoin  inire  cum  Mosco,  coiK;(issa  ipsi  Livonia,  quam 
tueri  non  potcrit  quaerctqno  npud  Moscum  iJ^rntiam  ex  nocessitate. 

Certiim  est  autoin  et  exploratae  voritaii.-^,  l'  )!'  iim^,  si  auxilio 
destituantiir,  non  diu  bello  duraturos  et  quaciuKjue  rationc,  vel 
cum  ipso  etiam  b'bertatis  discriitiiue,  quieti  suao  consiiltiiros. 

Nulluni  milii  etiam  dubium  est,  quin  finito  lioc  l)ello 
(quacunque  dcmum  ratione  terminetur)  tota  ilia  tempestas  in 
8.  V**  Status  sit  ruittu'a,  Galiorunii  Suecorum  ipsiusque 
forsan  Transilvani  unitis  consUiiSi  quibns  summe  dubito,  ne 
elector  accedat  ipsique  etiam  Poloni,  qui  se  non  ef&caciter 
juTari)  in  materiam  iniuriae  trahent. 

Nec  credendum  est,  ignorarc  Suecum,  quid  per  tot  lega- 
tiones  ad  portam  Ottomannicam,  ad  Moscum,  ad  Transilvannm, 
ad  electorem  in  ipsum  moHti  fuerimus,  quid  cum  Polonis  con- 
clnsum  fuerit,  quae  omnia  alta  mente  reposita  iri  merito  con- 
iicere debemus,  suo  tempore  vindioanda. 
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Ex  qu:i  rernm  dibpt.sitione,  uisi  niaturo  occurramus  con- 
Bilio,  unum  ex  ätiqueiitibus  evenirc  nocesse  mt. 

Vel  MoHCiis,  occupata  Livonia  liberatisque  Suecoriiin  motu 
PoloniB,  leu^ni  successionem  asseiet  stirpi  suae,  vel  Trarisilvanus, 
armoruni  et  factionnm  potontia,  «ibi  viain  eomplanabit  ad  hanc 
dignitatem,  vel  Suecus,  inita  cum  Mosco  pace,  regnuni  in  varias 
dominfttiooes  distrahet,  quo  pacto  Mosco  cedere  posset  Livonia, 
Lithuavia  ac  Podlacbia;  Sueco  Frataia»  Masovia  ac  Samogitzia; 
electori  Polonia  Major  ac  VarmieDBis  episcopata«  ac  Pomerella; 
Tranailvano  Polonia  Minor,  äendomirienBis  ac  LeopoUenrit  pala- 
tinatus;  Cosacia  vero  tota  Ukraina  ac  Russia  Lcopolim  usque. 

Quidquid  ex  sttpramemoratU  e^eoerit,  id  io  6.  V** 
perniciem  ceBsanim  nemo^  qaod  putem,  in  dubium  vocaYerit 

8i  autem  in  tanta  reram  caligine  proferre  fas  sit,  quid 
hamUlime  sentiainy  yidetur,  quod  S.  H**  V*  varioB  sibi  in  hoc 
negotio  fines  poBset  proponere^  tarn  ad  avertendom  imminenB 
pericnlum,  quam  ad  captandam  opportune  utUitatem,  quam  for» 
tnna  videtur  ezhibere.  Primo  quidom  videri  poBBot  S.  M*** 
rationem  in  eo  Bitam  OBse,  ut  sttaviter  bellttm  protrahat,  auppe- 
ditatis  lent«  auziliisi  quantom  rebus  in  aeqnilibrio  constituendb 
Bat  Bit,  non  vero  decidendia;  Hoc  quidem  conducibile  foret, 
8i  bellum  hoc  inter  genteB  utrinque  suspectas  gereretur,  quas 
pariter  maeerari  aut  perire  intereBset,  neutrum  antem  vincere: 
Sed  bic  longo  dispar  ratio;  non  enim  minus  expedit  V** 
regnum  Poloniae  conservari,  quam  SuecoB  opprimi;  deinde  boc 
consilium  maximis  foret  perieulis  obnoxium,  levia  enim  auxilia 
Polonia  inutilia  forent,  nee  minus  tarnen  provocarent  odia  Sue- 
coriuii,  quam  totis  illos  viribus  impeteremus;  ex  parvo  enim 
ac  debili  con;i.(a  voluntatem  aimul  arguererent  noceudi,  et  soli 
impotcntiae  tribnerent,  quod  ultra  nun  saevierimus;  deinde,  cum 
levi  auxilid  un-  ipsuni  quidem  assequeremur  scopum  protra- 
hendi  Ixlli:  Polüuoi^  enim  licet  tractatibus  nobis  habeamus 
alligatDb,  ipsa  brevi  necessitas  nuHiö  adstricta  legibus  adigeret 
ad  pacis  conailia,  quo  pacto,  bac  suppetiarum  initanim  con- 
ceasione,  nibll  eviiKT-remus,  quam  odia  provoc&iü  buecorum, 
apeciem  ipsis  belli  in  nos  aduinandi  suppeditare,  et  railitem, 
quem  exauturabiraus  sine  ducibus  ac  rectoribus  certissimac  cladi 
exponere.  Si  vero  justum  sub  propriis  nostria  ducibua  ac  ve- 
xiiiis  cxcrcitum  transmiaerimua,  vindicabimua  nobis  arbitrium 
belli  Foionici,  SaecoB  vel  obruemus,  vel  ad  bonestaa  cum  plena 
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securitate  nostra  conditiones  adigemufly  Polonis  autenii  vel  In- 
tentionem  adimemuB  cum  Sueeis  transigendi,  Tel  n  Tellent,  effi- 
ciemna  certe,  ne  impone  possint  Si  yero  ioBtituantar  comitia, 
nobis  annatiB  aecedet  potendasiiDa  factio,  quae  noa  inermes 
deapiceret;  Poloni  inaigni  beneficio  demeriti  ac  praesentia  po- 
len tiae  reverentia  tacti,  omnia  deferent  arbitrio  noatro  nee 
nobis  invitiB  aut  praeteritis  de  saccesaione  decernent.  Si  deni- 
que  (quod  abBit)  eo  reB  devenirent,  ut  regnum  in  partes  divelli 
debcret,  vindicaremus  Baltem  nobis  aliquam  in  illa  generali 
direptiune  portioneiii.  quam  impiis  suhducero  äummae  pietatis 
foret  ac  utilitatis  illam  nobis  a  1  licere.  Taltiiu  auteni  excrciuuii 
8ub  propriis  nostris  ducibuö  st-iuper  in  piomptii  habercmus  ad 
alios  usus,  et  quoties  necessitaö  uri^fret,  f'ai'il(!  illum  puösenius 
revocare  ac  intcrea  aleretur  Polononnn  siiniptibus  et  ad  labores 
ac  militiani  alieno  dispendio  exerceietur,  qui  jani  otio  luxuriarc 
incipit;  sublevarentur  hoc  pacto  ditiones  hacrcditariae  »iipcrtiuo 
onere  ac  pecuniam,  quam  in  militis  susteutatione  frustra  con- 
Bumuat,  ad  novos  delectus  posscnt  impendere. 

Vera  igitur  et  genuina  S.  V*^  ratio  in  eo  sita  esse 
videtar,  ut  vel  Saecnm  medÜB  omnibas  Bibi  demereri  >  satagat  et 
diffidentiae  aemina  radicitus  extirpare  Btudeat,  vei  Bi  boo  in- 
tatam  ac  impossibile  videbitur  (prout  onuiino  rcor)  nullaque  diu- 
tarnae  pacis  consenrandae  spes  affulgeat,  bellum  potiuB  oifen- 
alvam  cum  Polonorami  Dani  et  Moscoram  Bocaetate  velit  eli- 
gere,  quam  defeiuivam  contra  unitas  boBtium  vires  domi  nOBtrae 
praestolari.  Inaigni  carte  Dei  beneficio  tribuendam  eaty  quod 
binaa  illaB  potentiaB,  quae  M^^V**  pacem  unice  turbare  pos- 
aunt, Tranailvanum  scilicet  ac  Suecum  nobis  in  alieno  regno 
facile  subiiciendas  exposuerit  ac  quasi  in  praedam  egerit.  Si 
antem  bellum  necessarium  iudicetur  ad  praeoccupandaa  hostium 
machinationeB,  illud,  quantom  licebit,  serio,  fortiter  ac  prompte 
aggrediendum  est,  non  ad  lacessendnm  bestem,  aut  irritandum, 
sed  ut  in  alieno  rogno  se[)eliamus  imminentem  ditionibus  nostris, 
quüd  ncc  ardiuuu  oinnino,  nec  lunguiu,  nee  peiiculusum  erit,  si 
rem  non  perfuuctorie  suscipiamus. 

Siieo  commoda  inde  obventura,  infallibilem  in  aug"**"  do- 
muin,  vel  in  t|ueincuMquc  M.  V-*  designabit,  reo;ni  translationem, 
de  qua  pluribus  seorsive  (A.)  S.  M*'  V"*  reteram. 


»  A  —  demeri. 
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Res  igitur  (salvo  meliori  judicio)  ita  institui  possc  vide- 
retUFi  si  Bcilicet  destioaremaa  ezercitum  in  Poloiiiai%  ad  miDi- 
mum  sex  mille  peditum  et  qaataor  mille  equitam  sub  peritls 
fidlsque  ducibns,  idque  primo  noB  in  quernquam  determiiiate, 
Bed  ad  regni  ▼ioini  ac  foederati  defensionem  contra  qnosviB 
illiuB  rninam  ac  direpttonem  meditantcB;  niBi  forte  placeret 
illum  directe  in  Rakotsiam  et  indirecte  tantom  in  eins  foede- 
ratoB  adomare;  quod  utique  non  incongmum  fore  cenBerem, 
nec  tarn  facUe  ab  imperii  BtatibaB  in  tractatas  OBnabrugenBu 
infractionem  trahendttm. 

Fnndamenta  autem  illins  auzilii  praoBtandi  haec  forent 
BolidiBBima  totiqae  chrtBtianitati  facile  probanda;  antiqtta  scili' 
cet  cum  regno  Poloniao  pacta,  quibus  mutiio  oblio;amur  ad 
ferendas  invicem,  urgente  necessitate,  suppe  tias:  deinde  ipsa 
ratio  Status,  quao  ad  Hnitimi  regni  cuiaiiduni  conseivatiunom 
iios  adij^it,  ac  prohibondum,  iic  huius  belli  praetextu,  barbari 
ia  re^nuui  inuuipant  linitiinasque  proviucias  lata  inundatione 
desülent;  tortio,  ad  consi'i  vundain  retriae  electionis  libertatem, 
quam  Transilvanus  vulgatis  libollis  vi  slbi  asserere  studet  in 
publieani  pfMuiciem,  4"  ob  violata  in  Polonornm  nppressione 
pacis  Ü.-^nabriiojcnsis  foedera.  in  qua  Poloni  expiesse  inrhisi 
fuerant;  5'  proclive  crit  statibus  imperii  manifesta  et  irret ra- 
^abilia  tradero  documonta  perversae  Suecorum  intentionis  ad 
instaurandum  in  Germania  bellum,  quod  ex  instructioue  aecre- 
tarii  Courtini  ad  aulani  ( uiilicam  ablegati  a  GedanenaibuB  inter- 
eepta,  luculenter  constabit. 

Ideo  non  abs  re  videretur,  si  codem  ipso  tempore,  quo 
arma  Ocsarea  movenda  erunt  in  Poloniae  subsidium,  statibas 
imperii  diserte  ezponerentur  motiva,  quibus  8.  M.  V"  compttlsa 
fuit  fineBque,  quoB  sibi  propoBiiit  in  boc  belle. 

Alia  praeterea  uBurpari  pofiBent  media  ad  maturandam 
Suecoram  rainam,  cui  rei  summe  conduceret,  &i  arctam  cum 
8er"*  rege  Daniae  quam  primum  IniremuB  unionem,  ex  qua 
varia  eliceremuB  commoda;  V  enim^  si  Danus  nostro  motns 
exemplo  ac  foedere  corroboratua  Sueciam  invaderet,  eo  statim 
attraheret  praecipuas  Suecorum  vires  ipBamque  regis  perBonam, 
qui  regni  sui  defensionem  ac  plenam  gerendi  in  Suecia  belli 
potestatem  armorumqne  arbitrium  nemini  quam  sibi  ipsi  cre« 
dere  tuto  posset,  qnti  pacto  patentissimum  nobis  relinqueret 
campum  ipsius  in  Prussia  rcliquias  absquc  ullo  prorsus  labore 
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*  ac  periculo  exstinguendi,  et  loca,  quae  in  Prasua  fiaciU  ocea- 
pabimasy  nobis  cedent  ad  integram  usque-  belUcorrim  BumptuiUD 
refuMonem;  nullum  mUii  dubium  est^  quin  Dano  Sueoiam 
invadente  86r"**  electorBrandenburgicus  siatim  recedat  a  Sueco, 
▼el  si  obstinate  perseYeret,  faeile  a  Polanis  opprimendus;  3*  ac- 
cessio Dani  impediety  ne  factio  Latherana  tarn  alte  negotium 
apprehendat  ac  ansam  inde  arripiat,  bellum  inde  quasi  causa 
religionis  moliendi;  ubi  enim  Lutheranum  principem  Sueois 
commissum  animadvertent^  rem  totam  tunc  aspicient  sub  pura 
Status  ratione  semotts  sectarum  studiis  ac  in  varios  distrabentur 
affectus;  aon  pauci  etiam,  inter  quos  dux  Lunebargicus,  adsti- 
pulabnntur  regia  Daniae  partibus  et  hoc  medio  tardiora  emnt 
legi  Succiac  subsidia  ac  difücllioros  niilltum  delectus. 

Dcuique  regia  Daniae  nobiscum  foedus  ac  societas  non 
iu  hoc  soluui  bello,  sed  m  alios  deinceps  usus  erit  pen^uain 
accoinmoda,  nec  parum  addet  authoritatia  ac  uiomenti  rebus 
nostria,  nec  faeile  quis(juaui  in  posteruin  audebit  unitos  ac 
firrao  reciprocat^  obÜL'ationis  nexu  niutuue  defenaioni  adstrictos 
lacessere,  eritqiio  nobis  iioc  foedus  fundaraentum  et  esca,  qua 
postmodum  civitates  Anaeaticas  alioscjue  Proteatantes  ad  eadem 
etiain  coiiinu'rcin  alliciamus,  nee  repjis  Sueciae  casmu  ac  ruinam 
tarn  aegre  ferent  Proteatantes,  cum  aiiuiu  Lutberanum  eius  spoliis 
auctum  animadverterint. 

Cum  autem  eo  praecipue  coUimandum  videatur,  ut  Suecos 
e  Pomerania  Bremensique  epiacopatu  extrudamus;  primum  qui- 
dem  tentari  posset  vüs  indirectia,  si  nimirum  inediante  Komano 
pontifice  efificere  conaremur,  ut  regina  Ohristina  illam  provin- 
ciam  sustentationi  suae  destinatam  occuparet^  hoc  quidem  prae- 
textu,  ne  ab  aliis  diripiatur  subsistentiae  suae  fundamentum, 
vel  si  ipsa  renuati  tentari  posset  Wrangelius  (vir  altos  alens 
Spiritus  ac  regi  Sueciae  tacita  infensus  aversione),  ut  eam  sibi 
assererety  quae  omnia  non  directe  quidem  per  nos,  sed  aroanis 
et  subterraneis  vüs  possemus  tentare;  ad  quod  si  ita  H.  V* 
clementer  jubeat  oportuna  suggeram-  media;  ubi  autem  Sueeici 
duces  ac  praefecti  tot  hostium  in  Sueciam  machinationibus  se 
impares  animadrertent  ac  monarchiam  illam  necessario  discer- 
pendam,  tunc  fiM$ile  contingere  potent,  ut  ipsimet  in  illa  dila* 
ceratione  conentur  sibi  etiam  aliquod  frustulum  vindicare. 

Cum  autem  in  hisce  omnibua  non  plua  nostra  quam  eccle- 
aiae  catbolicae  rea  agatur,  aequum  omnino  erit,  ut  ipsa  etiam 
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tarn  aanctis  tamquo  necenarlis  cooperetur  conatibuB,  adeoque 
mihi  perspecta  est  Romani  pontificis  sanctitas  ac  seliis,  ut  om- 
nino  confidam,  ipsam  pro  virium  modico  cominuoi  caasae 
aecewuram.  Hactonua  qnidem  lentiiu  snppeditavit  auxiUa,  quod 
ea  forsan  parum  profutura  crederet  8itb  confaao  Polonoram 
rogimino;  obi  Toro  S.  M^*  V**  rem  stronue  aggrodi  animad- 
vertet,  hoc  ipii  addet  animos  et  Bpe  proxima  acoenaam  ad 
audaciora  impellot*  Ideo  constütieeuDam  viderotar,  ai  S*  M**  V* 
aliquem  virum  peritum  ac  requlaita  pmdentia  et  dexteritate 
praeditum  ad  ipeum  ablegaret,  qui  totias  consilii  ac  moliminit 
faceret  ipsum  participem,  commoda  inde  in  reiigionem  rednn* 
datura  plnribns  exponeret,  eocleaiae  persecutorem  hoc  paoto 
oppi-easum  in  ac  fomitem  factionis  in  Germania  proteatanticae; 
quam  pulchra  affulgeat  ocoaeio  inetaurandae  per  ipdna  exitinm 
fidei  catholicae;  quantum  intersit,  ut  sua  sanctitas  tarn  salutari 
conalui  etficuciter  adspirel;  mala  iu  posteium  metuenda,  si  oc- 
cuäsioaein  neglexerit  ac  ferocisöinium  priucipcuj  relig^ioiii  in- 
i'eätisäimum  vastasque  cog^itationes  agitantem  eniergere  patiatur 
ex  vicino  praecipitio,  aliaque  id  geiius,  quae  si  dextre  ac  for- 
titer  fuerint  oxposita,  non  dnbito,  quin  talem  sortiantur  ertec- 
tuni.  qualem  moderna  temporum  calamitas  ipsi  permittere 
potent.  * 

LV. 

1667,  AnfiMig  Mai.  (Aut.) 

Des  Kwfäntm  Forderungen.    GtgmefUSrw^m  der  Bolm.  VtrhaUfn 
dn  KurfBraien  mt  dtn$dben,  Se^ieri^Um  beim  Abechluue  de»  pi^mtdi' 
brandet^urgieehea  Bvmdnute».    Mütel,  diese  zu  behdten. 

Ita  se  deelaravit  Ser***  elector  Brondenborgicua  circa  trac- 
tatas  partioularoB  cum  Polonia:  se  quidem  eperare  brevi  initiim 
iri  cum  Polonis  congreesam  pro  pace  generali  in  Polonia  ata- 
bilienda,  qno  caau  abs  re  omnino  foret  ad  tractatue  particularea 
devenire.  Si  yero  speratus  congrei»na  optato  careret  effbeta, 
ae  libenter  cum  Polonia  aeqnis  oonditionibus  conventumm 
mediante  interpoaitione  et  aaBecnratione  Caesarea,  dnmmodo  id 


In  der  Tbat  wurdi*  im  Laufo  des  Jahre.n  1667  Friquet  uucb  jKuiu  gerodet, 
lieber  deu  Eindruck  dieses  Memoire«  vergleiche  die  Eioleitaug,  p.  50  f. 
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cum  summa  silentii  tide  praestaretur,  no  rebus  male  cedentibuft 
ipbe  Suecorum  Indignation em  et  vindictam  inciirreret. 

Gratum  ipsi  interea  lutmuin,  si  tanquam  ex  me  conarer 
Polonorum  intentionem  investigare  circa  conditiones  ipsi  con- 
cedendas. 

Deinde  per  modum  diacunaSy  tarn  ipse  elector,  qiuun  eins 
prixnarii  ministri  mihi  nonnnlla  puncta  inBinuarunt^  quae  ad 
concflümdam  istam  paoem  ac  rounionem  neceBsaria  fore  vide- 
Vantor: 

1*  ut  Prusaia  dacalis  pleno  iure  cederet  eleetori  et  ab 
omni  proraas  a  regno  Poloniae  dependentia  eximeretnr; 

2*  Qt  dynastia  qnaedam  in  Pomerella  aita  ad  confinia 
inferiom  Pomeianiae  coneederetnr  pleno  inre  eSectori; 

ut  eidem  Hceret  dno  pfaesidia  in  episcopatu  Warmienei 
retinere,  BrannBbergae  scilicet  et  Alensteinü,  Balvis  tarnen 
episcopi  inriboB  et  redditiboB  omnibus; 

4^  caBU,  quo  elector  militem  sanm  eoniungere  Teilet  cum 
Polonis,  ut  proportionata  ipsi  pecaniae  soinma  enm  in  finem 
deeemeretar; 

5*  nt  S.  Caes*  M***  authoritatem  suam  interponat  prae- 
fatis  tractatibus  ac  tideiuberet,  oinnia  inviolabiliter  servata  iri 
ac  se  in  contravenientes  subveiiturum  giavato. 

His  ad  regem  Poloniae  ita  perlatis  8ua  Regia  M*^'  habito 
deöuper  cum  praecipuis  «enatoribus  consilio  ita  se  declaravit: 

1*  coDseutiet^  ut  erigatur  in  Prussia  Uucali  tribunal  ab 
appellationibus  immune,  cuius  Jissessores  erunt  ex  Prutena 
nobilitatp  immorliate  ab  ipso  electore  nomioati  Mi  electi,  acci- 
pient  tarnen  institutionem  a  i^er""-  Poloniae  re^e; 

2  '  si  elector  pertinacius  instat^  ut  successores  sui  non 
teneantur  in  posteram  fidelitatis  iaramentum  praestare  persona- 
Uter,  sed  tantum  per  legatos^  Poloni  eo  se  tandem  addaei  patien* 
tar,  si  aliter  pax  iniri  nequeat,  sed  boc  ad  finem  usque  reeer- 
▼abitur.  oec  bactenus  electori  fuit  propositum; 

3«  loco  praesidiorimii  quae  in  Warmiensi  episcopatu  Ber- 
vare  denderat^  eonoedetur  ipsi  civitas  EibingenBiB,  ut  illam 
poBsideat  eodem  iure  quo  I^BBiam  Dncalem,  servata  tamen 
religionis  iibertate  ac  ezercitio  iaxta  formam  de  qua  con- 
venietur. 

Poloni  coniongent  arma  sua  cum  electore,  ut  cogant 
ElbingenBee  ad  deditionem,  et  eleetorem  in  realem  praefatae 
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civitatis  posseösiünem  innnittfuit.  loterca  vero  liberum  erit  elec- 
tori  praefata  praesidia  in  opiscupatii  Warmiciisi  tanidiu  reliuerc, 
donec  pracni(;moraUun  Elbinij^ao   possossionetn  t'uerit  adoptusj 

4"  liberabitur  in  perpetiiuiii  Ser""*^  elector  a  coutributioni- 
bus  pecmuarÜB,  quas  vig;ore  invcstiturao  suae  tenetur  Polonis 
praestare  in  agnitionem  directi  domiDii;  non  eximetur  tarnen 
ab  oncrc  solito  militis  sappeditandi  exig«Dte  necessitatis  casu; 

5^  si  Scr"">'  elector  meditetur  recuperationem  citerioris 
Fomeraniae  a  Suecis  occapatae,  Poloni  cum  ipso  conTenient 
peculiari  tractata,  ut  oommunibaa  armia,  «umptibas  et  cooBiliis 
elector  in  avitas  ditionoB  suas  reatitnator; 

6^  ai  elector  militem  sunm  coniung^re  velit|  vel  in  oom- 
munea  uaua  contra  Suecum  aut  Tranailvaniun  qnaciinque  demum 
ratione  adhibere,  Poloni  cnm  ipao  con?enient  de  certa  pecuniae 
summa  ad  expeditionem  bellicam  neceaeana,  aed  haec  conditio 
debuit  ita  reservari,  ut  electori  non  propalaretur,  nisi  casu 
quo  aliter  tractatus  perfici  nequirent. 

Plerasque  harum  conditionum  electori  oretenua  proponi 
curavi  per  Alexandrum  Gaseoni  virum  probatae  fidei  et  in- 
duatriae^  regi  Poloniae  acceptissimuDi,  i\m  etiamnum  apud 
aulam  Brandenbur^icani  dc^it,  instinctu  ac  suasn  nonnuUorum 
electori»  iiiinit>tr<nuin  ipsiusque  cleclriL'i»,  ut  uccasioncni  prae- 
stulütur  rebus  snaviter  dispuncudi.s  oportuiiani. 

Elector  avidü  audivit  illas  jjropoöitioucö,  ncc  eas  tarnen 
admisit  aut  rciocit,  sed  suspeusam  tenuit  reöolutiunüni  ob  novaui 
spein,  quam  ex  Transilvanorum  irruptione  et  constcrnatis  ut 
videbatur  Polonoruni  rebus  conceperat,  ac  metum  ctiani  Suc- 
corum,  quorum  potentiam  post  Rakotzii  cuniunctiouem  altius 
»uapiciebat. 

Praecipua  quae  hunc  tractatum  remorantur  obstaeula  sunt: 
1**  coneepta  de  Polonis  di£tidentia,  quod  cos  ultra  apem  veniae 
offenderit;  2^  metua,  ne  si  pro  Polonia  se  declaraverit  a  Suecia 
statim  opprimatur  ac  a  Polonis  deseratur;  3"  spcs  quam  Galli 
ac  Sueci  ipsi  faciunt  de  pace  brevi  cum  Poloni»  cum  ipsius 
aatisfactione  et  securitate  ineunda;  4^  apea  forte  de  dividendis 
regni  spoliis  cum  Transilvano  et  Sueco. 

Media  ad  promovendum  hunc  tractatum  iata  forent:  1^  ai 
elector  cognoaceret  nos  aerio  rem  Polonorum  amplecti  Teile; 
2<>  ai  cum  rege  Daniae  et  Moacia  quam  primam  conveniremus; 
So  ai  rex  Daniae  eodem  ipso  tempore  ad  electorem  ablegaret 
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aliquem,  qui  illutu  ad  ibtoö  tractatus  invitarct  hortationibus  ac 
miniö,  prout  iam  Mosens  fecit;  4'»  si  efticorcnms,  ut  principissa 
Orangiae  ipsi  hac  de  re  serio  ac  f(»rtitci-  sc  riheret;  f)  '  adiiiiuiida 
erit  ipsi  (tmiiis  spes  generalis  tractatus  iü  Polonia  euni<jue  in 
finem  (dhcieiidiiiii  erit,  iit  Poloui  quam  primuin  diiiiittant  lega- 
tiiin  Galiicum  cum  audaci  ac  oegativo  responso,  quüd  omnem 
in    posterum   pacis   congressibus   cum   Sueco   spcm  adimat; 

rolinquenda  erit  electori  porta  aperta  in  tractatu,  quem  cam 
Polonis  inituri  sumus,  ut  si  electori  libuent,  possit  in  iisdem 
comprehendt  et  iisdem  conditionibus  pro  sccuritate  sua  frui; 
7*>  clam  efficiendum  erit,  ut  nobilitas  Prussiae  Ducalis  minis 
et  precibus,  et  (si  opus  fuerit)  armis  illum  ad  peculiares  trac- 
tatus inducat;  destioandos  erit  aliquis  nomine  Ser*^  regis 
Dostri,  qui  oblatam  antebac  ad  praefatos  tractatus  privates  Cae- 
saris  mediationem,  et  ab  electore  acceptatam  instauret  eadem- 
que  oflficia  exbibeat  et  operam  ac  securitatem  promittat  et  si 
quae  in  conditionibus  difficultas  emerserit,  illam  complanare 
studeat;  9^  quo  vicimus  accedet  exercitus  noster  ad  Prussiae 
coufinia,  eo  niagis  electorem  habebimus  nobis  obnoxium  idque 
tribus  de  causis:  1^  quia  facilins  insurgent  ipsius  subditi,  cum 
vicinam  opem  animadverterint;  2*'  quia  ipse  elector  percelletor 
metu  armorum  nostroruro;  3^  quia  minus  sibi  timebit  a  Suecis, 
cum  exercitum  nostrum  vicinura  animadvertat,  a  quo  protegi 
possit;  10"  uüu  abs  ro  erit,  si  uudcni  siiiiul  tcmpuie  aliquis  a 
rege  Poloniae  subiuiUaLur,  qui  nuiiiiiie  regis  sui  agat  et  pru- 
mittat;  11"  (leincreiuli  sunt  aliqui  ex  ipsius  aula,  Valdekius, 
Sueriuus  et  lluverbög,  sed  potis^sinnnii  i-lectrix  iani  ultro  pro- 
pcDsa;  12"  si  medium  aIi(|uoil  inveiiiri  pussit  ad  cornponendas 
praetensioues  eleeturis  contra  iios,  tain  in  .^uniina  peeuniaria, 
quam  circa  comitatum  .legt  rdurlen.seiii,  hoc  öumnie  conduceret 
rebus  proraovendis  et  conciliando  voto  electoraÜ,  et  impor- 
tunum  hunc  lapidem  uifensionis  tolleret,  qui  novis  subinde 
electoris  nobiscum  dissidiis  ansam  praebebitj  haeo  autem  satis« 
factio  eoiuUtionate  ipsi  tantum  proponenda  esset,  easu  scilieet, 
quo  a  8ueco  recederet  et  votum  electoraie  conferret  aug""^ 
domui.  Ad  haec  tiactanda  magna  opus  erit  solertia  et  ingenio- 
nun,  cum  quibus  agendum  est,  intima  notitia. 
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LVI. 

Sankow,  1667,  Kai  16.  (Orig.) 

S(f'mmHn>f  der  Polen.  Drängen  nach  Ahschlms  (hr  ni^tcrrt'chhch -poJnt- 
tichen  Allianz,  Bermühumfen  De  J.umbres  .  Versuch  /.isnUiti^  de»  Kihtit/  tnid 
die  Königin  zur  Abftrtigutig  De  Lumbres'  zti  vennögen,  VereinbaruHgen 
dietem  Punkte,  Na^tndigkeä  dt»  sofortigen  MtMmtM  der  ÄlUam 
mii  Bden.  Vorberefiungen  «vr  Beue  noeft  ESnigoberg,  Neigung  der  Polen 
swr  Ausßohnung  mit  Friednck  Wi&dm.  iVacArieftfan  wm  Gotmeweki.  Lisola*i 
Eintreten  för  ihn.  Abfertigung  de$  ruesigeken  Qe»andUn,  WdhUmgeiegenkeit. 

Juxta  bcoignisBimum  S**  M^''  mandatum/  ea  qua  licuit 
celeritate,  in  haue  anlam  me  contnli,  ubi  summo  gandio  et 


>  y«rgleiebe  Memorul«  vom  6.  Mai.  Nachdem  Leopold  von  der  «Iteii 
Frenndseliaft  swieehen  Brandenbnry  uod  OesteniBicli  gesiHroeben,  von 

si'iiicra  Bündnisse  mit  dem  Polenkönif^e  Ißttfaeihinf  gemacht,  fordert  er 
Brandcuhurg,  das  zuerst  »ich  an  Schweden  anpeschlnsspii,  ;nif,  uuch  zuerst 
da<'f(>lhp  zn  vcrla<'f«en.  Hortari  igitur  Nns  pro  !»iiijxulari  «jua  in  dilectio- 
iient  äuüiu  t'eramur  benevolentiae  atlectu,  ue  äilii  iptie  desit,  aed  recopta 
qua  offertur  Übertäte,  a  Suecica  societate  »e  soparana,  in  gratiam  cum 
rege  et  regii6»  eoi  vaeaHafU  etiatn  iure  teneatur,  redeat,  praeeertim  enm 
id  ipti  iam  Ueeat  non  aeenre  tantum,  eed  non  poeniteado  mo  eonuBodon 
Quo  citius  et  promptius  id  fecerit,  tanto  maiorem  initnrani  j^'^ratianu  Wenn 
nun  der  Kurfürst  sich  durch  dies  und  anderes  au  Verhandlungen  ent> 
sclilic.ist  und  e«  zu  dem  Abschltisso  kommt  .  .  inprimis  et  ante  omuia 
in  itl  sibi  .«tHlulo  incumbendum  sciat,  ut  Ser"""  olrrtur  quam  primum, 
au  (|Uoad  eius  fieri  poterit  tjuani  maxinio  commodo,  ti"'  regia  et  regm 
Polonlae  nüiimo  aatam  inoommodo,  in  eomm  fidem  redeat  Ad  eowdi- 
tionea,  de  quibue  dicto  ooueiliario  noetro  eamerali  anlieo  ooQcUiaote 
ante  hoc  inter  partes  non  nihil  actum  foit,  sicati  eas»  quam  quidem  ad 
partes  attinet,  in  medio  relinquimus,  ita  ctiam  placet,  ut  Ser"""  elector 
pro  tnalore  sccuritafe  mii.  in  socictatem  foederis  prat'dicti  invitt-tar  et  ad- 
mittatur;  attanu'ti,  si  is  pro  eadem  securitate  sua  specialem  aliquam  a 
uobis  pracütandam  lidtMiinsionem  peteret,  prout  alias  petiisse  cx  dicti 
consiliarU  nostri  c&mmalis  aulici  relatione  apparet,  id  petitum  dextre 
aastfeado  foederis  fidem  sa£Qcere  declinabit  nee  io  eam  uUatenus  se  in* 
iromiitet.  Nolnmns  etiam  ipsum  de  eiieiendo  ex  Pomeiania  Sneoo  vllnm 
traetatam,  sive  noetro,  sive  Ser"'  regis  Foloniae  nomine  susciperei  nti  nee 
aliud  quid,  <juod  in  notam  pncis  Oernanieae  vlolatae  trahi  posaet  nego- 
ciari.  Sed  si  quid  tale  Ser'""  rex  Foloniae  una  cum  S"°  electore  pacisci 
intendercnt,  ab  eo  ipse  se  iteparct  re  ipsis  aolts  permissa;  quo  fino  lihe- 
rum  erit  Ser°">  regi  Foloniae  pecullarem  aliquem  ablegatum  suum  sibi 
adiungere,  vel  secum  profldsd  inbere.  Si  Ser"~  eleetor  de  praetensioai« 
bus  privatii  suis  contra  nos,  sive  peeuniariis,  sive  qnoad  dacatam  Jägern- 
dorffensem  aliquid  moveret|  dextre  id  quoque  decliRandum  sciat,  negando 
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plaosu  a  Ser"*  Foloniaa  r«ge  uc  regio»  exceptus  foi  ob  spem 
certam  ipsis  »  me  iniectem  Becutori  hrevi  auxilii,  n  propontis 
condidonibas  annudre  yellenty  eisqae  formnlam  articolorum  drca 
BTimptaam  beUieorum  auecaratioiiBm  conceptam  consigoavi,  ad 
emoB  plenam  approbationem  ipsonim  animos  sie  inTeni  dispo- 
nt€M,  Qt  facillimo  nisu  optatum  Bcopnm  aasecntai  fuerim,  quin 
et  ipee  rex  mihi  certo  aeseruit,  se  iam  ante  aliquot  dies  pldnis- 
Bimam  facultatem  et  mandatam  ad  legatam  sunm  apod  Mk* 
yrMK  de^üotem  transmiBisseyi  nt  abeqne  ulteriori  eooBidtatione 
diffieultates  omnea  confeatim  complüiaret  ac  ad  optatam  tan- 
dem  deveniret  conolusionem,  rebus  ita  dispositis,  ut  nuUam 
amplius  inoram  pati  possint:  hisce  non  obstantibus  insiiiuavi 
M*'  Suao  consultum  fore,  si  coDfe^Tim  cursor  cxpediiciur  cum 
iiovci  ii]jpi obatione  puncti  propositi  iuxta  forniani  ipsi  a  me  ex- 
liibitam  niandato  M"*  V'**,  quam  cum  ipsi  perlegissem,  eam  in 
totum  cnntinnavit  ac  ratam  fiabuit  statimque  iuasit  nova  ad 
legatum  suum  oxpediri  mandata,  ut  quantocius  ad  conclusionem 
deveniat. 

Ad  GalHcaa  io  hac  aula  negociationes  quod  attinet,  certuui 
est,  quod  legatus  de  Lombre  omnem  moverit  et  etiamnum  mo* 
veat  lapidem,  ut  pacem  Soecicam  promoveat,^  ad  quam  asee- 
qnendam  nullo  hactenas  Yalidiori  usus  est  argumento,  quam 
apem  Polonis  omnem  praeBcindendo  Austriaci  auxiiii,  qua  in 
rc  üdera  apud  multOB  invenerat  et  conBequenter  aditam  neg;o- 
ciationi  suae;  res  autem  et  regina,  licet  pacem  Suecicam  aver- 
Barentnr,  negociationia  tarnen  Gallicae  cursum  intercidere  nole- 
banty  donec  ipsis  de  nostra  resolntione  plene  ac  oerto  conatareti 
ex  cniiia  mora  non  exigniam  futuri  BueceBauB  diffidentiam  con- 
ceperant,  qaae  patentisaimuni  Q-aliico  legato  campnm  aperuerat; 

M  «MO  iottraetaiii  eo,  qwoä  bae  pmetensionet  nihil  liab«Aiit 

Pokmieo  conDexit;iti.<<.       de  voto  ano  eleetoniB  in  ftttim  «leetione  ragis 

Romaoornm  nobis  daudo  mentioDem  f&ceret,  cum  haec  res  tractatiim  non 
per  trnnsennHm  aut  perfiinctorium,  nvä  divorsiim  et  expressum  mer«>;itnr, 
aoiliat  t  t  ^rattas  pro  benevola  iuclinatione  agat,  recipiens  se  de  ca  ad 
DOS  diligeiiter  relatoruin  esse. 

*  UeW  diese  Verliandlniigeii  der  Polen  an  Wien,  die  neben  Vieeoati,  dem 
itlndigen  Besidenten,  erat  Andreee  Miukoweki,  dann  Gnf  Morvtein  nnd 
endUcb  Bognelntr  LeaesyDski  führten,  und  die  mit  dem  Absdilnaae  der 
Allianz  vom  17.  Mai  endet.m,  voirrlptrhe  Riidawski  329  f.;  Wagner,  Hiat. 
L<>opoldi  Mn<^ni  I.,  15;  Des  Nojer>  321,  82G  f.  und  Einleitung  p.  öl  ff, 

3  Vergleiche  Des  Mosers  I.  e.,  326. 
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ubi  vero  tarn  per  comitcm  Hatsfeldium,  quam  per  praevias 
legati  Polonici  littcras  et  relationem  mcam  ipsis  clare  cunstitit 
de  certa  ac  determinata  M^*  V"^  resolutione  aappeditandi  ipeis 
auxilii,  miram  est,  qnanta  alacritate  ac  uni^eno  proboroin  gau* 
dio  baec  niineia  ezcepta  faeriot  et  qnam  avide  anbeleDt  ad 
illoram  ei^ectttioaem  maturandam.  Leg^atua  GaUicua  ad  haec 
omnia  aumma  eonaternatione  perculaua  fuit;  certo  tarnen  pene- 
travi)  ipaum  nova  a  cardmale  Maaarino  mandata  praeatolari, 
ex  quibua  certam  pacia  Saeeicae  conoluaionem  aibi  pollicebatur; 
iam  vero  animo  despondet,  cam  ulteriua  non  valeat  diffidenttaa 
bic  fovere,  quaa  de  auxiliorum  noatroram  praetenaa  vanitate 
Iniicere  conabatur,  qua  in  re  totiua  negociationia  auae  cardo 
vertebatur.  £gi  aerio  apud  Ser*"  regem  ac  reginam,  ut  ae  ab 
importuno  illo  boajnte  confeatim  expedirent  variaaquc  ipaia  ad 
hoc  rationes  addtixi,  eins  nimiriim  praesentiam, '  etsi  nihil  quoad 
tractatuuin  siihslnntiam  opcnirttur.  maxinmm  tainen  tore  cona- 
tibu.s  tuKstris  obiccm;  regem  enini  Daniac  et  Moscos  indu  maj^- 
nani  liautniro«  diftideutiam  ac  Siu'coriim  artcin  eo  potissimum 
coUiniare,  ut  variis  huiusniodi  tractatiunu  culuiibuö  l*oloii«>rmn 
confoederatos  et  amicos  dcteneant,  quin  et  ipsuni  electoreiu 
Brandenburgieum  hhw  cxt-  rnis  ctiain  iiulieiis  arctius  alligari 
Suecicis  partihus;  abiiciendam  cühg  tandeni  larvam  et  abruni- 
penda  prorsuä  huiusniudi  suspeeta  coinmercia,  qtiorinn  sola 
species  maximo  rebus  nocumento  esset.  Ad  quae,  cuui  rex  et 
regina  obiieerent,  molestam  quidem  ipaia  esse  legati  illiua  prae- 
aentiam,  minime  tarnen  liberum  ac  conducibile  tanti  regis  ora- 
torem  ex  aula  sua  eiiccre,  excepi,  id  nicdiis  indirectis  tuto  et 
commode  poaae  fieri,  ai  nimirum  ad  praefati  legati  propoaitio- 
nea  taie  daretur  responsum,  quod  apem  ipai  omnem  praedu-' 
deret  pacia  conaequendae,  cuiaa  quidem  reaponai  copia  atatim 
mitteretar  ad  Moacoa  et  Danoa  diaaipandia  auapicionibua,  quae 
ex  vano  illo  Gallicae  negociationia  apparatu  irrepere  potnerant 
Ännuerunt  rex  et  regina  buic  proposittoni,  cumque  aententiam 
rogaaaent,  quäle  reaponaum  ad  praefati  legati  propoaitionea  red* 
dendum  cenaerem^  aubieci,  mihi  conaultiaaimnm  videri,  ai  tota 
reaponai  aubatantia  tribua  hiace  punctia  contineretur:  primo, 
g^fin«  }.^gpi  Poloniae  miram  videri,  quod  poat  aolemnem  decla- 
rationem  Gedani  factam  legatia  Gallicia  ac  Hollandici»,  regem 
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Poloniae  nuUam  nnquam  congreaaus  mentioneiD  admisiurum 
absqae  totsli  loconim  in  Polonia  ac  Prussia  occupatoram  resti- 
tatione,  Herum  tarnen  ad  antiquas  et  iam  toties  repudiataB  pro- 
poaitioneB  devenerint;  aecnndoi  constitutum  esse  regi  Poloniae 
ac  senatoribns  de  pace  cum  Sueco  non  prius  agere^  quam  ipse 
e  Polonia  ac  Prussia  ezcesserit;  tertio,  hisoe  fundamentis  posi* 
tis  relicta(|iie  a  rege  Sueciae  Polonia  ac  Prussia,  tunc  regem 
Poloniae  congressus  pacis  admissurum,  ut  de  praetensiontbus 
antiquis  decidendis  aliqua  ratio  iniri  possit,  non  tarnen  unquam 
qaovis  modo  traetatumm  absque  foederatorum  suorum  inter- 
vcntu  ac  inclusione.  Approbarunt  consilium  ac  rogarunt^  ut 
praot'ati  rcsponsi  formulani  cumpilare  Vellern  iiixtu  nieum  sen- 
8uni,  quod  proximc  tacturua  suui,  luni  laiucn  ülum  Icj^ato 
Gallico  antea  trnflitnri  sunt,  quam  ipsits  de  plonu  uobiscuiu 
foederis  concluöium?  coustiterit.  Add'ulit  jnjieterou  ii'ijfiiiii,  quod 
si  tale  reRpou.siun  minimo  sufficiat  ad  eliuiiiiandum  honeste 
lügatuni,  öc  iiu'diiini  aliud  excD^itassf  suo  iudicio  efficacissi- 
nium;  so  certani  iiinunim  esse.  k'<;atuin  (iallu  uiii  a unquam  regia 
Poloniae  caBtra,  cum  in  expeditiouem  prodituiuä  esset,  secu- 
turuin,  si  voro  ipsi  animus  tbret,  interea  apud  ipsam  roiimneiidi, 
SB  ^Msiie  hoc  iucommodum  declinaturam  simulato  in  Silesiam 
recessUy  Oppoliae  scilicet  vel  Glogoviae,  ubi  legatus  Galliens 
illam  comitari  uon  auderet,  nec  solus  in  Polonia  sine  regis  aut 
r^nae  praeseutia  remanere;  quae  omnia  cum  r^  placuissent, 
rata  ac  coustituta  fuere;  animadyerto  tamon,  quod  ea  non 
prius  exccutioni  demandanda  sinty  quam  ipsis  pleno  consdterit 
de  conclusis  nobiscum  tractatibus;  nolunt  enim  se  illo  subsi- 
dtario  auzilio  penitus  exuere  antequam  de  rato  ac  stabilito 
nobiscum  foedere  penitus  assecnrentnr.  Interea  tamen  non  est, 
quod  S*  metuat  quidquam  amplius  cum  praefato  legato 

tractatum  vel  condusum  iri  donec  de  traetatuam  nobiscum  spe, 
quam  ipsis  certissimam  feci,  penitus  exciderint,  quin  et  talibus 
ipsum  vexationibuB  subinde  veilicari  curabo,  ut  ultro  intelligat, 
se  iugt  atum  bic  hospitem  accidere;  eertissime  tamen  praevideo, 
quod  si  longiori  mora  spe  illa  et  alaeritatc,  quam  meus  ipsis 
adventus  fecit,  excidere  coeperint,  omnia  in  deterius  ruent  eerto- 
qut;  sibi  persuadebunt,  nie  velnt  ultimum  .  detinendis  vana  spe 
ipsoruin  atiiuiis  iuätrumentum  adhibituiu  luissc  e(ir|ue  maior 
erit  anim(uuui  exulceratio,  quo  propiori  et  pi uljahiliuri  üducia 
alüuö  cadcnt,  ita  ut  onuiinu  impossibile  iudicem  ipsoruiii  aui- 
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mos  diaiins  Bnspensos  detineri  poue  post  trantmissam  legato 
8U0  eompIanandiB  difficaltatibtiB  omnibuB  abBolntam  poteBtatem, 
eoBqne  ita  dispositos  animadydrtO;  at  omnem  ulteriorem  dil»* 
tionem  pro  absoluta  repulsa  Interpretatari  sint  ae  rebus  suis, 

proiit  reram  necessitan  exigit,  (juantociiiB  consolturi^  quod  nulla 
oiniiiiio  arte  aut  iiKuliu  praeoccupari  posse  animadverto,  quam 
reali  ac  pronipta  ronclusioiu!  et  executione. 

Ilaec  suntj  quae  du  Pülononun  intentionibus  hactenas  in- 
dai»:aie  licult,  quilms  hoc  unum  addam,  meo  quidcm  debili  iu- 
dicio,  omiiiuü  consultnm  videri,  iit  quidquid  decretum  fuerit 
mature  executioni  demandetur,  antequam  Foioni  de  suo  fervoro 
et  alacritate  remittant;  opportunissima  affiiJget  occasio  iogre- 
diendi  in  Foloniaxu;  rex  cnim  Sueciao  solito  suo  impetu  per 
Lithuaniam  temere  circumdncitur  a  LubomirskiOf  qoi  sponte 
recesBum  simulati  accepto  a  rege  macdatOi  ne  cooflietum  ez- 
periatur,  sed  Suecum  Bensim  alliciat  ad  longos  et  inutiles  dr- 
cuituBy  yastatiB  prius  locis  per  quae  hoBtis  inBecotums  est,  quo 
pacto  copianun  Suecicarom  reliquiae  eodem  prorsus  fato  peri- 
bunt,  quo  aono  praeterito  in  Ratena  expeditioue  miBerrime 
contabuere. 

Communicavi  Ser"*'  re^i  Poloniae  et  reg-inae  summam  de- 
niandatae  iiiilii  commissionis  ad  Sei"'"'"  electorern  Brandenbur' 
gicum,  ad  quam  sumtno  exilierunt  (A.)  gaudio,  suiumam  rerum  et 
brevem  seciiramquc  belli  expeditioneni  in  eo  negotio  consistere 
arhitrantes,  cnmquo  ipsis  ex{>osuis8em,  operae  prctium  fore,  si 
aliquem  simul  mecum  eecreto  expedirent,  qui  nomine  regis  et 
senatuB  negotia  promoveret  ac  vim  et  fidem  conciliaret  propo- 
sltionibus  meis,  rex  illico  consilium  amplexus  est  deliberavit- 
que  palatinum  PoBnaniensem  ^  eum  in  finem  Ghidanum  expedire 
sub  alio  praetextUi  qui  rebus  a  me  ad  traotationem  cum  elec* 
tore  dispositis,  poterit  statim  ad  omnes  nutus  meoB  Regiomon- 
tum  se  conferre  et  debita  tnstructus  plenipotentia  mannm 
ultimam  admovere  operi;  quia  vero  nunciatum  fuit,  praefatum 
palatinum  yaletudinis  curandae  gratia  ad  balnea  quaedam  in 
Silesia  se  contulisae  vixque  inter  quatuor  bebdomadas  absol- 
▼endam  eurationem,  Ser^  regina  suadet,  ut  Id  muneris  com- 
mittatur  episcopo  Varmiensi^  electori  acceptissimo,  qui  iu  Prus- 

)  Joh.  Lescy.vDski,  Woiwode  von  Posen.  Sieh«  über  ihn  den  Bericht  liieoU*« 

von  Atifanp^  M-Irz  1659,  Nr.  CXXVH. 
^  Wenzel  Lesczynski,  Bbcbof  von  Ermelaad. 
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81*  degit  ac  eidem  imd  operi  manum  admovit,  sed  res  hac 
QBqne  reluctatiis  est;  iiiducetur  tarnen  assiduiB  reginae  artibus, 

nee  puto  absonum  fore,  novi  enim,  quantuin  praefatus  epi- 
scopus  apud  electorein  valeat. 

Praeterea  rex  rectsnUsairae  litteras  accepit  a  Güuzieökio. 
quibns  ei  signiiicat,  se  in  prociuctu  esse  invadmdi  Prussiam 
Ducalem  cum  exercitu  (jiiinque  millium  equitunj  et  quatiior 
luille  pedituin  ac  idoneo  torinentorum  apparatu,  asBerit  ms  op- 
timam  diapositioneiii  deprehendere  apud  aulam  electoris  ad 
tractatufl  promovendos,  ideoque  instanter  rog^at,  ut  idouea  ipsi 
plenipotentia  ad  tractandom  et  concludenduni  transmittatui'y  ut 
eodem  simul  tempore,  quo  vim  adkibebit,  possit  etiam  uti 
ooeaBione  saccessuttm  bellicoram  ad  pacem  conciliandam.  Rex 
priginm  et  Donnulli  ex  eiua  zniDiBtris  omnino  abhorrebant  ab 
huvsmodi  plenipotentia  concedenda,  validiMimae  tarnen  rationee 
snadebant,  quas  regina  aasidue  argebat;  haben  igitur  hac  de 
re  eonailiiun  placait,  ad  quod  voeatus  fui,  cumqne  mibi  omnino 
periculosam  videretur,  si  Gonsieskü  animns  ne^atu  pleni^ 
potentia  alienaretur,  cuius  ope  summe  indigeremus  ad  constrin- 
geadum  aiuiio  clectorem  eodem  ipso  tempore,  quo  illiau  latio- 
nibus  et  oblationibus  deliniemus,  mihique  iam  probe  couätaret, 
i^uaata  praetatus  Gonzieskius  apud  electüiem  valeret  authori- 
tate,  hisce  de  causiB  suaai,  ut  plenipotentia  quideni  i|>si  tians- 
initteretur,  sed  ita  limitata,  ut  nihil  sine  me  ac  pulatiuu  Pos- 
Daniae,  vel  alio  quovis  Poloniae  regis  deputato  coucludere  posset, 
e  contra  vero  palatino  Posnaniae  absoluta  et  pleiia  sine  restric- 
tione  daretur  facultas  sine  Gonzieskio  concludendi,  quo  pacto 
plenipotentia  Gonzieskii  a  nobie  ita  dependebii,  ut  si  tergiver- 
lari  veUet,  (quod  mihi  facUe  non  perauaaerim)  minime  tamen 
poasety  ai  vero  recte  procedat  ac  nobiaoum  conailia  miacere  et 
annontm  miniaterio  ioxta  rerum  exigentiam  fulcire  negoda* 
tiones  noatraa  Tolnerit,  maximum  rebus  afferet  momentum. 
Ceoaet  tamen  Ser"^**  rex  non  ante  aggrediendum  mihi  illnd 
itar,  quam  exercitus  noster  fuerit  in  procinetu  motionis  suae,  ut 
eo  efBcacius  possim  inducere  electorem  et  non  verbis  solnm,  sed 
ipsaiculi  viiium  ostentationc  cumiuuvuie;  cui  me  quideiu  upiniuui 
uipute  coDSultissiinae  aecummodabo,  nisi  aliud  mihi  a  M**  V"^*  de- 
mandetur,  cum  cerlissime  credam  moram  hano  diuturuam  non 
fore,  vel  si  lougiuö  protrabcietur  expeditio  bellica,  inutiles  eeite 
interea  et  damnosos  fore  couatus  meua  apud  aulam  electoris* 
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Der  russische  Gesandte  wurde  w(  raier  ausweichmden,  ihn 
9cheMar  aber  befriedigenden  Aniwart  abgefertigt.  Anxie  quae> 
uvit  ab  ipso  Poloniae  rege,  cur  pateretur  hic  l^^tum  e  GaUia, 
quam  sciret  SueciB  addictam.  Respondit  rex,  se  id  quidem  mo- 
leste  ferre,  Bed  cum  DuUum  ip«i  apertnm  esset  cum  Oallia  bel- 
lumi  minime  honestum  ac  Ucitum  fore  illum  exdudere  ex  aula 
sua  . . .  Litten»  hic  vidi  a  GoDzieskio  scriptas,  qaibus  asserit^ 
missum  fuisse  ad  Moscos  e  Oallia  legatum,  de  cuins  commissione 
ita  loquitur  expressis  Terbis:  legatus  Gallicus  missus  in  Mos- 
coviam  Agit  cum  ipsis  potenter  de  pace  cum  Suecis,  iniicieodo 
periculii  a  potentia  Austriacoruui  suffulta  tota  coniuratione 
catholicorum  ad  cxtinguendas  alias  rclio^iones  proiuotore  Pon- 
tifice,  linde  M*"  V""*  satis  clare  dignoscct^  quautupere  cxpediat 
nuituraii  destinatam  comniissionem  ad  Moscos,  pro  qua  eltu  tio 
residentis  a  Froclisteiii '  hic  suiiinu*  luit.  aceepla  sperantque 
ipsum  hoc  iminere  stronue  defiinetunun,  *n  uit  instantissiin(\  ut 
coufestim  expediatur;  sunimum  enim  esse  in  niora  periculum.- 

Inter  tauüiiaria  etiam  colluquia,  quae  praefatus  Oalliae 
orator  cum  regina  ac  nonnuUis  Poloniae  ministris  miscuit  circa 
f Utaram  imperatori 8  elfctinTiem,  asseruit,  maximas  aug'"'^  domui 
Attstriacac  obortas  iri  ditticultates  et  obstacula;  rogatus  aatem, 
quemnam  G^allia  imperio  praefectum  cuperet,  an  regem  suum, 
an  protestantem  aliquem  principem,  an  catholicum?  respondit 
haue  praetensionem  pro  rege  buo  oimis  remotam  esse,  Galliam 
yero  in  protestantem  nunqnam  consensuram,  ex  catholicis  autem 
neminem  essOy  quem  Qallia  promotum  cupere  poBset  praeter 
Archiducem  Tirolensem'  yel  Bavarom,  sed  magis  in  postremum 
yisuB  est  prupondere;  summe  tarnen  timeo,  ne  ad  seminandam 


*  Fragstein. 

*  Na^deoi  die  Mdm  im  Jahre  IW  mok  Moektui  geMadten  MSoner, 
AUegretto  Alegrettt  nnd  Lorbacher,  Kode  anrSckgekebrt  nnd  in 
ihren  Finalrelatiotten  i^oh  gegeneeitig  auf  das  Heftigste  angegriffen  hatten, 
beachloAs  der  Kaiser  nach  dem  Gntaehten  seiner  Bfitbe  (9.Mär7'.  1657  St.-A.), 
Lorbaclier,  dem  maii  Recht  gab,  nacli  Mokkan  zn  schicken;  auch  wurde 
dio  Instruction  für  ihn  aufgenetzt  (12,  Mar«  St.-A.).  Trotzdem  entuchied 
sich  die  Wiener  Repicning",  vcnnuthlicli  in  Folg:*'  dt-n  eingetretenen 
KegierimgswecbaeU,  dann  für  Frngstein,  den  kaiserliciien  Kcsideutcn  in 
Polen,  dem  am  18.  Mai  die  Instmction  ertbeilt  and  dem  Christoph  Beirem 
▼on  der  Binne  mitgegeben  wurde.  Fmgatein  langte  erst  nach  einer  höchst 
besehwerlielien  Reise  Anfangs  1668  in  Moskau  ein. 

'  Ferdinand. 
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in  ipsis  aug""^'  domus  Austriaeae  visceribus  dlvisionem  lactare 
eoneotur  Ser*"'  Tirolensis  archiducis  animum  hac  8pe  plausibili, 
promisBa  ipsi  ope  ac  protectione  Oallicay  nt  ad  illam  dignitatem 
evebatur,  quod  quidem  serio  facturos  non  crediderinii  sed  ad 
ülaqueaDdom  bunc  priDoipem  enmque  cum  propria  domo  aua 
eommitteodum.  Adiecit  quoque  praefatas  legatoB^  se  sperare 
HognotiDum  electorem  Gallicia  partibua  addictam  fore,  de  Tre- 
virenei  non  dubitat»  Sazonem  alienum  crodit  a  Qallia  et  fao- 
tioni  noatrae  addictuni;  de  caeteris  nihil  clare  expressit;  prae- 
eipmim  aniem  huine  noitrae  praetensionis  obttacnlum  fbndat 
in  aetate  M*'"  V'**,  quam  plaiisibilcm  sporat  excoptionein  fore; 
hu-jsus  est  iiiaixiuini  esse  Dei  beiieficiiim  cri^a  ;ui{^'""  duimuu 
Austi  iaciun ,  quod  aug*"  iinperatur  armataui  M'*'"  V'*™  reli- 
queiit  et  detestatuR  est  Snecoruni  coDsiliiini  invadendae  Polo- 
niae.  quo  occa^ioneiu  et  l'cru  nccessitatem  imposuerant  Caesari 
militeiii  colliji^endi.  > 

Einige  KrUgsimchriclUm, 

LVIl. 

Dankow,  1687,  Kai  18.  (Qrig.) 

2irur  Anrrhntn Ilgen  Fr(tnJ:ren-It^.  l'nfi  rrnlnuij  iiii'f  ihm  hConlg  vrtd  der 
KjinUjin  von  l\)hn.  Lf'soiu'x  Jieiiiüliuttgi  >, :  si  üu  An-^irlif  roj/  dt  r  Loijf. 
Sdtrciben  tler  Kurfürstin- Mutter  und  df»  Kurfürsten  von  Drandcidiurg  an 

die  Ißniffin 

8$it  Minm  Utaen  wr  zwei  Tagen  abgewneUUn  &ftrei&an 
hu  eine  grUuere  Veränderung  etaiigefunden. 

Hcri  enim  legatns  Gallicus,  qui  a  meo  hic  adventu  ad 

aulam  nun  coropaiiuüat,  Sei*"*"  regiiiam  porrectiori  fronte  visi- 
tavit  ac  diutuiüuä  cum  ipsa  scruit  sermones;  cumque  Gallorum 
vultus  cx  pnstina  deicctione  noniiihil  crcotos  animadverterem^ 
statim  oujiu'in  operam  adbibui  iuvcstigandae  inutatlonis  causae 
per  fidas  personas  certo  penetravi,  legatuni  Gallieum  «lan- 
liaUi  ilia  ultima  IVIazarini,  quae  iam  pridem  juacstolabatur  per 
cursorem  expressum  tandem  accepisae  uua  cum  litteris  regis 


Uebmr  die  Wahl  Leopold«  im  AU^mein«»  Tergleiclie  die  bei  EidnianBi» 
döfffer,  Urkonden  ud  Aeteo  VIII.,  436  angeführte  Litemtor. 
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Galliae  ac  Masarini  ad  8er*""  Sueciae  reg^em,  quibuB  Ultimos 
exenrnt  conatuBi  vt  illnm  ad  reBtituendam  Polonis  PruBsiam  in- 
ducanty  mediante  peconiae  sommay  quam  ipnliiiet  offerunt  statim 
regi  Sueciae  penolvendam.  Hae  autem  litteröe  scriptae  sunt 
ab  accepto  in  QalUa  Caesareae  mortb  nnncio^  ad  quod  tota  aula 
Oallica  tummo  laetitiae  sensu  ezultavit,  rata  nihil  nos  in  fayo- 
rem  Polonorum  motnros.  In  illis  autem  Htteris  tarn  rex  Oalliae 
quam  Mazariuus  nihil  intenUiimn  relinquunt,  iiec  preces  solum 
et  auihoritatem  ac  rivtiouuin  mouierita  efficacissime  siii^gei  uut, 
ut  regem  Sia  ciaii  a  hello  Polonico  ad  Germanicuin  tradiicant, 
sed  minas  tiuuque  interniiscent.  illnm,  ni  comnmni  caüöa<^  assi- 
8tat,  a  Gallia  peiiitus  deäereudum.  Hisce  maiidatis  aeceptis, 
lejc^atiis  Galliae  per  tidam  personam  si^niticavit  rei^i  ac  rej^-inae, 
se  hahere  prao  manibus  certam  pacis  conclusionem  cum  omni- 
moda  Poloniae  satisfactione;  se  igitur  scire  cupere,  au  Ser**** 
Poloniae  reg^  adlmc  integrum  foret  de  illa  re  a§ere,  eoque  casu 
postttlavit,  concedi  sibi  litteras  passus  r^B  sui  mandata  ad 
regem  Sueciae  perlaturus  ac  tale  curaturus  responsum,  ex  quo 
pacis  conciusio  et  totalis  Prussiae  restitutio  iafallibiiiter  seque- 
retur.  Rex  Poloniae  habita  desuper  deliberatione,  accersivit 
me  circa  decimam  noctis  ad  condave  snum  mihique  rem  ge- 
nuine,  prout  illam  paulo  ante  per  confidentes  snbol&cere  coe- 
peram,  pluribus  exposuit;  cnmque  exciperem,  meras  esse  Gal- 
lorum  artes  ad  evertendam  nostri  foederis  conclusionem,  qua 
semel  evanescente,  impune  postmodum  utrique  illuderent,  respon- 
dit  se  nulla  ratione  aut  quavis  utilitatis  specie  a  coeptu  nobis» 
cum  tractatibus  avulsnm  iri,  se  tamen  cum  summo  dolore  sno, 
üla  ipsa  hora  Victiiia  litteras  accepisso,  quibus  secreto  moiie- 
batur,  ut  rebus  suis  attenderet;  periculuui  Cöse,  no  tractutuum 
conclusionem  scuaim  protrahere  lucditaremur  ad  aliquot  mcnses, 
ad  metienda  postmodum  iuxta  rerum  eventuin  consilia  uosira, 
Adjecit  praeterea,  subortaiii  esse  in  aula  sua  suspiciuneni,  ne 
tarn  comitis  tiatst'eldii  quam  mens  hic  adventus  sparsaque  de 
äuecico  hello  fama  merum  sit  artiiicium  ad  compellendos  illo 
motu  Suecos,  ut  cum  augustissima  domo  Austriaca  conveniant 
et  imperatoris  electioni  cooperentur.  Auxisse  suspicionem  ac* 
ceptas  recentissime  litteras  (quas  perlegi)  a  viro  Galliae  pri* 
mario  ad  reginam  Poloniae  exaratas,  quibus  ei  significatur, 
comitem  Thoty  Suecicum  apud  Qallos  ablegatum,  cum  ipsi  ali- 
quod  exiguum  a  Masarino  subsidium  offerretur,  illud  fastidiose 
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repudiMBe  minasque  intentatse,  regem  aaam  mn  potenter  in- 
▼ttretar  ed  domiUD  Amtmoftm  ooifitatione»  soas  conyemuriiiny 
qnod  anlam  Gallicani  summe  perplexam  reddidit,  eamque  in- 

duxit,  ut  iogentem  quidera  ülFerrent  sumniam,  sed  ea  demurn 
lege,   ut  rex  Sueciae  se  coDfesliiii  expediret  ii  hello  Polonicu. 

Hisce  a  rege  Puiuniae  mihi  expositis,  roe:avit,  quid  in 
tanta  rei  perplexitate  consilii  foret,  quid  respoüsi  ad  iiovissi- 
luani  legati  Gallioi  prrp  iöitionem  dandum  videretur,  an  admit- 
tenda  nova  paciB  tructalio,  an  abrnrapenda.  Utrimjne  pericu 
lum  inesse,  sed  maius  adhue  in  cuoctatione  Dostra,  ex  qua 
totale  Poioniae  ezitium  pendebat;  ae  Austriacum  quamdiu  per 
coDecieatiam  ac  salatia  propriae  et  regni  curam  Hceret  per- 
mansurum;  Deum  nossey  qaot  jam  qaerelae,  quot  pericula,  quot 
exprobationes  pro  ana  in  nos  conßtantia  pertulisset  ex  sola 
tpe,  quam  in  nostris  promissis  fundaverat,  qna  difluente,  non 
omniam  eolum  Indibrio  ezponeretur,  quod  rana  ezpectatione 
te  tarn  diu  deludi  paaans  eeaet,  sed  ezecrationem  quoque  Polo- 
Bomin  incanreret  ac  Poloniae  deaolationia  neglectaeqne  toties 
paeia  invidiam.  Ubi  baec  cum  maximo  doloria  eenau  manan- 
tibna  anbinde  laerymis  expreaaisaet,  paueia  excepi^  me  summe 
oiirari,  quod  Sna  Begia  H*"  privatis  potiua  qnorundam  litteris, 
quam  antbenticia  M^*'  et  mihiatromm  saorum  assecnrationi* 
bu8  Hdera  tribnere  viderctur;  vidiese  M^^"*  Suam  instructionem 
meain  ad  Ser""""  electorem  Brandenburgicum,  item  ea,  quue  taiii 
ad  Daiium,  quam  ad  Moseos  de  proxiina  uostra  in  Poloniam 
expeditione  per  expresaos  8ig:nificabantiir;  an  forte  crederet  nos 
adeo  n»)8tri  oblitos,  ut  vana  illa  iactantia  toti  orbi  illudcro  vel- 
Ifinus?  nosque  omnium  ludibriu  et  iultressalurum  viodictae,  si 
promi8»i  auxilii  effectus  non  sequerctur,  expooereV 

Eine  solche  Behandlung  habe  der  Kaiser  nuht  verdient.  Der 
IC^nig  antwortet  IJsola  iceitschweißg  mit  Versicherung  seiner  Liehe 
tum  Kaiser  und  Anführung  der  üblen  LagB,  in  der  er  sich  befinde. 
Das  ResuUat  dieser  Unterredung,  der  zum  8Mmse  die  Königin 
heUpahnie,  wir,  deatinandum  hodie  acilicet  anmma  ceieritate 
cnraorem  cum  mandatts  ad  legatnm  Polonicnm,  nt  quam  citis- 
sime tractatum  condudaty  yel  penitus  dissolrat^  difficultates,  si 
qnae  no^ae  emerserint,  pleno  ad  libitum  M*^  V**  statim  com- 
planet^  concessa  ipai  ad  boe  amplissima  facultate;  dilationem 
omoem  qnocnmque  colore  praetextatam  pro  absoluta  repulsa 
interpretetur,  nee  cursorem  remiltat  abaque  integra  eondusione 
AMkiT.  84.  ixx.  18 
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et  omnimoda  tecutnri  statim  auxilii  certitudine;  qaam  bi  asse- 
qni  non  ponit,  ipse  leg^atas  illieo  hno  revertatar,  interea  ad 
reditnm  nsqne  carsoris  detentam  iri  respoDBum  ad  altimam 
le^ti  Qallici  propositionem ;  seque  mihi  rex  et  re^i^iiia  verbo 

8U0  re^io  sancte  ac  sincere  obstrinxeruiit,  nihil  interea  teitiporis 
ad  roditutii  usque  cursoris  ve]  legati  Fulouiüi;  iractatuiii  vel 
ogitatum  iri  cum  le^ato  Gallico. 

Super  quibus  nlind  Sacrae  Regiae  M"  V"**"  huniilUm*'  ref- 
ferrc  unu  jms.suin,  nisi  quod  mihi  ahsolutf  inipossiUllc  \  i'loatur 
ipBoi'uni  animos  long-iori  spe  delinire,  nisi  optatus  brevi  sub- 
sequatur  eifectus,  ita  ut  certisBiiiie  praevideam  ipsos  ad  despe* 
rata  consUia  comptilsoB  in  et  totam  gentein  Polonicam  impla^ 
eabili  in  nos  odio  esannramy  ipsumque  regem,  etti  caperct.  ad 
aietendum  torrentiB  in  nos  inondatari  inipetiim  minime  anffec* 
turum^  ita  ut  omnino  neceBaarium  videatar,  Tel  alia  quantocius 
Tia  aecuritati  aoBtrae  prospieere,  vel  ai  (qnod  certiasime  crodo) 
ad  ferendaa  Polonia  aappetiaa  serio  propendeami»,  ▼elimiu  ipaia 
et  nobis  tempori  adoBse,  aDtequam  rea  eo  doyenerinty  ut  aera 
resolatio  nihil  amplius  effieere  poBsit,  quam  hoBteB  irritare. 

Litteraa  vidi  originales,  quaa  electoria  Brandenboi^ci 
materi  ad  Ser"^  Poloniae  reginam  deatinaTit,  quibuB  ipsi  aigni- 
fieat,  se  ef&caeiaBima  adhibniBBe  media,  ut  filinm  annm  ad 
pacem  cum  Polonis  ineundam  invitaret,  adiuncta  yero  mittit 
tilii  sui  respousa  propria  manu  exarata,  quae  mihi  re^ina  per- 
legenda  communicavit.  Continent  ioni^aui  apologiam  t  t  riitionea, 
quibus  evincere  conatur,  sc  ad  couiunctionem  arm  mim  cum 
Sueco  ex  mera  defensioois  suae  necessitatc  a  Poionis  ipsis 
eompulsum  fuisse,  concludit  tarnen,  nihil  magis  ipsi  cordi  esse, 
quam  rcf^i  Poloniae  conciiiari,  aeqne  matris  consilia  suuuua 
Semper  veneratione  amplexurum.  Kog:avit  me  reginu,  ut  ipsi 
formulam  responsi  compilarem,  quam  ipsa  propria  manu  de- 
scribet  et  matri  electoris  per  certam  peraonam  idonea  instruc« 
tione  munitam  trausmittet,  ut  ad  nova  et  efBcaciora  adhuc 
apod  filinm  officia  adhibenda,  illam  inducat.^   Ideo  oenauit 

1  Elisabet]i  Charlotte, 

'  lieber  die  Beziehungen  des  kurniratllchen  Hofes  zum  |)oliii<»cheu  rergL 
insboflondere  Urkunden  und  Acten  VIII.,  202  ff.  und  267  tf.  Da«  Ant- 
wurtschreibeii  der  Königin  Louise  Marie  von  Polen  an  Elisabeth  Char- 
lotte dürfte  daher  in  den  Hai  and  nicht  in  den  Hirz  1657  gehören,  wie 
fifdnaniudSiftr  1.      102  aanimaL 
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regii|ay  tit  iter  meum  ad  eleetorem  mataimrem,  ut  eodem  tem- 
pore yftriis  simnl  maehiDis  petitaa,  eleclorie  animue  validius 
eoneatiatnr.  DeHberaTi  tarnen  adhuc  per  paiicos  dies  praetto- 
lari,  donec  propioquiores  ad  noitri  foederie  conelaBioaein  dia- 
poeitionea  animadyertero. 

Eir  befindet  eich  in  Geldverlegenheiten. 

P.  S..  Mai  19.  (Orig.) 

UToeAricfti  «um  Yeihereihmffm  der  SiAwede»  zum  f^riedemeongree».  Zweck 
derg^ftn.  Ueota*$  Vetkeeaähmge^  darüber  mä  dem  Polenkdn^. 

Der  franzöeische  Gesandte  hat  von  seinem  Collegen  im 
sdueediedien  Lager,  D'Avaugour,  Nachiickt  erhedien,  dass  der 
Sdiwtdenkömg  die  Gesandten  gum  Friedenscongress  schon  beetimnU 
imd  den  Brandenburger  bewogen  habe,  ut  ex  Polonia  praesidium 
ednceret,  ut  ibidem  paoia  congresaos  iniretur.  Quae  omDia  a 
r«ge  Sneciae  ad  vanam  ostentationem  fieri  coniicio,  nt  Moacii 
€t  Daiiia  difßdentiaiii  de  Polonia  ingeneret  eoromque  unionem 
M  meditata  foedera  dlasipet.  Ideo  Ser"***  Poloniae  regem  et 
Kgtsam  monai,  ut  buib  apnd  Hoeoos  et  Danoe  deputatis  eerio 
ineDlearent,  lioe  eeee  menim  commeDtum  ae  artifioiiim  Suecemm, 
qni  nitro  aoii  rogati^  nee  ad  coDgreasiun  admissi^  locum  tarnen 
le  plenipotentiarios  designant  ad  aerenda  euapicionttm  aemina. 
Ikr  BoienkSrng  hai  diee  emth  eof&rt  gethan.  lade  etiam  occa- 
riooem  arripui  ipsi  subiiciendi  ob  oculos,  quantum  rebus  suis 
praeiudicii  atlerul  vel  sola  leguti  Gailiei  praesentiu  .  .  .  Der 
König  sieht  dies  ein,  will  aber,  bevor  das  Bündniss  mit  uns  nicht 
abgeechloesen,  nichts  tfmn, 

LVIII. 

Dankow,  I6&7,  Mai  28.  (Qrig.) 

Aone  der  Fölen,  falls  das  Bimdmae  mä  Otderreidi  mtM  wa  Stande  kern- 
«ai  sollte.  VmrhiTatutigen  eur  Mission  an  den  kuifSrstUäien  Bo/.  Xriegs- 

naiAru^ien. 

Die  Wiener  Btet  ist  angekommen,  ohne  aber  die  ereehnte 
NodnitJd  vom  AheehUuee  der  ASUam  m  bringen,  Darob  graue 
Bett^irmng  eeitene  der  Bolen,  Quantum  ez  fidis  a^  intunia  rela- 
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tionibtu  expiscari  potoi,  regis  ac  reginae  eenatommqoe  etiam 
nobi«  addicdBaimomm  intentionei  eo  colKmaiit,  ut  defidente 
auzilii  nostri  spe  .  • .  statim  cum  Saecis^  contrahent;  suppe- 
ditabit  Gallia  duos  millioDes  pro  Saeeoram  aatisfactione,  elee- 
tor  cum  Saeco  coniunctus  manebity  Polani  conciliabant  Tartaros 
TransilvaDo,  Tianailvaiii  vero  Cosacos  Polono,  ut  nnitiB  Ttribiu 
MoBcam  e  Litbrania  extradsnt,  aeseretur  in  spoin  rcg^Di  Traii~ 
stlvanus,  nec  desunt,  qiii  foedus  cum  Sueco,  Transüvano  et 
electüie  ineuiiduni  contra  nos  censeant,  quod  si  evincere  non 
possint,  assequetur  saltem  iSuecus  facultatem  coUigendi  nuiiLi» 
in  Polonia  ac  Elbingam  retinehit.  ^rnjcn  Jie  unttr  den  Polen  ver- 
hreiteten  iieruvliie,  (hi.ss  (Msterrfirit  Jit^  VerliaiidhiiKjeu  nur  führe, 
um  me  tjoii  einem  AntirhJu>ise  an  Srinccden  dbzulialten,  kann  lÄsoLa 
niclits  thun,  sola  effectuum  realitaa  Polonos  persuadebit    .  . 

Interea  Ser"""  rex  Poloniae  commusioDem  palatini  Pos- 
naniae  et  pleoipotentiam  ad  Gooseskium  pro  tractatibua  cam 
electore  BrandeDbargico  promoTondis  ac  concludeodis  aus» 
pendi  iussit,  donec  de  concluHione  meditati  nobiscum  foederis 
corto  ipai  constiterit,  nec  mihi  interea  quidqnam  de  suis  circa 
hoc  negotium  antentioDibiiB  propalari  cupit;  amerit  enim  hoc 
iautile  fore,  a!  meditatnm  foedus  effecta  careret,  quo  pacto  alia 
prorBUB  et  omnino  contraria  ineunda  ipsi  foret  tractandi  ratio 
cum  praefato  electorOi  nec  defutora  ad  hoc  ipsi  media  .  .  . 
Die  Imtrwstum  fUr  den  Palatin  wm  Baien  und  dU  Voünuu^  itt 
«cAon  fertig,  urd  eobald  Oetkrreieh  mit  Boten  abgeechloeten,  wird 
Liteila  mm  KurfUreten  gehen  kihmenf  undequaqne  enim  Bcribitur, 
electorero  ad  praefatos  particulares  tractatus  esse  summe  dis- 
posituni,  quod  et  ipse  iegatus  Galliae  fassus  est  cnnfidcntor 
apud  Poloniae  regiuam;  idem  quoque  leg^atus  inter  suos  lumi- 
liares  candide  agnoseit  actum  esse  de  rej^-e  Sueciae,  si  M''"  V** 
copiae  iu  ipsum  progrediantur  et  Müscus  siniul  irrunipat.  Hie 
autem  asseritur  iaiT)  exercitum  Moscoviticum  in  procinctu  esse 
iogrediendi  in  Livouiam. 

Der  Schwedßnkönig  hat  mit  dem  Siehenbilrger  drei  MeiUn 
von  Bneec  sein  Lager  mtfgeeeldagen}  xmeehen  beiden  Völkern  gibt 
es  grosse  Differenxm, 

Die  Tariaren  eieken  an  der  Qrmize  Polens,  bereit,  auf  den 
Brfehl  dee  Innige  von  Bolen  heransuxiehen^  dkeer  tögeri  mU 

'  MachfeltagMi. 
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seiner  AnUoort,  bis  er  über  unsere  Hilfe  sichere  Nachricht  erhalten 
haben  icird. 

P.  S.  eigeyihändiff.  Dum  littera^  oocluderera,  perlata  huc 
fuerunt  nova,  reg-ein  Sueciae  cum  Tiansil vano  ad  obBidrrHl.iin 
Brcsciam  iu  Lithvania  inuiiitam  civitatem  et  situ  vaJidani  sü 
accingere  eumque  in  üoern  maiora  Thonüiio  tormeuta  deduci. 
In  iila  ciyitate  validum  est  praesidium  2000  peditum  et  aliquot 
eqnitnin  cum  sexaginta  tormentis.  PraefectaB  civitatis  vir  est 
strenuus  et  audax,  sed  obsidioDum  haad  g^arue.  Ideo  magnnm 
erit  civitati  periculum,  ex  cuius  occupatione  magna  aequerentar 
incommoda;  nee  video  aliam  viam^  qna  ei  suecurri  poBsit^  nisi 
mediante  aliqua  ex  parte  noetra  diversionei  qnae  regem  Snedae 
adttringety  ut  omnia  deaerat . . .  ^  Ideo  aunune  ezpedireti  ai 
copiae  noBtrae  feBtinarent' 

LIX. 

Bankow,  1657»  Mai  28.  (Orig.) 

VMuUtnis»  Karl  Gtutav»  ««  Räk6e^.  IGn^sptäne  des  Ersterenf  MedeM- 

iithf  des  Idtaitrtii.    thirubc  der  Föten  über  das  Zögern  de»  Katserhofts. 
Die  PreMSse»  fordern  Hilfe.  Der  Dünenkönig  wartet  mit  dem  Losftch/offtn, 
his  er  über  die  Intentioneu  des  Wiener  Hofes  im  KUurm  ist. 

Von  ei}iem  rertrauriisu'üidi(irn  Mdiine  hat  Linola  erfahren, 
dass  die  Belagerung  ßrzesc  durch  Schweden  und  Siebenbürger 
widU  von  Erfolg  begleitet  gewesen,  dass  Karl  Gustav  und  Rdkoczy 
nukt  einig,  und  dass  die  Vornehmen  im  Heere  Bäköctif's  den  Uiick 
mg  forderten  und  nur  mü  Müh»  «wet  Woehm  zugugeben  hw/ogen 
werden  konnten."^ 

Ueher  die  Begegnvng  der  beiden  FUreten  enUÜdt  deredhe 
Gewäkremann  ipsoB  mutno  invicem  copiarum  aapeeta  stupefaetoa 
foiiBe,  TranBilvanuxn  paucitatem  Saecorum,  Suecum  vero  Tran- 
ailvaoorttm  confuBionem  indignabitnde  respezisse.  Transacto 


'  y«ifl«Mi«  Pnfeiidorf  L  c,  lib.  IV,     18,  15  ff.  und  Urknnden  and  Acten, 
YIIL,  170  ff. 

*  U«b«r  die  gemeinsamen  Opemliotten  and  daa  VerfaXItniaa  der  beiden 

FSrsten  lu  einander  vergleiche  Curlson  1.  c,  192  ff.  Brzesc  war  schon 
am  13.  Mai  in  die  Hände  der  Feinde  gefallen.  Vergleiche  Pufendorf  1.  c, 
Ub.  IV,  §.  16  nod  das  Schreiben  Waldeck's,  Urkunden  and  Acten, 
Tin.,  168. 
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vero  prandio,  cum  adliuc  mensae  assiderent,  varia  miicentes 
ooUoqoia  ae  res  Sueciae  totiia  ra  militari  intentos  magna 
contentione  demoflstrare  coDaretor  Rakotsio  in  earta  geografica 

locorum  aditus,  per  qtios  exercitum  traducere  meditabatur,  Ra- 

kützius  in  ipso  sei  muüis  ardore  pai  um  üttcutus,  avei-so  a  ve^ü 
Sueciae  vultu  ad  nobilem  quemdam  se  convertit  Uli  expruljra- 
turus,  quod  poculo,  quod  ipsi  paulo  ante  prüpiiiavenit,  minime 
satisfücißset.  Tiinc  lex  Sueciae  ad  suos  conversus:  ('* mite  ait, 
quali  cum  homiDO  nobis  negotium  sit  et  quid  boui  ab  ipso 
speraudum. 

Unterdeuen  hat  Karl  Gustav  tdUn  seinen  Geiurcdm  Befeid 
ertheilt,  sich  marschberdt  zu  halten;  er  dürfte  entweder  g9gen  die 
Polen  oder  Russen  oder  viMeicht  gegm  die  OeeUrrwUwr  vwgehen,^ 
denn  in  diesem  letzteren  FaU»  kann  er  auf  groeee  üntereiätsun^ 
Frankreichs  ret^nen, 

Dae  rueeieehe  Heer  gieht  nach  Lief  land. 

Der  PolenkÖniff  hat  LMa  mügelheiU,  daee  BähöesBy  FHeden 
mit  den  Polen  eekHeeeen  ufeUe,^  und  ihn  gtheten,  dorther  an  den 
Maieer  zu  schreiben  omnino  ipn  coosttitam  yideri^  n  M"*  V* 
huc  plempotentiam  transmitteret  ad  iaterponendam  ad  hoc  ne- 
gotium M^*  V**  mediationem,  easu  quo  ulterior  affulgeret  oppor- 
tnnttas. 

Von  den  Kosaken  sind  Nachrichten  eingelangt,  welche  zeigeit, 
dajss  sie  sich  zinn  Frieden  mit  Polen  neigen.  Leg-atuni  Polonicum 
ad  Cosacos  cum  cortis  quibusdam  Cüiiditiüiiibus,  de  quibus  cum 
ipsis  mediante  legato  Caesareo  convenerat  huc  hrevi  adfuLurum, 
legatum  vero  Caeeareum  cuiub  opera  in  hoc  neu:oUu  tuerat  per- 
quarn  utilis,  rebus  ad  votum  confectis,  Viennam  reveiii  .  .  . ' 
Die  Kosaken  verlangen  unter  Anderem,  dass  der  Polenkonig  sich 
mit  ihnen  gegen  die  Türken  verbinde,  was  Casimir  aus  Furcht 
vor  den  Tartaren  nicht  offen  migeeteiien  will;  doch  hat  er  ihnen 
Hoffnwng  dazu  gemacht. 

Die  Reise  Lisola's  zum  Kurfürsten  wäre  nothwendig,  dae 
sieht  auch  Johann  Casimir  ein,  doch  wiU  Lisola  sie  nicht  antreten, 
bis  die  Truppen  Oseterreidhe  hm^rUcken,  de  quo  talem  oonce- 


*  Vergleiche  das  prwfihntr  Schrpibpn  \Vald»»rk'R  ddn,  Breese  8.,  IB.  Mai  1657, 
Urkuudou  und  Acteu,  Vill.,  16b,  sowie  die  foigeudea  Sohreibeu  Waldeck's. 

*  Yei|;leiclie  CarUon  L  c,  200. 
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perunt  diffidentiam,  nt  nullam  ampliuB  fidem  niei  propriis  oc  iilis 
iribucre  dclibcraiiui.  Cntträesiscii  »it/uai  sich  die  Anzeichen  des 
Unwillens  der  polnischen  Soldaten,  der  König  sucht  sie  zu  be- 
tulngen  und  hat  Czarnerki,  der  Ihn  davon  benachiichfitjte,  auf 
Lisolii  n  Bitte  nui  der  Versich&ruuf/  haidiyer  Hilfe  von  Seile  des 
Kaisers  zurückgesendet.  Wenn  diese  aber  wirllich  nicht  bald 
erfolgt,  certa  et  infallibilis  erit  exercituuiii  commotio.  Nun 
audeo  hic  praeterre,  quae  video  ac  audio;  bic  quotidie  in 
agone  vorsor  ac  in  proximo  periculoy  ne  renim  facies  uno 
intUtnti  penitat  immutetur.  Certa  conoliMi  tractatus  nuncia 
inimoe  qmdem  recrearunt  ad  tempus;  sed  cum  nullam  ad 
ezecntionem  cernant  diapositioneiD,  itemm  ad  BUftpicionea 
redeunt. 

Der  franiMMiskB  GttandU  tueht  diew  0Mige  GeUgenheU 
m  benUUen, 

DU  Prmusen  i)etiangen  Hilfe  vom  Kaüer,   Et  wöirt 
wtan  man  me  lefrlcdiyen  l^nniB,  Idtola  denkt  daHÜMfr  mU  HaUt- 
fdd  zu  hereUhen. 

Aut  Dänemark  8<AreSft  der  palniedie  Getandte  Mcfrstein,  der 
Dänenkönig  sei  eu  Allem  gerüstet,  werde  aber  nichts  früher  wagen 
und  zu  nichts  sich  den  Polen  verpßichtot,  bis  er  über  dm  Aas- 
führung der  Intentiontu  des  Kaisers  Nachricht  hat,^ 


LX. 

Dankow,  IW,  Juni  3.  (0hg.) 

Mission  Lisolas  niid  des  Bischofs  irm  KrmcUmd  an  dm  KurfurHltn  von 
Brmdenburg.    KriegsmuAaridam.    F)reude  Ifter  den  AbsMas  der  öMer- 
reiddsck'potms^en  Liga.    I^ola*s  BemMwigen,  den  /rantSsiscken 
Gesandkn  vom  fMMcAe»  Brfe  m  verdrängen. 

B^dU  wm  18.  Mai  erhaken^'^  Ideola  voird  die  Rem  sum 
Kwrftirtien  antreten,  er  hat  vom  PoUnkSnig  eine  auefiätfUehe 


*  Uebor  di«  Thitigkeit  Mofsltin*s  in  KopwiJuigeii  ver^eiob«  «nob  Urkunden 

unfl  Acten,  VIII,,  180. 
^  Weisung  vom  18.  Mai  1657  (8t.-A.,  Braiid.)  caau  quo  Sua       de  eo  uegotio 

(Wahlangplf'genheit)  sua  sponte  nicntionem  nnllam  fareret,  tu  ip««»'  «tpe- 
ram  dabis.  ut  (-omm<jde  iu  iianc  materi&m  intres  dextreque  eiuadeut  in 
ea  intentionem  penetres  .... 
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/lutruetum  und  üb»hrin^  dem  €fen»ral  OcntieuM  die  ttine. 
MU  ihm  reUt  nodk  der  Bttekof  von  Enmiand,  eleotori  impri- 
mis  charus;  illi  autem  meeum  plena  facultas  oompetet  tractatus 

concludendi  etiam  ioscio  vel  reoitente  Gonziewakio,  qui  tarnen 
e  contra  nihil  nobia  insciis  üul  praeteritis  agere  poterit.  Con- 
ditiouos  autem,  quae  ipsi  offerentur,  eaedem  fere  sunt  de  quibus 
in  praecedentibiis  huruüiimis  meis  relatiunibua  mentionem  feci, 
*praeterquani  tarnen,  quod  rex  Poloniae  (insti^rante  potissimiim 
reg^ina^  eo  tandera  se  reduci  passus  est,  ut  cuncessurus  tandem 
8it  electori  ßrandeuburgico  (si  aliter  concludi  nequeai)  absolu- 
tam  Pruftsiae  Ducalia  dominiam,  retenta  tarnen  directi  dominü 
levisnina  quadam  umbra;  sub  ea  tarnen  conditionei  at  votam 
snnm  el<  <  ii»rale  ad  M^'"  V*«  placitnm  conferat.'^ 

Stembock  hat  Befehl  erhalten,  sich  zu  einem  neuen  Zuge  b&reU 
zu  halten,  üeber  die  Riditung  deeeelben  eind  wreehiedene  Ansichten; 
Beetimmtee  weiee  man  aber  nieht;  ebeneo  betr^e  der  Ftäne  dee 
Sehwedenkönige  edibetA 

«  .  .  Nova  de  Polonici  foederis  cum  V*  eoaelnsioDe 
recenter  hic  allata  magnam  apad  probos  laetitiam  peperere, 
uieredibilem  vero  Gallis  consteniatioaem.  Legatus  ipse  Galliens 
apud  confidentes  suos  fateinr,  haoc  M^^  V**  resolutionem  iiltt- 
fDum  paei  universali  impulsum  daturara.  Miram  est,  qnaato 
ardore  ac  studio  Masarinus  anhelct  ad  liberandos  a  bello  Polo- 
nico  Suecoß,  quasi  liac  in  ro  summa  reruin  suarum  unice  con- 
si8toret,  -  Die  ersten  hmerlichen  Truppen  mid  angekommen  und 
vom  h'ioi/'ye  stlbst  impicirt  worden,  der  sich  über  sie  sehr  günstig 
äusserte. 

Praecipua  milii  iani  cura  est  in  expediendo  Gallico  legatu, 
quem  in  finem  varia  regi  et  reginao  proposui  niotiva,  ipsius 
nimirura  praesontiam  fomitem  perpetuuro  esse  diffidentiae  ad 
alicnandos  confoederatorum  animoset  evertendos  forte  Moscorum 
et  Danorum  tractatus.  Qoamdia  enira  hic  subsistet,  facile  erit 
regi  Sueciae  mmores  de  arcanis  suis  cum  rege  Poloniae  com- 
mereiis  ubiqne  spargere  et  ipsum  electorem  Brandenburgicom 
spe  tractatus  generalis  a  particulaiibus  avertere.  Tale  autem 
dandum  esse  responsum,  ex  quo  regi  Daniae  et  Moscis  inoo- 
tesoati  nihil,  spei  Sneco  superesse,  et  electori  Brandenbuigieo 
pateaty  nuUaro  amplius  ipsi  superesse  salutis  tabulam,  quam  si 

»  Vergleiche  Pufendorf  L  c,  Hb.  IV,  §.  19,  20;  CarUon  1.  c,  199. 
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se  a  Suecis  seitiog«t.  Arduum  quidem  prima  fronte  videbatur 
Ser"""  regi  legatum  dimittere,  ne  Galliam  ofFenderet,  tandem 
inito  desuper  consilio  cum  paucis  confidentibus  (cui  rex  quoque 
me  adhibuit)  statutum  fuit,  non  dimittendum  quidem  apcrtc 
legatum,  sed  tale  danduin  reßponsnin,  ex  quo  nitro  occasionem 
abeundi  ipsemet  arriperet-,  inihique  commiHR'im  fuit  provincia 
respoDBi  illius  formulae  coDcipiendaej  quod  toci  .  .  . 

Einige  Vorschläge  bezüglich  Beachleunigung  und  Sicherung 
dee  Brief  Verkehres. 

Der  heute  zurilckgekehrte  erste  DepuUrte  Polem  <m  die  Ko' 
eaken  hai  Lieola  di«  FriedmuUebe  dereelben  bdeuehiet  • . . 

LXI. 

DsBkow,  1607,  Juni  6.  (Aut.) 

Fhtfirurk  d' r  X<icfir/rfit  vom  Ahnchlu»»e  der  öfsferrnchifch-po/nisrhrn  Liga. 
Verhalten  des  Jramosüchen  Ocondtm.   Freumiliche  Geainnwig  der  Königin 

ßir  Oesterreich. 

Kaptim  liaace  lineas  S.  M*'  V**  perscribo,  cidem  hiimillime 
tipniti"  alunis,  liao  ip£.a  lioia  adveoisse  V'icnna  cursoreiu  a  iegato 
Folunict)!  expeditum,  qui  hanc  aulam  mirifice  recreavit  ac  rerura 
faciem  prursus  immutavit.  Tempestive  omnino  allata  hiere  repi 
Poloniae  nuncia  de  conclusione  tractatiis  cum  M'**  V*  ac  man- 
datis  ad  comitem  Hatsfeldium  transmissis,  ut  in  Poloniam 
moveret  exercitum.  lies  cuim  eo  sensim  redigebautur,  ut  vei 
minima  lüterior  cunctatio  summa  nobis  et  irremediabilia  pror- 
sQs  creasset  incommoda.  Aderat  apad  regem  Poloniae  legatiu 
GallicuSy  cum  introductus  fuit  Cursor,  qui  litteras  trade  ns  prae* 
•e&te  legato  dbdt,  se  optima  afferre  Dova;  statim  legatus  ad 
reginam  le  coDtalit,  nt  aliquid  expiscaretur,  sed  regina  ipsias 
enriositatem  elasit,  boc  responso^  bonaiD  quidem  spem  dari  de 
futura  breyi  foederis  conclnsione^  nihil  tarnen  adhuc  certi  esse» 
seqne  non  ampliue  fidere  speciosis  promiMis.  Hoc  response 
andeeior  legatus  deprompsit  ex  pharetra  ultimam  sagittam  et 
areanum  inatructioBts  suae  puoetumi  se  scilicet  ac  baronem 
Davaueour  babere  in  mandatis,  ut  regem  Sueciae  ad  absolutam 

*  Bogtislaw  LesczjTQskL 
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et  omnimodam  Priusiae  restitutioDem  quovis  modo  compeUant» 
neo  dubitare,  quin  rex  Sueciae  aoqniescat  in  moderna  renim 
Gonnexione,  in  qua  totaliter  a  Gallia  pendet,  tiae  qua  nee  bellum 
nlteriua  in  Polonia  protraberej  nec  sna  per  imperiam  stabilira 
commereia,  nee  imminens  exitium  praevertere  potest*  Regina 
ambiguo  response  ipsius  expectationem  frnstrata  est  et  legatua 
summe  constematus  ab  ipsa  dlscessit.  Üb!  primnm  de  adventn 
copiarnm  nostrarum  constabit,  tanc  reaponsnm  ipsi  extradetur 
ad  proposlti<me8  suas  iuxta  formam  de  qua  antea  humilliroe 
peneripei  ac  brevi  illum  ex  hac  aula  expediemus,  quibus 
peractis  statim  me  ad  Ser"^  electorem  conferam  S.  M''*  V" 
mandata  expleturus.  "^Omnino  expediet,  si  quam  primum  ante 
omnia  salinas  occnpemus,  ue  hostis  ex  malitia  illas  destruat; 
scribo  fusius  hac  Je  re  ad  comitem  Hatzteldium.* 

Der  Polenkömg  Hchicki  zu  Hatzfeld,  mit  dem  er  (jerne  über 
die  M'i^ss regeln  zum  Antjri^e  der  Feindi'  sich  herathen  machte. 

r.  8.  Scr"*  PoloDiae  rog-ina  ita  sc  obbUicUm  agtioacit 
M*'  V'*,  ut  mihi  iniimxei  it.  ut  scribeiem,  quod  *si  aliter  acquiri 
non  poäöüt  vütuai  elcctori»  liiandeburgici  pro  electione  iinpera- 
toris,  quam  concedendo  ipäi  ius  abäolutum  superioritatis  iu 
Prussia  Ducali,  se  in  gratiam  M*'"  effecturam^  ut  rex  PoIü- 
niac  et  senatores  iu  id  tandem  consentiant  8ub  ea  conditione^ 
ut  suffragium  suiun  electoraie  pro  übitu  M*'"  V**  conferat* 

LXU. 

Uankow,  Iöö7,  Juni  16.  (Aul.) 

VerkäUnisa  Polen»  zu  Räkorzy,  Mission  an  den  K^n-ßi r  J .  n  von  Branden- 
burg.   Ahfertiffung  des  fraxa&ekdwn  GeauuuUen, 

Befehl  vom  7.  d.  erhalten.  Ea,  quae  mihi  Spr'"""  rex  Polo- 
niae-^  circa  Rakotzii  propenaionein  ad  pacem  insliiu.i\  1 1  at,  aliud 
fundamentuni  nun  habucre,  quam  cx  cerlis  quibusdam  littens, 
quae  ad  Ser™*®  reginae  manus  pervcnerant  ex  castris  öuecicis,  ex 
quibus  coniicere  licebat,  Transilvanum  ad  seceseionem  a  Sueco 
propendere,  ab  eo  vero  tempore  Dihil  expressius  elicitum  fuit. 


*  Ueber  diaM  ttUMnten  Anerbietuageik  de  Lumbrea  rieh«  Dm  Noyers  326. 
'  Von  Liaola  iiMbg«mg«ii. 
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üWi  qnod  certü  constet.  insoe  inter  se  non  usque  adeo  con- 
venire.  Interim  laetatus  f-f  Ser""'*  Poloniae  rex,  qiiod  M*'  V* 
8Uam  ipsi  circa  hanc  paeem  intentionem  per  me  exposuerit 
promittitque  se  nihil  cum  Transilvano  acturum  absque  M**'  V** 
mediatione  ac  inclusione. 

Copiam  instructionis  ad  plenipotentiarios  Polonicos  per 
me  transmittendae  pro  concludendis  vnm  electore  tractatibus 
hie  Lmtnllliiuo  annocto,'  instructioüem  quoque  seerctam,  quam 
rex  mihi  soli  c  i miiijunicavit,^  nee  ipsis  etiani  plenipotentiariis 
extradeudam  niai  in  eztremo  necessitatiB  caflu,  quaudo  aliter 


*  Die  lastroefö«  f  6r  den  Biiehof  tob  Ermeland  enthlHt  eine  8clii]4erdBg 
der  VerhlUniese,  die  den  König  von  Polen  bewogen,  sieh  sa  einigen 

Concessionen  für  den  Fall,  das«  Friedrich  Wilhelm  sich  rhrlich  iriit  ihm 
einigen  wollte,  bereit  zu  erklären.  Im  Uphrigen  enthält  dit'st-  Instruction 
eine  kurze  RecapituUtion  der  bis  dahin  atattgehabteu  Veriiaudlungen 
und  den  Befehl,  nichts  ohne  Wissen  und  Zustimmung  Lisola's  abzu* 
Mblieaaeii.  Die  ZogeMtindaieM,  die  gradatim  voygebmcbt  worden  sollten» 
waren:  FBn Erste:  volle  Amneste  und  Gennss  aller  Beebte,  die  lUedrieh 
Wilhelm  vor  dem  Kriege  besessen.  Wenn  das  nicht  genügt,  so  soll  vur- 
gebraclit  werden,  was  dorn  Kurfürsten  in  Dauzig  vom  Könifre  angeboten 
worden,  ampiiationem  feudi;  dass  nänilicli  fcudo  maueute,  prae^tatio- 
ne«  tarnen  feudales  in  huno  modum  reducantur :  Successores  eius  per  lo* 
gatoe  tnntoiB  bnreilltiiniD  an^Nuraat  innuneDtnmqne  praestarant;  loeo 
appellationnin  tribvnal  erigeretur,  eaias  indieea  ex  indigmis  Pnisstae  leeli 
eonfirmationem  a  regibus  Poloniae  petereni;  kco  Canonis  in  reoognitione 
domini  dari  soliti  mille  quingentos  milites  pro  omni  hello  mitterent,  prae> 
fecturnn  Tiitobnrgensem  et  Bitovi<>nooni  baberet  pro  se  et  successores  suos 
tantnm  salvo  iure  modemortim  puHsessomm. .  .  .  Ist  er  damit  nicht  zu- 
frieden, so  soll  noch  Elbiug  hiuaiugefägt  werden.  6t-A.  (Brandouburgica) 
'  bMtroetio  seoreta  pro  traetata  enm  electore  Braadenboigieo  a  rege  Polo- 
niae  nibi  soli  eomulsso.  Wenn  der  Knrfilret  anf  der  voUslindlgeo 
Abtretnng  von  Prenssen  bestdit,  so  soll  man  ihn  vorerst  davon  abzu- 
bringen tTfiffifen.  Wenn  es  aber  unnmgKnglich  uothwpndip  i^t,  f>t  si 
omnibus  tentatis  pax  aliter  cunciliari  non  posset,  duro  telo  nece.isitatis 
urgente  concedimus,  ut  haec  eadem  Ducalis  Frussia  pleno  et  iudepcn- 
deati  a  nobis  et  legno  Poloniae  inre  cedat  electori  Brandenburgico, 
jedoeh  nur  den  mMnnUdieo  dtreotea  Naehkommen,  mit  Avssehlnss  der 
Seitenlinien s  %•  gegen  die  Verpfliobtoag,  für  jeden  Krieg  2000  Foss- 
gfinger  oder  Beiter,  wie  es  gefordert  wird,  als  ewiger  Bundesgenosse 
Polens  7«  senden,  und  :'WHr  für  die  ganze  Dauer  Ae»  Krieges  auf  eigene 
Kost«>n ;  3«  dass  in  Preu.<^»eu  keiu  anderer  Glaube  als  der  katholische 
und  augsburgiacbe  gestattet  werde,  und  nicbt  die  firttheren  Yer- 
spreebnngen  ImHglieb  Billings  n.  A.  u.  anfrecht  erhalten  werden  dttrltea. 
Sl-A.  (Brandeobargifla). 
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tractatuB  concludi  non  poösent.  Rogat  Sei  """",  ut  haec  secretissima 
teneatur.  —  Eimqct  Uber  <Uß  Besiehungen  Pölerts  zu  den  Kosaken. 

Die  Antwort  an  den  französischen  GesandUm  ist  in  der  ron 
Ltsola  gewünschten  Weise  erfolgt.  Derselbe  beklagt  sich  lebhaft 
über  dieselbe,^ 

LXIIL 

Sanzig,  ie67,  Juli  4.  (Aut.)^ 
Mäne  Kurl  Gitstavs.    Mission  S(!Mq)peMb€u^'s  an  die  Heiehsßrstm. 

.  .  .  MAgna  est  hic  omnium  expectstio,  quid  rex  Sueciae 
in  tanto  reram  suarum  discrimiiie  consilii  capenet.  Liter  Taria, 
quae  circa  hanc  matenam  oocamint»  dao  tantam  probabiiia 
▼identor,  ex  qaibiiB  uniuxi  seligat  neoeste  est,  primuin  ut  neces- 

sitate  adactuS;  yiam  sibi  salutis  qnaerat  in  extremo  aliqno 
desperationis  conatii  ac  copiis  suis  in  unum  collectis  recta  in 
nostrum  exercitum  pergat  praelii  fortunutn  tciitalurus,  quae  si 
foeliciter  cesserit^  epes  erit  postmuduin  Polunos  ad  pacem 
adigendos  vel  facile  opprimendos,  ut  Danuni  postea  totis  viri- 
bus invadai  ac  ad  aequas  compellat  couditiones.  Alterum  est, 
ut  distributo  per  Prussiao  inunimcnta  peditatu  suo,  ip'^^*  rum 
maxima  equitatus  parte  in  regem  Daniae  coutendat.  rriinum 
quidem  consilimn,  si  rationem  politicam  ac  bellicam  spectemus 
regi  Sueciae  minime  oportunum  videtur,  snmmam  enim  rerum 
suarum  unico  et  impari  praelio  exponere«  dum  proprium  ipsius 
regnum  in  agone  constitutum  necessariam  opem  anxie  flagitat, 
hoc  Bummae  temeritatis  aut  desperationis  censeri  posset;  sed 
attenta  regis  Suädae  feroci  et  indomita  indole  et  ingenti  qua 
fervet  ad  audacissimos  quosque  conatus  sui  fiducia^  non  omnino' 
improbabile  est  ipsiun,  nisi  a  suis  avertatur,  hanc  praecipitb 
audaciae  yiam  initurum.  Ideo  dueibus  nostris  sedulo  atten- 
dendum  erit,  ut  supremos  furentis,  vel  ut  ita  dicam,  supremnm 
virus  exerentis  impetus,  vel  dextre  eludant,  vel  fortiter  ex* 
cipiant  et  assidua  vigilantia  praecaveant,  ne  impraevisa  aliqua 


>  Vergliche  da«  ScIureiiMm  De  LvmbrM*  «d  den  Kurffinten  ddo.  Kr^itee, 

22.  Juni  mi,    Urknnd.  n  und  Acten,  VIII.,  212  t 
^  Zum  Theile  nicht  dechiffrirt. 
3  Von  Lisola  nachgetragen. 
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iiraptioDe  imparatot  adoriator.  Caeternm  si  xusto  praelio  con- 
fligendum  Bit,  nnllateDus  dubito,  quin  nostro«  numero  et  prae- 
stantia  potiores  adepiraote  Dei  g^atia  victoria  sequatur;  ubi 
tarnen  neeeBsitas  praeliandi  non  esegerit,  coDBoltum  daeerem, 
Bi  praelium  deztre  (modo  tarnen  Biae  dedeeore  et  noBtrorum 
ooDBteniatioDe)  decliDare  conaremur;  sam  ipsa  mora  et  Tezatione 
suonimque  defectione  suapte  consnmetar,  vel  regis  Daniae 
armis  alio  avocabitiir  vel  deseretur  h  Transilvano,  quam  suiume 
expediret  doini  infcstare,  ut  ad  propriam  defensionem  revoce- 
tur.  Doch  sprechen  viale  Grihuh.  für  die  Ansteht  Anderer,  welche, 
glauben,  äaas  midi  Karl  Gustav  nach  Dämniark  icendm  Wf'j  ile. ' 
. .  .  Multa  milii  occurrunt  indicia,  qnae  magnam  mihi  suBpicio- 
nem  movent,  ne  rex  Sueciae  rccessum  ex  Polonia  mcditetiir^  .  , . 
Primuin  est,  quod  nuperrime  sexdecim  ex  selectissimo  equitatu 
Boo  legioneB,  quae  vix  ad  mille  qaingentos  assargant  in  Pome- 
imniam  tranamiserit,  quod  utique  non  fecisset,  si  ezeroitnB  nostri 
Bggresaionem  moliretar;  deinde  quod  Tbonmiensibus  proposuerit, 
se  edactaram  ex  eivitate  praesidium  suum,  modo  ipBi  undecim 
tonnaa  auri  eoncederent,  qoas  deinde.  ad  Beptem  tonnas  redozit, 
civiboa  binas  tantam  offerentibn»;  tertio,  quod  fratrem  Buum, 
.  quem  Bolnm  contra  regem  Daniae  ad  Sueciae  defenBioaemi  si 
ipBemet  hoc  onus  suscipere  noUet,  dcBtinare  debuiflset,  £lbingae 
retiDUerit  destinato  in  Sueciam  Duglasio,  quom  rebus  Sueciae 
praeficere  omnino  incoDgruum  esset,  eo  quod  eztranens  et  gentt 
Sueciae  exosus  tantoque  oneri  mediis  et  authoritate  omnino 
impar.  Ideo  probabile  est,  illnm  tanttim  ad  res  disponendas 
praemissum  tamquam  reg-ii  adventns  praecursorem.  llisce 
rationibns  in  utramque  partem  libralisj  vix  quiJqiuiai  certi 
expedire  valeo,  probabilius  tamen  videtur  ipsum  in  Sueciam  qui- 
deni  iturum.  sed  aliquid  prius  iu  nos  tentatunim,  ac  si  üeri 
possit,  viam  sibi  per  Sileeiam  conabitur  aperire,  ut  ibi  copias 
augeat  sectariorum  accessioriP  simulque  de  nobis  vindictam 
suinat.  Ideo  non  abs  re  erit  diligenter  aditus  omnes  custodire 
ac  sedulo  observare,  ne  impune  nobis  e  Polonia  elabatur.^  .  .  . 

Karl  Qustaio  hat  den  Grafen  SchJippenhach  an  die  ReicliB- 
fUrtUn  ah^uandi,  um  Klage  (fegen  den  Kaiser  wegen  Friedem- 


'  Folgt  eine  halbe  Seite  nicht  dechiffnrt. 
'  Folgt  luifolBhr  ein«  niebt  d«cbillrirte  8«ile. 
^  FolgsD  swei  Zeilen  niebt  deebiftlrt. 
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brwshes  durch  dm  den  Pi>len  gewährte  VhiertiUizung  zu  erheben. 
Quod  me  induxit,  nt  a  magistratu  istius  civitatiB  peterem 
oopiam  authenticam  mstractionum  aeeretarii  Conrtini  ac  litCera- 
ram  originalitun  regia  Saeeiae  ad  regem  Galliae  ae  Hasarinom,* 
ex  qnibuB  evidenter  conatat,  ipniiD  in  noa  bellimi  tneditatam 
fniaae^  antequam  quidquam  in  Polonoram  aubaidium  attentaaae 
mus,  ex  quo  atatos  imperii  clare  cog^oteere  poterant^  non 
aolnm  aeqaas  M^'  ratioaea  boatt  praeyeniendi,  aed  etiam 
necessitateni,  qua  ad  id  adacta  fuit.  ad  eliminandam  ex  imperio 
bellum.  Schlippenbadi  suchte  den  Kurfürsten  rou  Brandenburg 
TU  einer  Berathnntj  zu  heice(jen,  wurde  aber  zurückgewiesen.  Aber 
auch  die  Unterhandlungen  Ooncietcski's  mit  den  kurfürstlichm 
Deputirteu  führen  zu  nichts»^  .  .  • 


LXIV. 

KÖnigBberg,  1657,  Juli  9.  (Aut.) 

Audien»  bei  Fiiedridi  Wikelm,    Vntemdvmg  mit  ihm  itber  die  T'crKAiMH^ 
mit  PoteH  und  die  Wahlangelegenhe&.    Drjffeicftcti  mit  StAwerm, 

Nach  ekugen  VerkandluTigen  ll&er  dae  CeremoniaU  wird 
iMola  zur  Audienz  gtUueen. 

*Inyeni  infoelicem  principem  mnltia  adhne  fallaciia  ac 
fumia  ezcoricatnm,  arcte  tarnen  illnm  conatrinxi,  dnleia  amaria, 
spem  timori  miacni  et  prae  caeteria  ipai  ezaggeravi,  quantam 
IftM  y»  curam  aptid  Polonoa  adbibnisset,  nt  Sei^  Soae  reboa 
et  securitati  eonsuleret  et  Polonorum  animos  ad  aequas  ipsi 
conditiones  oflferendum  disponeret;  demonstravi  ipsi,  quantum 
ipsiiis  interesset  avido  hanc  occasionem  non  diu  duraturam 
arripere,  quam  si  con  unijjoret.  nuUus  postinodum  sperari  poeset 
regressuti.    Deinde  oiiioes  ipsius  obiectiones  ac  fumos  diluere 


^  Am  T).  .loi;  «stellen  die  Danziger  ein  Zeo^iM  Aber  die  Echtheit  der  aaf» 
jfefang^euen  Brieft^  aus.  (St.-A.) 

3  lieber  Karl  Gustavs  damaliges  Schwanken  und  seine  EntschlÜBse  vergleiche 
Carlson  1.  c,  204  f.  und  238  ff.  Wie  aus  dem  Schreiben  N.  Bf«he*s  an 
den  Reichidroateii  P.  Bnh«  hervorgebt,  woatte  man  in  der  nKckaton 
Umgebnng  Karl  GnataTs  sieht,  ob  er  aieh  naeh  Schlealen  oder  mich 
IHLnemark  wenden  werde.  Garlioa  1.  c.,  940. 
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■tudiii  ipsjque  clanun  ac  ^nainnm  rerum  Europae  sistema 
deliDeavi^  ex  quo  faeile  caperet,  quam  fatilibas  innixus  esset 
ftmdamentU.  Milii  per  breritatem  temporis  mmime  licet  Sac** 
M**  V**  singala  omDia  referre;  snmiiia  colloqoü  haeo  fuii.  Quod 
Sei*""  elector  se  M*'  V**  obstrictissimum  aarnoverit,  quod  in  tali 
occasione  tmitan)  ipsius  curam  g'orerc  dignaLa  sit,  negotium 
aiitem  in  se  mduurn  esse  et  mag^na  consideiatione  ac  secreto 
dig-num;  se  i^itur  cum  solo  coinite  Suerino  hac  de  re  delibera- 
tuniin,  iiuponendum  autem  esse  aliis  suis  ministris,  quasi  huc 
pro  aliis  negoeiis  destinatus  faissem,  nempe  pro  rebus  iinperii 
ac  negocio  pacis  generalis  in  Polonia  et  ex  eondicto  scenani 
illam  instituemus,  dum  interea  omnia  circa  haoc  materiam  solo 
comite  Suerino  agitabimut,  quam  quidem  ageodi  ratioaem  in 
bonnm  omen  traxi;  oredere  enim  fas  est  ipsos  serio  agere 
qua  cante. 

Post  baec  delapso  ad  res  imperii  sermone  oblataque  mibi 
ab  ipeo  pulcberrima  occaBione^  ipsi  de  TOto  eleotorali  (prout 
mihi  in  appendiee  iustructionis  meae  elementer  iniunctum  fuerat) 
mentionem  inieei  idqne  ita  feci,  ne  Tiderer  aut  votnm  flagitare, 
tut  illnd  in  dubium  voeare,  sed  de  eo  tanqnam  re  certa  locutus, 
soaviter  ipsi  insinuando,  me  8ae**  V**  oretenus  significasse 
optimam  Ser^  Suae  intentionem,  quam  mibi  ante  aliquot  menses 
Soa  Ser*"  contestata  fuit  pro  conferendo  M**  V"  voto  electorali; 
IftMi  V*"  haue  propensani  ipaius  voluutatem  permagni  fecisse 
ac  certum  desuper  stabilire  fundamentuin.  Respondit,  unuiino 
Id  eo  propoaito  constanter  permansui  um ;  sperare  tarnen,  ipsi 
viciösiai  a  M**  {uDiiiissani  toties  circa  praeteiiaii  nos  suas 
satiHfaotioneni  riou  deuegalum  iri,  cumque  profundius  veiiet  »e 
huic  jiostnlato  immerf]jere,  dextrf^  drclmavi,  asserens  me  spefifi- 
cam  hac  de  re  non  babere  instructioneoi,  meque  nullatenus 
dubitare,  quin  V*  quod  aequum  foret  ac  poaeibile  libenter 
es8et  decretura;  excepit,  se  iam  pridem  simili  spe  lactatum 
loisse,  sed  hactenus  absque  successu;  denique  (prout  iam  pri- 
dem bumillime  exposni)  omnino  animadvertOf  ipenm  in  bac 
oeeasione  voti  electoralis  omnibus  media  conaturum  aliquid 
oirca  has  praeotensionee  emuigere;  omnem  tamen  adbibebo 
operam,  ut  alia  ipsum  ratione  demerear;  si  tarnen  V*  oirca 
baec  petita  aliquod  medium  dementer  adducere  dignetor,  quo 
ipsi  satisfiat,  maximus  obex  et  lapis  offensionis  toUeretur  et 
prindipem  nobis  baberemus  obnoxinm;  quod  ad  impediendos 
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protestantiom  in  Oonnania  motuB  ennme  condneeret  et  Ttam 
nobii  ad  faturam  alectionem  complanaret. 

Dum  ha«c  «eriberenii  advenit  ad  me  oomee  SuerintiSy  qut 
pott  longum  cam  Ser"*  electore  ooUoqaiom  mihi  aignifioant, 
electorem  commotam  fntsse  vehementer  ex  moderne  oolloqiiio 
ipBumqae  omnino  propendere  ad  tractatns  privatos,  modo  bonae 
conditiones  offerrentur.  Adfuturum  cra«  episcopum  Varmiensem, 
staliuiquc  DOS  iiuinum  operi  adhibituros.  Voliiit  a  nie  con- 
ditiones expiscari,  sed  elusi  suaviter  oninia  ia  ;idvüntuiu  epidcopi 
rejiciendo;  inUrini  hic  perplexiis  haereo;  cum  enim  ad  ipsam 
substantiain  devcniundiun  t  rit.  ijuirl  facturus  sim  ne&cio,  cum 
mihi  diio  essentialia  desint^  pienipotentia  scilicet  ad  intervenien- 
dum  Domine  M"*  V*®  et  includendum  Ser""*"  electorem  in  Dostro 
foedere,  sine  quo  nihil  unqiiara  faciet;  deiode  deest  mihi  copia 
ipsius  foederis  a  M**^  V*  cum  Polouia  conclusi;  nee  probabile 
est,  Ser""""  electorem  foederi  aeceararum,  antequam  illius  copiam 
viderit;  ti  aiitem  mihi  responsum  ad  haioe  ezpectandam  sit, 
DeuB  nOYit,  quorsam  interea  res  devenient. 

PraefatUB  comes  Suerini  iam  ad  intimem  electoria  con- 
fidentiam  penrenit,  ita  ut  ntdlos  sit,  qni  pari  aulhoritate  polleat 
ac  gratia;  illnm  quaotum  posetim  delenire  atndeo,  aec  abs  re 
foret,  Bi  illum  aliquo  nobis  beneficio  haberemus  obligatnm.^ 
Iam  nonnnlla  ab  ipso  confidenter  elicui;  circa  panetnm  elec* 
tionis  asserttit  mihi,  electorem  nunqnam  ab  aug^  domo  receBaa- 
rnm  esse,  tarnen  nnnnullos  alios  electores,  qui  illum  dextre 
tüDtarunt  an  vellet  la  aliqueni  alterms  faniiliae  principem  eon- 
sentire.  Rog-avi  ut  mihi  illoa  nomiiiaiut,  cxcuöavit  se  pro  hac 
prima  vice,  spem  t;nin  n  fecit,  se  oinnia  mihi  revelaturum 
ipsumque  electorem  milil  intimos  circa  hoc  animi  sui  sensus 
aperturum;  deinde  mentionem  fecimus  de  comiuiösiuiie  nupera 
legati  d'Anaucour  ad  Ser""™  electorem.  Summa  couimissionis 
fuit;  ut  illum  averteret  ab  eligendo  principe  Austriaco  ac  varios 
alios  priocipes  electori  proposuit,  gradatim  acilicet  electorem 
Bavariae,  deinde  ducem  Lothariogiae,  aed  prae  coeteris  acerrime 
urait  pro  Sabaudiae  duce,  quos  omnes  rejecit  elector  ac  prae- 
terea  legato  Gallico  exprobravit,  quod  Gallia  iateoderet  etiam 
ad  hanc  dignitatem  promorere  Neobargicumi  aemnlum  aaom, 


*  Vergleich»  damit  die  nnricbtifen  Uittheilimgen  D*Avaagotirt  in  teiii«!! 
Bariebte  an  Muarin  vom  29.  Aagut,  Urkniid«!  und  Aetm,  IL,  180. 
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qood  legiatoB  aegftre  non  aasus  fuit.<  ScHbam  posta  proxima 
dUtinctias  et  eum  majori  commoditate;  haec  raptim  et  cum 
tamma  celeritate  exarare  cogor.  Rex  Sueciae  Polonis  elabitar. 
Utioam  prius  admisaa  faiaseot  consiUa  vel  executioni  detnan- 
data,  quae  pre  oodttdendo  ipsi  passu  (quod  prodive  erat) 
laepisstme  exposui;  Bumma  enim  rerum  in  eo  versatur,  ut 
detineretur  in  Poloniaj  Faxit  Döub,  üo  in  Uerjuania  revi- 
viscat.  .  .  . 

LXV. 

Königsberg,  1667,  JuU  17.  (Orig.) 

Mäne  des  Si-Inreiiniki'mnj^.  Sdn  Zug  gegen  Dänemark.  Vrrttudif  den 
Kwförsten  bei  (fntt:r  Stimmung  zu  erkalten.  Mission  Sv/iiipjnmhach's. 
Bemühungen  der  Franzosen  bei  Friedridi  WiOtelm,  Pläne  Karl  Gustav« 
m  Rtkihe  und  ab  der  Waklangeltgenheü.  MaäiicMäge  IdtokC»,  tpie  alT 
diatn  Orfahrm  tu  begegnen  «et.    Die  polnüeh'bnmdenbwrgüi^  Aue- 

^hnungaßrage,  Krn^tnadirüAten, 

•  .  .  Arcana  Soecoram  etudia  haec  sunt,  prout  expiscari 
poitti  per  intimos  confidentes  et  ab  ipeU  electoralibus;  quibus 
Saeci  ad  corroborandam  ipsorttm  amicitiam  omnia  communica- 
venmt 

Rex  Sueciae  pro  iodomita  aDimi  ferocitate  nihil  tot  ad- 
▼ersie  simulque  ingruentibus  periculis  perterritQs,  talem  rebus 
suis  institnit  ordinein,  quo  modiantc  sperat  res  inclinatas  brevi 

restitutas  in\  quod  cjuidein  evcniet,  nisi  iiiaturu  parique  diligentia 
ipsiiis  niachinationes  coiiiranis  artibus  prauvcrtaiiius.  Delibe- 
ravit  bellum  inerc  defeuöivujir  in  Polonia  per  vicarios  gerere, 
(jiio  inediaDtü  Polüiiürum  ac  M''"  V""*"  arina  occupet,  dum  ipse 
ioterea  validiore  niuliniine  Daouui  a^gieiliiitiir,  quo  debuliato 
vel  ad  pacis  conditioues  adaeto,  tune  vires  oinneH  in  nos  Fo- 
lonosque  convertet.  Multae  illnin  ad  redeuiidutn  iu  Gernianiam 
rationes  adegere,  propriao  scilicet  defensionis  ueccssitas  ac 
metus  universalis  in  Suecia  defectionis,  nisi  periclitand  regno 
matore  ferat  suppetlas,  maioremque  aTiti  patrimonii  curam 
gerat)  quam  extraneae  et  adsciscitiae  dominationis.  Sibi  metuit 
praeterea  a  Bremenribus,  quorum  animos,  a  se  atienos  et  no- 


>  Vergleiche  den  Bericht  D'Avaugour'a  und  Terlon's  an  Maaftrin  C.  Juli  1667. 

Urkunden  und  Aetan,  IL,  167  f.  und  Terlon,  MÄmoina,  p«  106  ff. 
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vandis  rebus  dispositos,  sperat  praesentia  sua  ac  supercilio 
faoile  co^rcitos  iri.  Novit  praeterea  ae  sustentandae  in  Polonla 
Degotioratn  moli  omnino  imparem,  roilifcem  suum  ad  desperado- 
nem  fere  adaetum  ad  G-ermaoiam,  ubi  laetiora  Bpirat^  totia 
spiritibus  anhelare,  seqne  in  Polonia  nunquam  in&tauratamm 
yires,  nbi  neo  pecunia  nec  epes  praedae  militem  allieil^  imo 
ubi  Austriaeua  ezercitUB  apparuerit,  masdmam  copiaram '  suaram 
partem  nobiB  acceBBuram.  Metuit  etiam  ne,  ai  in  Polonia  dintius 
cnnctetur,  passum  ipai  ad  reditum  in  Pomeraniam  (quod  prodive 
erat)  occludamnB,  rex  yero  Daniae  maris  ipsi  trauBltum  inter- 
cipiat.    Sperat  tamon  tacile  instauraturas  iri  vires  suas  in 
Gcrmaiiiii   ac  iiuixitiium  militum  undequaqiic  confluxum  ipsi 
l'ove,  Galliaii)  laute  pecuniam  suppeditaturam,  ut  eiim  in  tali 
statu  coustituat,  quo  possit  couimunem  ipsorum  causam  potenter 
promuvero,  imperiuui  ab  aug™*  domo  Aiisti  iaca  avertere  et  res 
iu  Germania  miscere.  Certo  sibi  persundt  at  maxiinam  oxtranei 
militis  partem,  qni  sub  regis  Daniao  sig;niö  niilitat,  ad  suas 
partes  convolaturain :  circulum  Inferioris  vSaxoniao  ac  principcs 
vicinos  seu  spe,  seu  metu,  scu  zelo  religionis  ac  variis  artibus, 
qaibuB  non  parum  innititur,  facile  illaqueandos,  denique  regem 
Daniae,  qui  üunqnam  sc  huic  bello  immiscuisset,  nisi  illum 
vidisset  alibi  distentum,  facile  ubi  illum  ex  Polonia  expeditum 
et  imminentia  regno  Daniae  ipsius  ai  ma  conapiciet^  ad  aequas 
pacis  conditiones  compellendam.   In  hoB  eigo  praecipue  finea 
eollimat  l**  ut  PruBaiam  defendat  ac  arma  AuBtriaoa  in  Polonia 
detineat,  2*  ut  exercitum  inatauret  in  Germania,  3^  ut  Danum 
opprimat,  vel  ad  paoem  adigat,  4*  ut  Imperium  eripiat  aug^ 
domui;  5*  ut  potentem  in  noa  factionem  adomet  in  Geimania, 
6^  ut  rebuB  ad  votum  patratis,  majori  conatu  redeat  in  noa  vel 
in  Poloniam  ac  Pruaaiae  adeptionem  aaaerat. 

Media,  (quae)  ad  exequendoa  boBce  conatua  adhibere 
meditatur:  haec  sunt:  Ad  defensionem  Pruasiae  reliquit  prin- 
cipem  Adolphum  fratrem  suum  cum  toto  fere  peditatu,  qui  ad 
quatuor  circitcr  millia  assurgit  ac  vi^iuti  equitum  legionibus, 
quae  vix  bis  millc  equitibus  coustuiiL.  Adjunxit  ipsi  })ro  con- 
silio  ac  nieliuri  rerum  dircctione  comitem  Schiippeubachium, 
quem  paulo  ante  in  Gcrmaniam  ablegare  desideraverat;  sed 
mutato  cousilio  satius  duxit  illum  apud  fratrem  negotüs  diri' 


*  A  B  eopiiUB« 


Digiii^uü  üy  Googl 


gendis  relinquere  ana  cum  Benedicto  Ozensternio  alioque 
Oxenstemio  eiosdem  consanguineo;  officiales  vero  bellicos  hio 
reliquit  fere  praecipuoa,  Steinbokiuin,  Hargefelt,'  generalem 
vif^üaram  prftefectam  Lindem^*  comitam  a  Dona  aliosqne; 
Dnglasiam  in  Saedam  desdnavit  maritimo  itinere,  qai  Becam 
vinctum  abdnxit  infeHcissiinitm  Radsiewstdum,  perpetuis  inter 
Saeciae  flaza  et  cautes  carceribus  mancipandiiin.  Penuria  pe* 
ditatat  qua  laborat,  ipsum  coegit,  ut  LoTitium  opportunissimam 
licet  oonatibuB  eais  in  Majori  Polonia  arcem  et  situ  TalidiBsi- 
mam  solo  aequaret,  Kempeliam  etiam  et  KoTodivorum  ad  oon- 
flaentiam  Biigi  et  Vistniae  FrusBiae  antemarale  destrnxit, 
Varsaviam  deletu  ad  internecionem  populo  funditus  evertit,  ut 
desolata  iindequaque  victuia,  quam  armis  tticri  non  potcrant, 
loco  milituin  et  piopugnaculormu  ipsain  nobis  vastationem  pro- 
vinciae  tanquani  novuni  torritaincDtum  et  obstaculuiii  obiicerent. 
Sperat  tarnen  Kakotzium  et  electorein  in  abätjiiiia  siia  siisteiita- 
turo8  belli  molea  et  saltem  sufficioDter  uccupaturoö,  tarn  iiostra 
quam  Polononim  arma,  doncc  res  suas  in  Germania  firmaverit 
ftc  vel  ipse  redire  vel  nova  ipsis  transmitterc  possit  auxilia; 
quem  in  fioem  promisit  electori  ac  Transylvano,  se  intra 
trea  ad  sammum  meuBes  huc  adfutarum;  ei  vero  Transylvanus 
aliqna  divenione  vel  metu  ad  deserendam  Poloniam  eompellatur, 
Bperat  iUum  «altem  aliquam  oopiarum  Buarnm  partem  fratii 
BUO  conceBBumm  .  .  • 

Ut  autem  electorem,  a  quo  PrusBiae  defeuBionem  nnice 
pendere  advertit,  in  amicitia  Bua  corroboraret»  miait  nuper 
Seldippenbachinm  cum  maximiB  amom  conteatationibuB  instanter 
oraDSy  ne  commnnem  cauaam  Teilet  deserere,  invincibilea  fore 
quamdiu  nntti  eaaenti  aeiunotoa  yero  faeile  opprimendoa.  Ca- 
veret  aabi  a  Polonomm  vindicta  nec  reconciliationi  fiderety  nee 
Btneret  ae  blanditiia  ac  lactationibuB  aeduci,  nisi  poenaa  dare 
▼eilet  facultatiB  auae;  PruBaiam  Regiam,  Pnuaiae  Dacalia  ante- 
murale^  tanqnam  oculi  pnpillam  tneretur,  niai  utramque  veUet 
hostium  furori  expositam;  quem  in  finem  rogavit,  quatenoB 
tratri  8U0  pecuniarum  aliquod  subsidium  conferret,  iuxta  ulti- 
inam  inter  ipsos  conveutionem,  deinde,  ut  quinquo,  vel  sex  niillia 
niilitum  concedero  vellet  ad  coiumunem  defeusiouem  et  adituB 


1  Ck>iinid  y.  Mardefeldt. 
'  honoM  rou  der  Liode. 
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Prussiae  opportune  nuiniendos.  Respondit,  so  commuDem  cau- 
sam quantum  poBset  non  desertunini,  pecuniam  in  proniptu  non 
essu,  inilitoni  vcro  vix  sufficerc  ad  custodiendos  Prussiae  Du- 
calis  versus  Saiiio;,dtiam  ot  Lithvaniain  iiniiies ,  fjuibus  cuna 
pütenti  cxercltu  GoiisitnvskiUH  (-t  Sappiu  iiiiininubant.  Excfpit 
Scldipp''n l)acliiu.s,  si  clectori  niiuiti  arduuui  accideret  Pnissiani 
Ducaicm  suain  detendere,  optimam  iniri  possc  rationem,  ut 
utrioqun  sihi  mutuü  consulant,  si  oimirum  clector  detendendam 
susciperet  l'rnssiam  K<';;iain,  fluviif»  et  arcibus  niuoiiissiniain  et 
Prussiae  DucaÜB  coinnilttfret  re^i  Sueciae  patrocinium ,  qui 
illam  strcnue  contra  quoscunquü  hoetes  propugnandani  susci- 
peret; hoc  autem  casu  tiadita  iri  electori  Prussiae  Rt;£j;'iae 
propug-nacula  et  arccs,  (piibus  sua  iinponerot  praesidia  H  cdec- 
tor  vieissim  per  porlus  suos  ad  inuniuit-nta  SueciLuni  inilitera 
introduci  pateretur.  Obstupuerunt  oiinK.s  ad  tani  insolens 
postulatuiii  nec  indij^natione  inap:is  quam  stupore  |)ercul8i  t'uere, 
ita  ut  Sclilippenbachius  confestim  cum  austerlori  rcspoiiso  ac 
inere  negativo  diniissus  fiierit.'  Statim  succuwserc  legati  (lalliae 
pecuniam  offercntes  electori  pro  l(';;endis  sex  niillo  inilitlbus,^ 
modo  ips(^  !)i  Sin  eleu  socirtate  {»cnnaneret,  non  tarn  contra  Po- 
lonns,  (juam  contra  nos  (Jallicis  conatibus  quoad  imperatoris 
electloni-m  vellet  sullVatiari ;  scd  cum  debita  careret  pleni- 
potcntia  ac  Hector  parum  in  illa  pecunia  praesidii  f'orc  cpn- 
serct,  longum  quideni,  di'l)ilo  ac  iiiccrtum  remcdium,  periculum 
autcm  vicinum,  certum  ac  praesen.s,  ideo  etiam  rc  infocta,  i)onis 
tarnen  v^tbis  pt  lauta  tractatione  deiioiti,  legati  discesseruut 
regem  iSucciac  sccuturi.'' 

Sporat  dcindc  rex  Sueciae  Rloscum  majjjna  diffidentia  ob 
auxüia  a  nobis  Poloniac  rc«;no  praestita  pcrculsum  iri  et  artea 
Succicas,  qtiibus  niodis  oniuibus  suspicioncrn  '  movere  Student, 
a]>ud  Moscum  prevalitnras.  C^ueni  in  tinem  libellum  nuper 
ediderunt,  nieris  mendaciis  ac  chiniericis  fifj^mentis  refectum, 
quod  breviter  Deo  iuvante  et  ei"licaciter  ret'utaturus  suni,  ubi 
tautülum  otii  oactus  fuero,  et  ablcgatum  M'"  V"**  ad  Moscos 

'  tJehor  Schlippenliacli's  SlihIiiu}»^  an  don  Kurfiir.-^teii  vcrglfidie  llrkiiiiden 
und  Acton,  VIII.,  '^^u  11.,  «owie  die  von  Ürlich  I.,  l'JU  ff.  veröffentlichten 
Anceigen  aua  der  Corretpondens  awiaehen  Schlippenbaeh  und  fiehwerin. 

s  Vorglciche  Urkunden  nnd  Acten,  IL,  1%7  ft. 
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FragfiteiDium  circft  hanc  materiam  aliasque  omnes,  quas  ipsum 
Bcire  intererit,  informare  noii  interniittani.  Deindu  emunxerunt 
aliquam  pecuniam  ex  civitatibus  Elbingeusi  ac  Thoruniensi,  ex 
qua  UD»  cum  provinciae  contributiooibns  eperant  se  novum  in 
ipsa  Prussia  conflaturos  militem  ac  praeterea  so  exigente  necessi- 
tate  ruaticoB  omnes  ipsamquo  nobilitatem  ad  genoralem  armoriim 
motionem  coacturos,  exercitum  nostrum  prope  Cracoviam  per 
totam  aestatera  distentam  in  et  summe  imminutum,  nee  nos 
qmdquam  alterius  imminonte  hyerae  tentare  ausuros,  intorim 
regem  Sueciae  rem  cum  Dano  expediturum.  Ideo  summe  lae- 
tati  sunt  accepto  nuncio,  quod  Cracoviae  obsidendae  imraorari 
vellemus.  Haec  sunt  Suecorum '  retinondae  mordicus  Prussiao 
nüstrisque  armis  eludendis  consilia  et  media. 

Ad  res  vero  Gormanicas  quod  attinct.  rcx  Sueciae  ita  res 
suas  instituere  iiieditatur:  1"  accipict  in  transitu,  quat»  poterit 
cx  Potnoranicis  praesidiis  cupias,  praeter  cas  quas  Bccum 
(luciL;  ctJj^cl  nisticua  ac  iiobiles,  ut  se  ipsi  adiuug.inl;  deindo 
reeta  tendet  iti  Breraenserii  ducatum,  ubi  couiun^erc  se  spt^rat 
cum  Wraiigelioj  qiii  cum  aliquot  copiis  tutandae  provinciae 
comniiasus  fuit,  novos  praeterea  subito  dtdeetus  t'aciet,  quem  in 
finem  sperat  pecuniam  Gallicani  in  promptu  füre  ac  pluriuios 
e  Daniae  rct^is  !uilitibus  ipsi  aecessuros:  Fiduciam  habet  in  duce 
Lunebur^'icü,  a  quo  literas  manu  propria  cxaratas  uuixiiiÜH  anii- 
citiae  conte8tatioiiil)us  retcrtus  habuit,  quas  Ser™"'  elector  se 
vidisse  mihi  a.sseruit.-  .  .  .  Constat  tanien  ah'unde,  praefatum 
ducem  res^i  Dauiac  cüsu  addictum,  ali<puiui  ctiaiii  pecuuiam 
mutuo  acecpit  a  quodam  oxule  ex  Dauia,  qui  ipsi  centum  milie 
imperial(!»  mutuo  concessisso  fertur,  in  cuius  rei  tfratiam  rex 
Sueciae  illum  buuorifica  apud  Cromvellium  b'i^ationt;  dct'oiavit, 
nempe  tam  caro  dcbct  t'umuui  vendere,  qui  suHdi  nihil  liabct, 
quod  iar^iatur.  J^xereitu  utcunque  iustructo,  quod  brevi  spe- 
rat,  delibcravit  ructa  iü  Danicuni  exercitum  perirerc  euinquo 
ad  prelium  adij^jero,  quem  sperat  taeil<>  prollii;anduui  utpote 
novis  et  inexercitatis  (tit  ail)  uillitibus  (Huitiatuni,  «Icindo  recta 
in  Daniam  impetum  t'aciet,  ianupu;  suos  spc  Dauieae  praeda« 
allicit,  iam  dynastias  ac  touda  iutcr  suos  dividit.    Magna  est 

>  Von  «eoAiito  —  BuQcorani  von  LiaoU  naehgetnigQn. 

»  Verglelili''  ni.i  r  dir  Sr>  Ilun^  der  brauiiHcliw«igisch«lfittttburiri»clieii  Fürsten 
im  nordischen  Krieg  Köcher,  Geschichte  Hnnruivors  von  10  IS — 1714  in 
den  Fablicationen  aus  dem  preoMiecbeu  Btuats-Archive,  Bd.  XX,  2Uü  S. 
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hniiis  prineipls  in  devincendis  hominibiu  esUiditas  aut  potins 
mira  hominam  erga  vaaa  ipsius  promiiaa  credolitas;  com  de 
ano  maadme  periditatoa,  aliena  ia  praedam  offert  et  qnod  miroin 
eaty  iDTenit  quos  talibtia  deludat  oblationlbiis.  Omaem  adhibnit 
oparaiiiy  nt  principem  RadaiWlituii  ad  hane  cxpeditionem  aeenm 
pertrahdTQt  eique  praeBtantissimam  in  Dania  ditionem  obtulit; 
sed  BadzivUias  artiam  gnarus,  dextre  so  extricavit.  Credit 
quoque  se  mai^as  ex  circnlo  Saxoniae  InferioriB  habitamm 
suppdtiaa  et  ingentem  miHtom  numeniiii  ex  WestpiiaHa  ao 
BronaTicenai  ducata  collectonim,  nee  Landgravium  Hassiae 
deftttunutt  eommnni  eaiiaae.  Legatie  in  Angliam  eo  tendit,  nt 
noTnm  aretiusqae  firment  eam  protectore  Cromvellio  foedaa 
ao  eom  imminentis  rei  protestantioae  periculi  atrocitate  per- 
moveant  ad  majora  quam  ante  hac  aaxilia  subministi'aDda  ac 
interponenda  apud  Danuin  officia  et  minas,  imo  ef^cienduro,  ut 
Cromvellius  aliqua  diversione  regem  Daniae  terroat.  Copias 
etiam  quas  poterit  ox  Suecia  mediaote  Du^lasio  evocabit  ac 
suis  consociabit,  nec  de  victoria  dubitat,  si  praelio  decernatur, 
Inter  haec  ablcgare  cl(!crevit  aliquem  ad  comitia  imperii, ' 
(imo  He.ri  possit)  ipseinot  Francofurtum  excurret,  ut  statibua 
expoiuit  conditionom  suani,  violationem  pactorum,  uova  ia  ipsum 
tain  IM''""  V-'  (jiiam  Dani  nioliiniiia,  qiiibns  Universum  imperii 
corpus  iuvolven;  conahttui,  pluHbus  i'tiam  exagerabit  invasio 
nem  Breiiicnsis  ducatus,  imperii  lucmbriiiii ;  idem  fatum  caeteris 
Omnibus  imminere,  nibi  arcto  uniouis  vinculo  coniungantur;  vanäs 
de  Catholicorum  in  Protestantium  ruiiiaui  t'actiones  et  Papae  cum 
Austriacis  consilia  roccn^sebit  aliaque  id  genus,  (juae  ad  conci- 
tandos  priucipuiii  ac  populurum  aniiuos  couterre  pusse  vide- 
buQtur. 

Ut  autem  aui^ustissimam  dumum  Austriacam  ab  imperio 
excludat,  communia  cum  Gallis  cuüsilia  ita  instituta  sunt: 
Uterque  scrio  statibus  repraesontabit,  nuUum  esse  medium 
CODservandae  imperii  tranquiliitatis,  nisi  ex  aliqua  alia  familia 
Imperator  delitratur,  Galliam  et  Sueciam  ab  auj^"""  domo  offensas, 
baud  dubio  ultiouem  suo  tempore  quaeaituras,  quae  in  inqx  l  ima 
redundaret,  si  M"  V*  imperio  praeticeretur.   Leges  autem  im- 

)  VettMter  Karl  Gastays  in  F^ankflirt  waren  Bjttrselaw  nud  Snoilakj.  FSr 

die  schnedisclie  Politik  in  der  Wahlfraj^e  ist  zu  vergleichen  Sive,  X<(f- 
!*RrvaIot  I  Frankfurt  16&7 — 1668  och  Sverige«  Unlerliandluigsr  demnder. 
Stockholm,  1869. 
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perii  Tetarey  ne  alicjfiiifl  ad  dignitatem  imperialem  assiunatar, 
qui  alieno  et  proprio  belio  immixtus  sit  M***  V*™  tarn  in 
Italia  contra  GaüoB^  quam  in  Polonia  contra  Snecoa  et  Tran- 
ByWanum  graTisaimis  et  perioulosiflsimis  bellia  esse  implicitam, 
qnae  in  eandem  Bortem  tiaheret  imperiumy  si  illum  sibi  in 
duoem  ac  dominum  cooptaret.  Sperant  eleetorem  Branden- 
bnrgienm  conBtanter  adhaesumm  partibuB,  Saxonem  facUe  attrac- 
tnm  in,  de  Palatino  multa  iactant,  Trevirensem'vero  Gkdlia 
putat  minis  Tidni  ezercituB  QalUc]  Tel  blandimentia  devincien- 
dnm,  domum  Bavaricam',  bi  ad  Bua  Btudia  pertrahere  nequeant, 
tandem  ad  illius  promotionem  conspirabunt,  vel  in  quemcunque 
Uli  libuerit,  BeeluBa  modo  aug'"'^  domo  Austriaca.  Plura  Deo 
juvante  circa  hanc  materiam  et  magiB  intima  ubi  denuo  cum 
electore  coUoqninm  habuero  bumillime  perBcribam. 

Si  baeo  ipais  non  succedant,  oooabuntur  aaltem  electionem 
protraberCi  donee  pacatae  Bint  res  Polonicae  ac  SaecicaCi  ac 
ef&cere,  ut  Imperium  authoritatem  suam  huic  Ticino  incendio 
Bopiendo,  quod  in  ipBiuB  yiBcera  facile  grasBaretur,  interponat  et 
electorale  collegium  H*^  V**  dedaret,  bc  in  ipBius  electionem 
Bnffragia  conferre  non  posse,  nui  se  ab  omni  eztraneo  belle 
confeBtim  expediat,  et  hoc  pacto  sperant  ad  revocanda 

arma  sua,  tam  ex  Polonia  quam  Italia  coactam  iri,  sin  minus 
minabuntur  imperio  et  electoribns  novos  tumultua  et  vastationem 
et  Gallia  arma  sua  per  imperii  confinia  ostentabit  ad  incutien- 
dum  terrorem.  Haec  sunt,  quae  tam  ex  Suecomm  eommque 
aaaeclarum  iaetantiis,  quam  intimis  fidarum  quarundam  perso- 
naram  relationibus  et  yariis  indicüs  haetenus  expiseari  potni, 
quibuB  nt  matnre  occnrramns  varia  suppetere  videntur  media, 
quae  technas  hostium  Bubvertaut,  si  tempestrye  et  pari  qua 
hostis  celeritato  applicentur.  Optandum  quidem  summe  ftuBae^ 
81  mature  transitum  rcgi  Sueciae  praecluBissemus,  prout  ab 
initio  solicite  suaseram.  Certum  enim  ipsi  in  Polonia  immine« 
bat  exitium  et  ratio  nostra  eu  potissimum  tendebat,  nt  hic  de* 
tineretur  et  oppriinerctur  hostis  ac  e  Germania  arceretur,  quam 
ubi  attigerit,  novas  statim  vires  ac  Spiritus  resumet.  Sed  cum 
contraria  praevaluerit  sciitentia,  iarn  de  remediis  in  futurum 
adhibcndis  agendiiin  superest, 

luxta  supradictam  rertim  dispositionem  videtur,  quod  cuna- 
tus  nostri  ad  trcs  potissimuni  tiiK.s  colliniare  di.boant :  primus 
ut  interca,  dum  in  Dauuiu  aima  occupabit,  radices  ouines  ac 
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reliquias  factioni«  Buae  in  Polonia  eveUainui|  2°'  ut  reditum 
ipsi  io  PrusBiam  occludamua,  3*"  ut  noros  regia  Sueciae  in 
Germania  conatus  prae^ertemus  ac  oppressioneni  Dani  vel 
privates  eittsdem  cum  rege  Saeciae  tractatus  modis  ojDDtbiis 
avertarn  as. 

Priroum  facile  consequemury  Bi  capta  Cracovia  vel  (si 
.longiorem  obaidionem  sustinere  parata  Bit)  biocata,  reota  in 
FruBsiain  tendamus,  diviBO  in  duo  membr^  exercitu,  quomm 
unum  per  Majorem  Poloniam  occnpato  Lovitio  loco  opportonia- 
Bitno,  quem  Suecus  copiarum  defectu  nuper  deaeruit,  recta  ad 
Vistulam  contendet  ac  Meaviam  aliaque  looa  huic  fluvio  ad- 
jacentia  facile  occupabit»  aliud  vero  per  Masoviatn  invadet 
Kempellam  ad  oonflaentiam  Bukii  ad  ViBtulam  sitam,  quam 
etiam  Suecus  eadem  neceaaitate  compulsua,  praesidio  destituit. 
Inde  patentiaaimuni  uterque  exercitua  campum  habobit  per  totam 
Fruasiam  copias  collocandi,  contributionea  (ultimum  scilicet 
hostibus  solatium)  ipsis  eripiendi  noetriaque  militibus  addicendi; 
Sueci  Jnterea  In  ciTitatibua  ac  propagDaculia  incluaii  quae  an- 
nona  et  beiiicis  commeatibua  deatitatae  aunt,  demum  ad  ex- 
tremam  compellentur  ioopiam,  et  undeqnaque  inclusi  absque 
ulla  prorauB  obaidione  ad  deditionem  cogentur,  ipsis  eivibua 
illam  urgcntibua^  vel  si  obaidione  opus  ait,  facile  vi  Thoruniuin, 
Graudentium  et  Mut  ienbuigum  intra  paucoa  dies  occupabuntur; 
KIbinga  veru  sola  inter  tot  hoatea  diuturniora  belli  incommoda 
non  auatinebit.  Ipsi  civea  praeaidio  Suecico  potentiorea,  illud 
expellenty  ut  sibi  hoc  faeinore  gratiam  vt  praeteritorum  obli« 
vionem  concilient.  '*'Uoc  autem  caau,  vel  elector  Brandenburg 
gicus  accedet  partibus  (prout  proxima  spes  est)  vel  non;  81 
acceaaerit  longe  tutior,  facilior  ac  brevior  erit  expeditio,  si 
vero  pertinacius  inhaeserit  priori  propoaito,  tunc  illuui  Gon- 
zieschius  ex  alia  parte  invad&t  cum  exercitu^  quem  habet  in^ 
atructiasimum,  vel  aaltem  dtatinebit,  ne  noble  infestus  sit,  ac- 
cedente  autem  ad  noa  electore  Brandenbui^ico,  tunc  Gonzieskius 
ab  boc  hoste  Uber  aliia  uaibua  poterit  commode  applicari;  sed 
aumma  celeritate  opua  antequam  meaaia  coUigatur,  qnae  hoc 
anno  uberrima  erit  et  ampla  Suecia  auppeditabit  civitates  ad 
longum  tempua  annona  communiendi;  ai  vero  meaaim  prae- 
occupemuB,  boc  ipao  «tpugnabuntur  civitatea  et  nitro  oorruet 
miaerriraa  factio.  Secundo,  licet  nonnullia  forte  videretur  rea 
eaae  ita  diapoaitaB,  ut  parum  interait  electorem  Brandenburgi- 
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cnm  conciliari  nee  ne;  censerem  tarnen  nnnquaiu  uubis  ac  Po- 
lonis  fuisse  luagiB  necessai  iatit  ipsius  coniuuctionein  quam  hoc 
tempore,  nam*  hoc  pacto  reliquae  omnos  factiones  Sueciae  in 
Polonia  evauos(M  nt.  dissolvetur  perniciosa  unio,  quae  in  exitinm 
Poloniae  et  aiigubtibyima'»  dornus  tandem  cedere  possct  ac  pro- 
testanticaiii  factionorn  suiiiiii«  corroborare;  accelerabitiir  Prus- 
siae  recupcratio,  antüquaoi  .Suecus  huc  redire  pussit  ot  ad  ilHus 
defensionem  acciinere,  *aeternum  et  irrevocabile  inter  Sue- 
cum  ut  electoroni  Biandeiiburgieiim  dissidiuin  procreabitur, 
qiiod  protestanticam  in  Gorinania  factionem  mire  extenuabit 
et  in  partes  tinliet  ac  famain  armorum  Suecicorum  vel  dimi- 
nuet"^  animuiiique  adiniet  rogi  Sueciao  huc  revertendi.  Acces- 
sio etiam  electoris  fainani  et  vires  factionis  iinstrae  masfnopere 
attollet  ac  secuntateui  nostram  contra  futiiram  Sueconini  vin- 
dietnm  firmabit,  raultum  otiain  poterit  ad  niinueudam  apud 
aiuicus  et  confidentes  suüö  in  Gorinania  8uecoruni  fnmain  ac 
detegenda^i  artes,  ag-endi  nioduiu.  Hoc  summe  proderit  ad 
dissipandas  in  coUegio  electürali  Suecorum  et  Gallorum  in  ini- 
peraturis  clectiono  factinnes,  et  ubi  votnin  ipaius  nobis  addixe- 
rimus,  iioc  summo  corrolifjrsiliit  lt;ctoruni  catfinlicoruui  auimus 
ad  fbrtina  audendum  et  .  1  ■  ti k m  pti.im  Saxonias  magis  in 
f*Ma  propensiono  confirniabit.  lloc  .suinnu.;  eunducet  ad  iinpe- 
dieuduin  in  Germania  religioni«  bellum,  ubi  jirotcrttantes  ani- 
madvertfiit,  praiH'ipnos  ex  faetiune  öua  uobis  addii'tos  nihilque 
pro  rcligi  Ml  liicuientesj  yieque  arduum  erit  regi  Sueciae  novo« 
excitare  tuni  iltus  turbasque  eiere.  Hoc  etiam  pacto  longo  so- 
cnrins  et  tacilius  oppriinemua  Hakotziuu)  ac  spinam  ilbim  in- 
opportunam  nobis  avellemu'^,  quae  non  exiguum  est  M^'*  V*" 
authoritati  in  Ilun^jaria  obstacuhini  et  niaximus  lapis  ofFen- 
.sionis.  Denique  unito  nobis  electore,  non  iudigebimus  tot 
co})iis  in  I'olonia  ac  maximam  illarum  partem,  (jnando  opus 
lucrit,  alio  potcrimiiä  destinare,  sive  in  auxiliuiu  Üaoi,  sive 
contra  novos  (lalh^ruiii  conatus. 

Tertio,  nihil  hoc  tempore  nia^is  ncci'ssarium  videtur, 
quam  nt  Poloni  Pomeraniani  invadant,  non  levi  (jni<iein  ant 
tumultuariü  conatu,  tsrd  solid«»  potentiqiu;  cum  instructo  cxer- 
citu  ibique  loca  et  munitiones  oecupare  satagant,  quod  proclivo 
erit  in  patrin  praesidiis  destituta  ac  infensa  Succis  nobilitate 
et  popnlo.  Praeterquam  euim  hoc  pacto  extrudemus  inopportu- 
num  hostem  ex  uido  illo  funestissimo^  uude  perpetua  promaoare 
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poternat  GkriiuudM  ao  Süetiae  neo  aon  etittn  Folooke  perl- 
oala,  oeoludamiu  ipti  hoc  medio  roditnni  in  Polonmm  et  in^ 
grdMom  ia  Oermaniftm  et  aeAtarigiaem  malorom  omniiim  ob- 
straemns;  adimemas  ipsi  media  ad  aovoa  delectaa,  ad  exereitoa 
iastauraadoa.  Sed  potiaaima  faaias  conailii  atUitaa  ia  eo  aita 
est,  nt  hoc  medio  coDsnlamns  tcgis  Daaiae  securitati,  ae  tota 
moles  in  eum  procumbat,  sicque  Saecoram  vires  in  varia  loca 
divisae  nullibi  sufficient  et  ubique  facile  profligabuntor  et  hoc 
modo  impediemas,  ne  Danus  ad  particularia  pacta  adigatur 
eoque  arctius  nobit  copulabitur,  quo  accuratius  et  fidelius  cernet 
DOS  causae  suao  intentos;  socus  voro,  si  ipsius  curam  negli- 
geremus,  facilo  alionaretur.  Hoc  ctiam  pacto  continebimus  Lune- 
burgicum  et  Mechelburgicum  in  amicitia  regia  Daniae,  ne  nietu 
Suecis  accedere  cogantur,  novoa  re^^is  Suooiae  delectus  facile 
antequam  coaluerint  dissipabitnus,  re^\  Daniae  quotics  neces- 
sitas  postulabit  suppotias  coniiiiofle  transniittero  vel  ab  ipso 
accipere  poterimus,  deuique  ipse  rcx  Daniuu  liiiic  Polonoruni 
conatui  transmissis  aliquot  b<;llicis  navibus  et  peditatu  facile 
poterit  cooporan.  Exercitus  Maiuiis  Poloniae  liuic  cxpeditioni 
adhiberi  posset,  dra^'-ones  regia  Poloniue  et  aliquot  ex  nostria 
equitibus  et  oftii  ialibus,  qui  sub  nomine  rcgfiB  Poloniae  ([uasi 
non  nustii  amplius  essent,  illuc  poaseut  destinari,  inio  Ser**" 
ipse  Poloniao  rex  posset  huic  expeditioni  praidici  ad  niHioieiD 
autoritateni,  deindc  peditatus  Poloniae  re^is  cum  una  ex  nostris 
peditum  ler^ionibus,  quasi  ad  Ser*""  Poloniiu;  ie^iuaiii  spectaret 
et  ipsius  nomine  ac  sumptibus  foret  collecta^  posset  etiam  auc- 
cessu  tempoiis  rex  i >aiiiae  aliquot  etiam  peditea  eum  in  iinem 
concederc;  (puj  pacto  iustus  formaretur  exercitus,  qui  coinmode 
in  Pomerania  subsisteret  ac  victuni  acciperet  ex  ipsa  Pomera- 
nia  ac  Maiore  etiam  Polouia  et  casu  necessitatis  facile  ad 
vicina  Pomerellae  luca  posset  sc  reeip»  re, 

»Si  ver()  eleetor  partibus  nostris  u  -cedt^t,  tune  res  erit  in 
salvo.  Ipse  euim  facillime  poterit  cum  suis  copiis  ac  Polonicis 
Pomeraninni  potenter  iiivutieri;  ae  communi  conatu  8ubiu«*are 
idque  iusi*>  quidem  titulo.  Pomerania  enim  legitime  ad  elec- 
torem  sf^eetans,  ipsi  a  Sueco  adenjpia  est;  qnae  licet  invasio 
tractu  teuipons  per  paeis  tractatus  legitiinata  videatur,  exeidit 
tarnen  SneciiB  illo  iun  ,  <jui  contra  pacis  tractafum  electorem 
jnvasit,  Kegiomontum  obsessit  in'  violenter  eleetoreni  c  m  i;it 
ad  iniqua  pacta,  quae  ipsiim  ad  praecipitii  margiuem  deduxere. 
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Praeterea  summe  adlaboramiuin  t  rit,  ut  impcJiantur  regia 
Sueciae  delectus  in  Germania,  vcl  aiiti  t^uam  coaluerint  dissi- 
pentur,  quod  tarn  M"*"  quam  rox  Daniae  facile  assequentur, 
si  eodem  simul  tempore  iü  iisdem  partibus  militcm  colligaut 
ac  bonos  habeant  officiales,  quibiis  Suuciac  luiUluini  ac  cau- 
sam elcvüüt  ac  cünteraptibilcm  reddant,  alia<}uo  id  genus  arti- 
iicia  quibns '  contrariae  artcs  cxplodi  qucant.  Summe  etiam  con- 
ducet  principes  omnos  Inforioris  Saxonia«  aliosqiie  vicinoa  per 
lotum  illum  tractum  rationibus,.  blaudimenti»  ac  negociationibus 
tarn  per  Maiestatem  Vestram  quam  per  regem  Poloniae  ac 
Daniae  adornatis  eum  in  finnm  ex  condicto  demereri.  Prae- 
cipua  vero  cura  circa  ducem  I^runsviccnscm  versari  debebit, 
de  quo  Suecus  mira  sibi  pollicetur,  incertum  an  ex  funda- 
mento,  an  ex  mcra  iactantia.  Quicquid  sit,  seriu  ipsis  exponi 
potent,  quam  periculosum  ij)si  totique  Germaniao  foret,  si  arma 
ac  vires  adderent  furenti,  si  incendium  prope  iam  cxtinctum 
exsuscitarent  ac  pabulum  bello  (jermaiiieo  suppcdifarent,  quot 
damna  et  poricula  ipsis  intulerit  praeceps  Suecurum  in  Polo- 
niam  irruptiu,  quid  ipsis  in  pnsternm  oxpoctandum,  si  nova 
Sueco  ad  instaurandum  hoc  bellum  iam  prupe  bupilnui  bub- 
miuistrareut  media  et  amicum  Poloniae  regnum  ad  iuimicitias 
et  vindictam  ultro  piovoearent.*  Ad  status  vero  in)p<!rii  qiiod 
attitiet,  proclivo  erit  ipsis  demouBti'arej  quotics  violati  t'uerint  a 
ref^e  Sueeiae  pacis  Osnabru;4t'n.si.s  tractatus,  in  opjjressione 
Bremensium,  in  invasione  Poloniae,  in  aggresöiun*«  -  1  ctoris 
Branrl»  iiljüi-irici,  (juot  dition«'^,  quas  in  imperio  habet,  huic 
bcllu  absque  consensu  imperii  immiscuerit  easquM  vindictae  et 
irruptionibus  Polonorum  exposuerit  ac  per  consequens  ipsum 
imperii  corpus  in  discriraen  adduxerit,  quod  Poloniam  christiani- 
tatis  ipsiusque  imperii  antemurale  exbauserit,  diripuerit,  bar- 
baris  in  praedam  ^xjtisuürit,  quod  oblatam  imperatoris  et 
electoralis  collcgii  mediationem  diu  subterfugerit,  eontempserit 
ac  demum  iniuriose  reiecerit,  quod  dominium  aug'""  domus 
Aust""***  machinatu'^  fuent,  quod  regem  Daniae  variis  ^rava- 
minibus  ridec'  rit  ad  (»elli  necessitatem  et  ad  movenda  in  duea- 
tum  Bremensem  arma,  quod  si  imperium  se  desperatae  regis 
Sueciae  eausae  immisceat,  nou  solum  pacem  suam  internam 
perturbaturom,  sed  potentes  undequaque  sibi  praeterea  concilia- 


^  A  SB  qoi  rebo«,  plus. 
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turum  inimicos,  Moscum,  Danum,  Polonos,  quorum  inimicitiis 
faeile  involveret  totum  imperii  corpus,  si  Sueci  patrocmium 
susciperet  ac  praecipiti  ipsius  ambitioni  suffragaretur. 

Ad  obstaculum,  quod  iniicero  conatur  S.  M'"V"*  promo- 
tioni  ad  imperiutn,  quod  scilicet  balla  aurea  vetet,  ne  quis 
cooptetur  ad  illain  dignitatera,  qui  alicui  bello  privato  oppigno- 
ratus  Sit,  hoc  etiam  explodi  potent  validissimis  rationibuH,  quas 
per  niodum  privati  colloquii  oblutis  occasionibus  ipsi  electori 
eiusque  ministris  identidem  insinuavi,  prout  alibi  fusius  referara. 

*Ad  negotium  vero  privati  cum  electoro  Brandenburgico 
tractatus  quod  attinet,  iam  fervet  opus,  sed  antequam  quid- 
qiuini  ai;j;redei  er,  eo  priua  adduxi  electorem  ßrandenburgicum, 
ut  declararet  sequentia:  piiino  an  vellet  Polonis  reconciliari, 
deiudü  an  incliidi  in  nostro  foedere,  terlio  an  se  separare  a 
Suecis,  quarto  an  ai  ina  sua  nobiscum  coniungore.  Haec  omnia 
diversis  vicibiis  extorsi,  tanquain  praevia  totius  negociationis 
fundanieuta;  dein  Iiis  praeinissis  pusitis,  episcopus  Varmiensis 
primani  suani  j)i()positiouüin  uxposuit  iuxta  priniuni  instriictionis 
suae  punctum,  quae  (|uidem  propositiu  ab  electore  Brandenbur- 
gico penitus  reiecta  tuit.  Ideo  cras  paulo  ulterius  so  cxteudct, 
qnod  si  nec  etiam  admittatur,  electore  Brandenburgico  suprenuini 
doniiiiiuin  j)ortinacit»u-  afl'ect«inte.  tunc  sinuilabo  nio  discessum 
pararc,  quasi  re  i;iin  desperat»,  ouiuinu  tanien  jiuto,  quod  cras 
ahijuid  n  nuLtent.  Summe  nobis  nocet,  quod  ex  ipsa  aida  Po- 
lonica  midta  de  instructione  iiostra  pent^trav o  uit,  spero  nihilo* 
minus  intra  paucos  dies  rem  ad  vutun»  componendain. 

Turcae  Cosacos  invaserunt  ma^na  ipsorum  strage  editu. 
Ser""*  eK'ctor  fassus  est  niibi,  se  nova  halbere  certa  ex  Livonia, 
quriil  i;im  Mosci  ingressi  fm-rint  ad  lincs  Liv(uiiae  ae  iaiu  l>ruj;uu 
usque  pcrvcnisse.'  *8cribitur  rc^em  Daniae  summe  ulfcnsum 
esse  ac  perculsum.  quod  regem  Succiao  e  Poloniu  evadere  por- 
miserimus.*    lliscc  .  .  . 

P.  S-  Praesidia  regis  Suociae  in  Pnussia  talia  nun  6uut 
qualia  ante  oiedideram;  certo  hudiu  didici  per  tidissiuiUH  expb)- 
ratores  Elbingae  vix  trecentos  pedites  et  50  equites,  Marieu- 
burgi  vix  pedites  ducentos  et  equites  viginti  esse  relictos.  Dt» 
Thoruoio  nihil  mihi  certo  constat. 


1  Vergleiche  Pufundorf  1.  c,  lib.  IV,  §.  52  fl. 
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LXVI. 

Kouigsborg,  iöö7,  JuJU  22.  (Aui.) 

Nette  Bemühunyeii  der  FVatizosm,  Friedrich  WiJhrhn  gegen   dm  h'n'ser 
pmr»nrhmn\ .   Lhnla's   n>fii'nvh-ki'ii .     Verlutltfn  Schwerin»,    (hr  Kurfiirstin 
und  der  /V/"*» nv/j)  von  Knrhmd.  Poliu)i<h-l>riniiJi'nh%irgischr  Ammihnung»- 
aaigtU'^getüieit.   Gesteigerte  Forderungen  des  Kurßirstm. 

HmnilHmam  banc  relationem  per  expresBum  transmitto 
Gedanum  usqae  ad  consnlem  civitatis,  rugaus,  iit  eam  aumma 
festinatione  per  cursorein  extraordinarium  traDBinittat  Zestoko- 
viam,  unde  sumina  festinatione  ad  M**"  V»"  perveniet.  Hac  uten- 

dum  duxi  diligentia,  siibmississime  significatui-UB,  quüd  legatus 
Gallicus  Davaucour  cum  alio  Galliae  ablegato,  nomine  do 
Treslon,  huc  heri  denuo  reversi  sint  noctu  et  incogniti  cum 
unico  dumtaxat  famulo.  >  Pridie  ante  adventum  suuro  litteras 
scripserat  ad  comitem  Valdekium,  sc  nova  ex  Gallia  mandata 
acccpisse  cum  realitatibus  (utor  eins  verbis  genuinis)  taui  pro 
8er™*^  electore,  quam  pro  eius  ministris.  Ideo  se  statuisse 
quam  primum  huc  reverti;  sccuturum  brevi  alium  legatum,  qui 
ultcriori  tractatioiii  insistoret.  Has  litteras  summo  jubilo  acce- 
pit  Valdukiiis  et  apud  miiiistros  eloctoris  intimos  vulgavit.  Post 
haec  advonit  ipsc;  Davaiifour,  iicc  priinuni,  ut  8olitus  erat,  ai*- 
ceiii  suhiit  aut  audieiiiiam  petiit,  8cd  taiituin  commissarium, 
cui  nugotia  sua  posset  ('xponcrc;  f|ueiii  in  tinem  destinatus  fiiit 
coines  Sucrinus,  qui  per  binas  lioras  cum  ipso  colloquiuni  lia- 
buit.  *Hunc  Sueriniun  milii  aicte  coniunxi  et  ad  tractatus 
cum  Pülonia  ineundos  et  lul  lavenduin  electioni  M''"  V'""^  totum 
disposui,  ita  ut  ij)8e  inilii  tutam  Uallorum  texturain  cuntiden- 
tissinic  ajjeruerit,  nun  tarnen  quod  putem  siue  pracvio  electoiia 
Branden burgici  consonsu.  Summa  igitur  colloquii  haetf  fuit: 
Exorsns  est  ab  onnmerationo  iniuriaruin,  quas  üug*  domus 
Austriaca  üalliae  coiitiiiuu  inferre  «ludet;  ita  omnino,  ut  vidca- 
tur  illam  veiie  pedibutj  calcare  quodquc  auia  M''*  V"^  per  tres 


*  Ueber  diese  Mission  sidic  Urkunden  und  Acten,  II.,  120  f.  and  Mi'moires 
de  Terlnn  I.,  105  ff.  Was  I'nfeii(lnrf  über  Lisola's  Sendung  in  dieser  Zuit 
,De  rebus  geatia  Fritidenci  Wiiheimi'  Üb.  6,  ^.  G3,  71,  7ü  u.  a.  lu.  bringt, 

geht  Uber  da»  rein  Insserltche  nlebt  binaiu;  was  sieb  bei  Droysen  I.  c, 
846  ff.  findet,  entopridit  ddrebRiis  nidit  den  wirlcUcben  Begebenheiten! 
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nobiles  ablegatos  iiionitu,  ut  ab  huiuscc  iuiuriis  sisturüt,  ab 
incocpto  tarnen  podein  renioveie  noluerit,  quin  potius  nova  in 
dies  accumulet  attentata.  Gallia  ij^itiir  umnino  statuisse  defen- 
aioni  suae  serio  consulere,  euraque  iu  liuem  destinasse  exerci- 
tum  ad  ducatum  Lnxenburij^iciini,  (jui  invi]o;'ilaiüt  Austriaconim 
motibns  et  intciulat  ad  onines  occasiijin  s .  interim  Galliam  auii- 
quaiu  passuram,  ut  ex  taniilia  adeo  i\m  infenaa  imperator  eli- 
gatur  ac  niodis  omnibus  biiic  s«3  electioni  opposituram.  Multos 
etiam  ex  electoribus  impei  ii  in  hoc  cum  Gallia  consentire.  imo 
aliquoa  Galliam  rog;'assn,  ut  iu  hunc  finem  se  cum  ipsis  con- 
iungere  vollet,  iuter  quoa  Mo^untinum  numiuavit.  Se  i^itur 
nomine  sui  regia  rognro  clectoreni  Biandenbui  f^iciiin,  ut  (uilii- 
cas  partes  aniplecti  velit  ac  tirmiter  ipsi  adliacrere,  nralliam 
vicissim  ipsiuR  '=if'curitati,  indemnitati  et  increnieutiä  ii)-  diis 
omnibus  consulturaui  eique  uiilitem  et  pecunias  c^aantum  opus 
foret  su])pcditaturam;  peeuniam  quidem  in  promptu  esse  Parisiis 
apud  niercatores  depositani  ad  ducenta  imperialium  niillia,  do 
quibus  iani  ipso  facto  elector  Brandenbui^icus  disponere  posaet 
pro  libitu.  De  caetern  ])oterct,  (pu)d  vollet,  nihil  ipsi  eorum, 
quae  praestari  possent,  denegatuin  iii.  Adjeeit  praeterea,  nego- 
tium pacis  Polonicac  cum  Sueeia  (^tiam  enuu  exclusione  domus 
Austriacae  non  esse  dcsp(?ratum ;  luultos  enim  ex  Polonia  ab 
illo  tocderc  esse  alieuos,  nee  valide  iniri  potuissc  iuxta  regni 
len-es  absque  universaii  cnmitiorum  con^t^nau;  ideo  cum  ex  se 
irritum  sit,  Polonos  uulla  obligatione  ligari,  et  ad  illitis  rescis- 
sionem  non  forte;  diiriculter  consensuros,  ubi  propriam  iitili- 
tatem  suam  in  tractatu  Succico  animadvcrterint.  Se  quidem  a 
domino  dcl  Ombrcs  litteras  accepissc  tcrtia  lulii,  quibus  ipsi 
signiticabat,  iam  Polonos  a  so  eo  adductos  fuisse,  ut  multum 
de  responsi  nuperi  ipsi  extraditi  severitate  remitterent,  ut  arti- 
culum  ultimum  de  praevia  oblatorum  restitutione  prorsus  ex> 
pungercnt.  Haec  est  summa  propositionis  Gallicae  .  .  .  Quae 
omnia  ad  duos  fines  collimant,  primo  ut  electorem  Branden- 
burgicum  ab  aug™*  domo  alienet^  secundo  ut  privates  cum  Po- 
lonia  tractatus  disturbet.  Spero  me,  Dco  iuvante,  effecturum, 
ut  neutrum  consequatur;  n.  tarnen  (ut  confido)  principalem 
seopum  non  attingat,  vereor  nihilominns,  ne  hoo  saltem  con- 
sequatur, ut  carius  emere  debeamus  Brandenburgicum  clectorom^ 
quem  alioquiu  totum  antoa  habebam  in  manibtts.  6ed  ut  varia- 
bilia  eat  naturae,  timeo  ne  aitioree  reBumat  Spiritus.  Totam 
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ßpeiii  in  Do  »  fmboo  collocatam  iiic<liis  luininnif«  destitutuB.  Hic 
8olu8  8uni  sine  plenipoteiitia,  sino  insU  uctioiit^  |m  o  privatis  Bran- 
denbur^ici  electoris  praetcnsiODibus,  quas  iiiaxniic  urg^et,  sine 
mediis  n<\  Homorendos  animos,  irao  sioe  jintc^tato,  quidquam 
ministris  proniittendi,  nt  cum  solo  quiiigcntorum  florenorum 
viatico  iain  pridcm  consumpto;  elector  Brandenburgicnis  vero 
undequaquG  ininistris  Surciae  et  Galliae  addictis  obsessusj  Qalli 
autem  nuliis  sumptibus,  proniissia  ac  lenociniis  parcunt.  Mul- 
tum  certe  debemus  coniiti  Suerino  tarn  iu  isto  (juam  in  Polo- 
nico negocio,  illum  enim  iiobis  cxperior  sincere  addictum  ac 
Bumme  utilem  et  iaui  apud  Brandcnburgicum  electorem  tanta 
valet  gratia  et  authoritate,  ut  caeteros  omnes  longe  antecedat 
intervallo.  Imo  solus  ferc  omnia  pro  arbitrio  regit,  nec  minori 
etiam  apud  electricem  poUet  favoro.  Ideo  e  re  fore  duxi  (licet 
nullo  ad  id  speeiali  mandato  inätnictus),  ipsi  in  terminis  gene- 
ralibus  spem  facere,  Sacram  M^*"  V'^'"  condigna  remuneratione 
optuaani  eim  intentionero  et  scrvitia  compensaturam,  quod  om- 
ni no  neccssariam  erity  tarn  ad  baec  quam  ad  futura  tempora. 
Deinde  (prout  iam  saepius  insinuavi)  serio  cogitanduro  erit, 
ut  modus  aliquis  inveniatnr,  qao  Brandenburgici  eleotoris  prae- 
tanrioDibas  aliqua  saitem  ex  parte  satistiat.  Lisola  hat  aufdut 
Elogen  der  Brandenburger  m  dieeer  Hinsicht  mit  der  Versicherung 
geantioartet,  der  KurfÜrH  braueht  an  dem  Wohlwollen  des  Kaisen 
nicht  zu  zwtifein,  worauf  Schwerin  tagU,  der  Kwfüret  vertraue 
dem  Kaieer  unA  werth  den  Fürsten  von  Nassau  in  einem  e^«i* 
händigen  Schreiben  auffordern,  dem  Kauer  ßraindenburge  8linme 
m  geben  und  audi  Andere  dam  m  vermögen. 

Ser**  elcctrix,  quae  nnper  filium  eniza  est,  causam 
nostram  ac  Polonorum  fortiter  ttigety  sed  prae  caeteris  ducissa 
Cwrlandiae  *  magDarom  dotam  matrona  magno  ferrore  ac  studio 
aoBtris  conatibus  cooperatnr;  praeter  coUoquiai  qtiae  identidem 
evm  ipBa  habeo,  clam  et  sacpiuscule  per  litteras  moaet  de  bis, 
qnae  ad  notitiam  meam  et  V**  ntilitatem  pertinent.  Dili- 
genter  excolo  ipsias  propensionem  ac  media  ipaina  vioissüii 
foggero  et  motiv%  qnibas  QaHi4saB  artos  eludere  et  negocia 
nostra  promovere  valeat;  mire  est  GalÜs  infensa  ot  nuper 
conatantisalme  ao  prudeotigBime  locuta  est  legato  Galliae,  ita 
tit  flhim  omnino  eonfusiim  reddiderit  Non  aba  le  fore  vide- 
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retur,  ei  M'^''  V*  per  ministroa  suos  aliquid  ineinuari  curaret 
residcDti  Curlaudieo  apud  ipsius  aulam  degenti,  ut  ipsi  con- 
ßtaret,  iiota  esse  et  gratisaiiaa  V"  M**  eiusdem  pnncipi>  utticia. 
Vel  si  M"  V*  per  Htteras  proprias  vel  per  aug"*™  Imperatricem 
aliquod  ipsi  beutivolentiae  et  propensionis  signuui  exhibere 
diguaretur,  hoc  illam  quasi  in  coeliim  extolleret  et  nobis  tutam 
devinciret.  Multum  ipsa  potest  apud  Braodenbur^icum  elec- 
torem,  qui  illam  unice  deperit;  sed  codem  quoquc  tempore 
idem  officii  genus  a{)ud  electricem  praeBtandum  foret,  ne  se 
contemptam  aut  posthabitam  arbitretur. 

Caeterum  quod  ad  ipsam  negociationem  Polonicam  spectat, 
iam  ultro  citroque  datae  fuerunt  prop*  sitiones,  quaiuni  copiani 
et  respoDsa  hinc  inde  oroteniis  data  pruxime  transmittam.  Tota 
difficultas  Sita  est  in  suprcmo  Prussiae  iure,  quod,  licet  cou- 
cedendi  facultatem  habeamus,  tauicu  acerrime  defendinius  ot 
nisi  (iuUirus  fucus  optimam  rerum  dispositionell!  corrumpat, 
spero  nos  intra  pancos  dies,  snlvo  etiam  supremo  Frussiae 
domiuio,  pacem  optatam  concluäuros.  Nullam  oraitto  diligea- 
tiam,  ut  vanitatom  eoruin,  quae  allegant  patf'fnriam  ac  damna 
inde  in  electorem  Brand*^"™  reduruiatura,  si  se  sinat  specioöis 
promissis  illaqtieari.  Sporo  ine  brevi  distinctani  onininm  rela- 
tionem  exhibituruin,  ex  qua  cognoscet  nihil  a  me  diligentiae 
praetcrmissum  .  .  .  Lisola  svrhf  die  Furcht  dm  Kurfürsten  und 
dessen  Mimsier  wegen  der  FrttäeiisverhandLungen  zwischen  Polen 
und  Schweden  zu  heselfigen. 

Prae  ca<  In  is  nnnubus,  vulcüir  in  moderno  remm  statu 
M*'  V*"  nihil  nuii^is  cui  a-^  esse  debere,  quam  ut  Danus  iü  cun- 
stanti  suo  proposito  maueat;  quod  vix  asseqnemiir,  ni  per  ali- 
quam  diversionem  versus  Pomeraniam,  prout  iam  aliquoties 
humilUme  insinuavi.  Si  hoc  uon  fiat  vel  serius  iacipiatur, 
summe  timeo,  ne  brevi  iuuuutetur  rerum  facies. 

P.  S.  Dum  sij^illaturus  esseni  litteras,  destinati  fuerunt 
ad  nie  nomine  Ser™'  electoris  conios  Suerinus  et  cancelhtrius 
Ponieraniaf'.i  ut  signiticarent,  se  retulisse  Serenissimo  olectori 
respousum  episcopi  Varmiensis  ad  projiositiones  suas.  Quia 
vero  praefatus  episcopus  omneni  piaccise  spem  absoluti  Prus- 
siae  dominii  ipsis  ademerat,  electorem  ulteriori  tractationi  in- 
sistere  non  posse;  ideo  gratias  agere  M}^       et  se  obstrictifitt* 


1  LoMDB  Qwirg  Somnits. 


üigitized  by  Google 


ao5 

Tmim  profitcri  ob  exliüiita  ofHcia;  intcrim  so  via  armorum  • 
contra  Polonos  comniuniturura.  Respondi  pancis,  bona  consilia 
a  Deo  esse;  me  optare,  at  taleni  Ser*'  Suae  nientem  inspiraret, 
qualeni  suae  ac  suonim  statuuin  saluti  expediebat.  Mihi  displi- 
cere  quidem,  qnod  interessata  quorundam  consilia  et  artes  plus 
apud  electorem  Brand'^"'"  valuissent,  quam  sana  ac  solida  ami- 
coram  coDsiiia;  sed  cuiuglibet  fortunam  in  propria  manu  sitam 
esse,  M**"  V*"  siDceris  amici  ofticiis  plene  functam  esse,  doli- 
turam  quidem  si  elector  male  sibi  consulat;  hoc  tarnen  habi> 
turam  solatii,  quod  nihil  omiserit,  ut  imminentem  ipsi  oladem 
ayerteret.   Hoc  response  satis  frig;ide  illos  dimisi. 

Probabile  est,  hanc  ipsi  audaciam  ac  resolutionem  ex  novis 
Oallorum  oblationibus  fuisse  irispiratam;  nam  paulo  ante  GaU 
lorum  adventum  ducissa  Curlandiae  iam  mecum  agero  ceperat 
de  aliquo  temperaroento  circa  moderationem  feudi;  ita  ut  domi- 
nium directum  Semper  iategriim  permaneret.  Si  igitur  supre- 
mum  ius  coDcedendum  sit  (a  quo  summe  abhorreo),  hoc  PoloDl 
acceptum  referre  debebont  Gallis;  qua  de  re  effioaoiter  scribo 
ad  reginam  Poloniae^  ut  euos  tandem  QaUoB  cognoBcere  discat. 
Simulo  me  disoeasum  adornare,  nec  proferam  aroanum  com- 
missionis,  nisi  extrema  neceaaitate;  et  ut  Teram  fatear,  niai 
imminentis  electionia  neoeaätaa  urgeret,  permittendom  een- 
serem  istum  principem  pravis  consiliis  suis  et  Polonorum 
dictrif .  Univeria  enim  Prauiae  nobilitaa  et  aubditi  ad  gene- 
ralem  defectionem  autit  omnino  dispositi;  qnae  baad  dubia 
orampet,  quam  primum  ezercitua  Folonicus  oomparuerit.  Sed 
praecipua  ratio  nostra  consistit  in  electiono  rcgis  maturanda, 
deinde  Suecis  cito  opprimeDdis,  tertio  in  bello  Polonico  brevi 
finiendo,  nt  Gallorum  contra  noa  molimina  breyi  haud  dubie 
eruptara  matvre  ac  potenter  praeoccupemus;  quae  tria  difficU- 
Urne  coDBequemur,  nisi  Brand*^'"  elector  partibus  accedat.  Oer- 
tarn  eoim  esse  puto,  quod  Hollandi,  nec  ipse  rex  Daniae  libenter 
unqunm  patientur  ruinam  Brandenbttigici  elcctoris.  Gras  hic 
aderit  Scblippenbachius;  summe  vereor,  ne  ista  fiant  ez  oondioto 
et  aliqua  subsit  arcana  molitio  factionis  contrariae,  quae  iam 
ultimum  virua  ezerit  Idco  oogar,  si  aliter  fieri  non  possiti 
ultima  mea  mandata  proferre,  ne  diutius  cunctaodo  rem  totam 
perdam  « • « 

AiAiT.  Bd.  LXX.  20 
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LXVIl. 

KönigalMrg»  1657,  JuU  24.  (Cop.) 

Neue  Schwierigkcilen.   Anerbielungcn  der  Gcgno'  Oesterreichs  an  FricdricJt 
WUhehn,    Gerieigtrit  AnsprUdw  dk»tt  FStrOm,  WähUmgdtgenheU. 

S**  Re^ae  M**  V**  ante  bidaum  fuse  per  expressum  6z- 
posqi  novas  Gallorum  ac  Sneooruin  machioationes,  qui  iam 
nltimos  conatua  exerunt  ad  illaqueandum  tstius  principia  ani- 
mutii;  qui  inter  utramque  partem  fluotaat,  consilii  anxioa;  QaUi 

pecuniam  ipai  offerimt  rnilitemque  ex  Gallia;  ex  Suecia  vero 
restitutionetn  Stetini  in  Potncrania  et  locuni  aliqiieni,  qnal«m 
vellet  üx  iis,  qua«  Siuicus  in  Pnissia  occupat.  Miia  etiam  ipsi 
ex  parte  protectoris  Aiiglicaiii  pi  uinittuntur; '  reviviscit  contra- 
ria factiü,  quae  ian)  peue  corriR^at.  Inter  haec  taiiitju  hob 
oniitto  partes  ineas.  Minrstri,  qui  partes  Sueci«  as  fovent,  varios 
Ser"**  ülecturi  scni]»Mlns  iniiciunt,  perpetiiani  iSncconim  vindic- 
tam,  protestanticac  hiclionis  exitiuin,  inüdatn  Polonorum  recon- 
ciliationem,  dubiam  vero  ac  male  tutam  ipsorum  contra  Siiecos 
protectionem;  M^^""  V*^"*  nihil  hoc  tempore  contra  electorem 
movere  ausuram  ob  spem  futurae  eiectionis.  Iiis  addunt  in- 
numera  cominenta,  ing^entem  scilicet  Transylvani  victoriam  cum 
ipsa  Anstriaei  militiB  clade  paiam  dccantant;  Danum  vero  brevi 
ac  infallibiliter  a  rege  Sueeiae  profligaodum  aliaque  id  geniiB» 
quibus  debilis  principis  animae  et  in  spem  inanem  proniasimua 
non  param  afficitur;  quod  me  induxit,  ut  novam  ipsi  proposi* 
tionem  facerem  circa  moderationem  feadi^  quae  non  ipsi  omnino 
displicuit;  haeret  tarnen  in  propositOj  quod  hoc  privile^ium  velit 
extendi  ad  successores  snos  in  recta  linea  descendentes.  Causae 
obstinationis  simt  promissa  Gallica^  tum  c^uod  instructionem 
meam  secretam  ex  aula  Polonica  omnino  penetravit;  prout  mihi 
heri  comes  Saerin  de  verbo  ad  verbam  illam  recensnit  cum  in- 
genti  stnpore  meo.  Cras  audientiam  petam  a  Ser"^  electore 
enmque  serio  et  efficaci  quantuni  licebit  sermone  permovere 
sludebo  .... 

Dib  Fmnzonen  hier  uthaujilen,  alle  yeUtlichen  Kurfilrsfen 
seien  mit  Frankreich  bezüglich  der  Wahl  übereingtki/mmtn  i  su^ 

*  lieber  (liuse  iutere.ssaiiten  6«si«hiuigen  des  KorftirBten  sn  Cromwell  vef- 
git-idio  Urkunden  und  Acten,  VII.,  lor*  ff.;  ffir  dieie  Z«it  ipeciell  di« 
Berichte  Bcbleser's  tor)  3.  und  17.  JaU  1657. 
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eMärm  fmmtr,  Itter  diU  IiämliQMn  det  BaieriifUrden  niehi  «kktr 
m  wm  und  eine  ^nneigung  eetnerMt^e  eu  OuteirmtA  eu  filrthten, 
da  eeme  MuiUr  imuI  eetne  MinuUr  Oeetorreticft  fnundUA  g^' 
flimil  eeien. 

Aue  Briefen  an  den  Kurfüreten  au$  Frankfurt,  dU  Lteoia 
eelbat  ydcsen,  erijibt  sieh,  daee  die  Franzosen  Befehl  haben,  ut 
regem  smun  proponant,  sed  per  traneeDnam  ad  cxplorandaa 
tantum  intentiones,  quas  si  dispositaä  vel  minimum  deprehen- 

deriut,  tuuc  ucrius  iusistcnt;  si  v(;io  iiniiiiadvurturint,  esse  om- 
nino  inevitabile,  quin  e  domo  Austriaca  iuiperator  eli^atui,  tunc 
in  mandatis  habent,  ut  arcbiducem  Tyruleusem  omni  studio 
promoveant.  Wie  dmn  auch  sein  mnfj,  die  ötuni/in  des  Kurfürsten 
wird  Jedejiffdls  von  der  ijro.sHteii  ßbdöutimtj  i>ein,  und  dasluiUt  hält 
Lisola  es  für  unerUUsUch,  ihn  zu.  gewinnen  .  .  . 


LXVIII. 

Kflnigsber«,  1687,  Jidi  27.  (Ant.) 

Verliatid/ungen  Brandruhnnj^  vj/f  Palm.    Fehlerhaften  Vorgehen  der  Letz- 
leren.     WalUaiufclcgniheit.     Geburt  eine»  Prinzen. 

•Olementif'sima  Sacrae  M*'*  V"  mandata  prima  lulii  mihi 
hcri  redtiila  sunt  uiatcriam  Rrandcnbur«^ici  olectoris  tractatuum 
in  Silesia  cum  Polonis  instituetulorum  et  futuram  iinperatoris 
t;lecti(nu.'iM  concernentia. '  Ad  prinuuu  quod  attinet,  verum  est 
quidein,  quüd  elector  Brand'""*  ad  crebras  instaiitias  palatini 
Posnaniensis  fprout  hic  mihi  vvYU^  assenmt),  (jui  ali([UGiu  ex 
ministris  electorulibua  ad  audicudas  ipsiun  prupositiunes  dcsti- 
nari  enixe  postulaverat,  tandem  in  eum  tiaem  Iloverbecklum 
abjegaverit,  sed  absque  ulla  plenipotentia  ad  tractanduin  et 
concludendum,  sed  tan  tum  ad  audiendum  ac  referendum.  Ideo 
in  illa  negociatione  spes  ulla  aut  fundamentum  poni  non  potest, 
et  ita  oompositue  est  Brand*''  electorie  animu8|  ut  omnia  per 
ee  et  extemplo  ei  interduni  ex  impetu  etatuat  ac  arduum  sit 


lu  der  Instruction  vom  1.  Juli  wird  Lisola  angewiesen,  aUo  Uedeukeu 
gefen  den  König  von  Llugarn  nnd  Böhmen,  wie,  nocli  nidit  Yollendetat 
1&  Lebenqabr,  Kiieg  mit  Schweden,  Heirat  mit  der  ■panischen  Priniewin 
«.  a.  m.  sn  belieben.  St-A.  (Pol.) 

«0*  . 
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pröcul  aliquid  cum  ipso  tractare,  oisi  iruniodiaie  ooDBirini^atur. 
PalatinuH  Püsnanienftis  optima  quidem  intentione  huic  se  negotio 
applicavit  et  ex  praescripto  eui  regis,  aateqoam  de  mea  com* 
missione  quidquam  constaret.  Optandura  tarnen  foret,  si  Poloni 
per  tot  aimiil  vias  negocia  aaa  non  introduoerent.  Unna  enim 
alterius  opus  facile  destruet  et  Bio  telam  tezemus  Penelopeiam, 
quae  nunquam  ad  perfeetionem  operis  perdaci  potent  Hoc 
etiam  Brand<^*"  electorem  oobis  duriorem  effieiat,  cum  ae  videat 
tanta  anzietate  a  Polonis  sollicitari  et  gratiam  benefieü  miniii^ 
quo  M**  V*  Brand^'^  electorem  cupit  demereri  per  interpoeitio- 
nem  auain.  Semper  enim  decantaveram  V**  abaoluta  soa 
auüioritate  et  magno  quidem  nisu  Polonoe  induxiBse,  ut  tUum 
ad  reconciliationem  admitterent,  «^uu  pacto  conaulebam  famae 
Polonorura,  ne  viderentur  precario  pacem  a  vasalio  quaesivisse 
at  au^ebam  M*''*  V""'  dticus,  quasi  Brand*=°"  electorem  ab  imrai« 
uenti  exitio  exeniisset;  quaü  oiimia  evauescuut  per  intempesti- 
vam  illani  propositionem. 

Bezilylich  der  Wahla  inidtuftiiludi  wiederholt  LuoJa  seine 
früheren  MiUhtihunjen.  Ilui  i  liabui  long-ani  audientiaiu  a  Ser"* 
electore,  in  qua  ilhuii  vclieiiiünter  ursT,  spd  fVustra;  coeco 
euiin  impetu  fertur  in  suura  desidcrium  aliecUiLac  superioritatis; 
eibi  alte  in  animum  induxit  honorem  suum  in  hoc  consistere. 
Cum  enim  a  SuecQ  (non  domino  scilicet)  hoc  ins  qaiogentis 
florenorom  milUbus  emerit,  credit  se  hidibrio  futurum,  ei  rem 
tarn  caro  emptam  ultro  cederet  ac  post  tarn  solennes  auperiori- 
tatie  actus  denuo  ae  Polonis  subiicerct.  Facile  quidem  convinci 
potesty  sed  uon  persuaderi.  Surdas  habet  au  res  ad  motiva  eon- 
traria  et  tandem  mibi  peremptorie  dedaravi^  se  abaque  hoc 
puncto  ulteriua  uon  tractaturum  et  passurum  potiua  omnimodam 
Btatnum  Buorum  cladem.  Quid  cum  tali  homine  faciendum? 
Gerte  ne  tantum  negotium,  a  quo  tot  eouBequentsae  pendeat^ 
mutua  pertinacia  deetruerem  cum  summo  H^"  V**  damno  ac 
hoBtium  triumpho,  post  varia  proposita  temperamenta,  quae 
admiBBa  non  fuere,  tandem  communtcato  cum  episcopo  Var- 
miensi  conailio  ultimum  instructionis  roeae  punctum  ezplicui, 
cum  aliqua  tarnen  Itmitatione.  Expecto  brovi  resolutionem  .  . 

Soeben  meldet  ihm  Schwerin  die  Gehurt  eines  Priiizen;^  der 
Kurfürst  habe  aich  tntschloiHftUf  haue  äobolem  M*'  V*'  consecrare 


Der  nachmalige  erste  König  von  PreuMeu  Friedrich  I. 
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et  ipsius  nomine  ad  sacram  baptismatis  lavacrum  suscipi  und 
tnuche  Idtola,  dMsea  Amt  im  Namen  des  Kaisers  zu  ilbeniehmen ; 
Lisoln  $a(jt  m,  «rtucht  aber  um  QUiohsMung  dem  franzöeiechen 
Qetandien  gegenüber.^ 

LXIX. 

Königsberg,  1667,  Juli  29.  (Aut.) 
CperaHimen  der  GtgeepwUi,  FeeUe  Aufkü&k  der  Herzogin  wm  EerUaid. 

■ 

.  .  .  Minlstri  qui  partes  Saecicas  foveiit|  varios  Ser"' 
electori  scrapulos  iniiciunt^  porpotuam  Sttecoram  viBcUetam^ 
protestantieae  factioois  exitiuiOy  iofidam  Polonorom  reooneilia- 

tionem,  dubiain  vero  ac  male  tutam  ipsorum  contra  Suecos 
protectionem ;  Majestutcm  Vestrain  nihil  hoc  tempore  contra 
electoiem  movere  au«iiiain  ob  spcm  futurae  elcctionis.  Hia 
atiduDt  innumera  commeiitH^  ini^ontciu  öcilicet  Transilvani 
victoriani  cum  ipsa  Aiistriaci  militiö  clade  palam  decantant, 
DaDutu  vero  brevi  ac  infallibiliter  a  rege  äuociae  proÜigandum 
aliaque  id  genua^  .  .  . 

Oalli  liie  c  »ntra  me  palam  strident  ac  frendent  et  im- 
patientissime  ferunt,  quod  hic  in  aliqua  contidentia  habear. 
Molestum  est  ipsis,  cum  aliqui  mecum  familiarius  utuntur,  quasi 
hie  omnes  sub  iugum  servitutis  Gallicae  vellent  redigere.  Imo 
ipsam  Curlandiae  duchissam  unus  ex  legatis  Gallids  heri 
publice  in  mensa  ausus  e^t  interpellare,  illam  per  Jocum  quasi 
Austriacam  tradnceodo;  ipsa  constanti  vultn,  graviter  et  serio 
retulit»  se  mulierem  esse  et  ea  tantom  quae  sexum  decerent 
tractare,  nec  immiscere  se  magDorum  regum  negotiis,  se  tarnen 
oon  dilBteri;  quin  summe  culta  et  veneratione  prosequatur 
prindpes  Austriacos,  a  quorum  benignitate  domus  sua  mazima 
pereeperat  incrementa  et  quibus  etiam  areto  sanguinis  vincnlo 
ae  coniuneUm  gloriabatur.  Haee  ipsa  palam  mirantibus  cunetisy 
QsUia  vero  obmutescentibus. 


'  Tr<l)Qr  dieMn  Bangitrait  verplflclif  Urkunden  \\\A  Acten,  IL,  129. 

'  Folgt  eine  längere  nicht  dechiffrirte  Stelle.    Im  Berichte  vom  24.  Juli, 

p.  30f>,  Hcbildert  jUisol»  mit  denselben  Worten  die  Operationen  der  Gegen* 

partei. 
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LXX. 

Königsberg,  1667,  Juli  81.  (Cop.) 

BuimnoM^  der  Bedingungen  bei  der  Emtgung  Brandenburg»  mU  Mo». 

Taxtfe  de»  Idingen. 

Ab  iiidmis  mois  humillirais  relationibos  rem  Deo  adspi- 
rsnte  eö  perduximus,  ut  Iiodie  vel  cras  optatam  conolusionem 
certo  expectem;  res  autem  ita  componetur:  Ser^"  elector 
Brand«^'  reunietur  PoloniB,  fiet  uDiversalis.amDistia,  coniunget 
artna  sua  cum  Polonia  contra  Suecos  et  qaosciuiqae  Poloniae 
hostet,  nee  oam  Iis  absque  foederatorum  soitu  ac  consensa  un- 
qnam  conveniet,  aut  liberum  ipeis  passum  yel  portunm  aat 
oommercii  libertatem  conoedet;  liberabitur  tarn  pro  se,  quam 
pro  deaeedentibtts  matealis  ob  omni  onere  Tasallagii  in  Pmesia, 
sed  loco  Jnve§tftnrae  inngetur  Polonis  perpetuo  foedere,  quo 
illuin  arctins  constringiraus  et  ad  longe  maiora  onera  alligabi- 
nui^j  (^luiiu  antea  vigore  investiturae  {idstrictus  (Mat.  Nun  tuuien 
alienabitur  feiuhun  aut  eins  iiaturu  umiahiiur,  sod  post  oxtinc- 
tani  lineaiu  dcscendentem  maBCuiinam  Pruasia  oranimode  iu- 
corporabitur  Polonia*'.  Eplscopatuin  Warmiensnm  plene  resti- 
tuet  ac  omnia,  quae  in  Pulonia  occupat,  nec  aiiipliuö  Eluing-aoi 
aut  binas,  quas  ipsi  obtiilfirant,'  in  Puuienüa  stamstias  pre- 
tendet;  roligioni  etiani,  coinmerciis  et  Prutenoruiii  privilegiis 
prospicietur.  Binae  tantum  supersunt  difticuliates,  quaa  brevi 
Deo  iuvantc  superabimus.  Prima  eet^  quod  retincre  cupiat  prae* 
eidium  Braunsbergae,  salvis  tarnen  episcopi  iuribus  omnibus; 
aecunda  quod  optct  Prussiam  post  extinctain  lineam  suam  non 
omnino  incorpurari  Poloniao,  sed  transferri  ad  agoatoe  cum 
onere  tarnen  prioris  vasaiiagii  . .  . 

Interim  effeci,  nt  Gallos  dimitteret,  quod  facere  nolnerat^ 
antequam  ad  conolusionem  tractatuum  nobiscom  certae  spei 
fundamentnm  ipsi  appareret.  Gras  igitar  Qalli  discedent  cum 
response,  qnod  ex  condicto  mecum  et  communicato  consilio 
ipsis  datum  fuit  Di$te  Änüoort  ettMU  Verncherungen  d«r  besten 
Absichten  seitens  des  Kurfürsten  zugleieh  mit  der  Erldärung,  dass 
er  von  dem  Gange  der  Ereignisse  seine  Entschlüsse  abhängen 


Genieiut  it»i  Laueubur^^  uud  ßiitow. 
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kusen  tcoUe.^  Prat'tcrea  instituetur  traetHtus  paiticularis  (cui 
nou  iüterveniara)  pro  reciiperationo  Pomeraniae  ßraiul  "  electori 
restituenda,  cxccptis  tarnen  locis  aliquot,  quau  Poloni  sibi  studc- 
baut  reservare.  Elector  Brand*^"*  desidorat  baec  omoia  eumino 
sileotio  contineri. 

Die  Taufe  de$  Frimen.  Dum  eiector  Brand*^""  non  nihil 
vioo  incaluissot,  iDsusurravit  mihi  ad  aarem  liaoc  ipsa  verba: 
Boberaia,  Saxonia  et  Brandenburg  dabunt  imperio  imperatorem 
et  rex  vester  agnoscet,  qnam  ipsi  eim  devotu«. 

LXXI. 

XSnigsborg,  1657»  August  10.  (Ccp.) 

YtTiiHfUTte  Stinimuttif  KnrJiirnUn.  iirünti*'  de.rsvlhcn.  jAMÜa  s  Mass- 
nahmen.    Verabschiedung  der  /rauzöni^cJicu  Geenudfrn.    Gf^tdgcrU  Fonk- 

Frkdridi  Wilhelme,  Wcthlunge/tyenheä, 

Ab  aliqaot  diebas  Ser^'  electoris  animum  non  nihil  cuno- 
tebondum  reperi.  CauBae  mutationis  sunt  importunitatee  Gal- 
licae;  adventue  Schlippenbacbii  cum  innuroeris  varii  g;eneris 
artibus/-  nova  etiam  binc  Indc  ad  saporem  conquisita,  rcditus 
ablegati  electöialis  iu  Moscoviam  destinati,  qui  cuna  faventis- 
siuiis  ^upii'ini  Mo.scoviae  ducis  litteris  reversus  est  asscritqmi 
Moscum  hoc  anuo  uiliil  muturum  ipsuinque  areana  cum  Siuicia 
alere  coinmercia, praeterca  expectatio  suceessuurn  rogis  Suo- 
ciae  in  Danum  mat^no  iinpc:tu  contendentis;  ait  etiam  se  ex 
Haiiia  litteras  accepisse,^  qnibua  rex  Daniae  ipsi  sij^nifioat,  se 
nullum  cum  domo  Austriaca  foedus  iniisso,  Ilollando^  al»  hoc 
dissuadere  illum  seque  noUe  cum  Sueco  res  implacabiliter  pro- 
sequi;  addit  etiam  aliquem  de  V'*  miaiätriim  asseruisse 
^ttm  yr»n  i^^inog  ipsi  in  Silesia  principatus  concessuram,  ut  a 

'  Vergleiche  D'Ävaugour  au  Miizariii,  .i.  August  1657;  ürkuudcn  uud  Actcu, 
IL,  129. 

'  7«r|^eicbe  di«  Corratpondens  SchUppenbiieh*fl  «na  die««r  Zeit  in  Uilian- 
dea  «wd  Aeton,  VIII.,  230  ff. 

*  Für  die  russiMch-lirandfinborginchen  In  zi.  Innigen  vcrgloiclic  llikanden 
Ulli]  Acten,  VIII.,  42  IT.;  neaeetens  eiu  Aufwits  von  Ferd.  Hirsch»  Ber- 
liner GyimiaÄialftrr.jrrnmin. 

*  Für  die  dünisch-braadenlnirgisehen  Lioztehiuigtsu  in  dioi-n  Tilgen  vor» 
gleicLo  die  Ucrichtu  Kluist'a  in  Urkunden  uud  Acteu,  VIII.,  IbO  ff. 
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Suecis  avellatur,  aliaque  id  genus,  quibns  principis  animuB  facüe 
sedncitur .  .  .  Cum  penetrasscm  per  tidas  personas,  quid  in 
coDsilio  ipsias  arcano  a  ministm  noDoullis  regi  Succiae  ad- 
dictis  fuerat  exposituiu,  stntiin  scriptinn  eompilavi  ad  refelleo- 
das  futUes  hasce  ratiiinculas,  in  quibus  tota  vis  Gallicaruin  et 
Suecicarum  machinationain  consistit  illudque  in  linguam  Gal- 
lic«n«m  elegantiä&imc  per  hominem  fiduni  traductura  consignan 
ciiravi  diusissae  Curlandiac  per  ignotam  porsonam,  quasi  per 
postam  TeniMet.  lllud  fttatiiu  ducissa  consignavit  electori,  qui 
illico  totum  tibi  perlegi  iussit  et  praeter  solitum  duciBsa  8ta> 
pente  ad  finem  usque  lectionis  attentus  peneveravit  mireqtie 
affectus  fuit  itu,  ut  per  aliquod  tempus  Kaeserit  eogitabuodua. 

Legati  Gallici  hinc  »  biduo  discesscre  cum  responso,  prout 
per  praoeedentes  nieafi  ad  comitem  a  Poi  tia  supremum  S*^  W^* 
V"***  aulae  praefectum  raptim  exaratas  humilliine  insinuftvi.' 
ConsentiobaDt  quidem  Gulli,  ut  Ser""**  eiector  neutralitatuin  cum 
Poloiiis  pacisccretur,  modo  oihii  in  Suecos  attentaret.  S^*^  V^^ 
8U0  tempore  humiUime  refcram,  quibus  mediis  eluserim  ipsonun 
artes  magnae  quidem  in  hac  aula  factioni  innixas.  Multum 
hac  in  re  debemus  opi  divinae  et  prudentissimis  electricis  ac 
ducissae  Curlandiae  consiliis  et  officiis,  a  quibus  multa  hausi 
lumioa  iisque,  quid  respondere  ad  omnia  deberent,  coatiouo 
suggessi.  Ad  ipsam  negotium  quod  attinet,  eiector  hisee  Om- 
nibus oblationibus  ac  nunciia  elatus  novas  in  medium  adduxit 
praetensiones;  nam  praeter  ins  supremi  Prussiae  dominii  petit 
Braunsbergam,  Klbingam,  binas  in  Pommerella  praefecturaa 
ipsi  ante  oblatas,  deinde  Neoburgam  ad  Vistulam  el  summaro 
pecuttiae  post  f^nem  belli  persolvendae  pro  eoniunctione  armo- 
rum.  Dissimulavi  quamdiu  Qalli  hic  manserunt»  ne  si  duriori 
ipsum  response  alienassem,  praecipitem  so  in  manus  Gallorum 
egisset;  iam  paulo  audacius  loquor,  simulo  discessum  ac  iam 
illum  reduzi,  ut  aliquid  i-Ltnitteret;  vieissim  eztendi  me  ad 
binas  illas  starostias  offerenda»,  quae  non  magni  sunt  momenti, 
sed  eiector  nullatenus  acquievit;  sperarem  tarnen  ci  possc  satis- 
tieri,  si  Elbinga  quoque  promitteretur,  qua  in  re  Poloni  ex  suo 
nihil  dabunt^  nam  illam  eiector  pari  iure  possidere^  quo  aatea 


*  Das  Schroiben  au  Poitia  vom  10.  Augast  enthält  nicht«  wesentUobo«. 
Ueber  dw  V«rhalten  dM  frmnaösiBchen  Gesandten  siehe  Urkunden  nnd 
Acten,  II.,  129  f. 
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ipsi  Klbingensea  eam  occupal  ant,  hicque  electorem  cum  Suecis 
committent  a.c  de  Elbingensibu»  buraent  viiulictaiu,  öed  suffi- 
cieoti  ad  hoc  mandato  instruetus  non  suin,  idt-u  in  sumii!;i, 
versor  perplex ilate.  Praevideu  euim,  si  tra.  tutius  itjtt;  ubimn- 
patur,  maxima  inde  dumau  in  M**"  V*^'"  ac  Puloüos  rRdimdnturu 
ac  principem  ipsum  lotiini  so  UulHs  mancipatunun  uiiaquc 
multa  incomnioda,  de  quibuö  proxinio  ordinario  Deu  iuvaute 
plura  porscribam.  Ideo  si  res  aliter  transigi  non  possit,  deli- 
beravi  omiieni  operam  adhibere,  ut  plenipotentiarii  Pulonici  ad 
Klbiu^^am  deniquo  concedeudani  addiicantur,  ne  pulchernmain 
corruuipamus  occassionoin,  ex  qua  pax  et  securitas  Polonica, 
Sueconim  c  Prussia  expubio  ac  ruina  Suecicae  factionis  in 
Germauia  et  M^"  V'^**'  etiam  ad  imperium  promotio  magna  ex 
parte  pendent. 

In  voto  electüiali  M^*  V'"'  couferundo  sempei'  cousians 
manet  Ser""  elector,  sed  in  exigenda  praetensioniim  suaruiu 
ßatisfactione  solito  pertinacior,  ob  certam  spnm  ipsi  hac  de  re 
a  principissa  Auriaca  recenter  iniectam. '  Sibi  auteqi  persuaBit, 


*  lieber  «hvs  Verhalten  dieser  Fürstin  verploich*^  I)niy»<in  1.  c,  346,  Das 
EintrctCD  Amalieos  von  Oranicn  war  vomehmlicb  auf  die  Bitte  des  vom 
EmUw  hiMO  bwttftragteu  ipaniaclieb  G«a«idt«iii  Don  Estovsa  dd  Qkmarra 
erfolgt,  der  mit  ihr  darflber  «pi»eb.  Er  berichtete  Uber  aeine  MtMion  in 
mahm  Sehreiben  vom  17.  Juli  (8t«A.):  Statinqoe  ptindpleMUD  AuriacMn 
electoris  Brandenburgici  flocmm  adli  ac  porrectia  oaedem  Regiae  Y"* 
fiduciariis  pactaque  ut  domandarat  milii  M»**  «pfroti  fifie,  rem  otnnem 
ftxse  expoani,  in  id  serio  incuinbeuai  nt  principi^aa  porpensis  accurate 
ratiombas  in  regia  opistoU  V**  eontentia  et  aliquot  alüs  band  levis  mo- 
nenti,  qoM  üadem  «ddidi,  eleetori  reeeeenm  «  Sneeieie  partibiia  «tu^ 
devet  et  iierieali  ab  nnitb  tero  pmepoteotioni  repun  in  Bneei  pemidem 
viribus  genero  imn^MiiÜe  eoneeia»  emdeiii  pro  ea  qna  pollet  apnd  enm 
authoritrit<'  ft  pro  siimino  ijna  (»pnornm  proacquitnr  Hnior*>  prae-^enti 
discrimui»:  t  oiiaretur  eripi  et  ad  meliorn  ^-onsilia  (li.ijMHiert'.  Nee  irrita 
(ut  spero)  cedent  ufBcia  itiea,  delinita  quippo  tain  luctilentis  regii  ati'ectus 
Veatri  teatioMmi«  mnlier  landis  et  gloriae  admodom  eni^da  et  in  aag^ 
domnm  probe  sffeeta  aTidee  dtetis  nele  anree  praebnit  pronoqne  animo 
in  «am  sententiam  descendit,  eonveaire,  nt  elector  quo  potorit  fieri  me- 
liori  ruMiU)  a  tam  pcrtcnln«n  »avin  Hpparct  et  nd  pristinam  fidem  rcdcat. 
Maxiiiuun  ])ririci]H'»H,He  Tnoveliat  ditticultatenj,  cuncoptum  a  l'oloiiis  in 
electorem  odiuin  accrntnum  oorundemque  vindictao,  ut  ipsi  videbatur, 
iadelibilie  cnpiditas,  nnde  »nmnvm  eleetori  dieerimen  immineret,  ei  Sno' 
cica  ope  deatitneretnr}  aed  propoaita  ei  Regiae  fideioaaione  qnoad 

obser%-HndM.i  rite  tractatus,  qui  almnl  inirentnr,  anblata  eat  concepta  de 
Foloui«  diffidentia  et  nietaa;  £ua*  eat  inanper  neeeaaitatom  qna  impnlana 
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me  neeesbaiiis  ad  hoc  raandatis  instructum  eaque  callide  a  mo 
disHiiimlari  ac  suppriiiii,  ideu  mc  assidue  ui^et  ac  preiuit.  Si 
]^tt&  yi^ü  quQ^(i  \iQQ  benigna  iotontio  innotuisseti  sperassem 
leyissimo  prctio  et  Folouorum  fere  sumptibuB  rem  possc  accom- 
modari;  sed  ubi  spes  tarn  autheotica  ipeiiiB  animo  infiza  est, 
VIS  evelli  posse  sperare  licet. 


LXXII. 

KoaigBberg,  1667«  Augast  14u  (Aat.) 

Iiütall  der  Verträge  zwischen  Brandenburg  und  Polen.  Pläne  der  Schweden. 

Othein^alfuutj  da  Vertrage». 

*  Tandem  post  longas  iiiiportanas  protestationes  ac  prae- 
tensiones  elicuimus  ultimam  mentem  Brandenbarg^ci  electoris 
ac  instnimentam  compilavimus,  quod  tarnen  episcopus  Var- 
miensiB  nolnit  plene  approbare  absque  consiiio  generalis  Gon- 
zieschi.  Lisola  mrd  also  m  rftesem  reisen.  Der  Kurfürst  aber 
hat  sich  entsrldosseiif  noch  lo,  llaiification  des  'rvacfiitcs  micJi 
romimrn  zu  eiUn  und  Stettin  zu  belagert)^  er  trijft  dafür  aüe 


gener  «  Polonia  defeoemt,  ut  se  pracaenti  ruiuae  subtraheret  ouiiü  ap« 

alienae  opis  doBtltutua;  cAtisatA,  haud  sibi  videri  quo  »e  modo  nanc  a 
Siipcornm  focrlrro  lioru  sto  cxtricaret;  respoiidi,  qiiMquid  vi  aut  mctn 
extortum  sit,  per  se  irritum  c»ho  nec  ad  id  praeBUuiüum  quempiam  tf»tipr?; 
diutmularo  aliquando  et  adversU  teroporibos  codere  en^et  viri  Mtpieuüe», 
Md  oblata  opportnaa  in  iotegitun  restitaeadi  occasiono,  fortutuun 
band  ne|flig«ndam.  Tandem  «nperatia  aliis  qaae  principitRa  prodnxerat 
Mgnmwiti«  et  dubii«,  mibi  aanete  aeaeveraTit,  mto  nibil  magi»  wtäi  habere 
quam  fidei  reatanratiouem  pristinae,  quftm  in  rem  omnem  operani  siuun 
et  ofBcia  euet  libcntiiuiime  oollocatura,  et  pritna  opportuiiitate  data  elec- 
torem  serio  per  opistolas  indnctnrn  fqnod  ut  puto  hoc  üibcllario  aditn- 
plobit),  ut  teinpestiVe  rebus  suis  «onsulut,  oblatani  reconciliationem  am- 
plectatur  et  aesu  impeudenti  periculo  exiiti.-it;  quod  mihi  quidem  hodie 
est  iteram  poUicitat  nec  nllatenoe  dubito,  quin  promiasiv  «tet,  tnm  pro 
generi  aalnte»  tnm  pro  eo  quo  Semper  erga  ang*^  domnm  fnrtur  studio. 
Non  deero  partibns  meis,  nt  eidem  rem  bane  eaptata  qnalibet  opportmii- 
tate  per  me  et  alios  statua  Imiua  mimstros  rebus  Sueeieis  minas  faveutes 
contiuuo  commendem  (it  de  officiomm  nieorum  succesau  Kc^'ain  M**™  V»""" 
illico  certrorpin  fariani.  Nfih«»ro3  über  diisaelbo  fiudot  aich  auch  iu  den 
BcrichttMi  WeiinanTrs,  lUa  brandeuburgiackeu  Oesandteu  im  Haag.  Ur- 
koudeu  uud  Acteu,  VII.,  97  ff. 
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Varhereitungen.^  Conditioiies  tractatus  hae  sunt:  Rettituet  epi- 
scopatum  VarmieDBem,  coniunget  arraa  contra  Suecos,  adraittet 
foedos  Anstriacum  (qaando  scilicet  illud  viderit,  qaia  illias 
exemplar  mihi  non  fuit  ooiiinioiiicatttm)^  Prassiam  possidebit 
Büpremo  iure,  liabebit  Elbingani  ac  binas  praefecturaB  in  Pome« 
rella  ijpai  iam  pridem  oblatas,  obligabitar  regno  Poloniae  per- 
petno  foedere  cum  onere  longe  maiori  quam  antea  tenebatur 
vigore  myeatiturae  . . .  Morgen  wM  8c}dq>j)enhaA  und  auch  ein 
franzömdher  Gesandter  Meher  kommen.  Die  Sdiweden  «ucftm  den 
Kwfilreten  durch  Vorgeben,  dats  eU  sieh  mit  Oesterreich  oder 
Palm  gegen  ihn  einigen  werden,  von  dem  Bündnisse  abseuhaUen,^ 
Pr  8.  Nostra  negociatio  valde  secreta  manet.  Hic  Bimnlo, 
quasi  parum  contentus  abscederem.    Nemo  ex  ininistris  praeter 
SuerinuiJi  ac  cancellarium  Pomeruniae coiiscius  est.  Eiector 
Brandcnbiirgious  rogat  instanter  pro  sccreto,  nullain  in  iustru- 
uii'iitij  iiü  invadenda  Pomeraoia  mcntioncm  feciiuiis^  nec  huic 
rei  aperte  mc  immiscui.* 

LXXIII. 

Kdnlgaberg,  1667,  Augast  28.  (Aut.) 

Heise  Lisola'»  sk  Gonziewtki.  WahlangeUgenheä. 

ht  roii  Sri  Her  /u'i.si'.  zyi  Gonziinrnki  zurück  (ji'heh  rf ;  III  um 
(!*c.  G.)  riiiiii  convcnire  iicci'sse  tiiit^  ut  mentem  eius  ultiinani 
circa  tractatuum  conclusionein  clicerem,  in  quo  tales  dnpreliendi 
difficultatog,  nt  vix  non  ornnia  pro  conclamatis  habuerim,  *8cd 
Undem  patientia  et  suavitate  eo  omnia  redacta  sunt,  ut  cras 
Deo  iuvante  spercm  mimia  teliciter  condusa  iri*.  Kr  wird 
darüher  ausführlich  dem  Kaiser  beridUen;  Interim  Ö.  M*"  V*  certo 
ubi  persuadere  potest,  Ser"'*"  eicctorcm  omnino  dispOBitum 
esse,  ut  causam  M*'*  in  futura  electione  fortiter  promoveat, 
licet  noYUs  ex  Gallia  emisBarius  cum  noris  oblationibuB  ad- 
▼enerity  qui  rem  fortiter  urget.  6ed  b!  tractatus  iati  fuissent 
abrupti  (prout  in  proximo  discrimioe  fuimus),  tunc  certe  exigua 
spcB  voti  electoralis  Buperfuisset . .  .* 

■  Veffl«iche  Urkand«n  ond  AeCan,  Vllf.,  186,  KurfurBt  an  Kleist 

^  Vergleiche  damit  Urkunden  und  Acten,  VUl.,  230  rnid  Anmerkung  2. 

*  Sonmita. 
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LXXV. 

Königsberg,  1867,  September  4.'  i<)ri:;.  ) 

RerhtferO'ijunij    seiner    Vorschlüge    hesüglich    der    Einßiüe    in  l'ommfm. 
Schwieriykeitai   in   der   Aussöhnungsangelttfnüuit.     Nothwendiykeä  eine» 
roichen  Abschlmscs  derselben,    Verfeldtes  Uenehmm  des  Polenkömg», 

• . .  *Fateor,  quod  de  iuTadenda  Pomerania  scripBorim 

coniidenter  ad  aliquos  in  aula  Polontca,  scmper  tarnen  protesta- 
tu8,  id  ex  j)rivato  meo  sensu  et  absque  mandato  M''""  V^*"  pro- 
ficisci,  quod  quidem  necesöario  faciondum  duxi,  quia  liac  in 
re  sitaiu  oiiiniiio  esso  video  M***  V**  et  aug""""  domus  suae  sala- 
tem,  qiuu!  offonsuni  adeu  Snecuni  habet,  tit  nulla  ampliiis  nobis 
securitas  siijxM  sit,  *ju:mi  in  ipsiiis  <»ppi  <  ssione;  quam  tan- 
tiöper  <1  ifr<.'iainus  ncc  oecasidiic  ntainur,  rcsumet  vires  ac  ani- 
mos  et  tandcm  videbimus  saevius  in  nostrara  pcrniciem  hoc 
bellum  recrudcscere,  quod  iam  facili  negotio  cum  ipso  hoste 
extingucre  possemus.  Nihil  enim  hactenus  effeciiuus,  nisi  Sue- 
cus  ex  fuDestissimo  iUo  nido  Pomeraniae  eiiciatur;  caiuB  cod- 
silii  necessitatem  alte  apprehendeos  ac  metueus  Insuper,  ne 
rex  Daniae  ad  pacta  adigeretar,  sisi  Poloui  partem  aliquam 
Suecicarum  virium  distraherent,  pi'aetermittere  nOD  potni,  quin 
'  arcan»  et  cooBdentibus  vüb  baue  expeditionem  adeo  proficuam 
et  necessariam  apud  Poloniae  regem  urgerem.  Cum  tarnen 
obedientia  melier  sit  ipsa  victima^  nullam  io  posteruin  bac  de 
re  mentioneiD  faciam,  Deum  tarnen  tacitis  votis  aollicttabo,  ot 
res  et  animos  ad  boc  mature  disponat.' 

Ad  mandatum  vero  M*^*  V**  qaod  attinet,  ne  scilicet  ulia 
ratione  tractatus  iBtoB  omnino  abrumpi  patiar,  iam  buio  rei 
Bedulo  invigilayi  ac  iam  ter  vel  qnater  ncgociam  in  proximo 
rupturae  discrimine  instauravi;  arduum  tarnen  erit,  imo  im- 
possibile  rem  ulterius  protrahoro,  sed  eo  res  devenit,  ut  neces- 
sario  concludendum  sit,  vei  oaiiiia  in  tri  l'oloiios  ac  electorem 
Braud'^""  couiaieicia  dissol venda;  naai  utraqiie  paib  iiiuiae  im- 
patiens,  summum  ex  cunetatiune  sibi  dainiuim  emergere  putat. 
Poloni  quidem,  «juod  ipsDium  arma  tarn  diu  ferientur,  elector 
Brand*^"^  vero  suspicatur  Polonos  conclusionem  studio  protrahere, 

*  Scitcu  nicht  dechiffrirt. 

*  Veiyloiche,  ww  Pnfendorf»  üb.  VI,  §.  76,  darSber  bringt. 
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donee  ab  obBidioDe  Cracuviana  expediti^*  tota  virinm  mole  in 
ipaam  irraere  posainty  SuecoB  intere»  eontra  ipsum  aeque  of- 
feiuoB  iri  ao  re  ipm  ettm  Folonis  transegUset.  Intor  haec  dao 
extrama  yenor,  sed  me  vel  maxime  angit,  quod  noTam  recenter 
a  rage  Poloniae  iostructionem  acceperim,  in  qua  fandamentale 
prioria  instrucUonis  panctum,  de  quo  iam  cum  electore  plene 
eonTeoeramus,  quoad  sapramuia  Boilicet  Pruasiae  dominium  (sine 
quo  elector  nequaquain  tractatus  inchoasset)  ita  restringit,  ut 
'  omnino  hanc  f^rallam  annihilet.  Supprirnendam  oimiino  duxi 
iliam  mstructioiicui,  de  (\nn  s'i  vel  iniuiimuu  verbuui  edidiaaeni, 
statim  elector  solito  suo  iinpetu  ad  desperata  se  eunsilia  conver- 
tisset  et  oninino  credidisaet,  se  a  nobis  ac  Poloiiis  ludificari.  Er. 
hat  sich  diüinr  ni ^rhlijustny  diese  Weifsung  gänzlich  zv  inittrdriicken 
et  interea  ad  reg^ein  Poloniae  acripsi,  rem  uuü  esse  amplius 
in  integro,  nos  hac  de  re  iam  plene  convenisse  iuxta  priorem 
instructionem,  variasque  ipsi  adduxi  rationcs,  quae  clare  de- 
monttranty  pro  ipaius  proprio  uon  expedirc,  ut  soli  instructioni 
pareamus.  Unterde^tm  drängt  der  Kurfürst  zur  UiUerzeichmmg, 
DU  Sacke  ist  jetzt  so  ziemUck  geardmt.  Duae  tarnen  auper- 
Bont  remorae,  quibua  detinemur,  nempe  Elbinga,  cuius  conce- 
dendae  poteatatem  non  babemuBi  deinde  exercitium  Calviniami 
in  Pomerania,  qnod  aaaerere  ntallo  modo  poBBumua . . 

LXXVL 

Konigaberg,  ie67«  September  IL  (Aut.) 

Hti*t  zur  Unitrzeicknuny  tlte  TracLattA.  Krieyspiäne. 

Am  8.  wurde  der  Tractat  abgesddoasetu  Der  Kurfürst  tmd 

Lisola  begehen  sich  nach  Tapiau,  um  mit  Gonziewski  den  Tractat 
zu  unterzeichnen,  dann  wendet  sich  dar  Kurfürst  sofort  nach  l'er- 
tinbanuuf  mit  dem  Bisdiofe  von  Knneland  nach  I'ununtni,  Gon- 
zimcski  nhi  r  soll  gegen  Elbing  wid  Manenl/urg  vorrücken^  die 
Vmrigm  Thum  bdogem,^ 

'  KrakHii  war  iiacli  lau^r  Helageraug  endlich  am  30.  Aag^tt  den  Kaiier* 
lieben  zugefaUnu  Si«li«  Wagner,  Biet  Leopold!  Magni  I.,  S0£  and  Dee 
Nojen  L  e»,  841  ff. 

*  Fdgt  noch  eine  niebt  deeliiArirto  Seit«. 

*  Yeigiciche  damit  Dee  Nojren  1.  e.,  847. 
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Lxxvn. 

Königsberg,  1657,  September  IS.  (Ant.) 

OnUnäckmußff  de»  Tractah.^.    Vrhlr  Geninming  fTo^dede'«.  Prät/omonh 

angelegerüieit.  Wait^ra^e, 

Heute  erfolgte  die  Unterzeichnung  des  Trartatf-s  durch  den 
Bischof  von  Emiefand,  die  Bevollmächtigten  den  Kvr  fnrsten  und  ^ 
Lisola  selbst.  *Vaidekius  liinc  abivit  male  contentus.  Vidi 
hodie  litteras  propria  eius  manu  oxaratas,  qnibua  se  au^ustis- 
simae  domui  Auatriacae  coQtrariuni  ostendit.  Nihil  interoiisi, 
ttt  illum  demerear,  sed  oporam  pordidi  . , . 

Befehl  vom  20.  August  hat  Lisola  eHudten»  Wird  deJmelUn 
entsprecJiend  den  Kurf  ürsten  trmehon,  teinen  Gesandten  in  Frank- 
furt betreffs  der  Wahhtimme  gwignetB  Weisungen  zuzutenden; 
doch  ^^luU  er^  daaa  dies  schon  gesdiehm  tet;  der  Kmfibnt  aber 
gitgere,  $ich  d^ßniHo  m  mittcheidm,  hU  er  für  seine  An^prH^  m 
SehUnen  Ersatz  erhalten  .  . .  ■  Est  quaedam  starostia  in  Perne- 
rella  nomine  Draheim  Ser^  electori  perquam  oportuna  ac  com- 
moda,  quae  annuum  triginta  drciter  mille  florenorum  Poloni- 
corum  redditnm  faoit  Hanc  posset  H**  V*  a  PoloniB  emere  et 
impntare  pretinm  emptionis  in  defalcationem  summae,  quam 
Poloni  M*^  V**  debent  pro  bellicie  sumptibus,  quo  paoto  M*"  V* 
praefatam  starostiam  posset  electori  cedere  in  compeDsatioDem 
comitatus  Jegcrndorftii.^  Sperarem  me  hoc  posse  facili  negotio 
cum  Polonis  tractare.  Nur  f  iirchftf  Lisoht,  dasa  dlts  zu,  lange 
dauern  würde,  während  die  Koth  cim  rauche  ßvj riediyung  des 
Kurfürsten  erheischt.  Dann  wiederholt  Lisola  seine  in  d^m 
Schreiben  (in  Portid  vorn  2'S.  Autjust  heri'.its  (ji^schihlin  f<  u  '  Bß- 
niühumjen,  den  Kurfürsten   vor   Unterzeichnung  des  ^pulnutcheii 


*  Für  den  Stind  der  .nigorndorflhtnhen  Äiig^olegenheU  in  dieaer  Zeit  ver- 
glelclie  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  844  ff. 

*  LuUif  dorn  31.  (Jutubvr  1667  schreibt  Kittelmann  au»  Prag:  Lbola  soll 
den  Vorvchlag  genuutht  haben,  daa«  dem  KmfUrsteu  atutt  Jägcrudurf  eine 
wohlgelegene  8ten>tt«i  von  Pomerallen  gegeben  werde.  Vergleiche  Ur- 
Imoden  nnd  Acten,  VIII.,  849. 

*  Der  wetentliche  Inhalt  diosee  Sehreibeus  vom  28.  Angvat  ist:  IH  vm 
Metiier  ReUe  zu  Oonziewtki  xurüd^ekskrt.  *IIo  procurato  hoggi,  cli'U 
Veacovo  di  Varmia  mandasse  una  persona  di  conßdenKii  dnl  <  onto  Suo- 
rino  per  dichiarargli,  che  tntto  qaeate  couditioui  avautaggioaei  clie  gU 
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Tradettt9  zu  mnar  hettimmitn  Erklärung  huUglick  mwr  Stimm 
M  der  Kiautrtßakl  zu  vermögen» 

Er  wird  bald  aurfUhrlUAen  Bericht  eretatten;  Interim  8. 
pro  soUta  mea  scribendi  libertate  humilHme  dicam,  res  ita 

TCDgono  offevte,  »ono  eapncuiinento  con  qnella  eonditione,  eh«  l'Elettor 

di  Braiulenliurg  6uk  n  iito  Toto  clettorale  al  Ber'^  r6  mio  pfttrone  e 
perci6  che  desiflorn  »appfre  sopra  di  rio  del  signor  elettore  avanti  di 
coDchiuderc.    Ii  8ueriu  Un  rtsposfo,  vh'W  giuramento  del  elp.ltore  di  Bran- 
denburg non  gli  permetteva  di  puU'iüi  in  ci(>  preeisameiito  dichiarare, 
pero  che  potcva  lui  assicur&rc,  che  il  aignor  elettor  era  affiatto  portato 
per  Doitro  tnteiito,  et  cli*il  VewoTo  |M)teva  di  ei6  Msicnnkra  il  rh  di  Po- 
Umi»(  per6  ehe  non  numcnrebbe  da  cereare  «1  «ignor  elettore  queeta  enm 
piopofitione  et  ebe  gli  fkrebbe  eappere  qOAnto  dal  eigner  elettore  Ter» 
rebbe  rieposto.    />m  Knrßirxirn  Ge*aiuUer  nni  Wit-ner  Hofs  meldet,  d(U§ 
tnau  ftetrtffM  der  I'yiUamo7i**n  in!/  ihm  v*  rliandle,  und  da*»  er  Hoffnung 
habe,  Glogav  und  äOO.i/Oii  Tluilcr  zu  crhaUai.^    Litola  glauht,  es  »  iire  nicht 
nothicendi;]  i/emenen,  ihm  (Uuyau  zttzwtprtchen  et  atimcrei,  chu  si  pottirüb- 
boao  trovaru  altri  ripiegi,  ci^  e  di  procurargli  in  Polonia  qualche  staro- 
atim  di  tnnto  valore,  come  Jegerndorff,  per  k  quale  poteuimo  poi  rieom> 
penaare  Ii  Polaobi  wA  impiitargli  in  defalco  delle  somine,  ehe  deveno 
a  noi,  mk  tomo,  oho  gia  aarü  troppo  tardo,  per6  ee  in  ogni  modo  bi- 
•ogna  oonTonire  n  conccdcre  Qlugovia  al  manco  ehe  qneito  gli  battl  per 
le  sue  due  pretensioiii,  et  ti'  u  dublto  che  con  qnoÄt«  rerra  pienaniente 
contcntato  ,  ,  .    Der  Kur/ümt  j.yi  ivi  lMirif/€>i  _i/iU  fjrninid.    Fra  tanto  per 
ing&iiiuire  Ii  äucdeai  et  Ii  proprii  ininiiitri  dell' elettore  babblauu  di  cou- 
certo  con  8.  A.  fatto  uu  coutratto  stuiolato  di  ueatraUt4  con  tatte  le 
donite  eaatele;  nel  qnale  anoo  Tongono  compreei  Ii  conloederati  di  Po- 
lonia et  ch*il  porto  di  Pibivia  aarra  aerrato  m  Snedeai«*  di  ebe  fieblippen- 
bach  Aümina,  e  il  eignor  elettor  ne  ha  gusto,  perchc  dcsidci  u.  (  he  gli 
ven^  data  qnalche  materia  di  rottura  .  .  .    Per6  no  Vo»tra  Eccvllenza 
Bentira  pnriare  di  qiipH.'i  noutralit:\,   l.i  jir.  'T"  di  confirmarne  ropinioito 
nel  volj;«>        di  nun  iliirc  f(  lic  ;iU  uii;i,  pcrclic  c  pnra  finta;  ben  6  vero, 
che  habl)inmo  fattu  col  Gouzieschi  una  nuspensiune  d'armi;'  sincbe  il 
nostro  trattato  Terra  rottu  u  conchiuso,  per  non  eeseia  pin  eapotti  al 
perienlo  di  vedere  naeeere  qualobe  ineon^eniente  dalla  Tieinanaa  delU 
enerdti  hoetiU  ...  *  . 

EMg»  Noekriehim  b»iiglich  tler  Wahlangekgath^U,  *l\  Conto  di 
Schlippcnbaeh  fnlmina  contro  la  Diichessa  di  Curlamlt,  cantro  il  Veacovo 
di  Varmia  o  cfMitro  di  me,  cbianKi  il  Vescnvo  Mai  liiavt  lista,  dice  cb'io 
son  tin  atiu'o,  la  Duchessa  di  Curlatidt  Neutralista  ot  il  Coiite  Suerin  iin 
Aostriaco  nuovo  uato.  Queste  aouo  le  oltime  furio  del  purtitu  aguuizauic. 

'  «A«  den  BMiehi  KlitohBaon'«  iäo.  Pnf,  M./tt.  A««ttBt  1<»T.  Urknodea  end  Aetm. 

VIII..  347. 

*  äieke  Urkandwt  und  Acten,  Vlll.,  215  ff.,  uud  Puleudorf,  Do  r«bus  KMtis  Fricdr.  Wtib., 
VÜk.  TI,  |.  7«. 

*  Der  fvlBiMb-biandMibnrf iMhfl  WalRentttlUtoDd  top  Wimbolova,  dd«.  tS.  Aegvtt  16ft7. 


esse  dispoiitas,  at  aaXns  ipsius  a  solo  Saecorum  niiiia  pendeat, 
quae  facUis  erit,  si  modo  debita  diligentia  ao  vigore  in  td  in- 
cumbamus.* 

P.  8.  Der  KuffUrtt  tkut  aHU»  MögUchb,  dm  LUm^wrger 
zum  Bündnuse  gegen  Schweden  tu  vennS^»* 


Lxxvm. 

WehlAo,  1667«  September  90.  (Ant.) 

VerluuuUungm  mit  Gomiew»ki.    UnterzcicJmung  dea  Wehiauer  TractaUt. 

Kaptim  basce  litteras  S.  M*'  V"  huniillime  exaro  signi- 
ficaturuB,  quod  cum  die  12"  huius  Taplaviam  petiissem,  ape 
ibidem  ad  eolloquium  cum  domino  g'enerali  Gonziewskio  ve- 
niendi,  ubi  otiam  die  sequcnti  adesse  debebat  8er""'*  elector, 
reperi  ibidem  unum  ex  ofticialibus  praefati  generalis  cum  litterie 
excusatoriis,  quod  ibidem  comparere  minime  posset  ob  non- 
nullos  difficultatcs  et  scrupulos,  qnos  in  ipso  contractus  instru- 
mento  depreheudebat.  Lisola  ist  darilher  erschreckt,  fürchtet  den 
Zorn  des  KurfUreten»  Er  eilt  daher  su  Oonziemki  und  entschul- 
digt die  Verzögerung  heim  Kurfürsten;  poat  longam  renitentiam 
Oonsiewakinm  tandem  huc  adduxi  et  omnino  effeci,  ut  elector 
BrandenbargicnB  etiam  atatuto  tempore  veniret;  omniaqne  hodie 
felieiter  fnemnt  terminatay  panois  mntatit  et  additisi  non  qni- 
dem  inutilibna  et  ad  Batisfactionem  GonziewsküJ  JVbcft  Unter- 
zeichnung dee  IVactaiee  macht  Gonziewiki  noehmaile  den  Kwfürelen 
darauf  aufmerkeam,  dose  aW  dAe»  umter  der  Vcrameetzung  ge- 
eehßhen,  date  er  dem  Kaieer  eeine  Wahktmme  gebe,  woramf  dieeer 
GontUnoeki  «Märt,  »e  longe  libentiiu  obteroperatunun  V"* 
earoqne  in  dominum  inum  acccpturum,  quam  aliquem  Bavaram 
vel  alium  principem  ipsi  parem  aut  inferiorem.* 


>  tJebor  tlcn  Vertrag  von  Welilau  siehe  Monier  1.  c,  290  ff.;  vei|fleie]ie 
aaoh  Urkouden  und  ▲cten,  IL»  134  and  VIIL,  271. 
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LXXX. 

Dausig,  1657,  October  3.  (Aut.) 

AUgemeint  FSrtudt  über  den  AbsiJUuss  des  bratidenburgiscJt -polnischen 
Bündnisses.  Kriegsj)läne.  Verhandlungen  üh<r  dienen  I^nkt.  Dranden- 
bvrg  bietet  d*'m  Knhtr  ein  Offensivbiindnisti  gegen  Karl  Gustav  an.  Rath- 
tekläift  LUsola's.  Wuldomjehgenheit  utut  l*rätmsioiu:ti  Urandenburgs.  P,  S. 
Ueberfali  Lisola^s  durdi  die  Schweden. 

, .  •  GraiulaHon  zur  gUidäiehgn  Beendigung  ^mmt  Angelegm- 
keU,  *dis8oiata  e»t  enim  funetta  iü«  unioi  ex  qua  penimi  in 
Ifim  yuä  redondare  potorant  effectUBi  et  hnvl,  Deo  annuente, 
ita  committeotur  inter  ae  bioae  lolae  poteutiae,  ut  oulius  in 
posterum  recoociliationi  et  mutnae  coDfidentiae  locus  auperait; 
Dutun»  regln  Daniae  animus  mirum  in  modum  erigetur^  resti- 
tueutur  quuiiiucius  res  Poloiiicue,  Sueci  potentiu  t'ucilti  enerva- 
bitur,  M08CU8  repudiabitur  iiiipune,  Uullicu  lactiü  vilescet  et 
electioniB  ni^uciaiiuai  uiaxiiinau  puiuius  ndiicietur;*  quae  oiauia 
huic  pacificationi  ita  alligata  vidubautur,  ut  vel  ex  hoc  solo 
eveutii  facile  cuiijg^ere  liceat,  S.  M*"*"  V*"  ad  sublimia  qiia<H|Uö 
destiuaii.  Ter  iief^otiuin  ad  cxticmus  dtmperatiunis  tprniinüs  re- 
dactum  fuit,  ter  sub  fuclicibus  M**"  V"*  auspiciis  ioeiiciier  insüiu- 
ratum,  cuius  foi-tuoae  et  authoritati  cüdero  coacta  fuit  hostium 
ac  aemulorum  sagax  diligentia.  S.  M.  hac  regia  sua  inter- 
positione  Prutenorom  aoimos  sibi  mirum  in  modum  concilia^it. 
loeredibile  est,  quot  pnblicis  acclaraationibus  et  votis  tarn  po- 
pidua  quam  nobilitas  omnia  M*'  V""  proBpera  apprecati  fuerint, 
qnae  imminentem  ipBorom  cerWcibns  pemiciem.  tarn  oportune 
praevertit.  Ipaina  nomen  tanqnam  aervatoria  ac  liberatoria 
obique  Buaviwime  resonavit  communi  iaetitia,  paaeia  ezceptia 
GaUoram  vel  Suecorum  Bectariie,  qai  in  publica  exoltatione 
priyato  nioerore  contabescebant.  *Miniatri  Saeoioi  imo  et  eleo- 
toralea  nihil  de  ipao  ucgociationiB  arcano  kactenua  penetrare 
potuemnty  Bctae  nentralitatia  apecie  deluBi;  vereor  tarnen»  ne 
teta  rea  ab  ipaa  anla  Polooica  brevi  prodeat  Ad  ipBam  negocii 
sabBtantiani  qnod  attinet,  bina  confecimna  inatnunenta;  nnum 
pro  pacificatione,  alterum  pro  armorum  in  hoc  praesenti  hello 
cuüiuiicüuue. 

Darauf  wut  Je  lum  Kurfürsten,  seinen  liüt/ien  und  Gon- 
üw}iki  aber  die  vorzunehmenden  Krte<j)iOj/erationeii  berathen  und 
mch  Ifinyeren  Debatten  beichlosien,  dass  es  dau  Zweckmätaigste 
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gegen  den  Sehwedenklhiig  zu  ziehend  Denn  dadurch 
hüft  man  dem  Dänenkönige,  verhindeiH  man  Karl  Gustav,  sich  von 
Neuem  zu  eiärken,  Denique  caeso  rc^o  Sueciae,  caetera  sponte 
cedent,  infallibilis  erit  electori  Pomeraniae  acquisitio;  regi 
vero  Daniae  prociivis  erit  ad  episcopatum  Bremensem  ipsamquo 
Sueciani  aditus,  Prussiae  et  Livoniae  recuporatio  Polonis  erit 
infallibilis  et  hoc  hoste  sublato  M*'  V"  non  solum  in  regnig 
suis  haereditariis  secura  erit,  sed  omnino  facilis  ad  imperialem 
dignitatem  patebit  acces8us  et  Gallica  f'actio  in  GtMiiiania  vile- 
seet  bellumquc  imperio  imminens  pracvertetur;  omnia  vero  in 
coutrariuni  Jacilc  cvcnirciit,  sl  regi  Sueciao  Bpatium  adoruaudis 
apparatibus  suis  conccdeietur. 

Jedoch  öiklärt  der  Kiirfibst,  diesen  Zug  nicht  ohne  Beihilfe 
des  Kaisers  uiifernehmen  ~u  vollen,  idco  destinavit  ad  nie  Sue- 
rinnm  ac  geacralüm  de  Spaar,  ut  hac  de  re  mecum  coUoquc- 
rentur.  Rospondi,  rem  esse  prorfius  novam  noc  nie  uila  desuper 
habere  vel  procurare  potuissc  niainlata;  responderunt,  quando- 
qiiidem  cün)ijiuin.s  securitas,  saiu^.  ac  commoduni  in  eo  vorte- 
rentnr  eonsilit»,  aequitateni  omnino  ]K)stularc,  ut  comnninibns 
nicdiis  ac  periculu  res  agurctur.  Ditiuues  electoris  esse  8ueeo 
vicinissimas  eiusdemqiu;  vindictae  praf?  caetoris  oxpositas  aliaquu 
id  genuSj  quae  fuDdunieuto  non  omnino  carenl.  Lisitla  a.ih'ortet 
ganz  ulUjt'mein,  sein  Befeld  ge/ie  nicht  «o  weit;  jedenfallK  trerde 
aber  der  Kaiser  nichts  thun,  v:as  eine  Verletzunfj  dex  Oxnahr'ücker 
Finedmx  bedeuten  könne.  Als  nie  heftiger  darauf  heatehfin,  subieci, 
me  quidem  potestatem  habere  a  M'"  V-'  adaiittendi  electorem 
IJrandenbutgicum  ad  foedns  iutcr  M'®"  V*"  ac  Polonos  initnni, 
cuiuß  vigore  partes  coutrahentes,  exigento  necessitate,  niutuam 
sibi  openi  debeant;  si  igitur  8er""*»  elector  Brand*^""  anipK  eti 
vellet  hoc  foedus,  tunc  seeuiitati  suae  foret  abunde  prospeetum. 
Respondit  ad  haec  Suerinus;  Ser""""  electorem  Braud'"'"  quidern 
libeuter  hoc  foeduä  aniplexurum,  mudu  ipsi  de  condiiiunibus 
plenö  constaret.  Licet  enim  cupiam  ultinii  t'oederiö  cum  M**  V* 
initi  ipsi  communicaverim,  eaui  tarnen  fpioad  pleraque  reterri 
ad  prius  foedus  ab  anp^""*  qnondam  parente  suo  paulo  ante 
couclusuni,  cüiiijs  i  iplain  apud  me  nun  Iiabui.  Denique  non- 
nuIlaB  esse  conflitinin  s  intcr  M.  V*""  et  Polonium,  quae  ipsi  non 
quadrabant,  ideoque  opu»  tore  speoiali  tractatu  cum  M.  V*  pro 

1  Vergleiche  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  S18. 
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mutuis  anxiliis  sibi  invicem  ferendis  et  ])ri)  neceHBaria  in  tutu 
hoc  hello  arniorum  couiuDciiuno.  Kogaiunt  ij^itur,  ut  necessaria 
quuiid  hoc  a  M'*'  V"^  mandata  procurareiu,  sc  interim  trans- 
misäuroa  pleuaui  quoad  hoc  instructionem  et  potestatcm  con- 
cludendi  Hoverbeckio  consiliario  suü,  quem  atl  aulam  Fülonicam 
desiinavit:  qui  otnnia  mccum  vel  iis,  quibus  M"  V*  hoc  nego- 
cium  coiumiUere  dig^nabitur,  poterit  coucludere;  qua  quideiii 
in  re  summa  celeritate  opus  füret,  ne  Bssidua  et  prorsuö  mira- 
bilis  electoris  Brandenhurgici  diligentia  uos  praevertat. 

Intentio  electoris  Brandenhurgici  foret,  foedus  cum  M**  V* 
paci&ci  ad  normam  foederis  Foloniui  pro  mutua  utriusque  partis 
provinciarum  securitate  et  hostium  repressione,  cuius  vigore 
toto  hoc  hello  durante  arma  utriusque  pro  rerunv^  exigentia 
coniungereutur  ac  iu  comniuneni  tiuem  collimaroiit  et  mutua 
ßibi  ferreut  auxilia;  imo  si  M''  V^*  laberet,  pt^it  extendi  illa 
unio  ad  totuiu  deceuniuni  post  hoc  bellum  tlnituiu  et  Hispani 
etiani  in  ea  comprehendi.  Ad  belli  huius  directionein  ({uod 
attinet,  mens  Ser"'  eleetoiis  Hrand'"'  co  tendit,  ut  praecipuatn 
belli  nioleui  in  ipsum  Sueciae  regeiu  ilerivemus  et  cum  rege 
Daniae  ita  convenininiis,  ut  tarn  ab  ipsins,  quam  a  nostris^ 
co[)ii8  1  *'X  Sueciae  umnino  includatur,  quo  paeto,  iutt.'rcliisis 
ipsi  counncatibus  ac  cüutributionibu^;,  ad  extitMuam  miäerlain 
et  certam  cladeni  brevi  adigetur.  Quem  iu  finem  Ser""""  (;l(;c- 
tor  offert  personam  suam  cum  exercitu  deceni  aiilllum  selec- 
torum  militum,  quorum  septem  mille  iaui  perguiit  in  Marchiani, 
alii  iani  iu  ipsa  Marchia  et  I'omerania  subsislunt,  Czarne.schius 
cum  sex  vel  Beptem  millibus  ipsi  eoniungctnr,  quibus  etiam  acce- 
dere  poteiunt  trei«  legiones  equitatus  »eleetirtsimi,  quas  Ser"'"* 
rex  l'olouiae  li;ibe!  iu  Maiort-  Polünia,  sed  eleetor  Hraiid'""' 
Duiiuin  in  Poionia  fundamentuni  collocat,  nisi  ali(juae  ex  M"'  V"" 
copiis  accedant.  IJoirat  igitur,  ut  vel  titulo  auxilii,  vel  sub 
nomine  regia  Poloniae,  vel  per  6ctam  exauctorationem ,  vel 
quavis  alia  ratione  coniiingantur  ipsi  sex  vel  oeto  millia  militi» 
nostri  Oermanici,  quo  paeto  rccta  in  regem  Sueeiae  rontendet 
eumque  ex  condicto  cum  rege  Daniae  aggredietur  vei  inciudet, 
ita  ut  iuxta  human  am  rationem  certissima  Ifoe  niedio  pronipta- 
que  immiueat  regis  Sueciae  pernicies,  quem  ita  ci>mf>o«i{iun 
novit,  ut  vel  non  oÜeudeudus  sit,  vel  statim  opprimeudus; 
optare  etiam  Ser""™  electorem  Brand'^"",  ut  comes  Montecuculi 
copüa  uostris  in  hac  expeditione  praeficeretur.    Ad  subsiaten- 
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tiam  aatem  ezercitus  quod  attinet,  ait  bc  abunde  huic  rei  pro- 
spectnnim  seque  yariis  in  Iooib  et  Uamburgi  etiain  magna 
habere  armamenti  praeparainenta.  Generalis  SparioB,  qiii  so 
ab  initio  hniuB  belli  Sueds  iDfenBissimum  et  V**  Bemper 
fidiasimum  exbibuit,  suadet  fortiter  ac  urget  hoc  conrilittm, 
nihil  effectum  iri  asBerit,  niBi  ipBam  radicem  impetamus.  Interea 
vero  reliqua  para  ezercituB  noatri  coromode  et  Bine  perieulo 
recuperare  poterit  PruBBiani;  quod  ita  fieri  poBBe  cenBeret  Ser*** 
eleetor  Brand***,  Bt  nimirum  interea,  dum  Thonininm  ob8ide> 
bimus,  (quam  tarnen  obBidionem  non  probat  nini  vi  et  enbito 
inipetu  fiat)  Sappiae  vel  quivis  alius  Polonorura  exercitUB 
Verdensem  agnim  occupet  ac  caput  Vistulae  iina  cum  Gedanen- 
öibus  auxiliis  vi  a^grediatur;  deiude  Uischaviani,  quam  tai'ili 
negocio  oceu]»ai)ii,  iMelviae  vero,  quam  Sueci  militum  penmia 
nuper  desoruerunt,  imponi  poterit  L'MinpetODs  praesidium.  Ser""* 
eleetor  Brand  "'  autem  ucciudet  ipsis  portum  Pilavienseui  et 
ex  parte  episcupatus  V^armiensis  ac  Ducalis  Prussiac  oinnes  ipsis 
aditns  intereipiet  cum-  copiis,  qiias  sub  ductu  print-ipis  Katzi 
villi  in  huna  ünem  reliqnit;  quo  pacta  neccsse  crit  Elbiugain 
ac  Marienburgum  absquc  ullo  prorsus  perieulo  iiostro  ac  iac- 
tura  86  dederc^  nec  uUus  ampliuB  Suecis  patebit  rcgressus.  Der 
Versuch  LisoJas,  GonztetcsJci  zu  emtr  sofortigen  Oocupation  des 
Verden  sehen  und  Mar undnirg' sehen  Gebietes  hetoegenf  $eheÜ4sri. 
Unterdeam  treffen  die  Schirp(J,'n  alle  Vorbereitungm  zur  Ver- 
fhetdigung;  dtuu  kommt,  da8§  die  Fest  tn  ganz  Breussen  xdithet, 
ideo  Bumme  conducere  arbiträrer,  bI  capto  Tboranio  (vel  si 
diutiuB  resistat  cum  paucis  copiis  blocato)  alibi  arma  noBtra  con* 
verteremus,  Elbinga  et  Marienburgo  lata  obeidione  per  Polonos 
cinctiSy  qni  inBalubritati  aSris  magiB  aBsueti  sunt;  noB  vero 
cum  maxima  exercitUB  parte  per  Maiorem  Poloniam  ac  Pome- 
rellam  hyberna  eoUocare  poasemus,  ut  animos  addamus  electori, 
▼ieina  ipai  OBtentando  auxilia,  vel  etiam,  ut  ipsum  Suecise 
regem  aggrediamur,  vel  aaltem  ipai  oceludamua  reditum  in 
Pomeraniam  et  electori  faciliorem  reddamus  conatum  in  Pome- 
raniam,  cum  quo  exigente  neeesBitate  brevi  tempore  conlun- 
gemur;  interea  vero  Dirschaviam  et  caput  Vistulae  levi  conatu 
et  quasi  per  transennam  occupabimus;  sieque  liberum  erit  Geda- 
iiensibus  eoiiiuiercium  per  tuUmi  Vistulae  t  rar  tum  et  Sueci  omni 
proiöUb  aditu  ac  transitu  et  contributionibus  destituti,  brevi 
iotra  Bua  moenia  coDsumereutur,  Polouis  ipsos  ex  alia  parte  iu- 
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festantibus.  Ad  quid  eoim  tantas  vires  in  solis  locis,  ubi  paucae 
MilKiciuDt,  inutiliter  coniumere,  dum  interea  ip»iim  belli  caput^ 
regem  scilicet  Sueciae,  pro  libitu  res  suas  agere  permitteremus? 

Ad  propoBitionem  vero  olectoris  de  coniunctiono  armoram 
ad  invadendum  regem  Sueciae,  haec  magnis  quidem  fiinda- 
mentis  inniza  est  atque  magntim  foret  rebus  nostris  compen- 
diam.  Qttia  tarnen  nonnulli  inbesse  possunt  in  cöntrarittm  scru- 
pQÜ,  nihil  hac  in  re  afBrmare  audeo;  hoc  tantum  humillime  insi- 
nnabo,  subitam  r^s  Saeciae  oppressionem  vitam  esse  ae  sala- 
tem  li^  V**;  mediam  viam  ipsi  omnino  esse  exitiosam,  multa 
in  negociorum  protractione  metuenda,  pacificationem  scilicet 
regis  Daniae  cum  rege  Sueciae  et  instaurationem  virlum  regia 
Saeciae,  quas  baud  dubie  bac  hyeme,  si  pacifice  fruatur  bjbernis 
Btiis,  sumine  augebit  et  proximo  vere  formidabilior  assurgct. 
Longa  in  bello  Germanico  cdocti  fuimus  experientia  Siiecos 
auguium  iuötur,  licet  in  frustula  flissectos,  facile  coalesccre, 
nisi  ipsuin  caput  impetatiir, '  nosquc  potentia  licet  ac  fortitudine 
superiores  sola  ipsoiiiin  diligentia  ac  celeiitatc  interdum  fuisse 
debellatus.  EUe  iliut  aber  Noth,  da  das  (i(  riicht  mtldet,  dann 
Karl  fiitatdv  (jt'gcn  Pommern}  heranrikh'.  JJa^i  nman  man  zu 
verhindern  suchen,  damit  er  nicht  entweder  in  Srhlcsten  oder  in 
des  Kurfürsten  Lande  einbrecJte.  Lisola  erbittet  sich  daimr  haldifje 
Imtruction,  Die  tjanze  AngeUgenheit  beruht  auf  folgenden  Punkten: 
Erstens  mu^s  dar  Kaiser  die  Katißcation  des  polnisch-branden- 
hurgischen  Tractatea,  welche  der  Kanzler  Polens  zu  verzögern  sucJU, 
beschleunigen;  zweUeiu  muss  er  sich  darüber  äuaeern,  ob  vnd  unter 
luldien  Bedingungen  er  mii  dem  Kurfürsten  t  on  Bmndenhurtj  ein 
Bündniss  etMiessen  wolle;  drittens  06  er  mit  der  von  Friedrieh 
Wälukn  vorgeeehlagensn  EappediHon  ^egen  Schweden  emwreianden 
tduf  ihn  deÄei  untereHUgen  woUe  und  endlieh  viertene,  wae  ^ 
eMen  »oUe,  usenn  der  S^wedenkSnig  in  Pcmmem  eifMcht 

Betä^UA  der  Wahl  hat  Lieola  wiederum  eine  längere  Au»^ 
einattdeneigmg  mU  dem  KurfUreten,  der  die  besten  Venicherungen 

aber  avf  seine  BräiUmionm  und  deren  IHchihefriedigung 
htnweiet»  Der  Mudruck,  den  ZiMs  empfing^  war  ut  impossibile 
Sit  illum  ab  hoc  proposito  dimovere  et  periculosum  foret  ipsum 
dittttns  inani  expectatione  frustrari;  certum  enim  est,  illam 
nanquam  acquieturum,  aut  nobis  plcne  addictum  iri,  nisi  modus 
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allquis  inveniatur,  quo  hiatum  illam  obstruamus  et  radicem 
illam  quae  identidem  pullulabit  cvellamus.  Utinam  hoc  nego- 
cium  coniunctiiii  cum  Polonico  fuisset  pertractatum;  potuissenma 
in  illa  confuBione  leviua  evadere.^ 

Non  ita  multo  post  illud  cnm  Ser^  electore  colloqnium, 
cum  litterae  Praga  advenissetity  eonvenit  me  Saeriniis  anxio  et 
constenato  vulta,  ac  mihi  litteras  Praga  (A.)  ezaratas  ostendtt  a 
yiTO,  ut  aiebat)  domo!  AuBtriacao  addictiBsimo,  qui  tarnen  vi  ipstoi 
veritatis  adactua  ipsi  praecise  asferebat,  nihil  esBe  a  M**  V* 
sperandum  praeter  bona  verba  ac  Bplendida  promisaa.'  Darauf 
€rgähU  Sehmrin,  ioie  vorÜrnUiaft  für  dt,n  Kaiser  die  AtugUkkang 
tn  dieHT  Angelegenheit  «ein  würde,  ttiul  wie  sehr  er  sdbet  eine  Bd- 
legung  toünsche,  da  er  immer  fUr  den  Kmeer  eingetreten  und  dadurch 
die  Abneigung  und  dm  Hast  der  Andersdenkenden  auf  sich  ge- 
zogen. JJsola  zeigt  in  seiner  Antv-ort,  n  ie  irenig  diu  beiden  An- 
gtleiicnheiten  —  die  Vereinigung  gegen  doi  <}e)Ufin«(imcn  Feind 
und  dii^ae  Prätensionen  —  mit  einander  zu  thun  hätte,  sed  unlla- 
tenu»  ac(|uievit,  asserens  iam  similibus  motivis  ac  Manditiis 
delnsum  tiiisöu  saepius  electorem  et  ita  fortiter  iiisiitit  prae- 
teuäac  Bati^factiuiii;  nt  sws  uiilii  uulla  supersit  possu  üluin 
ab  hoc  öcopo  ulht  ratioue  dimoveri.* 

P.  8.  Haue  huniilliinam  relatioiu'in  exaruvi  in  via,  sed 
intcrruptus  tui  atrocissiina  Siiecorum  in  uie  inachinatione,  ex 
qua  mirabiliter  eyasi.  Convocarant  enim  uudequaque  equita- 
tum  Buum  ad  quindeeim  vexilla,  quibus  praecrat  ipse  praefectus 
vigiliarum  prineipis  Adolphi,  regia  Sueciae  fratris,  qui  per  duas 
integras  noctea  ac  dies,  totum  illum  tractuin  satis  angustuin, 
qui  inter  mare  ac  Neringam  interiaeet,  eontinuiB  excursionibus 
infeatavity  ut  me  interciperet.  Sed  hoc  mihi  primum  profuit, 
quod  vento  contrario  per  mediam  diem  Pilaviae  deientua  fuerim, 
deinde  in  ipao  transitu,  cum  Gedanenaem  magiatratum  de  meo 
itinere  tempeative  monniaaem^  praemiaerunt  mihi  oportune  ali- 
quot equitea,  qui  tarnen  non  obatitiaaent,  quominua  in  laqueoa 
inoidiaaemi  ntai  Deua  extraordinario  mihi  auxilio  aubTeniaaet  ac 
tribunum  quendam  catholicum  Sootum,  inaignem  in  re  militari 
virum  et  multia  praeclarisque  facinoribua  darum,  nomine 

>  Vor^leirlip  riarait  die  gleichzeitigen  Melduttgtttl  Bloudel'«  SM  Hasario  ia 

den  T'rkuivIt'M  tind  Acten,  IL,  137  tT. 
'  Damalü  weilte  Kittpimaiin  in  Praf^;  vielleiclit  ist  lii*'r  «ein  Morirht  vom 
19.  Sept.  1657  an  Schwerin  geineint.  Siehe  Uriituidcn  und  Acten,  Vlll.,  3tö. 
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Qordon '  sascitasBot,  qui  nitro  et  proprio  motu  ad  me  excurrit  ac 
perspectas  per  exploratores  Öuecorum  insidias  mihi  dedaravit. 
Ac  licet  iia  deolinandis  maximam  quam  potui  adbibuerini  dili- 
g«iitiani,  in  nos  tarnen  inciderunt  ac  aliquam  moliti  sunt  aggras- 
rionem.  Sed  cum  paratos  ad  defensionem  animadverterenty  non 
anti  fueront  obscura  de  pluvia  nocte,  non  explorato  nostrorum 
anmero  alteriiis  insistere.  Gertum  est,  quod  Saeci  summa  rabie 
in  me  ferantur  et  omnibua  media  quaerant  ezitium  meum  . . . 

LXXXI. 

Bz  Cliavigna  aroe,  1607,  Ootober  28.  (Aut.) 

EngliKhe  Hä/struppeH.  Brandenburgs  Dn'higen  zum  Offauivkrieg  [ftgen 

Karl  Gmlav. 

Auf  Mtner  JReiM  nocA  BhMn&^f^  Atior  angekommen,  mddU 
Lucia,  data  er  vor  eemer  Ähreise  von  Danzig  heurirki  hohe,  dose 

den  in  Thorn  beßndltchen  Schotten  von  dem  zu  Danzig  weilenden 
Vedreter  CromweWs  der  Befehl  ertheilt  wurde,  sich  ro»  den  iSchire- 
dtu  zu  ireunen.  Iiit^uper  addeinus  proinis^u  othcialibu«  ac  ita 
rem  cum  Ser"""  Polüuiae  icgc  ac  cuiaito  iiatötuldio  caiiipi  niarcs- 
c«illo  disposui,  ut  Deo  iuvaute,  spes  sit  boni  succeööuö,  quo 
pacto  ultru  civitas  in  iiustriiui  potestatem  deveniret.  *8ereni88i- 
mua  elector  Biand'^"'  Bcmpcr  instat,  ut  copias  aliquas  cum  ipsu 
couiun^aiiius  ad  aggrediendum  regem  Öueciae,  in  quo  summa 
uegocii  consistit.* 

LXXXII. 
Bromborg,  1657,  November  8.  (Aut.) 
Abachlm«  dtr  pUtUach-brandeaburgiacha^  AUi<uu. 

Ab  nltiniis  meis  humillimis  relationibus,  Ser"*"  elector 
iuxta  ea  qiiae  autehac  })crsL'iipseram  in  lianc  civitateni  adveuit, 
ubi  a  Ser"-'  Poloniao  rege  suiiinm  comitate  et  exquisitissimis 
honuiibus  quantum  toiiiporis  et  bx-i  cabunitas  patiebatur  ex- 
ctptus  fuit  cum  summa  ac  recipruca  salisiactiuiu".  liiterea 
cootinuo  adiaboravimus  tarn  pro  ratihabitione  tractatuum,  quam 

*  M»ctigetragen. 
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pro  doclarationc  ac  conventione  circa  praetenpiones  electoris 
ad  8er'°*  Poloniae  regis  ac  ßenatonim  arbitriuni  a  mc  reiecta« 
et  poat  ioDgas  tandem  contestationes  oinnia  feliciter  cum  sumnio 
proborum  omnium  iubilo  et  adversae  partU  conßternatioDe 
transacta  fuere,  prout  8.  M.  plenitts  ex  verbali  relAtiono 
coloneili  Garnerii  dementer  intelliget.  •  .  • 

LXXXIII. 

Bromberg,  1667,  November  8.  (Orig.) 

VrrhamUungcn  bn  der  Jiadßcafion  (ht^  Weh  hin  er  Vertrag.  Gute  EHäärumgtn 
ßViedn'ch  Wilhelm/t  in  der   Wohlangeleyrnheil.     l*r<itrmhn»frnrje,  üuler- 
rtduiyen  mU  dem  KurfUrntm  f>rfreffft  des  Oß  n.fivvertraga.  ßaÜischiägc 

JJsoia'g.  WifUerquarttere. 

Ad  negotiam  rfttiliabitionis  traotatuam  oum  Ser"*  eleotore 
Brandenbnrgico  quod  attinet,  per  octo  dies  integros  diu  nocta* 
que  insudavimus,  ut  ad  optatum  perduceretur  exitum,  non  sine 
difficultatibus  inagnis  sunimoquc  discrimine,  Gallib  aliisqtie 
Suecorum  asseclis  summo  studio  adnitentibus,  ut  conatus  nostros, 
ex  quibiifi  ruinain  saam  penderc  animadvcrtebant,  speciosip  prae- 
textibus  intertur})arent;  prirmnii  ii^irur  rcy^inani  aiiibire  variisqiie 
snspicionuni  torricnlis  ment» m  ipsius  implere,  pacem  Suecicam 
cum  plena  Prussiae  rcRtitutioue  offerrc.  ncutralitatem  deniqut» 
cum  eleotore  Banciendam  varüs  rationibuB  siiadere.  luvit  haec 
artiticia  propensum  electoris  in  neutralitatem  Studium,  qui  licet 
Pomeraoiae  recuperationem  summe  affectet,  metuit  tarnen 
Suecorum  vindictam  et  in  Polonicis  auxiluB  ac  Bocietate  pamn 
praeaidii  collocat  timetque,  ne  arma  noBtra  cum  ipso  coniungere 
detrectemus,  in  qnibuB  tarnen  totiun  spei  suae  fundamentum 
ponit,  quo  defioiente  iusto  timore  percellitur,  ne  si  Suecum 
loluB  laceBset,  totum  bell!  pondus  recidat  in  ipBum  ipaiuBqtte 
ditiones.!   Doch  gdang  et  Lkdla^  mit  Häfe  det  Känigt  und  der 


*  U«ber  diM0  ZniMmmenkQtift  in  Blomberg  vergleiehe  intbetondere  De« 
Noj«?«,  Lettrm,  349  f.,  S54  f.;  Urkmid«ii  und  Acten,  IL,  143  ff.  Ein 
inhnitvreichet  Scbralben,  vornehmlich  bezüglich  der  Krie^pläne,  die  dn- 
nc\hnt  fTpfnügt  wurden,  i»t  das  von  Hntzfcld,  in  welchem  dieser  gleich 

Lisoln  —  von  »l'-m  pr  hemprkt,  fpf  seiner  Dextentiit  in  orstpr  I^inic 
zUEUsctirt'itien,  «äa^s  die  IMüne  d»*r  Geffotr  pescheitert  und  die  Frftiizomen 
tranrig  und  in  Confusion  abgezogen  —  auf  die  Nuthwcndigkeit  der 
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meUien  Senatoren  dieee  S^wierig^ten  2U  hehtben,  und  $o  tßurden 
am  6,  November  die  VtrIrUffe  ^nz  in  der  von  IdeoHa  vorgeeddagenen 
Wein  autgeferH^f  vom  KfSmge  und  den  Senatoren  BciUnt,  eowie 
vom  Kurfüreien  von  Brandenburg  hee^woren^  Litola  gibt  die 
Bettimmiungen  de$  Vertrages  an.  Nack  erfolyter  Einigung  erfolgte 
dann  die  neuerlkhe  Vereieherung  der  Polen,  dieeen  Vertrag  mit 
Brondenburg  nur  unter  der  Bedingung  geschloeeen  xu  haben,  daee 
die  KureHnme  des  FürHen  dem  Kateer  zufalle.  Auch  hier  gibt 
der  Kurfürst  dem  Könige  von  Pohn  die  besten  Versichentngen. 
Aliuiide  mihi  quof|uc  constat,  quod  elcctor  offensus  hu  l  it 
audita  praetentionc  rct^is  Galliac  ad  iinpciiuin,  ita  ut  nudius 
tertius  disertis  verbis  pluribus  adstantibus  expressei  it  resident] 
Gallico  apnd  ipsum  coinm  i  unti,  niinini  sibi  vidcri  regem 
Galliae  ad  illam  dignilatem  aspiraro  secjuc  autliuicin  esse,  ut 
ab  illa  c<>g:itati<in!  desisteret,  intollerabile  aiitein  os>i<'  et  Uber- 
tati  Germanica^  iiiinis  grave.  quod  quasi  vi  et  iniiiis  legem 
pnie«cribere  vellct  electoribus  et  electionis  libertatem  impedirc^ 
qua  de  re  Sei*^"'  elector  paulo  ante  conquestus  fuerat  apud  me 
et  magnani  dcsuper  contestatus  contra  Gallos  indignationera. 

In  einem  längeren  Geepräche  mit  Schwerin  erhält  Litola  iret- 
iere  Verneherungen  der  guten  Absichten  des  Kurfürsten  und  seiner 
Bemühungen  um  die  WM  Leopolde  zum  Kaiser.  Auch  bringt 
SdueertH  die  Präiensioneangdegenheit  vor,  woranif  ikm  lAtöla 
antwortet,  ne  Ser*"**  eleotor  gratiani  et  gloriam  coUati  beoeficii 
nimia  aviditate  eorrumperet^  ac  pluris  faceret  amicitiam  M***  V**, 
ex  qua  iam  tot  in  ipsuni  promanaraDt  et  ia  posteruro  redundare 
poterunt  beneficia;  quam  vaaae  praetentione«  nulli  yel  leviseimo 
iniiizae  fnadameiito.  Denique  epem  omBem  ademi  quidquam 
ulterius  eonsequendi  praeter  ea,  quae  circa  alteram  praetenBto- 
nem  tarn  laute  et  liberaliter  Indulta  fueraot  ipsi;  qua  Id  re  licet 
nonnihtl  nnliu  durior  videretur.  tandem  visus  est  acquiescere.  . .  . 

Ser"'  quoque  l'oloniae  regiua  iuter  diseursus  cum  electore 
familiäres  iucidit  in  inateriam  Jegendoi iiaiiac  praeteutioniö, 
cumque  eidem  elector  insistcre  velle  videretur,  regina  ipsius 
sennones  tauquam  a  gcnerositate  sua  alienos  doxtrc  explosit 
suasitqiie,  ut  cum  M**^  V"*  iion  mercaretur  ac  nobiliuö  ageret;  cui 
denique  reapondit  elector,  quod  M.  V*  vellet  serio  negotium 


IV>iDiDer*0ch«ti  Expedition  hinweiat.  8t.-A.  8chr«ib«it  BaUfeldV  yüib 
9.  Nowmber,  ddo.  Bromber^. 
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amplecti  comronne  et  coniunctis  viribuB  in  commaoem  hostem 

procedere,  se  facile  ab  iila  praetensionc  recebsurum  imo  et 
daturum  in  Bcriptis  promissionem  yoti  electoraiis.  Haec  quoad 
oeg^oüiiiii  electionis.  Quia  vero  toia  negotioram  moles  ac  mo- 
mentum  in  directione  armorum  consistity  de  illa  uberius  disae- 
ram.  Postqnam  yaria  hac  de  re  tan  cum  Polonis,  quam  cum 
electore  ae  comite  Hatafeldio  agitassemus  conaüia,  cum  tandero 
ob  defectum  instructionit  ac  tnandati  neeessarii  a  M*"  V*  nihil 
certi  postemuB  expedire;  hoc  non  pantm  rebus  noatri«  attuUt 
impedimenti  et  electorem  a  proposito  auninie  retardavit^  ita  nt 
non  aemel  in  prodnctu  foerit  institutum  mutandi;  tandem  cnin 
maxime  fenreret  opus,  sevocavit  me  ad  concluve  suum  ibique 
longa  orationc  mihi  pluribna  expressit  eausas,  quibus  proliibe- 
batur,  ne  sine  Austriaeiä  ;iUAiljiö  cunauitterüt  in  Suecos  (quae 
quia  vorae  erant,  non  poterant  ot'Hcaoitor  a  lue  rofelli);  se 
pridein  mihi  sensus  suos  aperuisöc  ncc  ullatonus  dubitare,  quin 
illos  genuine  ad  M''""  V^^  notitiam  lulissem;  niirari  tarnen, 
quod  nulluni  liactenus  desuper  responsum  accepissemuB.  Se 
ea  de  causa  iani  j)ridem  inisisso  plenipoteutiam  ad  Oberbeckium 
eonsiliariuin  suum,  ut  mecum  de  conditionibus  foederis  cum 
ineundi  convenirot/  mirari  autem,  i^uod  mihi  eadem 
facttltas  tranamiaaa  non  fuerit,  quandoquidom  noa  priores  ipsi 
nitro  obtnliasemns,  an  vellet  ad  foedus  Polonicum  admitti.  Se 
autem  ex  illa  cunctatione  peasimum  omen  elicere,  quod  parnm 
ipai  a  nobia  praeaidü  futurum  ait,  ai  autem  Si}ecos  lacesaere 
metueremu8|  longo  ipai  hoc  mafpa  forroidandum  eaaCi  ntpote 
minori  potentia  praedito  et  Suecorum  inaultibua  undequaque 
expoaito;  ae  tarnen  cum  M**  V"  omnia  auaunim,  aine  illa  nihil 
proraua  tentatnrum;  cumque  bellum  nunquam  faciendum  ait» 
niai  ad  paeem  consoquendara,  duaa  nobia  auppetere  viaa,  quibua 
optatum  illnm  acopum  aascqui  yaleamus,  primam  acilicet  yi 
armorum  expellendo  regem  Suedae  e  Germania,  yel  ad  tutaa 
ac  honeataa  conditiones  ipsum  adigendo,  quod  facüe  foret,  si 
arma  coniungercmus;  alterani  niediante  negociationo,  ad  quod 
etiani  aperta  est  via;  circa  quod  mihi  communicavil  literas, 
qua»  a  principe  Adolpho  regiä  ^jueciac  iVatre  reccnter  aceepc- 
rat,  quibus  propensissjnmm  regis  Sueciao  ad  pauis  Studium 


'  Instrnction  für  HoTerlxLck.  ddo.  K^Snigsberg,  84*  September  1667;  «iebe 
Urkunden  und  Acten,  Vill.,  219. 
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profiiebfttar  ac  de  mitlendis  pleoipoteDtiarii«  mentioDem  iniioie- 
iMt;  adjecit  praeteraa^  se  vidisse  literaa  propria  regis  Sneciae 
manu  ad  fratrem  sunm  exaratas,  quorum  tenor  talis  erat:  ut 
•eilioet  omniboa  modis  adniteretur ,  ut  Polonoa  inducerat  ad 
privatos  tractatns,  si  yero  aliter  fieri  neqniret  quam  eorapre- 
beota  et  inolasa  domo  Austriaca,  in  id  etiam  denique  consen- 
tiret  Addidit  denique  elector,  quod  si  M.  V*  pacia  tractatibus 
vellet  consentire,  »e  (?irectiiniin  oinnino,  ut  non  solum  M.  V* 
includatur,  sed  otiani  ut  ipsius  iiiciiiatio  aiiiiiittatiir;  stare  igitur 
peacä  ipsaui  belli  et  pacis  arbitrinm;  utrum  decerner<^t,  so  quo- 
rpie  amplcxuruin  illud.  Necessiiriuni  autem  esse  im  um  atit 
alteiuiu  üligere;  media  eaim  coosilia  hoc  tempore  pror&us  esic 
exitiosa. 

Ad  hacc  onmia  respondi,  ut  nec  M^"  V*"  oppignorarcm, 
nee  ipsum  spc  deiicerem  consequendi  auxilii;  nam  periculosum 
hoc  tempore  fuisset  aliquod  circa  hoc  ipsi  dubium  vel  diffi- 
coltatem  movere.  Ad  electionem  vero  pacis  vel  belli,  quam 
offercbat,  ut  ipsius  mentem  penitiua  introspicereoi,  respondi, 
me  circa  hoo  debita  instractione  oarere,  scripturum  qiiantocius 
ad  V*",  rogare  antem  Ser*^  Saarn,  ut  mihi  deauper  auam 
propensiooem  deelarare  vellet,  at  eo  efficatiuB  posaem  ipsius 
Totis  sttffragari.  Respondit,  se  ad  utrumque  paratum,  districtoye 
gladio  pacem  procurare,  vel  via  negociationia;  ae  quidem  mi- 
lari  aulae  nostrae  cogitationes,  quae  haesitare  videretur,  an 
Sneco  bellum  inferre  debeat  eumque  novis  hostilitatibus  pro> 
vocare;  quasi  yero  aliquid  intersit  inter  apertam  hostilitatem 
et  eam,  quam  in  regem  Sueciae  nunc  exeroemas.  Praefatum 
legem  oon  eiusmodi  distinctionum  peritam  esse  nosque  pro 
boetibus  palara  ab  ipso  haben  ipsumque  nihil  praeter  vin- 
dictam  spirare.  Vanum  igitur  esse,  quod  nioderatione  nostra 
metiri  veliniiis  ip.sius  iiiiniicitias  et  (nun  sirnul  iii  Pulouia  offeu- 
dere  et  extra  I^oloniain  nuii  liaber«;  vclle  iiiiiuicmn.  .  .  .  Gleiche 
l trgicheninyen  tjeben  (Uc  ihhui  iiml  ilrv  (r'i'sajulfc  des  Dänan- 
könig$,  olh,  maehi'n  (lic  ForfsetzuiKj  des  Kneifes  rnn  tdrifim  ener- 
ijiiichi'u  Kiuijrelf  n  '  '>  ri  ttichs  abhängig.  Dazu  komtnm  die  Ver- 
suche Jt-r  Fraiiz'ßscii,  die  Polen  zum  Frirden  hewegen. 

Super  quibus  ouinibus,  si  pioferre  beut,  quod  humillime 
sentio:  Lunge  M''  V*"  consuitius  videretur  et  gloriosius,  imo 
securius  ac  fAcilins  bellum  hoc  cum  Suecorum  oppressione 
patrare,  quam  sopire  tractatibus,  in  quibus,  quacunque  licet 
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adbibita  cautola  rogi  Sueciae  cicatrix  Semper  remanebit  cam 
perpetuo  periculo,  ne  brevi  recrudeacaty  sicque  M*  V*  quamdia 
tarn  inquiettttn  ditioniboa  suis  Ticinum  babebit,  Dunquain  tuto 
quiescety  neo  potent  impane  militem  auum  dimittere;  sicque  in 
Ipsa  pace  belli  setaiper  iDcommoda  patietar. 

NaUam  aatem  cireumapicio  medium  detrectandi'congreasua, 
quam  ei  Folonorum,  Danornm  et  electoris  consilio  acqaiea* 
camus  unitiaque  oonatibuB  in  regem  Sueciae  irrumpamus,  ad 
quod  innumerae        V**"  rationea  inyitant 

1"  Ad  debellandum  Suecura,  In  sola  cuius  oppreasione 
M***  y**  Salus  reposita  est 

Ad  impediendum,  ne  rex  Daniae  Sueco  reuniatnr  cum 
cvidenti  reruin  uostrarum  pernicie. 

3*  Ne,  81  s))atiuiii  Sueco  concessenmus,  proximo  vere  ex 
Holsatiae  cuutiibutioüibua  et  (Jallicis  auxiliis  forinidabilior 
resurgat. 

4"  No  Poloni  ad  desperationcin  coniiciantiir  et  nos  ad 
pacis  tractatus  adigant,  vel  si  detrecteuius  sine  n  I  I-  concliidant. 

5"  Qiiia  impossibile  o8t  oxeicitug  in  F  1  in  i  sustentari 
diU|  ideoque  belluni  alio  derivauduiii  vel  tinienduin, 

6®  Quia  Dobis  nihil  conducibilius  esse  potest,  quam  ut 
eleotor  cum  rege  Sueciae  quam  primum  committaUir^  quod 
nunquam  fiet  sine  nostris  auxiliis. 

T**  Quia  hoc  est  infallibilis  et  coropendiosissima  ratio 
tiniendi  huius  belli;  impossibile  enim  est  regem  Sueciae  tot 
bostibus  impetitum,  si  rem  serio  aggrediamur,  ex  boc  labirynio 
emeigere* 

8*  Hoc  pacto  non  solum  elector  alienabitur  a  Qallia  et 
Suecia,  sed  ipsa  belli  societate  arctissime  colligabttur  V**, 
quod  maximum  rebus  nostris  pondus  in  imperio  adiiciet. 

9*  Hoc  medio  elector  adstringetur  ad  maturandam  totis 
viribus  electionem,  ut  iudicem  iUum  habeat  an  imperio,  quem 
belli  socium  babebit 

HIsee  rationibns  videretur  omnino  concludendnm  foedns 
com  Ser^  electore  pro  armorum  conlunctione  ao  mutois 
auxiliis. .  . . 

LUohi  bittet,  im  Falle  der  Kaiser  einvcrstandeiif  um  ent- 
sprechende Instrurtum,  DeJt  Kurfürsten  Vtan  sei,  noch  im  Winter 
nach  Pommern  zu  niarsdiii  t  n  und  Sf,  t({ii  oder  eine  andere  Stadt 
SU  beiagern.  autem  videatur  M.  V*  tractaubuö  Ubiiabru- 
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geosibus  contr;iv(  nire,  totum  id  institui  poterit  nomine  regis 
Poloniafly  cui  M.  V*  pleoam  in  copias  anxiliarea  fecit  potosta- 
tem;  electori  vero  non  deernnt  praetextUB  ac  cauaae,  quibuB 
aportnm  in  regem  Sueciae  bellum  movea^  cum  iam  Saeci  in 
ipsum  hoatilitates  exercuerint,  qai  nuperrime  trea  ipsiuB  in 
Pmuia  pagoa  funditna  expilarunt.  • . . 

Si  M.  V*  propoaitam  in  Suecos  ezpeditionem  approbet» 
lalvo  meliori  ludicio,  eatins  et  consultius  videretur  totia  viribaBy 
quam  cum  parte  exercitUB  electori  accedere;  primo  enim  si 
pfseliandam  sit,  eo  certior  nobis  ertt  victoria  quo  major  po- 
teatia;  secundo  baec  ipsa  potentiae  nostrae  molea  a  committendi 
praelii  periculo.  nos  eximet;  Suecus  enim  tarn  impari  numero 
nou  audebit  se  opponere  et  si  praelium  detrectet  lento  igne 
peribit:  tertio  omiiiiiu  expcdiet,  ui  iu  ilhi  expuditioue  poteutio- 
res  siiuuö  eltictore,  ut  belli  directio  et  lubitriuia  penua  uus 
uiaueut.  Der  Kurfürst  irird,  hi.s  Li.sola  Anttcort  erhält,  alle  Vor- 
hfrriftingen  2mm  Kritije  qt^frotjeii  habcji.  Im  Utbrigen  wünschen 
Alln  tiue.  haldiffi'  K)it.srit/It<sii  mj  des  Kaisers.  C  nnes  quidem 
Haizt'eldius  iu  eaiu  expeditioiiöra  omnino  propcndet  ac  clare 
agooäclt  unicam  esse  belli  cito  glorioseque  absolvendi  rationem, 
vereur  tarnen,  ne  militi  rcßciendo  maiorem  petat  dilatiouem, 
quam  rerum  neceaaitas  pati  poBsit.  ZHs  V^erhandlungen  wegen 
der  iVinterquariiere  hat  er  begonnen,  es  ist  ein  tdiweres,  mti^ 
sames  Geschäft,  Die  Polen  klagen  dai'ilber,  das»  man  die  Gelegen' 
heU,  Thom  zu  erchemf  k<»be  vofiäfergehen  Imeen*  . .  .  Caeterum 
Ser*"*  elector  in  suo  hic  adventu  avide  circamapexit  M^'*  V** 
copias,  quae  hic  aderant  et  obatupuit  ad  conapectum  legionia 
Generii  oolonelli  asBeruitque  eam  aolam  contra  Suecos  fere 
sdKsctaram.i 

LXXXIV. 

Posen«  1667.  November  18.  (Aut.) 

Gründe,  warum  er  trotz  des  Befelde«,  nach  lierfi'n  zu  reisen,  sich  nicht  hat 
tat$dUiesiien  können.    Vorschlägt  und  Wünscht  Fn'edricJi  Wühehus.  Hath- 
schiägt  Liaola's.  I^rütensionsangelegenheit,  Winterquartiere, 

BenigniBsima  S.  Regiae  Bf*'  V**  mandata  13*  Octobris,  22* 
eiasdem^  nec  non  3^  et  5*  Novembris  per  cursorem  expressum 

'  Heber  deu  Ciudruck,  deo  dieser  Bericht  in  Wiea  machte,  siehe  Ein- 
leitung, 71  f. 
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cum  Bcripturis  et  initnietioiiibas  onmibas  ad  me  traofimiBsis 
ea  qua  par  est  Bubmissione  ac  revereotia  accepi,  ac  circa  Bin- 
pila  mihi  commisBa  ezactam  qiiantum  licebit  S.  V"^  rationem 
reddere  jconaborJ 

In  primiB  quoad  commiBBionem  mihi  ad  Ser™'*  electorem 
dementer  demandatam  circa  foederia  defenBiyi  negociationem, 
cum  tarn  haec  quam  pnora  mandata  circa  optatam  armorum 
coniunctionem  ad  me  non  niai  poBt  Ser*^  electoriB  diBCCBBum 


*  In  der  W«wiui|f  vom  82.  Oetober  (8t-A.  Pol.)  erklärt  Leopold  besflglieh 

dea  Feldxugefl  nach  Pommern,  er  sei  damit  zufrieden,  dafls  Lisola  eich 
in  <li('  zwim-lioii  Braiulfulnir^r  \inä  ViAon  in  dit-soni  I'nnktf  irefülirtf n 
Verhandlungen  nicht  gi-mii^clit  habo.  IMancqni»  c  >ntidiraus  pront  a  tc,  ita 
nee  a  ^et'^  rege  Pol**  altam  de  nostra  in  ilUm  coniunctionem  associa» 
tione  extim  PoIoniM  liinitee  expreMlonen  feine  interpositBm  ae  ite  eaio 
inter  ipeoe  pttctionem  conetare,  at  eine  etuun  aecessione  nostra  ▼eliot  ac 
debeant  S""»  rcgi  Danlae  assistere. 

Tri  der  Wrisung  vom  3.  Xovotiibfr  (St.-A.  Hraiul.)  crluiU  Li.'ola 
Befehl,  mit  Friedrich  Wilhelm  in  Bromberg  oder  in  Berlin  zu  sprerhpn 
nnd  ihm  zu  sagen:  luteliexisse  quidem  nos  ex  direnis  litteris  tarn  tuis 
quam  S""  quoque  regia  Foloniae,  qilid  DU*  Sna  ex  roeeiM  eno  a  par- 
tüma  Bnecicia  ei  Tedintegrata  cnm  dieto  S""  rege  et  ngno  Poloniaa 
gratia  et  amldtia  a  dicto  rege  et  regno  Sneciae  metaat»  qoaeqne  idcirco 
consilia  praereniendi  periculi  siblque  et  regno  Polotiiae  pronpiciendi  cnm 
generali  Lithvnnnie  Gosifwski  Corvino  ngitaverit  ac  tibi  etiam  comnmni- 
canda  duxent,  quae  omnia  oxpectatione  reflolutionia  nofitrae,  nn  ii^dem 
arma  etiam  noatra  extra  Polouiae  et  Prussiae  limttes  aasociare  veUemaa, 
ftierint  aupenia;  quae  vero  circa  Id  seDtentia  eit  noatra,  pereepieae  aliS' 
qne  dubio  Dil**  Snaai  ex  te  inxta  anpradietamm  litteramm  noalranun 
nltimo  ad  te  datarum  praeaertptan,  qaam  seatentiam  noatram  a  Dil**  f^na 
minima  im|irobnfnm  fii?«fo  rm>nino  speremns,  comraisisfp  tarnen  tibi,  «t 
petita  ad  hoc  peculiuri  audicntüi  Dil"^  Suae  denuo  insiuues,  non  modo 
peratare  nos  in  eadcm  aententia,  iamque  adco  generali  nostro  campi 
mareseiiallo  HatafSaldio  in  maadatis  dedisae,  nt  omni  meliore  modo,  quo 
ipei  ImIU  ratio  dietabit  eontra  oopiaa  et  pfaoaidia  Snoeiea  in  Polonia  «t 
Pmacia  reaidua  pergat  ageve;  aed  eaae  etiam  hob  paratos  foedns  defenai- 
V11IT1  pro  defenslouo  utriusque  nostronim  roj^nornm  et  provinciarnm  contra 
rcgrni  ropminiquo  Sneciae  cnm  Dil'"'  Siia  iuire.  Et  qnandoqiiidpm  re- 
latam  ad  non  fuerit  non  refugere  id  foedus  Ser"'"'°  electorem,  quin  etiain 
tn  aoeietatem  foederia  AQaitriaeo>Polonid  adadsd  cnpere,  canaari  antem, 
qQod  qnaedam  In  eo  conditlonee  tibi  nirnia  aplae  eompreheadantor; 
petero  no»,  nt  ipsa  quae  illae  conditionos  sint  et  qnam  earum  modor.itio- 
iipm  dcHidi  rrt,  aiioriat,  non  omt^flnrn«  nos.  iilii  de  iis  moiitcin  Stino  Dil"" 
pcrcoperimua,  quin  contimio  de  iis  t  o^jiinscutnis  et  (jiiai-  res  |iatictiir  st.t- 
tuamua.  Lisola  möge  dem  Kaiser  möglichst  bald  Bericht  über  des 
KnrfQraten  KrUIrnngen  aenden. 
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perveuerint,  iinuiine  mihi  licuit  S.  M*'*  V""'*  intontionein  eidein 
exponere  miliiquc  vetitum  fuit  his  de  rebus  BL'i  iplo  iigcie,  et  si 
licuisset,  id  omninp  praepostere  et  non  sine  magno  negotiorum 
peiienlo  potiiisaem  exequi,  ob  ratioues  a  me  in  praeeedenti 
hurailliuia  Jchitionc  fuse  expositas;  frustraneum  quoquc  et 
intempcstivum  (jnaiiiiu  liiissct  ad  Ser""""'  electoi-oin  cxciirrere 
ad  eliciuiidas  tantum  ij)sius  circa  praefatum  foedus  intentloiies, 
de  quibus  iam  tolies  cum  ipso  di.sserui  quacquc  mihi  tani  Keijiu- 
monti*,  quam  IJroinljprgfae  abunilü  innotuenint  easqur'  nl)eriu!i 
ab  Ovcrbekio  plcuipotentia  et  nccessariis  ad  hoc  t'ocdus  con- 
cludcuduin  maudatis  instructo  expiscatus  fiii.  Si  autem  ad 
gpj,niuiD  electorem  pern  xissem  cum  porploxis  et  suspensivis 
instnu'tionibus  ac  coinuiissiono  oniiiino  lii  l 'cisn  ,  facile  (ut 
suspicioaae  est  Jiaturau)  credidisset,  nos  nihil  piart'  i-  nioras 
quaererc,  ut  illum  iuterea  cum  Succo  solum  committanius.  Tdeo 
re  cum  Sur'"'*  Poloniae  n^^a  et  comitc  Hatsfeldio  commiuiii  ata 
visum  e&t,  öHtius  fore  curisurem  M^"  V"""  cum  plena  electuris 
intentionum  declarationo  confestim  expedire  et  desuper  ultimum 
M''*  Vf»*-  instrnctutncni  et  plenipotenliam  ad  concludendum 
praestolari,  quibus  iriunitus  statim  cum  ipso  Overbökio  ad 
Ser'""'"  clcctürcni  excunani  ac  intra  brcvlssinium  tcmpus  negotium 
Deo  iuvaute  ad  optatuin  exitum  perducam.  Ea  autem  eat  eleo- 
toris  intentio: 

Propensua  est  arl  f'oedus  ineuudum  cum  8.  M*«  V"  pro 
communi  commudo,  gloria  et  securitate,  et  arctissiino  cum  ipaa 
vinculu  copubiri  desiderat;  optaret  autem  illml  fuedus  non  de- 
fensivum  dumtaxat  sed  ulTunsivum,  quia  in  iSuccorum  opprcaaione 
salutem  suani  unice  coHocat  et  probe  novit  ipsos  oppriini  non 
pof^Bc,  quamdiu  in  solis  defensionia  limitibus  ficrupuloBO  hae* 
rebimus. 

Si  tanion  S,  M.  V''*  ad  defeusivum  tantum  foeduß  propen- 
deret,  illud  etiam  ab  electore  admittetm*,  sed  nulla  ratione 
contra  Suecos  arraa  mnvebit  habcbitqne  se  mere  defensive, 
cumquc  ipsi  nimis  durum  et  intoierabile  accidat,  tantum  exer- 
eitum  pro  sola  defensionis  necessitate  in  propriis  ditionibus 
suis  sustcutare,  conabitur  ad  pacero  generalem  cum  Sueco  et 
rec^e  Puloniae  ac  foederatis  suis  totis  spiritibus  colh'marc.  Nulhim 
cnim  inter  haec  dun  cxtrema  medium  cernit,  öuecos  scilicet 
statim  debellandos  dum  propitia  affulget  occasio,  vel  mature  con- 
ciliandos,  dum  adhuc  armoruin  noBtrorum  et  coniuuctionis  motu 
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perculdi  äuut,  autequain  timor  ille  evanescat  et  iniiotescaat 
ipai  privati  respectua,  quibus  ab  ipsorum  invasione  deterreraur. 

Si  fuedus  offensivuiu  adniittamus,  elector  uptaret  illud  sie 
institiii;  ut  seilicct  M.  V'^-'  cum  totis  viribus,  qnas  in  PoIoh'ki 
habet,  vel  itia^nu  illaiiiin  parlu  ei  se  coniiing^eret,  quaia  pri- 
muiii  glacies  coahierit,  una  cum  ali<j[uut  Polonicis  copiis  et 
unitis  cum  ipso  viribus  teiidereni  in  Suecuiu,  »ivc  iu  Holsatlaui, 
ut  inttT  duos  hostes  includatur  et  ad  certuni  exitiuin  cito  per- 
ducatur,  sive  iu  Poiuerauiam  ad  ('«»nstituenda  ibi  hyijeriia  tarn 
Dostro  quam  suo  iniliti.  Patria  eiiiui  abuude  vietui  sufHcit  t  et 
eiectorid  vieinai^  ilitimiija,  oninia  quae  deerunt  abuiule  snpple- 
bunt;  eumque  in  üm  ni  iain  niugazena  habet  Kuslrini  aliijsque 
in  locis,  ne  quidquaui  iniliti  desit;  babet  praeterea  incolarum 
et  nobiliuni  Funieraniae  aninms  ad  genuraleni  a  Sueco  detectfo- 
Dem  diapoäitos,  ut  mihi  probe  couätat;  quo  pacta  nulluia  dubium 
est,  quin  rex  Sueciae  cogatur  Holsatiam  dcserere,  ut  Pome- 
raniae  subveiiiat,  et  tune  rex  Üaniae  ilhini  iusequetur,  vel 
saltem  con)ni<>(iiiis  et  citra  puriculum  suüs  in  BreiueiUli  ducatu 
et  in  ipsa  Suecia  conatus  exequetur. 

In  hanc  vel  alteraiii  expeditianeiii  elector  offert  exercitum 
decem  inillitini  hominum  euni  decenti  tormentoruin  ajiparatu, 
optaret  tutidciij  a  M^*-'  V  vel  schein  oeto  niillia,  i^uhuii  qucijue 
quot  opus^  fuerit  suppeditabuut;  sua  cuique  erit  in  suos  iuris- 
dictio;  aequalis  laboruni  partitio;  «»perationes  bellicae  eominuni 
consilio  fient;  si  res  in  Pomerunia  agatur,  ipse  rex  P(düniae 
exeeutioni  praeesse  nou  detrectabit;  ntilla  fiot  pax  aut  armi- 
stitiuiu  absque  coinniuni  consensu  et  satistaetione;  post  cout'ectam 
pacem  foedus  durabit  ad  decennium  ita,  ut  foederati  teneantur 
niutuam  openi  sibi  invieum  cuut'erre,  (juaties  Sueci  vel  illorum 
asseclae  alterutruni  invadent;  auxilia  mutuo  in  posterum  con- 
ferenda  post  confectam  pacem  determinabuntur  ad  certura 
luunerum,  sex  vel  ncto  millium,  prout  M*'  V"*  visum  fuerit. 
Si  praeter  haec  M**  V"**  placuerit  alias  ad  maiorem  sccuritatem 
et  aretiorem  coniunetionein  cautelas  adiicere,  couabor  in  omni- 
bas  eiu8  desiderio  satisfacere. 

Si  vero  omnino  restringere  nos  velimus  ad  foedus  defensi- 
vuni,  res  aliter  institui  non  poterit,  dWi  ut  utraque  pars  ad 
mutuam  defenBionem  obligetur  tarn  pendeiite  hoc  hello  quam  per 
deceDnittm  post  confectam  paoenii  quoties  alterutraia  parfciam 
iäuecua  invaserity  sed  neuter  hoc  pacto  tenebitur  Suecos  iavadere. 
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Hae  sunt  electoris  declarationes,  circa  quas  acceptis  M''*  V"' 
mandatis  incidore  mihi  in  mentem  media  aliqua  ad  concilianda 
ista  duo  extrcma,  ita  ut  defensivum  fiat  focdus,  quod  tarnen 
eandem  re  ipsa  vim  habeat  ac  si  offensinim  foret.  Si  niminim 
ita  secreto  cum  electore  conveniremus,  ut  ipso  prior  aggprediatur 
Suecos  in  Pomerania  aoa  cam  auxiliia  Folonietfs  nos  interea 
habituros  nostrum  exeroitum  \n  confini»,  pront  ipsi  placuerit, 
ad  onmem  ipsius  nutam  accinctum,  nt  quoties  ipsius  defensionis 
necesBitas  postulabit,  poBsit  ad  ipsum  aecedere,  qu2  pacto  si 
Suecua  cum  tota  virium  moh  in  ipsum  procedat,  tunc  nos  yi 
foederis  defensivi  statim  eiectori  accessnros  et  specio  defensionis 
realem  molituros  aggressionem ;  si  vero  Siiecus  deserta  Pome- 
raniae  defensione  pertinacitw  in  Holsatia  permaneat,  tunc  auxilia 
nostra  eiectori  minime  fore  necessaria.  Dubium  autem  nulluni 
esse,  quin  rex  Sueciae  ad  primum  armorum  electoris  strepitum 
statim  in  ipsum  conatus  omnes  convertat,  quo  pacto  vi  foederis 
statim  ipso  facto  tenebimur  ad  optatam  armorum  conianctionem 
idque  snaviori  modo  et  citra  invidiam;  quia  tarnen  tale  quid 
proponendi  raandntum  nnUum  habui^  non  ausus  fui  hanc  men- 
tem meara  uUi  propalare,  antequam  S.  M^'  V'**  circa  hoc  in- 
tentio  mihi  clementer  innotuisset.^ 

Aliud  medium  foret  transigendi  foederis  defensivi  ita,  ut 
tarnen  elector  ad  isvadendos  Suecos  obligaretur,  si  scilicet 
euedem  ipsi  conditiones  tarn  militis  quam  pecuniae,  quae  8er™« 
Daniae  r^  concossac  fnernnty  offerrentur,  ea  hge,  ut  Suecos 
iovadat  cum  promissione  uns,  quoties  ipsius  defensionis  ne- 
ccssitas  exige^  cum  maioribus  copiis  in  ipsius  auxilium  ad- 
volaturos. 

Vel  si  id  non  placeat,  poterunt  ipsi  offerri  clandestina 
auxilia,  nomine  Ser"'  Poloniae  regia  per  simulatam  aliquot 
legionum  exautorationem  vel  venditionem,  quas  Ser^i^  rex  Po- 
loniae proprio  suo  nomine  ducet,  quibus  etiam  addet  proprium 
peditatum  suum,  quem  habet  satis  instructum.  Denique  ratio 
lltu  Y»t  oi,  iDnnmeras  cauaas  a  me  iam  alibi  recensitas  omnino 
poatnlare  ridetur,  ut  nihil  intentatum  relinquam  ad  committen- 
dum  electorem  contra  Suecos  et  impediendum,  ne  Danus  trän- 
sigat  et  Suecus  emergat.  Omnium  tarnen  Optimum  (si  modo 
Status  politici  ratio  pateretnr)  et  compendiosissimum  minusque 
dispendiosum  foret,  si  cum  maxima  virium  nostrarum  parte 
illam  expeditionem  tentaremus,  vel  proprio  nomine  fuco  omni 
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sublato  ac  larva  tieiecta:  vol  tanquam  auxiliares  copiae  regis 
Poluniae,  ut  oicctori  praevaleainua  et  belli  ac  pAcis  arbitrium 
Semper  apud  nos  sit.  .  .  . 

Er  hat  heziiglich  Draliewxs  mit  dem  König,  der  Königin 
und  vielen  Senatoren  Rücksprache  genommen;^  es  ergeben  sich 
zwar  Schwierigkeiten,  doch  glaubt  Lisola,  fUr  den  Fall,  dass  der 
Kaiser  sich  zur  Theilnahme  an  der  Invasion  Schwedens  entscMimse, 
die  Sache  ordtien  zu  können.  JedenfaUa  wird  man  dem  Kur- 
fürsten etfcas  zugeitehen  müssen. 

Die  Angelegenheit  der  Winterquartiere  wird  täglich  »cJncie- 
riger,  Lisufd  fuhrt  die  Hauptmomente  an.  Insbesondere  ist  die 
unerwartete  Mückkehr  Czarnecki's  ^  den  kaiserlichen  Truppe» 
gefährlich  geworden.  Lieola  hofft,  die  Abeendung  damedate  nach 
Frenssen  durchzuteUen,  81  eiiim  hic  roansetit,  oon  solani'  co- 
arctabimur  locoram  angostia,  sed  tales  in  dies  snborientur  rixae^ 
11t  omnino  ad  arma  et  promiscuam  caedem  sit  deveniendam. 
Hi  sunt  fructus  morae  post  occupatam  Cracoviam  ad  ulteriorcs 
cxpeditiones  exequciidas  interpoflitae,  qnae  aDiinos  exulceravit, 
hyberna  rcddidit  difficiiiora,  progressuB  nostros  distulit,  pedita» 
tum  ox  pai*te  dostrnxit  et  famam  armoram  labefactavit.  .  .  • 

Haec  omnia  decliDaremus  iocommoda  si  liceret  in  Pomo* 
raniam  arma  movere  et  interea  posaemus  cum  Polonis  idonea 
Btativa  Tel  pecunianas  contributlones  pacisci  pro  redemptione 
hjbernonim  et  novum  inilitem  colligere  leviBsimis  sumptibuB,* 
wozu  Litola  bereite  Maeeregdn  ergiriffen. 

^  In  der  WeisQDg  vom  8.  November  schreibt  Leopold  bezüglich  dieser 
Angelegenheit:  Ceetemm  cum  tn  alist  nobts  aigniltearis,  aliande  etien 
nobie  ineinuatum  »it,  esse  in  finibus  PomerpUao  du&A  staroetias  PoIooIcm 

nominr'  Drnlirini  ot  aliiif«  (A),  qnns  Dil"'  Sun,  utpote  «ibi  oportnnntt  rnnrnpi- 
scat^  «cia«  autem  (|uniitain  suiiimnm  iipcnniaf  J^"""  n-x  rriloiiiac  rati>>ne 
auxilit  militaris  ipsi  praestiti  ac  miiitia  supplendi  iiubi^  debeat  ex  saiiiüs 
solvMidsm,  Nos  «Item  aoa  ignoroanis  eam  rem  noo  noUs  taatnrn  aed 
et  re^  Poloniae  atqae  iis,  qni  illsm  traetanmt  esie  inTidiONim,  ae  ibrte 
optimna  ca  invidia  Nos,  Saamqne  8**"  einiqne  roiniatros  liberandi  roodua 
ifl  csflet,  si  dictae  «tarostiae  in  Rolntnm  nobis  traderentur,  mox  S*"**  elec- 
tori  Brnndenbnrgico  pro  sna  «atisfnctione  cniisip-nandae.  propono«  de  e« 
medio  Sor"*"  rcf^i  Poloaiae  acceptis  bis  instabisqne,  ne  in  talom  TendiUonem 
conaentire  detrcctek 

*  Yerglelehe  Dea  Nojen  L  e.,  866. 

*  Veigleiehe  Aber  den  Eindmek  dieses  Sehreibens  und  die  ia  dieser  Seit 
am  Wiener  Hofe  gepflogenen  Berathnngen  die  Binleitong  pi.  76  ff. 
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LXXXV. 

Posen«  1667«  Kovember  27.  (Ant.) 

WiiUerqitartiere.     Schxcirrigkeit  der  Verhandhmfjen  mif  Palm  m  diesem 
Punkte.    DäniscJi-brandenburgisches  Bündnisa. 

Srhtvieriy ketten  bezüglich  der  Winterquartiere;  er  hat  den 
Oherist  Garnier  zum  Kaiser  geschickt,  damit  er  genau  berichte. 
Verum  quidem  est,  quod  initio,  cum  de  hybernis  Brombergae 
egimus,  licet  prima  quidem  fronte  Polonis  durum  acciderit 
Prussiara  a  nobiß  deseri  et  tantum  temporis  frustra  iuisae  cou- 
8iun|)tuin  cum  summo  provinciaruin  i])aiusque  exercitus  nostri ' 
dctriiauiUu,  tarnen  Ser™"'  rex  et  depuLati  ab  ipso  coinmissarii 
ad  instantias  a  nie'  iiuniiiR'  M'"  V***  factas  byberiiu  tandetn  iis 
in  loci«,  quae  optabanins  nobis  concesserint;  tractatus  tarnen 
quoad  particularia  huc  ad  speciales  conferentias  reicctos:  Ubi 
auteni  iiuc  advenimus,  statim  nobilitatcm  horum  palatitialuuni 
niaximus  teiioi  invasit,  üb  niilitia  nostri  [ut  abtendunt  i  licen 
tiam,  quam  iama  quidem  exa^^erat,  nou  tmueu  in  totuni  tallit. 
Kx  tinioie  ad  factiones  dilapsi  sunt,  ioire  conciliabtda,  ad  ma- 
gnatos  c^)nfu^■e^(^  buc  turniatim  advolare  ac  modis  unitiibiis  ad- 
niti,  ut  [lanc  a  se  perniciem,  quam  phis  aequo  forte  apprehen- 
debant,  mini»,  prei  ibus,  oblationibus  atnolirentnr.  K  contra  vero 
milites  nostros  magna  lautorum  hybernoruni  ac  pecuniarii  sub- 
sidii  spes  invaserat  altuaque  jecerat  radices  magnarum  prae- 
tensionuD),  quae  aftlicto  huius  reo^ni  statui  oninino  erant  im- 
pares.  Pecimiaria  enim  subsiiiia  praeter  victualia  ad  l.>r>()()(l 
iniperialinm  »ummam  aBBurgebant,  non  coinprehenso  in  Ulis 
praesidio  (Jrucoviensi  novisque  copiis  ex  Silesia  nuper  buc 
tranisniiHsis.  Darflher  ffuulrn  nun  rlt^ht  lierathungen  statt.  Kr 
tcird  dem  kaiser  einen  Btricht  darüber  durch  Masini,  den  tSecre- 
tär  des  Folenkönifjn,  iihfirseirden ,  irelrhpr  von  diesem  bestimmt  ist, 
nach  Wien  zu  rtusi^n,  um  dort  die  SdcJie  der  Wiikterquai  I n^w  zu 
ordnen.^  Der  df'hiisrhp  (rcsandtt'  drängt  Liaof't  um  Hilft.  Das 
Bündniss  zwisciien  Dänemark  und  Brandenburg  ist  gesdUossen,^ 


^  N.irligetrrifrpn  voii  T,t"")I,'i. 

>  lieber  Masiin's  Auteiitiiait  in  Prag  Ycrgteicbe  Budawski  1.  c,  388  f.  aud 
Ürkand«ii  und  Aelou,  YIII.»  890. 

>  30.  Ootober  1657;  vergletehe  MSraw  1.  c,  988  f. 
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coBfttat  mihi  tarnen  Ser"*"™  electorem  cidem  Daniae  re^i  declft- 
rasRe,  nun  quam  86  in  Suecos  hostiie  qaid  teDtaiarum  absque 
M"«  V»«  auxiliit . ,  . « 


'  Dieses  Schreiben  vom  27.  Nuveiuber  ist  das  letzte  dieses  Jabres  au  deu 
Kaiser.  Vom  ddo.  Posen,  22.  December  ist  uns  eiu  Schreiben  Lisola'«  an 
Portia  «rbalten,  demn  Inludt  wir  hi«r  folgen  laaMo:  S^reiben  vom  S8, 
frhaUtn  mit  dm  Be/Mm  de*  JSR/e».*  Wird  deruelhm  mUprcdttnd  «er* 
fahren  *  In^n  noo  aspetto  firatto  aleaso  della  nostra  cnmmiflsione.  Anzi 
tetno,  che  vederomo  in  brcve  nn  pT«"  »rompiplio  fr.i  futfi  Ii  crtnfcdf'rnH. 
lo  m'in^e^ari  di  portar©  Ic  cose  eonform al  spiitimonto  della  cortc  «-t 
npieganS  tutta  la  mia  poca  indostria  per  impegnare  1'  elettore  di  Branden- 
burg et  indwlo  •  contontani  d*niia  lega  dftfentiva;  vok  in  tatü  modi  ocm 
commiodaii  com  aictina  se  non  vedeii  al  nuuieo  il  nostn»  enreito  nelb 
ana  tieinania;  perebe  nel  hiogo  doTO  sla,  aoD  poM  «were  pronto  al  sno 
socoMo.  To  non  ho  palpH.ifo  a  cote^ta  eorte  Ii  miei  ordtni,  anri  io  ho 
dato  uperfinzn,  cJh»  tntto  jiiularebbe  al  lur  >;nfto,  «abito  che  ia  gent«  Rar- 
rebbe  uu  poco  ritatta  nelii  quartieri,  e  so  ben  daono  gran  fede  all!  raiei 
d«tti»  BOB  diflMOO  qoMto  mtara  Bolli  quartieri  gli  da  qaaleli«  ««rnpiilo, 
et  M  Teninero  ■  lenopfire  Ia  nostfa  risolatio&e,  temecof  anmnuuBente 
qitalcho  dUporata  risolotioDe,  tnasaimo  in  questa  oottginntnra  mentra 
rambasciatore  di  Francia  porti  coai  speciosc  dicbiarationi.  ^  Per  ci^  non 
trovo  poca  difficnltA  di  poter  andarc  in  modo  dn^trppg'inndn,  che  non 
naccorgino  del  nostro  intento;  fra  tanto  io  star««  tavorando  per  impeguare 
in  tatti  modi  Telettore  di  Brandenburg  a  cominciare  la  zuffa  con  U  «oii 
aiflt»  di  Polonia;  ni  temo  hob  favemo  nionto  et  Iddio  ehe  Bon 

MfOB  in  broTo  vna  gnm  mntatiooe.  La  rntaa  de!  rt  di  Bnoeia  er»  in- 
eritabile,  ma  gia  che  per  nosfr!  pocc.itl  dlo  BOB  Ia  vnolo  anconi;  coBTiea 
conformarsi  .illa  snn  divina  volontä.* 

Man  myt,  du»*  ^hlippeiUMch  nach  Wie»  itittm  wird,  mn  dort  de» 
Schiraienkönig»  AfedUUUni  /ur  die  tcettlichai  Cm\/Ucte  anzubieten.  E*  itt 
diu  nmlUrlieh  nur  em  MiUd,  di»  im  Ztigt  h^ktdUAm  OpBxiUionm  m  Mn- 
dfrm.  Van  «MifcAMrlsfMii  Stütm  wird  der  Jbd  dn  OrotB/iMm  von  Motkm 
ganddeL 

1  9i«lM  BinMtang  p.  7G. 

*  r*bcr  die  Oostorreich  feindliche  Stimmung  der  Polen,  Tomehmlich  wpnon  ilor  (jTuirti^r- 
fr»c*  T«rgleick«  De«  Noyrr»  35»  f.  aod  &h«r  di«  TU(igk«it  D«  Lombr»  3fil  ff.  IteMicb« 
iWBd  Ar  die  SUntnunir  am  polnlitikui  Httflt  schein«!!  arfr  insbesondm  folpad*  WmW 
de«  BchrtibMi*  Pes  Noyer«  vom  23.  Dererober  lC»r>7  ans  I'oscn :  I,o  roi  ilr  Honfrrio  a  enToyi 
ordre  sn  C"  d«  MonMcMBlIi  ...  et  ä  laola,  d'alier  IrouTcr  M.  Ti-Iertear  snr  Irs  pr*- 
positioni  qaMl  k  Ikitc«  d'ane  roptnre  ouTert«  oa  d'on  traitA  de  paix.  Dan«  peu  de  joon 
riinpoitiiro  eri-vora  et  nons  sanroD<i  ä  .|ucm  il  Taiidra  n'on  tenir.  Verifleiche  aneh  ür- 
kanden  und  Act«D.  VII(.,  273  ff. .  iuRbetondere  da»  Schreiben  der  Staigia  Ten  PolW  M 
dm  KnrfttrstoB  fon  Brkndenbarg  vom  t.  Jaasar  16&9  1.  c,  27^  ff. 
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LXXXVI. 

Berlin,  1668,  Januar  9.  (^Aut.) 

Avikm^  m  ^rUn.   Ertte  Ändieiu  und  üntamdunff  mit  dm  Kurßbnien} 

deaaen  Erklärungen  bezüglich  der  Allianz  und  der  Wakltingelegenheit. 
Peitprf'f/tiiHg  fier  kais''rh\-hen  Orsarirffen  mit  'fru  kurfiirstfirhni  nm  C>.  Januar. 
l)i fni.'tiv-  ufui  Ojff'cnsivbündni«s.  Am  7.  PrivaLnnierrednng  mit  Schwerin 
Uber  die  ÄüianZf  Wahlfrayt  und  PräUmiomangelegenheit.  Neue  U$Utr- 
htaidlung  am  S,  mü  dm  kwrfäntlu^e»  MiniUem  und  deuw/  mU  fidUMnii 

tdlein. 

Posta  praetot  ita  8"*«  V"  raptim  slg^ificavimne  nostram 
huc  advcntuni  huius,  qaodque  die  sequenti  ob  ingrniens 
festum  nativitati  Christi  Dominl  BacnuD^  dilata  nobis  ftierit  in 
sequentem  diem  aiidiontia.  SereDissimus  elector  audito  adveotns 
noatri  nuncio,  iasait  aliquot  nobilee  ad  medium  nsqoe  a  civi- 
late  miUiare  nobis  occnrrere  ac  in  rhedis  suis  ducere  ad  hospi* 
tium  in  civitato  nobis  praeparatom,  non  vero  ad  palatium,  ob 
Dimiam  legatorum  nndequaque  hue  conflnentiuin  frequentiam, 
quos  omnes  in  arcem  introducere  onerosum  foret^  aliquos  vero 
caeteris  exciusis  invidiosum.  In  praefato  hospitio  per  tres  dies 
sumptibus  electoris  excepti  fuimus  solito  apparatu  ac  ceremo> 
niis.  Quinta  huiu»  circa  undecimam  maiutinam  ducti  ftiinma 
ad  audientiam  in  rheda  electorali,  in  qua  praemissis  breviter 
curialibus  actisque  nomine  M*'*  V**  gratiis  ob  proponsum  Sere- 
nitatis  Suae  Studium,  quod  in  moderna  electtonis  occasione 
hactenus  oontestata  fuerat  uec  non  etiam  gratulationes  ob  foe- 
licem  eins  reditum  aliisque  in  instructiooe  ^  nostra  eontentis 


'  Die  eigestltelie  Instruction  Tom  18.  Deeember  liegt  nicht  vor.  Eine  Wei« 
tang  aa  Ueola  vom  selben  Datum,  in  welchem  auf  diese  Instruction 
verwiesen  wird,  enthält  für  ihn  den  Befehl,  dem  Poli^nkönige  Ton  dem 
Zwecke  seiner  Heise  cum  Rurfürsten  Mittheilung  zu  machen  nnil  den- 
selben anfenfordem,  auch  seinerseits  Jemanden  mit  entsprechender  Voll- 
maeht  n«ch  Berlin  sa  senden;  ,qs  wfirde  aber  diese  nnaere  «llerBeite 
fSlireiide  IntentieB  adt  grikMerem  Naehdmek  nicht  effectuirt  werden  k5n* 
nen,  als  wann  I.  L.  lu  ihrer  Pohlniachen  Armndn,  «bsonderlich  auch 
noch  ein  8000  Mann  teutsches  Kriegsvolk  zu  Fuow  mit  des  Herrn  Chor« 
fUrsten  zn  Brnndfnhurp  anf  den  Beinen  habenden  Völckern  coniungiren 
und  mit  jsuaammengcMetzter  Maclit  ^'egeu  .Schweden  in  Pommern  und 
Holstein  operireu  liesseu;  meine  Waffen  aber  in  Preussen  wider  die 
Schweden  au  Becuperirong  der  Ten  ihnen  den  Schweden  noeh  inhabea- 
der  plitae  agiren  and  verwehren  theten,  daaa  da  ihre  abkommene  Bagi- 
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uberius  ijisi  expreßsis,  tandem  de  ipsa  rei  Bubatautiii  g^euerice 
tantuin  et  obiter  disseruinius  —  elicituri  potius  ipsius  inteutiones 
quam  nostras  exposituri  —  quod  scilicet  M*'  V"  tarn  per  me 
Franciscuni  de  Lisola,  quam  per  proprios  ijerenitatis  Siiae  mi- 
niBtruB  Donnulla  nuinine  Serenitatis  Suae  in  rem  coiiiuuinem 
luibsent  proposiia,  Um  circa  pacis  piuposiliones,  quam  quuad 
foedus  defensivum  ac  ulteriores  armonim  operationcB.  Cum 
igitur  .S  M"  V*"  oihil  antiquius  ait,  quam  et  cummunein  cau- 
sam promovore  et  Serenitatis  Suae  votis  ex  aequo  correspon- 
dere,  dedisse  nobis  in  mandatis,  ut  de  his  omnibus  cum  Seieui- 
tatü  8ua  ageremus  ac  prudentissima  einsdem  desu])er  consilia 
requireremus;  ad  ultoriorem  negotiorum  diructi<jiieiii  M**™  V*" 
ox  parte  8ua  nihil  eorum,  quae  aequitas  et  communis  causae 
exigentia  suaderent,  praotermif»8uram.  Rogare  igitur^  nt  nobis, 
quid  circa  haec  omnia  sontirot,  dig-naretur  exponere.  Ad  curialia 
pauris  respondit  solita  comitat«',  seque  omoino  laetari,  quod 
b" '  M'*  V'-^  nus  ad  ipsum  doetiii  is  ct.  nnxlernuin  enitn  rerum 
Btatum  maturas  pioiuptasquo  k  (juii n  tlrlibcrationeis.  Ad  pacis 
negotium  so  nullum  otunino  vel  exig-uum  ileprchenderc  tunda- 
in«;ntuiii,  ac  coniicere,  rt'jj^eni  Succiac  nihil  praeter  privatoa 
tnu'fHtus,  ul  hKMloratorum  uniunom  dissolvat,  affectare.  Multa 
qnl  l' III  i[)iii  a  Suecis  proponi  et  offerri,  •  ipsumque  Galliae 
rcsidcnteui,  qui  hic  dcgil,  tulis  conatibus  adniti,  ut  illum  variis 
obUtiuuibus  in  M'*'"  V""'"  impeUat.  ^        Utteras  a  rege  iSueciae 


nientcr  nit  auch  der  ondts  reparircn  und  verstercken  köntcn'.  (St.-A. 
Branrl.)  Die  Vollmacht  für  dia  traideu  Gesandten  iai  vom  23.  December 
16Ö7.  (St.-A.  Braud.) 

>  lieber  die  Verhandlungen  Braadenborige  mit  Schweden  in  dieser  Zeit 
und  die  7.wi<<irh('ti  lu'iilon  Fürsten  gewechtelten  Schreiben  veiifleiohe  Ur^ 
kuudeu  und  Al  i» u.  VI  II.,  "J-JM  tf. 

'  lieber  die  Thätigkeit  Uloudel's  in  diesen  Tagen  vergloicite  Urkunden  und 
Act««,  149  ff.;  doeh  ergibt  ein  niheres  Eingeben  in  diese  Dinge,  wie 
■ehlecht  Blondel  und  desigleieken  die  flbrigen  inntSsiidien  Geeaudten 
Uhvt  das  Vorgehen  Lisohi*f  unterrichtet  waren.  Man  vcrglelelie  i.  B. 
mir,  wn«  D'Avaupfonr  und  Hloiidel  von  den  Bestct  liinifjon  Lisola's  melden, 
der  in  «l<  r  Tliat  keim  ii  Kiou/cr  zur  Verfüffun^  lintto  Ks  dürfte  daher 
auch  die  Nauliriciit  Ulundel's  über  sein  (iospräcli  am  i  riodrioh  Wilhelm 
mit  Vorsicht  eafsanelimeu  sein.  Hätte  aber  der  Xurfiirst  wirklich  too 
Lisole  gSMgt,  ic'est  le  plne  grend  coqnin,  qui  efit  jamai«  M*,  §o  wSre 
dies  nur  ein  Beweis,  wie  wenig  der  KniArst  die  wahre  Gesinnung  I4sola*a 
in  der  Alliansfrage  erlu&nte. 


üigitized  by  Google 


343 


san'Hsmis  et  expi dhratiunibus  refcrUiö  iecent(?r  ncoe})i88e,  qui- 
bua  inter  caetera  innuebat,  se  non  sine  »tuporc  auiiiviysc,  (jiiod 
Serenitaa  iSua  , Seine  Mänliche  resolution  vereodärt  liattc,'  se 
nuUum  quidetn  ad  liaoc  dedia.sc  i  tuspunsuni,  brevi  tarnen  pro- 
batiiruiii  se  viriun  Sueciae  rej^i.  Coepit  di^iiide  exaji^gerare 
necessitattiiu  loaturaudae  expeditionis  btjllicae  ac  uteodi  oera- 
sione,  antequam  Stiecoiuin  vires,  quae  novis  in  dies  eoiiiribii- 
tioaibiiK  nv  siul)>i(liis  un^n  1  i.uilur,  adolevissent.  l']xplt>ratmn  i]isi 
esse  Cruin weliiuni  ju  Dxiiiiu  vere  inaxima  Siieco  t>ii]ipeditaturiun 
auxilia,  Galliaia  interini  abnnde  pecuuiutii  subiuinistrare  ai- 
ret^em  Sueciae  ad  no\os  delectus  majjnam  vini  paratae  pecu- 
niae  uuper  erogassr  et  copiosinn  cullii,^ere  militem  ex  Inferiori 
.Saxonia,  Pomerania,  Markia  ipsaque  etiam  Silesia,  seque  Duper- 
riuie  vigiuti  equites  armis  et  equis  iustructissimos,  quos  rex 
Sueciae  in  Markia  conscripseiat.  intercepisse  ac  niiiitiae  siiae 
addixisse;  consnltnni  fore  etiam,  si  in  Silesia  paritor  invigila- 
1(11113.  Se  quideni  arcana  cum  Pomoranis  aloro  coraniercia,  et 
praccipua  iniiiMinenta,  praesidiario  niilitc  aliisque  neeessariis 
ma^na  ex  parte  esse  destituta,  Stctinensea  aut'Mu  nuper  deela- 
rasse  Wirtzio,  *  se  contra  domuni  Austriacani  aliosqu'*  .ip;f^re.s- 
sores,  at  contra-  eleetorein  naturalem  suum  dominum  arma 
nuaquain  tractaturos.  Kc|i;em  Sueciae  dispersum  per  Holsazianj 
militem  suum  in  nnum  corpus  conqxuiere;  se  idco  Buspicari, 
ne  ad  invadendas  aliquas  railitum  suorum  stationes  collimet; 
s(!  tarnen  iam  ita  prospexissc,  ut  res  ipsi  ad  votum  non  ces- 
BUra  sit;  quia  vuro  haec  omnia  tractatioae  peculiari  indi<:;ebant, 
ae  proxime  destinaturuin  commissarios,  qui  nobiscuui  intiinius 
agerent;  dilatom  denique  aadientiam  ob  diei  MDctitatem  ex* 
cusavit. 

Adiecit  praeterea  comitiola  circuli  Saxoniae  Infenoris  ad 
inBtantiam  Suecorum  inita  rebtts  infectis  et  dispersis  hinc  iade 
deputatis  soluta  fuisse  et  praeter  UDum  aut  alterum  reliquog 
omnes  Suecis  esse  param  addictos. 

Communicavimu»  ipsi  eonfidenter  6"**  M^*'  V*"^  resolutio- 
nein,  Francofurtum  se  conferendi  1^  huius,  adt'uturos  ibi  reli- 
quos  etectornm  deputatoSy  gratiaa  egimus  ob  intorposita  oflicia 
apud  alios  electores  superandis  difHcultatibua  ac  rogavimus,  ut 


>  Panl  Wflrts. 

*  Von  declara»fl«  —  conlra  von  Lisola  nacligetrsgeii. 
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periicieüdo  operi  necesäaria  comiti  Nassavio  '  trausmitteret  maD- 
data,  ut  quantocias  Francofurtum  contenderet»  graiias  egit  ob 
oommunicatam  ip«i  M^'*  V''*'  intentionem  ac  non  obscure  siib- 
indicaviti  se  non  parum  ofticüs  suis  apud  olectorem  Mogunti> 
Bum  contribuisee,  ut  illura  ad  vota  nostra  ioduceret;  ee  dedisee 
recenter  in  mandatis  comiti  Nassavio,  ut  ad  locam  aUqaesn 
BVancofurto  Ticlnum  accederet  ad  omnom  oceasionem  accinctiu; 
illum  iam  Sicbemium  advenisae  ibiqae  ad  dedinandos  siimpttis 
haeBunim  donee  comitia  indicerantur. 

Iiwuper  addidit  in  ultimo  suo  cum  Ser**  Saxoniae  olec- 
tore  colloquio,  oonyeDtsBO  inter  ipflos,'  ut  ad  Hogu&tinuiii  eleo- 
torem  Bcriberent  ad  maturandam  electionem  et  meutern  eius 
cirea  locum  ad  electionem  opportunum  et  an  non  conventos 
alio  transferenduB  Tideretur  ezplorarent.  8e  nullom  hactenot 
desuper  rcsponsum  accepisse,  quo  accepto  liberiuB  futurnm  ac 
ccrtiuB  plenipotcntiarius  suos  ad  destinatura  locum  ablegare. 
Cumque  it(  riiiu  urgoremus,  quid  certi  possemus  M'*  V**  circa 
optataui  pleuipotcntiurioriiiii  suüt  uni  missionem  perscribere,  re- 
spoiidit,  prineipem  Nas.savinm  n<»ii  procul  esse  Fnuicotiirii)  et 
adfiitui  uni  quutics  opus  f'iieiit,  öi  cunventUH  ibidem  cclobraiulus 
bit,  quod  adliuc  in  duljiuin  vocare  visns  est.  ^>'*  huius  depututi 
fuere  ad  conterentiain  iiobiscum,  baro  Scliweriniis,  Overbökius 
et  cancellfrrius  Somnitz,  cum  quibus  po8t  praelimiDarios  aliquos 
sermones  ad  ipaam  rei  substantiam  delapsi,  coepiinus  agere  de 
paeis  negotio  coliatisque  invicem  iis, '  quae  tarn  in  Prussia  per 
Ser°'^  regia  Sueciae  fratrem  electori  fuerant  propoaita,  quam 
quae  nnper  Posnaniao  legatus  Galli^  us  expoBuit,  quam  denique 
ea,  quae  per  Habeum  Pragae  comiti  Schwarsembergio  fuerant 
insinuata,^  concluaum  fuit,  nuUum  omnino  vel  exiguum  yideri 

<  Fürst  Juliaiin  Morix  von  NaaMQ  war  der  HaapWertreter  Friadrich  Wil- 
helms hei  H«'r  Wahl  Lt  ojinld«. 

2  ZusHitimeukuijÜ  in  Lii  litciibiirg  Aiifanjj  Decembor  1657.  ITpIkt  die  Re- 
sultate vergleiche  Puteiidort,  De  rvbun  gestis  Frieder.  Wilh.,  lib.  Vil,  §.  33 
«od  dM  Bchreibwi  Johano  Georgs  von  Sachsen  an  Ferdinand  Maria  ^on 
fiaiern,  Oreiden,  13.  December  1657,  Urknoden  und  Acten,  VIII.,  469. 

*  Nachgetragen. 

*  lieber  diene  Mission  de.t  Hnltbaeiis  ist  unter  den  Suecin*!^  des  Wiener 
St.-A.  noch  das  Protokoll  der  Verhandlunfjen  Schwar/entK-r;.''?*  mit  Hab« 
baens  vorhnndpn  (dd".  !1.  December  l<Jö7\  df^-^fn  Inhalt  im  Wesent- 
lichen detn  eiitspriclil,  wa.s  Löben  in  seiner  Koluttuu  vom  9.;1U.  December 
nach  Bcrliu  berichtete.  Der  Wiener  Huf  bcschlogs  (Votum  Deputatortun), 
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•perandae  pacw  universalis  fundamentum,  quin  potiai  videri 
regem  Sneciae  nihil  hisce  declarationtbue  affectare,  qaam  at 
iDter  HOB  si8aiu«iti  eemlnety  vel  aliquot  ex  foedmti»  «d  pri- 
viloi  tractatus  aliieiat  Ideo  certieaimam  eonseqttendae  pacie 
rtdonem  in  annis  esse  repositam,  non  tomen  tpeniendas  ene 
pteis  propositiones  nec  intorrumpendam  negociationifl  ounnm. 
Ideo  responsum  a  nobie  Biorenclavio,  ad  oa,  quae  Plettem- 
bergio  exposuerat^  tale  dari  po«s^  quod  si  aliqöld  ad  paoem 
ge&eralem  cum  interesBati«  omnibus  conciliandam  proponondom 
faabeat,  acceptnm  fore,  si  ulterius  declaret  mentem  rogis  sui, 
modo  id  distincte,  authentice  et  cathegorice  fiat,  cum  nihil  nobis 
auliquius  sit,  quam  pacem,  cuius  soliini  iutuitu  armu  auiupsi- 
mu8,  quam  primnm  iiistaunire.  It  i  i  eBpondendum  censcnt  elec- 
toraleg  niinistn,  si  iu  31''  V*^^  coiisuituin  videaturj  intcrea  tarnen 
arma  serio  et  prompte  adliihentla. 

Ex  Iiis  lid  puuctiim  iuciieris  defcnsivi  devenimus  «;is(^ue 
liit.'viter  exposuimus,  qiiud  cum  Stjrenita«  8ua  Ivogiomunti  se 
Itiupciisam  exhibiiiösct  ad  nostnim  cum  Pulonia  toeduB  ampleo- 
tL-niiiun,  quia  turnen  uonuulla  in  illu  videbantur  pure  nobis  ac 
Foioniae  propriai  quae  atatui  Scrcnitatis  Suae  non  ita  quadra- 
bant,  rem  ad  specialem  cum  Sereuitate  8ua  tractnlionem  remis- 
lam  fuiese.  Nos  ideo  debita  plenipotentia  instructoe  huc  ad- 
▼enisse,  nt  huic  Serenitatis  Suae  deeiderio  satisfaceremus.  In- 
terea  M***  V**  ex  protuberantia  affectus  et  soUicitudinis  erga 
ncnritatem  Serenitatie  Suae  iam  ultro  demandasBe  generalibue 
raii  (necdum  conduais  licet  pro  mutua  defensione  tractatibus)| 
ut  quoties  Serenitas  Sua  ob  propriam  defensionem  flubsidiia 
noBtrU  iodigeret^  confestim  ipei  necessariam  opem  suppedita- 
rent.  Circa  hanc  propositionem  quaeeierunt,  an  propOBitum 
foeduB  ita  intelligi  debeat^  ut  non  a]iter  coniungantar  arma, 
quam  bi  Snecus  alterutrum  invaBerit?  Hoc  enim  caeu  nihil 
effectum  iri^  nec  omnino  prospectum  modemae  rerum  ex  igen- 
tiae,  quae  omnino  prohibebat,  ne  praestolaremur  domi  peri- 

dem  HablmeUH,  da  er  niclit  aecredtdirt  sei,  sich  überdies  unterstelle,  bei 
USImd  uud  Sehestedt,  deu  Vertretern  Brandenborgs  md  DiiMmarkt,  ,böM 
offida  ansawendeaV  ihm  ab  Antwort  auf  Min»  ErklXmngen  sa  sagen, 
Dan  baba  gahort,  was  er  Schwanenberg  Yorgebracht;  der  Kaiser  sei 
Medlicbend,  mehr  kSnne  man  ihm  nicht  sagen.  Mliheres  über  diese  Ge- 
■andtachaft  siehe  Pufcndorf,  Car.  Gast,  lib.  IV,  $.  47,  aoeh  Urkunden 
und  Acten,  VUI.,  3ÖS. 
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culum  nec  spatium  hoBti  concederemus  adornandi  machinationes 
suas;  tttoc  enim  omnem  opem  praeposteram  fore  et  electori 
ezitiosam,  cuius  salus  in  praeoccupatione  hostüiam  oonatttum 
omnino  siU  erat;  aate  omnia  igitur  opus  esse  praevia  a  noblM 
declarationoi  an  ad  quaerendum  et  invadendum  hostem  com- 
munibos  armis  CBsemus  dispoaiti?  Caetera  vero,  quoad  reci« 
proeam  tarn  nunc  quam  in  poBterum  defenBionem^  hac  praevia 
declaratione  faoile  concilianda. 

ReBpondimuBi  neoeBBarium  ommno  videri  Btabiliendum  prioB 
defenBivurn  foeduB,  velut  baBim  operiSi  anteqiiam  de  ulterieri 
armomm  diBpOBitione  agatur;  poBtqoam  enim  unio  coalaerüy 
tunc  rem  fore  omnino  communem,  ae  poBtea  poBBe  commodiuB 
ac  liberiuB  de  rebus  ad  commune  bonum  speetantibus  iniri 
couBllia. 

Tunc  coepit  Schwoiinus  lon^a  orulione  oxponcro,  Sereni- 
tatciii  Suam  antequaiii  cum  Polouis  pacem  iniret,  probe  expeu- 
diäse  incommuda  ac  pcricula  omnia,  quibus  so  ätatusque  suos 
furori  Suecoruiu  undequaquc  expusitos  obiiciebat.  lila  tarnen 
omnia  posthabiiiijse  amicitiae  et  authoritati  M*'"  V**,  quae  ipsi 
hanc  recuuciliationcai  suascrat,  cum  tnaxiiiie  videret  arma  V**'  M''* 
huic  bello  Polonico  iiiiplicita.  Scrcnitatem  Suam  nihil  luagis 
in  votis  habuisse,  quam  mediante  hac  paeo  omues  praevertere 
oGcasioncä,  quibus  atoiciiiae  nexns  cum  M*'  V'  tantillum  laxari 
posse  videretur;  ideo  acquieviBBe  M^*' V'*^  oonsiliis,  spe  ipsi  per 
ministroB  M'^*  V**  facta,  quod  ex  parte  nostra  totis  viribus  ae 
conatibufl  communi  causae  promovendae  Suecisque  ad  bone> 
Btam  ac  tntam  pacem  adigendis  cooperari  vellemus  et  arma 
coniungere.  Durum  igitur  ipsi  ac  exitioBum  fore,  Bi  postqaam 
Be  totum  statUBque  buob  M^^  V**  bortationibuB  commiBisBet  eiuB* 
qne  Bolum  intuitu  rem  tantam  fuiBtet  ezorsuB,  noB  in  ipsa 
negotii  chrisi  eonceptam  de  nobis  spem  fruBtraremur  ac  eas 
detrectaremuB  expeditiones,  sine  quibuB  ealus  commuuiB  et  foe- 
deratorum  unio  conBtare  nequirent.  Ad  baec  breviter  respon- 
dimuB,  S^**  M**"  V""  Baluberrimum  et  utilisBimum  ineundae  cum 
Folonia  paeiB  conBilium  ex  puro  amicitiae  motivo,  ut  immi- 
nentta  ipsi  certa  vicinaque  pericula  amoliretur,  sincere  aug« 
gessissc  nec  eam  cunsilii  pio;-ore,  cum  id  hactenua  in  summam 
Sercnitatis  Suae  utilitntoin  tarn  avcrtciidis  incomniudis  ac  dam- 
nis,  (|uam  ad  augcndam  ctiam  diguitatcm  Seronitatis  Siiae  ees- 
sisse  videatur.   Me  quidem  Frauciscum  de  Linola  saepius  asse- 
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verasse  6*^'*'"  3f£t«n«  V*""  causac  eoiucnuoi  iiunquarn  deiuttirani; 
sed  eam  viribus  ac  consiiiis,  quantum  licet  et,  promoturam  (prout 
hactenus  strenue  et  foeUciter  praestitU)  neo  paMuram,  ut  Sere- 
nitati  Suae  quidquam  dctriraenti  accideret.  Eum  in  finem  me 
obtulisse  nomine  M^'^  V"*"  Sereniasimo  electori  admisBionem  ad 
foediu  iater  W*^  V*"*  ac  regnam  Poloniaa  Bancitum,  cuitts 
Tigore  oblig^remur  reciproee  ad  matuam  nobis  opem  ferendam 
et  hoc  paeto  Serenitatis  Suaa  securitatem  soUdusimiB  innixam 
m  fondamentiB.  Caeienim  me  aemper  proteBtatom  fuiBBe  mihi 
alteriorem  non  compctere  &caltatemy  quin  et  expresBe  mihi 
prohibitam,  ne  nlli  me  rei  immiBcerem,  quae  paeiB  Germanicae 
tiactatibua  vel  minimum  adveraari  ▼ideretur.  Recordari  digna- 
retnr  baro  SchwerinaB,  qaod  cum  de  Pomeraniae  invasione 
private  colloquio  mecum  diBaereret  mirumqtie  ipai  videretur,  quod 
U"  V*  longe  maioris  in  imperio  authoritatis  ac  potentiae,  quam 
ij»e  elector,  pliia  tamen  sciujmli  in  hoc  negotio  susüipiüudo 
moveret,  nie  vaiias  ipsi  disparitatis  rationeß  addnxisse  ac  eeni- 
per  deelara^se,  V*™  öerenissimi   t'l(ictoris   (lufensioiü,  si 

iiuitmtu  cum  Pi  lniua  foedus  Hniplccteretur,  sorio  Cdüsulturam 
et  armis  intcnm  äuis  expur^aturam  lioBtibiiä  i^uloniaui  et  in  Be 
partciu  f'iH'iis  ac  viriuni  Sueelcurum  derivaturam,  undc  alii 
subievarcatur ;  nihil  tarnen  cuntia  Suecos  iu  imporii  ditiouibus 
offensive  tentaturaniy  quanidiu  pax  imperii  illaesa  subsiBteret; 
quod  denique  Velaviae  poat  concluaos  tractatus  Polonicos,  cum 
Serenitas  Öaa  rac  ad  concalium  advocari  iussisset  et  anxio  ex- 
pOBuiiset  DeccBBitatem  invadendi  hostis  in  Pomerania  vel  Hol- 
Mtia  quaeBinBBetque,  an  V*^  arma  sua  eum  in  finem  eaaet 
eonioncturay  me  expresse  respondisse  Serenitati  Suae,  generali 
Oonaievio,  Sparrio,  Ratsivilio  ac  Scbwerino  praeBentibua,  mihi 
idoneam  quoad  hoc  facultatem  deesBe»  quin  et  ardnum  fore 
Iftas  yui  Qermanicae  paclB  rellgioBisBimam  in  biace  pracBertim 
reram  circumstantÜB  ad  hoc  inducere. '  Cumque  SerenitaB  Soa 


Um  dit;  Hede  Lisolu's  7,u  würdigen,  niuss  mau  bedeuken,  dass  Löben, 
der  «Uimtls  in  Wien  weilte,  dort  vorgab,  Litol«  habe  dem  KurlUrtteii 
Iloffnang  auf  die  Bfitwirkong  de«  Kaieer«  bei  den  Operationen  in  Pom- 
mern gemacht.  (UrinindeD  und  ActeAf  VIII.,  363.)  E«  fend  sieb  nun 
aber,  daes  in  den  Berirliten  Liso|a*s  nicht  davon  die  Kcdc-  war,  »o  dasft 
Löben  nach  ßerlin  8cbri«!b:  , woraus  ich  scIbstcn  abnehmen  »ollte,  da»8, 
wo  solche."'  Hrrr  Li^oTa  vortpfx  lifni,  or  in  mandatis  niilif  gehabt  Jilitt«''. 
TroUdem  erhielt  Lisula  ciucu  Verweis  seiner  Regierung  und  daher  seine 
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acrius  inataret  iiegaretqiie  alitcr  cousuli  pusso  bono  commuiii, 
tandcni  post  expositas  hac  in  re  difficultatcs  multas  rem  totam 
ad  refereodum  susceporim.  Quae  omnift  cam  Schwerinua  silentio 
stto  approbare  videretar,  institit  tarnen  acriter  ezigendae  de- 
clarationi,  an  vellemus  arma  cosiungere,  hob  vero  e  contra,  an 
ad  foedus  defenaivum  propenderent;  cumqae  nihil  certi  posset 
ezpediri,  conventum  foit,  ut  miniatri  eleotoraleB  prolectiun  nobU 
foederit  conciperent,  oarca  quod  pottea  poBaemus  negociationem 
noBtram  inatitoerei  quod  se  oonfeBtim  facturo«  promiaerant. 

7*  haiuB  SchwerinuB  aolua*  priTatam  nobiacmn  haboit 
conferentiam  monuitque  Serenitati  Snae  miram  Tideri  ae  non- 
nihil  auBpectom,  quod  dedarationem  illam  circa  coniunctionem 
armorum  declinaremua  et  ita  fuiaae  hac  de  re  commotum^  nt 
nihil  circa  electionia  negotium  et  plenipotentiarii  miaaionem 
decernere  Toluerit,  antequam  de  noatra  ipsi  intentione  plenius 
conatitisset.  Interim  tarnen  praefatus  Schwcrinus  tanquain  ex 
se  assevuravitj  nihil  ex  parte  ^erenitatiö  iSuae  liuic  electioui 

Bemiiliuog,  dem  KurfUrsten  vorsiuhalteii,  daas  er  uiemals  etwas  Aebniicbe« 
▼eraprocfaen.  Uebtigvtis  acbrieb  er  «m  4.  Januar  über  dioMD  Punkt  an 
Poiüa  (St-A.  Bnuad.,  Aul.):  Ho  vieto,  qnanto  ba  pn>po«to  in  ecritto 
•IIa  noBtra  ooite  il  Barone  di  Leben  da  parte  di  S.  A.  elettonle.  ^Qneeta 
e  una  impadenliesima  calumnia  ealTinbtica;  io  nuu  bo  tnai  pcnsato  h 
dirp  rosa  nitnile  et  mirn  nempre  pronto  maiitcnerlo  in  faccia  dol  Sfr*^* 
eletture  et  (U;'  ^nni  mhiiatn,  quaudo  sari  iiecessario  et  1"  {»'»«so  oi>ii- 
viocere  i&cilmeiite  dalla*  relatione  del  geuerale  Gonzitiaky  cüuiuuica- 
temi  della  noatra  eancellaria,  uelia  quäle  riferisce,  qiiaiito  ho  rispoato 
in  pieuo  eoneiglio  di  gnemt  in  presenia  di  8.  A.  mededma  e  de  snoi 
generali,  et  il  veseovo  di  Tarmia  potra  dare  teetimonio  baatante,  che 
*ho  8cmpre  diehiaratOi  ebe  nonbaveva  nitro  ordine,  si  uon  di  admetter* 
il  S*"  elettoro  nolla  lega  cou  Polonia,  ma  che  per  la  Pomcrania  io  tiaveva 
espresna  proliibitionn  di  mischiarmi  in  tal  cosa  in  modo,  che  mai  ho 
voluto  €Mserc  jircicnto  mcntro  si  trattava  di  quel  pontn  et  ch'il  öueriuo 
havendumi  un  giomo  intcrrogato,  perchc  uui  facuvamo  iu  ciü  tauto  scru- 
pulo,  gia  di*il  S*'  elettore  cb*era  anco  preucipe  d'Imperio  non  difficnltava 
d^eeporel  airimpreea;  io  gU  rispod,  ebe  c*era  gran  diffBrema»  percbe  il 
8*'  elettore  eseendo  proteetante,  non  darebbe  gelosia  alU  «tati  protattaati, 
Ii  qniUi  al  contrari  pi^liarebbono  grandisaima  gelosia  detia  eaea  d'Auatria, 
ae  la  vedosaero  iu  quell'  impegno  et  che  di  juw  il  S'"'  t  lrttore  potcrri  ha- 
vere  dclle  preteiHioni  snpra  la  Pomeraiiia  et  altri  motivi  di  rnitiir.i,  Ii 
quuli  nun  competevaiiu  ulla  cn<«a  d'Au<«triH,  cmi  rlie  resto  apHgatu  utai 
piu  mi  parlarouo  piu  di  queatu,  sinche  Ii  trattati  fitruno  sottoscritti  e  che 
▼ennero  a  far  eonstglio  di  guerra  col  Oonsieeky«* 

*  Von  Liaola  nachgetragen. 
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promovendae  deBideratiim  iri  et  affiei*  ab  electore  enm  in  finem 
nomsime  praestita  plaribus  ezaggeravit.  Dextre  insinuare  tisus 
ett,  quod  licet  reB  ad  perficlendnm  iUtid  negotium  iam  prozime 
▼iderentiir  dispoeitae,  esse  tarnen  adhnc  in  potestate  Serenitatis 
Snae  optimae  illas  dispositioneB,  ei  ita  luberet^  inTertere.  Deni* 
que  inatantiBBime  rogavit,  quatenuB  ad  eleetorem  penitns  devin* 
eiendiini  et  unionem  ooarctandam,  aliqnem  tandem  finem  im- 
poDeremns  einedem  praetensionibus  ac  insta  illam  BatiBfactione 
solaremiir,  8o  alioquin  summe  timere,  ne  abalienctur  cius  ani* 
I11U8  nobia  eacteroquin  propenaissimus. 

Ad  hacc  brevitor  respondiiuus,  ein»  suspicioncs  diluendo 
ac  spem  aliquani  iuiiciendo  futiirae  artnoruin  coniunctionis,  ^ed 
praeviam  foederis  defensivi  conclusii)nem  uecesöariain  Dinnino 
fnre  deraoDstravimus ;  ad  jjraetensionOR  vero  cameralos,  licet 
nihil  illis  cnm  nepjotio  principali  commune  foret,  nobis  tarnen 
certo  cönstare  S'^^*'"  M**™  V""  nihil  eorum  oniuiuin  praeterinis- 
sturam^  qoae  suum  erga  Sorenitatem  Suam  aÜ'ectum  decerent. 

Coepit  poBtmodum  de  Jegendorftiana  praetenBione  plnri- 
boB  ftgere  ac  Tcliit  rem  magnam  dicturus,  nobia  confidenter 
apernit,  Sorenitatem  Suam,  quae  hactenua  tarn  mordicus  huic 
possessioni  reonperandae  inhaeaeiat,  iam  muMii  ri  aententia  eo 
faisae  addttctam,  ut  facile  paaBnra  ait  se  induci  ad  tractaodum 
de  proportionata  aliqna  compenflatione. 

Statim  excepimna  Serenitatem  Suam  longo  liberaliaa  Brom- 
bergae  mentem  auam  expreaBiaae  Ser"^  reginae  Poloniae  nobia- 
qne  omnino  peranaaum  eaae,  Sorenitatem  Saarn,  cum  qua  kam 
arcto  nocoBaitudinia  ac  foederum  vinculo  coniungendi  aumua, 
httinamodi  illiquidae  et  procul  potitae  praetenaioni  non  inbao- 
aunun;  longo  altiora  iam  inter  nos  agitari,  quibua  aimilea  contro- 
▼eraiae  non  erant  immiBCondao,  quin  potius  in  gratiam  foede- 
rnm  penitus  sopiendae.  Iniecimus  etiam  oblique  mentionem 
lantissimanim  conditionum,  quas  medianl-t  Y'"'  authuritate 
ac  ofticiis  a  Polunis  acceperat,  rationem  deinde  temporum  ac 
gravissimorum  onerum,  quibus  M**  V*  in  hac  rerum  eonnoxione 
premebatur  aliaque  id  genus,  quibus  aliud  responsum  non  de- 
dit.  nisi  quod  speraret,  no8  brevi  aliquid  ulterius  declaraturos, 
legatiini  quidem  deGamarra'  adhnc  recenttssirae  ccrtam  spem 
feciasey  satisfactam  iri  quoad  hoc  Serenitati  öuae.  Kogare 


D»  Omauurm,  tpanisoher  GaMsdler  im  Haag. 
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i^itiir,  ne  cunctsri  vellemus,  ae  enitn  magna  inde  metuere  ia- 
commoda. 

8*  huius  rediere  ad  uos  iidem  coniraissarii  cum  hac  de- 
claratione,  quod  licet  Serenitaa  8iia  non nihil  deterrita  fuerit, 
quod  de  foedere  tantum  detcnsivo  agere  cuperenius  ac  subter- 
fuf^ero  videreuiur  nccossariam  dcclarationetn  qiioad  coniunctio- 
neni  armorum;  tarnen  cum  ipsi  spem  Serenitati  Suae  fecissent, 
nos  quoque  de  illo  puncto  tractatnroa,  Serenitatem  Snam  con- 
scnsisse,  ut  intentiones  snae  quoad  nurmam  foederis  nabis  in 
scriptis  commuuicarentur  ac  proinde  baro  Schwerinns  proiec- 
tum  instniraenti  nobis  exhibuit.  in  ipio  (praetor  declaratiuneni 
a  nobis  ante?)  tVic  tatn'i  tarn  niutuam  det'ensl»  uei»  quam  inrasio- 
nem  hoetium  c  nnjirrlnn  tunt  et  a^ijlomeraiit.  Nus  e  contra  huic 
puncto  fortiter  iniiucn  niiiSj  ut  priUB  cle  toedere  rlefcnsivo  con- 
ventio  ineatur,  ex  qu  i  l  ostmodum  caeterae  oporatioucs  bellieae 
velnt  ex  fönte  ultro  Hucut.  RcspondebiTtius  ad  sin^-ulos  huius 
jjriut'rtl  articulos  et  rem  totam,  quantuni  licebit,  iuxta  normam 
instfuctionia  nostrae  complanarr  i^tiuh^nniti«.  Qnia  vero  inor- 
dicus  inaifttunt  declarationi  eoniunctionis  arnioram,  sine  qua 
nec  foedus  dcfcnsivnm  curant,  asaerente?,  nihil  ipsis  (si  volue- 
rint)  a  Sueco  metuendum;'  ideo  necessarium  erit  ipsis  aliqna 
ex  parte  hac  in  re  satist'acere,  ita  tamen,  ut  omnia  per  laodum 
tautum  necessariae  defensionis  ae  habeant. 

Ilia  ita  ap^itatia  novam  instituimua  mentionem  de  niiasione 
iegatiirum  ad  «dectionis  comitia:  respondit  Schwerinus  prout 
in  priori  colloquio,  adiecit  tamen,  se  sperare  (quando  quidem 
circa  principale  negotium  pauIo  clarius  loqui  coeperamus),  se 
meliorem  habiturum  occasionem  hoc  denuo  Serenitati  Suae 
proponendi;  interim  non  esse,  quod  de  Serenitatis  Suae  inten- 
tione  hoc  in  puncto  dubitaremus.  Kespondimiui^  nos  illara  nun- 
quam  in  dubium  vocasse,  at  certe  res  iatn  eo  redactas,  ut  nnoc 
omnino  vel  nunquam  in  executiooem  doduccnda  videatur. 

FiDito  colloquio,  SchweriDUS  iamiam  abiturus  coepit  atante 
pede  qnan  per  trantennaiii  de  praetensiooibus  electoris  came- 
ralibos  novam  iniicere  mentionem  scque  sperare,  nos  idoneo 
ad  hoc  negotium  componendum  mandato  instructos  esse.  Ad 
haec  dedaravlmus,  quod  S.  M.  V"  ut  constantissimum  affectnm 
anum  Serenitati  Snae  tOBtaretar,  in  difficillimia  hisce  regnomm 


>  Von  MserantM  -~>  metaendan  nschgetiBgen. 
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Biiornm  exordüs  cum  iDSximo  aerarii  sui  incommodo  de  trans- 
ferendo  in  Serenitatem  Suam  feudo  comitis  a  Sehwarsenberg 
conveDissc,  prout  Serenitat  Sua  tantopere  cupiverat^  qaod  pro- 
fecto  lioc  tempore  magnutn  erat  opus  et  luculentam  propeasie- 
simi  in  Serenitatem  Suam  affectaa  indicium,  nosqne  nttllatennt 
dubitare,  quin  Scrcnilati  Suac  cumulatissimc  hoc  pacto  pro 
omatbiM  praetenttionibus  aatis factum  foret.  Excepit  Schwerinus, 
iam  pridem  hoc  ipsis  innotuisse  quaesivitqne»  quidnam  oirca 
praeteoBionem  Jegendorf  proponendum  haberemuB,  nobis  vero 
negnntibu««  qutdquam  liac  in  re  nobis  commissam  ntpote  im- 
praevisii,  M^"*  enim  V*™  practensiones  illas  omncs  ad  summam 
300.000.  imperialiam  redegfisae  ac  omnino  confidere,  Serenitatem 
Suam  pro  iunata  sua  genorOBitate  ac  sinceFa  amioitia  non  im* 
posituram  ipsi  gravius  onus,  sed  tarn  lautae  oblationi  acquie- 
taram,  pront  spem  Brombcrgae  fecerat  Seren"*"  reginae  Polo- 
niae,  reepondit  Schwerinus,  Serenitatem  Saarn  hac  de  re  non 
satiB  recordari,  at  certe  compensationem  pro  Jegendorfio  mul- 
toties  fuisse  promiBBam,  Monaaterii  scilicet  a  comite  a  Traut» 
tnanadorff,  Ratisbonae  Toro'  et  Augustae  in  ultima  electione 
ac  noviBsime  etiam  Pragae  iamque  enm  in  finem  actum  de 
luediis;  oumque  aeerrime  urgerent  fayentius  respoBBum  seque 
aummopere  metuere  aasererent,  ne  eleetor  ad  haec  turbaretur, 
firmiter  tamen  inbaeaimuB  propoaito  rogavimuaqne,  ut  operam 
qnoque  Buam  apnd  Serenitatem  Suam  interponerent)  quatenuB 
pro  Bua  magaanimitate  hmuamodi  quaeationea  omittereti  tem- 
pori  et  maximia  rebuB  quae  ag^tabantur  parum  aoeommodataBy 
longo  maiora  ipai  a  S****  M***  V**  amicitia  ac  unione  Bperanda, 
Dobia  denique  quoad  hoc  ita  ligataa  eaae  manuBi  ut  integrum 
non  Bit  bao  de  (re)*  quidquam  ulterius  agitare.  Haec  fnit 
Bumma  heatemi  coUoquii,  bodie  mentem  noatram  circa  proiec- 
tum  iuBtrumenti  aperiemua  commiaaariiB  et  concluaionem  omni 
Btndio  maturare  coaabimur'  . . . 

'  Natligetrageu. 

*  Snppl. 

*  Dieaer  Batteht  tel  von  Hontaeiieeoll  waä  lAmfla  nnierMlebiirt.  UcImt  «bs 
▼erhlltaiii  der  Beiden  tiehe  Eiulaitiiiiy  p.  76. 
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LXXXVU. 
Berlin«  1066.  Jamur  9.  (Aut.) 

UatzfelfVa  Anßriuje  unff  V'  rhnnfihinffrn.    THinigch  -  brmuhnbrirtfi'sches  Diiud- 
ni*$.   Au/iuJime  der  gchwedigcfn-n  FritdemerkUirunytn  am  Dtrliner  Ilojc. 

Ad  ea,  quac  mihi  S'  r^I  '  V*  seorsive  iniung^ere  digiiata 
luit,  ut  scilicct  penctrarc  conarer,  ad  quid  coniraissio  Alfeldii ' 
Sei"  "  rej^is  Daniae  ad  Ser°""°  electorem  Hrandcsuburgicum  et 
regem  Poloniac  abU'p^ati  cullimaiot  et  quaenaiii  pacta  inter  prae- 
fatuni  rei^-em  Daniae  et  electorem  intercedereiit ;  tum  denique, 
ut  copiam  instrumenti  enriim,  quae  nuper  Bromberi^ae  cum 
gß|.wo  olectore  conclusa  t'uerunt  Iniiuiliune  transmitterciii,  ea, 
qua  par  est,  snbmissione  ac  reverentia  paucis  respondebo. 

Ad  commissioncm  Alfeldii.  res  umuiuo  sie  se  habet:  Missus 
fuerat  aSer""*  Dauiae  reije,  ui  Zurnoskium  cum  cupiis  in  uuxilium 
Ruum  properantem  duceret  eique  de  necessario  ]Movideret 
comnicatu;  sed  cum  Zanicskium  iam  pedem  in  Poloniani  retu- 
Hßse  deprehen(b^rit,  contuHt  8C  paido  post  ad  aulam  liran(it  ii- 
burgicam,  ubi  nuva  lej^is  siii  juandata  accepit.  ut  tarn  apud 
electorem,  quam  Polonos  prouipta  ac  realia  sollicitaret  auxilia, 
sin  minus,  protestaretur,  se  coactum  iri  ad  privatos  tractatus, 
quos  ipfti  Suecia  lautissimos  offerebat;  nullis  autem  se  verbis 
aut  pruiiiiädiä  lactari  patctetur,  nulhis  dilationes  aut  tergiver- 
sationcs  admitteret,  sed  intimas  perscrutaretur  intentiones  ac 
ocius,  quid  superesset  spei,  clarc  perscriberet.  Kesponsum 
accepit  ab  electore,  se  omnino  paratnm  esse  ad  ni  i\  i  uda  contra 
Suecos  arma;  non  tamcn  snium  uec  sine  Austriacis  et  Poh«- 
nicis^  auxiliis.  IIoc  resj)  nisu  acceptn,  contulit  se  ad  aulam 
Polonicam  eademque  pro}M  snit:  Ser"""  rex  ac  scnatores  oninera 
ipsi  exhibuerunt  prom})titudiuem  copiasquc  cum  in  linem  desti- 
uaruut  diesquu  expetiiiidni  indicta  fnit  15*  huius  ad  plenam 
Daniel  lep^ati  aatisfactionem.  De  quibus  ante  meum  Posnania 
dißcessum  S*^""**  M*'  V**  uberius  jjeiscripsi;  sed  cum  baec  omnia 
absque  nostris  auxiliis  vix  j^int  prucps«?nra,  iam  (ota  huius 
negotii  moles  iu  hob  unice  recumbere  ridetur. 

*  Dtttlef  T.  Ahlefel.  lieber  eeine  Himion  am  Hofe  Friedrich  Wilhetme  rer- 
gletche  Urknsden  nnd  Acten,  VIIL,  681  ff.  «md  Londorp,  Acta  pabL, 
VIII.,  218  IL 

'  Ifachgetiagen. 
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DtM  Bündniss  zwischen  Brandtnburg  und  Dänemark  ist 
schon  geschlossen,  aber  noch  nicht  ratißcirt.  IJsola  wird  ver- 
snchen,  etwas  A^äheres  über  den  Inhalt  dcssi  fJicn  tu  erfahren, 
lyie  Bro/u/wj-rjer  Vereinbarungen  dürften,  aohald  dieselben  in  die 
endgiltige  Form  yebraciii  sein  wurden,  d&iii  Kaiser  iiberschkkt 
Wiarden. 

ScJncerin  hat  IJsohi  erzählt,  er  hfJie  alnen  Brief  von  Akakia  ' 
aU9  dem  lloj Lager  des  iSdiWtdenköniga  an  den  französigdicn  Ge- 
aandten  gesehen,  quibus  aaseverat,  regem  Sueciae  ornnir!«»  dia- 
ptjbiuuii  L'ösu,  difficultatea  umues  ac  scrupulua  circa  uitimaiu 
decliiratioiu'jn  a  lo;2rHto  GuUico  PotJiianiao  nuper  cKhibitam 
exoi  tos  resulvere  ad  plenani  partium  satisfactioneni  ac  praeser- 
tiiii  ijuoad  inelusioiiein  M''*  V**  in  praefatiö  Uactatibus,  ßud 
nulhitii  lue  Hdeiii  invcoiuat  ac  Hieras  putant  esse  iliusiuueai  ut 
tempuä  lucreutur  et  aus  a  cooptis  dotorreant.  . . 

LXXXVIII. 

Berlin,  1066,  Januar  X6.^  (Aut.) 

iS>Mc  VerhandlunffPii  betreff»  de«  Dr/em/'v-  und  Offernivbiindnisaes.  Austauath 
der  Projccte.    Rath^chliige.  der  Gesaiuilen.    Akakia's  Mittheilungen  in  der 
£)riedensangelegeiün;it.    Ilabbarui^.    Fr'nih'e/chs  Vortft'hfn  in  der  Frieden»' 
anyeUtfcnltcit.   V^erhandlunym  mit  dun  däuischm  (Jtsandten. 

Haruin  exhibitorem  Bumma  feBtinatione  ezpedivimuB  ad 
V»  succinctam,  quantam  temporis  brevitas  et  negotio- 

>  Terg^lfticb«  Aber  Aknidft  Urkiioden  und  Aetea,  II.,  142  ff. 

>  Vom  wlben  T«g«  rfihrt  ein  Schreiben  LiioU*a  «n  Portia  her  (8t-A.  Or. 

Braud.),  dem  ich  folgende  intcreseanta  Stelle  entnehme :  QuelU  diflficoItA, 
che  fa  Telettore  di  parluro  chiarnmento  in  niatcria  dell' elettione  et  quella 
propositiouo,  che  ha  mopsa  dl  traf fiirin.'  altiuve  il  cutigresso,  procede  al 
mio  debbole  purere  della  gelusia  ch'a  pigiiata  di  vcder  le  coao  cosi  sabito 
disposte  all«  elettioDe  aeuza  di  lui  et  che  baTerebb«  desiderato  fovse  die 
ei  foBsero  pFolongate  per  lenerci  aneggformente  In  freno  et  aeqttiBtere 
maggior  merito  eol  aiutarei  a  Bapeiare  quelle  ^flleoltky  havendo  win  dal 
principio  (come  pia  volte  ho  aeeennato  a  V.  B.)  havnto  eecretamente 
questa  mir«  di  rpndersi  conie  arbitro  in'ii<'itif  con  8as»onia  di  qncsto 
gran  negotio  t-  clic  PaiiL;'"^  rasii  ^;lione  havc.H«i'  il  priucipalti  obligho. 
llora  vedendu  huggi  its  cose  per  altru  veretu  incauiiimto  (benche  uou  ci 
babbia  poeo  eeoperato)  avanti  cbe  le  Operation!  di  guena  da  lui  deai'- 
derate  et  le  aue  pretentioui  eamerali  •Uno  aggiuetate,  non  nti  maravigllo 
se  recaleitra  al  quanto. 
3  MüiitceiiccoU  und  Lieola. 

▲tcMr.  Bd.  ULI.  S8 
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rum  Urions  nceessitas  pHtiuiiiur,  «miniuin,  i^uae  hic  acta  tueruut, 
rationeni  reddituri. 

Cum  Ser""*'  elector  sc  non  aliuu  iiiiiurian  dctV'Usivum 
foedus  deeliirusHüt,  quam  si  codeni  simiil  tempore  de  armoruin 
contra  Succos  coniunctione  ag-eromus  nohisquo  euni  in  lioem 
certum  quoddain  instrumcuti  pruiectum  cxtradi  iussisäet^  in  quo 
illa  duo  confundebantur  et  miscebantur,  nos  vero  e  contra 
iuxta  iastiuctioiiis  nostrae  praescriptum  firmittM-  asseruissemus, 
do  praetensa  annoruin  foniunclione  agi  nun  possi;  absqne  prae- 
vio  foederis  dcfousivi  fundamento;  tandem  cum  uti  inque  anim- 
adverteremus.  h.inc  dilticultatein  in  modo  j)Otiu.s  (juam  iu  ipsa 
rei  substantia  coiir^istere  ac  interiin  invidiam  inorae  apud  Danos 
Polonosquo  in  nos  facile  derivaiulam,  prmit  eloctorales  dextre 
ndniti  videbantur,  tandcm  res  sie  fuit  couciiiata,  ut  scilicet 
ante  omnia  de  focdere  quideui  defensivo  tractaretur  ac  de  eo 
peculiare  formaretur  instnimentum,  speni  tarnen  eertam  dare 
debuimus,  nos  boc  iM*^^'>tin  <'i>TnpIaiiato  nun  detrectaturos  pro- 
positam  in  Suecos  cxpeditiuuem  cum  idoneis  tarnen  cautelis  ac 
limitationibus;  quibus  ita  constitutis  a  foedere  defensivo  duxi- 
inus  exordiuin  et  puucta  proposuimus  iuxta  demandatam  nobis 
iflstructionem. 

Ad  qiiae  Ser'**  8ua  per  coinmissarios  nobis  respunderi 
iussit:  1"  quidem  plcnipotentiam  nostrain  ad  foedus  tantum 
dei'cnsivuiH,  non  voru  ad  })racööütem  anuorun)  couiuiictinnem 
extendi,  iinum  vero  »ine  altero  non  processuruni.  Desiderare 
igitur,  ut  ampliorem  ok  anla  nostra  facultatem  pioeuraremus. 

Ad  baec  exeepimus,  totam  expuditionis  iatius  fundamen- 
tnm  iu  defensivo  foedere  situin  esse,  ex  quo  ipsa  armorum 
couinnctio  vclut  ad  defensioncm  omnino  necossaria  sua])te  pro- 
manaret,  ita  ut  nec  novo  ad  id  foedere  opus  sit  nec  ampiiori 
plenipotentia,  cum  praesertim  res  illico  executioni  demandanda 
sit  et  ipsam  realem  militum  couiunctionem  futuram  loco  pleni- 
potcntiae  longe  efticacioris  omni  scripto,  denique  credentialea 
nostras  esse  illimitatas  et  correlafcivas  ad  iDatrucüooem,  in  qua 
haec  nobis  facultas  concedebatur, 

2"  propoBuerimt  ineoiuniltum  videri  8er*'  Suao,  m  foediu 
ilhid  ad  quoscumquo  aggressores  exteaderetar,  sed  ad  Suecos 
tantutu  debere  rcBtriogi«  Aug"^<"  enim  domum  Austriacam  mole 
poteatiae  sttae  multis  ioiroicitiis  et  aemolationibus  obnoxiam 
esBO,  qua»  omoes  in  bo  dcrivare  periculosum  foret  Ser**  8uae. 
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Hespousum  a  nobis  tuit,  id  in  ipslus  olcctoris  p^nitiam 
fuisse  a  nobis  propositnm,  \it  cu  sccurior  t-ontra  omnes  cusus 
redderetiir  et  inde  agnosceret,  quam  arcto  et  iiulissolubili  vin- 
cnlo  S.  M'"  V' '  oidem  uniri  prirata  sit.  Qiiia  tainon  hoc  ipsi 
minus  unidobat,  posse  rem  totum  transii^i  ad  norruam  foederis 
a  Ser**  Sua  cum  Polonis  iuiti,  scilicot  contra  Suecos  et  eorum 
adhaereiites;  quae  omiiia  accoperunt  ad  referendum. 

3**  cum  maxiniam  esse  disproportionem  assereront  inter 
utriusque  partis  potentiam,  ideu  non  osse  aequum,  ut  aequalia 
ferrent  onera,  sed  M'*""  V™"*  (prout  regos  Poloniao,  Daniae,  Suc- 
eiac  et  Qalliac  ipsique  Hollandiae  Status  in  foederibus  oninibu8| 
quae  cum  Ser^  Sua  vei  eius  antecessoribus  pcpigerunt)  duplum 
ipsi  militum  suppeditaturam;  ad  quae  post  varios  hinc  inde 
sermones  tandem  declaravimus  M'**™  V""  in  casu  defensioniB 
6000  militum.  S(u-'"''  veroSuam  ßlectoralem40008uppeditatur««) 
quae  timiliter  ad  uhcriorem  doliberationem  susceperunL 

Ad  S"""  et  4'*™  nihil  quod  obiicerent  habnere. 

Ad  5  placait  8er''  Suae  foedua  hoc  ad  decenniam  taDtum 
extendi  et  antequam  terminus  exspiraTorik  poBse  ulteriora  ad 
iUttm  prorogandum  iazta  reruni  et  temporam  ex^entiam  iniri 
consilia.  Cui  tandem  propositioni  assensum  praebaimus  et 
instrumentum  in  debitam  formam  redactam  eisdem  sequenti  die 
exhibuimus,'  cum  reservatione  tarnen  ex  parte  nostra  Regiae 

vm  ratihabitionis,  et  ex  ipsoram  parte,  at  meditata  in 
Suecoe  expeditio  suum  sortiretnr  effectum;  secttB  enim  haec 
omnia  pro  non  dictia  nee  f'acfis  habcnda.  Cumquo  electorales 
ministii  propoeituin  a  nobis  instrumentum  ad  delibcrandum 
euscepi^sent,  die  sequeuti  habito  desuper  consilio  nobis  illud 
aliquibus^mutatis  et  adiectis  iuxta  roentem  eiectoris  cnrarant 
reetitui. 

Hisco  ita  constitutis  de  coninactione  armorum  varia  mis» 
ctüiDiis  colloquia,  legato  Danico  anxie  et  minaciter  inatigantei 
quod  nos  inevitabiliter  adegity  nt  doclararerous,  nos  sub  notiiine 
Ser"'  Polouiac  regia  in  hano  expeditiouem  ooUatuxoa  2600  equi- 
tea,  peditea  1400,  tormenta  campeatria  duo,  cumque  hanc  pro- 
poaition^  tanquam  omnino  improportionatam   et  maximo 

'  Die  in  diesen  Tngcu  gewechselten  Projects  «Ind  sieht  erfaaltm;  ▼«rgleicbe 
liir  dieselben  Tbeatrum  Bnrapaenin,  8.Tben,  6lfi,  aowie  die  daselbit  016  ff. 
niitgeüaeilten  Beriehte  de«  diniechen  Geeandte«  Ahleleid  an  «einen  Hef. 
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iiitcrvallo  dissitaiii  cxpludeiunt,  numerum  auxiiuus  ad  3(HMi 
equilcs  et  pedites  bis  iiiille,  cumque  iterum  iiugaieut  quidquaiu 
Heri  posse,  nisi  muiurc  cum  poteulia  accederemus  ac  electoris 
generales  varius  inovcrtint  difficuUates  assererentque  electuieni, 
niöi  validiori  praesidio  i'ulcirulur,  perditum  iri,  nihil  in  Polonicis 
copiis  l'undaiueiili  iMdl<»i-andum,  nec  ultra  trcs  v»d  (juatuor  luille 
Pulouoa  Iiuic  C'Xpeditioui  aiiscipionaut',  leliquua  noü  inutiles 
inodo  sed  oneiusus  tore  aliatjue  id  g^enus,  (juai;  ulectoris  aui- 
muni  nun  paruni  cumaiovebaot,  cumque  tani  Danieus  quam 
P(»lonicu8  legatus  aeerrime  instarcnt,  iio  huc  usque  tauto 
labore  adductam  pubbUUidaromuB  iudcque  iustus  nos  metus 
invaserit,  ae  tota  rei  commutiis  noglectae  invidia  in  M**"*  V*"» 
redundaret,  tand<MU  coacti  lulnius  adhuc  niillt;  militus  adiiceie, 
non  quidein  exprcsso  M"*  V'^-  man  dato,  sed  tauquaui  ex  Dobis 
ipsis  in  nos  recipieiites.  hoc  a  M'  V'»  nou  improbatum  iri, 
quibuB  quidem  acquicsccre  visus  est  legatus  Daniae  et  in  (un- 
riibus  adlaboravimua,  ut  uustrum  ijisi  ageudi  moduiu  plenissinie 
probuienius.  Ipse  vero  nihil  ijitetitatum  reliquit,  ut  ad  lioc 
j^Q,.niuat  electurera  iuduceret,  sod  trustra.  Nulla  eniin  latioue  a 
numcru  lOOUU  i)otuit  ahduci.  Iiistitit  a\nn{  nus  lci;atu3  Daniae, 
ut  ad  octn  luillia  extenderemus  oblationeni  ac  sjm'üi  iucertatn 
tanieo  iniii'iebat,  se  reliquas  omncs  superaturum  dilticultatea. 
.Sed  fortiter  nejxavimus  nobis  id  iicere  et  evidenter  demonstra- 
vioius,  nun  iieecssarium  esse.  Interim  elabebatur  tenipus  et 
electurales  niinistri  per  tres  t'cre  dies  nullam  omnino  nobiscum 
habueruut  conierentian)  et  quandü  convcniebamus ,  vel  uova 
proponcbant,  vel  absque  uila  ad  proposita  puncta  decisione. 
omuia  iaiu  totics  ai»:itata  ad  referendum  susciplebaut,  quod  in 
tarn  arduo  tamque  urgenti  negotio  tantej  ardore  antehac  ab 
ipsis  solHeitato  nobis  valde  mirum  et  suspcctum  accidebat.  Sed 
suaviter  dissimulandum  fuit,  ne  vel  Danus  ad  desperationera 
cuniiccretur,  vel  tractatus  rumperctur,  quem  ad  famam  saitem  et 
speciem  integrum  subsistere  summopere  refert. 

Denique  14*  huiiui  post  loDgum  eilentium  redierc  ad  not 
electorales  commissarii  cum  luMS  dedaraüoDe:  Ser*"*""  electorem 
recenter  ab  officiali  Sueco  aceepisse,  regem  Sueciae  40  eqoi- 
tatus  turmas,  quas  squadrones  vocant,  habere  in  Floisatia;  opus 
igitur  esse  valida  ad  iilum  debeUandom  poteatia.  Feraiatere 
igitur  Ser^">  Suam  in  priori  proposito,  non  aliter  suscipiendam 
expeditionenii  quam  ai  W**  V^^  iiXXX)  suppeditaret  onm  requisito 
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tormentoruin    apparatu   ad   sex   tantum   hobdomadas,  quihus 
elapsis,  contcntus  postea  foret  sex  millibus. '   Ad  baec  respon- 
dimus,  rem  prorsus  esse  novatn  ac  impracvisam,  transcend entern 
inatructionem  nostrara,  M'' V^"*"  difticilem  ae  fere  impossibilom; 
Ser**"  8uam  saepius  declarasse,  so  minori  numero  fore  con- 
tentain.    Nob  aliud  bac  in  re  non  posse,  quam  rem  totam  ad 
M""  V"»*  notitiatn   deferre  einsdemque  desaper  clementiasima 
praestolari  mandata.   Deinde  quacsivimus,  quidnam  ipse  eloctor 
aliiqae  iboderati  in  hanc  expeditionem  oonferre  vcllcnt.  Ke- 
spondernnt  Ser^'"*  Suam  electoralem  eex  mille  milites  8ub- 
mioiatraturain ;  Polonos  10000  offerre,  sed  inconBultum  ipsi 
yideri  ultra  4000  assuroere.  Inconsultura  iudicavimofi  alias  mo- 
vere diflicultates,  cum  ipsimet  euMcienter  se  rem  protrabcre 
velle  demonstrarent  et  expedire  yisum  fuit,  ai  culparo  totam 
in  ipsos  detorqucremuB  nihil  alterius  movendo  nec  ad  partico- 
laria  desceodendo^  quin  potius  nos  eo  proinptioi*es  animos  cx- 
hibnimus,  quo  ipsi  maf^i»  detrcctare  vidf'l>antnr.  Finito  colloquio 
omnia  statim  commnnicavimas  l^ato  Danico  et  Folonico,  quibus 
hic  agendi  modmi  minime  placuit  et  per  omnia  probarunt  ea, 
quae  a  nobis  acta  fuerant.    Sed  cum  rem  ipsam  safliine  desi* 
derent  nec  ideo  satiafiat  necessitati  rog:is  Daoiae,  quod  ipsi  a 
nobis  rationibua  circa  agendi  modam  satisfactum  sit,-  urget 
aoriter  et  instat,  nt  nttmemm  angeamus,  nos  vcroj  ne  ad  despe- 
rata  coosilia  se  convertat,  non  mnniiio  ipsi  spem  adcmimus 
animosque  ipsi,  quantom  licuit,  addicliinus,  certa  cum  fiducia 
Htmyiw  Ser"*»  Daniae  regi  hac  vel  aiia  via  qiiantociue  opem 
latoram.    Super  quibue  omnibus,  ut  humillimos  nostros  sensuB 
exponamus  eoeque  altisaimae  M^*  V"*  prudontiae  subiiciamus, 
videtur  quod  haec  electoris  mutatio,  eeu  vacillatio;  seu  pertinacia 
ex  duplioi  potissimum  fönte  promanet:  1"**  ob  difficultates  antea 
non  praevisasy  quas  ipeius  generale«  eidem  expoauerunt;  2*  ob 
Akakiae  hnc  reditum  cum  novis  declarationibus  et  arcana  for- 
san,  quae  (prout  suspicamur)  cum  rege  Sueciae  vel  Qalliae 
circa  pacis  negotium  colit,  commereia,  ut  iUius  directionem  ac 
meritum  eibi  vindicet  et  praecipuum  illiue  fructum  consequatur 
lautisaimasque  conditiones,  quas  mediante  H*^*V'^  authoritate 


'  Von  eam— »millibus  nachgetrngen. 
*  Von  ebea— alt  McbgetngvD. 


Uiyitized  by  Google 


358 


a  PoIoDis  extoruty  sine  belli  periculo  et  Saeci  hostilitate  nhi 
asaerat;  sed  maltom  aberit  a  scopo  8aoJ 

Ad  ipäum  expeditionem  quod  attioet,  si  H**  V***  placuerit 
optatum  10000  numerum  concedere  sab  proprio  paiam  nomiaef 
prout  elector  inter  caeteras  conditiones  obfirmato  animo  postn- 
laty  tunc  neg^otiom  erit  omDino  aliter  institnendam.  Prins  enim^ 
cum  4  vel  5  tantum  millia  dare  meditaremur,  tunc  suppoite* 
bamiis,  eleetorem  fore  caput  et  directorem  totios  ezpoditioow 
ac  in  8e  onera  sustentationis  et  commeataum  aneceptiumm,  quo 
caeu  Bttfficienter  prospectum  fore  aubsistentiae  mtlitis  arbitra- 
bamur,  hae  adiecta  clauaula,  victualia  acilicet  aequali  proportioae 
diatributa  iri.  lam  vero  rea  aliter  ae  habebit;  nbi  enim  nomen 
]{tu  ytM  ||||£(j  negotio  immieeebitur  et  aperte  in  boatem  pro- 
dibit,  tunc  honor  V*^  et  ipaa  negotii  ezigentia  requirent, 
ut  longo  alio  proraua  apparatu  expeditio  auacipiatnr,  cum  tor- 
mentia,  ducibns  aliiaque  requisitis,  utque  pasauam  aecuritati  ae 
commeatibua  prospidatnr,  eumqne  in  finem  eum  Mekelburgico 
ac  Lunebnrgico  ducibna  conveniamna  ac  de  neceaaarüa  victoa- 
libtts  prospiciatttr,  quae  omnia  in  priori  propoaitiona  cominitte- 
bantur  e1«ctoris  providentiae.  Cum  vero  iam  eo  provecta  ait 
hycms,  ut  quavia  adhtbita  licet  diligentia  ante  aequinoetium 
non  possint  copiae  co  pcrvenire,  nee  iam  amplina  ^laciei  oppor- 
tunitate  frui  queainus,  nee  stativa  hosti  praeripere,  qiiae  prae- 
cipua  fuuraut  maturaodao  buius  expeditionls  motiva;  ideu  nun 
inconsnltum  Tideretur,  si  rem  sonsiiu  ad  aliquot  adhuc  hebdo- 
jnadas  protrahorenius  ac  praestolaremur  donec  herba  recens 
equis  suppeditare  possit  pabuluin.  Sed  hoc  consilium  summo 
silentio  premendum  foret;  interim  vero  haerendmn  tractutibus 
nec  eorura  cursuni  interrumpcndum,  ita  ut  Dauns  toto  illo 
tempore  spe  jiroxiiua  auxilii  Ita  lat-tetiir,  nt  ad  pacis  consilia 
non  convertat  atiimum.  Nec  dccrunt  nubis  media,  ut  suaviter 
tantniii  temnoris  liicraii  |Missimu8,  ita  tarnen,  ut  uulliis  in  iios 
culpaiii  coiiiict'ie  valrat  et  hoe  etiani  in  i]isiu.s  le^is  Dauiue 
emoluüicntura   cedet,   si  res  prout  par  est,   uo»  turaultuario 

>  Akdd«  war  von  Karl  GnataT  nun  Polenköuige  gesendet  worden*,  fibw 
eeine  Miaeion  daaellMC  Tert^letelie  Pafendorf  1.  c,  IIb.  IV,  §.  3S. 
de  Terlon,  1.,  82.  Urkunden  nnd  Aeten,  IL.  140  ff.  Ueber  seinen  Buricht 
nach  rrfolgtor  Rückkehr  vcrs^loicho  den  Bericht  Blorntol'«  an  Maxario 
Tom  1.  Jaiiitnr  lOn^.  rrkuQcien  und  Acten,  IL,  149  und  den  weiteren 
Inhalt  dieecs  Berichtes. 


üigitized  by 


359 

impetu  ac  intcmpcativo  Buscipiutur,  sed  rcf'ocillanda  crit  interim 
ipsius  pntieiitia  spe  continua  fiiturae  uxpoditionis  ao  interim 
consiiltum  videretur  foedus  cum  ipso  iain  prldom  propositum 
quam  primum  concludere  eique,  si  possibilo  sit,  ali(juas  per 
mare  copias  ad  sustciitandam  iuterini  f'actioneni  suain  (iedaiio 
transiiiitterL!.  IJbi  oniiu  erit  nobis  adstrictiis  iiet-  lihi'iuia  ipsi 
erit  absque  iiubis  pacisci,  tuno  securitate  IM'"  V'-''  validioii 
atabiiita  t'uiulanu'nto  lihpriua  nobis  erit  cuiisilia  nustra  disponore 
ot  electurem  vutis  nustris  ma^^is  habcbimiis  obnoxiiiin.  (Jactc- 
rum  hoc  saltom  in  hac  iiegociatione  effecimu.s,  ut  fuederati 
omncs  promptam  M"*  V""  intentioiRMii  ac  sinccruni  agendi  mo- 
duiii  appi «lüai iiit  et  suiiinie  iauilarint,  ita  ut  niora,  quaecunquo 
intercesserit,  sit  electori  imputauda,  quod  uon  parvani  nobis 
tidcm  in  posteium  apud  ipsos  conciliabit.  Interim  ceitu  modia 
Omnibus  prospiciendum  videtur  Ser*""  regi  Daniae,  nec  ulla 
rutionc  permittendum,  ut  äuccumbat  vel  paciscaturj  iu  hoc 
eniin  tottns  neg^otii  cardo  consistit. 

Intel ea  cum  rox  Siieciae  novum  in  dies  paret  militeni 
ac  legitmes  inataurot,  fonsultissimum  videretur,  »i  8.  M.  V^* 
complendis  etiam  leg^iouibus  et  iiisti  ueodo  exercitui  surio  invi- 
gilari  demaudaiet,  non  in  hanc  solum  expeHitionem,  sed  in  alios 
oiutiü8  rerum  cventus.  Ex  eo  euim  oniiiia  belli  pacisque  mo- 
raenta  ac  M^'"  V'^^'^  securitas  omnino  pendere  videntur. 

Si  S.  M.  V''''  cletiienter  aj»pr<>bct  expeditiouem ,  e<i  quo 
elector  desiderat  iiiudo,  seilicet  cum  lOOOl)  palam  prolc^so 
M''^  yr'.  ii,,j,iiuü,  HumuH!  expediet,  si  ueceasaria  nd  hoc  cou- 
cludenduni  iu>hiK  mandata  ac  faeuUas  transmittaiitur.  Si  enim 
elector  serio  non  agat,  tuuc  Corte  patol)it  omnibiis  ipsius  ca- 
villatio,  si  vero  rem  sincere  cupiat,  tunc-  statiin  illinu  et  in  in  ittc- 
iiius  cum  Suecia  et  optatiun  (ineni  eonsctpu'uiur.  »"^i  vero 
ouiiiino  impossibile  iiidicetur  tot  copias  in  hosticum  trausmittere, 
alia  erit  quaerenda  latio  retinendi  Tiol>iscum  Oania«»  reu:is  eique 
subvoniondi  ae  traetatus  istos  ita  doxtro  prulralx-iidi,  ut  non 
in  ui>8.  sed  in  electorem  rei  neglectae  invidia  reeidat.  Ideo 
ampla  et  deei.siva  circa  omnes  illos  casus  iiidi|^<'biiuus  instruc- 
tione;  nou  onini  patitur  M''*  V""**"  servitiuui,  ut  hic  diu  pi»s?imu8 
feriari,  et  si  tractatus  protraiteudi  tureiit  et  res  ulleriori  cunc- 
tatione  indif];oret,  omnino  expedire  videretur,  si  idoruja  alifpia 
persfuia  iis  continuandis  delegaretur.  cui  plenam  oumium  liac- 
tenus  gestoruiu  mformatiooem  suppeditabimus.  Perpendeodum 
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etiam  MoSdit,  eopias  non  posse  diu  in  Polonw  aaWttere^  tarn 
ex  ipsa  regioois  T^statione,  quam  iofensis  incolanmi  animü; 
ideo  ratioDem  H^'  V***  exigere,  ut  media  omaia  adhibeat  bellt 
quam  citissime  absolyendi  et  hostem  ad  Becnras  conditiones 
adigendi;  quod  fieri  posse  videretnr,  si  potentt  ac  unito  eonata 
prog^rederemar  in  hosticam  suo  tempore.  Ad  p^cia  negotinm 
quod  attinet,  adTenit  huc  nudios  tertius  ex  aula  Suecica  saepe 
alibi  notninatiis  Akakia  ctim  nova  regis  Sfiedae  declaratione 
quoad  difficuttates  omnes,  quae  circa  praecedenteni  propositio- 
nem  Posnaniae  nupcr  exhibitatn  emerserant,  quam  tarnen  hic 
non  communicavit,  quia  ad  legatum  de  Lombres  tota  cxpcditio 
dirigitur.  Dedit  tarnen  hic  copiam  salvi  conductus,  quem  rex 
Sueciae  foedcratis  Poloniae  oflert;  multa  de  regis  Sueciae  in- 
ten tione  quoad  pacem  promittit,  sed  nullam  apud  legatum  Po- 
loniae, cum  quo  fuse  disserntt,  tidem  invenit,  tcstantur  qnoque 
electorales  ministri  nihil  hiscc  propositionibug  fidcndum.  Asserit 
idem  Akakia  iam  nominatos  fuisse  a  rege  Sueciae  pleoipoten- 
tiarios,  Schlippenbakium  scilicet,  Guldenklavium,  Poiueraniae 
cancellarium  ac  oomitem  Maä:nuni  de  la  Garde.  Eadem  etiam 
quae  niiper  l^osnaniac  asseruerat  in  contunieliam  nostrain 
repetiit;  regem  scilicet  Sueciae  a  uobi»  iuvitari  h<1  divideuda 
Poloniae  spolia. 

Eodem  ferc  tempore  huc  udvenit  idein  ille  Hablieus,  (jui 
nuper  Pragae  iionnulla  de  pace  proposus  t  ,i ;  «  uniquc  colioquiuiu 
optasset  cum  Francisco  de  Lisola,  ad  illud  aduiisbus  luit.  prae- 
vio  ministrorum  tocdcratorum  scitu  et  consensu,  cui  eadem 
fere,  quae  aiitehac  l''iai;HL'  ciuiiiti  a  Schwurzemberg  insiuuaverat, 
coj)iose  recenauit.  Idem  ilU;  nasJ)eus  baioneui  Scliwenimm 
ad  cont'ereiitiam  cum  Schlij)jK'nhakio  alliccic  studet,  prout  ipse 
Schwerinus  uobis  contidcnter  aperuit.  Quid  de  illa  futurum 
Bit,  nobis  necdum  liquet.  Gallia  nipcr  affectat  pacis  istius 
mediationem,  utque  exclusionera,  quam  ex  parte  nostra  prae- 
vident,  dextre  conentur  declinare,  asseriint.  hc  de  Polonicis 
quidom  rebus  tractaturoSj  cum  autciu  ad  Austriaca  negotia  res 
deveniet,  secessuros  se  a  cougicssu  et  decisiuueni  inter  parte« 
relicturoö.  Sed  hoc  nicrum  est  eÜ'ugium;  iam  enim  incipiuul 
rebus  se  Austriacis  iiuniiscere  idemque  Akakia  proposuit  Pala- 
tino Pobuaijicnsi,  quaudoquidem  rex  Sueciae  declararj^t,  se 
Prussia  excessurum,  opus  quoque  esse,  ut  domns  Aii>ir:aca 
promittat  se  evacuaturam  Cracoviam.  Quid  in  posterum  dicturo«» 
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Ikctarosqtie  ptitamuB  eos,  qiii  in  ipso  limine  tarn  effricte  testan- 
tnr  iBÜnicitiam  suam?  Quia  tarnen  circa  hoc  pttDCtum  nallo 
hactenus  instructi  fuinittB  maociato,  humillimo  praestolabimnr 
S.  V*^*  instructionenii  an  praefatain  mediationem  admittere 
an  reiicore  debeamus. 

P.  S.  Recentissime  conferentiani  habuimas  cum  ablegato 
Danico,  cui  de  modo  agendi  electoris  nuUatenua  est  satisfactum. 
Deliberaverat  hodie  cui*8orom  ad  regem  sitam  destinare,  ut 
omnem  ipai  Bpem  adimeret.  Effecimus  tamdii,  ut  praestolaretur 
doiiec  haram  responsiim  accepisscnms,  quod  intra  liebdomadam 
adfatamm  promisimus ;  res  certc  in  lubrico  veraatar  et  omnino 
impossibile  est  regem  Daniae  diutias  in  illo  etata  Bubsistere* 
Metuit  donique,  ne  Poloni  eloetorates  Bine  rege  suo  cum 
Sueoia  transigani.  Coofortaviraus  illum  quoad  potoimuB  8pem> 
qae  certam  fedmuB,  hac  Tel  alia  ratione  regi  suo  Bnbven- 
tnm  iri. 

LXXXIX. 

Berlin,  1656,  Jänner  18.'  (^Aut.j 

lifiiprcchungen  mit  Friedrich  WilJiehn   in  der  Wnhfunfjehgenheit   und  der 
Alli^jnzfraye.    ünttrrednny  Schwcriun  mit  Schlippenbach.   Die  I^ätntnions' 
anfjpfefjenh^it .    Verhandlungen  mit  Iloverheck  in  dieser  Frage.    Nnie  Unter- 
handlungen mit  ScJtwerin  in  der  Ojff'eiuivaäiaiu-Frage.  liativichUigt 

der  Outatdtm, 

Per  expresBum  ctti*sorem  huc  destinatum,  tradita  nobia 
fuere  dem"*  V**  roandata,  16*  huius  TeBperi;*  quibuB  accep« 
ÜB,  Btatim  ädituffl  ad  Ser*""*"  eiectoreni  quaesiimas,  qui  tarnen 
ob  podagricoB  dolores,  quibuB  afficiebatur,  patere  nobiB  citius 
non  potuit;  quam  18*.  AdmiBsi  fuimus  ad  andientiam  decum- 
bente  adhuc  Ser<**  electore,  morbo  adhuc  non  nihil  invalido. 
ExpoBuimttB  omniaj  quae  noble  a  H*"  V*  clementer  demandata 
fuere  ac  dextre  conati  BumuB,  aemulationem  omneiu,  quam  ex 
Bubita  negotii  electionis  per  eccleBiasticoB  electoree  promotione 
concipere  potaerat,  radicitnBavellere,  suaviter  ingerendo,  M^V"" 
ipsi  ac  Ser"*  Saxoniae  electori  acceptum  omnino  referre^  quod 
alioB  electoreB  officÜB  et  BuaaionibiiB  buIb  ad  maturandum  hoc 


1  Monteeaceoli  und  I4«ola. 
a  Tat  nicflit  mehr  erhalten. 
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negotium  induxei  int,  uihil  igitur  nd  consummatioDeiu  operis  et 
praestiti  hactemis  beneHtii  superosse,  quam  ut  Ser***  Sua  cum 
necessariis  mandatis  legatos  .suos  Frankofurtum  duötiuaret, 
caeteros  omnes  electores  idcm  .se  praestituros  promisiBse,  M**™V*" 
certo  confidero.  Ser**"  Suam,  qiiae  liuius  electioiiis  aceelorandae 
author  et  proniutor  iuerat,  aliis  etiam  exeiuplo  et  Iim  voiv;  ruo 
praeituram.  Ad  haec  hMiiianissinio  respondit,  se  jani  a  triduo 
dedisse  in  mandatis  j)rincipi  Nassavio,  ut  ad  unuieni  Ser"'*  elec- 
toris  Moi^;untini  uutum  i  rankotin  tiim  sc  conferret,  a  quo  non 
procul  aberat,  nullam  itaque  fore  in  ei»  nioram  aut  cunctatio- 
neni;  sc  mirari  oiiinino,  quod  nulluni  hactenus  ad  Htteras»  suas 
(do  quibus  jam  antehac  nientiunoni  t'cciraus)  ab  electure  Moguu- 
tino  i('s])on8um  accepisset;  sed  aliunde  tarn  exspiscati  fuimus, 
illnni  jau»  a  triduo  pruefati  Moo;untini  i-Ioctoris  responsuni  accc- 
pisso,  quo  illum  ad  mittendos  contcstini  ablejyalüs  suos  iovitat 
nec  satiiä  conüfinius  qua  de  causa  id  üobis  dissiinulnrit.  nisi 
forte,  ut  beiictitiuni  a])ud  nos  extollat  ae  se  nitro  vx  nun  ad 
in^tantiani  Mog^untini  electoris  id  praestitissc  dcnionstrist ;  quid- 
quid  sit,  nun  nnimadvertiniu^»  tani  in  ijtso  (|uani  in  niinistiis, 
nisi  Ijonaö  quoud  hoc  dispositiuncs  et  (si  stabileä  t'uerintj  ad 
Votum  oessnras. 

Testatus  est  praeh-rra,  se  summ;)  desidfirio  irditum  cur- 
soris  nupör  trausniissi  quoad  com-lusionem  l'oodcris  et  armorum 
coiiiuuetitniem  jnaestoiuri;  rxa<^;4;fi  a\  it  nnbls  bostis  potentiam 
in  dies  an^-escentem;  illum  m  iniic  in  llulsatia  44  squndrones 
singulos  200  equituni  li  ihnic.  in  I'omcranla  vrio  11).  sod  non 
ita  completoa,  poditatum  vi'n>  paucissimum;  '  neerssitalom  qu<>- 
que  inevitabilem  aubvenieudi  regi  Daniae  ac  Suecorum  conatus 
praeverteudi,  se  victnnlibus  aliisque  iieee^sariis  praeparandis, 
quuutum  ex  parte  sua  tieri  posset.  operaiu  daturum.  slmI  opus 
esse  majori  ex  parte  nostra  auxilio  aliaqnc  id  ;;enus  aecumula- 
vit,  ex  quibus  nihil  aliud  colligerc  possumus,  quam  quod  in 
eodem  Semper  proposito  invadeudi  hostis,  modo  requisita  om- 
nia  adsint,  pcrsevcret;  interim  baro  Schwcrinus  colloquium  cum 
Schlippenbakio  acceptavit, quod  jam  antea  fuerat  a  nobis  pene- 
tratuiDy  qua  de  re  tarnen  nullam  nobis  mentionem  fecit,  nisi 


1  Von  illum — pAueiwimum  a«clig«trfig«ii. 

^  Ueber  di«se  Unterredunpr  zwischen  r^chw«riii  und  Schlippenbieh  verglncbft 
UrkundM  and  Act«a,  VUL,  238  ff. 
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pridie  ante  ditscessnm;  qua  de  re  Ser™"*  eleetor  in  ipsa  aiifliontia 
nobiscum  collocutua,  .suhridendo  insinuavit,  Sclilij)j)enbakium 
multa  et  maerna  quoad  pacis  negotium  iactitare,  quibus  licet 
panim  oiunino  Hdei  tribuerct,  taraon  non  posse  negari  illi 
audientium,  quin  alieuum  omnino  a  pace  aDinium  propalaremns, 
quod  apiid  omnes  foret  invidiosum;  quod  non  solum  approba- 
vimns,  8e(i  praeterea  testati  fuinius,  M'^'"  V""»,  «i  Schlippen- 
bakius  aliquid  solidi  proponcmt,  sinccrn  ac  fortiter  (iX  parte 
8ua  huic  negotio  cooperaturaiu.  r>ocus  coiiiVrontiao  dostinatus 
fuit  in  Neubrandenburg  quindecint  ianc  milliaiilius  dissltug. 

In  ultima  conferentia,  quam  cum  mini  tiis  electoralibus 
babuimus,  denuo  mentionem  iniecerunt  .iegcndorfii  cumque  ex- 
cepissemus,  nos  tales  nomine  M*'*  V*'  exhibuisse  declarationes 
in  iScr""  Suae  gratiam,  ut  nullatenus  diibitaremus,  quin  eiunu- 
latissime  ipsi  foret  satisfactum,  non  eo  stellt  ipsoruni  aviditas 
et  inter  eaetera  dextre  insinuarunt,  sc  ütteras  Fraiikufurto  ac- 
copisse,  (juibus  uunciubatur,  M'"'"  V-"^  inaxiniis  niunerilms  ac 
beneticiis  affecisse  comitem  Furstenbergium  *  (baec  ►Schwcrlnua 
subridendo  nl!e»nvif)  et  inde  pulcberrimura  caeteris  futurum 
dücunu.'iituiii,  qua  vi;i  eum  au«;""  d«>mo  Austriaea  procedcndum 
sit,  ut  certe  kS»  r'' Suain  nec  in  ista  nec  in  aÜis  electiouibus 
quidquaui  unquam  airfeta.ss(i  praeter  ra,  (piae  rx  stricto  juris 
i-ii^orc  ipsi  lej»:itin)e  etiinp(;tunt;  !i;i<'e  et  alia  (piani  plurima.  quat; 
circa  baue  materiani  au'i;ionieraruiit,  suaviter  elusimu^  tn'c  ulte- 
ritis  bae  de  rr  institutus  fuit  seruio,  uisi  ab  Overbidvio,  (pii 
in  privato  eum  Francisco  de  Lisola  scrinuiu'  auxie  deuionstrarc 
conatus  est,  quantum  auii^ustissimae  domus  intersit  boc  difti- 
dentiae  sonien  i«t  rtxarum  fomitem  ex.stinguere,  ut  unio  et  anii- 
citia  iirmiuB  in  posterum  coaleseant.  IIoc  cnim  sublato  i)bice 
Scronitatem  Suam  totis  spiritibus  ac  absipie  ulla  prorsus  reser- 
vationc  adbaesurani  doujui  Austriacae;  imo  sc  animadvcrtere, 
quod  nonnuUi  in  aula  Brandenburgica  ministri,  nobis  parum 
affecti,  instanter  suadercnt,  ut  nullus  omnino  amidins«  de  hon 
negotio  sermo  instituatur,  sed  res  indecisa  relinquatur,  ut  bune 
forte  lapidem  offensionis  et  incontivum  disaensionum  reaiduuru 
babeanty  quo  oblatis  occasiooibuB  ad  electorcm  in  transversum 
agendum  utt  posBint.    Cai  cum  praefatuB  de  Lisola  respon- 


■  Berieht  Cimttein*»  an  den  Kurfürftteu  vergleiche  Urkanden  and  Acten, 
VIIL,  476  IT. 
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diRset,  ifiiMi  tantain  suinniam  a  nobis  nomine  M''"  V**-  oblatam 
luissc,  ut  ]\or  (>l)stat'uluin  tolh^rftur  et  Sercnitati  Suac  coiiätaret, 
quam  pretiosa  noliis  loret  eins  annVltia,  cactenim  se  omnino 
sperar«  Sr  icuitatom  Saarn  ^cncruMlate  iu  hac  oocaslone  cnm 
M'  '  et  rtaturam  ac  in  taiiti-*,  quao  agitabantur.  iM  i^otiis  non 
iuhaeeuram  minutioribus  ac  iiitV-riaiis  gradus  cogitaliooibus.  sed 
pntius  raai^num  illum  et  (oiniminom  finem  et  emolmnenta  reci- 
proca,  quae  ex  uiiioiio  illa  in  ipsum  rediindare  poteruut.  ex- 
pensuram;  excepit,  suiumam  illam  esse  lun^o  disproportiouatam; 
jam  antchac  loDge  majora  fuii^so  oblata,  deinde  Ser''  JSuac  nun 
expodire,  ut  hanc  prnetensionem  ecjnipensari  sinat  peniniaria 
aliquH  Humma,  qiiat'  statim  «»labcretur,  propeodert^  {»Otitis  ad 
acquisitiüncm  intvi  alieuius  Status,  cui  respondit.  Ser'''"  Siiam 
ex  illa  peoiinia  pr«»  libitu  empturam,  (piod  ipsi  mau:i.s  ariiJeret, 
Ad  qua(^  juist  variüB  eireiiitiis  taudcm  Ovf^rbökius  subiecit, 
tanquam  ex  privato  buo  motu  et  absquo  principis  sui  mandato, 
binas  esse  diti<»nos.  ab  episeopatii  AlberstaditMisi  non  procul 
dissitas  et  Ser"  8uae  per(piam  aeenmodas.  eomitatum  scilicet 
Ke<:;ensteia  ad  eomitem  Thatenbakium  .sperfaTit*'m,  qui  jam 
antchac  ineditabatur  iliius  venditionem  pro  8Ü0U0  iuiperialibus; 
deinde  aliud  feudum  Honsteiu  comiti  Vigtinstenio '  ab  ij)si? 
electoribus  BrandeDburgicis  concessum;  cuius  valor  ad  120000 
imperiales  accedit.  Posse  commode  cum  utroque  tractari,  si 
M***  V*  ipsis  aliquid  aliud  ejusdem  valoris,  vel  summam  pro- 
portioDatam  aasignare  vellet;  optaret  deinde  Ser^  Sua  utram» 
que  ditioaem  in  principatum  erigi  et  novum  in  coUegio  prin- 
cipum  Votum  acquirere,  quae  omnia,  ut  efticacius  suaderet,  ad» 
jecit,  Ser"**  6lectori  faciilimum  fore,  haue  nobia  atunmain  variia 
niediis  compensare  ac  praesertim  in  comitiis  ijnperiii  cootiibu- 
tionibns  menatrualibus  M*'  V**  laute  concessis  aliisqae  hajas- 
modi  ofHciis,  quibus  occasio  non  esset  defutura.  Ad  quae  prae- 
fatus  de  T.isola  aliud  non  retulit,  nisi  quod  requisita  quoad 
boc  instructione  careret,  cumque  Overbökius  privato  tantura 
nomine  loqueretttr  nec  etiam  Lisola  illa  ad  referendum  anacepit. 

Ante  discessum  barouis  Schwerini  convenimus  illum,  ex* 
presse  elicituri,  an  iirmiter  starent  in  projocto  instnuneuti  foe- 
deris defensivi  juxta  formulam  a  nobis  exbibitam  oiun  addita- 


*  Witg«Dtteiii.  üeber  die  Yerbaiidloiiptn  mit  KlttelmMm  betreib  dieivr 
Ang«teg»nbett  veryleiehe  Urlrandea  und  Acten,  VIII.,  361. 
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iiicutis  ab  ipsis  adjectia,  au  voro  aliquid  ulterius  addendum 
öupcresset,  ut  simul  et  beniel  omnia  ad  M'*""  V*"  transinittfre- 
miis  iieve  postea  iiovis  postulutis  locus  forot  novis  dilationibiis. 
Ad  quao  rcspondit,  roni  oiuuiua  sie  iiiauäuram,  acc  iure  muta* 
tioüi  aiit  adtlitioni  locuni. 

Licet  vuro  quoad  expeditiuncin  in  Suecos  et  conditiuues, 
quas  ehictor  cum  iii  iiüctn  exi^it,  (juid  circa  liaec  Imuiillinie 
sentiamuä  piaccedentibus  uostris  rtdationibu.s  cupiusc;  cxposue- 
rimus,  addenduui  Uiinen  occurrit,  quod  öi  M*'  V*"*  ob  aliqiios 
forte  respectus  iiiconsiiltum  videatur  negutiuui  illud  pal.iui  a»- 
gredi  autc  ipsam  clcctionem,  ad  illud  vero  coufecto  elcctiunis 
ne;^otio  fortius  et  libcriiia  bUäcipiüuduui  propcndeat,  non  ahs  re 
videretur,  si  saltcin  clectori  proniitteremus,  nos  poöt  consum- 
matum  electionis  opus  inaiori  numero  et  potentia  ipsi  acces- 
BuroB  et  abuude  quoad  huc  satisfacturos  ipsius  desidcrio,  ita 
ut  certum  in  hac  declaratione  possit  coUocare  fuudamoDtum; 
hoc  enim  liluin  uuu  solum  corruburabit  iu  hoc  proposito,  sed 
ad  accelerandam  etiam  electionom  fortiter  exstimulabit;  interea 
vero  tantum  temporis  lucrabmiur,  quanlmi)  rclocillando  ac 
supplendo  militi  et  praestolandae  temporis  uportuiiilati  autlicict. 
8ed  inaxima  caiitela  et  secrcto  opus  erit,  ne  id  ad  Danoruui 
DOtitiain  pcrveniat^  qui  longiores  forte  electionis  luoras  plus 
aequo  appreheudorent  et  ad  desperationem  facile  prolabereutur, 
nisi  vicina  spe  proiiipti  auxilii  eontinuo  lactarentur.  Ubi  beni- 
gnisöima  S.  M*'*  V**  nobis  quoad  lioc  intentio  innotuerit,  insti- 
tuenius  cousilia  iioslra  iuxta  rerum  circnmstnntias  et  disposi- 
tiones  oinniacpie  ad  illum  tineu)  sie  diriL'tMC  studebimuSj  ut 
nihil  tamcQ  inde  iocommodi  vel  damni  emergcre  queat . . . 


xc. 

Berlin.  1658,  Januar  28.  (Aut.j  * 

üwterredimg  swuefte»  S^werm  und  8cM^»penbadk,   KaXie»  Bea/Amm  der 
Brandenburger.  Die  Wandumer  VereammluMff. 

Schwerin  ist  von  seiner  Unterredung  mit  Schlippenhach  zi»r 
rUckgekehrt.  DU  Oeaandten  haben  wm  den  polniaeben  und  dänuchm 

*  MontooneooU  und  Lioola. 
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MinüUm  den  lakeät  dermäbm  er/ahrtn  und  »enden  anbei  einm 
Beiricht  fnit  ihren  Bemffrkmgen,^ 

Hic  frigide  habemur  lougc  praeter  solitnm  idque,  ut  conü> 
cimiM,  studio  et  cum  affectatione,  rati  forte  banc  optimam  esse 
▼iam,  qua  ex  aula  V**  aliqaid  ulterius  circa  JegendoHianam 
praeteoaioaem  emungant  Nollatn  tarnen  nobis  araplius  hac  de 
re  faciunt  mentionem,  sed  mere  passive  se  habent,  praestolantes, 
quid  tandeni  simuB  acturi.  Interim  subvcremur,  ne  clam  moras 
et  obstaculu  eouentur  iuiicero  olectioui  et  Ser"""  Saxoniae  elec- 
torern  in  caudem  sententium  trahere,  donec  omniu  iäta  nei^>>tia 
ad  Votum  fucrint  complanata.  Ideo  quod  faciendum  liac  in  re 
iudicabitur,  cito  et  absque  circuitu  praestandum  vidrretur;  ul 
ille  tandem  hiatus  aliqua  ratione  obstruatnr.  Interim  clector  in 
luhrico  versatur  statu  nec  diutius  dilicrre  potest.  quin  ulterio 
rem  uliqnam  rosulutiunem  capessat,  cum  ipsius  provinciae  susiuü- 
tando  diutiuB  militi  omnino  imparuä  üiut  et  üub  coiitributionuui 
pondere  ingcmiscuut. 

Der  Polenkönifi  hat  den  Palaiin  von  Posmi  auf(jt'for<iert, 
sicJi  soyliiich  zu  ßem  für  den  12.  Fthruar'^  nach  Warschau  ange- 
sagten lieichstafi  zu  hegeben,  tco  über  die  wichtii/titeji  Angelegenheiten 
herathcn  werden  soll.  Es  wäre  gut,  wenn  von  Öeite  d^r  Wiener 
Regierung  Jemand  zugegen  wäre. 


*  IJcher  die  PnnUff  r  V<  rlianrilungen  vergleiche  Urknnflpn  und  Acten, 
VIII  ,  238  ff.  und  ThejiU  uin  Eiiropacum,  VIII.,  621  tf.  Die  kaiserlichen 
Gcsaudteu  Buchcu  in  ihrou  Bcmcrkuug^eu  vor  Allom  das,  was  Oesterreichs 
IntoreMo  berührt,  herTorxuhebeo;  tte  finden  e«  verdSchtig,  daw  er  be- 
hauptet, mit  Oesterreich  nicht«  feindlichee  vorBiihftben;  »ie  furchten,  es 
gi'Hchcho  die.^,  tit  scilicct  eo  praetpxtii  illam  (Attstriftcam  SC.)  exciudat  .i 
trni'tntibTm  et  obteiidat,  si-  niJiil  Imlurf»,  qnnd  cnni  ipua  romponnt.  In 
oiiif  Vi-rhandlung  mit  Au««rhlu.'*s  Däueiuarks  oder  nn  vorsciiiediuen 
Orten  eiunugvbeQ,  widorratliou  die  Gesandten  auf  daa  Eutaciiiedenstc; 
•ie  fordern  ttberbanpt  snr  grdeaton  Voraieht  vor  dem  Scbwedenk$nige  anf. 

*  Tom  selben  Tage  ist  ein  Schreiben  Lisola*«  an  Portia  erhalten  (Bt-A. 
Brand.}»  in  >>'eleheni  er  diesem  von  einem  nn  ihn  gerichteten  Schreiben 
des  polni.<<rhcn  Vicekanzlers  vom  22,  J.iiiu;ir  Mitthi'ilmip'  macht,  n.nch 
welchem  nmii  im  Rnfln»  dfT  Polen  d.'uiilicr  vorliiiiidclt  halte,  ub  man 
die  Friedeii.^prjüiujiuaricn  mit  Frankreich  beginnen  dürfe,  ohne  die  Ver- 
bfindeten davon  stt  nnterrlehlen:  Kin%e  htttten  gomeöit,  man  kSnnte 
dies  thnn,  und  den  Franaoeen  sogleich  antworten,  aber  hinanfOgen, 
ihre  ErlilXrangen  hätten  nur  Geltung,  wenn  die  VerhCindeten  ttbereioh 
stimmten.  Der  Vicekan/.ler  bittet  um  Lisula's  Meinung,  ob  Leopuld 
Uber  ein  solches  Vorgehen  nicht  ungehalten  sein  werde.  Lisola  erwidert 
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XCL 

Berlin,  1668,  Januar  29.  (Oiig.)  ^ 

Wahlfra^.    ErU&nmgen  Fritdridi  Wilhelms  an  die  Pakn,  DmUteh- 

brtMndenburgische  AUumz, 

Die  Gesandten  enocnim  sehnsüchtig  die  Weisung  aus  Wien. 
Schwerin  und  SomnUz  melden  im  Namen  des  Kurfürsten,  Kt- 
teraB  aecepisse  FraocofartOy  quibus  ipsi  nunciabatar,  Ser"*" 
electorem  Mc^Dtintini  et  aliquos  alios  ita  dispoaitos  csae^  ut 
Bt  Ser"*™  elector  Brandenburgicas  ab  augastiasiina  domo  Au- 
striaca Bocedere  vellet,  ipsi  quoque  idem  consiliom  essent  am- 
plexuri;  * . Sie  beklagen,  dass  d^r  Kurfürst  trotz  eeiner  guten 
Oednnung  vom  Kaiser  nicht  das  erhalte,  W€U  Änderen  zi^ettanden 
uterde,  die  doth  weniger  thun.  Sie  vvlangen  eme  Beilegung  der 
Jägemdorßtchen  ÄngdegeiAeit ,  Mer  oder  in  Frankfurt.  Die 
QeeandUn  «ueftan  dieae  Behauptungen  zu  widerlegen;  dodt  he^ 
ruhigen  tich  die  Vertreter  des  Kurfürsten  nicht  so,  dass  nicht 
neue  Vefrhandlungen  darüber  zu  erwarten  wären  ...  Interea  Po- 
loniae  legatus*  apud  electorem  adlaboravit,  ut  praecham  a  Ser** 
Sna  dedarationem  eliceret^  casu  quo  V*  oommuni  foedera^ 
torum  conailio  ad  invadendoB  iu  Imperio  SuecoB  accedere  nollet^ 
num  Sua  S*"  iusta  noviBsimos  cum  Polonia  tractatus  arma  sua 
com  Polonicis  coniungero  vellet  et  Suecis  boBtilitatem  declarare, 
ad  quae  tandem  post  aliquot  dilationes  responeum  obtinui^  S**'" 
Snam  vi  pactorum  Polonicorum  non  teneri^  ad  ioTadendos  in 
imperio  Suecos  eeque  boc  nunquam  tentaturum  nec  ausurum- 
abeque  reali  S.  M*^'  V**  armorum  ooniunctione,  ee  tamen  para- 
tsm  OBBe  quotiea  PoIodib  luberet|  bellnm  Suecis  iaferre  per 


ddo.  neriin,  2B.  Janiiar  16ü8  (St.-A.  Brand.),  c.^  werde  ein  soleher  8<shlitt 

P^wIh««  nicht  nur  in,  Ot>sfcrrric!i,  siinrlrm  anch  in  Dänemark  Ati^to«»« 
erregen.  Man  möfjf»  sicli  .-ilso  iiii  lit  iii!vnr«i)'liti<r  !n  etwas  einlassen  mul 
sich  des  alten  Spruche«  erinnern:  Omuia  si  pcrdas,  famaiu  aervare  ine» 
mento.   L«  Polonia  sta  juioora  in  stato  d*-baver  bitogno  d'amloi. 

1  Montecuccoli  und  Linola. 

>  Vergleiche  Urkunden  and  Aeten,  Till,,  879. 

*  Jobann  Leeesjnski. 

*  Von  LinoU  nachgetragen. 
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Proasiam  ac  Poloniam  ac  oopiaa  soat  omn  Polonicb  eum  in 
finem  coniungere. 

Theüm  die  einzelnen  Punkte  der  dätmeh-brandenburgUchen 
Aüianz  wü,^ 

XCII. 

BarUn.  1608^  FabmaT  14.  (Aat.) 

LUola'i  UeUt  nadi  I'ulen.    Die  Vcrpße(pinyg/rage  des  kaUerlicIien  Ilcerct, 

jyui  Weisung  cum  29.  Januar  uüt  dem  Beßhle,  ^ich  an  dUn 
polnisf/ic/i  Jluf  zu,  begeben,  habe  Lisola  erhalttn,  konnte  aber  vor 
Schluss  der  Tractate  mit  JJiandtnburg  demselben  nicht  nacJikum- 
mcn,  da  diü  Reua:  ohiw  Begleitung  des  l'alatins  von  Posen  nickt 
gut  möglich  war,  dicstr  aber  vor  vollzogener  Einigung  des  Kaisers 
mit  Brandunhurg  nicht  abreisen  tcoUtc. 

Ad  ultimum  coinmisslunein  iüiiii  dementer  demaudatum, 
ut  scilicet  efticiani.  (juatcnus  niiltis  nostei"  pari  mudu  et  ratione 
tiactctur  prout  Polouicu»,  aiitequaiii  hoc  piupuiiatur,  inqtiiren- 
dum  erit  dili«r«nter,  qua  ratioue  miles  Polouicus  tractaii  suleat. 
ne  deteriurein  i'aciainus  lioc  j)acto  conditioneiii  ii<>;>train.  ^lihi 
enirn  cunstat,  quod  practalua  uiiles  parco  adnioduiii  et  sobrie 
tractütur  et  quod  lüa^nae  fiicrint  QueiiManoruin  (lueiulae  eo, 
quod  nostri  lautius  excipcrcntur;  ila  iit  mtvissiuiü  libL'lluiu  sup- 
plicem  porrexerint,  ut  iio.stris  uequiparareutur.  Inquiruin  dili- 
genter  de  omnibus  et  uUtJiius  hac  de  re  cum  comite  Montecuo- 
coli  conferani  oniniaque  ad  iiiaiorcm  S.  M*'*  V»**  et  exercilub 
utiiitatem  diri^rert'  conahor.  Der  Prinz  von  Anhalt,  der  jUngst 
vom  schwedischen  ließ  gekommen,  sagt,  die  Wahl  des  Kaiser* 
werde  sich  nodi  gegen  vier  Monate  hitmusscfiiebeti,'^ 


<  Mörner  1.  c,  218  IV. 

3  Im  Schreiben  Toin  H.  und  P.  S.  vom  lU.  Februar  an  Portia  berichtet 
LiAol*  über  die  Wandlnog  im  Benehmen  der  Konigin  von  Polen;  ei  i*( 
hier  in  Kflno  dM  herrorgeliobent  was  et  dann  in  nineiB  Bdireibeit  vom 
la.  Mira  au»mhrtieb  «ebüdert 
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XCIII. 

BerliD,  1668,  Februar  16.  <  (Orig.) 

Uvterredunffon  vnd  Vfrhnti(U inifjm  mit  ifm  (Itsanifhti  Pnfrm  mid  Düne' 
marht.  Audiniz  bei  Frinirieh  Wilhtlm.  Gutt  \'t'r>iidterunijrn  <lt']4ftrli>eii  in 
der  Wahlaiigrlcgenheil.  Differenzen  über  einige  Bestimmungen  der  Dejautiv- 
aUianz.  PtStmswMifrage,  IMfemdungen  mit  Schwerin  Über  die  Wahl- 
/rage.  Brandenburg»  Ptaiensionen  und  da»  Verhäiini»»  de»  Wienar  tum 
Berliner  TJnfe  iVterhaupl.  Ah»<-ldn»»  den  Defens/vhtiudnisups.  Schwierig- 
keiten und  Sfrrifj)ii,ilfr  hihn  AhscJdunite  dejs  Offennivtractatefi.  Secrffartfl'ef . 
Uerathungen  üher  (Utselhen.  liexprechung  der  Icaiserh'rhen  Ge/famlffn  mit 
den  kurfüratlicJiCH  Gemralen  und  dem  dänLtchen  Gcsamitert  über  dtt  Kriegs- 
opertUümen,  Ihterzei^nung  der  Vertrat,  Be»trdmngtn  de*  braumttAnoei- 
gittke»  Geeandten.   Stimmung  de»  KwefSmAen.  WoMangdegenheit* 

Die  eecunda  Februarii  advenit  Cursor  cum  clementissimis 
8.  V"*  mandatis,'  quibus  acceptis^  ut  ad  amussim  et  iuzta 
pracBcriptum  ordinem  ioBtructionero  nostram  adimplcreiDus,  ea- 
dem  illa  die  convenimus  legatum  Poloniae  eique  puncta  nobls 
iniuQCta  proposuimns.  1*  rattone  declarationis,  quod  Boilicet 
haec  expedttio  ad  instantiam  et  preces  Ser"*  regis  Poloniae  et 
senatomm^.  et  in  connmodum  relpublicae  a  nobis  susoipiatur. 
^  ideo  oDinia  pacta  et  conditiones  inter  nos  et  Poloniam  initas 
durante  etiam  illa  expeditione  in  euo  robore  aeque  nianauroB, 
ac  si  in  ipsa  Folonia  immediate  pro  ipsia  bellum  gereremus. 
3*  militi  noBtro,  qui  in  Polonia  remanebit  et  praesidio  Craco- 
vienBi,  praeBtanda  illa  omnia,  ad  quae  pactorum  vigore  tene- 
bantur.  4^  centum  imp^'""  millia  exercitui  noBtro  promisaa,  ante- 
quam  expeditio  Buscipiatur,  realiter  numeranda.  5*  ut  oumerum 
inÜUnni  dedararet,  quos  in  hanc  expeditionem  Ser***  rex  Po- 
loniae  esset  concessaruB.  Ad  l""",  2^  et  afßrmatiTe  respon- 
dit,  fasBUB,  haec  esse  iusta  et  Polonorum  intentioni  consen- 
tanea;  ad  4**  varias  adduxit  exceptionos,  hanc  nimirum  sum- 
mam  ad  rediroenda  hyberna  conditionate,  casu  scilicet  quo  statim 
in  hosticum  copiae  procederenty  promisflam  fuisse;  tunc  enim 
Major  Polonia  huic  summae  statim  persolvendae  utcunque  par 
Aiissety  at  certe  concessis  militi  nostro  hybernis  novisque  in- 
super  pecuniariis  contributionibus  ultra  pactorum  obligationem 
indictis  et  vastata  funditus  per  militum  exactiones  regione,  im- 

*  Montecuccoli  nnd  Lisola. 

3  U<>h<>r  <!on  lahalt  deraelben  Tergleicbe  Einlettang  p.  80  f. 
Archiv.  Bd.  LXX.  14 
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possibile  proraus  accidere  taletn  summam  reperire,  deoique  m 
quoad  hoc  idonea  potestate  instructum  non  ease:  cum  quo  hoc 
punctum  acriter  urgeremuB  negaremusque  qiiidquam  sioe  illo 
condudt  aut  executioni  demandari  poase,  nihil  aliud  ab  eo  ex- 
torquere  licuit,  nisi  ut  acripto  ad  tria  priora  punota  ae  obli- 
garet,  ad  4""*  vero  ae  omnibua  officiia  adUboratarnm,  ut  hac 
in  re  nobia  aatiafieret;  noa  vero  econtra»  tarn  ipsi,  quam  inlni- 
atria  Brandenburgicis  ae  Danico  logatu  proteatati  sumua.  Im« 
poaaibile  proraus  accidere,  ut  exercitua  moYeatur  abaque  reali 
illius  suminae  persolutione  et  aub  oa  proteatatione  ad  ulterio- 
rem  cum  electoralibua  miniiftria  tractationem  iuxta  ioatmotionem 
noatram  procesBimuB.  Ad  ö**"*  respondit,  se  iam  Ser"»  eleetori 
numenim  militum  declarassc,  qtiibus  acecdere  vellent  commani 
CÄUsae,  aed  Ser"*  eleetori  eiusquo  generalibus  inconsulttiin  videri 
tut  Polonicas  copias  secuin  assinuere  ac  satis  fore,  si  3*  tam 
peditum  quam  dragonum  millia  et  4.  equitiun  cum  aliquot  lan- 
ceriorum  turmia  sub  aliquo  perito  duce  subniiiiistr.ircnt.  raaio- 
rem  enim  numeruni  iuulileiii  i'ove  ac  oneiosum,  qiiod  itidem 
eltictor  eiusque .  geuerales  nobis  saepius  contii  ujanint.  Iiis  ita 
a^itatis  adivimua  legatum  Daniat-  i'i(|U(j  ea,  quae  elementer 
nobis  deniandata  fnerant^  exposuiiims:  M**"' V™"  potciiti  coiiatu 
cooperaiuraiu  commuiii  causae  idque  praosortim  Sei*""  Duniae 
regis  intuitu  ac  taics  eum  in  fineiu  nobis  transmisissc  instruc- 
tiones,  ut  uullatciius  dubitaremus,  quin  Sei'"  eleetori  cumula- 
tissimc  foret  bati»iactuut,  nihil  igiiur  öuporcsse,  quam  ut  ipse 
le^-atUB  etiam  ex  parte  sua  declararet,  quid  rex  suus  in  hanc 
expeditioueiu  vellct  coiilorre,  quao  subsidia  et  victualia  ab  ipso 
spcranda  et  ut  (l(  iii([Uij  sc  iiubiiicum  iigaret,  tum  ad  reciproca 
auxiÜa,  tum  ad  |»ucem  nobis  exclusis  aut  iuvitis  nou  couclu- 
deudam.  licBjiundit,  negotium  foederis  inter  Ser"*"  M**"  V'*"  et 
Ser""'"  regem  «lunii  iam  pridem  Viennae  ac  Pragae  ai^itatuni 
fuissc  et  a  rei^«*  suo  summa  instantia  sollicitaium,  qui  c\iu\  in 
fincm  ministi'iini  eontinuc»  in  anb\  M*'"  V'""*'  liabucrat  et  etiani 
nunc  habt't.  drbita  aut}i<»i  itat(!  et  ploniputeutia  i n.-' i  lu^tuni.  t-x 
cujus  litteriü  rcc-fiitissiniis  oninino  (•(>nlidebat  focdus  illiid  cum 
Ser"'  V'*  brevi  conelusum  iri,  sc  vcro  huc  missum  tantuni- 
modü  ad  Ser"""*  olectorom  pro  ratihabitione  foederis  et  ad  Po- 
lonos  ad  sollicitauda  auxiiia,  nee  plenipotentiam  a  rege  suo  ad 
traetanduni  nobiscnni  habere  potnisso,  cum  jam  per  aiios  hoc 
negotium  alibi  agoretur,  uumque  uigeremus,  nil  poase  aliter 
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fieri,  nec  rationem  noBtraui  pati,  ut  tanluiu  oxercituin  in  ip«}iu8 
auxiliuin  absquu  ulla  prucviu  couventioix;  ac  sepnritate  desti- 
naremus,  tandem  re  diu  agitata  niilla  alui  coinplaaandac  liujus 
difficuitatiä  ipsi  ratio  incidit,  ni^i  quud  dum  plcuiputentiam  a 
rege  suo  accipoi  et,  fuodus  in  a  ilii  M*'*  V'**  concludoretur;  into- 
rim  ne  luiiiiuia  toinporis  iacUua  occasiouem  corrumpercmus, 
securitatetn  uostraui  hoc  modo  stabiliri  posae:  reg^m  scilicet 
Daniae  vi  pactoruin  cum  Ser*""  Foloniae  rege  et  clectore  ita 
ligatuni  esse,  ut  ipsis  insciis  vel  iuvitis  nullam  cum  rege  Sue- 
ciae  paceui  vel  arinistitiuni  iniro  possit;  posse  igitur  interim 
nobis  hac  in  re  accuritateni  dari  a  Polonis  et  ISer'"'^  electoro, 
86  scilicet  uuuquam  consensuros,  nt  rcx  Daniae  nobis  invitis 
vel  exclusis  tractet,  quam  quidem  cautclaiu  articulo  5^  iiistru- 
nienti  coniunctionis  armorum  iiiscruinius.  Ad  alia  voro,  quae 
ouniunctionera  armorum  et  atixilla  a  rege  Daniae  spectant,  licet 
nun  habeat  pleuipütentiHiu  <ic  hib  uubiscum  speciaüter  tractandi, 
id  tarnen  tieri  posso  mcdiante  electorc,  ad  quem  euin  in  finom 
niissus  i'uerat.  Pusitis  hisco  fundumentis.  commissionem  nostram 
npud  electoraleä  ministros  die  3*  Februarii  exposiiimus  eisque 
bina  in munenta  iuxta  toimam  nobis  mandato  M^'*  V"**  trans- 
missam  exliibuimus  tandeuique  post  adhibitos  ineassum  conatus 
oranes,  ut  illon  ad  praetensum  deceni  uiille  inilitum  nunienun 
minuendum  aflducernmus,  necessario  fuit  ipsis  hac  iu  re  sati»- 
faciendum,  cum  etiam  nec  a  bellica  nee  a  politica  ration^'  alie- 
imm  videatur,  ut  eo  validius  et  socurius  hostem  üiipciaiiius  et 
in  hac  cxpeditiono  caeteris  coU^atiö  Dumero  ot  potentia  prae- 
valeanius. 

Ad  baec  Ser""'"  elector  suinmu  se  exhilaratum  ostcndit 
Statiüjque  niandata  expediri  jussit,  ut  vcsliiat-nta  aliaque  neces- 
saria  miiiti  suo  pararentur,  ae  i^cneraleui  Spaariuni,  qni  ad 
villara  suam  becesserat,  siunina  <"<  stinatfone  advocavit.  4*  huius 
invitavit  nos  ad  eouvivium  uusquc  coutidentissinie  et  porrectiori 
quam  alias  vullu  exeepit.  IJbi  ad  conclave  eins  ante  prandium 
introdncti  fuimus,  nobis  pauels  exposuit,  se  ex  recentissimis 
inini.stri  sui  Frankelurti  eonimorantis  relationibus  certiorem 
factum  fuisso,  electores  ecclesiasticos  ita  sc  doclarassc,  quod 
81  ipse  f^lectur  Brandenburgiciis  excludere  vcliet  ang™*™  domum 
Austriaeam  ab  imperio.  se  quoque  cideni  consilio  acf^ssuros  et 
residentem  (ialliae  nuper  eadem   ftiimino  ij>Hi  eoniirmasse  et 

valde  audacter  ip8i  fuisse  locutuiu.         tarnen  hiace  non  ob- 
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stantibus  eonstenter  in  proposito  poraAverataram  et  postlisbitjs 

Omnibus  respectibus  votum  suam  electorald  V**^  collatnnrai; 
(quod  quidein  praecise,  distincte  et  sine  atnbagibas,  ant  uUa 
apposita  conditione  nobis  asseruit);  quia  tarnen  hoc  pacto  prae- 
videbat,  se  inimicitinB  incuraurum  et  tarn  Gallos  quam  dueuiii 
NtJuburgicnm  facile  in  ipsura  aliquid  molituros.  so  ideo  coiifi- 
dere  M""  V'^'  protectioncm  nrm  dcfuturam.  Ad  liai'C  «^catiaa 
egiinus  L'fHcacissimis,  fjuantuni  liciiit.  tenninis  et  siiicerus  M''*  V** 
g^ratitudiais  seusus  nulla  lui  i  iuiu  obliviono  scpeliendos  expres- 
simns,  ad  petitam  vero  pi ott  i  lixiium  subjcciinuH,  quod  ubi  stricto 
fiHidiTL'  cum  M**  V**  cotiiuncta  ioret,  tunc  huc  pacto  i)leni5- 
siine  prosptu  tum  iri  S*'  Suaii.  Paulo  post,  dum  ad  lueusara 
perp:^ remtis.  baro  Schwerinus  ciaiu  nobis  ad  aurum  insnsurra- 
vit,  SU  non  dubitare,  quin  vS'-"'  Sua  nobis  grata  et  inoiuid.i  di- 
xisset,  SU  quidum  ex  aninio  uobis  gratulari  et  cxspectaru  vicia- 
sim  a  nobis,  ut  pari  geuerositate  circa  S*'*  Suao  dcsideria  ali- 
quid declararemus,  quod  eius  erga  M**"*  V*^'"  aü'ectui  et  sinoeii- 
tati  corresponderet  Paucis  respondimus,  quasi  per  iocum,  ne 
minnere  Teilet  gratiam  bencficii,  quod  S***  Sua  tarn  pnre  et 
generöse  praestiterat,  non  defutura  suo  tempore  medUi  qaibus 
j^us  y»  vices  etiam  suas  abunde  rependeret 

Kadern  die  circa  noctem  convencrunt  nos  pracfati  depu» 
tat!  et  Tarios  circa  utrumque  instrumeutum  a  nobis  exbibitom 
proposuerunt  scrupulos,  restrictiones  et  additamenta,  qnornm 
aliqua,  quia  in  rem  erant,  ultro  admisimus;  alia  Tero,  quae 
nihil  obesse  poterant,  partim  velut  superflua  reiecimas,  ex  parte 
etlam  ipsis  obstinate  persistentibns  adinittere  coacti  fnimns.  Ad 
ea  yero,  qnae  8*  M**  V*  circa  stjlum  cancellariae  ac  titulos  mu- 
tanda  censniti  nulla  fnit  unquam,  attt  esse  potuit,  bac  in  re 
difficultas.  Instrumentum  aatem,  qnod  S**  V**  transmisera- 
mns  nndum  tantom  erat  proiectum  necdnm  in  debitam  formam 
qnoad  ceremonialia  et  consuetas  in  hnius  modt  tractatibns  for^ 
mnias  extensom,  qnod  6eri  non  solet,  nisi  in  ipsa  condosione. 
Tota  igitur  difficnltas  circa  proiecta  mandato  M**"  V**  nobis 
transmissa  ad  puncta  sequentia  redacta  fuit  1^  quidem  in  arti- 
cuio  2*  foederis  defensivi  ad  baec  verba,  ,a  Ser***  rege  Sueciae 
vel  eins  confoederatis  vel  adhaerentibus',  varias  circa  boo 
punctum  moverunt  obiectiones,  nempe  boo  foedus  institui  tan- 
tum  ratione  et  occasione  belli  Polonici,  nt  scilioei  contra  Suecos 
et  eorum  in  bac  causa  adbaerentes  necessario  inTicem  prae- 
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muniremur  auxilio  et  S^*""  quidem  Suam  noo  abouere,  ut  hoc 
foedas  extendattur  contra  qaoacunque  Suecorum  focderatos  vei 
adhaerenle«,  qui  coniunctis  cuin  re^e  Succiac  arinis  bellum  in 
nos  cssent  nioturi,  sed  ficri  possc,  ut  aliqui  (Snecoruiu  alias 
fooderati)  alia  de  causa 'et  absqno  Suecoruni  coDSortio  belJum 
Dobia  moTeant,  verbi  gratia  Galii  ratiooe  praestitorum  regt 
Hispaniae  auxiliorunii  quod  nihil  quidem  cum  moderno  de  quo 
agitür  ncigotio  oommiinc  habet,  uec  iustum  fore,  ut  Ser^  Sua 
eidem  immisceretur.  Nullam  deindo  fore  paritatem,  hostes  enim 
omnes  et  aemulos  aug">^  domus  Austriacae  ipsumque  forte  Tur- 
cam  esse  Suecorum  foederatos,  aemulos  vero  quos  S***  timere 
poterat,  nil  cum  Suecis  habere  eommercii  et  hoc  pacto 
Suam  oppignoratam  iri  contra  omnes  nostros  hostes^  a  nobis 
vero  nihil  prorauB  contra  suos  aemulos  speraturam  praesidii, 
quae  omnia,  cum  tanquam  iam  concessa  et  complanata  explo- 
sissemus  ac  Tariis  rationibus  refellissemus,  rem  totam  ad  refe- 
rendum  suseeperunt. 

Alta  difficttltas  in  art*  3*  eiusdem  instrnmenti  oborta  est 
circa  numerum  auxiliorum  mutuo  praestandorum;  ipsis  obstinate 
inaittentibus,  ut  S.  V»  6  mille,  Ser""»  elector  M*<  tria 
tantnm  millia  suppeditare  teneretur;  taudem  post  longam  con- 
tcMitationeiii,  ue  huic  scrupnlo  diutius  haereremus^  hoc  propoaui- 
mus  temperaraentum,  ut  scilicet  maneret  numerus  quatuor  tnil- 
liuin,  equitatus  tanieu  minuuretur  aucto  peditatu,  ita  ut  loeo 
2b00  equituui  et  1500  peditum,  Ser**'  Sua  20(X)  ecjuites  et  toti- 
dc\n  j)ediles  suppuditarut,  (jnod  t:uKk'iii  ud  ulteriui<'m  S*"  Suae 
dcliberatiüuem  susceperunlj  intciiin  lactio  cruitrana,  (jiiar  cx 
multis  indiciis  satis  collig-it  electuris  nniiniun  contra  Siucua 
ferri  ft  aliquid  inter  nos  biovi  cuucludcndiinj,  nihil  iuluutatuiu 
reliuquit,  ut  variis  ai  titlciis  eloctorom  iu  transvcrsuni  agat. 

Totis  hisce  diehuB  gravitui  cxagitati  luiiuus  circa  Ju^t-ii- 
(lortianain  praetensioneni,  quam  suaviter  et  dextrc  eluden*  <•<>- 
nati  fiiiinns  ;u'  vi\iö  rationihu»,  tarn  Sei'""  tilecturi,  quam  ejus 
jTiinißtrib,  pracsertirn  baioni  tscliwiM  Inn  persuadere,  optimam 
fore  viam,  ut  Scr*-^"  Sua  M*^'*"  V""  i>ibi  pleno  demereatnr,  si 
libere  ac  generöse  electioni  concurreret,  nec  occasione  ilhi  uti 
velle  videretur  ad  extorquondam  quasi  satisfuctionem,  quod 
multum  quidem  de  bencficii  pretio  et  gratia  detraheret;  nou 
defuturas  pendente  boc  hello  et  durante  M'''  V"*"  felici  imporio 
longe  matoris  momenti  occasioues,  quibus  mutuis  officiis  hoc 
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bcuevüleutiae  testimouiiim  abunde  componsaret,  aliaqne  id  ^enua 
quam  plurima  accumuiavimus,  uegaiitcs  denique  n  'ui^  (jnid- 
(jiiaiii  ulteiius  faciiltatis  competere,  quau  ideututcm  electoria 
aiiiimuu  nun  niiiil  proniiM-tun  rt!cl(U;bant,  adnitcinto  tarnen  in 
contrarium  valida  factlone,  (juae  a  coepto  nun  dcsisu-iuimn  tor- 
titer  suadebat;  »cd  taiulciii  videmur  praevaluisse,  natu  baro 
Schwerinus  5'  huius  iu  private  coiltKjulo  nobis  usscruit,  s»^ 
dem  ipsa  die  mandata  Scr^''  Suae  pratictsa  et  distincta  nuUa 
cooditione  restricta  ad  principem  Nassavium,  ut  votum  electo- 
rale  S.  M''  V'°  nomine  suo  conferrot  et  omnia  eidem  prorao- 
▼endae  et  acoelerandae  adhiberet  officia,  tranBmisiBse;*  Utteraa 
qaoqae  nobia  commumoaTit  propria  manu  sua  ad  principissam 
Auraicam  seniorem  exaratas,  quibus  hoc  idem  asserit  addilqae 
haac  verba  ^licet  nundum  nobis  circa  Jcgendorlianam  praeten* 
aionem  fuerit  satisfactum'.  Idem  Schwerinus  nobis  confidentur 
aperuit,  quod  Constenius^  electoris  ablegatus  Francofurto  Diiper 
scripserit,  Ser"""  electorem  Moguntinum  ipsi  insiouasse,  res 
ita  esBO  dispoBitas,  ut  si  äer^  Sua  electoralis  excludora  vellet 
domum  Auatriaoam,  alio«  quoque  huic  iatentioni  cooperaturoB^ 
residentem  quoque  Gallicum  idem  hic  adhuc  oonstanter  asserere 
ac  minis  et  oUationibuB  adniti,  ut  elector  tantum  promittat,  se 
aliis  electoribuB  accesBurum,  caBu  quo  quatuor  ex  Ulis  ad  ex- 
olusionem  domus  Austriacae  propenderent;  sin  minus  protesta- 
tur  electori  solo  imputanda  omnia  mala  ac  tragoedias,  quae  ex 
illa  electione  in  Imperium  erunt  redundaturae.  Eundem  Oon- 
stenium  praeterea  scripsiBse,  Moguntinum  electorem  autorem 
esBC  Ser***  electori  Brandenburgico,  ut  moras  Iniicere  vellet 
electioni,  donec  moderna  cum  Suecis  bella  pacata  fuerint,  ut 
domuB  Austriaca  ad  hanc  pacifieationem  validius  exstimulari 
queat;  ad  quod  bodie  Schwerinus  responsum  dedit,  Ser^  Saarn 
iam  ita  uppiguoratam  esBe,  ut  nullatenus  a  proposito  recedere 
poBBet  nec  velle^  ipsam  autem  censere  oomiiio,  eBse  e  bouo  im* 
perüf  ut  acceleretur  electio.  ^ 

Ad  pacem  vero  Suecicam  certo  constare  Ser''  8uac,  du- 
mum  Austriacam  öincere  ilb\m  pi  oniotaiu  cup»  rt'  nec  penes  eam 
btare,  quin  quantociub  r«ötituatur,  a  iSiieciä  taiueu  nihil  circa 


'  Von  Linola  n.n-Iigf tragen. 

2  Urh,  r  Rai. ,111  v  C,iiim(.  in  v.  rLrlc  ii  l,c  llrkumlcu  und  At  ten,  VlII.,  41'.»  ff. 
^  Uübur  diosu  Wahlvorbüllawi»  vergluiclio  Urkunden  und  Acten,  VIJX.,  ilülS. 
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hanc  materiam  hactenus  elici  potuissc  et  in  ultimo  suo  cum 
coinito  a  Schlippuubach  colloquio,  ex  quo  mira  et  stnpenda 
pollicebatur,  se  nullum  prorsua  sulidae  spei  fundameiituin  hau- 
sisse,  quin  potius  multa  pravao  iutentionis  suspecta,  ex  quiüus 
Buspicandi  ansam  liabuciat,  regem  .Sueciae  noiuluni  vastns  ab- 
iecisse  cogitationes  et  ad  inodcrata  ct»nsi!ia  uuiiiium  udieeisse. 

6**  hujus  cum  itenim  cunvenissemus,  coepit  Sehwerinus 
long^o  exordio  recenseie  Hdem  et  constantiam,  quam  Ser""'  elec- 
toris  antecessores  erga  aug'^^'"  domum  Austriacam  tarn  in  elec- 
tionibus  imperatorum,   quam  in  aliis  occasiouibus  ab  annis 
quam  plurimis,  exhibuerant,  maximo  vero  in  binis  ultimis 
aug"*>"""  Ferdinand!  3*'  et  4'  electionibas,  quid  ab  utriasque 
obitu  Ser*"  Sua  in  M»'*       j^ratiam  praestiterit,  quae  spreverit 
oblationes,  quas  in  se  inimicitias  concitarit,  quos  aliia  electori- 
boB  addiderit  stimulos  abunde  nobis  constiire,  ita  nt  nouauUua 
ex  electoribiM  ipsi  ezprobrarity  (prout  ex  ipsius  litteris  demon- 
strari  poterat)  pene6  eum  solum  stetisse,  quominus  eleetionis 
libertaB  foret  restituta;  licet  autem  Ser^  Soae  eompertom  sit, 
caeteros  electores,  ipsos  etiam  qtti  contrariam  faetionem  totb 
conatibm  promoyere  studuerant^  lautisaima  regiae  munifioentiao 
apecimina  elicitaroa,  se  velle  tarnen  ex  pura  generositate  et 
absque  ulla  praetensioniini  suarom  admixtione       V**  desiderÜB 
plenksime  cooperari;  ideo  Ser^"*  Suam  realiter  et  eflFective  pro- 
mtttere  rotum  Baum  electorale  M^'  V**  et  iam  neceBsana  quoad 
haec  ad  principem  NaBBavium  mandata  transmiaisBe;  Suam 
itaque  Ser***  post  tarn  luculenta  affectus  sui  documenta  omnino 
confidere,  aiilam  ipsi  dei&cepB  favorabiliorem  futuraniy 

quam  hactenuB  exBttterat;  ita  enim  praeteritiB  temporibuB  cum 
Ser**  Sua  actum  ftuBBe^  tarn  in  causa  Neoburgica,  quam  in  aliis 
minoris  indaginis,  ut  omnino  videremur  de  industria  ad  hoc 
colliinare,  ut  illam  nobis  infensam  redderemus,  quae,  ut  S.  M*'V*® 
ni:;Ditiearemu8,  instanter  recjuislvit;  hoc  euim  itluutidi-m  sie 
priticij)is  animum  exiilccrare,  ut  nisi  liunc  aj^endi  moduui  laiti- 
gemus,  mirum  vidtüi  postea  iiou  dubeat,  si  ipse  etiam  elcctor 
ad  alia  sc  consilia  convertat. 

Post  haee  aliqua  allof^avlt  i^ravamina,  quod  so.ilicet  con- 
cilium  aulifiim  protegeret  subaitoa  Clivine  contra  Sor'"'"  Suam 
et  interduiii  dcereta  (inscio  et  ad  speeiem  nallem  li«in<iris  nou 
aute  nriilcc  juamnunito  clcctoro)  in  mati:un  »ubditoruni  contra 
^Q|.(em  ^u^^ui  cuiauaflse,  quod  ipsurum  coutumaciaui  et  pctulan- 
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tuun  seuelMtt;  m  quidem  iiutitiae  eurBum  nunqaam  impedituram; 
optare  tameo,  ut  hio  ipsi  saltem  honor  et  confidontia  deferatar, 
ut  anteqoam  ferantur  haec  decreta  illum  amioe  praemoneamiu. 

ut  iuxta  rei  exig'entiam  8o|>iri:  possit  subditoruin  qucrclas,  ante* 
quam  ad  fori  strcpituin  dcducautur. 

Si-r'""'"  (liict.'tji  Neobuiiiiciim  ipsi  (icliitorcm  ('ss<'  pi-»»  äUiuuia 
lUUUOU  itiiperiuliuin,  quam  S'-"  Sua  cuiiiiti  a  Scliwarzeuberg 
cessit,  in  illa  autem  praetciisionc  aulam  Caiisarcam  S*'  Siiae 
Semper  fuisae  contrariain;  rogarc  igitur,  ut  paulo  accuratiu»  in 
posteriim  excolure  Tellomas  amicisBimi  et  addictissiiui  principis 
beaevolentiam.  i 

Ad  liaec  deeentisBimiB  quantum  licuit,  terminis  respondi- 
mus,  nee  omisimua  etiain  obiter  recensere,  quot  benevoleatiae 
documenta  doiuuB  Braudenbarg-ica  ab  auguBtissima  domo  ipsa- 
que  M**  V*  experta  fulBset,  aB&erentes  deaiqae,  nos  omnia  fide- 
liter  perBcripturuB  et  M*'  V**  cordi  Bumme  futunim,  ut  non  siuat 
se  benevolentiae  contestationibus  superari. 

Oportunmn  nobib  oiuiiino  accidit,  quod  Sei  Sua  electü- 
ralis  DOii  ai  ciincvent  ftuiiiinac  lÜÜOOÜ  iiupeiiaiium  a  nobis  ob- 
latae  nec  de  illa  iiltcriort'iu  iniecerit  ineutioiiciii,  quod  nos 
cxemit  a  niulcaki  et  pciiculosa  mcessitate  ipsi  iuxta  iiostrain 
iDstruttiiiiiem  deelaraudi,  haue  suininaiii  nun  aliter  ipsi  pcrsol- 
vciidain,  (juam  ex  eontributiuuibub  impcrii.  Haec  euiiu  di-ola- 
ratiü  maxirnia  imdiiunodis  et  periculis  fuisset  obnuxia  et  talis 
ublatio  suuuiiu  nbtuisäui  traclatihiis  uüstris,  nec  ullo  apud  elec- 
torem  pretiu  luisset,  cum  suppouere  videatur,  (prout  ex  uou- 
iiulli!^  uiusfiein  ministrorum  sermonibus  suboltVcimus)  hoc  ex 
ioveterata  consuetudine  quasi  electoribus  debitum,  ui  ipsis  ])ost 
electiuueni  concedatur  perceptio  contributiouum  imperialium  iu 
suis  districtibUB.  Ideo  satis  praevidentcs,  quantum  hoc  M''  V*" 
detrimenti  iutoliBBety  deolaratioaem  iUam  Bemper  distuliums  ad 
cxtremam  UBquc  necessitatem,  bi  uimirum  elector  oblatioDem 
illam  acceptaBset  et  ad  ulteriorem  circa  hanc  tractationem  de- 
▼enisscinus;  Bed  cum  haec  propoBitio  evautterit,  incooBuItum 
omnino  duximus  ultam  amplius  hac  de  re  movere  quaeationem 
Bicque  rcB  omnino  sopita  iiiit. 


•  lieber  diese  clevischen  Augelcgeuheiton  vergleiche  Urkuudeu  uud  Acten, 
V.,  773  ff. 
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Licet  autem  praememorati  commissaiii  nobis  diserte  et 
authentice  hanc  electoris  ineuteiii  declararirit,  qiiod  scilicot  JSer*** 
Sua  pnro  ac  simplicitcr  et  ubsquc  ulla  praetensionuai  suarum 
mixtura  vellet  electionem  promovere,  tamen  ex  noniiullis  in 
privato  coUoquio  Oberbockii  Bermonibiifl,  «uborU  nobis  est 
Buspicio,  ne  man  data  ad  prineipem  NasBavium  transmissa  fiic- 
rinty  nt  Jegendorfianatn  quaestionem  immediate  apad  M**""  V**" 
moveat  eamqae  aliqua  tandem  ratione  componi  curet,  spcn  aimis 
tarnen,  forc  hoc  tantnm  per  modum  cODatus  eventualis,  qui  bonis 
verbis  splendidisque  in  futurum  promiflsis  poterit  eludi,  facta 
praesertim  armorum  coniuoctione,  ex  qua  loDge  maiora  ipsi  a 
nobis  speranda  ernnt. 

PoBt  haec  proBecuti  fuimns  tractationem  foederum  ao  diu* 
tiBBime  in  BupramemoratiB  difHicultatibuB  novts  enbinde  scatu- 
rientibaa  haeBimuB;  maxime  vero  circa  oxtentioaem  foederis 
defenaivi  ad  foederatoB  et  adhaerentes  Suecorum  et  circa  nu- 
merum  militam  ab  electora  nobis  in  casn  defensionis  suppedi- 
tandorum. 

Qnoad  priniuin,  restringere  omnino  volebant  hunc  articu- 
lam  ad  solas  cauaas  hoc  bellum  Polonicum  spoctantes,  vel  ab 
eo  piomanaateB,  nos  vero  protestabamur,  hoc  pacto  totum  foe- 
derum fundamentum  everti  cumque  huic  puncto  mordicus  in> 
aisteremus,  ipsi  rero  in  contrai'ium  yarios  nec  omnino  futiies 
addueerent  rationes,  quaa  iam  Bupramemoravimus,  tandom  de 
eungruo  quoad  hoc  temperamonto  conveninius,  quo  ipsis  satis- 
factum  fuit  et  nihil  prorsus  M*'  V»*  detractuni,  prout  ex  tenoro 
secundi  articuli  foederis  «iefcnsivi  clenionter  videre  potent.  Ad 
iiuiiK;ruiii  vcru  inilitiuu  quud  spectat,  cum  Ser^"  Sua  eleetoralis 
iirmiter  iiiöisteret  iiiinitiro  3lKX)  imstjut-  fortiter  urjrcri-.iuus  ex- 
tendi  ad  4000,  nullum  prorsus  iuit  coiiveiiiuudi  modiuiu,  quam 
media  parte  ex  cuiitruvcisu  nuuicro  detracta,  ut  Ser*""  Sua 
tcneutur  ofHIÜ  miiites  M^'  subministrare  sicfpie  tocdiiö  de- 
fcnsivuin  jiaucis  rautatis  et  additis  iuxta  pracbcriptuui  M"*  V"*' 
^quod  t'clix  faustumquü  sit)  cum  recipruca  satiafactiune  cou- 
clusum  fuit. 

In  ipsa  utriiisqttc  foederis  couclusione  iiiaxiiua  cmcrsit 
difficiiltaa,  quod  scilicct  nou  pure,  sed  tantuiii  .sub  cujiditimie, 
concludere  vellemus,  quod  ma^uam  electori  movit  Buspicituiein. 
Cum  enira  materia  tarn  diu  hiuc  iude  di^^esta  fuerit  ip^aquo 
inatrumentorum  proiecta  ad  aulam  M^'*  V'^  trunsmissa  ot  ab 
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eadftm  trutinata  et  corrccta,  immaginari  sibi  non  poterant,  ali- 
quid nou  latcro  mh  illa  potestatis  nostrae  restrictione ;  dcinde 
electoii  statutnin  -rat,  statim  post  cuuclusioiicin  tracUituuiii,  (si 
modo  absoluta  iuisstjl)  interea  dum  copiae  nostrae  adveuirent, 
aliquid  una  cum  Pulouicis  copiis,  quae  iam  in  procinctu  sunt, 
in  Pomeraniam  tentare,  ut  hoc  pacto  per  hanc  diversionem  aU- 
quod  interim  Sor°'°  regi  Daniae  solalium  afferret,  quod  quidem 
nobis  pcropportonum  jUScidisBety  non  tarn  ob  spem  magni  ali- 
cnins  ab  iUa  expeditione  successus,  qaam  quod  hoc  pacto  eleo- 
tor  eo  ipso  contra  Suecos  fuissot  oppignoratus  et  absque  nostris 
auxiliis  incoata  foisset  hostilitas;  ita  ut  nostrae  postea  copiae 
non  ad  ^iggressionem,  sed  ad  solam  electoris  defensionem  ad- 
Yenisse  vidcrentur.  Sed  cum  foederis  oonclusio  conditionata 
Bit  et  a  ratihabitione  pendeat,  nihil  tentara  audebit,  anteqnam 
de  nostris  ipai  intentionibus  certius  oonstiterit  sicqne  puichero 
rimam  amittemus  occaaionem  illum  cum  Suecis  statim  commit- 
tendi.  Hisce  non  obstantibus,  adeo  firmiter  baic  puncto  baesi» 
mus,  at  tandem  acquiescere  debuerint. 

Circa  offensiTum  foedus  nonnnllae  emerserunt  difficultates: 
1*  quoad  numerum  militum,  quos  Ser**"  Sua  in  hane  CKpeditio- 
nem  conferre  tenebitur,  quem  ultra  6000  extendi  nolebat,  pro- 
mittens  tarnen  residuum  esercitus  communi  causae  interea  in- 
serWturum,  scilicet  5000  in  Prussia,  qui  statim  nobisonm  Suecis 
bellum  inferrenty  et  3000  in  Markia,  quos  ad  provinciae  tute- 
lam  ipsamque  Silesiam  tegendam  et  reprimendas  Saecorum  e 
Pomerania  excursiones  reeerrari  necessarium  dacebat;  nos  Tero 
diu  institimusy  ut  nobiscum  saltem  8000  coniun^ci  1 1,  re  tandem 
diu  agitata  illos  adduximns  ad  proraittenda  7000;  generalis  tarnen 
Sparr  in  privato  colloquio  sincere  nobis  a.sscniit,  nuinermn  illmn 
•,id  lOOOO  clrcitor  aiictum  iri,  uoUe  tanieu  Ser^'^^"'  Suam  ad  pluret» 
quam  70(X)  ubligari. 

Alia  et  quidem  gravissima  difticultiis  occurrit  ratione 
clausulae  articulo  2**  contentjvo,  de  qua  iam  antca  conveneraiiius, 
quod  scilicet  post  sex  l)cl}(li)mudus  Ucituui  nubia  foret  v% 
nostris  copiis,  »l  res  M' *  V***  ita  poatularent,  ad  alios  usu-  ir- 
vocare;  contra  }»oc  cxclamarunt  elnctnris  genoralos,  sc  in  i|>s<> 
cxpcditiouis  tcrvorc  a  riohis  tlc^!.t;rl1n«ios  ncc  quidcjiiaui  certl  ;iiit 
solid!  statui  poasc  cum  taliljus  auxiliis  s<'nipcr  nutantibris,  cum 
perioulo  contiuuo,  ne  suliiudi'  rcvoccutur;  inorcdibile  est.  (juan- 
tum  huc  nubis  punctum  moiostiurum  facesaerit,  quod  tandom 
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p08t  maximas  altercationes  ita  fuit  determinatnm,  ut  scilicet 
liberUft  iUa  revocandi  militis  M^'  V'«  competeret  statim  atque 
oommanicatio  auxiliorum  Ser*"  regia  Daniae  foret  aperta,  quod 
omnino  ad  primutn  exorcitaB  nostri  adventum  uno  vel  alio  modo 
sperare  licet,  cum  impossibilo  Bit  regem  Saeciac,  si  copiae 
nostraa  in  Holsatiam  advenerint,  ibidem  diu  Bubaistcre,  aed 
omnino  vel  ad  receasam,  vel  ad  tentandam  praelü  fortunam 
erit  adactas,  cum  maxime  paueiBsima  ibidem  loca  munita  oc- 
eupet,  neo  ratio  belli  patiatur,  at  se  inter  oos  ao  regem  Daniaa 
sinat  inclndi. 

Inter  haec,  cum  de  controverais  hisce  punctis  ageremas» 
novi  et  impraevisi  articuli  nobls.a  miniBtria  eleetoralibaB  fnere 
tnuiBmiBai,  de  quibna  tarnen  in  primo  proiectO|  quod  nobts  ini- 
tio  tractatuum  exhibuerant,  iam  aliquid  fuerat  inBinuatum.  Qui- 
biis  acceptis  Btatim  adiimuB  baronem  Scbwerinam  eique  aequentia 
paucis  expoBnimuB:  Recordari  Teilet,  quod  antequam  enrBorem 
ad  aulam  M*"  V**  destinaremOB,  multotiea  ab  ipso  quaeeierimuBy 
num  aliquid  ulterius  baberet  proponendam,  ut  omnia  eimul  et 
aemel  ad  aulam  M*'*  V**  pencriberemus  et  planum  deauper  ao 
ciperemua  responaum,  ne  denno  cum  maximo  negotiorum  de- 
trimento  ac  temporis  iaotura  cogeremur  circa  nova  incidentia 
«älam  S.  M*^  V**  consulere,  ipsum  antem  tuno  asseruiase,  nihil 
omnino  snperease,  quod  ulterius  praetenderent;  mirum  igitur 
videri  non  debere,  si  quoad  baec  puncta  novissiine  proposita 
necessaria  iustiuctione  deatituti  esBeuma,  nos  quideui,  si  Sua 
Ser**  III  illis  praütciisiuuibus  perseverarct,  bac  du  re  ad  M'*^^'"  V»" 
scripturos,  posse  iiitcrini,  si  ita  hiberet.  alios  tructatus  concludi 
et  Rubscribi,  siu  minus,  liciluiii  iiubis  nou  i  ssc;  bic  diutiiis  mo- 
liiri,  aliinii  tamon  statim  successurum,  qui  uouiine  M"""  V-''  uitu- 
riori  tractutioni  iiibistcrot. 

Ad  ipHnin  v(;ro  liaruni  piopositionum  subötantium  paucis 
exposuimus,  quoud  prinjum  arti^Milum,  id  iam  sufticienter  ex- 
piüssuni  fuiflse  in  octav«.  aiticulo  foederis  pro  coniunctione 
arworum  et  odiosum  fore,  si  per  solennes  tractatua  in^aBionem 
Pomeraiiiao  oxpresse  stipularemur,  sed  hoc  ita  faciendum,  quasi 
DOn  ex  determinata  intentionc  et  conventione,  sed  ut  eo  tracti 
ex  ipso  armorum  impetu  et  beüicae  rationis  necessitate.  Cum 
tarnen  instarent,  nihil  io  tribua  illia  articulia  ease  novi,  haec 
omnia  non  «olum  oretenus,  aed  acripto  etiam  iam  nobia  ante- 
hac  declaraia,  articuluni  vero  octavum  foederis  pro  coniunctione 
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armornni  non  esse  satis  expressum  per  illud  vocabulum  (in 
,hü8ticum),  quod  :id  .solam  Livoniae  iiivasionem  restring^i  potorat, 
taiidciu  ut  ipäia  in  hoc  puncto  satisfaceromiis  (;t  ueccsöitateui 
I^iineraniao  vcl  Holsatiae  cxpresse  declaiandae  dcclinaremus, 
hoc  oxcotriuviiiuiö  tcuipüiauieutum,  ut  e^cilicet  inancrcut  termini 
illi  gciieiales  (in  hosticum),  nec  speciticaretur  Holsatia  vel  Po- 
nujiaiiia,  Rod  deteruiinatio  et  declaratio  loci,  ubi  haec  prima 
operatio  institui  deberet,  relinqueretur  arbitrio  S'  "'  Siiae,  (piod 
quidciii  specicm  honoris  et  confidontiae  apnd  ijiHurii  ol)tinuit, 
re  ipsa  vero  M'*"""  V^'"  hoc  pacto  exoueravimus  invidia,  ita  ut 
elcctor  quasi  toliu??  expcditionis  autlior  videatur. 

(^irca  sccuikIuui  artiriilum  st*ci(Hmii  exposuiinus,  (puul  cum 
nobiö  coiistarct  S.  M'""  V-*'"  nihil  quoad  Poiuerauiam  praeten- 
dere,  nec  boliuui  istud  ad  novos  status  sibi  conciliandos,  sed 
ad  propriae  et  tbederatorum  defensionis  necessitatem  suscepisse, 
idco  odiosum  forc  et  ipstmet  eiectori  summe  invidiosuniy  si  de 
conquirenda  8'^  ^>uae  Poinerania,  aut  dividendis  hostium  spoUia 
aliqui  tractatus  instituerentur,  cum  praeserfcim  totum  imperii 
corpus  ad  evictionem  Pomeraniae  Suecis  praestandam  teneator 
et  hoc  pacto  convulsum  iri  totum  foederis  nostrt  fandamentumy 
quud  in  mutua  defensione  et  pacia  Germauicae  conseryatione 
stabilitum  est;  deinde  st  Sua  praesidia  ubique  iuiponere^ 
nulla  proTsus  militi  nostro  pro  h^berois  aliisque  ad  belli  diree- 
tionem  et  exercitus  subsistentiam  neceesarüs  supereaset  oppor- 
tunttas  et  hoc  modo  totum  exercitum  S*^  Suae  in  praesidiis 
oGcupatum  iri,  ita  ut  totum  belli  pondus  ac  campestris  ezpedi> 
tionls  pericula  in  nos  unice  recumbereut,  commoda  vero  om- 
nia  et  emolumenta  cederent  electorali  militi;  denique  prius 
debellandum  hostem,  quam  de  spoliis  ag^tm*.  Quae  omnia,  cum 
Ser^  Suae  retulisset  et  nibilomiaua  in  proposito  mordicus  per- 
severaret  magoamque  iude  aiTlperet  ausam  suspicionisy  quasi 
aliquam  Pomeraniae  partem  nobis  addicere  meditaremur,  ita 
ut  oerto  praevideremuB  tractatus  omnes,  tanto  labore  buc  usque 
adeo  feliciter  adductos  et  V**  adeo  necessarios,  in  bunc 
scopulum  allisos  iri  magnatnque  inde  invidiam  in  M***  V*^  re- 
dundaturam,  si  ex  illo  praetextu,  (quasi  scllicet  declanure  de* 
trectaremus  M*^  V*"*  in  Pomerania  nihil  praetendere),  tractatus 
futssent  disBoluti;  ideo  summe  perplex!  haesimus,  idoneo  quoad 
haec  niandato  destituti  et  post  varias  hinc  iude  conferentias  et 
propu.sita  media  hoc  tandem  evicimus,   ut  punctum  illud  in 
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meliorem  fornium  nobisque  tolerabiiitirem  redij^eretur  et  et  rta 
qnaedam  detenniiuvroiit  Inca,  rjuibns  Stia  Ser'^'''  impoiicrot  pro- 
pria  praesidia,  caetera  vero  nobis  furent  coininuniu.  Ex  pluri- 
mis  igitur  Pomeraniao  urbibus  ac  oppidts  S^^'»  sua  sibi  octo 
potiasima  deligere  cupit,  quem  quidcm  urticulum  aoc  approba- 
vimus  nee  conclusimtis,  sed  ad  M^"'  V**"  traasmittendam  pro 
ipsias  benigna  approbatioDe  Buscepiiiius,  interea  vero  alii  trac- 
tatns  conduBi  faere. 

Circa  quod  3.  M**  V*®  humillime  duxiraus  exponendoiiiy 
qaod  si  res  V'"'  non  postulaverint  hosee  tractatuB  ad  exe- 
ctitionera  deduci,  M**"  V*  per  hoc  puncttim  nondam  conelusnm 
eo  liberior  efficietar^  at  ratihabitionem  aliorum  tractatuum  Btis- 
pendat;  n  vero  haec  m  Suecos  expeditio  V**  condaoibilis 
et  necesaaria  iudieeturi  mcooBnltum  oiddIdo  faisBety  si  buic  puncto 
haedasernnB  et  Balatare  adeo  negotiuni  onm  magna  eleetoriB 
et  confoederatomm  alienatione  et  hoetium  jnbilo  evertiiBenms. 
Idee  gtalim  ladioayimua  rem  totam  8.  M*^  V"*  deciBioni  com- 
mittere. 

*Ad  ipBam  vero  buiuB  artieuli  Bubstantiam  quod  attinet, 
periculoBnm  omnino  foret  ac  BuBpectam,  si  aliquid  in  Pomerania 
▼ideremur  affeetare;  ideo  non  Bolnm  obfntnrum  videtur,  sed  e 
re  quoquo  M*'*  V**  fore,  n  bnic  declarationi,  quod  Bcilicet  nibil 
in  Pomerania  praetendat,  liberaliter  aflsentiatur,  cum  praesertim 
baec  forma  coacepta  Bit,  nec  folnraa  esoladat  praetenaiones, 
quae  in  iure  belli  et  aumptuum  refuaione  quotiea  videbitnr  fun- 
dari  poterunt. 

Deinde  liaeu  declanitio  maximiis  erit  electori  Stimulus  et 
incentivum,  quo  iiivcnili  impetii  acriiis  ac  fcrvidius  fcratnr  in 
regem  Siiociac,  quod  illun»  otim  rei^e  Sueciae  irreconciliabiliter 
committet  maximamquc  a,  M''  V'  aveitet  invidiani.  Si  vero  con- 
sultum  nou  videretur,  ut  praenuaiHiata  Pomeraniae  loca  electori 
BubTiciantur,  ne  Pomeraniae  accossione  plus  aequo  potentiam 
Buam  extollat,  nobis  ?.(!mpor  in  piomptu  erit  remedium  alibi 
divertendo  nostra  arnia;  nee  uniiii  imperiuni  vi  articuÜ  illius 
obligabitur  ad  cooperandum  huic  acquisitioni,  et  cum  viribus  ac 
potentia  pracvalcamus,  Semper  penos  nos  erit  belli  direetio.  nec 
libeiinn  erit  electori  illa  loca  absque  nostris  anxiliis  up  ire, 
sicque  proclive  nobis  erit  ipsius  auibitioni  et  potentiae,  quoties 
opus  fucrit,  modum  et  metam  praetigere;  praesertini,  si  hac  in 
re  anifci  cum  Polonia  ambulemua,  quorum  etiam  intereaaet 
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t'k'ctürcjn  nun  nimis  extolli,  iutüiini  vero,  quud  praecipuam 
videtnr.  ad  .Suecoriim  ex  iuiperio  eliminationem  totis  conatibus 
colliinaiiduin;  caetera  'inxta  cventum  cxigeutiuin  poterunt  iü- 
Btitui.*  Ad  3'""  propositionem,  illam  hac  exceptione  reiecünus, 
quod  öciiicet  iam  plus  quam  sufficienter  prospectmn  fuorit  8er*' 
Suae  per  articulum  7"""  utrius(|U(;  foederis,  quo  oavetur,  iie 
pars  ulterutra  sine  altciius  consensii  ulliiin  cum  hostibus  trac- 
tatuiji  iüL'at,  satist'actioiiem  vero,  quam  partes  in  pacis  tracta- 
tibus  praetendere  potenint,  iiixta  belli  successus  ]>rnsperos  vel 
adversus  metifiulam  ideuquo  uon  poss{i  faeile  determiuari,  nisi 
in  ipso  prociuctu  tractatuum.  Quibus  tandem  rationibus  eiector 
acquievit  sicque  ex  tribus  illis  articulis  biuos  decliaavimUBy 
alteram  modiücaviuias  et  suspensum  reliquimua. 

13*  huius  mandatu  8cr*'»  Suae  convaneruut  nos  generales 
electorales,  cui  conferentiae  etiam  Danicus  legatus  interfuift,  ut 
de  modo  et  circumstantii»  illius  expeditionis  deliberaremns : 
proposuimuB  omnia  puneta  in  instructione  nostra  oontenta  alia- 
que  omnia,  quae  ad  maiorem  reram  nostraram  «ecuritatom 
spectare  visa  auot.^ 

Qoibus  ita  conatitatis  14*  huius  iDstrumenta  hinc  inde 
fuere  subacripta,  qoorum  origioalia  per  expreasum  faomillime 
tranamittimus.^  Electoralea  miniatri  rogarunt  certia  de  cauaia, 
ut  datae  inatrumentomm  retrotraherentur  ad  aliquot  diea,  id- 
que  (ut  oonjicere  licet),  ratione  legatorum  Branavieenaium  ae 
Luneburgicontmi'  ut  acilicet  ipata  aaaerere  poaaint,  ai  opoa 
fuerity  S**'^  Sttam,  antequam  huc  adveniaaent,  iam  fuiaae  oppi- 
gnoratam.  Praefati  autem  deputati  eo  potiaaimum  tendunt»  ut 
cum  Sua  de  mediia  reataurandae  pacia  deliberent  et  tem- 
peatatem  avertant,  quae  ipsorum  vicinitati  imminere  videtur. 
Ideo  proponunt,  ae  de  pace  aerio  et  fortiter  cum  intereaaalia 
omnibua  agere  velle,  ac  ut  ipaorum  officia  plua  ponderia  ac 
authoritatia  obtineanty  ae  omnino  propendere  ad  colligendum 


1  U<  her  (\\pnf>  R*^r.ithnn:r  vergleiche  Theatram  Europ.,  VIII.«  628  ff.  und 
Diarium  Europ.,  Bd.  I,  öyu  ff. 

2  Siehe  die  Vertrüge  bei  Morner  1.  c,  230  ff.  tmd  683  ff.  Vergleiche  Inr 
dieaeo  Vertrag  and  seine  Bedentong,  neben  der  Einleitnng  p.  82  f.  die 
ttteren  Naehriehten  bei  Pafendorf,  De  rebo*  geetie  Friedr.  Wilh.,  VII., 
17  ff.;  Riidawflki  L  c,  893  ff.;  Wagner,  Hiat.  Leopoldi  Hagni,  I.»  62; 
Droysen  1.  c,  .375. 

>  Vergleiche  Jcacbim  ,Die  Eutwickloiig  des  Ebeiubandea  von  1668%  390  fl. 
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exercitum  decem  vel  duodeeiin  millium  ac  in  euin  se  dec-lar.ire, 
poDes  quem  staro  constiiorit,  quominus  pax  restituatur ;  circa 
quod  consilium,  assisteiitiain  et  unionem  S'"'  Suac  postulant. 
Ccontra  vero  clector  cooatur  illos  ad  ooniunctionuia  socum 
allicere  ipsisque  persuaderc,  lioc  esse  uiiiciim  pacis  concilian- 
dac  modhim.  Nihil  tameu  ipsis  de  consiliis  nostris  commuai- 
buB  rcvclavit.  ' 

14*  hujus,  cum  pro  subscriptione  instruinontorum  conve- 
nissemuB,  aniraadvertimus,  ipsos  electoris  titulie  dcxtre  Carno- 
▼iam^  inseruisse,  cumque  multoties  frustra  rcquisivisscmus,  ut 
Tel  ilie  titiiluB  toUeretur,  vel  omnino  Uta  Bpeci&lis  titulorum 
ennineratio  ad  Wtandas  controversias  omnes  utrinque  omittere- 
tur,  ipsiquo  utramque  n^arent  et  hoc  pacto  8*'"  Suac  iuribus 
derogatum  iri  assererent,  diu  haesimuB  in  iilo  obice  et  elector 
deBUper  coDBalendus  fuit  et  res  tandem  hac  rationc  (ad  quam  * 
eiectorem  aegre  adduxerunt)  fuit  compositay  ut  scilicet  ia  io- 
stromeotis,  quae  a  nobiB  subBcribcnda  eraot,  tituli  abbrevia- 
rentar,  in  plenipotentia  vero  a  Bala  S*"  Sua  Babsignanda  exten- 
derentnr,  nec  posBibile  fuit  aliud  ab  ipso  extorquere. 

Nonniilla  etiam  addiderunt  circa  articulam  secretum,  qaae 
antea  non  proposaerant,  Bcilioet  ratione  refuBioniB  Bumptnum 
bellicoramy  qaod  tarnen  post  diuturnam  controversiam  in  talem 
red^muB  fonnam»  ut  B.  V*  non  ideo  se  exoat  a  iure  et 
faoultate  praememoratoB  Bumptus  a  rege  Sueciae  repetendi.  Ex 
iie  antem  omnibus  apparet,  quantopere  metuant,  ne  S.  11^  V' 
stabilem  in  Pomerania  figat  pedem,  quod  ita  ipBorum  menti- 
bns  adhaeret,  ut  Bi  V*  aliquid  cuni  ipsis  eolidi  agere  cupiat, 
amnino  neceBsarium  est,  hanc  ipsis  fbnnldinem  ac  Bcrupulutn 
adimere. 

Deniqne  principis  istius  animum  reliquImuB  ad  omnia 

optime  dispositum,  ad  perBeverantiam  autem  multum  iuvabit, 
si  absque  mora  ad  condictum  tempus  ratihabitio  S.  M''*  V»®  suc- 

cedat  et  idonea  ad  ipsuiii  persona  destinetur,  quae  illius  aniinum 
contra  hostium  artes  et  factioiiuui  »Ludia  suavitür  excolat.  Licet 
vero  in  iüstrumento  coniunctioDis  armorum  determiuatuin  fuerit 
tempuB  quinque  hebdomadarum,  dextre  tamoii  res  eo  perduxi- 
mus,  ut  sensim  diaposuerimus  electoris  geuerales,  ut  ad  üuem 


1  Von  nihil  —  revellavit  nacbgttlngeti. 
*  CarnoTiA  =  JMgerodorf. 
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tantiim  Martii  moTendum  censeront  ezercitain  et  ita  secreto 
OttRi  electore  convenitnus,  quod  tarnen  iastis  de  causis  Danioo 
et  Polonico  legatis  dissimulandum  fuit. 

In  ultima  audientia  exposuimus  eleotori  quantopere  inter* 
essot  ad  commitnium  conatuum  promotionem,  ut  maturarettir 
clectiü;  authoritatem  enim  Cesaream  multiiin  rebus  nostris 
aflditiiram  puiidcris  et  uuvi  uxurcitus  nobi.s  instar  futurum. 
Respondit,  se  idcm  omnino  seiitire  et  in  id  totis  conaiibuR 
adlaboraro;  v(Meri  tarnen,  ne  kSor'"""  Bavanae  olector  non  iiihii 
füret  mututus. 

Haec  sunt,  quao  circa  demandatam  nobis  couimissiunem 
bumillinie  referenda  occurruut  .  .  . 

XCIV. 

Waraohau,  1066.  Iffftn  10.  (Orig.) 

AnkunfL  in  Wam^au.    VeräuderU  Lage» 

Ist  in  Wiirstltau  anyekoinmen,  im  er  Alles  In  schltchiem  Zfi- 
btande  <ietr<>ifi  )i.  inediationom  G.illicaiu  iam  a  8er""'  rege  ante 
ipsius  Posnania  discessum  acceptatuni,  oinnia  amarissiinis  contra 
nos  questibiis  plena,  animos  ad  paccm  impotenter  anbelantes, 
moram  nostram  in  opcrationibus  bellicis  incusantes,  privatos 
regia  Daniae  cum  Suoco  tractatns  et  novum  in  Polonia  bellum 
pertiraescentes ,  quod  morae  hactenoB  a  nobis  (uti  aiunt)  ad- 
hibitae  ünice  tribuendum  cenaent,  milltia  insolentiam,  patriae 
vastitatem,  insobrios  nonnullorum  scrmones  mire  exaggcrantea: 
1  eginam  Oallico  facinori  afflatam  et,  iit  Tereor,  promissis  dO' 
linitam  seque  a  nobis  negligi  indigne  ferentem;  regem  ipsura 
facilitatn  sna  iisdcm  fere  artibus  non  nibil  seductum.* '  Jüuoia 
beriditet  in  Kürz»  über  die  von  ihm  «rgriffenan  Matgregt^ 


<  Vergleiche  da«  Sehreiben  der  Königin  voa  Polen  an  dea  Kttrfllrsten  ▼om 

8.  März  1658.  Urkunden  nnd  Actr  i  VIII.,  281  f.  De  Tlaola  qni  est 
nrrivt''-  icy  f  iit  c«-  ijn'II  pciit  pour  fairo  qti'on  rcftiAe  la  mediation  de  France 
avec  aigroar,  co  qu'ua  u'est  pos  dtspoae  de  fairo. 
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XCV. 

■ 

Warschau,  16ö8,  März  18.  (Orig.) 

jnagen  der  Polen  über  des  Kaisers  Politik  und  da»  Benehmen  der  oster- 
retcftwcAm  Soldaten.  Gründe  des  Umschwunges  in  der  Gesinnung  der 
Königin.  Erklärung  der  Gent  i<j(lu'it  zum  PripfJen  iiriteti.'<  ihr  Pnhn  an  den 
französ'.-<chrn  (irmndten.  Weitere  Verhandinngen  in  diesrr  J'Vtedensangclegen- 
heit  zu  Warschau.  Protestation  de»  Senaten  g^g^n  das  eigenniäcJttige  Vor- 
gdtm  de»  Könige,  Bemfthungen  Lieota*e  »t  dieser  Angelegenheit,  Lettte 
SM9nmgen  de»  FideidtSnig»,  lÄwAel»  i%m  der  ilf«jija<»m  emigtr  i^eieftt- 
ßkeUn,  Raihschläge  Lisola's.  Neue  Forderwiffen  de»  £Uhii»edenkSn^, 
Lieola  »ueht  LtibemirM  «»  pmoAnmii* 

Die  MauptursdcJien  der  im  vorigen  BeridUe  ertßähnten 
Wandlung  im  Benehmen  der  Polen  »ind:  Urgens  pacis  necessitas 
et  impotenf;  desiderium,  cut  ex  parte  noatra  moras  et  obstacula 
iniicienday  tarn  ex  privata  nostra  ratione,  quam  ex  lentis  exer- 
cituam  operationlbus  coniiciuut.  Haac  suapioioneni  auxit^  quod 
(ipsorum  quideui  iudicio)  expeditiones  oniDes  extra  Poloniam, 
in  qnibue  ruina  Sueciae  et  salus  communiB  catuae  reposita  erat, 
perhorreacere,  in  illarum  executione  cunctari,  conditiones  im* 
poasibiles  exigere  ac  apertam  cum  Snecis  hostilitatein  detreo- 
tare  videamor  nihilqae  aliud  intendere,  quam  exereitum  nostmin, 
lioatibiM  innoxium,  Poloniae  vero  exitiosum,  alienia  samptibas 
extra  ditioneB  noatras  Buatentare.^  Oommode  qaidem  capt  po- 
tuiase  atativa  in  Pruaaia  cum  certo  boatium  et  ciTitatum^  quas 
poBBidenty  exitio;  Wctualia  aine  Poloniae  Taatatione  potuiBae 
binc  ad  noa  commode  tranamitki;  noa  yoluiaae  autem  illa 
habere  2  in  ipao  Poloniae  medituUio  apecie  praeparandae  in 
boaticum  expeditionia,  cuiua  occaaionem  longa  conaultationum 
dein  tractatuum  mora  et  novia  aubinde  difficultatibuB  inter- 
poaitia  corroperamua.  Exulcerationem  augent  lamentabilea 
Danorum  queatusj  proteatationea  ac  periculum  aeceaaionia  a 
partibuB  aicque  redintegratum  iri  periculoaiua  in  Polonia  bellum 
ac  regem  Sueciae  Dane  oppreaao  aut  conciliato  novia  auctnm 
viribus  ac  spoliis  in  Poloniam  reveraunun  Polonoaque  austen» 
tandae  moli  impares  et  tot  aerumuaruiu  pertesüs^  proprio  rege 

t  pyr       Stimtniing  de*  Pol«ii  sehr  bawitehnond  siud  dia  ]fittfi«ilaiig«ii 
Des  Moyers  au  dieser  Zeit  388  iL 

3  Nachgetragen. 
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ueglecto  vel  deserto,  ipsi  {(»rti^'  accessuros,  vei  quibusvis  con- 
ditionibuB  reuein])turos  incouiinoda  belli;  electorem  Branden- 
burgicum  cunctatiuue  nostra  uö'eüsnm  et  re^'is  Daniae  oppressiooe 
perterritnm,  nova  cum  Suecis  initurum  foctlorn;  Posapos,  qui 
ad  pacem  cum  Polonia  propendent,  ISueco,  ubi  rursus  iiivaluerit, 
accessuros  eaquo  omnia  nostrae  cuDctatioui  unice  tribuenda.  .  .  . 

Magnum  quoque  ofiTeosionis  incentivurn  est  militis  nostri 
insoleotis^  populomm  gemitus,  ecclesiasticoruui  et  nobiUam 
qaerelae,  exacta  praeter  foederis  (ut  aiunt)  leges  pro  siativia 
pecunia,  qua  etiam  ad  redimeiidam  vexationem  ultro  coDceMa, 
ne  quidem  ab  extorsiooibuB  immanissiznis  et  Ipsi  Sueco  nunquam 
usitatis  abstinuerunt,  coniecta  in  carcci  es  et  in  viucula  nobilitate, 
eiectis  sacordotibus,  templis  expilatis,  abactis  ac  distractis  pe> 
cudibus  fundisquepenitus  devastatisi  ita  ut  Suecicam  hoetilitatem 
toiii  gravi  auxilio  toUerabiliorem  foisse  asserant,  quodque  ex 
summa  ducentorum  milHum^  imperialium  aupra  aalinas  a&nue 
amignata  nihil  ad  militem  nostrum,  nihil  ad  recrutas,  nihil  ad 
palyerem  tormentarium  aliaque  neceaaaria  eomparanda  haotenns 
perrenerit.  Haec  quique  moderatiSBimi  nobisque  addictisaimi 
cum  anrnmo  doloriB  sensu  modeste  lamentantur,  at  alil  certe 
extremam  desperationis  rabiem  minitantur.  LMa  fihrt  einzelne 
tpecieUe  Klagen  an.  Die  PoUn  beklagen  eich  Uberdiee  über  die 
inmer  neuen  Tmjypen,  die  der  Kauer  aue  SehUeien  nach  Pole» 
echieke,  tßöhrend  dwik  nach  den  V»-tr<t<jm  nwr  12*000  tm  Ganzen 
wm  ihnen  unterbaUen  werden  eoUen,  Dam  kam  die  NachridU 
von  geheimen  Abmachungen  mneehen  dem  Kaieer  und  Rdkdesg, 
Hisce  inauspicatissime  supervenerunt  certa  regi  nuntia,  quod 
comtti  a  Montecuculi  facultas  nulla  competeret  mo^endi  exer* 
citum  absque  ulteriori  S.  M*'' V"  mandato,  electorem  vero 
Hrandenburgicum  instanter  urg"ere,  ut  quantocius  moveatur,  sed 
frustra.'-  Äliruni  est  quantaui  hoc  nujjliuni  c*uistcrnationcm, 
ne  desperatiiuicni  dicam,  peperurit,  quod  pusl  tractutus  taui  diu 
})raenie(litat()S  ac  taiu  longa  delibciatione  conclusos,  in  Laui 
urgenti  rerum  necessitatc,  nec  dum  adhuc  de  executione  cogi- 
tatum  vel  constitutum  fuerit. 

Hisce  Omnibus  accedunt  pn'vata  retinae  studia,  de  quibus 
paulo  accuratius  disserere  opcrae  pretiuin  duxi}  .  .  .  Indubitatum 


*  Naohgetrai^rn. 

*  T«rgleitthe  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  S66  ff. 


Digitizixi  by  Google 


387 

est,  quod  äer*^  regina^  iam  pridem  faerit  Mazarino  aversa, 
sed  vel  maxime  ipei  infensa  hornm  motuum  initio,  cum  causam 
auain  in  eztromn  discrimine  constitutam  a  Gallis  deaeri  anim- 
adverteroi,  Idcirco  tarn  cum  in  Silesia  degeret,  quam  poat 
eiiu  hnc  reditum  nihil  magis  ipsi  in  Yotis  erat,  quam  ut  so 
totam  ang^  domui  Anstriacae  addiceret;  sed  iam  ab  aliquot 
meuibos  in  diversa  prorans  acta  fuit  atadia.  Praeter  prae- 
memorataa  ac  oommanea  alienationia  cauaaa,  privatam  qaoque 
et  maximam  huic  mutationi  anaam  dedit,  quod  oam  ipaa  in 
conyentn  Czheetoohoyiensi  circa  initinm  menaia  Martii  anni 
praeteritiy  initio  praeoipuoa  rogni  aenatorea  et  maxime  Lubo- 
mirakium  magno  nian  ac  ardore  induxiaaet,  ut  regni  aucceaaio- 
nem  in  aug""  domnm  Äuatriacam  tranaferenda>m  atatuerent 
aeque  ad  id  solenniter  obatringerent;  ipsaque  regina,  quae  bnic 
conailio  impulanm  dederat,  magnam  aibi  apnd  noa  gratiam  con* 
ciliandam  in  confideret  noaqne  in  ipaa  tanti  negotii  directionein 
et  fnndamentam  atabilituroa  (quod  anxte  et  avide  ambiebat, 
prent  mihi  totiea  inainuayit),  alte  percnlaa  fuit,  quod  ne  minimo 
quidem  indieio  aut  gratiarum  actione  teatati  fuerimna  pro- 
penaam  eiua  quoad  hoc  intentionem  nobis  gratam  accidisse, 
(quod  mihi  quidem  praeatare  non  Hcuit,  cum  expresse  mihi 
foret  demandatum,  ne  ullam  hac  de  re  facerem  mentionem  ); 
quod  ipsi  oranino  suspicionem  movit,  ne  vel  parvi  facereimis 
illani  oblationem,  v('l  certe  hiiiic  scopnin  ipsa  neglecta  uliiä 
niediis  assequi  nitiditHi ciiuuj  t^uod  umbitioso  eiua  animo,  gluriao 
et  ;nitl)(ii  ifMtis  avido,  altum  vulmis  inÜixit;  cum  pruocipua 
eius  ratio  pulitica  in  eo  consistat,  ut  ita  sibi  huius  electionis 
arbitrium  viudiccL,  ut  quiavis  ad  tautain  spem  assumetur  ipsius 
potissimum  favori  acceptum  referat,  ut  hoc  pacto  praecipuam 
sibi  iü  futuro  regiuune  partem  ipsa  possit  arronrare  et  se 
suaqne  bona  contra  adversas  Poioiiorum  factiones,  quae  post 
regii?  obituni  in  ipsani  facile  in valcscerent,  validius  tueatur. 
Quem  in  linein  talem  ex  domo  Austriaca  regem  elig-erc  statu- 
erat, cui  npptcm'^  ex  sororc  posset  in  niatrimoniuni  collocare, 
cuius  cum  varia  nobis  dedisset  indiciai  sUentium  in  repuisae 

>  Uebur  die  L.iifcratur  zur  Geacbiclite  der  Königin  Loniae  Marie  vergleiche 
Urknndea  and  Acten,  VIII.,  S68. 

s  PrioMwin  Anna  Henriette,  Toehter  dee  Plel*grafen  fidiuurd  nnd  der 
Schwester  der  |H>biiBchen  Königin,  Attila  von  GoiiMga-Neveni.  Tergleiclie 
Urknndea  und  Aeten,  Till.,  708  und  die  dorfe  engegebeoe  lÄteratnr. 
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iuiuriHm  trahens  et  ex  (iilatione  regli  M*''  V**  consenRUS  pro 
obtinendn  ducatuuin  <  »ppuliac  et  Kutiboiia  ■  possessione,*  mag- 
iiuni  ai'gueiis  couteniptiim,  btiUo  etiani  cl  ccssatione  proveo- 
tuum  fatig;atH  n<>strani(]ue  ratiuiiem  nihil  luiuus  quam  pacem 
Polonioam  respicere  certo  sibi  persuadens,  coepit  prorsus  agi- 
tare  consilia  et  seusim  Gullicis  artibus,  proiuissis  ac  obiationibus 
patere.  Diese  Stimmung  benütisUn  während  Lisolas  Ahicesenheit 
(2te  französischen  Gesandten,  um  die  Körngin  für  i/ire  Pläne  zu 
gewinnen.*  In  haue  igitur  inducta  senteutiam,  ut  versutissiina 
est,  coepit  moUes  regia  aditus  pertontare,  ut  eum  ad  mediatio- 
nem  GaUorum  admittendam^  induceret  naotaqae  opportun itate, 
cum  illam  continuis  coutra  nos  Polonorum  queatlbus  fatigatam 
et  exacci  batum  animadvcrtisset  et  tractatOB  nosfcri  Berolinentes 
omniDO  in  famum  abituri  crederentar,  dextre  illom  adorta  eat 
et  incautam  priocipein  niinia  pronum  facilitate  uec  altius  io' 
timoB  negocü  recessae  rimantem  ad  Buam  senteotiam  pertraxit, 
paucia  admodum  Benatoribua  fauto  deUberationi  adhibitisi  inter 
quoB  procanoellarius'  tarn  oonatanter  obstitit,  ut  regiam  incor- 
rerit  indignationenii  eomqae  aliqaotioB  Iubbob  responBum  legato 
Gbdlico  tradere  coactus  fuerit^  tUad  yerbls  ornnino  ambigaiB 
concepU,  qaae  in  alium  facile  Bensam  pOBSunt  detorqueri.^  MU 
dUeer  Anhoort  hat  eich  De  Lumbree  an  df«n  Hof  dee  Schweden- 
k&nigs  begeben, 

Hifl  ita  PoBoaniae  coDatitutia,  cum  bac  Bonatores  ad  indio- 
ttun  eongreBBum  conyenisseut,  propoBita  £ait  ipBiB  Ser"^  Polo- 
niae  regia  circa  Oallicam  mediationem  declaratio,  circa  quam 
cum  deliberare  iam  coepiBBeat,  instigante  potiBaimum  procaacel- 
lario,  Ser"^""  rex  conBultationiB  cttrsum  intercidit,  hac  facta 
declaratione:  negotium  iam  omnino  Posnaniae  determinatiun 
ac  legato  Gallico  iutimatum  fuisse  nee  rescissioni  aut  delibe- 
latioiii   locuui   äupeioöäci   hucque  ipsis  ad   ipöorum  aotitiam 

*  lieber  diese  Verbondlongen  vorglirielie  den  Brief  der  Königin  Ton  Polen 
an  Friedrieb  Wilhelm  ▼mn  6.  MKn  1668,  Urkunden  und  Acten,  281;  wie 
denn  rii*^  (ranzr  Cnrrexpnnrlenx  eino  werthvolle  EllplUlsaug  des  hier  Mil- 

gethtilteu  ist.    Patendorf  1.  c,  V.,  88. 
^  Nach  g-e tragen. 

*  Tnebieki  Andrees,  Bisehof  tod  Krakau. 

«  Vom  26.  HXre  ist  ein  Schreiben  Usol»*s  «n  Portia  erbalteiit  int  welehem 
er  gleichfftib  von  der  Abneigoog  der  KSnigin  sprieht^  und  den  Mitteb, 
durch  die  er  des  Zustandekommen  des  geplanten  Congresaes  su  vei^ 
hinden  vermocht. 
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tantam,  non  ad  dieendam  sententiaiii  fuisse  propositnin;  haee 
enim  et  similia  puncta  stare  omniDO  penes  solum  reg^s  arbi* 
triam.  Solenniter  tarnen  in  pleno  scnatu  protestatus  est,  se  hoc 
pacto  nuUatenuB  intendere,  ut  AustriaciB  foedcribiie  vel  miniraum 
inferret  praeiiidiciura  seqne  in  bac  constanti  intentione^  nihil 
scilicet  absque  B.  traetandi  vel  condudendi  firmiter  et 

irrevocabiliter  perBeyeratunini.  Hia  a  tenatoribua  anditis  cum 
nulla  hactenna  ez  parte  8.  M'**  V**  intercessiBset  oppoeitio  neo 
rem  altias  apprehenderent  omnesqiie  pacem  aobelanter  cupe- 
reni,  nemo  ulteriue  obloqui  auans  est;  Oirardinua  qnidem  vice- 
residena  dandeatina  qnantum  potnit  diligenter  adhibuit  ofBcia, 
aed  idoneo  deatitatus  mandato,  anaaa  non  fait  palam  tantae 
rei  ae  immiacere. 

Haee  eat  genuina  rerom  aeriea  ac  atatus,  quem  in  meo  hic 
adventn  reperiJ 

CA»  die  Wirkung  de§  Geschehenen  ahisutchwäehen,  begibt  neh 
Lisola  zum  Folenl^ig  und  mac^t  ihn  tmf  die  aue  Mtnem  Vor- 
gehen dn^enden  Gefahren  aufinerkeam,  und  bringt  ihn  $o  weitf 
das8  Johann  Casimir  sagt,  rem  infectara  se  optaro,  at  non 
amplius  esse  in  inteo^ro,  se  tainen  sancte  spondere,  nihil  in 
M*"  V*"  praeiudiciuiii  tractatum  iri  nec  se  ulli  paci  UD(|uaiii 
consensurum,  quin  M*'  V*  plenaiu  in  securitatum  ac  satis- 
factioneni  rep<'rirct,  Gallo»  ea  tanttun,  qiiae  ipsum  et  Sueciam 
concernunt  tractaturon,  nihil  vei  o  (|m)d  8.  M'**"  V''"  respiceret. 
I.ibernui  pariter  8.  M''  \'^*  futmuiii,  quosciirujuu  optaret  sibi 
mediutores  dclifrert' ;  sicut  etiam  Her""*  rex  Daniae  inconsulta 
Polonia  ( 'i »um welliuin  assnnipserat.  qui  licet  Pulunis  j)arum 
acceptiis  sit,  ab  üs  tamen  in  causa  dumtaxat  Danica  iuste  reüci 
non  potuerat. 

Die.  Medidtion  Ftankrtdchs  sei  Uherdies  r(ßH  Fitten  schon  vor 
den  Vertragsverhandlungtn  mit  dem  Kaiser  angenommen  worden, 
könne  daher  nicht  zurückgemeeen  werden,  ai  tarnen  aperte  declarare 

>  Bei  «einer  Ankunft  in  Wandian  fand  Lisola  die  Weienng  ddo.  Winde«- 
Iteim,  27.  Febraar  1658,  vor  (Sk-A.  Bimnd.),  in  welcher  der  Kaiser  die 
Hoffitunf  ansopriclit,  daii^  mit  RüoMcht  auf  das  mit  Bmndeabnrg  ge- 
schlossene I^iiidiiisH,  fani  S^'™  Suftin  iinaiu  S™""  etiam  reji^inani  vcl  Status 
regni  tantomiuus  causae  i)crirulo.Hi  «liquid  rotisilii  sivp  qnoad  paP(*m 
ipeam  praecipitaadam ,  sive  qaoad  mediationem  GailicHcn  adtniitendam, 
iive  etiam  quoed  onna  hybenonini  aliqoaatisper  adlinc  tolenindnm  ant 
nnmeranda  ellam  pronism  aliae  eentnm  millia  imperiaUnm  Thaleroram 
habilnroe  eeee. . . . 
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Vellern  nomine  S.  M*^»  V",  regem  Galliaruin  haberi  a  nobis  pro  hoste 
doclarato,  tunc  lei;itiiuaiii  loiu  cjiuisaiu  rescindendi  mediationem. 

Llsola  antuortet  dem  Könige,  indem  er  iwei'st  nachieeüt, 
dass  der  Kaiser  nach  dm  ztcischen  ihm  und  Polen  (jeschlonseuai 
Vertriiffen  die  AnnaJune  einer  fr(i}izöi>{sche)i  MtJinton  nicht  hnit 
eric(ir*en  können.  Dann  zeifjt  er,  wie  Jene  ßeischr<'inkn)i<i  Jcr  f  ran- 
zösiaciwn  Mi'didtimi  auf  die  üchwedUch-polniscJien  Ang^letjtinJieiUu 
ein  Unding  sei,  da  die  österreichisch -  polnischen  Angefegenheitcn 
iintrennbffre  seien,  praecipiium  autem  pacia  puuctum,  quod 
utriuäque  securltatem  respiciebat,  per  Gallos  tractari  non  posse, 
quibus  Dimirum  nuUa  alia  sit  intentio,  quam  ut  bellum  in 
Hijtem  v*">  derivent,  quod  novis  iilico  turbis  ac  periculis  Poloniam 
implicaret.  Cum  igitur  utriusque  seeuritatis  ratio  ita  connexa 
Bit,  ut  uno  periciitante  alter  eliam  inidem  discrimen  necessario  tra- 
hendas  sit,  conseqaens  est,  boc  punctum  debere  omnino  per  talem 
tractari  mediatorem,  cuius  Intersit  atrom^iie  incolamem  stare. . . . 
Denique  aaserui  V*^  ita  iixum  esse  ac  determinatttm,  nnn- 
quam  mediante  Gallia  tractatibus  istis  se  committere,  ut  ab 
illo  propoBito  nulla  ratione  posaet  dimovari;  aperare  igitar, 
M^"*  Suam  nullis  ae  congressibiu  absque  M**V^  oppignorataFaiii.i 
Ad  baec  aolito  suo  impetu,  totus  ezcandescensy  subiecit,  pacem 
esae  Folonis  omnino  necesBaiiamy  se  quidem  nobis  exclusis  non 
traotaturam,  modo  pacem  optaremus;  si  vero  ab  illa  essemns 
alieni,  non  posse  Poloniam  nostri  causa  perpetuum  in  yisoeribus 
alere  bellum.  £zcepi|  nos  pacem  ipsis  forte  Polonis  ardentiiis 
onperoy  sed  non  mediante  Oallia;  removeret  illum  obicem;  nos 
statim  ad  congressus  advolaturos  et  serio  tractatibus  operam 
daturos.  Respondit,  se  fidem  et  verbum,  quod  Gallts  oppigno> 
raveraty  nunquam  retractaturum;  subieci,  me  rem  totam  indica> 
turum  M**  V**,  ut  sua  desuper  iuxta  rei  exid^entiam  consilia 
metiatur  et  non  expectato  response  ab  audientia  recessi. 

Aeknlieh  äuntri  iich  dU  Köniijin  in  einer  Unterredung  mU 
LMa,  wdcher  tkh  dann  entechUeset,  dur(h  die  Senatoren  und 
den  päpetUcken  Nuntme  auf  den  König  und  die  KlhUffin  wirken 
eu  laeeen,  Dow  Hat  zur  Folge,  dornt  der  König  ale  letzte  wtd 
unwiderrufliche  ErkUii-ung  Lisola  mittheHen  lässt:  Quod  cum 
Gallia  iam  pridem  in  possessiune  tuurit  mediationis  Polonicae 
et  rcceiiliäbiitic  M'^'  »Sua  rogiiuu  buum  verbuui  ac  ticicoi  regi 


Nachgetragen  vou  LisoU. 
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christianiasimo  per  legatum  ßuuui  de  Lombres  pro  eadem  accep- 
tanda  uppigaorarit,  uullatcuuü  sibi  persuatii  iis  id  V»*  displici- 
turum,  vel  ulia  iu  re  nocituruin,  nou  possn  salvo  lionore  et 
dignitate  verbuin  siiiira  rotractare;  cum  tamon  postmodum 
intellexerit,  liauc  iiu-diationem  S.  M*'  invisam  esse  ac  suspec- 
taiu  uihilquc  sit  ipsi  antiquins,  quam  ut  S.  M*' V**^  quaritum 
salvu  lionore  pulerit  in  omnibus  complaceat;  ideo  M"  Sua  post- 
habitis  respectibus  omnibus  uecessitatis  et  ntilitatis,  quam  ex 
pacis  acceleratiuiic  sperare  posset,  promittit  verbo  sno  regio, 
quod  ad  declinaadum  et  eludendum  huius  mediationis  etfectum, 
tractatuB  omnes,  colloquia  et  congressus  differct  quautiuu  pote- 
rit,  ne  üla  mediatione  uti  opus  sit;  omnino  conÜBUS,  qaod 
interea  armiB  oommanibus  regem  äueciae  redigemas  ad  pacem 
absque  longo  formalitatum  et  mediationum  circnito  conclu- 
doDdam.  Declarat  S.  R.  M""*,  se  non  aliter  hoc  promittere,  quam 
sub  ea  conditione,  ut  S.  M''""  V"*'  exercitas  iuxta  pacta  Berolini 
inita  in  Pomeraniam  yel  Holsatiam  contra  äaecoa  intra  duas 
aat  trea  hel)ilomada8  progrediatar,  quo  defieieute  nnllateuns  se 
obligari  ad  hoc  intendit;  cumqne  ipsi  nulla  ^ia  exlremae  dadis 
evitandae  supersit,  quam  mediantibus  armis  yel  tractatibasi  si 
S.  M*"V*  baue  in  Suecos  expeditiooem  detrectet,  necessarium 
omnino  erit  ad  tractatus  per  mediatores  recurrere.  Darauf 
aniwartei  lAaola,  nullam  esse  et  irritam  ijlam  mediationis  ac- 
ceptationem,  utpote  sine  interessatorom  consensu  admissam, 
nee  H*^  V*"  admittere  posse  uUum  congressum,  qui  Gallis 
mediantibns  sit  institaendus,  ad  propositum  vero  tempera- 
mentum,  cum  in  eo  Gallica  mediatio  non  rescinderetur,  sed  ad 
tempus  indefinitnm  et  a  regis  arbitrio  pendens  suspenderetur, 
mihi  persuaderi  non  posse  hoc  pacto  S.  M*^V**  pleno  satis«- 
factum  iri.  Der  PoieRkömg  fordert  darantf  von  Lhola  die  he- 
MÜmmte  Erklärung,  ob  der  Kaiser  den  Be§t£mmung«n  det  Berlinor 
Vertrages  gemUas  vorgehen  werde*  LMa  antnoortet,  man  mflsis 
hia  zur  erfolgten  Ratification  warten,  er  zwe^  aber  nie^  an  der 
guten  Gesinnung  Leopold«, 

Lisola  vermcJit  dann  in  immer  neuen  Unterredungen  mit 
dem  Könige  und  der  Königin  den  Plänen  der  Franzosen  und 
i/trer  Mediation  entgegenzuarbeiten^  und  konifut  dabei  auf  den 


I  Siehe  darüber  auch  das  erwähnte  Schreiben  der  Königin  vom  9,  Mfirs, 
UrJumdeu  und  Acten,  VIII., 
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Gedanken,  das«,  wenn  die  Verhandlungen  m<fy  ohne  Mediation 

ühttrhaujjf  (jtacheJien  könnten,  ma7i  die  Kurfilrgten  des  Jtticffeg 
auffof  dtrn  sulU,  dif^i^elhe  zu  ilhemehnu  n.  Dicmr  lon  Lisuhi  iin 
Detail  autgeführte  dt-dankn  wird  vom  Königspaare  und  den  vor- 
nehmsten Senatoren  gebilligt  und  heschloisen,  einen  eigenen  Ah- 
(^eordnatru  aus  diesem  Grunde  narh  Frankfurt  zu  senden.  Liiola 
hat  den  Auftrag,  mit  iMorsUnn  die  InstnicHon  desselben  ab- 
zufassen. 

Hic  fuit  niodu»  unicu»  et  i^uavis  decllDanrli  suavitt^r  con- 
gressus  Polonici  et  (lallicae  ni  iiationis  elndcmiae.  dun  enim 
Poloni  uüaiii iniler  ad  pacem  anheleut,  inipossibile  erat  torn'iuis 
impetum  reetu  cursu  illieo  sistere  neu  ullua  supererat  nuxina, 
quam  viis  indirectiä  curöuui  «mus  divertendo;  ita  enini  jilcniin- 
que  compositi  Polonorum  sudi  animi,  ut  iiihd  modice  cupiant, 
sed  non  diu,  nec  se  tarn  rationibus  coQvinci,  quam  tempore 
sedari  patiantur.  Hoc  primo  impetu  elaso,  reliqaa  dabunt 
tempus  et  oceaoio  et  abi  nos  in  hoatem  peigere  »nimadverte- 
rint,  tone  eorimi  animi  ia  novam  spem  erecti,  eo  superbius  in 
hostem  intnmesce&t,  quo  yilins  fuerant  deiecti.  Periculosum 
fnisset  antem  reiicere  oblatum  a  Gallis  congreaauni»  niai  eodeo 
tempore  aliam  ipsis  et  plausibiliorem  ad  hone  scopam  asse- 
quendam  viam  indicaasem.  Hoc  mihi  tarnen  bac  in  re  diepH- 
cait,  qnod  Ser^  regina,  quae  omnibus  media  ambit  hnios  paci- 
fieationis  gloriam  et  arbitrium  in  se  derivare,  personam  ad  hoe 
monna  ezeqttendum  propoBiierity  ipsi  proraue  obnoxiam,  nomine 
Rey,  seilicet  eancellarinm  säum/  reeens  ad  fidem  cathoUcam 
converaum.  Oonatnr  etiam  loco  canonici  Rudaaky,  Kicolaam 
Siry,  aaum  dientem,  in  miuiua  reaidenttaapttd.M***V**inBtallare 
ae  efficere,  nt  pater  Czicizeskiua^  revooetnr;  quibua  taman 
ayertendia  aerio  operam  navabo,  cum  probe  mihi  conatet,  quan> 
tum  interait  negotia  per  notae  et  probatae  nobia  fidei  per- 
aonaa  pertraotari. 

DU  ZMvng  der  100,000  jlmperial%  zu  der  tUk  der  ESnig 
und  die  Senatoren  xu  Poeen  die  EreaU  fUr  Whäerguartiere  und 
für  den  Zug  naek  Ptmmem  verpfliehUlt  habend  vaoUen  eie  jetsi 

t  Wladlilav  Bc}-.  U«b«r  teine  Thttigkeit  in  Frmnkfhrt  iieh»  weiter  xmiMu 

Vergleiche  auch  Urkunden  und  Acten,  IX.,  20,  Anm. 
'  Von   diesem  Jefluitonpjitcr  Czcciscfwski    hofinden    ■^'irh  vipIj»  Ontnchten 
und  Memorinlia  unter  des  Fol.  des  äi.-A.    Vergleiche  Urkuodeu  und 
Acten,  Vlll.,  711. 
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nicht  lehfcu.  Lisola  vei-aucht,  jedoch  ahm  Erfolg,  die  Beireektigmg 
dieser  Forderung  ihne/ti  Idar  su  fnaehen* 

Haec  ^nuina  rerum  dispOflitiOi  circa  quam  ut  humillimoB 
meoB  sensQS  sabmiasisBime  proforani)  nihil  aliud  eolligere  licety 
niBi  qnod,  si  roB  imperii  et  M*^'  V**  mimme  paBsae  fuerint,  nt 
neceBBaria  ad  hano  operationem  mandata  ad  comitem  Mont^ 
caenli  tempestiTe  fuerint  tranamisBa,  ita  ut  rel  minima  ulterior 
mora  interponenda  ait,  nullum  omnino  ampliuB  medium  aut 
poBBibilitatem  video  electoris  Brandenburgioi  amicitiam  ac 
unionem  conBervandi,  Tel  uongreaBUB  iBtOB  mediante  Gallia 
ipsainque  paciB  conclusionem  impediendi  aat  differendi;  in 
quiboB  qnidem  tractatibna  M**  comprehenderetur  (qua  in 
re  Poloni  Be  haetenus  firmoB  ac  immntabileB  exhibaerunt);  sed 
quibuB  Beeuritatia  fundamentia,  non  aatia  video.  8i  vero  (prottt 
sperare  licet)  S.  M**  V*  iani  proHpoxerit^  ut  praemeditata  con- 
silia  executioni  demandentur,  nullatenua  dubiio,  quin  omnino 
rerum  faciea  hic  immutetur  omneaque  ipso  facto  congreaaus 
evanescaot  et  magno  quidem  mihi  aolatto  fuit,  quod  plcrogqae 
pracstantiesinins  senatoros  praeter  paucos  in  M**"  V"*"  partes 
niaxinio  ardurc  et  constantiu  fcni  aiiimadverteriui ,  clerum 
iiiaxiiuc  nemine  excejito.  inter  quos  procanccUarius  Trzt'bi^ky,' 
archiepiscopus  (iiiubuciisis ^  et  episcopus  Cuiaviensis^  praecipue 
enitutii  iiut.  ,  .  .  *Cum  ig^itnr  sumraa  rei  ab  invasione  Suecorum 
pendeat,  si  ha«'c  in  exe(;utj(tn»'iii  deduci  possit,  oportunnm  erit 
mature  aliqiiain  aliaiu  in  »bis  becuritatis  viam  coaciliarc  ,  vel 
mediaiitibus  iinpcrii  statibus,  vel  alia  quavis  rationc;  quae  mugis 
expedire  videbitur. 

Drei  ForderuiKjen  des  Polenköniys:  1.  Ablaf^mntj  von  zwei 
Dragonerreginienfern  an  Tjih<,iii!rski  filr  seinen  Zug  in  die  Ukrnine; 
2.  ZuHU'klassinKj  von  2UÜU  Fasasoldaien  fUr  die  geplant f  K.r- 
pedition  nach  Preussen,  und  3.  die  Ueherlassnng  der  zu  Krakau 
befindlichen  Geschosse  für  die  Expedition  Ttach  Pommern  nimmt 
Lisola  ad  referendum.  Doch  hält  er  insbesondere  die  erste  der 
Forderungen  für  unvereinhar  mit  den  Inter es^fn  des  Kaisers, 
lÄMcia  sucht  LvhomirtJd  su  gewinnen.  Bittet  für  edle  hier  auf- 
geworfenen Fritgen  um  genaue  Instruction. 


*  Andreas  Trsebicki,  Bisebof  roa  Krakau. 

*  AndrwM  Le«csjnski. 

*  Casimir  Ctartoiyaki. 


Digitizixi  by  LiOOgle 


394 


XCVl. 

Foaen,  1668,  April  10.  (Aut.) 

Anlcu}{/'t  in  Posen.  KricgsvorbertUmujen.  Furcht  der  Danziger.  Kx^edäitm 
nath  Prtunm.  Änetidetungm  du  franaotwAtn  GeaandUn  im  Namen  de» 
SehwtdenkSmg».  Utola*»  GegenbmUhvngen.  Vurtheäef  wtkke  ttU9  der 
Anmahme  $etnes  Vorschlages  der  Mediatirm  einiger  Heichsförsten  zu  ertPorUit 
Kien,   Folnisch-ruuiische  Verhandlutigen.   J'SardU  einer  Wanälunff 

Brandenbwge.  Heister, 

Am  0.  ist  Linola  mit  dem  Poltnki'm'uje  in  Posen  angekommen. 
Der  König  trifft  alle  Vorbereitungen  für  den  Krieg.  MontecuccoU 
»oll  in  zwei  Tagen  liii:,her  kommen,  nm  mit  ihm  zu  ht  vatkcn, 

■  Der  dilni^che  Friede  hat  hier  '//  »/Aie  Aufregumj  vt  intrs'irht. 
hm/iesondere  die  Danziger  fürchten  sich,  monuit  nie  secreto  per 
tidam  persoiiam  Credancnsis  praesea,  vir  cordatissimus,  se  in 
summa  perplexitate  versari  nec  satis  plebi  lidore ,  inai^nas 
glisccro  disBonsiones,  annonam  coarctari,  populum  detrectare 
contributioDum  onus  et  nisi  prompte  aliquod  aflferatur  solatium 
rem  ad  sammam  dUcrimen  deventuram,  quibus  com  Ser"^°  Po- 
lontae  rege  agitatis  uihil  consultius  viaum  est,  quam  ai  post 
dimisBum  binc  ezercitum  M''"  V*^  rebusque  ad  ezpeditioDem  in 
hoatieum  diapoaitis  atatim  Gedanum  pergeremua  ad  corrobo* 
randoa  regia  praeaentia  populorum  animoa  et  promovendas  etiam 
btillicas  operationes  in  Pruaaia  ac  procuranda  eum  in  finem  a 
GedanenaibuB  auxilia. 

Diese  EacpMUHon  nach  Fiomnum  denkt  man  mit  den  drei 
kaiterUchm  Beiter-  und  zwei  Dragoner-Regimentem,  welche  m 
BieÜmm  Srmeland  überumfert  haben,  einem  Regiment  littaectdaten 
de»  Baron  de  Souehes,*  femer  mü  df^  Regimentern  p<dnitther 
Fueisddaten  unter  Führung  Chmdein^'e,'^  einigen  Truppen  der 
Stadt  Danng,  fünf  Regimentern  Brandenhurger  unter  FUhrtmg 
Bogudaw  Radmoür»  vorsmehmen,  während  Hherdiee  3000  Reiter 
am  dem  Heere  Sapieha's  unter  Führung  des  jüngeren  Sapieha 
Thom  helagem  eoUen,  Mit  MonteeuocoU  wird  AUee  genau^  he' 
eprechen  werden,  Nothwendig  wird  in  jedem  Faüe  tein,  date  f&r 
aUe  BedUrfmeee  dee  Heere*  Vereorge  getroffen  wird,* 

>  Lndwig  Bfttwic  Graf  de  Souches  hatte  im  schwedUch-potniach«!!  Kri^tt 

nach  Montecnccoli  oino  d^-r  ('infiiif«.irr>tchstcn  Stellen. 
*  AndrettS  K&rl  Grudsin«ki,  Palatin  ron  Kalüch. 
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OccuiTenmt  nobis  in  itiDere  legatus  de  Lombres  et  Musco- 
viticuB,  iate  Kasky,  ille  Lovitzii  expectati  fuere,  neuter  tarnen 
reBponsum  accepit;  «ed  Qallicus  aul&m  secutus  est  et  lateri  regia 
ad  ipaiuB  nauseam  importuno  adkaeret;  Moscoviticae  Yero  oum 
procancellario '  Poloniae  huc  hodio  aderit  rosponsum  accepturus. 

Ad  legatum  Oallicum  quod  attinet,^  perrexerat  ille  ad 
regem  Sueciae,  ut  ex  proprio  eiiu  ore  ultimas  et  authenticas 
circa  pacem  decUurationeB  eliceret  ac  difticultates  complanaret, 
quas  Poloni  circa  priores  eins  propositionoB  moTerant,  ut  eo 
facUius  initium  dari  posset  congreBsui;  cum  vero  regem  Sueciae 
in  Fünelaadiatn,  dein  in  Zeelandiam  penetrasse  inteUexiBBOt 
nee  faciliB  pateret  ad  ipBom  aditasi  mutato  consilio  conkentOB 
Init  regia  Sueciae  intendoncB  per  SchHppenbakium  ezapiflcari 
habitoqne  cum  Scblippenlmkio  et  Guldenklavio  colloquio  buc 
atatim  cum  aumma  fcBtinatione  reveraua  est  Summa  eorum 
quae  affert  baec  eat:  1*  qnidem  mira  pollicetur,  ai  Poloni  pri- 
vatia  tractatibuB  velint  anrea  accommodare.  3*  ain  minua,  para^ 
tum  eaae  ait  regem  Sueciae  ad  tractandam  etiam  cum  foederatia 
Poloniae.  3*  aaaerit,  regem  Saeciae  etiam  poat  debeUatum  Da- 
niae  regem  et  mutatam  rerum  &ciem  nibilominua  firmiter  in 
propoaito  peraiBtere  tractasdi  cum  Polonia  iiadem  conditionibua, 
quaa  ante  propoaoit.  Nominaaae  eum  in  finem  plcDipotentiarioa 
comitem  Magnum  de  La  Garde,  Scblippenbakium  ac  Qulden- 
dayium.  4*  declarationem  affert  circa  PruBaiae  reatitutionem 
mediante  aliqua  levi  cumpensatione,  pro  qua  etiam  spem  faoit 
media  illam  commode  praestandi  reperta  iri.  ö**  offert  sequestra- 
tiüUfcui  Thornnii  intcrcu  dum  pax  tract^bitur.  G**  tideiussionem 
regis  üaHi:!!  pro  stH  uritate  omni  iiu,  (\y\nv  eoucludentur.  7"  (quod 
poti.ssinuuii  iuteiidit)  urg<'t  aciünmn,  ut  (^uuuWciuji  ublct^uiitur 
pb'iiipotcütiarii  ad  inclioaiidos  congrcssus.  pt'rmittit,  ut  rex 
Püluüiae  in  tractatu  pradiniinariuin  uti  p^ssit  in  sii^illi»  iiibii^niis 
regni  Sueciae."'  Haec  uiniiia  uiilii  ureitjiiuss  et  per  tiaiisuiiuam 
tantuni  in  ipHo  itinuic  fucie  communicata,  seil  iiulla  adhuc 
dt  ^uptT  inölitui  potuit  conöullatio.  Ubi  autlicntico.  mihi  rus 
pi  ojMiiM  iiLr,  voutilabo  illam  et  expludam,  ut  par  est,  cl  ])i  imü 
quidem  proteatabor  coutia  mediatiouem  Uallicam  ac  uegabo 

1  Tnebleld. 

*  y«igleiche  fiber  De  Lambres'  Tb&tigkeit  D«s  Noye»  S93  ff.;  Terton, 
If^molres,  I.,  150  ff. 

*  Von  fMviBittit —  Sueciae  uaebgtttngen. 
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niittendos  unquam  a  M*®  V'*  plenipotentiarios,  quamdiu  Gallia 
liiscf?  tractatibus  se  intrudet;  optimuin  tarnen  fore  videretur,  si 
31'"'  \'"'  nominare  dig^aretar  pleoipotentiarios,  ita,  ut  Poloius 
coustaret,  nofl  quidciu  paratoB  esse  ad  interveniendiim  coDgresah' 
bna  nihilque  adventum  plcnipoteotiarioruin  M***  V"*  remorari 
praeter  obstaculiim  illud  Gailicae  mediationis,  qao  p«cto  Po- 
loDis  constaUit  do  nostra  ad  pacem  propenüone  et  ad  remo- 
vendum  illum  Galioruni  obicem  niagis  accendentur  et  hoc  kaltem 
exteriio  inditio  recreabimus  Folouoriini  animoB  et  suspicioBea 
dissipabimtis,  ne  paei  obstacula  velimiis  inücere.  2*  ^conaber 
efificere,  ut  non  solum  congressua  Brannsbergensis  reiiciatnr, 
sed  ut  tale  detur  reapoDsum  ad  propositiones  Oallicas,  ut  satis 
constet  ipsis,  eorum  o|^eraiii  inatilem  fore;  qtiod  quidem  mihi 
arduum  erit^  nam  praecipua  Gallorain  cura  eo  teodere  Yidetary 
ut  omneB,  quae  rem  Polonorum  concemnnt,  difficultatea  com- 
planent  eoque  redigant  negotium,  ut  Poloni  Tideant,  nnllam 
aliam  superesse  remoram,  quam  boIo  M*^  V*^  rataho,  qnod 
quidcin  popnlia  ad  pacem  anhelantibuB  belloque  et  auxiUiB 
nostris  fatigatia  magna  foret  tentatio,  cum  praesertim  rex  Sue> 
ciae  saltem  ad  speciem  non  abnuat  inelusionem  domus  Anatriaeae 
et  ipBe  legatUB  GallieuB,  ut  maiorem  sibi  fidero  conciltety  hic 
palam  asaerat,  controversiaB  omnea  inter  S.  V™"  et  regem 
Galliae  breyi  Francoforti  omnino  sopiendas  aliaqne  id  genus, 
quibns  eludendia  assidue  incttmbo  et  non  sine  fructu,  ita  ut 
certo  conBdam,  me  adhuc  hao  vice  abrupturum  hosce  con- 
gresBUB,  Bed  ne  identidem  recrudescat  vulnus**  utque  nego- 
ciationibus  Gallicis  omnis  in  posterum  aditus  pracciudatur  ac 
Poloni  aliqua  spo  paeis  alia  via  consoquerulae  retocilleulur  ac 
dissipentur  suspiciones,  qiiod  bellum  protrahuro  ob  privata 
noatra  coininoda  iiiediteiiiur.  necessarium  omnino  fuit.  ut  aliam 
ipsis  viaui  dctiignarüiii,  suadeudo,  ut  apud  Status  imperii  suas 
contra  Suecos  deferrent  qiierelas  et  dextrc  adniterentur  illos 
oppigüorare.  iit  autliuiitatein  suam  interponant  Suecis  ad  bo- 
nestas  conditionos  adi^ciidis.  Quod  (piidum  consilium,  cum 
8er'"*'  regi  ipsiqne  rci^iiiao.  ac  senatoribus  inir<>  |»1acuisset,  upta- 
rnnt,  ut  mentem  ipsis  meam  et  modura  dii  il;'  n  l  lc  negociationis 
in  scriptis  exponorem,  qnod  statim  pracstiti  .  .  .  statimque 
desuper  secuta  est  rcsolutio  ablegandi  Francofin-luni  rc«xinae 
caucellarii,  nomine  Key,  promovente  ilium  ad  hoc  munus  8er** 
regina,  ne  pacis  directio  ab  ipaa  amoveretur.    Iterom  rogatos, 
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ut  oecessai  ia  Buggererem  lumina  ad  formandam  inatructionem, 
noiula»  tradidi  in  acnptls,  qiiariun  capia  prozinw  saijuetury 
iaxta  quas  credo  Instructiotiem  eoDoeptam  fuiste,  quae  tarnen 
mihi  haclanua  ob  abBenüam  procanceUarii^  non  fuit  com- 
municata. 

*Contaltuin  ideo  Tideretur,  si  M^'*V'**  ministri  deztre 
cooperarentui-  huic  propoaito  ac  adlaborarent,  quatenuB  imperü 
statttB  vel  coUegittin  eleetorale  hoc  negotium  ampleotantur  et 
seria  apnd  Sueoos  adhibeant  officia  et  pada  tractatue  sensiiu  in 
ae  deriventy  quo  pacto  Qaliici  oongreaaua  evanescent  et  Poloni 
nova  spe  erigentur,  noe  vero  tempua  interim  lucrabimnB  et  ei 
pax  tandem  conoludenda  Bit,  longe  magis  tutus  ac  fidus  erit 
noliia  hic  tractandi  modus,  quam  alia  quaevis  via,  tum  quod 
mediafcoree  longe  magis  nobie  fidos  habitnri  Bimua,  tum  quia 
summe  refert,  ut  ibü  coDgreBsus  procul  a  Polonia  instituantur 
ad  dedinandas  factiones  et  praecipitata  consilia,  quibua  ipae 
Poloniae  res  coeco  impetu  nobUiom  cogi  posaet  ad  amplectendaa 
qnaavis  conditiones;  b1  autem  remotiori  loco  tractetur,  faoile 
haec  omnia  declinabimuB  incommoda;*  denique  propeneae  ad 
pacem  intentioniB  manifoBtatio  non  apud  PoionoB  duntazat,  aed 
apud  ipBOB  imperü  atatua  nobis  eumme  proderit  ao  Sueeorum 
teigiverBationes  (ai  reeto  pede  non  incedant)  toti  imperio 
patefaciet 

Ad  Moscoviticum  vero  legatum  quod  attiuet,  summa  com- 
missiüiiiö  haec  est:  offert  paqem  Polonis  et  petit  commissarios 
ad  coDcludendum  dostinuii,  ostendit  aliqiuun  diftidentuun  du 
proinissa  ipsi  siiccessione  t-t  riovain  quuad  hoc  a  rege  con- 
firiiiatiouem  postulat  et  inirias  ])i(>niissi8  admiscet,  asserit  ipsuin 
Moscorum  Czaar  Viliiae  cuiu  p»jtenti  exereitu  brevi  adfutuium 
et  opUiro  cum  Her™"  Poloniae  rege  coUoquiuin,  ut  arctam  cum 
ipso  ineat  amicitiani.  .  .  .  Ser""  rex  Poloniae  ne  reg^ina  iam 
aliquoties  hac  de  re  mecum  disseruere  logatusque,  ut  siMiteutiam 
diccrem,  suasi,  ut  modis  omnibuö  conciliarc  Moscum  niterentur, 
ut  illuni  cum  Suecis  committerent  eaque  de  causa  serio  ab- 
ßtinenduin  a  cun^n  essibus  cum  Sueeo,  qui  lua^nnm  haud  dubio 
Moscis  diftideutiam  parerent,  et  cum  forte  soliim  in  finera  hos 
cotigreasus  a  Sueco  vel  eorem  asaecli»'^  urgeri,  ut  Mobcos  a 


1  Tnebicky. 

*  T«l — atMolU  naobgvtragaa* 
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nobis  hoc  pacto  alienatos,  sibi  t'acilius  concilient.  Egi  etiam 
hac  de  re  cum  praecipiiis  Lithvaniae  proceribus,  quoa  paadi 
dXceptiB  in  eandcin  sententiain  facile  adduxi.  *Coaabor  etiam 
effieei  e,  ut  ipte  legatus  Moscoviae  contra  GaUoram  mediatioiiem 
protestetur  ac  metaxD  Polonis  iocutiat.* '  .  . . 

'^'Hic  in  summa  yersamar  aaxi«tate,  ne  elector  Brande* 
burgicua  in  transveranm  agatar,  perplexa  enini  de  ilio  aocepi* 
mos  noacia  Berolioo  ae«  verernnr  ne,  ei  Suecia«  res  enm  ali- 
quot copiis  ante  armorum  no»tronun  coniunctionem  accedal 
ad  confioia  Marchiae,  elector  noTO  metu  perculsus  et  tautit 
oblataonibtu  pellicitns  ad  nova  ee  consilia  convertat;  ideo 
omnem  operam  adbibeo  ezpeditioni  maturandae.  Praeatolamnr 
in  dies  adventum  generalis  Spaarrii  et  Oyerbeckii  ab  eleetore 
buo  ablegati;  necdum  scimus  quem  in  finem;  vereor,  ne 
8er"**  elector  praeteztu  novae  alicuins  ezpeditionis  sensim 
nitatur  negotia  protrabere.* . . .  Einige  Ubtr  diis  iTesoiksn.' 

Effeceram  apud  Ser*"'**  Poloniae  regem,  nt  pro  libertate 
generalis  vigiliarum  praefecti  Heister'  proouranda  Ser^  res 
consentiret  iiberationi  Cantersteoii^  secretarii  Status;  sed  Sne- 
ciae  regis  frater  conditionem  detrectavit  voluitque  insuper  addi 
libertatem  coromissarii  Scblangenfeldt,  quod  qaidem  durum 
▼isum  fuit;  obtinui  tarnen  a  Ser*^  rege,  ut  etiam  in  id  oon- 
desccnderet;  spero  itaque  proxime  liberandum  praefatum  Hei- 
sterum. 

XCVII. 

Posen,  1666,  April  84.  (Orig.) 

zu  bi'irc<jcit.  Amuiiintr  KrhvH  \  <yrsclilayrs  der  AJediation  von  Mainz  und  Sui:h*rH. 
Kriajmngdv(ji  Hhcitm.   Ted  de»  Erzbischo/a  von  Gnumf  deattn  Nach/olger. 

Befehl  vom  3.  April  erhalten  fnit  den  Jnttrudumen  bezUg^ 
des  Friedeiisgeschäftes,  der  franzötieehen  Mediaiwn  und  der  mU 
dm  Kosaken  eingugehenden  Verbindung,  Dankt  für  seine  Emm' 


1  Terglmehe  Budawaki  1.  e.,  416. 
s  Tergleicbo  Rndawski  L  e.,  416. 

*  Cktifried  Heistor;  über  aeio«  Gefangensehaft  und  dieae  Taiuobaiig«l«faii« 

bcit  vcrgleiVhe  PufendOlf  l.  0.|  Y.»  §•  89* 

*  iiorens  CantöTstein. 
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nung  ali  Bevollniächtigter  beivi  Congre.stef^  quia  tarnen,  Deo  laus, 
taadem  urgentissimis  rationibtts  effeci,  ui  oongreasnB  isti,  quibuB 
Gallia  86  immiscuerat,  uniDmo  evanescerent,  conBultum  videre- 
tnr,  si  alii  duo  pleoipotentiarii  M''*  V""  tantisper  Bubsistcrent, 
donec  alia  tractandae  pacis  ratio  inita  fuerit,  ne  bic  fruBtra 
Bumptibus  et  taedio  macerentur  et  Qalli  ex  ipsorum  adventa 
malorem  ansaai  urgendi  congressus  accipiant;  interim  tarnen 
samnie  hic  nobis  prodeBt,  quod  iam  oonstitttti  fuerint  ac  nomi- 
nati  iiibilque  ex  parte  noBtra  deBiderari  videatiir,  qnominits 
inltium  detur  traetatibos,  quod  qaidem  summe  erat  neeeBSSr 
rinm  ad  suspiciones,  quas  contra  nos  conceperant,  leniendas  . . . 

Nack  Empfang  der  kaUerUchen  BefehiU  übeUi  lAmjla  dem 
PoUnJ^nige,  int  Beitein  MantecuccolPs,  8oueh4t8'  und  fftder  Sena- 
torm,  d&n  Inkalt  derselben  mit  und  tuekt  auch  tonst  die  Forde- 
rungen de»  SmeerSf  natnenüiek  die  AMeknung  der  franMseken 
Mediation  durchzusetzen  und  diese  als  das  grösste  Hmdemiss  des 
FHedene  hinzuttellen,  sowie  die  von  dem  französischen  Gesandten 
vorgebradiien  OrUnde  für  die  Zulassung  der  franz^siseken  Media- 
Uon  zu  entkräften,  Nack  langen  Verhandlungen  mit  den  vom 
Po^enkönige  deputirten  Grossen,  dem  Pro^umder  TrziAieki,  dem 
Palatin  von  Posen^  und  dem  Kanzler  Litthauens,^  mrd  endZtcA 
von  diesen  und  später  auch  vom  Könige  eines  der  von  Lieola 
vorg&schLagenen  Mittel,  die  französlsclia  Mediation  ohne  Bruch  des 
gerfebenen  Ehrenicovtes  afnrrlstn  z\l  können,  angenomium,  ut  scilicet 
auiuiiui  Öer"'  Poluniac  regis,  S.  M^'  V»*  indicarem,  quateuus 
agcM  o  dignetur  apud  Her"*"™  electorem  Muguutinum '  et  etiam 
Saxouem.  ^  ut  iiientcm  refxis  Sueciae  circa  pacem  pertouteut 
eique  signiticent,  reg«MTi  Polouiae  eiusque  fucderatos  esse  ad 
eam  honestls  couditiuüibus  concludendam  sincere  dispositos, 
nnicniii  tanien  repeiiri  obataculum,  quijuiiims  propositi  con- 
gressus iiivcteiius  institui  potuerint,  ((Uod  scilicet  au^™'  domus 
Austnaca  {j^ruvisslniis  de  causis  iiiiidiationem  GalHcam  accep- 
tare  iieciueat,  cmiique  rex  Poloniao  vi  pautoruin  nullos  coii- 
g^esBUB  admifctere  nee  de  pace  eiusque  depeudeutiis  absque 

*  Mit  Liflola  waren  ernannt  word(<n  Rolowrat  und  Abraham  von  Tbireoi 
letzterer  in  nntcrg^eordnoter  Stellung. 

'  Johann  von  Leaczynski. 

*  Cbriftoph  Pac 

4  Jobana  Philipp  Sehönboni  1647—1678. 

*  Jobann  Georg  II.  1666—1660. 
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M^'*  j^citn  consensu  agere  jiossit;  ideo  reinovendum  ante 
oronia  huius  luediationis  obicern,  ut  imitiia  inter  {jartes  conti- 
deutia  sublatis  suspicioniitu  seniinibiis  t'aciiius  instauretur;  eam 
igitur  in  finem  tarn  ö.  M''  V**  quam  Ser""*  Poloniae  regi  nihil 
consultiua  videri|  quam  si  absque  mediatoribus  tractatus  insti' 
tuerentur,  ad  quod  regem  Sueciae  eo  fetciliue  coodesceaeunini 
Bperari  debet,  quod  ipsemet  primae  huine  coneilii  antbor  fuerii 
et  saepius  tarn  Stokbolmii  palatino  PoBDanieoei,  quam  in  ree- 
ponso  ad  obiataui  Caesaream  mediationem,  comiti  a  Pötiogen 
traditOy  autboDtice,  viva  voce  et  scripto  declararity  ipai  oiunino 
conetitatum  esse  et  expeditissimum  videri  tractaiH»  abeque  media« 
tomm  opera;  ideo  si  rex  Sueciae  vere  ad  pacem  propendeat, 
ipeum  facile  huic  propositioni,  quam  eemel  approbavit  et  qoae 
compendiosUsima  eet  ad  pacem  via,  adhaeearum;  sin  minu«, 
Signum  fore,  ipsum  per  bosce  congressus  et  mediationem  nibÜ 
aliud  satagere,  quam  diffidentiae  semtna  inter  Polonos  eiusqne 
foederatos  spargere.  Optimum  igitur  fore,  si  praefati  Ser^ 
eleetores,  vel  unus  ipBorum  bunc  serio  mediatoribus  tractandi 
modum  tanquam  convenientissimum  regi  Sueciae  proponant 
enmque  ad  hoc  inducere  conentur,  in  se  suscipientes,  id  tarn  a 
||t»  quiun  «  Poloniae  rege  aliisque  foederatis  approbatum 
et  admissum  iri.  Si  igitur  mediapte  eleotorum  opera  rex  Sue- 
ciae in  id  induci  possit,  tunc  facile  iisdem  conciliantibos  de  loco, 
tempore  et  modo,  non  per  modum  mediationis,  sed  per  amica 
officia  agere  et  convenire  poterunt.  Si  vero  rex  Sueciae  haac 
conditionem  repndiet,  sufBciens  inde  praefatis  eleetoribus  argu- 
mentum erit,  quod  rex  Sueciae  ma^is  congreesunm  speeiem  ad 
privatos  suos  fines,  quam  ipsam  pacem  affectet  .  .  .  Der  pol- 
nüche.  Gesandte,  in  Frankfurt,  Olszewski,^  tcird  Befehl  erhalten, 
dam  Kultier  von  iln'Si.in  EntachliuHc  Mlifhudunij  zu  machen.  Lbi 
voro  Ser"*"  regi  Pulouiuc  cunstabit  de  iiu-ntc  Siiecine  regis  quuad 
hoc  punctum,  contidentcr  postinoduni  pruefatia  electoribus,  me- 
diante  M^'^  V*,  meutern  suam  ac  intentionem  circa  ipsa  pacis 
essentialia  coiiiuiunic;ibit,  ut  ante  ipsns  pontifressuö  niatoriu  sie 
dirig"!  possit,  ut  nun  f>ine  ccrta  spe  .hucccssus  inciiocntur;  alio- 
quin  si  ad  dubiam  adhuc  et  indi^^cstatii  niultisque  involutam  dif- 
ficuUatibus  tractationem  conventum  iuiremus  et  res  postmodum 


1  Andreas  01sz«wakt,  CSaDonicus  vou  Krakau;  fiter  Min«  Thiligkeit  in 
Frmukfurfc  Tcryleicbe  Rndawaki  L     404  £ 
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auccesflu  careret^  hoc  tnulta  poBt  se  in  Poloniae  praeiudicittm 
roaxime  quoad  Mobcos  traheret  dainna  ...  An  den  Mainzer  hat 
der  Kmig  von  Polen  ein  eindringliche»  Sckre&en  dee  Inhalts  (je- 
rickfet,  sieh  durch  die  Reden  der  Schweden  nicht  täuschen  zu 
laetm.  Lisola  bittet  um  haldige  Nachricht,  aiw  der  die  fb2en  die 
Thäfigkeit  des  Kaiser»  m  diew  Riehtung  erkennen  nnd  die  Hoff- 
numj  auf  Frieden  »dtifp/en  kihmtm,  hoc  enira  tibi  Bcmel  dehite 
apprehenderint,  totos  sc  tradent  nostrae  directioni  et  plenuin 
pacis  arbitriiim  pcnes  M*'''"  V""  critj  si  vcro  hoc  negotium  l«»nte 
vel  languide  a  praefato  electore  suscipi  ac  tractari  aniiuad ver- 
täut, vcl  sibi  iiMiiginentur,  facilo  denuo  patebuut  Gallurma 
ai'tibus  eonini(jiic  utficiis  (nuiuluiüiihet  öuäpcctis  »tjöo  cominit- 
tcut;  pac'iiii  eniri)  absolute  et  iiiipotcutür  cupiuot  cuque,  ut 
verum  fatear,  sumiue  iudigent. 

Bezüglich  der  Krie,(i>tan«iele(jenhc.iten  erklärt  Lisola,  in  der 
vom  Volenh'ihnqn  liert/fHneii  und,  nnfer  Miticirkung  dt-r  hrmidm- 
fjurgischen  iJupiUitUii,  iSpaar  und  Ifnverhpck,  ahgehnltiiun  Con- 
feffiiz,  du  i'V  ans  den  Reden  und  Handlungen  firaali,  dms  die 
Jirttndeid)urgtr  Um  zu  einer  ersten  Erklärung  zwingen  wollten,  um 
fliege  eventuell  für  ihre  Zwecke,  je  nach  dem  Ausfalle,  verwenden 
zu  können,^  M"^"'  V"'"  iiulla  alia  de  catisa  haec  aruia  suscepisse, 
quam  ut  oppressani  Poioniam  liberareti  suae  et  foederatorum 
securitati  consuleret  ac  pacem  instauraret;  iniisse  de  catua 
foeduB  tarn  cum  S.  K.  M'"  Poloniae,  qaam  cum  Ser'®  fciua  eloc- 
torali,  cujus  vigore  determiaatio  operationum  remiBsa  erat  iiidicio 
Ser*'*  8uae  electoralis.  ...  Gmn  vero  urgerent,  ut  mentem 
noätram  circa  niodura  et  loctini  operationis  exponcromus,  sub- 
iecimuB,  nobis  quidem  iuxta  rationom  bellicam  omDium  codbuI* 
tiasimnin  videri,  bI  hostem  praeveniremus  illumque  recta  quae- 
reremus;  quia  vero  rationes  aliquot  politicae  in  contrarium 
all^abantur^  nos  aliud  decidere  non  po&Be,  nisi  quod  mora  in 
QobiB  nuUa  futura  sit,  quominus  communi  cansae  iuxta  ea,  quae 
hie  concluderentur,  fortiter  subvenircmuB.  Es  wird  dann  weUer 
ither  dieee  Angelegenheit  verhandelt,  tcchei  die  Brandenhurger  er- 
klären, obgleich  sie  den  Zug  gegen  den  Feind  für  aceckmässig 
erachten,  die  Zustimmung  m  demseUfen,  mit  Rücksicht  auf  die 
besteStenden  Verhältnt»»»,  nidd  geben  zu  können,  wiihrend  die  Polen 


'  Utsber  (las  Vorlialtcn  Friedrich  Willielnis  in  dieser  Zeit  vergleiche  Ur- 
kunden und  Acten,  VIII.,  353  ff. 
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die  Zustimmtng  verlangen,  JSndHch  nehmen  die  Brandenburger 
die  Vorechlilge  der  Pohn  ad  rcfurendum  an,  indem  He  aber  teenig 
Hitffimnff  auf  F^rfohj  >jt'.hen.  Der  Ptdenkönig  heechfieset  Morsum 
an  den  Kurfürsten  m  »enden,  um  diesen  für  »eine  Pläne  zu  gf- 
winnen,^ 

Für  die  ExpediHon  nach  Prensmi  versprachen  die  Brtmdm- 

buvfjn'  dfujegeu  nofori  die  X^ereinijuny  t-on  jiit'J  Jtryimentem  mit 
den  hiisei'Iirhen  SMdafen. 

Archiopiscopus  Gniesneiisis  vir  inairnno  authoritatis  ac 
rcctissimae  iiit<jiitioiiis  fato  conccssit,"-  cui  iuxtu  rcois  di  <  l;ira- 
ti<iiioni  öuccotlot  ex  eadem  domo  Lesziiislgana  epi»c«>pUö  War- 
niieusis,''  vir  (si  sibi  pn  inittutui )  upiiiiius,  aniocuae  et  iifenerosae 
indolis,  iniiltis  noiniiiibuH  reg;inae  deviuctus,  sed  a  palatino 
Posnaniensi '  praecipue  peiuK^ns;  enm  ipf»o  dum  Kegiomonti 
cum  eltiCtore  traf^tarpiinis,  arci.uti  itiiic  studui  correspondentiam 
iiliusquu  propensiuDciu  sullicitc  et  t'ocliciter  excului.  ^ 


XCVIII. 
Posen,  1666,  Mai  8.  (Orig.) 

Vrr/ittnrfhritif.         v   Jh-vof!}r,."<,-ht,']f<-rt   d>  r  (irni-r(il.-it(i(i(''>i    nn'f  'h-rn  honifff 

Demii/iiiuytu,  seine  l'/iiue  :h  kreuzen.  Aljscuduny  Pinacci*  nach  den  Xiedfr- 
landm,    YrrhandtuttgcH  mit  dem  rutmtm'hm  Gesautlte».  firhwierigkeilt» 
der  rusafiu^'piJnisehm  Betiehungtn.    SathsrhlÜge  lAtoia^s  in  diestr  Ak' 
gdrgtnJktiL    Erhaltung  Hrr  kaiserlichtH  Tmppen. 

Der  Bevollmächtigte  der  Generalstaatea  ist  angeiktmmen* 
und  verlangte  vom  Könige  von  Polen  in  einer  Frivataudienz  den  Be- 
ginn des  Congresses  zu  Braxinsherg,  propensas  rogis  Sueciae  ad 
pacem  iDtentiooes  rcconset,  cam  Gallico  legato  aliqua  habuit 


*  Andreas  Morstcin;  über  «eiuo  Seiiduii};  uacli  Durlitt  rergleiclio  Urkunden 
und  Acten,  VIII.,  S83;  Des  Nojcr» 

*  Andreiu  Leaezyniki. 
'  Wensel  Lencatynskt. 

*  Jo]iniin  I^cscz^iiski. 

*  Im-1kt  «lio  «lainnls  fiiifjetrctcnpn  Vcräixlorungen  in  dou  growen  polnischeo 
Hufämtorn  vorgleiche  Uudaw.iki  l.  c,  41ö. 
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colIoquiA  et  apud  Benatores  rcgiii  se  non  Dihil  mirftri  testatus 
est,  quod  ang"*  domus  Änstriaca  repudiaret  Gallicam  mediatio- 
nem.  Aliquamdiu  versaias  est  in  aula  Brandenbui^ica  ...  et 
eleetorem  (prout  sabaudiTi)  non  parum  ab  expeditione  in  Sue- 
C08  detemnt  et  a  roinistro  Polonico  ibidem  dogente*  anxie 
aciscitatus  est,  an  succossio  regni  Poloniao  proinissa  foret 
doiiiui  Austriacae  asseruitquc,  foederatos  ordinca  potius  passuros 
regem  Siieeiac  in  Pnissia,  quam  ut  duuiua  Austiiucu  ibidem 
pedem  fig^cret. Illc  idem  cbt,  qui  apud  rejicm  Sueciae  anno 

lej*^ati  officio  luiictus,  traetatui  Klbingcnsi  iixi  i i'uit,  quem 
praetali  Belg^ii  ordines  ratiliabere  noluerunt  et  denique  apud 
mukös  in  suspieionoiu  \cnit,  quasi  eausae  Suecicae  nonnihil 
piDpi-ndeat.  Initii»  (|ui<letii  ipsi  pi  rsuasiulu  fuerat,  nos  una  simul 
cum  ( J allit-a  ij)j5orum  quoque  mediationem  rofu«;ere;  efFeci  tanicii, 
ut  certo  icseiret,  me  cxpressum  quideni  de  (Taillen  nn  ilintion»' 
exoludenda  niandatum  habuisse,  nihil  vero  tale  circa  stjituuin 
foederatorum  mediationem  mihi  f'uisse  iniunctum.  /Jsola  hesiwht 
diesen  Gesandten  und  setzt  ihm  in  langer  liede  die  Stellung  de» 
Wiener  Hofes  zum  Frifdeimcerke  amtduander,  d'io  darin  (jipfelf, 
da«8  der  Ktnaer  den  Frieden,  aJb&r  nicht  durch  Vermittlung  Frank- 
reiehiff  wütische  .  .  . 

Quia  autem  subvereor,  nc  *praefatU8  Ilollandiae  legatus 
partibuB  regh  Stieciae  nonnihil  studeat^  neve  Poloni  spe  quam 
offert  seducti  ipsi  plus  fidei  quam  legato  (iallico  tribuant  et 
multiplicatis  intercessoribus  tandem  a  Polonis  exaudiantur,  om- 
nem  operam  adhibeo,  ut  r^is  Polen iae  et  senatorum  nobis  ad- 
dictorum  animos  dextre  ab  ipso  avcrtam,  quod  ut  facilins  asse- 
quar,  clam  suasi  regi,  ut  ad  foederatos  Belgii  ordine&  aliquem 
mitteret,  qui  immediate  cum  ipsis  (maxime  cum  Hollandiae 
provincia)  ageret  de  mediis  coDciliandae  paciSi  reducendae  com« 
morciorum  libertatis  ac  moderandis  rcgis  Daniae  duris  condi- 
tionibus  (quae  non  ipsi  magis  quam  flollandis  intolerabiles 
existunt)  arctoque  foedero  gamnthiae  pro  securitate  pacis  et 
coramerciorum  ineundo  et  rayocando  ad  partes  nostras  regem 
Daniae  aliaquc  quam  plurima,  quae  communem  praefatorura 
ordinum  aliorumque  intcreasatorum  salutem  concernunt  ipsis 
exponenda,  ut  vol  ad  coniuuctionem  armorum  illiciantnr  vel 


'  Morstfiii. 

'  Vergleiche  Urkunden  und  Acten,  VllI,,  '263. 
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salteiiiy  iit  8eria  adhibeant  oflicia  regt  Sueciae  ad  Prussiae 
restitiitionem  cooipellendo;  brevi  eiim  in  fiaem  ablegabitar  qui- 
dain,  nomine  Pinooci,  <  vir  cominerciornin  et  Hnguaruin  peri* 
tus  et  ad  id  muneris  non  inidoneuB,  quu  pacto  negotii  huios 
directio  huic  legato  dextre  ertpietur  et  animi  Poionoram  io 
novam  spem  erecti,  ab  ipso  avertentar.  Consultissimum  etiain 
regi  Polen  iae  videretur,  si  imperium  aliqaem  ex  parte  soa  ad 
praefatos  Belgii  ordinea  ablegaret  ad  hoc  negotium  contanctim 
promovendum  eosquc  vel  ad  ligam  garantiae,  vei  ad  foedns  et 
coniunctionem  armorum  incitandos;  veretur  enim  rex  Poloniae, 
ne  Holland!  non  se  facile  huic  ne^utio  committant  caro  sola 
Polonia,  nisi  aliae  potentiae  aecedant,  (j^uiboa  hoc  vinculum 
arctiua  c(>pulctur. 

Deiiide,  ut  novHS  hasce  propositioncs  fueiliiis  eluduui, 
omnein  uperain  adliibeo,  ut  quaiitociiis  expediatur  Moscnnim 
ablegatiis  ac  quidcni  cum  tuli  responsu,  ut  oinnim»  tliluaniur 
suspiciones,  ({uus  de  pn'positia  a  rej^e  Sueciau  conf^ressibus 
concipere  posset:  quao  quiilcin  cxpoditio  nie  coütiiiuu  licet  ur- 
gente ac  moraiii  iiu  r(  |)aiitc  hactenus  suspensa  liaeäit,  diviäiä 
quoad  linc  scnatut  iini  Heutcntiis,  et  re  ipsa  arduum  est  ac  uia- 
xiniis  (liiHeultatillII^i  involutum  neifoiiuui,  caius  exactam  relatio- 
Dcui  hic  Inunilliinc  subiieieiidani  (IiikI.'^ 

Prnj)ü8itiü  ablegati  Moscon  itici  otiinino  tuit  iuxta  tenurem 
iitteraruui  Czari,  ex  <}ua  <  videuter  collifjfitur.  ipsuni  Polonis 
circa  oblatam  succcssiuncin  difrisuni,  isccnia  in  posterum  et 
realia  velle  pignora,  vcl  novuin  praf^tciidcre  bellum."^  Interim 
Moscorum  cxercitus  ad  fluviuni  Dynam  acccssit  ac  F(>ii)kzoviae 
arniilustrii  generalis  locum  dc»ignavit  in  bivio  scilicet,  ex  quu 
commode  Livoniam  vel  Lithuauiam  possit  invadere;  quia  tarnen 
annis  praeteritis^  cum  Uigensem  tentarc  voluit  obsidionem,  ean- 
dem  prorauB  viam  iniverat,  apem  inde  Polont  ooncipiunt,  Moa- 
cos  eandcni  adhuc  obsidionom  meditari. 

*  Bell  um  Moscüviticum  rebus  cum  Sueco  nondum  com- 
positia  Poluniae  exitiosum  fore^  certo  agnoscant;  si  vero  cum 
MoBco  absolute  conveniant|  mctuunt,  oc  Tartaros  in  ^e  con- 
citent  ac  validissioiam  Coaaccorum  factionero,  quae  Tartaria 


'  Hieronymus  Pinocci,  Ober  seine  Mission  im  Haag  vcrgleicbc  Urkundeii 

and  Act«n,  VIII.,  143  ff.  nwl  VI  II.,  306  n.  a.  m. 
*  Vergloictio  Dm  Noyeni  404.  * 
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accessit,  qm  siuittl  Polonps  ad  pacom  cum  Suecis  et  bellum 
Moficis  ioforendum  sollicito  invitaut,  uec  satis  Poloni  expediuot, 
qua  ratione  poBsint  Moscos  ulterion  spo  lactaro;  ipsum  (sc.  Cza^ 
rura)  cnim  solis  reg^ia  et  aliquot  seoatorum  promiBsts  non  foi*e  con- 
tentum;  si  voro  comitia  indicaotur^  periculosum  fore,  ne  multi  ex 
Lithuauia  oimiB  seno  hoc  negotium  amplectantur  iu  Moscorum 
gratiami  ncve  e  contra  mulli  e  Poionia  arcanoriim  conscii  et  rem 
sincerc  cum  Mobco  agi  credentcB,  se  fortiter  opponant  sicque 
re  infecta  et  ludo  minime  procedente  discedondum  sit^  quo 
pacto  gravius  offenderetur  Mobcu«  omni  spe  praetensioniB  suae 
fraudatus,  perplcxum  certe  uudcqiiuquu  iic><[;<)tium.  Natu  Tartari 
et  Cosaeet  Polonos  ad  pacem  Suecicam  et  bellum  Moscoviticuin 
urj^^ciit,  o  coDtra  Moscoviae  dux  paccui  Poluiiis  offei  t  cum  dura 
«uccessioiiis  conditione.  Anxii  haerent  Poloni,  quo  so  vertäut, 
suspccta  est  Suecorum  tides  et  periculosi  cum  ipsis  congres- 
8U8,  utrinqiK!  in;,'<jn8  periculum,  quau,  ut  cuucilieut,  uiaguu 
curt^i  cautela  uc  ciicunispcctiuuc  opus. 

K^o  a  rege  Polouiae  ac  nMiinullis  senatniibus  rogatus, 
quid  sciitirem,  suspeubUü  liaebi  idoueo  <l(\«titiitus  mandato  uüc 
tsnt'\^  culibcius,  quo  S**  M''"*  V'-"^  et  luiHisli  nnmi  imcntio  terretur. 
Mtnior  tauien,  quod  auno  ]>raet<'rlto  transmjböa  niilii  fuerit 
ulenieutif-bima  au^iistis^iuii  quoudam  ( '.icsaris  instructio  ac  mau- 
flatum,  quatenus  couiitioruui  cuns ucalionnii  impodirc  ronarer, 
j>rout  tuuc  feci,  consultum  duxi  iisiicin  ctiaiu  nunc  priuci- 
piis  iosistero,  licet  longo  divei*8a  Bit  rerum  i'acies  ac  clixium- 
atantiae* 

SoaBi  igitur  omnem  operam  adbibendami  ut  imminontom 
a  Moscis  tempcstatem  avertere  et  in  Suecoa  convortere  uitereu' 
tur;  declinandam  tamen,  quantum  tieri  possit,  comitiorum  in- 
dictionem  eamquo  ita  suaviter  proro«^audaui,  ut  Baitom  tota 
hac  aestate  Moscos  hac  fiducia  detineant,  ipsis  nempo  exponendo, 
quod  difücile  admodum  sit  duBtinatam  Ozaro  re^^iil  succoBsiouom 
eidem  aSBerore  per  «publica  et  universalia  comitia,  quam  diu 
rex  Sueciae  potietur  PrusBia  et  I^ivonia;  amovondum  ante  om- 
nia  illud  obstaculum,  nc  iu  ipsia  couutiio  Sueci  poBsint  rea 
niiaccre  et  novaa  exsuacitare  factionoa;  Interim  voro  commiasio- 
nom^  quam  Moaci  pustulant,  quam  primuiu  institucndam  cum 
aplendido  verborum  apparatu  ad  diluoudaa  auapicionea  et  cul- 
pam  dilatae  concluaionia  in  ipaoa  Mo»coa  ragerendam,  quod 
aciltcet  ipai  uullatenua  prouiiaaia  ateterinty  quac  de  forendia 
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rcgDo  Poloniac  suppetüs  anno  praetcrito  feccrant,  e  contra  vero 
rcx  IN>lonUo  oblato«  a  Suecis  i^onp^ressus  et  laiitas  conditiones 
ac  focdera  solo  Moscoruni  et  fidci  ipsis  datue  intuitu  hacteniu 
reieverit.  Si  ergo  Mosel  oxactam  a  Polouis  promisBonim  prae- 
stationem  cupcrent,  ipsia  vicissin)  incumbere,  ut  pari  sinceri- 
tate  procedant  ac  communcm  hostem  forttter  invadant,  ex  coius 
opprcBBione  facilior  postiuodum  Cxaro  foret  ad  Poloniae  snc- 
ccBsionem  aditus;  quia  vero  Mosct  banc  couimiasionem  pcsta- 
lant  cum  plonaria  potestate  ordinum  regni  Poloniae,  facilis  erit 
ad  hoc  excusattO)  id  scilicet  non  potaiase  praeBtari  ante  comi« 
tiorum  convocationem,  quae  hactenus  ob  solum  Suecorum  me- 
tuin  dilata  fuerant. 

Interea  vero  non  negligendos  cum  SuecU  tractatus  eoBque 
omni  studio  promovendos  vlw  tarnen  confidentibus  et  dande- 
stinis,  4)pera  electoris  Moguntiui  ot  electoris  Saxoniae,  prout 
ita  cum  rege  Poloniac  conveni;  cavendum  autem  salt^ra  ad 
tempus  aliquod  a  publicis  cum  Sueco  congresBibus,  qui  nos 
baud  dubie  oum  Mobco  committei-cnt  eumque  Suecis  reunirent 

Viele  hat  LUula  für  diete  Ansicht  (jtironum,  Andtre  aher 
mainen,  man  niihse  den  Russen  eine  redU  Versicherung  geben, 
jt'tfoch  sind  Alh  daHiher  riin(j,  dai^if  die  rensjßtoc/n-ue  NnchJ'nlye 
:schliexsl irh  utr/if  irinl  zn<n'ntiwil»'n  (riudcn  i/ntft'it.* 

Linola  In'.miiht  sich  dif.  l^rovinutiruntj  und  J-^i  halttintj  dur 
kalüfrlidifM  Soldutvn  dun-hzusctzi-n,  <■/•  fürchtet  (duv,  dusn  dii'.  Puli-n 
auf  <//f  Dauer  uirht  im  iSOjindti  nein  ticrdeUf  dw  kaiatriicJicn 
Tru.pin'u  zu  erhaUrn. 

luttiifeH  aber  die  I'läne  des  l!>cJnvedeid%>HÜ<}s,  ktna  Moiiflfin 
Ulis  (  «ßpcuhatjen^  an  dett  }*<>h  uJ:i>niif  ije.sch riehen,  theill  JAvola  nut. 
Ci  itiirn  est.  ([ihui  »iiscipliiia  in  M"^  V-'""  oxercitii  8ub  iiovi  duris 
re^iiiiii)!- -  iain  s»*nHlin  revi viscci«?  inripi.it  et  su.ivissiinuin  eins 
cuiii  I'uiuuiö  ageiidi  luuduui  iuuicudU  auiuiis  summe  piulicere. 


>  IJobor  dicite  8endun|f  MurdteinV  nach  Kopenlinfvii  vcrj^leiclio  Urkunden 

iintl  AcC«n,  VIII.»  181,  165. 
*  Moutocuccolü 
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Poaen,  1668,  Mai  16.  (Orig.) 

]\frtliaf/i>if.'<(nti/fl( (fmhi  i(.  Autn  <>rl  nn  tlrn  rusti/srliru  Afu/fsnnfltru.  JJvflru- 
tinit/  'Irr  Hiii  litilt  II  l\rö  t/iniTiijin's.sc  für  die  Eitisr/in'ihniij  in  ih  r  Siu-vcsaitniH- 
au<f  l<  >jfnhtiL  IJsnla*»  Bemühungen  tu  dit^tr  Fraye.  Kririjxneitjnifise.  Ope- 
rationrn  ttt  «StntcAe«'.    Weigervuff  der  Hatißratüm  de»  Elbingcr  Tractnies 

«etYen«  Karl  Gu»lav9. 

ßefehht  vom  15.  wid  24,  Ajj^U  erftaUen, '  tcird  dem  IfütaUe 
ffsrstlben  enUprtchend  hezU^iek  der  franz&nscheti  Mediation,  der 
FnedensprUliminarien  und  der  Ubrigefi  AngeUgenheUen  verfahren. 

Bezüt^ich  der  Mediation  Frankreiche  kann  er,  so  lange  er 
über  die  Aufnahme  eeinee  Vore^Alagee  bezüglich  der  Mediation  von 
Mainz  und  Sachsen  keitic  Nachricht  erhält,  nichts  (hun.  Die  fran- 
zösischen und  holländischen  Gesandten  versuchen  den  Congress  zu 
Stande  zu  bringen. 

Ad  MoBCOB  quud  attinct .  .  .  expoditas  fuit  ableg^atut  Mos- 
coviUcus  decentibus  quidom  terminis  ot  uiugnani  pacis  cum 

1  Di«  Wouung  vom  15.  April  entliSlt  die  MUtheUung  rou  der  Absendaiig 
Kvlowral*«;  diete  erfolgte  aus  Furcht,  dio  PoIod  könuten,  durch  dir  er- 
folgte Kiiii^iiiig  /.wlsclieii  S<  liwt!(lfii  niul  Däiifin.irk  ciscIirei'Ut,  raÄ«'Ii  <leil 
PruMli-n  iii't  St'!j\v<  Irtj  nlisrhlicsyrii.  Hol  <\<  r  Tutr  i  \ «  nti  -ii  der  kurfürst* 
liclieri  Abf^«'»aii<lt«'ii  Mi Ü  t  ««s,  doch  \v<»ll«'ii  Main/.  uihI  SnchscTi  lAi^n  in 
ihrvtii  i.-i;^citcn,  uiclit  im  Isiimou  den  kurtürstlichcu  Collcf^iuins  crsriieiiioii. 
Dio  Einigung  der  Pulen  mit  den  Koiakon  soll  iiKiglichst  bMcbleanigt 
werden.  —  Vom  selben  Datam  ist  dio  Jnitruction  für  die  siim  Friedens* 
coufpress  bestimmten  Rfitbo  Kolowrat,  Liftohi  und  Georg  Abraham  von 
TMr>  u.  in  rlcr  Sitzmip  vom  Iii.  April  die  A|)j)r(»lt;ilii>ii  erhielt.  EntbÜlt 
dio  (iriindo  dos  Krio^os  und  ~  ]>  f/.t  he.ibsiclitifrten  Fri«  'l'Mi<«f<»n«iro«<<«o««. 
Die  Mcdintiun  Frankrciehs  d.u  t  unter  keiner  Jk'diiijruu;;  slat ttiinli  u ;  uls 
CuiJgre*i8ort  «oll  eiu  Ort  gewiiliit  wcrdeu,  der  Alle»  cutsjirielit;  nur 
nicht  innerhalb  der  ITerrsehafl  des  Kaiser« ;  s.  B.  em|}fiehlt  sich  Warsehaa 
oder  Posott,  oder  ausserhalb  Polen«  Leipxig,  Frankfurt  a.  O.  etc.  l>er 
Kaiser  will  in  den  Tractat  aufgenommen  werden,  wie  Knsslnnd  oder 
Polen,  deshalb  ItKlt  er  es  für  ^ut,  non  tiintum.  nt  paries  omnes  interes- 
aataf  in  nno  e<tdeni<[ne  1<>e»>  tr.T'ti-nt  et  cncludritil,  •^vA  onuiiimi  «iiioque 
<»t  Hinguluruiii  causae  et  ratione.s  in  uno  paei«  luturae  in.itrutnento  com- 
jireliendautur.  Wa»  das  SubÄtaJilielle  de»  Friedens  belridt,  nun  est,  cjuod 
in  iiraesenttaram  moncamus  aliud,  quam  fd  omninu  a;;endum  esse,  nt 
ne  parti  adversae  locus  aliquis,  quicunquo  iÜe  sit,  in  tola  Polonia  et 
Prussia  et  maximo  ad  Vistalam  quocunqne  praetextu  vel  titalo  in  per- 
petunm  vcl  ad  tempus  relinqnatur,  oppignoretur  vel  obligetnr,  sed  loca 
omnia  integre  restituantur. 
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ÄIoHco  propcniäionetn  ])ropaIantihut^:  rnhil  taiiien  nisi  valde  ge- 
iicricc  circa  puiRtuin  8ucce>;si"iiis  ipsi  ic^punsutii  iuil:  impos^i- 
bile  tainen  fuit,  (juin  cumilia  ipsi  pro  vi^esimn  Julii  Warsawiac 
indicenda  proMiittci-cntur,  t"um  miUu  alia  ratM>i)c  Mopcuni  |»la- 
cari  et  iiiuiiiucMtia  Puhmia»'  ciiusdem  arnui  in  6ueeo8  (ierivari 
posse  ceimeaut  praecipui  seualuius  .  .  .  Der  Ausynng  des  Reichif- 
taijts  wird  aber  von  der  Lmje  der  JJimjn  abhtimjen,  ßi  cüiiu  iu- 
terca  tcinporis  res  oobis  contra  Suecos  feliciter  cesseriut,  vel 
pax  cum  ipsi»  iuiri  queat,  tiinc  Puluni  aperfce  exucnt  larvata 
contm  Moscuni,  si  voro  infortuniam  noBtram  yoluerit,  ut  Site- 
cuB  praevaleat  bcUique  cum  ipso  sopiendi  nulla  apes  affulgeat, 
tune  ioevit^ibilc  erit,  quin  in  ipsls  comitiis  aliqna  succe8si<»ni8 
uBseciiratio  (defectuoaa  tarnen  et  ccrtia  quibiisdaiu  nullitalis 
vitiis  iuxta  reg^oi  leges  vitiata),  Moscis  ad  specieiu  couceda* 
tur,  ea  tarnen  lege^  ut  aoa  Livuniani  sulam,  sed  ipsam  8ueciain 
conatu  magno  aggrediantur.  Liaola  gibt  dann  den  InhaU  da 
polma^en  AntworUehreibms  an  dm  GrosafUrttm  an,  Interea 
vero  ad  ineam  quidem  inatantiam,  arcana  instruetio  traaamiBsa 
fuit  ad  goneralem  Gonsiewiiun  (qai  ex  condicto  cum  rego,  ar- 
cana colit  cum  MoBcia  commercia  lisque  sc  adhaei'ere  simulat) 
quateuus,  quantum  fieri  poterit,  MoBCum  inducat,  ut  coatentu« 
Bit  ordinaria  commissione  nec  comitia  ui'geat,  ne  rcx  Sueciae 
armia  et  factionibua  intontiones  MoBcoruni  peiiurbet;  opus  ease 
ante  omnia  Suecum,  unicum  MoBci  ad  BucceaBionem  Polonicam 
obetaculum,  dcbollare  et  Higam  occupare,  quo  pacto  solidisBi' 
jiiuni  praefatae  auccessioDi  fundamentum  coUocabit  et  non  solum 
liber  erit  a  Suecis,  sed  Polonia  ctiam  et  Lithvanis,  si  qui  ex 
ipsia  renuerenty  facile  frenum  iniiciet;  caveat  autem  aumuto- 
pei'O;  ue  PulonoB  armls  lacesaat,  sed  eoB  potius  blanditiis  alli^ 
cero  studcat,  vim  enim  nihil  aliud  effecturani,  quam  illos  cum 
Siiucis  arctisBinio  contra  ipsiun  viuculo  reunire  aliasque  liuius- 
mudi  HpLciiisas  raiiuiiL'S,  quibu»  Gonsie\viu8  pro  sumiiia,  <juh 
polict,  «IcxtLritutu  et  ^ratia  upud  ^luscufe,  non  imiüliLur  utetur. 

Xat  hrichteii  uuh  Jiussland,  melden  den  Airjug  den  Czarett 
q^'tfen  Puh-n  wif  <froxxein  Heere.  Li.sohi  rennuthet,  dasselbe  sei 
nu  hr  zur  JfruJmiuj  ah  zum  u'u  jdn  hen  Kiufall»'  bt-almiuit ;  ijLinhi 
abrr,  d'iss  lu'l  i/trxrii  1 1  i)t!<fä'ndrn  die  llt  iisil  :ii  iiij  des  (j  rossj  li  r.-'f''n 
als  Sachjuhjer  Juhaiui  Ln.sifm'r.s  crfol iji'n  n, n/r,  wenn  auclt  the 
Polen  sriion  jetzt  für  dif  sen  Foll  diu  Mdlel,  die  irkliehe  X^irli- 
Jvlye  zu  hindern,  aorgmui  crjorsdtcn*   Lisola  wird  aber  trotzdem 
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irachtm,  die  Polen  von  einer  ErHänmg  m  dieeem  Sinne  abtu- 
halten und  ihneti  raihen,  liiher  ihre  Kräfte  den  Butten  entgegen" 
zutteUen  . . .  Praovideo  etiam,  quod  Poloni  a  me  stipulabantur, 
an  Bperare  possinty  qaod  copiae  M''*  quae  in  Prussia  com- 
tnorabunturi  ipsis,  si  necessitas  exigat,  aint  accesBUrae,  nt  Mosoo 
ex  parte  Samogitiae  vel  Podlacbiae  erampenti  seBO  opponant, 
circa  quod  ulteriora  S.  M^'*  V"*  mandata  bamillime  praeatolabor. 

Litola  heriehiet  hierauf  von  dem  VerhaUnitee  der  Kotaken 
und  Tartaren  zu  Bolen  und  Schweden, ' 

Bezilglidi  dei  eehusediechrfohdedwn  Vertroiget  verweUt  Litola 
auf  eehi  betonderee  Memorial*^ 

De  Soue^  geht  nach  Preutten,  denlU  hei  Plotk  die  Weiehtfd 
zu  i^rttdzen  und  tich  mit  den  Brandenburgern  zu  veretnlycii; 
auch  wird  ihm  polnisches  Fustvolk  zur  Verfügung  stehen. 

Baro  de  JSouclies  duo  seciim  niuiora  toniioiitu  duducit, 
canipestria  quutuor,  ulia  expectantur  ex  Ciucowiu,  uon  taia 
cito  prout  ))ar  t'oiet  adfutura,  j)ulveri»  (|uuutitateiii  cxiguam 
liabet  nulli  «jhsidioiii  sufHcieutein,  de  aliis  l)ellicis  cuiniiieatibus 
parcissiiiiü  ipsi  piovisuiii  est,  de  pceunia  iiiliil;  ipbius  inteutio 
l'oitJt  Maricabiutriiin  expu;^iiart'  ncc  arduuiu  esset  opus,  bi  ne- 
cessaria  iiou  dclicereiit.  OiiHiiüu  t  xjx  diie  videretur  aliquid  in 
Prussia  tentare,  tum  iit  electui-  iijijii^iiorctur  quam  piiinuiu  ad 
liostilitatem  contra  Succos,  tum  ut  auimi  r<)l<»nt>i  uin  ci  i;;uHtur, 
armurum  fatna  instauretur  et  Su<'ci.  (jU()^,  n  i  um  omniuin  penuria 
preiiiit,  tempestive  iu  Prussia  »ippriuiaiilur,  aututpiam  inu  ei-Haria 
ad  dt'teiisioneni  Huam  nu-dia  ••(»ii(|uisiverint.  Ideo  sumuu;  con- 
diicerct  praetatum  banmeiii  de  »Souches  aliquo  subbidio  sallcm 
pecuuiario  .  .  .  quantocius  iuvare.  Principalis  vero  8.  M^'*  V'^ 
excrcitus  adhuc  in  cuntioiis  baeret  ob  eunetationea  electoris 
idque  cum  sumiuo  rerum  nostrarum  praeiudicio,  tcmporis  et 
occasionum  jactura  ac  periculo,  ne  Daous  ex  desperatiooe  ad 
tuudus  contra  nos  offbnsivum  alliciatur  ac  denique  cum  evid<>nti 
discrimine,  ne  exercitus  det'ectu  victualium  pereat  ac  IMoni 
ad  desporationem  coniiciatitur,  cum  praesortim  miles  extra  stap 
tiva  Sita  et  in  utio  illu  non  tacile  possit  cunUneri  in  diBCiplioa, 
assidua  ücet  ducum  ac  officialium  vig^ilantia  * . .  ConstanB  eat 


I  Ueber  dtosos  VoriiäUnis«  der  '1  artarcii  uud  Kosaken  zu  Puleu  vergleiclic 

Rttdnwski  I.  e,  416  ff. 
3  8i«lio  dM  fot^euda  Stäck. 
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fama,  icgcni  Sueciae  omnino  repudiari'  ratihabitiuiicjn  tracta- 
tuum  Elbiug(!nsiiiin,  quod  magnum  iiKÜcium  ogt,  ipsuni  cum 
CromvcUio  vel  cum  ipso  Daniuc  rege  luaris  Balthici  nionopo- 
lium  nieditari;  hoc  nobis  potontissiinum  canipuiii  apcriet  ordiues 
Bülgii  t'oederatOB  ad  iios  aUicicndi,  quo  {>u(  to  clcctorem  ipsum 
ad  omnia  promptum  habcbimus,  qui  instiiictu  praecipue  dicto* 
rum  oidiiiuiu  ducitur.  Ideo  adluboro,  ut  quautocius  aliquis  ab* 
li^eiur  in  lloUaudiaaiy  quod  intra  biduum  BUCCcdct.  Oinnino 
operae  pretium  videretur,  si  M'^*  V*  etiam  aliquem  ablegaret . .  ^ 

C. 

Ad  Posea»  1668,  Mai  16.  (Aut.) 

lichte  des  SdtufedenkSntf/i^ :  'jni'ujf  Gnieitftfteä  destdbm  atm  IfVifdat; 
Mittel  thu  snm  i'V»W/ett  su  twiugm.  IVäne  der  Frangoftn,  GfHude  Aru 
hfJUgen  llef/'hn  u.s  zur  J^Iidinlloii  zugflanfi  n  zu  ircrdru.  IlixlttTi'yL's  ViThnlh-n 
dfrm'ffj'u-  Si liiisiirlil  ihr  Pnh  u  muli  tririhn.  \'fr-^'  Ji/'  i!'  nr  Aii-^'<  ht  uhrr 
(Ii''  .\f<'<ifh'rliJ.r/(  ihr  Vfri''irl:'n'h  miff  t!ir<r.';  Wrinsrhrn.  \'i  rhti!fi  u  il'f  SUmtf^n. 
Fri>,i,nsln:(jt  <hs  Kurfürslfn  ruu  Hrüiflrnhurij.  LU'Jnrrhdingm  Lisolu's, 
duHJi  für  den,  Fall  der  Jnuuijrlßiuhtnc  der  hYiedtMverkimdtui^ftn  die  In- 
tereasen  dc9  Kavter*  vtm  Ikhwedm^  Fruidtreitsh  und  Polen  «idki  genugmi 
herävkm'hiiyt  ttetdoi  würde».  Wvrmtf  die  Sicket^eit  des  Kaigere  und  der 
iihri'fi'ii  Mi'irhte  beruh f  vmf  irin  für  ih'nsiUn',  iuxhr.'<oii(h'ri'  für  ilit'  des 
A'ff/.srr.v,  I Vir.sojv/r  ffffr-ifj'ni  irrrihn  hininlr.  /Cnqrs('"ntfhf's •<i  i!,r  Pnf.n  (tn 
ücliu  i'  it-ii  für  <Ie>i  J'a/l  rinrr  rnf^ffti-lcn  Fririh<,)tr,  vJki ,i'U uinj .  SchtricrtQ' 
keilen  bcziüjUi'h  der  Prü/iiiiiiuirjrai/n».    HaÜtvchiiifjc  LisoUi*. 

Hutnilliiua  inloiiuatio  curuu),  quae  circa  neg^ntium  pacis  Polono- 
öuccicao  conr^iilcranfiii  nccuiruiit. 

Variae  ac  Donnibil  op})(>sitaü  in  hoc  negotto  concurrunt 
divorBornm  prlncipuin  ac  statuum  rationos,  ex  quanim  coUi- 
%\iM\v  meluendum  est,  do  gravissimae  oriantur  difficuitates,  ut 
solida  oinnibu8qiic  acccpta  conventio  possit  iniri. 

Ad  rc'^cin  Sueciae  quod  spectat^  cum  eius  forttnia  ac  in- 
genium  nd  bellum  omnino  ferantui*  et  PrtisBia  ipsi  ad  pleoum 
iiiariB  Balthici  dotnininni  aliosqao  conatUB  oxcqucndoB  perquam 
Btt  accoinmoda,  valdo  probabilc  cet^  ipsum  iion  nisi  armis  vel 
neccBsitato  adactum  de  illa  restituonda  serto  cogitatunim,  quid' 
quid  dem  um  in  contrarium  affectare  videatur;  nunquam  eoim 

'  1d  der  Thftt  wurde  Friquet  vom  Wiener  Hof  nach  dem  Haag  gesendet 
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hactenuB  rebus  etiam  depraBsissimtB  induci  potuit,  ut  cathegho- 
ricam  circa  hoc  daret  resolutioaem,  eed  restrictam  Semper  et 
ad  congniain  satisfactionem  liiuitatam,  quam  non  determinavit, 
studio  forte,  ut  iuxta  renioi  oventus  posset  illam  in  immeDSttin 
cxteudei'e.  Unde  inaxima  est  conicctura,  illuin  hisce  oblatiooi- 
bus  nihil  aliud  satagcrc,  quam  ut  Polonos  hac  spe  incscatos  ad 
con§;ro8SU8  alliciat  et  hoc  pacto  Hoscum  ab  ipsis  alienet  eum* 
quo  stbi  faeilius  reuniat,  tum  etiatn,  ut  spe  rocuperaDdao  trac- 
tatlbus  Prussiae,  lentiores  illos  reddat  ad  tentandam  armis  ilUus 
cxpugnutionem  et  viliora  faciat  ipsia  auxilia  Austrlacii,  utpute 
jiniiius  necessaria;  interea  voro  tempus  habebit  prospicioodt 
defensioni  Prassiao,  quam  si  idoneis  communire  valeat  praesi" 
diis,  arduuni  crit  cana  ipsi  e  manibus  eripcre.  Novit  enim 
optime  ipsaiii  provinciao  vuntationem  cidciu  praesidio  futuraiii. 
iiui^nus  excicitus  ibidem  nun  posse  subsistcre,  pai'vo»  autein 
nihil  eö'cctuiüs,  inüüiiii  vtl  suborta  iri  iritci  no8  ac  Polonos 
dissidia,  vel  copius  nostras  c  l*ol<»jii;i  (lalluiuin  aut  Turcaruni 
divorsioiiii)!!-  i  tvociuiduf«.  Vf!  rnloiios,  Ixdlo  i'atigatos,  niorao 
inipationtcs  nnstiiKfjuc  auxiliis  inlcnboti,  iiullos  aniniadvertaot 
annoi  iim  iiosi loi  um  pi (»«^lessus,  reciipeiationcni  Prussiao  im- 
poäüibileni  arbitraulc»,  Illatn  dcaiquü  pacitt  dcsiderio  immo- 
laturos. 

C«>natur  ititcK-a  niudis  otnnibas  silii  Mosoiini  conriliaro 
iiiiuctis  ipsi  sn8|»ifi«)i»ibu8,  (piod  ad  coronain  r«ilniiiuf  aspirciniis 
et  auxilia  a  nobis  euui  in  üucm  ut  bub  ca  couditiüuo  fuisso 
Polonis  praestita. 

Si  tauien  soiio  ac  foiiiter  aiina  in  8iu'cos  iunctis  viribus 
uiovcamus  ac  Mosci  ex  parte  sua  Livooiam  iuvadaiit,  iunc 
Dcces^ario,  tum  cx  ipsis  Suociae  statibus,  cum  ex  iiioluctabili 
neco><»itate  compelletur  ad  rostitutionom  Prusf^iac  vr|  ceile 
faciie  arniis  recii])crabitur,  cum  onmia  Ipsis  ad  dct'eu»ionctn 
necessaria  dcHciant.  Aliud  medium  ad  paccm  iuducendi  8uo- 
ciae  regia  foret,  si  status  imperii  ad  8<)[)iciidum  hoc  buUum 
aerio  collimarent  arctamque  intcr  sc  quoad  hoc  formareut  utiio- 
iieiii  et  niinas  Sueco  inteiitarent,  se  uisi  Polonis  satisfaeiat,  arma 
cum  ipsis  cotiiuncturos  ouinque  pro  hoste  iiupcrii  habituros; 
extra  duo  illa  media  nulluin  oniniiio  probabilo  affulget  huius 
Dostrae  intentionis  assequendac. 

Ad  Gallos  quod  attinet,  ilH  pacem  Polonicam  ferventis- 
siiiie  cupiunt,  ut  arma  Suecorum  ad  ouioes  nntus  suos  habeant 
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expedita;  probabile  tarnen  est,  illoe  baue  paeein  cum  luaxiino 
Suecorum  oompendio  cupere,  ut  quo  potentioras  ox  boc  bello 
emerganty  eo  nobU  forintdabilioi'eB  tiSBurgaiity  si  vero  animad- 
verterent  per  bos  tractatus  Polonicosy  Suocob  ita  debero  ligari, 
ut  nullani  ab  ipais  in  posteruni  cootra  uos  opoin  sperare  valeant» 
nes  vero  e  centra  ex  liac  expeditione  Polonlea  liberos,  anoB 
nostra  in  Qalliam  posso  convertere,  tunc  probabile  est,  quod 
potius  opiabuot  bellum  in  Polonia,  quam  illud  cum  tanto  nostro 
commodo  ac  GalHae  pcriculo  sopiri,  et  baue  esse  reor  prae» 
ctpae  causam,  cur  mediattonem  suam  intreducere  tarn  operoee 
nioltantur,  ut  scUicet  impcdiant,  ne  Sueci  tali  vinculo  adstria* 
gantur,  ut  Galliae  in  posterum  contra  nos  subvenire  nequeant 
vel,  Bi  boc  iinpoBsibile  foret,  obstacula  potius  iniicere  poäsiat 
tractatibus,  ut  araia  nostra  saltem  in  Polonia  dettneantur.  Do 
medüs  autem  ac  industriis,  quibus  ad  baec  omnia  ad  votuni 
dispuiiüuda  utcntur,  fusius  infra  iu  puncto  securitatis  disscram. 

Initio  quideni  Galli  mudis  onmibus  aduitebautur,  ut  IV 
lunuä  Lid  truetatus  privates  allicerent,  cum  tuim  n  ipsus  quoad 
liüc  inflexibilcs  aniniadvcrtcrint,  iam  de  cuiuiiiuni  cimi  focde- 
ratib  (unnihuü  tractatu  luuntiuucm  ingeruut;  liac  t'oi  te  arcaua 
intüntiuiiL-;  ut  adinissu  bcmul  bub  liuc  pi  aotextu  ipoui  üiu  lueiiia- 
tioiie  et  stabilitis  c  »ii;^'n!SHibus,  (<pios  nuiujuam  sine  illa  cuu- 
ditioüu  adinissoä  iii  (•'>i;in»icutit)  iacilius  forte  posica  rtrs  lui- 
ßcere  valeant  et  Poloii«>s  sp«;  paeis  iiieclos  a  uobis»  ave)b*re. 

Atl  Polouos  quod  iiltiiit  l,  oiiineä  (|uidem  unaniiiii  (■<iii,s.'ii>n 
ad  pacciu  anliolant,  ali(jui  tarnen  a  ]\[o9eovitica  ivcoiiciliatione 
ducenduni  ccnsont  exordiuiu,  alii  a  pacc  Sian-ica  ad  Musi-i  op- 
pressioueni  properandunj,  plerique  tanini  optassi  nl  Succuin  d»- 
bollari,  Hcd  quia  res  co  redacta»  cernunt;  ut  hoc  arduuin  t»it 
longumque  ac  periculosuin  iiegotimn,  eatius  ducunt  tolerabiiibus 
cum  ipso  couditionibus  con venire;  vellcnt  iuterca  Moscuw  t»pe 
pacis  ac  sueeessionis  teuere  suspensum  eumque  in  8ueco«  im> 
poliere,  ut  eo  facilius  regem  Sueciae  novo  hoc  boste  pertern- 
tum  ad  ineundae  pacis  Polonicae  uecessitatem  cotnpellant. 
Omnes  autem,  paucissimis  exceptio,  non  aliter  cum  Suecis 
transigenduni  consent,  quam  »i  V'^"  in  ea  pace  comprcbcn- 
datur,  periculosum  tarnen  forot,  ue,  si  bellum  diutius  protra> 
hendum  animadverterent  ac  nova  ipsis  a  Mosco  vel  Cosacts 
imniinerent  pericula  et  rcx  Sueciae  opera  (^aliorum  ita  nego- 
tium pacis  cum  ipsis  complanarot,  ut  sola  difücultas  circa 
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punctum  utabiliendao  nostrae  securitatis  haeroret,  tuoc  Dobilitas 
inferior,  aliquot  procerum  factionibuB  cxstimulata,  regem  iptum 
ac  senatoree  cogerent  ad  qualemcunque  pacem  acceptandam. 

Ordines  l'outlunituruin  Relj^ii  Btatuiiin  initio  (|ui(leni  Sao- 
coriuii  (lepreasionem  spirnhant,  proHigatu  iiulcni  ic^<»  Hnniae, 
nescio  quo  tf?iTorc  puiiiio  perculsi,  pacem  et  aniicitiam  Siicoo- 
rum  anxie  sullicitant  et  inediutiuncin  siiani  H<liintti  flagrant is- 
simo  (Icsideruiit.  In  qun  qnidem  hos  potissimum  fitics  s'ih'i  pus- 
sunt  proponfrc:  I'^'^spcrant  lioc  paeto  initiLCHtain  iri  niticiis  suis 
exulceratioucni,  quam  rex  Siu  eiao  ob  prai'stita  icl;!  Daniac  ac 
GtMlancnsibiis  aiixilia  alte  animo  intixam  habet;  2''**  prospicere 
ciipiunt  libertati  et  securitati  cominerciornm;  3°  ut  rcx  Sueciaa 
Prussia  excedut;  4°  ut  impediant,  ne  S.  M^''  V'*  pedem  Bgat  in 
Pruwia» 

Ser"^"*  elector  Brandenburgicus  pacem  optat  avidisBiroe, 
cum  ex  belli  protractione  evidens  imminere  cernat  proviocÜB 
suis  periculum,  in  quamcumque  se  parlera  ▼erterit,  utpote  ntrin^ 
que  immediate  obiectus  tam  Polonorum  quam  Suecornm  vin- 
dictae,  cumque  lautaB  a  Polonia  conditiones  acceperit,  optacet 
tnediante  pace  lllaB  Bolidius  firmari  et  absque  ullo  belli  peri« 
culo  illaram  adipisci  pOBBessionem;  ideo  probabile  est,  quod 
taindiu  detrectabit  hostilttatem  in  Suecos,  quamdiu  sperabit  res 
posse  componi,  cuniquc  praufatus  elector  a  statibus  tlollandiae 
mnlttmi  peiHkat  et  in  vicinis  imperii  principibus  securitatem 
Huain  staluliiü,  iiictm'iHlmii  i">t,  uc  ab  illis  etiam  deterreatur  ab 
omni  Sueconiiii  iiivasionc  Klus  autcin  in  hist-e  tractatilnis  in- 
tentio  potissiiiniiH  tcitiir,  1  '  ut  U6aui;it  sihi  ca  oninia,  quao  in 
tractatu  Vclaviunöi  uiudiunte  M^"  V"  ipsi  uoncessa  fuore;  2"  ut 
8uccoä  ad  restitutioncm  Prussiac  iiiducat;  iV'  ut  aujj""  donuim 
Austriacam  a  spe  snccessionis  Polonicae,  quam  summo  apprc- 
hendit,  exchidat^  4'^  ut  Moscos  a  vicinitatc  sua  arceat. 

Ad  MoBCOB  quod  attinet,  ipsi  palam  Suecorum  cum  Polu- 
nia  congreBBUB  aversantur  urgentque,  ut  pax  priuB  cum  ipaia 
ineatur;  volunt  tarnen  omnimodam  successionia  per  publica 
comitia  asBecurationero,  quam  coneedere  arduum  eat  et  dene- 
gare  pericnloaum;  ipsorum  intontioi  ut  palam  testantur,  omnino 
fertur  ad  occupandam  armis  Livoniam,  tum  ut  Suecos  ex  ista 
maris  Balthici  parte  prorsus  exdudant,  tum  ut  Polonos  occu- 
pata  Livonia  magls  sibi  habeant  obnoxios. 
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Cosaci  in  duas  factiones  divisi  snnty  qaanim  nna  Moscta, 
altera  Tartaria  adhaeret,  iata  reunionem  cum  PoIodis,  pacem 
Poloooram  cam  Suecis  et  foedua  io  Mokcos  Botlicite  nrget, 
alia  vcro  Moscoram  ductum  et  intentioaem  sequitur. 

Ad  V*""  quod  atttnet,  licet  proecipua  eius  ratio  in  eo 
Sita  esse  videatur,  utSuccos  extrudat  e  Germania-,  <|uia  tarnen 
certissima  quoad  hoc  et  faventissima  occasio  nobis  coelitns  im- 
missa,  nescio  quo  fato,  praeterlapsa  est  novaque  a  Turcb  et 
Gallis  imminentia  pericula  alio  M*'»  V**  cnras  avocare  videan- 
tur,  nee  niodornu  Poloniae  conditio  patiatur,  ut  dititius  in  ipsa 
bellum  ubsque  totali  exercituuui  clade  et  uiaxiinu  universalis 
defcctionis  pciieulu  protrahatur,  sed  neccssario  vel  in  ipi-a  iia- 
perti  vibccra,  vcl  in  reij^na  M""  V'-''  haerud.t  u  i.i  ti  ansferendum 
sit;  ideo  nulluni  pi  «>i\sus  (liihimii  esse  pot»'st,  fjuin  8.  M'*''  V"* 
ob  liasce  rationes.  tuni  «ih  innatuin  pa<'is  stiulimn  ;nl  liosi'ü  trac*- 
tatus  scrio  pi'üiuovcinloä  clciin  iil<  r  juDpcudeat,  iu  quil^us  vera 
eius  ratio  in  punctis  sequentibus  sit:i  c>'r<'  videtur.  l'"""  ut  Siie 
GUS  Pru>.>^iaui  icstituat:  2*'''  ut  KIbiogcn&u  l'uitalilimn  <1< mt.lia- 
tur,  restitula  elei  l"ri  smunia  pro  qua  fnit  hyjjotliccatuui;  iiu 
ullu  Suecis  pro  C'.iii})i'ii^ationo  Prussiae  summa  concedatur,  vel 
ut  saltcni  impediamus,  ne  id  ex  Gallica  fiat  ppcimia;  4"  ut 
überlas  maris  Balthici  et  commerciorum  plene  restitiiatur;  f)"  ut 
M"  V'*  contra  omnos  in  posterum  Suecorum  iusultus^  vindictas 
ac  violentias  plene  et  in  perpetuum  assecuretur. 

Ad  ipsam  vwo  tractatunm  substantiam  quod  attioet,  (»up- 
posito  quod  Sneci  serlo  paeem  cum  ^olonia  cupiant)  multa  hic 
occurrunt  consideranda:  1"®  quidem  quod,  sive  Galli  niediatores 
slnty  sive  noD,  metuendum  est,  ne  ipsi  vel  Sueci  in  ipso  trac- 
tjituum  ingressu  coaentur  ante  omnia  diaaidia  coinponere,  quae 
Poloniam  et  >Sueüiani  concernunt,  yeJut  negotium  priucipalo  et 
totius  operis  basim,  qaibus  complanatiH,  vel  nullam  omnino, 
vel  inanem  prorsos  ot  umbratilem  pacis  securitatem  nobis  forte 
Offerent  ad  speciom  tantum,  ut  fideni  Polonomm  et  conscien- 
tiam  tantlsper  exonerent,  sibi  porsuadontes,  Polonos,  ubi  res 
ipsorum  plane  ad  Votum  compositae  fuerint,  haud  multum  com- 
modis  nostris  inhaesuros,  nec  pacem  quam  prao  nianibus  habe- 
bunty  solo  intuitu  nostro  ropudiatnros;  baec  (qnantum  eouitcere 
licet)  nobis  struentur*  in  congressibus^  nisi  serio  uaveamus. 


>  nobis  atruentar  nacligctrnj^en. 
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Si  tarnen  Polotios  rpioad  hoc  duriores  tnyeniant,  nec  Poloni 
concludere  velint,  nisi  Sueci  ita  adstringantur,  ut  nuila  ratione 
vel  praetextu,  directo  aut  indirecte  possiot  M**"  V'**"  invadere, 
tuoc  metuendum  orit,  ne  GalU  noyam  quaerant  effngium,  iit 
scilicet  ita  firmetar  noBtra  socuritas,  ut  Sueci  promittant,  sc 
tirmam  smcer&mqne  amicitiara  cum  M"*  V""  cnltiiros,  rpiunuliu 
Bcilicet  illa  ox  parte  sua  stabil  tractatibus  pacis  imperii,  ut 
scilicet  hoc  astu  ut  limituiiono  rc^'x  Stieciao  liberum  öii  lu- 
forendi  Ijelluiii  IM"  V-  quotics  Ilispanis  suppeiias  tulerit,  quae 
qiu<lt  iii  limitatiu  a«!  pacis  Osnabruj^eupis  obscrvationem  restricta, 
Poloniö,  prinia  fronte  arliticiuiii  noa  dutegciitibus,  aequa  vide- 
bitur,  nisi  dcxtre  hunc  scupuluiii  dcclincmus. 

8i  hoc  ipsis  ad  votuin  iion  ccdat,  tunc  d«tracta  larva 
Galli  apertius  consuleir  ^^tu^lebunt  causac  auac  ac  cotisnntiRnt 
qnidem,  ut  rt-x  Sueciut'  adstriiip^atnr  ad  perpetuaui  pucein  vnnt 
yr^^  inodit  vicissini  M''^  V'  *^  obligetur  ad  ikmi  fcreuda  contra 
Sueciae  fordi^ratos  auxilta;  iion  deerunt  quidoiii  rationcs,  ut 
hoc  i'urtiter  eludamus,  hanc  scilicot  quacslionein  uon  esse  liuius 
loci,  sufficienter  huic  rei  prospoctum  per  tractatus  pacis  Ger- 
manicae,  non  esse,  quod  Galiia  res  suas  inimiaceat  beUo  Po- 
lonico, in  quo  liactenaa  nuUam  quam  spectatoris  partetn  sustl* 
nuit;  banc  limitationein  perpetuuin  fore  paci  Polonicae  obicem 
et  nOTOrtun  belloruiu  Ibnuteni;  Suecos  quotics  libuerlt  hoc  prae- 
textu  U8uro8  ad  inferendum  uobis  bellum  sicque  periolitaturam 
continuo  Polonorum  qtiictem  aliaque  id  genus,  quae  an  apnd 
Polonos  paciB  avidos  valitnra  sint  nec  De,  summe  ambi^o. 

Sabvereor  etiam,  ne  tarn  Galii,  quam  Sueci  inter  alias 
conditiones  hanc  etiam  stipulentur,  no  aug*>*  dcmus  Austriaca 
ad  Poloniae  snccessiooem  adspiret,  quod  non  Polonis  minus 
quam  nobis  indecorum  foret  et  pessimae  consequentiae  in  prae- 
iudlcium  Hberae  electionis.  DeUcatum  tarnen  erit  negotium,  in 
quo  summa  dexteri^ate  opus,  ne  vel  ab  illius  coronae  spe  nunc 
et  in  posterum  excludamui'i  vel,  si  huic  puncto  acrius  insista- 
nius,  suspicionem  Moscis  aliisque  aemulis  affectatae  successionis 
moveamus;  [)robabile  enim  est,  Suecos'quidem  et  Gallos  aparte, 
HollandoB  vero  et  electorem  clandestinis  ouniculis  huic  nostrao 
ezelnsioni  adlaboraturos;  consultissimum  erit  hanc  quaestionem 
dexti«  elndere,  non  tarn  per  nos,  quam  mediantibus  Polonis 
eosque  contra  hoc  exstimulare,  ut  fortiter  obsistant,  ipsis  clam 
buggcryuteö,  buc  esse  contra  regni  legcs,  quae  non  patiuntur, 
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ut  Viva  rege  de  nova  electione  mentio  üat,  malto  miDUS,  at  ab 
exteris  electioni  futurae  ümites  et  restrictiones  praescribaatttr; 
nee  arduam  erit  per  fidos  senatoreB  nobilitatem  contra  hoc  ac- 
cendere,  qoasi  ipsius  inribus  Bumme  derogaretur;  hoc  enim 
pacto,  b!  domuB  Austriaca  a  QalKs  exduderetnr,  exctusam 
pariter  iri  a  domo  Austriaca  Qalliain  et  Sueciam  aliosqne  eius- 
dem  aemaloB  «icque  libera  Potoniae  regia  electio  dependens 
fieret  ab  hoc  aemularum  potentiarum  aequilibrio  et  ad  nonnam 
pontificiae  electionis  redigeretor,  nec  Polonis  postmodum  libe- 
rum fore^  nisi  ex  prupria  gcnte  sibi  rc^em  deligere.  Qnia 
tarnen  in  tanto  negotio  nihil  absque  expresao  mandato  agere 
vel  loqui  decet,  omnino  necessarium  erit  nos  desuper  instrui, 
qua  ratione  (si  casus  prout  omnino  praevideo  evenerit)  oos 
gerere  debeamus.  Quia  vero  praecipuus  dffficultatis  nodiis, 
S.  M**"  V*»*  raaxime  concernit,  in  puncto  securitatis  residet^ 
quid  circa  illud  tain  de  Polonorum  quam  aliorum  intentiouibus 
detexerim,  quidvc  c  re  M''"  V"^*' fore  ceiioeam,  liuuiillime  hie 
cxponendum  duxi. 

Indesinenter  quidem  ahiahuro,  ut  Polonis  deiauustrem, 
ipsornni  sceuritatem  cum  nostra  sie  esso  cuunexani,  ut  impos- 
sihile  sit  M"*  V'-'*'  Status  a  Suecis  invadi,  quin  Folonia  ci»  ipso 
nuvis  cum  Suecia  Ixdli»  implicetur;  ideo  hoc  j)niissiumm  in 
tractatibus  cfticifiKlum,  ut  suttlc-iciittT  cavoatiir  statibns  M*''*  V'**, 
quod  multi  quidi:m  ex  prudentioi  ibiis  optiino  capiuiit,  "uniics 
tarnen  putant,  in  strirto  iuris  ri^^örc  itixta  exacUini  pactorum 
normam  se  ad  aliud  priiecisc  noa  teneri,  quam  ad  efücienduni, 
ut  S.  M^"  V™  eiusdemque  regna  ac  provinciae  baoreditariae 
hiscc  tractatibus  comprehendantur  ac  cautclis  omnibus  iisdem 
tractatibus  contentis  frni  dcbcant;  si  voro  eontingeret  intra  de* 
cenninm*  Suecos  mendicato  aliquo  practuxtu  <piocunque  modo 
regna  vcl  tcrras  M''^  V^-'''  aggredi,  tunc  sc  fore  obligatos  ad 
ferenda  ipsi  auxilia,  ad  quae  omnia  so  tenert  fatentur  seque 
illa  pracstittiros  conBtanter  promittunt. 

Propriam  vero  socuritatem  suam  in  restitutionu  loconim 
Prussiae  fundanty  quibus  somel  reciipcraiis,  arduiim  erit  postea 
regi  Suectae  novani  huio  regno  moleBtiam  facesser«;  ad  plenio* 
rem  tarnen  securittUem  omnino  desiderarent,  ut  rex  Sueciae 
Inito  cum  ipsis  foedere,  arma  sua  contra  Moscos  coniungeret, 


*  intn  deeemtiom  nsehg«trsg«tt. 
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vel  certe  militem  suum  exautoraret;  io  utroque  autem  maximas 
praevideo  dit'ficuitates.  Ad  priinain  enim  vis  «perare  licet, 
ref;em  Sueeiae  arma  m  Moacos  convorsni  ttm,  nisi  ad  hoe  vi 
neceMitatis  coinpellaiuri  nee  credibile  est,  (iallos  unquam  paa^ 
suros,  ut  Sueci  tain  reinutae  ipsisquc  iniitili  expeditioDi  sese 
oppignoreot,  roetoeotes  scilicet,  no  S,  V^'*  Suecorum  metu 
«oluta,  vires  suus  uiuncs  in  Galliam  convertat;  deoique  periou- 
losum  erik  8ueci8  tale  quid  proponere,  ne  hoc  ipso  utantur  ad 
alicnanfliim  a  Folonis  MoBctiin  sibique  reconciliaDduiii.  Si  tomeo 
Mosci  hoc  anno  Rigam  vel  Revelium  oppugnare  niterentory 
tuoc  omniDo  spea  foret,  regem  Sueeiae  ad  honestas  com  Polo- 
nie  conditiones^  imo  et  ad  ipsa  contra  Mosoob  foedera  facile 
adactom  iri.  Casu  autem  quo  Sueci  ad  foedns  com  Polonis 
contra  Koscm  inenndum  induci  possenty  certiasiroe  praevideOi 
Sueoos  omni  conatu  adJaboraturos,  ut  H**  V*"  eidem  foederi  ao- 
cedat  idque  tribue  de  causis,  1*>  ut  aint  a  Moaeo  aecuriorea, 
2**  ut  noa  occupent,  ne  interea  poaaimua  virea  noatraa  in  Gal* 
liam  convertere^  ut  noa  cum  Moaoo  committant  eumque 
nobia.  reddant  infenaum. 

Ad  cxautorationem  quod  spoctat,  vix  ulla  .spes  clucescit 
regem  Sueeiae,  hello  unicc  natuin,  huic  propositioni  unquaio 
praebiturum  aurcs;  si  autoni  militem  sub  signis  rotincat,  niui- 
quain  pura  traiiquillitate  tVuciuur  ot  in  ipsa  pacc  belli  st-nipcr 
iueoinnioda  sumptusque  patiemur:  sustonkimli  enim  eriuit  in- 
gentes  exercitua  ad  omnes  occasioniis  iatenti,  nec  regfi  Sueeiae 
intej'Tum  erit  diu  otiosas  propriis  sumptil)us  alere  copias,  sed 
mctueudum  seinper  erit,  ne  taia  '  ex  proprii  i4;enii  iinjjelu,  quam 
ex  ipsa  ueeeöbitate  compellatur  ad  quaereudani  belli  iiovauj 
(»ceasioneni.  Si  vero  induei  possit  nH  cxautoranduni  militem, 
p«Mieulosum  erit,  ne  siraulato  eontraetu  exercitum  suum  (Jaliis 
inancipet;  ita  tarnen,  ut  faeile  sub  eins  semppr  poteatate  et 
generalium  suoruin  ductu  periuaneat,  ex  quo  peiora  forte  oobii 
incommoda  sequerentur. 

Ser""*  vero  elector  Brandenburgicua  aecuritatis  suae  prin- 
cipia  fundabit  l"*"  in  pacia  Polonicae  tractatibus,  2"  in  ioedore 
defenaivo  cum  V,  3*  in  arcta  coniunctione  cum  foederalia 
Belgii  ordinibua  ac  prineipibna  eirculi  Sazonici. 


>  Von  metnendam  —  tan  naebgotragtn. 
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Ad  M***^  V^**™  quod  attinet,  niaior  est  quoad  hoc  difficnl- 
tas,  utpoto  in  quam  praecipmie  Gallorum  ac  Snecoriim  machi* 
nationes  coliimare  videntur.  Si  negotiam  M^'  V"^  foret  cum 
hostibus,  qni  aequitatis  et  rationis  normam  sequi-  certo  erede* 
rentur, '  sola  tractatuum  iides  et  insiiiranduni  suHicerent,  nec 
aliud  nobis  optandam  foret,  qnam  Polunicis  tractatibus  includi 
eo  modo  ac  forma,  qoam  8.  M*-"  V'*  in  benign*  sua  iostructioae 
Qobis  dementer  praescripsit;  sed  cum  suspecta  nobis  esse  de- 
beat  multis  nonuDibu»  Saecorum  fides,  inooncuata  nobis  qnae- 
renda  videiitar  securitatis  firmamenta,  ne  in  perpetnam  inqaie- 
tarn  perplexamqne  vitam,  novts  Semper  Saeconun  terricnlis  ob- 
noxiam,  trahere  cogamar. 

Et  1*  qnidem  humillime  censerem  illam  seouritatem  sie 
esso  stabiliendam,  nt  non  solam  S.  M***  V**  traetatibas  oompre- 
hendatur  et  Poloni  ins  sibi  reservent  ferendt  ipsi  nippetlas, 
qnoties  opus  fuerit,  sed  etiam,  nt  expresse  deelaretnr,  qnod  ai 
rex  Saeciae  S.  H^*  V*^  regna  vel  provincias  vel  cmosvis  alte* 
rius  ex  foederatis  quocanque  praetextu  postmodnm  invaaerit, 
tunc  tarn  a  Polonis,  quam  aliis  foederatis  hoc  habitnm  iri  pro 
expressa  pacis  infractione  et  ipso  facto  bellum  Snecis  deda- 
randnm; 

3*  nt  rex  Saeciae  expresse  remmciet  tractatibus  omnibos^ 
si  qaos  de  inyadenda  com  Gallis  aug*"  domo  Austriaca  haboit 
promittatque,  se  nihil  tale  in  postertim  molitunun; 

3*^  cum  auxilia  nobis  a  Polonis  praestanda  ad  decennium 
tantum  restricta  sint,  operae  pretium  foret,  si  in  hac  pacis  oc- 
casiono  S.  M"  V'^*''  plenius  consuU-i  ctiir,  quod  Heri  passet,  si  vel 
nova  ciiiij  Polonis  pacta  in  pi-rpetuum,  vel  saltcm  ad  lon<^iu8 
tempua  sancirentur,  vel  aiui^ua,  quac  ipai  ab  aliquot  saeculis 
cum  l'olunia  intcicedunt,  cxprusöiuö  declararentur,  in  quibu« 
mentio  qmiitin  tit  suppctiarnm  in  casu  necessitatis  sibi  in 
vicem  ferendarum;  sed  uuUa  illaruui  cxstat  dctcrminatio,  qu'»»! 
quidem  ad  niaiorera  cautclam  hac  occasione  dcclanm  I  nn  vi«ir 
retur,  nun  spcciali  quidem  tractatn,  sed  per  additioncin  ad 
avita  foedonuii  atiti(jUoruui  instrumenta; 

4"  ])ract(;r  i'ot'dcra  dcfensiva,  quac  tim  cum  rei^n<i  Voli*- 
niac,  quam  cum  iSei'""  clcctor»-  Jirandeuhur<^ico  nf>ltfs  inteio«- 
duntj  uoasultissiiuum  vidorctury  si  novum  ac  cuuiuiunc  gaian- 
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tiae,  seu  evictionia  toedus  pro  iis  omnibus,  qttac  in  lioc  pacU 
Polonicae  tractatu  coustitucntur,  inirctur  intcr  partes,  ad  quod 
ctiam  invitai'i  posaunt  foedcrati  Bclgii  ordinuSi  Ser*"""  Saxoniae 
el«ctor  alüquo,  quoram  intereat  commerciorum  libertatem  in- 
staurari  et  PoloDiam  ac  imperinm  nom  bellorum  torbinibaB 
DOn  obüci; 

o**  si  per  mediatores  tnustetur  ac  collegii  electoralis  mc- 
diatio  adhibeatur^  Optimum  foret,  si  ipsorum  etiam  accederet 
fideiuBUo  nec  non  otiam  proviaciamm  Belgti  unitarum,  si  V*** 
labeat  earum  mediationem  acoeptare;  ai  vero  absque  mediatori- 
bas  traotare  inter  parteB  oonvemat,  quaerendum  omnino  vide> 
retur  medium,  quo  ipaiuB  imperii  autfaoritas  et  fides  aliqua 
ratione  hiace  traetatibus  interpoDeretut,  ut  quisquis  illoa  in 
posterum  yiolarety  pro  hoste  et  pertarbatore  paob  imperii  Bit 
babendosy  ad  quod  S.  H**  V*  planaibilia  babebit  media,  ubi  coro- 
nam  imperialem  adepta  fuerit,  si  nimirum  efficere  diguetati  ut 
atatuB  imperii  declarenti  Polooiam  paoiB  Germanicae  tractatibuB 
noD  otioBe  et  indifferenter  inolueam  eBBe,  Bed  totius  imperii 
rationem  poBtulare,  ne  vicini  statUB  ab  ullo  imperii  membro 
eiusve  atatibus  ao  provincÜB  nllum  patiantur  incommodum;  ex- 
perientiam  docuiaae,  quantum  es  belle  Poloniaoi  aine  conBensu 
Imperii  ex  eiusdem  ditionibua  illato,  in  ipaum  imperii  corpus 
pericalum  emerserit  ideoque,  pace  Poloniae  eiusque  foederato- 
rum  Stabilita,  ille  in  posternni  hostis  imperii  censendus  sit, 
qui  öiue  illius  cunsuusu  cniiinL  istam  paccm  aliijuid  attentabit. 

Hisce  quidein  principiiä  vidcrctur  aliquaUnn  lundai  i  pusso 
contra  iuquicUiiu  Sueciao  regis  bellaiidi  prurituni  üecuiitatcm, 
omniuni  tarnen  tutisbiinuiu  tbret,  si  ad  nipinm  suarum  antra 
posst^t  rel('4,'uri,  quod  arduuin  nun  eiit,  ei  Mo^t  ua  et  Ilollandi 
conatibus  nosli  i»  acct;(iaii( ;  sin  luiuui»,  teiiipori  servicnduiii 
vidi  retnr  ac  potius  cum  prubabili  seciiritate  pacbcoi)dum,  quam 
ut  diuturiiu  ac  pericnlnFo  bello  nos  involvamiiR. 

Ad  i}>sam  vero  dis.sidionun  iuter  Polonos  et  Sueeos  niate- 
rium  quantum  exspiscari  valeo,  Poloni  praetensiones  suas  iuxta 
rerum  eventus  ac  successus  armurum  metieutnr;  si  bellum 
tranaferri  possit  in  Suecorum  provinciaa,  tuuo  Poloni  oncre 
exercituum  überati  et  nova  ape  aecenai  non  ad  Pruaaiae  aolum, 
eed  adLivoniae  reonperationem  crigcnt  animos;  aed  quia  elec- 
tore  expeditionem  Pomeranicam  detrectante  arduum  erit  belli 
molem  in  Sueeoa  derivare^  eo  quidem  caau  et  rebus  sie  atan- 
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tibuSy  animadverto  illos  omDino  dispositos  ad  consentiendum 
paciy  seqiieiitiljus  conditionibiis,  qnas  aito  tarnen  premi  sileotio 
ncccssc  erit,  l**  Ser"*  rex  cedet  suas  ad  regnum  Sueciae  prae- 
tentioDcs  eisqiie  in  perpetaum  renunciabit;  2*^  rex  et  respublica 
Polen  ica  cedeot  regi  Sueciae  pleno  ac  perpetuo  iure  Livoniam, 
prout  illam  ante  haeo  bella  possidebat;  3**  eontenti  enint  reati- 
tutioae  Prua«iae  et  si  alitei*  rectiperari  neqaeat,  quam  mediaiite 
aliqua  coinpensatione^  subolfacio,  quod  ad  hoc  etiam  addnci 
poterunt,  dummodo  eumma  non  sit  exorbitans.  In  quam  qui- 
dem  sentenliam  Ser*  icgiua  propeudere  videtur,  tum  ex  prae^ 
fervido  pacis  desiderio,  cum  ob  privatos  suos  Bnes. 

Ad  pracliniinaria  quod  attinet,  praeter  ipsain  Galliae  me- 
(liaUouL'tn  ipsi»  pt'uolimiüaribuä  pi'ueliiiiiuareui,  uoDUullae  aliae 
auboricutur  dHrtcultatea: 

1*  loca  qiiidem  Braunsberj^ae  et  Fraunbergae  a  Suecia 
designatu  Polonis  uon  diBplicent  iiec  8er"'"  electori,  at  M"  V''** 
nonniliil  iiicuninioda  enint,  tum  quod  valde  reinota  sint,  tum 
quod  bellicis  operationibus,  quue  iü  Prussia  iustituentar,  niaxi- 
mum  allatura  sint  impedimentuin,  tum  deoique  ob  sumptus  im- 
mentoft  eius  plenipotentiariis  subeundos  ob  incredibiletn  anno- 
nae  caritatem.  Polonici  quidem  ministri  ad  meam  instantiam 
Pofloaniain  delig^i  non  abnaunt,  sed  dubitant,  an  a  SaeoU  ae> 
ceptanda  ait. 

3^  Sueci  cupiunt,  ut  daobua  in  locia  utriuaque  partis  pleni- 
potentiarii  commoreniuri  Suecici  acilicet  in  loco  ipaia  aubiecto, 
velut  Fraunbergae^  Polonici  vero  eorumque  foederati  Brauna- 
bergae,  locua  autem  intermediua  conatituatur  pro  mediatoribnai 
quod  omnino  8.  M*^  V'**  inatructioni  repugnat,  quae  aao  in  loco, 
in  quo  omnea  con^ireniant,  congreaaum  tnatitai  iuatiaaimia  de 
cauaia  deaiderat;  ex  quo  tertia  naacetur  difficultaa. 

3"  quod  rex  Sueciae  non  facile  patietur,  ut  in  loco  regi 
Poloniao  subdito  cony^resaus  fiat,  nec  consciitiut  etiam,  ut  in 
iniperio  tractctur,  siequc  arduum  erit  de  loco  iuxia  luätrucüuuiä 
Qostrae  praoscriptum  conveuirc. 

4"  (jiiuad  titulos  et  sigilla  roi^is  roloiiiae^  cum  baec  diffi- 
cultas  in  praelimiuaribus  compoiii  ncqueat,  utpote  ad  ipsam 
cuntroversiae  siibstantiain  ppectans.  praetensi  iiiediatores  hoc 
proposuere  teniperameutum,  scilicet  8er™'  Poloniae  regia  pleoi-^ 
poteutiarios  consignaturoa  plenjpotentias  suas  originales  medior 
toribua  cum  tituiia  omnibua  aolitoquo  aigillo^  prout  in  tractatibua 
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Stum()nrfianis  asitatom  fuit,^  mediatores  autem  non  oas  quidom 
originaüteri  sed  earum  tantum  sobstaiitiam  per  extractiim  abs- 
que  titulorum  et  aigiili  mentione  regi  Sueciae  vcl  eius  pleoi« 
potentiariie  commnoicatnros  aicqae  utriqae  parti  nihil  dcrog^a- 
tttiD  iri;  ad  salvos  condnctas  qaod  attinet,  regem  Sueoiae  iis 
oon  indigere^  com  legati  ipaiaB  Fraunbergae  aSnt  commoraturi. 

5*  dif&ca]ta0  iu  praevia  deolaratione  ooQBistit,  quam  Poloni 
ante  omnia  circa  PrusBiae  restitutienem  desideraat;  licet  enim 
rex  Saeciae  dedararit,  ae  ezcesenram  e  Pruasia,  hoc  tarnen 
oec  satia  aatlienticnm  est,  nee  aatis  darum  et  ad  conditionem 
compeDsationia  reatrictum,  Poloni  antem  Semper  gratuitam  et 
absointam  restitutionem  praetenderunt  ae  licet  ad  nlteriora  belli 
iiuomniüda  Jiliqua  compcnsatione  redimenda  propendorcnt,  op- 
tarcnt  tarnen  ante  onniia  icgis  Siieciae  pruetensionfjm  spocili- 
cari,  ne  in  congressibus  possit  ipsis  illudere  et  eam  in  immen- 
sum  extenJere,  sed  hanc  df^elarationem  hacteiius  extorqucre 
nequiverunt,  et  legatus  Galliae  l>ac  de  re  niiper  authentice  rc- 
quisitus,  dextrc  illani  qtiaestiHnem  variis  eflugiis  declinare  cona- 
tU8  est,  quod  magnurn  qiüdem  panini  sincorae  Siicconiin  in- 
tentionis  indicium  est,  et  quod  congressuura  potius  Bpccicm 
quam  pacem  ipeara  dcsidereat;  taodem  tarnen  proraisit  legatua 
Galiiae,  ae  iUam  deckrationero  procuratarumy  modo  Poloni  de 
tempore  congressus  atatim  conve^irent;  ^ 

6*  circa  foederatOB;  nam  rex  Saeciae  Hakotziura  et  Cosa- 
cot  ad  hoice  coDgrems  admittt  capit|  Poloni  excipiunt,  iam 
coro  Rakotsio  conventum,  Coaacoa  vero  esse  Poloniae  subditoe; 
eadem  etiam  ratione  Saeciae  rex  eludere  poterit  Polonorum 
praetentionem,  qui  regem  Daniae  inter  foederatoe  bqob  nuncu- 
paotcs,  salvoa  conductus  pro  ipsiuB  legatis  postulant. 

Snper  quibuB  omnibus,  ut  hnmillime  proferam  quod  sen^ 
tio,  coDBultisatmum  omnium  videretur,  si  per  arcanas  negocia- 
tiones,  mediantibu»  Ser™'*  eleetoribus  Moguntino  et  Saxone, 
conditiuncs  omnes  digcrcicntur,  antcfiuam  ad  piiblicus  con- 
gressus dtivciiiamus,  ne  p<'r  lougos  ciicuitiis  circumducaniur; 
multa  c.nim  ox  solo  congrcssuuni  a]q)aiatu  Suecis  commoda, 
nobis  vpio,  bi  successu  careant,  daiiina  oniergero  pütcriint: 
1°  Moscua  alienabitur,  2^  hoc  viam  cotuplunabit  regi  Sueciae 


'  Vertrag  tou  Altimrk  bei  Stahm  1689  «wiacben  Polen  and  Schweden. 
3  Toa  tandem  —  eoovanirent  iiaehg«tnigen,  aber  nicht  von  I»iao1a*a  Hand. 
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ad  reconciliatiouein  cum  Mosco  et  foeduB  ad  dividenda  Polo- 
niao  gpolia,  S**  procUve  erit  Saecis  hoc  congreBsuuin  lenocinio 
factiones  adornare  apud  Polonicam  nobilitatem  et  eani  fort«  a 
nobis,  ipso  rege  invito,  avellere. 

Hoc  etiam  medio  dedinabimus  mediatioiieii)  Qalficam, 
qnae  null!  ampline  erit  usui,  postquam  mediantibus  arcanls 
electonim  ofBciis  tractatuB  coaditionoB  erant  omnino  coinpositae. 

Si  tarnen  Dolla  ratione  decHnare  liceat  »tos  congressiUy 
omnino  necesBarium  erit,  res  ita  disponere,  ut  ante  omnia  de 
puncto  securitatis  et  foederatorum  rationibus  ai^atiir;  si  enim 
piitiamur,  ut  piius  compoiiuuUir  dissidia  iiitcr  Poloiios  et  Suecos, 
pciiriildsiuii  erit,  ne  Poloni,  postquam  ijisis  satisl'actuiii  liicrit, 
paceiii  iam  prope  delibaütüö,  si  postuioduui  ipiuud  rationns 
foederatorum  mag-nas  animadvertant  diffictiltatrs,  facilius  iodu- 
cantur  ad  conclusioiicin  (juocuiKjue  modo  maturandam,  vel 
locus  aporiatur  factionibus,  vel  si  duriores  no8  quoad  punctum 
securitatis  pracbcainiu,  tota  neglectae  pacis  invidia  in  nos  re* 
cidat.  Ideo  consultiBsirnnm  foret,  Bi  pracmcmorati  electores 
ante  ipBOB  congreBsus  de  medÜB  secarltatis  utrinque  »tabiiiendae 
cum  rego  Sueciae  Bocreto  convenirent  inxta  snperiaB  adducta. 

Ad  haec  omnia  securius  dirigendai  operae  pretinin  rido- 
retur,  bi  S.  M**  V*  plenipotentiariis  Buis  necessaria  transiiiittere 
dignaretur  mandata  quoad  puncta,  quae  hic  Bequuntur: 

1"^  Si  rex  Sueciae  obfirmato  animo  insisteret  mediationi 
GalHcae  nec  aliter  tractare  vellet  ac  Poloni  diutius  beUam 
ferro  nollent  vel  minime  poesent,  quid  hoc  casu  nobis  Ur 
ciendum. 

2*  Si  pro  temperamento  proi)oneretur,  Gkllos  mediatoris 
officio  non  functuros,  nisi  inter  reges  Poloniae  et  Sueciae, 
nol)is  vcru  Jicitum  fore  speciales  pro  nobis  delig^ero  mediatores, 
ai)  boc  admitti  vel  saltoHi  tolerari  poöset. 

3"  An  ordiaum  Bulj^ii  foederatorum  nicdiatio  t^iit  a  nobis 
adinlttenda,  vcl  si  njücienda,  quibus  id  fundare  possimus  ratio- 
nibus, ne  ofl  II  ]  intur  praefati  status  et  invidia  pacis  ncglcctae 
in  nos  reiiciaUu. 

4**  Si  in  congressibus  commune  foedus  propouatur  et  ar- 
morum  in  Moscos  conittnctio,  an  illud  amplecti  debeamus  et 
quibus  conditionibus^  an  yero  omnino  illud  respuere. 

5"  Quid  nobis  agenduro,  si  Qalli  per  se  vel  per  Suecos 
rellent  immiscere  res  suas  tractatibus  Polonicis  et  praetendere, 
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ne  rex  8u»iciae  nliter  obsiringatur  ad  snrvaiHiain  uobiscum  ami- 
citiain,  (junm  si  pacib  Usnal>rii«»'en8is  et  Moiiastericnsis  tractatiis 
a  nobia  exactc  obscrventur,  vel  nos  oxpiesst'  Ugaro  veiiat,  ae 
Ser""  regi  Catholico  possimus  ferro  suppetias. 

6°  Si  gallici  legaii,  depoflito  inediaiorain  nomine^  alio 
qaovis  titulo  hisce  congrossibus  interesse  deBiderent,  yel  iis 
etiam  indadi,  quid  nobis  hoc  caau  faciendum  . . . 

CI. 

Posen,  1656,  Mai  ai.  (Orig.) 

EHttäntuffm  FHcAidi  TTäfte&nt.  Fovderungm  $tme»  OenmUe  GnUt.  SäM 

comducins.  Jlerathungm  zu  Burk.  Ankunft  KttUnnraCs,  /*.  8m  Btmerkvnrjrn 
«ber  iU  tchweditdten,  in  Frankfurt  rortft  lfrarliien  Klagen  gegen  dm  Jkimig 

von  Ungarn  und  Böhmen. 

, .  .  Rediit  Berolino  8«creUiriu8  Ser"'  reg-is  Morstinius  cum 
declaratione  Ser'"'  elcctoris  Brandenburg-iei  ad  puncta  ipsi  pro- 
posita,  quod  scilicct  iiulla  raiioue  bellum  incipcre  vellet  in  im- 
j»erio,  nisi  prior  a  Sueco  iaccsseretar;  2^"  quod  arzna  sua  sit 
coniuncturus  cum  Polonis  et  uobiscum,  si  rex  Sueciae  in  alter» 
ntrum  bellum  movere  inteoderet;  3^'*^  quod  rogl  Sueciae  pas* 
8um  per  suas  ditiones  nullo  praetextu  aut  ratione  sit  pnrmissu- 
ms;  4*^  quod  si  rex  Sueciae  violenter  passum  per  Marchiam 
Bibi  aperire  yellet,  tunc  ee  hoc  interpretatarum  pro  manifesia 
in  imperio  ruptura  et  arma  in  Suecos  moturum,  ubicunque  loco- 
rum  opus  foret  absque  uUo  ampliuB  reepectu;  Ö'^neoesBaria 
transmisit  mandata^  ut  miles  suus  in  Prussia  nobiscum  innge- 
retnr  et  hostiliter  in  Suecos  agoret;  6***  rogat^  ut  maturandis 
congressibuB  cum  rege.  Sueciae  oporam  navemus.! 

Bald  darauf  kam  der  General  GoUz  im  Auftrage  de»  Kur- 
far$ten  und  forderte  1"  ut  salvi  conductus  quautocius  pro  regis 
Sueciae  loj;atis  uxpedirentur,  ne  rex  Sueciae  praetextum  ex 
dilutioiic  iiaiicisceretur  traducondi  nos  apud  impcrii  statu»; 
2'''' institit,  ut  pax  cum  Mosco  (juantocius  slabilirctur,  3''"  ut 
juxta  couventiuDcui  Velawieusem  duci  Kadziwiliu  bona  rusti- 


'  Uebor  Moratcin's  Sondnnp  nach  Berlin  vcrg^leiobo  Do*  ^oyvn  402;  ür- 
kttuden  and  Acleu,  Vlll.,  2b3j  IL,  163  tit. 
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tuereiiturJ  Es  wurde  ihm  bisher  keine  Autwort  jgegeben.  lieziig- 
lieh  der  salm  conduetus  itiirde  eine  Jji  rafhuiuf  (jelialten,  in  tcel- 
eher  den  Frnnzosrn  ihr  Vpvhalten  in  ditustr  Angdegenheii  vorge- 
worfen wurde.  Ihr  Gesandter  hätte  zir  Beginn  des  Monats  April 
behauptet,  diese  und  alle  anderen  l'ornmngdegeuheiten  mit  dm 
Schweden  gmrdnf.t  und  sie  bewogen  zu  Jtahen,  hezHgliclt  der  sahn 
Conductus  mit  der  vom  Kurfürsten  von  Brandenburg  gewählten 
Form  sich  zufrieden  zu  gehen,  n  ährend  sich  jetzt  herausstelle,  doM 
dem  durchaus  nicht  so  sei.  Linola  vdn>rH>>ndet  zugleich  eine  Copie 
€ler  Antwort,  n-i^l-fu'  dem  framötnsehsn  Gesandten  erf heilt  worden,- 

Cum  S.  M^^  V"^  maresalcasy  coincs  a  Montecucoli,  iotel- 
lexissuty  Suecos  cxpeditioneni  cum  tot  viiibaa  in  nos  adornare, 
electons  auxilio  diflisus  ot  de  coniunctione  armorum  parum 
tUDC  sperans  consiiltum  dttxit  revocare  copias  V"*  io  Pras- 
siam  destinatas,  eumque  in  finom  ad  Set**'*"  regem  ezpressum 
deBtioavit  mcque  instanter  rogavity  ut  efficaciBsima  qaoad  hoc 
adhiberem  ofißcia,  qnod  sedulo  et  instanter  praestitii  sed  flac- 
tuantibuB  in  utramque  partem  regia  et  senatoram  sententiis, 
nihil  corti  decerni  potuit.  Ea  wurde  daher  eine  Buraßiung  am 
30,  zu  Buch  gehalten, '  Luola  hemilht  ndi,  wm  Pa^ikSnufe  und 
den  Senatoren  die  den  kaiserlichen  Soldaten  nothwendigen  Lebens- 
mittel  zu  erhalfen.    Kolowrat  ist  am  27.  in  Posen  angekommen. 

P.  S.  Dum  liacc  !scribcr<;in  tiadita  niilii  fuerunt  S.  M.  V" 
inandata  14"  huius '  uoa  cum  mcmoriaiibu8|  seu  potius  famosis 


*  Ueber  diese  Sendung  des  brnndeobargiaelien  Generaladjutanten  t.  d.  Qolts 
verji'leiel)«  Urkanden  and  Acten,  TIIL,  358  f. 

*  In  der  darcli  Trzebicki  dorn  fransösieeben  Gesandten  fiberreichten  Ant* 

wnrf  vom  18.  Mai  wird  <lio  Oescliidit«-  der  »alvi  ooiidtictufl  nusführlich 
behandelt  iiinl  dann  die  Erklürui»^  ali^'c^'cben,  dass,  lievrir  die  R"stitntinn 
der  Kndt.  rniij,'<'ii,  die  Piden  ver!.ui;,'-t.  von  den  Seliwf  dt  ii  nicht  be.stimmt 
KH^eF<tnndeii   wtrde,    Friedenaverhandlungen    nicht  stattfinden  könnten. 

*  Ueber  die  Thätigkcit  Montecnccoli*«  im  geh wediach -polnischen  Krieg«!, 
«uf  welche  er  in  seinen  Memoiren  keine  BQeksicbi  nimmt,  nnd  die  Mch 
in  dem  neuen  Werke:  Campori,  Vita  di  Montecaceoli,  Firense  1876,  durch- 
am  ungenügend  bebnndelt  ist,  liegt  mir  ein  reiches  Material  vor,  das  ich 
in  anderem  Znaanmienhango  /.ii  verwerthen  gedenke.  Für  die  Beue- 
Imnpff'n  Monteenrcoli's  su  Friedrich  Wilhelm  vergleiche  Urkunden  und 
Acten,  Vlir.,  ;JÖ5  ff. 

*  In  der  Windung  vom  1-t.  Mai  beiichtüt  der  Kaiser  über  Ujr>riH  l.Hw  >  Ver- 
gehen in  Frankfurt,  dessen  neniühungen,  den  Kaiser  zur  Zulassung  der 
französischen  Mediation,  Tornehmlicb  dorch  Einwirken  des  Mainsen  und 
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libcllis  Succit'i  niinistri;^  obstupui  ati  ctiVictuin  hominis  con- 
Ticiandi  Jicentiam,  nec  intermittam  iiitra  biduum  oxactam  ac 
geDuimun  circa  haec  falsiasima  aüegata  ioformationein  trans- 
niittere.  Intcrea  multa  quoad  haec  ex  praesenti  hac  relatione 
baariri  poterunt  lumioa;  efficiam  qucqne,  ut  Ser*"""  rex  Poio» 
DiM  seribat  ad  electorem  Moguntinnm  eique  falsitatem  istorum 
omniiiin  et  tarn  auanim  quam  nostranim  iotenttonam  sinceri' 
tatem  demoDstret.  Miserabilis  certe  est  imporii  moderna  con- 
ditio, In  qua  baec  impnne  licent,  imo  fidem  inveninnt.  Refel- 
liiD  illa^  Deo  iurante,  luce  meridiana  clariua.  Si  Ser"*  eleotorea 
serio  promotnm  cupiunt  pacis  negotium  et  aaluti  suae  ac  im- 
perii  consuJere,  tuta  ad  hoc  nutia  via  est,  quam  si  mature 
eapot  imperio  praeficiant  seque  ipsi  arciisBime  uniant;  caetera 
merae  videntur  illusionoa. 


CIL 

Posen,  1668,  Juni  12.  ^  {Or\g,) 

BrUänm^m  der  JPoUn  m  der  Firiedeiuangdeffeakeit,  S^wieri^U,  das 
hnerUeke  IfU€re$$e  mu  waAreni  «et  e»,  dan  Polen  siek  wtf  die  Seite 

Sdiwtdem  oder  Swutand*  §Mägt, 

Audienz  heim  König  und  der  Königin  am  3.  Juni.  Aller- 
mt$  allgemeine  VersicJierungen  der  Friedendiehe.  Am  folgenden 
Tage  Unterredung  mit  den  polnischen  Deputirlen,  deren  einer, 
der  Prokander  JhuHndn,  auf  Verlangen  KoUneraf$  einen  Be- 
ridu  i^r  die  bieherigen  Friedensverhandlungen  gibt,  aue  dem 
hervorgeht,  daet  dte  Polen  zwar  Aüee  gethan,  um  den  Frieden  zu 
Stande  zu  hingen,  ron  den  Schweden  aber  nieht  die  nÖÜuge  Sicher' 
M  erhaUen  hätten,  van  die  Verhandlungen  mit  ihnen,  o&na  die  , 


SarlineiiK  y.u  vermöge»,  wiiu  der  Kaiser  aber  nicht  %ngiht.  Im  Uebrif^cn 
aber  firniA  seotcutia  eat,  ut  truutataa  illi  cum  Suecia  iucbocutur  et  conti- 
nncntar. 

'  Hemorinle  Bjömcliiw't  vom  4.  Miti  1658,  «bgedraekt  n.  A.  Diarium  Euro- 
pMURi,  I.,  756  iL 

'  Kotowrat  und  Lisola,  Koluwrat  bat  dem  N.iiiu  n  nach  woh)  die  rrslr, 
tliatsnrblicb  aber  die  /.weite  Kollo  bei  den  VcrliMiidlimpTn  {^ospk-lt.  Dio 
T^f^rif  }ite  sind  von  Lisola  verCaast  und  tragen  ganx  das  Gepräge  seines 
Stjrle«. 
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grösaU  Grfahr  für  ihr  eig^nea  Wohl,  aufnehmen  zu  kihinm^  Du 
kaiserUchm  Ghsmulfen  raihen  zum  Beginne  der  Verhaiuüungen 
mk  Schweden,  damü  dissee  nicht  behaupten  könne,  Baien  »ei  gegm 
dm  Friedm*  Die  Polen  aber  b^aupten,  die  Verhandlungen  mk 
Sditeeden  nur  dann  aufnehmen  tu  können,  wenn  sie  der  ehrUdm 
Friedmeabeichien  dere^^  vereiehert  «ei«n;  e<mst  wOrden  de  liOer 
mit  den  Buteen  ncft  verbinden,  aae'wdeher  Eifägung  ihntn  mdtr 
Vortheile  erwaeheen  würden  die  aua  der  mit  Schweden. 

Ad  haec  poat  varios  hinc  inde  diBcoraQs,  cum  praaeimn 
et  cttthcgoricam  urgeremus  declarationem,  quid  idterins  eire» 
propositos  cum  Suecis  tractatus  faeerc  intendercnt,  quave  ra- 
tione  lioc  nep:otium  (ali(juai:du  Laudem  supienduni)  componi 
posse  Uuceront,  haiK;  piaocisani  accepimus  resolutionem: 

1**  Ol)  ratioiics  iain  alK'ü;atas  Polonoa  noii  posse  absque 
evideiitisaimu  (iisciimine  ad  congiessuui  piil)liciim  deveuire, 
nisi  piiiis  slnt  curti  de  sntisfuctione,  quam  rex  Sueciae  prac- 
tendit;  ideo  antequam  ulterius  procedatiir,  oppericndum  omnino 
regi»  Sueciae  responsura  ad  legati  Galiici  litteras,  vel  ad  baro- 
nis  Schwerini  instantia»,  qui  cum  potissimum  in  tineni  ad  regem 
8ueciae  a  Ser"">  electoro  Brandeuburgico  fuit  destinatusy  coiu« 
reditus  in  dies  exspectatur.^ 

2"  Si  respoDsum  tolerabile  advenerii  ac  cathegoricum,  ila 
ut  probabiiitas  aliqua  sinceritatis  et  veri  ad  pacem  desiderii 
appareat,  concedeDtur  statim  aalvi  conductos,  in  ea  quidem 
form%  prout  is  tractatibus  StumdorffiaDis  cam  rege  Gnstavo 
conventum  fuit,  nisi  Soeci  Teltnt  stare  temperamento  ab  ipBO* 
Biet  SchKppenbachio  excogitato,  ut  scilicet  contesti  eint  salvis 
conduotibus  Ser*^  electoris  Brandenburgici. 

3*  Si  tarnen  nec  antiquae  et  usitatae  formae  nee  tempe- 
ramento,  quod  Scblippenbachins  j)rüpo8uit,  velint  acquieBcere, 
•  Ser""*  rex  Poloniae,  niodo  Sueci  lecto  pede  perg-ant,  in  M***  V* 
i^^ratiani  <>t  studio  proinoveiulae  pacia,  non  erit  allL-nus  ab  umni 
t(!in|!c[ aiiiento,  quod  acquuin  iudicabitur;  iic  lamcn  illis  salvis 
(•<»n(lji(  tii)us  abuti  possiiit  ad  sominandaw  apud  Mosens  suspi- 
(.'loiu's,  pracfati  salvi  condactns  deposiii  luanchuiit  m\  nianus 
alicuius  priucipis  ncutralis,  qui  illos  ad  cooclusiuuem  usque 


'  Vorpleiclic  Des  Noyer«  1.  c,  '107  fT. 

3  Für  diese  äeuduog  vergleicbe  Urkuadeu  uod  Acten,  YUL,  242  ff. 
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tnctatanm  senrabit  et  legatis  Saecieb  de  omiiimoda  secvritate 
idoDee  cavebit. 

4*  Si  yero  &  reg^e  Sueciae  ante  futara  Polooiae  comitia 
nnllum  Yel  anabiguum  quoad  hoc  punctum  responsum  elici  queat 
vel  tatis  sit  eius  praetensio,  quae  Tires  Polonorum  superet  nee 
ad  executioncni  deduci  poseit,  ttinc  ex  tali  declaratione  certam 
deducent  c(insc(|U(;ntiam,  Sueciao  regem  non  pacein  sed  captio- 
.SM.-,  Utituia  et  tVjiiidulcutüs  congressus  ad  fincs  alios  suoh  sec- 
Uri  et  tiine  iiiuvitabile  prorsus  erit,  quin  rcx  et  rospublica 
Polonica  ad  tractatiis  Moscuwiticoö,  doputatis  inm  ('(niiiiiissariis, 
epi«ropo  Vilneiisi, '  palatino  Ploekowiensi '  et  generali  (ion- 
siewskio  cum  aliis  duohus  absquc  inora  oimcludendos,  animuiii 
convertant  et  iu  ultimum  cum  ipsis  »Suecorum  excidium  cou- 
spireat. 

Zum  Zeichen  setner  Friedensliebe  und  der  Aufrichtigkeit 
duser  £rkUiruHg,  wird  der  Kihntj  auch  an  das  h*»'irh,  den  Kaiser 
nnd  die  Kurfilreten  einen  BericiU  über  die  bisherigen  Frtedena- 
verhandhuigen  eenden.  Der  Kehlig  wtd  die  Kikngin  kahen  eieh 
wnU  dieeen  BeetMüteen  eiaeeretanden  erldärt*  Der  fran^bnachen 
Medialion  haben  die  Vertreter  Leopold»  tn  dieeer  Beraihung  ab- 
ndUUeh  nidU  gedacht, 

Haec  est  summa  ac  series  rerum  hactenus  a  nobia  gesta- 
raiD,  quoad  praMns  negotium  pacis,  arduum  certe  ac  delica* 
tum,  in  quo  variae  ac  inter  se  pugnantes  cireumstantiae  con- 
currunt,  quas  cum  instructiouibus  nostria  combinare  dlffieilli- 
mum  accidet. 

Primo  enim  demandatur  nobis,  ut  niaturcmu»  coiigressus, 
ut  salvos  coiiductus  procuremus  pro  iSuecicis  leji^atis,  ut  media- 
lioiicm  (Jalllcaiii  cxeliidamiis.  At,  01  cougressus  accclerentur, 
nietmiidiini  est,  iw.  «equatur  aubito  ruptura  Moaconn»  ciim 
Polonis;  si  removeamus  obstaeula  ox  parte  rolononiin,  tunc 
unicus  obex  renianebit  ex  parte  nostra  ratioiie  iiiediationis  (la!- 
licae  sieque  tota  negotii  protracti  vel  abrupti  iiividia  in  M" V'*'" 
recidet.  8i  salvi  conductus  a  Polonis  concedantur,  antcquam 
coroplanatum  fuerit  punctum  mediationis  Qallicae,  tunc  legati 
omnes  conferent  se  ad  locum  destinatum;  si  ibi  comparaamus, 


1  Joannes  Ilf.,  DowgUU  Zawj^sa. 

>  Job.  CMimif  Kruinaki;  vergleiebe  Bndawskt  1.  o.,  4t5. 
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tolcranda  erit  mediatio  Gallica,  si  absimus,  perictiliim  iogeiu 
'Bubcrit,  ne  nobis  practeritis  ad  tractatus  proccdatur. 

2^  Praeterea  iDiungitur  nobis,  ut  impediainus.  De  Poloni 
d«iit  Mosco  sdcceBsIonis  aSBecttraiionem,  at  Moscub,  si  optata 
asBGctiratio  dcoegetur  statim  coniungetur  Suecis  ot  bellam  Po- 
lonis  ac  nobis  unitis  viribus  infcret  sioqne  nec  cum  Saeeo 
Dec  cum  Mosco  paz  conciliabitur.  Moscum  diutius  inani  spe 
Iftctare  difficile  est,  at  certe  iDCvitabtle,  quin  Poloni  cuid 
alterutro  tractenti  nec  nobis  etiam  conduoeret^  si  hoc  rej^um 
a  binis  simul  hostibus  obrueretar,  quo  paeto  Moscas  non  sae* 
cessionis  tantaro  spem,  sed  ipsam  regui  possessionem  realiter 
armis  assequeretnr,  quod  longe  nobis  funestins  accideret 

3<>  Sueci  in  imperio  eo  tendere  videntur,  ut  persuadesnt 
Btatibus,  se  pacera  cnrn  Polonis  expeiere,  Polonos  vero  ab  es 
esse  aversos;  periculuin  autetn  inaifimum  est,  ne  eodem  simul 
tempore  iactitent  apud  Müscüs,  sc  a  r  ilonis  de  pace  sollicitjiri 
oamque  ab  regia  Sueciae  arbitrio  ojimmo  pcndere  sicque  iutcr 
binos  Davigamus  soopulos,  quibus  declinandis,  ut  tutam  et  mc- 
diam  viaiii  ineamus,  noi>  fndinaria  cautola  ac  dexteritate  opu>. 

D'u>  (^losandten  erbitten  sich  AifßJiiruug  Uber  die  Absirhten 
des  Kaisers.  In  jedem  Falle,  ob  man  sich  nun  auf  die  iSeite  der 
Bussen  oder  auf  die  der  Sdmeden  schlägt,  entstebsn  für  den 
Kaiser  Vor-  und  NaditlmU» 

Ex  pace  Moscowltica  sequetur  perictdum  succcssionia  Po- 
loniaei  ex  qua  quidem  innumera  in  M'*"  V'°  reduiidare  possent 
•  incommoda  eiusque  statua  barbara  iUa  et  superba  vicinitate  in- 
festari.  At  periculum  illad  remotum  est  ac  incertum  nec  re- 
medio  prorsus  caret,  certa  autem  et  reatia  in  tempns  praesens 
emanarent  iode  commoda«  Polonia  enim  reunireturi  Suecia  in- 
festaretur,  potentia  M**  inter  eaeteras  omnes  maxime  sus- 
pecta  infringeretur^  Gallus  Suecico  destitueretur  praesidio,  bei« 
lum  haereditariis  S.  M^'*  V**  provinciis  irominens  averteretur  et 
interea^  dum  Moscus  et  Sueci  inter  se  committerentur,  M***  V** 
arma  libera  manerent  ad  quascunqne  alias  opcrationcs,  quas 
propria  et  aug""*  donius  suae  ratio  exif^cj  et. 

Kx  pace  Succiea  praesens  Gejinanlae  soquerctiir  tranqnil- 
litas,  Imperium  et  M''*  V''"  Status  cxiinercutur  viciiii  inceiidii 
periculo,  Müsens  asu.sj)cc1a  praotensione  repelleretur,- at  e  contra 
dubia  Snoci  ad  pacem  iiitcntio,  inoertus  omnino  con<;ri  ssuuin 
ovcQtua  {pal),  qui  noo  sine  periculo  inuboari,  non  absque  damno 
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dissoivi  et  acgre  cum  pleoa  securitatc  concludi  poterunt.  Pax 
Moscowitica  Suecicain  pacem  vel  Succonini  oppressionem;  pax 
vero  Suecica  bellum  Moscowitioam  ei  Oosaeicum  trahet. 

Ex  Saecica  pace  faeile  sequi  posaet  ultimum  exterminium 
regis  Daniae,  dominium  maris  Balthici  et  invisae  poteatiao  in^ 
erementum.  Si  rex  Sueciae  copias  retineat,  M**  uuUa  un- 
quam  ratione  suas  poterit  dimittere  et  iu  ipsa  pace  belli  damna 
sumplusqne  patietur.  Si  vero  Suecus  illas  exautorare  cogatur, 
tranacribure  poterit  illas  iu  Gallos  in  aug"*"  (luinuä  pcruiciuin. 

0|itiiiuim  qiüdüiii  fore  vidcretiir,  si  dextre  ita  cum  Mosco 
(iingaotur  iiegotia,  ut  coutcntus  aola  ilki  comniiHsioiu;,  (juam 
petit,  pax  cum  ipso  coocludatur  et  arma  ipsius  iinpellantur  in 
Uyoniam,  negotio  auoeetsionis  ad  fuiura  cuinitia  rejecto,  quo- 
ruui  conclusio  iuxta  rerum  exigcntiam  vei  protrahi,  vel  elndi, 
vel  iiupoBsibilibus  ooarctari'  eonditiooibus  poterit,  dam  interea 
mediantibus  Moscorum  diversionibus  arma  Sueoorum  a  nostrie 
amoliemttr  cenricibus  eosqae  ad  sinoer»  paeis  coneilia  adi- 
geiDus  •  •  • 

Iii  vtroque  caeii,  sive  M*"  V*  Moscovltieatn  pacem  sive 

Saecicam  amplectatur ,  multa  erunt  considerauda.    Was  d«n 

Schtctuieitkönig  heirißt^  wäre  es  gtit,  wenn  er  durch  eine  dritte  Per- 
son auggeholt  und  iJnn  inifgcthciU  würde,  Polonos  nun  posse  cum 
ipso  pacem  iuirc,  quiu  äc  bcllo  Moscowitico  et  (Josacicu  im- 
pliccnt;  ideo  necessarium  esse,  ut  certi  sint  de  Suecicis  uuxi- 
IHs,  anteqiuiin  hiiic  sc  Muscui  um  periculo  committant,  inciliuin 
itaque  inter  hacc  diio  nullum  suppetere,  quam  ut  vel  arma 
sua  cum  Polonis  statim  couiungat  iu  Moscoä,  vel  Poloni  cum 
Moscia  et  Cosacis  ia  Suecoa  tota  mole  irruant.  Si  talis  Stimu- 
lus regem  Sueciae  ad  maturanda  pacis  nobiscum  consilia  non 
permoveat;  signum  evideng  erit,  ipsum  iucurabüi  bellandi  contra 
OOS  pruritu  laborare. 

SU  litUn  um  genaue  In$truciian  für  da»  wn  ihnen  einzu- 
»ddagende  Verfahren,  wenn  der  Sckwedenkihiig  nicht  ohne  die 
Mediation  Frankreich»  mit  Polen  verhandeln  laeeen  teoüe, 

Iren«  der  Kaiser  aber  dai^  Jiihtdniss  mit  J'iisslfuid  vorzieht, 
dann  wird  e,y  noihwendig  sfhi,  Jemanden  cou  seiner  Seite  aus  zu 
den  VerhandiuHym  nach  Wilna  zu  senden,  sei  es  oJ'entUdt  als 


>  Nachgetragen. 
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Gesandttin  oder  als  Btufleitef  der  Polen.  <b'«j  bitten  um  Crfidfim- 
hriefe  fUr  dm  auf  dm  10.  Juli  nacii  Wartckau  einberufenen 
üeidtstay* 

Clü. 

Posen.  1668,  Juni  12.  (Orig.) 

FriedenmngeirgenJteit.  Knigegnung  auf  die  Metnoriiäc  UJörnclaxc  $. 

JJt'feldii  vom  lü.,  14.  und  2ö.  Mai  i-rhalten.  Dfu  erste)i  He- 
ft'Jd  betretend,  darauf  zu  achten,  dass  Polen  nidd  Separattruditte 
tingellt,  versichert  Lisola,  dass  nichts  darauf  ß<'.~f!(jlicJies  im  Senat 
vorgehracht  worden,  eo  dass,  icenn  Unterhaiidlungeti  ^fftfig^ 
wordan,  dies  nur  auf  privatem  Wetje  hohe  gescheJien  können.  Ge- 
wiss ist  aber,  dass  die  i^Z^n  den  Frieden  sehnsüchtig  tcünKlun, 
jedoch,  wie  sie  erklären,  wwr  mii  EiMchlms  des  Kaieers;  iam  vera 
omnea  perapicAcissimi  et  ipaamet  regina  buins  opinionis  lant, 
Saecos  noa  serio  pacem,  sed  fraodes  tantam  per  hesoe  con- 
greBStts  moliri. 

DU  Litdki  in  der  Weimng  wm  14,  aufyt  tmgme  Jnformaiion 
über  die  Haltlosigkeit  der  Björticlaw' sehen  Memoriale  wird  er  to 
bald  als  möglich  übersenden.^ 

Dein  in  der  Weif^ung  vom  2n.  Mai  nuMgesprochenen  Wtinsrhe, 
Lisola  möge  Alles  thun,  damit  die  AngelegenJieiten  sich  nach  dem 
Wunsche  des  Kaisers  entwickeln,  entspräche  nach  Lisoln's  Ansicht 
aufs  Beste,  wenn  der  Kaiser  die  Titulatur  streitigkeilen  mit  dem 
GroirfUrsten  von  Mo.fikau  beilegen  und  Jemanden  zu  den  Ver- 
handlungen in  Wihia  abfertigen  würde;  qui  MoBCum  de  M^'""  V*** 
benevolentia  certioretn  faeia^  congressibiiB  assistat  et  M*^  V** 
tractatibue  indudi  procuret. 


1  Dn.s  Meiiioriule  Bjüriiclaw  M  Tum  4.  Miii  slolio  Tlicutruni  Europaeuin, 
VIII.,  415  ff. 
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CIV. 

Pomh,  1686,  Jmil  18.  (Orig.)  > 
Uukrredung  mit  Johann  CVunWr.    ErklärvMgen  dfitflbm  btxü^ieh  Rty'a. 

BefehUi  vom  29.  Mai,  2.,  3.  und  12.  Juni  erhalten.  '^  Haben 
den  König  in  einer  Audienz  von  dem  Inhalte  in  Kenntniss  gesetzt, 
tarn  circa  propositiones  et  colloquia  rationo  pacis  ut  mediationis 
GalHcae  cum  Ser*"*"  olectoribu»  MogUDtiao  et  Saxone  hahita, 
quam  quoad  tractatus  Viloenses,  nec  non  otlain  iniunctas  nubis 
qaerelas  qnoad  libellutn  a  Polonis  (ut  fertur)  contra 
exercitum  Francofurti  vuigatuin,^  nec  non  circa  modum  agendi 
cancellarii  Rey,  Polonici  ablegati.  Ihr  Kifnig  «cftten  Uber  da» 
IMO,  ergümt,  IntUt  um  genttue  Erforschung  des  Autore,  den  er 
betrafen  uwUe,  und  verweiet  hestHgUek  der  Uhrigen  Fragen  die 
Geeandien  an  eine  Commieeion.  Die  Geeandien  erUdären  darauf, 
me  nothwendig  eiie  eine  genaue  Inetruetim  hegüglieh  aUer  Fragen 
MUrften,  und  hüten  um  eine  eolche. 


CV. 

Posen,  1658,  Juni  18.  (Aut.) 

Seektfrrtiguug  «dne«  Hoengen  Vorgdken»  A»  dar  FrMmntiydfyetAtü. 

Kritik  dtr  koMMrUchen  Wdtiwig. 

Per  cursorem  expresaum  tradita  mihi  faerunt  dementia' 
sima  S**  M*'*  V'**  maodata  29.  Mail  ad  me  specialiter  directa 
ana  com  aliia  inatraetionibtta  ad  coüegas  ineoa  et  me  destinatia, 

*  Kolowmt  and  Ldsota. 

'  Diese  W«'i8iinjfen  waren  Ergebnisse  des  Votnin  Doputatorum  vom  26.  Mai, 
in  wolcliem  benclilosJien  wnrile,  Linola  nnd  seine  Mittloimtirton  flarilhcr 
aufxnklüren,  diias  der  Kaii^er  die  Verzng-erung;  der  Friedensverhiindlunf^en 
nieht,  die  Riniguiig  l'üleiitt  mit  Ku».Hlaiid  da^j^epeii  »ehr  wünsche,  wcuu 
«nch  so,  d««8  dem  Kaiser  nicht  jede  Hoffnung  auf  Succcsiiion  in  Polen 
benommen  werie.  Von  der  Intermediation  des  Reiches  bl  niebte  sn  hoffen. 
Die  Medintion  der  Stanten  ist  wo  mOglleb  abmweieen,  die  Craweire 
nnter  Jeder  Bedingnnf  . 

*  IHeme  Memorial  wurde  dora  Vertreter  Polens  iu  FrnnkAirt  Obnewski  iv- 
H^eecbriebeo.  Abfedmokt  tt.  A.  Bndawski  L  c,  404  L 
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de  quibus  in  commuoi  relatiooe  nostra  specificani  facturi  summ 
meotionein.  In  praememorata  autem  special!  instructione  non- 
nulla  mihi  futurae  meae  in  poetenim  direettonis  priocipia  pro- 
ponuntur,  quibua,  quantaiD  per  rerum  ac  temporum  eireu'ni- 
Btantias  Hcebit,  exacüssime  inaiBtam,  1*  quidem  e  re  V*** 
eno,  ui  coDgressuB  Polono- Sneciotts  maturetur;  hoc  quidem 
Semper  ita  in  mente  habui,  sed  cum  mihi  espresse  demanda- 
tum  fuerit  1*  ut  omnino  caverem,  ne  causa  commonis  praeeipi- 
taretar,  2**  ut  Gallicam  mediationem  absolute  ezduderem,  3*  n 
Poloni  induoi  non  possent  ad  tractandum  sine  mediatoribns, 
tunc  nomine  M"*  V"**  mediationem  Ser*"""  clectorum  Moguntini 
et  Saxonis  proponerem,  niiniiue  inilii  licuit  pioiuuvere  coiiLjrea- 
öUß,  quin  hacc  (juiie  mihi  praecise  incumbcbant,  fuissent  cdh- 
ciliata^  cumquc  eo  Folonos  adduxisscni,  ut  consentirent  ml 
coni^ressus  sine  mefliatoribus  ineun  l  ks,  modo  rex  Siieciae  ad 
hoc  L'tiuiii  dispijni  posset,  expoctundiim  erat  quoad  lioc  a  M**  V" 
responstiiii,  (piid  nempc  eilcctum  apud  re^ein  Siieciae  Cuisset 
et  suspondendi  interea  congressus,  qiii  ante  basce  difHcultates 
complanatas  non  poterant  tunc  institui  absque  evidenti  causae 
communis  praecipitandae  periculof  quod  mihi  in  primis  iuxta 
ittstructionem  meam  cavenduin  erat;  qua  in  re  credidi  omnino 
me  sccutum  fuisse  veram  M***  V'^^^  ratioucra  et  mandatum. 

*Ad  Moscoa  quod  attinet^  V*  Regia  tarn  ex  humilli- 
mis  meia  relationibus,  quam  ex  privatis  ad  comitem  Porlia  lit- 
teria  elementer  observare  poterit,  me  in  illa  Semper  constanti 
opinione  fuisse^  pacem  et  arctam  cum  Moscia  coniunetionem 
quocunque  pretio  ineundam  esse;  quia  tarnen  per  binas  H*^  V"* 
instructiones  mihi  expresse  demandatum  fuerat,  15*  seil.  26*  Apri* 
Iis,  quatenus  omnem  operam  adhiberem^  ne  Hoscoviae  duci 
ulla  Polonicae  successionis  aaaecuratio  daretur,  aecutua  aum 
hanc  norroam  ex  coeca  obcdieutia,  nee  putavi  aliud  mihi  licerc, 
quuni  dirccte  insistere  traditis  mihi  principii.s;  iam  vcro,  cuui 
es  rccentissima  iustiuctiuuc  29*  Mali  iuiiiiiadvcrtam,  S.  il'""  V"" 
in  irl  propendere,  ut  quocunque  modo  pax  cum  Moscoviae  duec 
ineatur,  tanto  alacrius  in  postornm  linii'  niandato  inuumliaui, 
quo  iuxta  rci  uui  et  circumstantiarnui  scri<Mu  nihil  M*'  con- 
dticibiÜus  licri  posöe  animadvertam.  Mlicio  autem  ex  pracfata 
instructione  clement"*"*  M''"  V""*  intentionem  esse,  ut  utrique 
simul  operam  demua,  promovendia  nempe  congressibus  Suecicis 
et  paci  cum  Moaeis  concludendae»  ut  imperio  conatet  de  noatra 
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ad  paoem  ^propensione  et  inierea  medUntibiis  Bfoflcoram  armis 
Saecum  ad  serio  traetandnm  impellamas,  ite  tttmen,  at  Mosci 
mtionibus  indaoantur  ad  approbandum,  nt  cnm  Suecis  coq- 
grediamiir  neo  nllam  inde  conoipiant  diffidentiam. 

Haec  qaidem  optima  foret  dirigandi  negotii  ratio,  sed 
optanda  magia  quam  aperanda;  rea  6iiim  ita  dispoaitaa  annt  et 
Siieei  tanta  apnd  Moacoe  aeraere  sttapieionnm  aemtna,  nt  diffi- 
eile  ait  ntriqne  aimul  coBgreaaai  operam  dare,  quin  evidenti 
Qtrioqne  perenndi  perietüo  exponamur,  cnm  praeaertim  Moaoo- 
rnm  dme  aeerrime  tnatet,  ne  ante  aoneluaoa  Vilnenaea  tractatus 
de  pace  cum  Suecis  a^atur  et  ipse  Gonzievkius  in  ultirais  suis 
relationibus  asserut,  caveiuhim  esse  a  conpfrnssibus  Suecicis 
ant-  pacem  Moscoviticam  instituendis,  no  periculo  (^xponamnr 
non  }ioluni  belli  Moscovitici,  sed  etiam  universalis  Lithuanoruni 
&  Püionia  seceHHionis  idcoque  summa  cautela  proc<  ii  lulum; 
prrplexus  itaquc  liaoroo,  ut  tarn  arduas  ac  inter  sc  pnj^uantes 
rerum  circurastantias  cum  instruetione  mea  ooiubiDare  vaieam. 
Negodam  nobia  est  ex  una  parte  cum  versutissima  Suocorum 
genta,  com  qua  nihil  confidenter,  nihil  tuto  agi  potest,  ex  alia 
▼ero  cnm  difüdentissiraa  Moscorum  natione,  quae  snspicionibaa 
faci]e  patet  nee  delicatis  istis  rationibus  ducitur.  Nihil  tarnen 
intermittani,  ut  M**'  V'^  deaiderio  aatia6at|  aed  niai  res 
Sneciae  oertae  intentionia  indicia  prodat,  non  video,  qua  ratione 
Polonoa  indncere  poaaimna,  quatenua  dubüa  ac  auspeetia  ae 
eredant  eongreaaibua,  nt  oerto  ex  parte  Moacornoi  exitio  ae 
obiiciant* 

CVI. 

Poaen«  1666^  Junt  30.  (Orig.)* 

Verhrrnrlhm^m  mt'f  den  Polen  bfzügUeh  der  framötiiMchen  Mrdinlütn,  dts 
iitiiehmfnM  lity'üy  des  VcrtHiUmsscs  Fo/em  zu  liussland  utul  den  Kosaken, 
Heise  der  Köniyin  von  Polen  nacJi  IhrUii.   KriegspUine  der  Pole». 
Jit'Kiffnalian  Tndndef».  LubonUrdd. 

Wiederholm  dm  Verlauf  ihrer  Audteaz  heim  BtUnk^ige» 
Die  Mii^ieder  der  Ckmferenz,  die  eingeeeiei  tßordm,  eind:  der 
Biichoj  von  Krakau  vnd  Prokander  Treebicki,^  der  PdlaUn  wm 

*  KoUmiat  und  Lisola. 

*  Aadrcaa  Triebieki. 

iituv.  aa.  Lix.  ^ 
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Posen,^  PrazmowsTd  und  Morstein.  Am  28.  fand  die  ernte  Sitzung 
itatt,  in  der  die  kaiserlichen  Gesandten  die  zu  Frankfurt  ge- 
j^ogenen  VerhancUun^n  den  polnischen  Abgeordneten  erzählen 
und  insbesondere  »ich  gegen  die  von  Rey  verbreitete  Ansicht,  oif 
ob  der  Kmter  mit  der  frtxwMa^nen  Aiediati&n  wUer  den  beikemnien 
Beschränkungen  einverstanden  wäre,  aussprechen,  sieh  ferner  4äm 
die  Verhandkmgen  mit  Russland  äussern,  die  Neänwendigkeit,  mit 
den  Kosaken  sieh  su  einigeuj  betonen,  um  MülUheikmg  der  emschee 
FdUn  und  Schweden  sehwehenden  Verhandlungen  h^en  und  noel- 
nuds  die  Klagen  gegen  Key  DorMngen,  Am  folgenden  Tage  <m^ 
wortet  Trzebidei  im  Namen  des  Königs  und  berichtet,  dass  die 
ersehnte  Anttcort  vom  Schwedenkönige  hezüglidi  der  salvi  conductus 
noch  nicht  ai }!(/(' Inn <jt  sei  Auf  das,  was  die  kaiserlirJwn  Gesandten 
bezilglich  der  französischen  Mediation  gesagt,  haben  die  Polen 
nicht  geantwortet;  *  bezilglich  der  vom  Kaiser  getcihischfen  Eini- 
gung mit  Kusshvid,  und  den  honakf}!  erkläreu  sie  sich  einver- 
standen; non  intermisBuram  M*'^"'  Suain  (juantocius  novam  iu- 
BtructioDem  expedirc  ad  plenipotentiarios  suos,  quatenus  Moscis 
8ignificeot  propeaaam  W**  W*^  conciliandae  cum  ipsis  et  Polonis 
paoi  et  arotae  anioni  ineundae  iotentioDem  propalent  deleant- 
qae  suspiciones«  quibus  Sueci  ipBonun  animos  impleveniQt.'* 

Das  Benehmeti  Bey's  wird  gerügt  und  herporgehoben,  dass 
der  Künig  den  OlsxeuM,  der  cds  Autor  des  pokuschsn  IMB» 
angegeben  worden,  von  seinem  Hof  e  verbannt  habe.  Auf  die  Bitten 
Olseew^s,  der  seine  ünsehM  betheuert,  erwirken  ihm  die  kaiser- 
lichen Gesandten,  die  auch  nicht  von  seiner  Schuld  Uberzeugt  sind, 
Verzeihung  beim  Könige  aus.  Rangstreitigkeiten  mit  dem  f  rantö' 
tischen  Gesandten.'^ 

Serenissima  rcgiua  diu  iter  Ijeriinunse,  qiiod  pridem  Ser"** 
electori  Brandenburgico  promiserat,  (ductata,  iteratis  tandem 
electoris  precibus,  ad  iliud  suscipiendum  addacta  fuit;  sed  ar- 
canam  fuit  aliud  motivum,  qaod  ipsi  potiBsimuin  aDsam  dedit, 
ut  nimirum  Ser*""'"  elcctorem  ad  actualem  armorum  coniunctio- 
nem  et  promovendos  ad  Albim  exeroitus  foederatos  disponat, 
ut  hoc  pacto  Poloniam  liberet  onere  suatentandaram  copianun 
et  regem  Sueciae  ad  conspectum  tanti  exercitas  ftusüiiu  ad 


>  Vciyleiche  darüber  De«  Nojen  1.  e:,  4t7. 
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lionestas  pacis  conditiones  inducatJ  Die  Gesandten  melden  von 
den  Kriegtplänen  der  PoUn,  die  darauf  kinausgelien,  die  kauer' 
Ucken  Tmpp&n  am  Polen  zu  entfernen,  da  de  die  Latt  dereelben 
nidd  ertragen  k&nnen» 

Scopiw  iUqae  Ser"**  reginae  est,  ut  Ser"""  electorem  Bran- 
deDbnrgicum  ad  banc  armorum  coniunctioiiem  et  exercitae  mo- 
tionem  indacat,  nnllatenna  dnbitans,  quin  luxta  conTeotionem 
Berolmenaom  ezeroitiu  noster  ad  caeteronini  foederatoram  re- 
qnisitionem  commane  coDsilram  ampleetatur  et  executioni  de- 
mandet  inxta  declarationem  hac  de  re  Baepins  a  eomite  Monte- 
cuculi  factum,  se  in  mandatis  habere  ea  omnia  exequendi,  quae 
ex  comniuni  foederatorum  consilio  m  rotn  cuninniunm  neccs- 
saria  videreiitur.  Qua  de  re  Ser"*"  M^*"  V*™  hurniiliino  monon- 
dam  eensuiiuus,  ut  si  allrjuid  in  contrarinm  hahuerit,  tempestive 
pn«s;it  pof^j  quoruui  intercrit,  novis  mandatis  instruere.  Kx  Iiis 
orambus  et  ab  ipsa  ncLrotioruiii  in  dies  omcrfi^tintiurji  natura, 
S.  M"  V'  facile  coniiciet,  quantopere  intersit,  aulam  ßrande- 
burgicam  boc  tempore  nunquam  esse  yacuam  idoneo  M'"'  V*^ 
ministro,  qui  rebus,  quae  illinc  agitantur  invigilet,  vacillantem 
principis  animum  dinVat  (!t  hostium  factiones  dissiprn  "  studeat. 
Drxebicki,  derlMerige  Brokanzlm'j  wird  demnächst  resigniren;  an 
feine  8uUe  triit  Rwsmw^^ ^eine  Creatur  der  ßtnigin,  Lvho' 
mreki  haJt  Jemanden  ftocft  Wien  geechickt,  JSe  toäre  angezeigt, 
wem  man  demtdhen  glauben  maekte,  daee  Lubomireki  heim  Kaieeir 
m  der  fetten  Aehtung  etehe.  Der  Abgeordnete  der  Koeaken, 
Wffdiou^^  hat  Auftrag,  mU  den  Polen  ein  BUndniee  zu  eehUeeeen 
und  die  Behweden  zum  Bunde  mü  Polen  und  zum  Kriege  gegen 
Ruedand  zu  bewegen.  Der  Polenkönig  hat  beeeldoseen,  ihn  aber 
niehi  zum  Schwedenkönige  gehen  zu  lassen,  aus  Furcht,  dienr 
kmnle  üui  durdi  Bestediung  ganz  für  sich  gewinnen.  .  .  . 


*  lieber  diese  ReUe  der  Königin  vergleiche  Des  Nnycrs  IIS  f.;  Pufendoif, 
l.  c,  VU.,  §.  50;  Urkunden  und  Acten,  II.,  172  fif.;  Rudawski  4G4. 

*  Nieolaus  Prwsmowski,  hnld  darauf  Orossknnzlrr ;  vcrf^lcirlif  1 'rkumlon 
und  Acten.  TX,,  27,  und  für  diVse  Ertieiimiiicri'n  Des  N' yt  rd  1.  c, 

'  Joh.  Wycbowski;  vergleiche  Urkunden  und  Acten,  iX.,  öi. 


20* 
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CVIL 

WftTSObau«  1668,  Juli  14.  (Orig.)  < 

J'yanzöfitiJtche  Afedtaikm.  Erklömngm  Johann  CuHiuurs  über  die  geringe 
Aussidii  ehtcs  Friedens  mit  Karl  Gnstav.    Hey.   Aumcht  einer  Einigung 

Paten»  mä  den  Kotaken. 

Brfehle  vom  12.  und  ir>,  Juni  frhalfen.  Haben  aus  dm- 
adhen  entnommen,  tote  tia  sich  bezüglich  der  franzötitdien  Media- 
tion benehmen  soUen,  Sie  werden  Mcft  darnach  richten,  sabmissis- 
siine  tarnen  exponeadum  duzimü«,  quod  cam  yerendam  sit,  ne 
si  hoc  puDctnm  coroplanaDdum  in  ipso  congreMtram  llmiiie 
reBerTemaa,  ita  ut  res  eo  usqne  progrediatur,  ut  nnlla  amplint 
inchoandis  ti-actatibus  difficultas  superait  qaam  in  mediatione 
Gallica,  raaximiim  perioulum  incarremus,  ne  caeteris  Omnibus 
interesaatis  illam  admittentibuB  et  ad  paoem  anbelantibiiBy  res 
tUDC  non  amplius  futura  sit  in  arbitrio  nostro,  sed  aliomm 
raptu  violenter  tnilianiur,  nevc  tempeiamunta  a  nobis  propo- 
nenda  miriime  tuiic  audiantur,  nobisque  licet  rccl;im;intil)us, 
introducatur  mediatio  üallica,  ita  ut  ad  hanc  redigainur  necrs- 
sitatem,  ut  vel  illam  tollerare,  vel  a  trnotatibus  recedert ,  v  i 
illis  salteiu  inoras  iniicere  debeamus.  Sie  bitten  daJier  mn  In- 
afritrfion,  icas  me  ihuu  sollen,  irmn  ihr  Vorschlrig  hpzi'ujUrli  der 
französischen  Mediation  nicht  angenommen  und  man  trotzdem  m 
weiteren  Verhandlungen  schreiten  würde. 

Am  9.  haben  die  Gesandten  Audienz  und  bringen  die 
Wünsche  des  Kaisers  vor;  der  König  betheuert  seine  FriedeneUebe, 
doch  eei  loenig  Aussicht,  dose  Schweden  Frieden  echUeeeen  werde; 
trotzdem  werde  im  Eeichttage  mit  den  Verhandlungen  mit  Ruet' 
land,  Schweden  und  den  Kosaken  begonnen  werden.  Die  kaiter- 
Kcftsn  Oeeandien  raithen  inebeeondere  zum  AbechUteee  dee  I^rtedene 
mit  den  Koeaken,  worauf  der  Polenkönig  eeine  Genei^eit  und 
die  Hoffnung  auf  Erfolg  kmdgibt.  Auf  die  Klagen  der  Oeeandten 
wegen  dee  unziemUehen  Benekmene  Reife  erJdärt  der  König,  den- 
seihen  strafen  zu  wollen,  Russische  Gesandte,  die  an  den  Wiener 
Hof  reisen,  sind  hier.  *  Doch  konnten  die  Gesandten  den  Zweck 
ihrer  Mission  noch  nidit  crfdhrtn.  Am  20,  haben  die  Berathun- 
gen des  Reichstages  begonnen. 

*  Kdowimt  und  Limla. 

*  Jnkob  Ifikiti  Eliwirnw  and  SeerelXr  Jniiii  Poneowj  Tergldcbe  Bndawaki 
L      440  f. 
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CVHL 

Wanohau,  1668,  JuU  22.  (Oclg.)^ 

VerhalUn  LisoUCi  wShrend  der  Verhandlunym  de»  Heidtstagea.  Verschie- 
dene Äeueterwnge»  0mt  die  fftringe  itiiMicA^  eine»  Frieden»  mä  Sdweden, 
Jokam  Quimu'  gegen  die  Sa»dtMff  ^ragetem*»  «tacft  Wilm*  Kri^ena^ 

ri^en, 

litffid  vom  27,  Juni  erhalten;''^  Utola  wird  in  einer  beson- 
deren Weit/mg  enaaknt,  darauf  zu  adUen,  data  heim  Beichetag 
1**  ne  quid  statuatur  in  H^*  V*"  et  foederum  detrimentum;  2^  ut 
M**  V*  in  pace  Moscovilica  comprehendatur,  3*'*  si  foedug  cum 
Moaco  ineuDduni  propooatuTi  na  illi  nos  immiBceamusy  sed 
rem  totam  ad  M**"  V'"  per  expressom  deferamiu,  relicto  ipsi 
dextre  aditu,  ut  pro  libitu  eidem  foederi  accedere  possit,  vel 
illud  decJinare,  tum  etiam,  quid  circa  commiBsionem  Vtlnen- 
setn  8.  M**  V*  Fracsteinio  ot  Bewero  Van  der  Binne  deman- 
daverit;  quidve  mihi  hac  in  re  apud  Ser"*"  regem  eiusque 
plciiipoteiitiaiios  cilicicndum  coniuüUutur,  quid  dcniqiie  ratiunc 
ablegati  Polunici  magis  ac  nia^is  in  dies  insoloscentis  expuncn- 
«iuin  occurrat.  .  .  .  Kolnwrat  hat  mit  dein  Könige  iceijen  der 
FricJen.sifnfjehgenlmit  mehreiG  Unterredungen  iii'Jinhf  und  Johnnn 
Casimir  Um  afif  die  rjrringr  Wahrscheinlic/ikcif  t  luer  Kiiiigimg 
mit  Schweden  aufmerksam  gemacht,  da  die  Schweden  offen  er- 
Wiren,  Prcitssen  nicht  zurückgeben  zu  wollen  und  die  Vermittlung 
des  kurfüretlichen  Collegiums  zurückweisen,  se  autem  regi  Sue- 
ciae  per  legatum  Hollandicum  ^  sigoificari  curasse^  ut  Bi  vel 
QnicuB  tantum  Buperstes  forct  Polonus,  illum  udlmc  pro  Prut- 
cia  pug^tamm.  Aut  den  Stkreiben  des  polnischen  Residenten 
m  Baag,*  die  Liicla  gdeeen,  towie  am  Briefen  Schwerin't  g«kt 
Ae^düe  die  geringe  FHedenfnetgung  der  Schweden  hervor.  Die 
hier  leeUenden  Geeandien  Frankrwsh»  wnd  Hoüainde  hohen  eich 
auf  «fiese  Naekrichien  hin  zum  Schwedenkönige  begeben,  um  eme 

*■  Kolowiat  wid  LiBole. 

*  In  dieser  Weisung  vom  27.  Juni  erklKrt  der  Kaiser  unter  Anderem,  dasB  er 

boziigllch  der  SoctirlÜCt  In  dem  Fr-t  flriistrnctntc  als  <»in  confidcnter  und 
mit  im  Krieg  Hr-gritteuer  mit  allen  Kouigreicluüj  und  Ländern  nicht  weni- 
ger als  der  König  uud  die  Krone  Polen  selbst  eingesclilussen  und  ver- 
sichert sein  wolle. 

•  Piiiood. 
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günstige  Erklärung  von  ihm  zu  erlangen,  die  Polen  iä>er  halen 
beschlossen,  die  Verhandlungen  Hiud/ond  noch  vor  der  Rück' 
kehr  eUeter  Guandten  fortzufuhren  vnd  too  mögUch  abtuackUuttn, 
si  tarnen  ante  condusionem  favens  et  eathegoricum  a  rege 
Saeeiae  reBpoiisum  adveniret,  ex  quo  aolidam  aliquod  otim 
Suec»  condudendi  fundamentam  appareret,  tone  facile  muttri 
poBset  facies  remin  et  tractatibus  Sueciois  initiiiiii  dari,  sed 
sine  evidenti  quasi  certitadine  noD  committent  se  negociatioDi 
Saecicae  cum  periculo  Moscos  alienandi.  DU  Verträge 
Ra899n  und  Kotakm  §uehen  die  Bolen  absutehUeteen,  doth  fUrekte» 
eie  die  SticceseionBangetegenheU*  Der  Körnig  verepricht  AUet, 
weu  auf  die  gemeinsamen  Interessen  Bezug  hat,  Lisola  miHheHen 
zu  wollen.  Er  ist  gegen  die  Sendung  Fragsfein's  zu  den  Unter- 
hamUungcn  mit  Russland,  weil  die  RiLssen,  tcenn  Fragstein, 
den  sie  kennen  und  der  Vmen  nicht  genehm  ist,  im  Gefolge  der 
Polen  sich  befände,  (/»'(jcn  diese  Verdacht  schöpf en  wurden;  doch 
ist  er  bereit,  einen  andern  Üesterreichpr  auf  diese  Weise  den  Ver- 
handlungen beiwohnen  zu  lassen;  conubimur  efficero,  iit  Bewerus 
ad  hanc  functinnem  adraittatur,  qui  licet  Moscis  notus,  cum 
tarnen  ministri  publici  üh&ractere  Don  fiierit  insignitus^  facdUiu 
latere  poterit,  vel  saltem  ipsis  persoadere,  se  in  Polonict  ali- 
cuius  Icgatl  servitiiim  ttansilsse. 

Einige  Kric<isna('h richten,  vornehmlich  die  UnfersHUssung  Sou- 
chea*  betreffend.  BeeügUch  Met/'s  verepridU  der  K&nig  nenerdingi 
itrengee  Verfahren» 

CIX. 

Wiasdowa,  1658,  August  8.  i^Orig.)  ^ 

Die  Zttkuaunff  entes  kaiserUe^  Oesandten  bei  den  Verhandlm^fen  m  WUaa 
ist  niekt  durcAnueben.    Vcnmye  heun  AhsMusse  de»  p<^nm«^-rwmsd^ 

und polmsiMMäkisrh»  II  ßUndnisses.  Medialion  CroinirrlVt.  Veriianibai^tii^ 
der  Abgesandten  des  kurfSrsUicJien  Collegiums.    Bergungen  mit  Bowr- 

beck.  Bey. 

Der  Versuch,  Bewer  van  der  Binne  im  Gefolge  der  Polen 
an  den  Berathungen  der  Polen  und  Russen  theilnehmen  zu  lassen, 
ist  gescheitert;  die  polnischen  Commissäre  hatten  zu  viel  Angst 

^  Kolowrat  and  LkoU, 
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tmd  i^fo  (res'trnHi'it  scj,i>'i)  rs"  Vicht  rf'iihlich,  gar  zu  heftig  darauf 
zu  bestehen.  Die  Uemudten  herickten  von  den  folnisch-r^ismehen 
und  dm  pohiisch-kosaJdscheu  Verhnndhmf^pn ;  sie  haben  durauf 
gesehen,  dass  den  polnischen  Gesandten  eingeschärft  wurde,  ut 
S.  M^™  V^*"  eiusque  suGcetsoreSy  regna  ot  provincias  non  gene- 
rali tantom  clausula  cum  aliis  foedcratis,  sed  Bpeciali  et  ez> 
presBa  eomprehendi  ciirent  in  hac  paciHcatione  ...  et  praeterea, 
at  in  foedere  cum  Moscis  ioftundo  aditum  relioqnant  apertam 
pro  alÜB  Poloniae  foederatiB,  ita  ut  ipns  liberum  Bit  eidem,  Bi 
ita  libuerity  accedere.  BMgUah  dtr  JtäM  Hcßandi  und  I^ank- 
rncks  venwMBi»  dU  Qetandim  auf  IAiwla*9  MmoriaU  wm  Mai 
di$  Jahru.  *  KiAowrait  henektei  Uber  Mine  Audimz  heim  PoUn- 
kSmge,  M  wdcker  GeiUgenkeU  dieeer  Um  von  der  heahnehtigten 
MeeKdium  CramweU'e  MiHheüung  macki.  Die  Geeandien  hitten 
um  Weieung,  wie  eie  eiek  diesem  Antrage  gegenüber  m  verhaUen 
hätten.  Die  Gesandten  des  kurfürstlichen  Collegiums  haben  in 
ihrer  Privataudienz  beim  Könige  und  vor  den  Senatoren  ihre 
Friedensermahnungen  vorgebracht."^  Bestimmtes  über  den  Erfolg 
ist  noch  nicht  zu  sagen,  hoc  solurn  nunc  asserere  licet,  (juud 
miia  rolunis  aceidat  et  inp:rata  prorsus  armistitii  propositio, 
qua  nihil  rebus  iiostris  deterius,  nihil  Suceicis  conducibilius 
fore  praosumuiit.  3fit  den  kaiserlichen  Gesandten  haben  die  kur- 
fürstlichen noch  gar  nicht  verkehrt. 

Overbökius  vero  8er"''  electoris  firandenburgici  legatUB 
receDter  hnc  misBus,  statim  nOB  Beorsive  visitavit  asBeruitque, 
Be  expresse  in  mandatie  habere,  ut  arctam  nobiscum  coleret 
confidentiam. . . .  Summe  BoUicittiB  eei,  ne  res  Sueciae  Bubito 
impetn  in  Pnissiam  Ducalem  penetret,'  autequam  ipBi  poBsi- 
maB  occurrere;  ideo  petit  pontem  exBtnii  ad  ViBtulam  prope 
BitgoBciuniy  naTee  aliquot  offerenB  in  hunc  UBum,  meque  a  CoU 
lowrath  rogavit,  ut  mea  qnoad  hoc  apud  PolonoB  interponerem 
officia;  mihi  yero  a  Liaola  invinuayit,  Suam  deBiderare,  ut 
iozta  mediatoriB  quod  gesfleram  officium  instarem  apud  comitia 
pro  ratUiabitione  tractatuum  WelaTiensium ;  ad  quod  excepi, 
consultum  mihi  videri  tantisper  praestolari,  quid  Poloni  ad 

>  Siebe  Kr.  C. 

*  Ueber  diete  Ißtiion  der  vier  knrfflntiielienGeMiDdten  rergleiehe  DeeN<^ers 

427;  Pufendorf  L  c,  lib.  VII,  §.61. 
^  Vergleiche  dafür  auch  das  Schreiben  des  KurfUmten  an  die  Knnipn  von 
Polen,  ddo.  Ao^st  1668,  in  Urluinden  und  Acten,  VIU.,  286  t 
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propositam  a  rege  praefatoruia  tractatuum  et  noßtrorum  etiam 
t(M  (1<  i  iim  ratihabitioneiu  sint  deÜberuturi,  ne  intempestiva  ad- 
hibcndo  officia  vidcaniur  de  ipsorum  intentione  dubitare  et 
causam  nostram  nimia  solllcitacUae  debilitemus;  n  yero  post* 
modum  difficaltas  aliqua  ab  ipsis  innceretur,  nos  tune  oom- 
municato  consilio,  quod  io  rem  foret,  actoros  et  dicturoe;  cni 
rationi  acquievit. 

Die  koMerlichen  Getandim  htidagm  deh  heim  PoUntöni^ 
daas  er  Rey  niehi  nur  aU  Guanäimi  tn  Frani^H  ffdoMe,  ton- 
dem  ihm  iogar  die  Ehre  ilherirageti  habe,  dem  Kaieer  zur  WM 
zu  gratuUren.  Der  XMg  erUeckuldigt  eich  mit  Mangd  an  Zeit 
und  Geld,  Jemanden  eigene  dam  hintuechicken.  Die  Belagervng 
van  Tham  eehreiiei  fort 

CX. 

Wlaedowa,  leoO,  August  26.  (Orig.)' 

VerhantUuuyen  mit  dm  Polen  bezüylirlt  de«  kamarlicJien  Heeres.  Stimmtatg 
der  Polen.  Nwltrirhfm  Uber  die  Aiisjirüclir  Karl  Gtuifavs.  AlitÜieMnngen 
de$  hoUändisdt&t.  Gesandten  über  dessen  Pläne.   NachrklUcH  wu  Wänta. 

Seif  ihrtihi  letzten  Ih  rirhfi'  i/ytr  ihn'  I lauptsovge^  nc  vel  io 
pacis  nc^otio  vel  quoud  Ixrliieu,  uiaxiine  vero  circa  exercitus 
M'^'V"^"  quidquam  iu  ipsiuä  praeiudicium  et  pactorum  laesionem 
statueretur,  nihilque  diligentiae  interiDisimus,  ut  dextre  ipaia 
et  aeDsim  inculcaremus,  qoantopere  ezpediret  hoc  potisaimum 
tempore,  nos  arctissima  invicem  unione  copulari;  oeve  quid- 
quam ageretur,  ex  quo  eommunes  boBtes  vel  minimam  orinndae 
inter  nos  divisionis  üduciam  concipere  possent.  Regem  enim 
Sueciae  mazimam  in  modemis  hisee  comitiis  spem  fundasae, 
nascitora  scilicet  inter  nos  dissidia,  qaae  Ipsi  oportonitatem 
praebitora  sl&t  retinendae  Prussiae  et  qnibusvis  pacis  conditio- 
nibus  a  nobis  eztorquendis.  Hoc  qoidem  circumspectiores 
agnoBcebant,  ipsa  tamen  necessitas  et  oontinm  clamores  palati* 
natuam  Maioris  Poloniae  ab  onere  nostri  exercitus  liberari  fla^ 
^itantiura  variasquo  inj^crentium  querelas,  Ser***  regem  ae 
seiiutuiii  adegeruut;   ut  binos  dcstiuarent  commissarios,  qui 


>  Kolowrat  uad  Liaola. 
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decenter  nobia  «o  modeste  fpionun  gravamina  proponerent 

pOBcerentque  romedium.  Ad  id  miincris  delecti  fuere  episcopus* 
et  Palatinos  Poaaaniensiay^  qui  17'  huiua  huc  ad  nos  se  contu- 
lere.  Et  fol^  nun  Umge  SiretÜmmgen,  in  denen  die  PaUn  auf 
a»  VhmÖ^iihkeU,  da$  kauerUche  H0er  tu  erhaUen,  kinweüen, 
Zieei  IßM  ^e&e  ee^  t%ren  TTltaecAen  w  mttprechtn,  priiimm,.  ut 
Tel  in  hoetiemn  procederot  ezercitae  noeter,  vel  ei  id  mlniine 
fieri  poeeeti  redigerentar  aiixilia  ooetra  ad  Bumerum  12000, 
prout  pacta  sonant;  residuum  vero,  qaod  ad  Ser*^  dectoria 
defeaeioiieiD  reeervatari  maneret  in  Silesia.  Dk  kaiawUehen 
Gesandten  entschuldigen  eich  zwar  mit  Mangel  an  VoUmachi  in 
MtUtärangdegenheiten,  suchen  aber  in  weifgehender  Auseinander- 
setzung den  Polen  die  üblen  Folgen  einer  Rcducirung  des  kaiser- 
lichen Heeres  zu  zeigen.  Dies  gelingt  ihnen  aber  nicht.  Ks  icird 
äüHH  eine  zweite  Conferenz  am  20.  gehalten,  an  der  neheu  meh- 
reren polnischen  Grossen  auch  Haverbeck  fheilnahm,  den  der  König 
aber,  auf  Bitten  der  kaiserlichen  Gesandten,  für  die  Zeit,  wo 
über  die  Klagen  der  Polen  gegen  das  kaiserlich^  Heer  verhandelt 
wurde,  van  der  Versammlung  fernzuhalten  wusete.  Der  Verlauf 
dieser  zweiten  Qn^erenz  entsprach  ganz  der  ersten.  Ho  diu  agi- 
lata,  haec  demum  ex  parte  ipsorum  conclusio  secuta  est:  Se 
velle  omniDO  pacta  ezaote  adimplere^  ad  plus  tarnen  nec  teneri 
oec  SQi&cientea  esse;  auxiliaribus  copiis  subsistentiam  et  ali-- 
mentay  quamdiu  in  Polonia  militarenti  se  praestituros  quae  ad 
DumeniiD  duodecim  milllum  (in  quo  et  praesidium  Cracoviense 
et  coptae  in  Prussia  militantes  comprehendi  yolant)  redigentur, 
reliqunm  (A.)  vcro  (oisi  exeroitus  comitis  Mootecuculi  in  bosticum 
procedat)  in  Silesiae  confiniis  baerebunt  ibidemqne  W^*  V*«  C"** 
BQmptibus  alentur;  eum  in  finem  Ser*"^  Poloniae  lügciu,  tarn 
proprü  quam  auxiliaris  cxercitus  fj^oneralissimum;  demandatu- 
niin  comiti  a  Montecuculi,  ut  copias  ad  cuiiipetuntcm  iiumonim 
redigat^  residuum  vero  dimittat  in  Silcbiam,  ibidem  in  auxiliuui 
electoris  vicinius  subsistat;  Ser^"™  regem  ac  regoi  ötatuö  ad 
S»«  ^t€it)  y^tm  pe,.  expieasum  (ut  vocaut  taböUarium)  hac  de  ro 
scripturos  intentionem  ac  rati^nps  suas;  .  .  .  reiuedium  tarnen 
omnium  Optimum  fore,  et  docliuaudis  iiidce  incommodin,  et  paei 
promoYendae^  si  coniunctts  amis  bellum  in  bostiles  ditiones 


>  Albert  Tbolibowtki. 
-  Johaon  LeM^naki. 
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transferremus.  LHe  Gegenerkläi'ungm  der  kaistrUeken  Gmmdtm 
fruchteil  auch  diesmal  nichts.^ 

Dann  wird,  Wichdem  auch  Hoverheck  erschienen,  über  dit 
Knegmutemehmwngen  hercOhen,  Intheeondere  die  Bolen  fordern 
nuches  aggreasivee  Vorgehen  gegen  Mwedeu, 

DisBimulare  tamra  non  paBtumus  M**  V**,  res  ita  ease  eon- 
stitataa  tarn  ex  diBpoaittone  animonim  quam  ex  ipsa  ineloeta- 
bili  necessitatey  at  yel  remediam  aliqttod  quaerendam  sit,  quo 
ab  immodico  sableventur  onere,  yel  oertum  ezerdtas  noBtri  et 
Maioris  simul  Poloniae  exitiam  expectandam  ae  perieulum  in- 
carrendniDy  ne  deeperatione  aoti  ad  extrema  aliqua  dereniant, 
vel  supervenienti  postmodum  boBtl  pateant.  Reeidvam  spm  vue 
fandant  in  responso,  quod  circa  ipsorum  propositiones  et  tarn 
ipsius  regis  quam  generali  um  regni  ordinum  litteras  a  S.  M** 
V*  Ces*  pracfitolantur;  qua  si  semel  oxciiluiit,  non  videmus  qua 
ratione  aut  lenitivo  possimus  eoa  in  postorum  demulcere;  in- 
terim  opportunissimum  anni  tempus  similiter  praetcrlabitnr,  au- 
getur  in  dies  hostilif^  ^xcn  itiis,  Danas  opprimitur,  Pnissia  novis 
identideni  per  mantiinas  oras  refocillatur  auxiliis,  Polonia  coii- 
sumitur,  exulcerantur  animi,  divisionis  principia  serpunt  et  opinio 
apud  imperitos  invalescit,  noa  nihil  aliud  quam  belli  protractio- 
nem,  exercitns  sustentationem  et  extenuationem  Poloninc  scntari| 
qua  Yastata  pOBsimaB  illam  commodius  imperiis  nostris  subiicere. 

Die  Geeandten  Fkwnhrekhe  und  der  Staaten,  Dee  Lumbree 
und  Yehrandi,  die  cum  8ekwedenk9nige  nach  Bollen  gereiti 
.  sind  auf  der  Ruekreiee  kieher  hegr^en*  Interim  ex  litteris  b- 
brandi  tarn  ad  Ser™""^  Polooiae  regem  quam  ad  palatinum  Pob* 
iianieDBeni  datiB,  quid  aUaturi  Bint,  percepimus;  nempc  regem 
Saeciae  ad  congreBsiu  iooipiendoB  eaae  dispositum,  peraeverare 
in  priori  proposito,  ut  Braunsbergae  tractetur  cum  8er**  rege 
Poloniae  eiusque  confoederatis,  petere  salvoa  conductu»  in  ea 
quidem  forma  quam  scmper  desideravit,  ad  praetr-usae  vero 
satisfactionis  declarationem  pro  ceasione  Piuäsiae,  primo  qiiidem 
petiisse  10  imperialiiim  millioncs  una  cum  supremo  iure  in 
Curlandiae  ducatura,  deinde  vero  instanLissimis  iegatorum  ad- 
hortationibiis  redactum  fiiifse  ad  5  imperialium  milliones  una 
cum  ducatu  Curlandiae;  ita  tarnen,  ut  moderno  Curlandiae 


1  Vergleiche  da»  Schreiben  der  KSn^n  Ton  Polen  au  Friedridi  Wilhelm 
in  Urkanden  und  Acten,  VIII.,  S88. 
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diiet  Samogitrift  in  ncompensatioiiem  Totiiat;  IVnMift  vero  mm- 
quam  domut  Auitriaefte  «ut  Mosco  nve  per  »uoceBwonenii  me 
•iia  qtukviB  ratioiie  cedat;  remaaBura  autem  regi  Saeeiae  quae- 
dam  PruBBiae  loca  io  hypotheeam,  doneo  Btimma  persolvatur. 
LegatDA  vero  de  Lombrea  litteraa  ad  Ser™*  reg^nam  dedit^  in 
qvibna  nnttam  apecifioam  de  hiace  praetenaionibni  faoit  men- 
tionem,  sed  dextre  praeoccupare  eonatnr  mentem  reginae  ac 
leüire  aliqua  spe  indignationom,  quam  ex  despotico  illo  re- 
spoDSo  cunceptam  iri  praevidet;  ait  cniin,  sc  a  rege  Sueciac 
male  contentuin  abscessisse^  sed  dum  in  procinctu  abennrli  füret, 
Schlippenbacliium  ipsum  convonisse  hortatumqtio  fuisse,  ut  bono 
animo  esset,  spem  faciens  in  ipso  congressii  niitigatas  iri  iiuiiis- 
modi  propositiones.  Conrbidit  denique  praefatus  letijatus.  in 
rege  Sueciae  maximuni  ineiuHiorum  congressuum  desideriuni 
aaimadvertissef  speciticam  autem  omnium  relationem  oreteuua 
brevi  proferendam  promittit.  Uaec  fuit  chrisia  tot  laborum, 
tanto  niaa  ae  aolidtudine  elicita,  ea  nempe,  quae  legatos  autheo- 
tice  et  nomine  regia  Sueoiae  proponet,  intollerabiies  eondi- 
tiosea  conünebunt;  spes  vero,  quam  nomine  SchÜppeabakü 
fiusiety  nnlli  aathentico  innititur  docomento  et  solum  ad  hoc 
coUimare  videtar,  nt  vano  ilHcio  comitia  pertarbentar,  oon- 
greaana  Polono-Sneciei  ad  diatrahendoa  Polonornm  animoa  in- 
choentur  etMoaeorum  iractatas  iniecta  anapicione  intervertantur: 
■peramna  tarnen  ipaoa  hnnc  acopum  minima  aaaecuturos.  .  .  . 
Dia  Cfetandtsn  der  Kurfürsten  etnd  wieder  abgereiH;  die  Antwort 
dei  Königs  haben  wir  firUher  zu  lesen  htkommen.  Die  Polen  ver- 
langen von  Neuem  Erleichtei'ungen  bezüglich  der  Lasten  für  die 
Erkaltung  unserer  Truppen  und  protesfirtti  getien  die  EinfUhntng 
bleuer  kaiserlicher  Truppen  in  Polen.  Auf  yehtiniam  Wege  haben 
trir  erfahren,  dass  der  holländische  Gemndte  dem  Knrfilrufpn  von 
Ji,  a  iid^nhurg  in  Berlin  ei  klärt  hahey  quod  rex  quiilein  Sueciae 
contentus  sit  cum  S.  M**  V*  et  Ser""  electore  eotlein  cum  Po- 
lonis  in  loco  tractare,  non  tanicn  siiuul  et  uno  eodemque  tractu, 
sed  diversis  instrumeutis  conclusa  comprehendere;  quod  nobis 
summe  suspectom  ac  periculoaum  videtur  noaque  maxime  an- 
xioa  reddit,  cum  sit  noTum  emergeni,  circa  quod  nullam  petere 
ant  accipere  potaimua  instmctionem  et  perplexi  haeremua  an? 
et  qua  ratione?  et  quando?  haic  propositioni  nos  opponere  de-> 
beamna,  an  nunc  ante  acceptum  M^"  V**  mandatum?  an  Toro 
in  ipao  congreaanom  loco?  Veremur  autem,  ne  ai  rem  eo  uaque 
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devenire  sinamus,  non  postea  nobis  integrum  sit  hanc  quae- 
stioiieiii  iigitarc,  vel  hoc  punctum  evinccrc,  iit  simul  et  indivi- 
sim  omnia  tractentnr.  Motueudum  eniin  est,  no  coeptis  seiuel 
cougressibus  Poloiii  spo  proxima  pacis  ülecti  ad  conclusionem 
properent.  Et  hanc  suspicannir  (^sse  Snocornin  mentem,  ut  tali 
artitieio  dividendo  traetatus,  dividant  etiani  aniraos  et  commu* 
nem  foedeiatorum  rationem  priusque  cum  Poionis  concludant, 
ut  postmodum  ti^ctatiba»  nostriB  moras  et  diMcultates  necteado 
et  magnas  ing-crcndo  contra  nos  praetenaioneSy  facilias  Polono« 
ad  nos  absolute  deaerendoa  inducant. ...  Si  yero  nos  hic  op- 
ponamus  negemusque  nos  eongressas  admissuros,  nisi  simal 
cum  foederatiB  omnibus  traotetnr,  exponemus  noa  invidiae  peri* 
culo,  quasi  hoc  studio  profeiataus  ad  remorandos  oongressiis. 
DU  Gutmdtm  hUttn  um  insSnictum  tn  diuem  FunkU. 

Perpleza  huc  advenerunt  a  legatis  Polonicis  ad  tractatns 
Vilnenses  nuncia, .  legatos  scilioet  Moscoviticos  in  Moscoviani 
recessisse;  es  gibt  wnchiediene  Attdegungen  diues  Errngnüt»; 
quidquid  sit,  res  periculo  non  vaeat,  leg^ti  Polonici  ad  Moseo- 
viticos  citatissimo  cursu  nuDcios  ablegarunt,  qui  eos  ad  redena- 
dum  serio  invitaront. 

P.  S.  Nach  Beendigung  des  Schreibens  kommen  neue  Nach- 
ricJiten  der  polnischen  Gtisandten  in  Wilna,  quibus  Duociant  se 
a  Moscis  eludi.  .  .  ,  Moscus  bellum  potius  (]uara  paccm  medi- 
taii.  ///'/•  (laiiiher  grome  Bestnrztmtf ;  ntan  bereiM  Zföar  Alles 
zum  Widerstande  vor,  doch  sind  die  Kräfte  der  FoLen  zu  gertttge,^ 

CXI. 

Wiaadowa,  1068,  September  8^  (Orig.)^ 

liafificalioH  (kr  öst<'rr(^icIiisrli^M)liuschcn  Vfrfräfjf  sritnis  r^.N  lit  ii  h^Uigts. 
Kla(jrn  der  Polen.  Spannung  in  den  j>o/»wt7/-/*ti<(i.i'«c/ien  Btzidmnr/m.  Drohoide 
Kric</sg«/ahr  zwisckm  B^den,  Emdmck  de»  neuen  Ueberfaües  DänemaHu 

difrcft  Kenri  GtuOw. 

Befehl  vom  3,  Äugutt  mit  dem  Protokoll  der  mit  Bjihmdtm 
am  30.  Jnli  g^ührten  Verhandlungen  erkaUen  und  gerade  gar 

'  Ucber  dtoM  niasisch-polnischett  BczichuDgou  die  Schreiben  der  Kr.nigin 
von  Polpn  nn  don  Rrandeuburger  in  Urkanden  und  Acten,  YIII.,  290  ff. 
^  Kolowrat  aud  Linola. 
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ZtU,  aU  man  üb&r  die  RaUßcaiion  de»  BUndnis$e»  machen  Folen 
und  OetUrreich  b§rieih.^ 

Sei*^  res  einsdem  prothocolli  tenorem  Btatibus  exponi 
vmii  et  S.  Y**  parte«  contra  glisceates  nonnuUorum  fac* 
tionoi  forther  snstiiiuit.  Initio  comttiorain  emn  proposita  fait 
pactoram  cum  V*  confirmatloy  senatus  nniversne  in  eam 
pleoiailme  eonseneerat  et  pleriqne  e  auncüs  terrestribiiB  in  ean- 
dem  sententiam  iTerant;  snb  finem  rero  oomitiomm,  enm  de 
conclnsione  et  de  stabilienda  circa  praofatam  ratihabitionem 
expre<5sa  conatitntiono  ajjcretur,  nonnullae  glisccre  eacperunt 
factionos  a  Gallormii  fauluribus  (qiiantuin  suholfeciraus)  ador- 
nari  coeptae.  de  quibus,  cum  per  cuiiluluntea  nolns  innotuisset, 
coepimus  otinm  ex  pnrt«'  iiostra  idonca  ad  finem  nostruni  con- 
s*equer)(iuin  adliibere  medin.  Niiiitiiilli  ex  amicis  DOBtris  intiinis 
in  eani  propendero  videbantur  scntoDtiara,  ut  cxpreasam  rati- 
habitionem non  peteremus;  sufficere  eninii  qaod  nemo  bactenas 
obstitisset,  inde  enim  tacitum  statuum  conBeneam  sufficleDter 
iadoci  et  re^  ex  veteri  et  publica  rcgui  le^e  potestatem  com- 
petwe  cum  f^enatoribtts  ipsi  adsistcntibus  sancire  foedera  in 
commodam  reipublieae.  Die  kai9&rli(A«n  GetandJten  wnutkm 
durch  die  vereehiedeneien  Gründe  die  NoÜiwendigkeit  der  Ößsn^ 
Udm  Bai^iciaion  damuJdwn;  cumqne  Ser*^  res  inetitnendam 
ttöbiBcnm  quoad  hoc  eonferentfam  cenemBaet  eumque  in  finem 
episcopum  CraooyienBem^  et  PosnanienBem  palatraum'  depn- 
taeset^  exposmmuB  ipsis  rationea  nostras  et  media  coniunctim 


*  Bj^nelaw  hatte  in  FrankAirt  den  kmUerliclHm  lUiiitleni  die  Fi  i<M^*  nnliebe 

Heines  Herrn  nnrl  die  Ccnoin^theit  desselben,  mit  dem  Kaiser  Frieden  zti 
»chliessen,  mitfj^fthrilt :  dif-  Hrandcnhnrgfr,  deren  Verhültniss  zu  Schwe- 
den seit  der  venveigertLn  Audion;'  -m  Kiensburg,  Ende  Jnni  1658,  immer 
feindseliger  geworden  wnr,  riethen  Lt  opold  entschieden  von  jeder  Verhand- 
lung mit  den  Schweden  ab,  w&lireud  Maiux  and  Sachsen  fttr  die  Auf- 
nabme  derselben  eintraten.  Der  Kaiier  entwhlose  sieb  naeb  vorheriger 
Hittlieilnng  an  die  Brandeobni^r,  die  Yerhandlangen  in  liegtnnen,  je- 
doch nur  zum  Scheine,  um  den  Vorwurf  sn  beseitigen,  als  hab^  er  die 
Möglichkeit,  Frieden  zu  sehliessen,  vorhindert.  Votum  Deputatoram  vom 
9  l'nli;  am  IG.  JnU  theilt  Leopold  Lisol.'i  mit,  da.«««  Bjnrncl.nw  dnr  Frie- 
den angoboteii,  die  kaiserlichen  Minister,  diu  mit  iiini  verli.'in<lt'lti  n,  .seine 
Vurschläge  ad  referoiiduin  genommen;  eine  Ent,4cheiduug  sei  noch  nicht 
erfolgt.    Die  Weisung  vom  3.  August  ist  nicht  crhaltcu. 

^  Andreas  Traebieki. 

'  Jolunn  LnsoBjnski. 
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iiivestigavinius,  qinbus  ioteuti  '  n  jstia  ad  o^Uitum  posset  effec- 
tum  perduci,  qiiod  tandem  eflcctuin  tuit,  non  taiuen  sine  aliqiui 
diiricultate  ex  parte  potissimum  nunciorum  Majoria  Polooke^ 
graves  a  militibus  oostris  oppressiones  querentium^  quorum  io- 
tentionem  clam  fovere  dicebatur  quidam  e  primarüs»  Gallica 
(ut  asseritur)  pecunia  delinitOB;  sed  cum  Ser"^"  res  iUam  eUn 
et  sorio  inerepasBct  minaBqne,  nisi  desisterety  inteDtasBe^ 
tim  ad  meliorem  frugem  redactus  fmt  et  res  ananimi  eoii* 
settBQ  Jnter  regni  constitutionea  redaota  absque  uUa  proisiu 
Hmitatlone  aut  ezeeptione,  nt  nonDnlli  tendebant,  . .  •  Quo 
facto  pactorutn  seeuritati  quantum  humaaitas  fieri  potest  pleab- 
siniie  prospectum  est  Ad  praesidiam  vero  Cracovienae  quod 
attioet,  non  solum  instantias,  qaaa  ad  evacuatioDem  flliiu  loei 
Dobia  facere  deliberaverant  dextre  dirertimua  et  praeoccnpaTi* 
mti8,  sed  cffecimus  etiam,  iit  praefato  praesidio  de  solutione 
practcM'itorum  et  <le  idonea  in  ImLiu  uiu  assecuratione  prospec- 
tum i'uertt,  omuibus  certo  iiiudustiam  et  prudcntiam  praefecti 
illius  praoRidii,  colonelli  Kaiserstein,  summe  commendantibiis. 

Die  Wahrsrhe!ri1i(']tkeit  eines  völli<je)i  Jiruchex  mit  liussiand 
tmrd  immer  grö.ssei'.  iMan  trifft  jMtJiiisdierseifs  alle  Vorhereihmgen, 
Mosci  autem  dicuntur  debiles,  nec  luultum  hoc  anuo  effecturi 
creduntur,  nec  spem  omnino  Poloui  abüciunt  inataurandomin 
cum  ipsis  tractatuum,  cum  regem  Sueciae  aliis  in  Dania  nago- 
tiis  implicitum  animad vertan t  et  Polonica  arma  omnino  Ubeni| 
ttt  tota  mole  in  Moacoa  irruant;  unde  fit,  nt  nonnuUis  senato- 
ribuS'  conaultum  yideatur  congreasua  inchoare  cum  Sneciai  licet 
cum  exig^a  yel  nulla  ape  aucceaaua,  ad  auacitandam  tarnen  hoc 
paoto  inter  Moacboa  et  Suecoa  diffideotiam,  quod  quidem  dif- 
ficile  ipsia  auccedet;  in  hoc  enim  rerom  statu  sperare  non  licet, 
Suecoa  abaque  praevio  Mosohorum  acitu  ac  consensu  congreasoa 
inituroa  et  probabÜe  eat,  quod  si  pax  inter  ipsoa  et  Moscoa 
infta  faerit,  (de  facto  enim  iam  concluaam  esse  necdum  fnnda- 
mentaliter  congtat)  id  non  ulia  couditione  factum,  quam  ut 
Lilhvauia  Moscliis  remaucat  et  in  illius  possessione  a  Suecis 
assciautur,  quod  iiiaxinium  erit  deineeps  paci  obstaciilimi.  Cum 
autem  iegatus  Galliens  de  Lonibrcs  multa  lue  effutierit  circa 
pacis  negociatiouem  et  propensam  regis  .Sueeiao  quoad  hoc  in- 
tentionem  in  privatis  suis  discursibus  contestari  uou  desistat, 
apem  etiam  regi  ac  rcginae  i'aciat,  immin utas  iri  in  ipso  con- 
greaau  praetentionea,  quaa  Holandiae  legatua  per  iitteraa  decla- 
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ravit;  ideo  consulttim  duximuB  instare  apud  Ser"*"°  regem 
(wcMiis  qaidem  ofificiia  et  per  tertias  penonas,  ne  Gallicam 
medifttionem  aliquomodo  approbare  yidereamrX  tit  praefatam 
legatoin  adigeret  ad  exponendo«  seripto  autheotioo  propositionee 
snas,  nt  desnper  certum  stabiliri  poasit  fundamentum.  Sed 
legataB  hac  de  re  requisitas,  aegavit  id  sibi  per  regem  Sueciae 
licere;  coid  eoim  ipse  nihil  PoloDonim  nomine  regi  Sneciae 
wripto  exhibnisset,  incongraum  fore,  ei  ab  ipso  exigeretor, 
ut  responsa,  quae  rex  Sueciae  ipsi  confidenter  commiserat,  lit- 
teris  maodaret,  Ideo  Ser'"""'  rox  deliheravit  per  secreturium 
suum  '  hoc  respoDSuni  ab  ore  legati  accipere,  qui  in  praesentia 
legati  illud  chartae  CHinniittat. 

Hic  anxie  deiiberant  circa  hollica:  nova  Siieciae  regia  in 
Daniam  irruptio  summe  contiirbat  animort  et  in  lil)eran"io  Da- 
niae  rege  ^uecisque  a  Ziuidtis  occupatioue  divertendis  sum- 
mam  rerum  constituimt:  ^  inutile  enim  fore  Prassiam  recupe> 
rare,  li  alia  ratione  rex  Stiociao  picnura  maris  Balthici  doininiam 
tibi  Teodicet;  in  solo  Zundte  debeliatam  iri  Prussiam,  Gertna- 
niain,  Daniam  et  Holandiam,  sed  In  modo  subvemendi  regi 
Daoiae  summa  reperittur  diffiettltas  et  periculumi  ne  virea  nostrae 
lusc  inde  distractae  nihil  ibi  eiEoiant  et  hie  occaaionem  rei 
baue  gemdae  amittant:  circa  qaae  brevi  consiliam  inire  de- 
libaraoty  sed  vrx  qoidqoam  atatai  potent  abaqne  interventn 
genenüinm       V««  et  Ser«<  electoria  Brand«<. 

Der  IRhiig  begibt  $ieh  morgtn  auf  die  Beite  nach  Thom, 
Von  den  Koeahen  kommen  die  erfreulichsten  Nachrichten* 

cxn. 

Wiaadowa»  1658,  September  11.  (Qrig.)^ 

Vethindlungen  d^r  kaistrlichen  Gesandten  mit  den  Polen  baniglich  de» 
Btgmmu  dee  Congrcetee '  und  der  hei  demadben  tu  beobadUenden  PolUik, 
Vortddäge  der  hai»ertkhen  Geeandten, 

Nach  Utngm  BenMungen  iei  et  dem  PohnJcönige  geJungpn, 
franaMetken  Oesandten  die  gewütneckte  J)edamti(m  allein  in 

>  Maaiat. 

*  üeber  diesen  Eweiten  dänischen  Krieg  vergleiche  Pnfendorf  1.  c,  V,  96  ff. 
ttod  C&rbon  1.  c,  IV,  302  ff. 

*  Kolowmt  and  Liaola. 
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französischer  Sprache  und  ohne  Unfertehrift  m  erlang.  Der 
Kbniq  berief  darauf  «tna  Venammlung  qno  intelleeto  et  animad- 
▼ersa  Polonorum  ad  congresBUB  inolinattonei  ne  qnidquam  oobit/ 
inBCÜB  aut  praeteritia  in  praeiodiemm  M**'  V**  condnderetar, 
neve  ignorare  poBBent,  qaid  S.  M**  V*  in  hisce  traetatibos  praa- 
tenderet,  nonauUa  eoncepimus  puncta,  inzta  quae  instractionem 
legatorum  ad  cong^reBSttB  deBtinandoram  ratione  V**  dirigere 
pOBsint,  quae  per  me  Franciaeam  de  LyBola  Neoporenti  ante- 
quaoi  concilium  iniretor  regni  cancellario  consignata  fuere  et 
rex  etiatn  deeenter  a  rae  requisivit,  ut  ea  in  consilio  perlej^ 
et  congnuiin  desuper  rationcm  dcmiiiularcün.  .  .  ,^  Adoiant  liiiic 
consilio  biiii  Poloniae  caiicellarii,^  nec  non  cancellarius  Lith« 
vaniae  Pftziiis,  palatinus  Rrczescensis^  ac  palatinus  Trocensis,* 
Pazii  fruter.  Dum  negütium  vontilaient,  accepi  litteras  a  coinile 
Monteciiculi  30^  aii<]^iisti,  deccm  Thoriinio  milliartbus  exaratas, 
quibus  mihi  siguiticavit,  Sei™"'"  clectorem  Brand'^"'^  aceepto  de 
nova  Suecorum  cum  Danis  ruptura  nuncio,  tandem  vigore  po- 
testatiB  in  tracfcatu  Berolinensi  ipsi  a  nobi«  factae  deorevisae, 
ut  iuxta  conventionem  Berolinensem  (cum  res  ad  eum  eaaum 
rediissoti  pro  quu  potisaimum  iiiita  faerat)  foederata  arma 
coniungeremus  et  in  boaUcom  contra  regem  Sueciae  progredere- 
rour;  bo  bano  resolutionem  Bumma  featinatioae  ezeentloni  4e- 
mandaturnm  aeque  iam  de  facto  verBoa  Uarchiam  magnia  itineri- 
bua  contendere;  ^  qnod  cum  Ser"«  regi  ac  aenatoriboa  gratiaai» 
mum  fore  crediderim  anBamquo  praebiturnm,  ut  puncta  a  nobia 
propoaita  attentiua  et  fayorabiliuB  ezpenderent,  etatim  curavi, 
ut  in  ipao  conailio  rea  tota  Ser™  regi  denunciaretur,  quod  mi- 
ram  omnibus  peperit  laetitiam.  Perlecta  fuerunt  in  conauJtatione 

t  Declaratkm  4er  kaiaerlicheii  Gasaadton  vom  4.  Septemlrar  1658.  Endillt 
die  Fordoning,  Alle«»  WH«  mit  Schweden  Terbamdelt  wird,  den  k^eerliefaen 
Qeeudten  DitaaUieileD,  nicht  in  Terhaadeln,  Ua  de  die  lalvi  eondaelai 
von  Schweden  erhalten.  Oeeterreicb  and  der  Kniaer  müssen  als  Haaptp 
bnndeigenOMen  in  deu  Tractat  aufgenommen  worden,  die  Verhandlungen 
an  einem  Orte  geftUirt  und  durch  einen  Tractat  beendigt  werden.  Vor 
dcMT)  ('on(;re8S  mit  Schweden  soll  eine  Unterredoog  der  Verbündeten 
statttiudea.  ^ 

*  Miculaua  Prazmowski  und  Hoguslaw  Lcsczyuski. 

*  Guimir  Iwhwmweka  (Bnd.  415). 

*  Nicolane  Stephan  Pac 

^  Ueber  die  Verhandltingen  Hontecnccoli'e  mit  Friedrieh  Wilhelm  vergleiche 
Urkunden  ntid  Aetea,  VIII.,  300  ff. 
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punota  a  nobis  propoaita  ac  omnibus  yuuro,  nihil  circa  con- 
gressua  ac  propcsltioDcs  legati  Gallici  absque  praevia  nobiscum 
et  com  legato  Braodeaburgico  conferentia  statuendttm,  quem 
ifi  finem  deslinati  faerunt  ambo  Poloniae  cancellarii,  qui  nobis- 
cum  totam  agitarent  materiam,  ut  communi  coueitio  decidoretur. 

Finito  consilio,  liberiorem  nactue  a  Ser*"**  rege  audientiam, 
inter  caetera  mihi  iniiiniiavit,  se  in  cancellario  Fazio  mugnum 
animadvertisse  pro  GalliB  Studium  et  vereri,  ne  ab  ipsis  fuerit 
duliüitus.  Statitn  excepi,  me  M'^'^"  Siuiin  celare  nuUatenus  posso 
aut  (lebere,  quod  a  viro  fide  digno  acceperim,  praememoratuin 
cancL'llariiiin  dccein  talerorum  inillia  a  le^-ato  de  Loiiibrea  non 
ita  [)rid(;ni  accepisse  eamque  suininiuii  Iii'^iDinoiiti  ipsius  laumlo 
niimeratam  t'nisse  niandato  pi  aol'ati  legati  per  incrcatorem  quen- 
dam  Gedancn8<Mii,  nomine  Morsman. 

Am  S.  ßndet  darauf  die  Couferenz  tttatt,  an  der  luJten  dni 
kaiserlichen  Gesandten,  Hoverbec/c,  der  K^tnzlcr  und  der  Vrokanzler 
PoUm  theünekmen.  Die  polnischen  Abgeordneten  rerhsen  die  Kr- 
klärupgen  ilee  französischen  Gesandten  und  (jeben  ihr  Gutachten 
ider  die  einzdnen  Punkte  derselhen  ab,  Dee^ichen  Haverbeck, 
Noch  am  adben  Abend  geben  auch  die  kaieerUcken  Geaandien  ihre 
Meinung  llAer  düeen  Vwsefdag  kund  und  twlangen  einige  Aen- 
dertoigen,  zum  groeten  Theile  Dinge  formeUer  Natur,  alt  betüg^ 
Utk  dßr  ealvi  amductw,  des  Congressortes  etc*  Das  WesenÜithi^ 
id,  da$8  sie  die  Heramiehung  Dänemarks  zu  de$i  Verhandlungen 
fordern,  worauf  der  fransSsische  Gesandte  wenig  Hoffnung  ma/At 
hn  üebrigen  aber  tanta  facilitate  omnia  consensit,  utj  satis  ap- 
[luroiit,  (jiiautuin  intci  sit  rei^i  Sueciac  Polonos  ü})pigiiorarc  con- 
giuüsibus  sati.squc  aiiiuia(iv«.:rtjinu8,  l'oloiiicüö  cuiiiini.ssarios  hoc 
hämo  nun  nihil  incscatos  plus  nc([uu  Gallis  LTcdcrc  et  sporn 
quaudum  praelibare  snccessurae  pacis.  Super  quibu»  cum  nihil 
absente  rege  inter  dos  con<  Iiuii  posset  et  res  maturiori  adhuc 
cgeret  discuasioae,  resoluiio  ad  novam  confereotiam  coram  rege 
Flozkoviao  instituendam  remissa  fuit.  .  .  . 

Post  haoe  seorsim  dcclioavimus  sermoncm  ad  punctum 
securitatisy  ut  iuzta  S.  M^'*  V**  praescriptum  Polonorum  iiientom 
desuper  investigaremus,  circa  quod  nihil  aliud  elicere  Hcuit, 
nisi  quod  ipsi,  dummodo  Prusaiam  recupereut,  sufficienter  se 
a  Suecis  tutoa  arbitrabantur  et  tractatuum  fidei  facile  acquiea* 
cent;  in  qua  tarnen,  quam  parum  sit  praeaidii,  ipsi  proprio 
Sturadorfiianarum  inducianim  et  recentiori  adhuc  Danicorum 
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tractatuum  exumplo  sufHcienter  edocti  esse  possunt.  Ideo  summe 
conduceret,  ut  inature  inBtraeremur,  si  M^'  V*^  aliqaid  ulterius 
ad  stabiliendam  stataum  Sttonun  securitatem  proponendum  videa- 
tOTy  veluti  exauthorationem  militis  Saecici^  vel  ligam  aliquam 
guarrantiae  ioter  focderatos  alioaque  qnorom  iDterest^  paoem 
haue  firmam  et  inviolabilem  coDBeirari,  atqne  ita  concipiator 
instramentum  pacis,  ut  si  Suecas  in  posteram  alterntrmn  foe- 
deratorum  la«8erit,  doq  solum  caeteri  teneantur  ipsi  ferro  snp- 
petias,  sed  eo  ipso  pax  omniao  rupta  et  fundameDtam  tracta- 
tttum  convalsum  censeatttr.  . . . 

Interim  non  obstantibuB  nostris  protestationibos  sensiiii 
immerginiar  mediationi  Gallicae,  nam  et  salvos  conductns  per 
Gallomm  manus  (licet  non  immediatc,  cum  nostros  regi  Polo- 
uiue  consi2;nemu8  et  per  ipsuin  Siiecicus  recipiainiLs)  obtiuemus 
et  de  praeliiniDjuibuä  ai»;'er(i  iain  adigimur;  nee  qua  ratioue  id 
decliuare  valeamua  nobis  liquet,  inandato  quod  inultoties  requi- 
8i\nmii8  destituti,  nec  nobis  etiaiii  vacat  tempeiaiiicLUuin,  scilicet 
electoralo  Moguutini  et  Saxonia,  quo  M"'^  V*  Imic  incomrnodo 
occurrere  mediUitur,  proponere,  cum  iuxta  instructionem  uostram 
illud  ad  ipsum  congi-es»uin  reservaro  debeamus^  nec  lue  et  nunc 
practicari  potest  ob  eorundem  absentiam  et  summe  vererour,  ne 
tunc  baec  proposiiio  intern  pestive  accidat,  postquam  mediatio 
Qallica  in  hisee  praeliminaribas  coneiliandis  iani  altas  egerit 
radiees;  et  si  hoc  medium  respuatur  prout  praevidemus^  qua 
noS;  hoc  casu,  ratione  gerere  debeamus,  an  nlterius  insistere 
tractatibus  sab  mediatione  Gallica^  an  a  congressibus  cum  pro- 
testatione  recedero,  prorsus  nos  latet.  Satins  qnidem  nobis 
videretur,  iam  nunc  hoc  proponere  temperamentum,  anteqnam 
res  magis  oppignorentur,  ut  saltem  casa,  quo  reiiceretur,  satis 
temporis  nobis  supersit  ad  consulendam  aulam  M^'  V**.  .  .  . 
Anxio  etiam  haeremus  an  puncto  mediatiouis  non  composito 
ucceptare  debeamus  dieni  congressibus  cf  sulvuä  condiictus  com- 
mutare  et  dcinde  ad  eongressus  ipsos  nos  conferrc;  si  vero 
renuaums,  metucnda  ciit  piotractac  pacis  invidia  et  periculura 
iucurrendum,  iie  iiilülomiiius  ad  cougressus  proftMlatiir.  Nego- 
tium ctiaiii  h  inicuui  nobis  summa  consideratiouc  dignum  vide- 
tur;  cum  maximo  enim  totius  imperii  damuo  hic  8uecum  can- 
ciliaremus,  si  libei'tas  Uli  renianeret  subiugandao  Daniae.  .  .  . 

Cum  plurimum  referat,  ut  antequam  ad  congrcssns  de- 
veDiatur,  non  solum  de  forma  cum  hostibus  traotaadi,  sed 
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etiam  de  modo,  quo  inter  foederatos  procedendum  erit,  mftture 
eonTeniamnSy  S.  V**  prudentiae  subiicieDdum  ccnstumus, 
m  non  expedire  Tideretitr,  bi  noDiiu]]a  quoad  hoc  Polonis  pnncta 
proponeremiWi  ante  omoia  inter  nos  deeidenda. ... 

Scilice^  ot  puncta  communia,  Tidelicet  aeenritatiB  et  ma« 
taae  gnarantiae  «liaqae  td  genua,  ante  omnia  traetentor  et  con- 
cilientur,  ne  ai  Foloni  res  auas  prirataa  priores  componerenty 
maior  foret  postea  factionibua  locus  ad  exciudendoa  foederatos. 
Haoc  enim  sttspieamur  Gallorum  esse  intenttonem,  ut  prius  res 
Polonicas  accomodent  iniectisque  postmodum  quoad  puncta  nos 
concernentia  tiilticultatibus,  eo  redigant  Fulouoa,  ut  vel  nos 
deserere,  vel  pacem  quam  iam  vicinam  cernent,  inistri  ßolum 
cau.sa  iespuere  cogantiir;  tunc  onim  spcrare  possunt,  se  pro- 
inissis  et  pecunia  prout  iam  (mh  j  lsM-  teruntur  devincituros  eos, 
penes  quos  rerum  Pülonicarum  arbiirium  esse  videbunt;  cui 
incommodo  aliter  obviari  non  potest,  quam  vel  Gallos  exclu* 
dendo  a  tractatibna,  ^el  ante  congressus  cum  Polonis  con- 
▼eniendOy  ut  coromunia  puncta  ante  alia  tractentur.  Ferner 
bitten  die  Gesandten  um  Weisungy  ob  sie  nicht  von  den  Polen 
dm  ZuUriU  emds  der  kaittrliehm  Gesandten  zu  allen  Verhand- 
Umgm  fordtm  wlhn,  damit  dU  UfdöAarkeit  der  fdlnUth-^tiUr- 
mcUfcA«!!  AngdegenhBiten  um  so  tuhÜHtr&r  werde*  Der  Czar  hat 
die  «Oft  WUna  bereite  abgereieten  polmeehen  Gesandten  unter 
frenndUehen  Erklärung  zueHekge rufen.* 

cxiir. 

Thorn,  1658,  Ootober  ll.^  (Orig.) 

RoUnsraes  AhtthiedtmuUem  hei  Johann  Casimir,  Dessen  Erklärunge»  be- 
tSgUek  der  MtdiaiUmen,  Vorsehlä^e  der  katserlkhen  Gesandten  in  diesem 
Punkte.  Ni^tcendi^it,  m  gutem  EinwnieJimen  mit  Brandenburg  beim 
f\r9ede»swerk  tu  Ueihcn.   Ifntaredung  Usolo's  mit  den  Kanskm  von  Polen 

vud  Utthanen.   Ahreise  Kolowratfs. 

Befehle  vom  19.  und  24,  August  crhtdteu.'-^  Koiowrai  thtilt 
dMl  Pdenkönige  mü,  da$$  er  sich  nadi  Fosen  zu  begeben  habe, 

'  Vergleiche  De«  Noyers  L  c,  438. 
'  KolowrsI  und  liaols. 

*  In  der  Weisung  vom  24.  AugiiBl  (8t-A.)  erhXIt  Lisola  Auftrag,  dem 
XSnig«  von  Polen  mltiaUielleD,  d«M  es  gegen  die  Erwartong  des  Kaiee» 

J9» 
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sobald  aber  die  CmgresBOitrhaudlmgmi  emstlich  beginnen  sollten, 
leieder  erscheinen  werde;  in  der  Zwhclutnzcit  werde  Ltsola  In 
Miner  vorher  inneg^wbUn  Eigenschaft  ani  Hofe  Johann  Casimirs 
verweäen.  Dieser  vernimmt  den  Entschliiss  Kolowrat'sj  abzureisen, 
ungern.  Betreffe  der  russischen  Verhandlungen  erklärt  der  KUnig, 
langsam  vorgehen  m  wollen.^  Die  Belagerung  von  Thom  echreiiä 
fort;  die  Polen  leieien  dabei  nicht,  um  sie  eoUten,'* 

Ser"^  rex  asseruit,  se  ex  bono  loeo  accepisse  regem  Soe* 
ciae  oblatam  ipsi  ad  tractatus  Polonicos  a  Cromvellio  media- 
tionem  fastidiose  repudtasse;  prubabile  etiam  est;  ipeam  quo* 
quo  mediationem  Holandicam,  licet  iam  acceptatam,  non  amplias 
adinissuiuni,  post  lata  ab  ipsis  regi  Diiniae  aiixilia  indeciue 
iiovani  «»riani  iri  l  atiuue  iiicdiatiuuis  ad  tructatua  rolüiiicuä  dif- 
ticultatem,  (juac  cougrcssibus  inoraui  iniiccrc  poterit,  sed  inde 
fuiöaii  pr()[)it!a  naftcitura  oucasio  cxrludeudae  pari  passu  media- 
tiuiiis  Gallicae,  si  iiiti  ressati  obHrmato  aninio  iiir^istaat,  ut  vel 
Holaodica  inediatio  iuin  scmcl  acccpta  subäiätat,  vel  omnis 
prorsus  mediati«»  reiiciatur,  no  Btatibus  tuoderati  Belgii  ulla 
iüuratur  iniuria.  Kation o  GalUcae  mediatiuois  in  magna  Semper 
hic  versamur  perplexitate,  anxii,  qniri  ('onailü  capessatnus,  oec 
enim  rationum  ninnientls  quae  addueiinus  acquiescimt;  int*-riin 
praefata  mediatio  invalescit  et  altioree  in  dies  radices  agit.  Hoc 
etiam  animos  addit  Polonis,  quod  ablegatus  Key,  Francofiuü 
existens,  hue  Bcripflorit,  ipsi  ab  uno  prinoipali  aulae  nostrae 
miniatro  insinnatum  fuisse,  quod  ubi  ad  congressus  deventtun 
fnerit,  non  impeditos  iri  tractatus  ratione  Qallicae  mediationis, 
ex  quo  consequentiam  eliciunt,  nos  in  ipso  congrcssu,  si  aliter 
fieri  nequeat,  illam  tandem  admissuros  vel  saltom  toleraturos. ... 
Si  in  illa  exclusiouc  püraiattioduui  cenaeat,  tuoc  omaino 

gMchehen,  dorn  die  Polen  die  Mediation  Hollands  aag«uoinmeD«  Wider* 
eetxen  «ollen  sich  die  Gesandton  dieser  Mediation  aber  nicht  Das  BSod* 
niss  Bwisclien  Polen  aud  Kosaken  ist  dem  Kaiser  crwüuNcht.  Jede  2a> 
sainnicnkunft  mit  dem  Vertreter  CromweH'fl  haben  die  Gesandten  «a 
vormei'I'^n.  Kolou  mt  li.it  ua<'!i  Posen  an  gehen,  Lisola  als  Kesident  sie 
Hoff  di-s  l'nli  nki'iilt^s  /M  bleibeu. 

*  Vergleiciic  Des  Nuyer»  1.  c,  449. 

'  Vergleiche  Des  Noyers  1,  c.,  450  a.  a.  O.  nnd  den  Brief  der  Königin  von 
Polen  an  den  Brandenborger,  22,  September  1668,  In  Urkunden  und  Actest 
VlU.,  29S. 

*  Fflr  die  englisch-schwedischen  Verhandlungen  in  dieser  Z^t  siehe  Pnfen* 
dorf  1.  c,  Ub.  V,  §.  73  ff. 
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coiiBQltam  iadicaremus,  si  untequam  ad  eoogfressua  nog  couf^ra- 
iDQB;  iniunctttin  nobis  tcinpcramentum  proponeretar  cum  ex- 
pressa  proteBtondi  facultatc,  iios  ad  congressus  nunquam  ituroB, 
ofsi  re8  illa  accommodetnr  et  moram  pac»  penes  eos  futurani, 

qui  rem  adeo  iustam  ot  facilcm  nun  adinittunmt.  Sud  Ijoc 
casu  oinniuo  iioccssai  iutii  foiet,  omnibus  iiiodis  adniti  ad  in- 
ducendiuii  Scr""'"'  oleftorem  Bruüdcnhiirgicum  ncc  non  etiam 
rcgmn  Dutiiae  (si  ad  tractatus  admitUiturl,  nt  uobis  sc  uniat 
ad  pra<,*rat:nTi  niediationom  excdurlendain,  ({uum  clector  nondiim 
expresse  acceptavit,  sed  tantuni  declaravit,  se  nihil  in  cuntia- 
riiiin  habere,  modo  reliquis  ita  placcat;  ex  qua  quidem  op- 
pignoratione  facilc  cnicrgcrc  posset,  declarando  sc  quidem  illam 
mediafcionem,  quod  ad  se  attinet  non  aversari^  sed  non  esse  ipsi 
liberum  tUam  admittere  aut  tractatibus  initiuiu  dare  absqiie 
omnium  foederatorum  cojisensUy  quo  pacto  et  Gallorum  invi- 
diam  a  se  declinaret  et  nobiscum  tarnen  ad  excludendam  illam 
mediationem  indirecte  concurrerot.  Si  vero  M^'  V**  consuItiaB 
videatur  pro  bono  pacis,  hanc  tatidem  mediationem,  si  aliter 
fieri  nequeaty  admittere  yel  pati,  omnino  noccBsarium  foret,  nos 
tempestive  moneri,  ut  iuxta  banc  norraam  nostra  dirigamus 
consilia.  Ex  diversis  indiciis  aniraadvortimus,  multos  ex  aul'a 
Polonica  ipsam  praesertim  refipnam  pluriinum  inniti  partibus 
Brandcnbiiri^icis  et  omni  studio  satagcre,  ut  electorera  ad  8(i 
totuu)  atti.iluit;'  quin  et  Ser'"*"'  legiuam  nuj»(  i  Zanuzkio  ad 
expeditioiiL'iii  Daiiirain  pioiicisccnti  ))er  tcrtiani  p<_'j's«'iiaiii  ore- 
tcnus  iuiiiiixisse.  nt  cum jitlt'iitiiiH  cinii  liiandenburg-icis  ducibus 
([luuii  cum  Marcschalcit  Moiitccuciili  ageret;  nnimad vcrtitnus 
tarnen  praefatum  electorem  non  multum  in  PoloDia  fiduciae 
collocare,  sed  praecipuuni  in  M'"'"  V"""  »tabilire  fundamentum. 
Ideo  dextrc  et  quam  Btudiosissime  excolendua  videi-ctui*;  ut 
nobiscum  arcto  correspondentiae  vinculo  se  uniat  et  partibua 
nostris  in  congressu  pacis  accedat,  cum  utriusque  intersit,  ne 
commune  negotium  praecipitetur,  utque  moderamen  aliquod 
prseferrido  Polonorum  desiderio  per  nos  communi  consilio  ope- 
rantes  ex  condicto  adhibeatur,  ne  omnia  commisceant  et  qua- 
lemcumque  pacem  incouBiderate  admittant,  vel  foederatorum 
ratiooes  leviter  tantum  et  perfunctorie  euren t;  qua  in  re  Over- 


V»  r:,'l<'irhe  da"  Schrf^ihon  dnr  Kriiiij^iu  von  l*uleii  an  Friedrich  Wilbolm 
III  Lirkuudtiti  und  Aden,  Viii.,  2U2  f. 
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böckius  hactcuus  ac  nobis  adiunxit.  Am  28.  September  hat  LUola 
eine  UuKjure  Unterredung  mit  den  Kanzlern  von  Polen  und  Lit- 
thaueUf^  es  handelt  sich  dabei  um  die  salvi  conductus  d^a  Kaisers, 
die  nicht  in  allen  Funkten  den  Wilnftchen  der  Polen  entsprechen; 
um  die  Abreise  Kolourrat's,  die  den  Polen  Misstrauen  einßösstf 
das  Lisola  zu  beseitigen  sucht,  und  um  di^  Verjißegung  des  kais^- 
lichen  Heeres,  lieber  die  letztere  Frage  wird  am  1.  October  unter 
Heranziehimg  De  Souches'  und  Anderer  eine  Berathung  gehaUen,  Am 
2.  (Mobw  verabBchMet  sich  Kfd/owrai,  DU  Nacknclätn  mu 
Wüim  UaUen  gUntÜger.  KolownU  rtitt  €m  6*  wusk  Ptmn,  " 

CXIV. 

Lager  vor  Thorn,  1668,  Oetober  13.  (Orig.) 
Pläne  Sdmtdcm  beim  Fricdetiswerkt,    Udaycrutig  Tltonu,    De  ikmeka. 

In  der  polnisch-schwedischen  Friedensverhandlung  ist  nichts 
Kntscheidendts  v/rtje fallen.  Die  Bemühnngen  des  franz(K<iichen 
Gesandten  dauern  fm't;'^  der  Wunsch  der  Polen  nach  Frigiden  }cird 
immer  heftiger.  Lisola  verhandelt  hetreß's  der  schwedischen  \  ull- 
mnrMen,  die  von  den  Verbündeten  und  der  Theilnahme  derselben 
au  den  Verhmidluniien  nichts  erträhnen ;  es  ist  dies  von  Bedeutung; 
coniicio  enim  ox  variis  iDcliciis,  quod  Galiorum  intentio  eo  po* 
tissiinuin  collimet,  ut  res  Polonoi*um  ante  omnla  complaneot, 
ut  postmoduin  procUviorexn  apud  ipsos  ansam  inveniant  eo8  a 
nobis  avoUendi;  cum  enim  nuper  Brand^^"  orator  Gallico  legato 
in  familiari  coUoqoio  expoBuiaaety  consultiBaimnin  fore,  ai  talis 
ordo  obseiraretttr  in  congressibus,  ut  punctum  aecnritatia  (nt* 
pote  Omnibus  commune)  ante  omnia  tractaretur  et  deoideretur, 
hoc  enim  fnndameoto  posito^  caetera  omnia  longo  fadliora  fore; 
exhorrait  Gallus  ad  banc  propositionem  subiunxitque,  boc  fore 
contra  omnem  usum  et  metbodnm  tractandi  apud  ezoultas  gentet 
nec  non  nisi  inter  barbaros  usurpandum.  Naehrichim  vom 
Schlüsse  des  Bündnisses  zwischen  Bolen  und  den  Kosaken  sind  ein- 
getrojjen;  bei  dtn  ersteren  grosse  Preuda  darübar.-^    Die  Delage- 

<  Nicolavt  Prasmowski,  Bog^slaw  Lescsynski  und  Cbrotoph  Pac 

'  Ueber  die  Beninliun^oii  der  FranMwen  io  dieser  Zeit  siehe  Urkiudra 

mul  ÄcU>i),  II.,  17ö  ff. 
3  C  hor  den  Abwbluae  des  Bündnisses  vom  18.  September  1668  siebe  Bn- 
dawski  408  £. 
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rung  Thoms  könnte  viel  weiter  vorgesekritUn  sein,  xceiin  die  BaUn 
mtkr  thiUen,  Lisola  muht  sie  auch  zu  energiadmn  Vorgehen  m 
bewogen  et  hoc  debeo  veritnti  teBtimoDiunii  quod  baro  do  Sou- 
ches  ea  industria,  fide  ac  vigilaniia  rem  M***  V**  et  urbis  ex- 
pngnationem  curet,  quae  in  peritiBsimo  dttce  desiderari  potest' 
Neu»  Klagm  der  PoUn  beeUgUch  der  ErhaUtmg  der  kaieerUchen 
Trujppen, 

cxv. 

Lager  vor  Thom,  1658,  Ootober  16.  (Orig.) 

lietnühuugen  Lisoian  yeyeii  dn  liedxu'iion  dt'H  kauitrlulwu  Jlet'.rcs  in  Palen. 
Schwicrigkcäea  dabei.    Verhandlungen   mit  JiuMland.    Der  Königin  lit- 
nekmm  th  <2«B«em  PviakU.   Sieg  der  Saterrei^tiit^en  Parlet* 

Befehl  vom  17.  September  erhalten.^  Quoad  rcdiictionem 
niilitis  auxiliarii  :ul  (iiiodceim  millia,  iam  res  ud  uiiiiin  casum 
düvonit,  cum  priucipiilis  uxcroitus  iam  t  xtiii  rnj^ni  fines  in 
hüsticum  transierit;  sed  cum  I'nloiii  in  dies  «c  exteruis  auxiliis 
minus  eifere  aibiUcutur  vanaque  i  l;iti  llducia,  maxime  a  con- 
clusa  cum  Cosacis  pace,  regni  inslaurntionem  in  propriis  dein- 
ceps  viribus  potiaBimum  constituatit,  iion  faciie  ampUua  admit- 
tent^  ut  nova  ipsis  subsidia  subtuittaatury  praesertim  byomali 
tempore,  cum  potius  ad  bybema  quam  ad  cxjveditiones  destinaii 
▼ideantur;  forte  etiam  accedunt  hiece  rationibuB  privata  non- 
Dttllorum  Btudia,  qui  *militem  externum  tanqaaro  authoritati 
regiae  praesidium  ex  priTatis  forte  nonnulldrum  macbinationi- 
bq&  obicem  coiiBideraat,  unde  metuendum  est,  ne  iUum  prorsuB 
dttDinatum  vel  imminutum  velint,  ut  et  ipsi  tauto  magis  red- 
daotur  necCBBarii  et  totam  autboritatem  in  Be  derivent;  cumque 
praefatuB  miles  populo  Bit  oneroauB^  facile  evenit,  ut  qui  ob 
alioB  forte  fines  eiUB  numerum  coarctari  postulant,  magnum  sibi 


>  lieber  die  Belagerung  Thorna  unter  Anderen  Dos  Noyers  445  ff. 

*  Die  Weisuiip^  cnthSk  den  Befehl,  eich  wie  bisher  gegen  die  Reduction 

fl(  s  kaisf'rlu'hcii  llftoros  attszuflpreclien,  au<")i  bezüglich  der  frair/Msi«»"!!«'!! 
M<ili.iiion  Ijl.  il'l  tlii^  Wtcnor  Kosrif^nin;:;  tici  ihren  früher  gefassteu  Hü- 
schlu!*.icu.  JiezügUch  «k«  ürtc«  aullen  diö  CieHaiidtuu  keine  Sehwierigkeiton 
machen,  dugegeu  trachten,  dasa  die  poluiach-russischc  Einigung  duch  zu 
Stande  kommt. 
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applausuni  apucl  populäres  coucilicnt.  Haec  reg^i  identidem  et 
sensim  iii>iiiUo  uec  oniiiiuo  absquc  friictu.  Eflfcci  ciiijn,  ut  co- 
liortes  illas  ex  Silesiji  advenienU;s,  quaa  tanto  ardoro  rciccerat, 
tandem  adinitlLTct  «-t  illac  etiam,  quae  Cracovia  adventurae 
Riint,  etiaiu  adinittentui-,  scd  clain  et  sine  rstrepitu.  Confido 
etiain  me  effecturum,  ut  iutegram  peciitatus  legioneiii  acceptet, 
sed  scDsim  et  per  gradus  piocedeuduni.  Accnimis  enini  ui- 
gctur  btimulis,  nec  facilo  resi^torü  poftest  obstrcpcntiuni  niulti- 
tudini,  princepB  alioqiün  M''  V*"  sincere  addictus.  *  Dm  Um 
oxLfgttragme,  (jute  Kinveniehmen  mü  dem  branJmburgiaehen  Gt- 
sandten  besteht  schon;  ehaiso  hat  er  die  fom  Kaiser  gewUntchien 
Vorsichtsmasrnreg^n  bei  Ueherreic^mig  der  salvi  eotiductus  ange- 
wendet. Es  wird  ihm  befohlen,  die  französische.  Mediation  zu  ver- 
meiden; da  sie  aber  in  der  Thai  trotz  aüer  I\'atestat{onen  hestdft, 
wäre  es  an  der  Zmt,  emsüidut  Massnahmen  su  treffen. 

Was  die  Verhandlungen  mit  Bussland  betrifft,  quibus  pro- 
movendifl  tnaximo  Semper  ardore  insudaTi,  ratus,  in  eo  maxi* 
mnm  hisee  temporum  circuniBtaDtiiB  rei  eommuDis  momentom 
consistore;  acceptis  itaque  M*^'*  V**  quoad  hoc  inandatis,  aute- 
quain  iila  cui(|uain  pali't'arei  cni,  cimsultum  diixi  Ser""™  rc^nuaiu 
adire  eiusquo  ciica  hoc  negotium  mentein  pertentare  eaiuquc 
ante  «uimia  ad  nn.stram  iritcutionein  .  .  .  disponere.  Nach  längerer 
IlnieneduiKi  hc(jinnt  (/ic  Königin  cüiitl(h'iitor  mihi  apcrirc,  mul- 
t08  esse  huic  opinioni  contrarios,  sed  ipsuiii  praecipu«  in  u't  in 
*ob  horrorem,  quem  de  successionc  Mosco  offereuda  (licet  iiun- 
qnum  c Ventura)  habet;*  operam  tarnen  suam  abunde  mihi  pol* 
licita  est  rogavitquc,  ut  eadem  ipea  die  regem  in  castris  Polo- 
nicis  deg^ntein  adircm  eumque  Buaviter  disponeretm  so  die 
sequenti  eundem  in  iinem  adfuturam  et  quasi  de  me  nihil  gna- 
ram,  novas  admoturam  machinas;  finita  audentia  advenit  Over* 
böckius,  quem  regina  (ut  forvidissime  promovet  ea  quae  semel 
in  animum  induxit),  statim  ad  nostraa  partes  quoad  hoc  allicere 
studuit,  sed  cum  fortiter  obsisteret  variasque  in  contrarium  ad* 
duceret  rationcs,  regina  iussit  me  ad  audientiam  revocari  long^ 
que  inter  nos  colloquio  tandem  utcunque  in  molUorem  senteu' 
tiam  resedero  visus  est.  Lisola  hemUht  sich  hierauf,  den  König 
umzustimmen.  Auch  den  Kanzler  Polens,  der  den  Verträgen  Polens 
mit  Russlnnd  ahgeneigi  ist,  sucht  Linola  für  dieselben  zu  getriunen. 
Ddsscihf  fJlut  aw  folgenden  Tage  die  Königin.  Das  Haujifht deidisn 
des  Königs  ist  die  Öucccssion  des  Czaren  in  Polen,  das  des  Konz- 
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Im  dU  FUrtM,  dtm  in  dm  Beatimmungm  dn  Vertrages  mit  den 
Kosaken  «twae  gegen  die  Ruaeen  FeiTidUckße  etUhalten  sei, . . . 

P,  S.  Tandem  vicixnus  circa  negotium  MoBCoviticum;  res 
lieri  resolnta  fuit;  mittetur  hodie  expresftus  ad  commissarios 
cum  instructione,  ut  concludant,  modo  Moscub  restitnat  Lithra- 
niam;  si  vero  renueret,  tcncant  taiuen  ticgutium  BUSpensum  et 
omnein  rupturum  scdulo  dccliacül.  ^  • 


CXVI. 

Iiager  vor  Thom,  1668,  Kovember  5.  (Hrig.) 

VerhttmUvnycu  zu  WUna.  Oefanijamakme  df»  Herzog  wn  Kurland,  Er- 
maimu^  Mazarin*«  an  die  Königin,  Frieden  zu  ztMiezun.  Dek^rung 

von  Thom, 

DU  D^nttirtm  der  Kosaken  sind  angekommen  f  es  wird  mit 
tfaien  tferhandeU,*  Die  Verhandlungen  zu  Wüna  dauern  fort; 
der  däniat^e  Gesandte  hemitht  sidt,  die  Polen  zu  bewegen,  von  der 
Zdassung  seines  K&nigs  zu  den  Tradaten  das  Zustandekommen 
dersdben  abhängein  zu  lassen.  Die  Schweden  haben  in  Kurland 
yqtlüudert  und  den  Herzog  mit  Familie  'jcfnvgen  genommen,^  In 
einem  Briefe  an  die  Kmnrjin  meldet  M marin  se  effecisse  apud 
rc^<  ni  Saeciae,  ut  udhiic  uiuim  iiiillionom  de  praetensa  satis- 
factioui:»  suiniiia  rcinittcrt't  hortattirqiic,  ut  pulcherriinaiii  trac- 
taodi  opcasioiicm  nou  sinat  <  l:il>i;  n-^ina  oruteniis  cuininisit 
pra«'t";it(t  Ic^ato,  ut  Ma^arino  bcribeirt,  se  novisj^iinis  fX(!iii|»lis 
abiiiide  edüctani,  quid  'lidei  in  j)n>jH>s!tlftiii})Ui  iCLri.s  Siiccia«' 
possit  collucari,  uec  cum  ipso  unquum  iiisi  cum  dcbita  cautela 
et  securitatc  tractatum  iri.  Belagerung  von  Thom  schreitet  lang- 
tam  fort;  Lisola  klagt  über  das  Benehmen  der  Polen, 

'  WaffenstillMtAtid  zu  Will»  Tom  24.  Octobcr  a.  St.  1650. 
2  üeber  (lieso  Verhandloog^n  vornehmlich  mitTetter«  vergloicli«  Des  Noyer« 
l.  c,  4G(). 

'  Ceber  die  Geiariffeiiiialuue  dos  Hcr/.og«  Jitk<»l>  v»»n  Kurluiid  mit  »oiiicr 
Familie  (suiue  Frau  war  Louise  CbarlutU^  diu  Svbwester  dos  KurfUraten 
▼on  Brandeobarg)  durch  den  ■chvr«di«cfaon  Genera]  DougUs  vergleiche 
Pnfendorf  L  c,  lib.  V,  §.  21  und  Carlaon  IV.,  327. 
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CXVII. 

Lager  vor  Thorn,  1668,  November  17.  (Orig.) 

Vtrhandhmgen  w  Wüna.    Pohuseh '  danitehe»  BSndniit.    Ooa^n$$  » 

Bravmberg. 

Die  ^Verhandlungen  m  Wüna  haben  durch  die  Oefimgmt- 
nahme  OowaewekCs  eine  Unterbrechung  erUUen.^  Beim  ÄheMtm 
de»  Vertraget  mit  den  Koeahen  ergf^en  eich  einige  S^wierigkeiieiu 
Die  Verhandhmgen  der  PoHen  mit  den  Dänen,  die  von  üoreteiM 
tn  Kopenhagen  geführt  werden,  eind  noch  nidU  heendet^  die  BAm 
verlangen  nämltdi  früher  zu  wiseen,  ob  die  Schweden  Dänemark 
zu  dem  Congresse  zulassen  und  was  der  Dänenkönig  in  diaem 
Falle  fordern  iciirde.  *Tertiuni  quod  praestolari  etiain  cupiant, 
quid  cum  eodcm  regü  Daniae  simus  actiiii?,  an  foedus  con- 
clusuri  nnc  ne?  Vellent  enim,  ut  ista  unio  coiauiuni  vinculo 
jntercssatüs  uihücö  copularet,  ut  eo  fortior  et  intlivisibilior  exi- 
ötut.  .  .  .  Hoverheck  hat  vojn  Kurfürsten  den  bestiminttin  Auftra^f 
auf  der  Zulassung  Dänemarks  zum  CongresSii  zu  bestehen* 

lieber  den  Congress  zu  Braunsberg  heiTscJit  hier  Schiceigen. 
Doch  iet  das  thcUsächliche  Bestehen  denselben  hinreicheiid,  dU 
St€U>tett  von  Verhandlungen  mü  Polen  abzuhalten,  aus  Furcht, 
dase  diese,  während  die  Staaten  sich  mit  Schweden  in  Krieg  «w- 
laseen,  mit  Karl  Ouetav  Frieden  echUeeeen, 

cxvm. 

Lager  vor  Thom,  1858,  Deoember  8.  (Orig.) 

Zwist  ewittAen  lAibomirski  und  De  Souche», 

Befehle  vom  23.  October  an  Lisola  und  Kolowrat,  wie  die 
vom  22,  und  29.  October,  S.,  11.  und  IS»  Noventber,  an  Lisoh 
aüein,  erhalten.^    Wird  denselben  enteprechend,  heeiigUeh  der 

'  Ueber  Goir/iowski's  OefAiigeiinahme  vergleiche  Kuflnw-skl  I.  c,  496. 

2  In  der  Weisung:  vom  23.  October  wird  den  Gcs.iinlteii  btlulilLii. 
ferner  auf  der  Ausschliessung  1  liinkreiclis  von  der  Mediation  zu  behar- 
ren, desgleiehen  «uf  der  SiniHMtlebiittg  des  DäDenkönigs.  Sie  eoUen  fer- 
ner treehten,  d«M  die  polniaefa-nueieche  Einigoiig  sa  Stande  komnk. 
Daes  Oberhanpt  ohne  Mediatoren  verhandeU  wfirdep  wir«  dem  KeiMf 
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Bramtib^rgm'  und  WilMt^sn  CongreasB  ww  beeUglüA  der  dämi' 
$Atn  und  katakMim  AngehgenJuiten,  vorgehen.  Er  »uehi  den 
Shmt  gmeehen  LubmirMki  und  Baron  de  SdfwAiee  heUidegen;  hofft 
auf  Erfolg.^  Berichtet  von  eemen  Bemühungen,  die  Polen  zw 
Fouragkninif  dee  kaiaerUdien  Heeret  und  zur  Unterstützung  der 
Angriffe  auf  Thom  tu  vermögen  J 


CXIX. 

lAger  vor  Thom,  1668»  December  21.  (Orig.) 

fhmäHiAe  Stimmung  der  PUm  gtge»  die  WicMr  Üegierung.  TJtola'« 
BeuAmm  bei  der  Üebergabe  Thome  <m  die  /Wen.   l'Vreftt  vor  geheimen 
Mmachtmgen  meischen  Schweden  und  Polen.    P<>fn/.<rh-tl'!niscket  Vertrag. 
Qeringt  Aaanckt  eoMr  pobmtArnmißthai  Einigung. 

Die  BeraiÜmngen,  die  Lieola  vom  Polmkönige  verlaufjt,  von 
dietem  aurk  zugestanden  wurden,  konnten  bisher  nicht  ahjahaUen 
tcerdm,  da  der  Palatin  von  Posen  nidit  anwesend  imr.  Interim 
S.  M^'  V**  mioime  diBsimulandam  censui,  quud  hic  in  dies  difti- 
deotia  et  perrenae  in  noB  machmationes  iDvalescere  videantary 
tun  ex  antiquis  cauais  iam  cammemoratiB,  quam  ex  novis  arti> 
fieÜBy  quiboB  et  fama  armonim  GaeBareorum  extenuatnr  et  con- 
Bilionim  noBtrorum  Binceritas  in  deterius  trahitur.'  Mec  ita 
etiam  costineri  potest  mUitis  nostri  licentia,  quin  novae  in  dioB 
emeiigfant  querimontaei  quae  popuioB  ezulcerant  et  maleyelis 
ansam  praebent  concitandi  in  noB  publicum  odium  et  innoxioB 
vel  cum  aliquo  doloris  sensu  prolatos  nostrorum  serraones  in 
deteriorem  tiahunt  «cnsuiii,  vd  coi  i  Liiii])urit,  vel  exaggeniiit, 
falsis  deniquo  in  nostros  ruiiiuribus  totum  complcnt  regnum, 
ita  ut  manifesto  apparcat,  nonnuUos  esse,  qui  res  M^''  V''^  hic 

recht  Ue^üglicU  der  Bestimmungen  des  evenftaoll  Abzaschliessenden  Ver- 
trages erklXrt  aldi  der  Kai«er  mit  den  yorachtSgen  der  Geeandten  ciu- 
Terttendeo.  Die  Qbrigen  Weisungen  enthalten  niehts  Wesentlicbee;  in 
der  Tom  8.  November  erklilrt  aioh  Leopold  bereit,  die  Vermittlerrolle 

zwischen  Polen  und  Roealand  ^ii  Übernehmen. 
'  Liibomirski  und  De  Sonches  stAnden  beide  als  Ucfehlshfther  vor  Timm. 
'  Am  25.  Normtiher  ühnry^al)  Lisola  eine  Propositiou  in  H»  r  V«»rj)roviantiruugs- 

angelegeiiliuit,  uuf  die  Hin  folgenden  Tage  die  Antwort  criolf^te. 
'  Vergleiche  das  Schreiben  der  Königin  von  Polen  un  Friedrich  Wilhelm 

in  ürimaden  und  Aeteii,  VIIL,  896  t 
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prorsus  prostratas  cupiant;  quod  quidem  ad  alios  ulteriores 
iines  tendere  videtur,  qtios  sollicito  indag^are  nOn  intermitto. 

Streit  zioischtin  Lubomirski  und  Seuche»  wird  immw 
heftiger,  Beziiglich  der  WinierquaHiere  hat  Lisola  nur  wemg 
(tusrichten  können.  Die  Schweden  und  Polen  verhandeln  hesUgUdi 
der  Übergabe  Thortis.  Von  Seite  des  Kaiaere  iet  Niemand  zu 
den  Verhandlungen  herangezoijen  worden. 

Cum  autem  mihi  certo  innotaiaset,  sub  praetextu  huiiu 
capitulatlotris  aliquid  aliud  a  Suecis  proponi  et  cum  rcgina 
chiiii  a<^itan  mediante  GalHco  oratore,  qui  nupcr  Gedauo  huc 
rcvcrsub  est,  ubsLiacru  üuu  putui,  (|uin  coiieeptam  diftidcntiain 
Sei'""*  i«'iri  ac  rej^inac  efticaciter  expuiicreiii  ac  seqtielas  inde 
jnetiiciidas  jiliiril)us  iiidicarcm  rogarcuique,  iie  in  i]  »  portu 
prac  iiiinia  iuipatieutla  vclleot  nautragio  se  obiicere.  Rex  saac- 
lissime  t  t  sincere  (ut  opiuor)  asscvcravit,  nihil  prorsus  nobis 
imitiienduin  scque  nunquam  passurum  fidcm  nobis  debitam  vio- 
lari,  aut  quicquam  attcntari  in  pactorum  praeiudicium;  cutuqae 
domum  rediissem,  destinavit  ad  mc  sccrotarium  suum  Masini, 
ut  ( nndem  mihi  contcstationem  serio  itorarct,  quam  dcnuo  mihi 
heri  oretenus  tarn  efücaciter  confirmavit,  ut  de  ipsius  intentione 
dubitare  noD  Itceat;  licet  contrariis  argunientiB  evidenter  convic- 
tus,  credere  cegor^  aliquid  dam  agitari,  scd  ipso  forte  iuscio  . . . 

LcgatuB  Gallicus  Qedano  nuper  redux  licentiam  petiit  io' 
trandi  Thorunium^  ut  DonnuUa  cum  Oxenstiernio  coUoqueretor; 
rcgina  quidem  aanuere  vidcbatur,  ut  ijpsamet  mihi  fassa  CBtj 
res  tarnen  obstitit,  cumquo  post  primam  repubam  legatus  denuo 
ioBtitisset  ac  Ser"**  id  mihi  per  secretarium  suum^  communi' 
casset,  rogavi  M**"  Suain  iostantissiinc,  ne  id  pateretur,  niaxi- 
muin  oniin  inde  sequi  posse  castris  Oaesarcis  pcrnieiom,  quorum 
deljiliiatem  ac  nioduni  iios  iüvjulcutii  prodere  posset  hostibuÄ. 
Sei''""*  ncnuievit  liiace  rntionibus. 

A»l  t'ncdera  cum  lege  Dfiniao  quod  attiuet,  Poloni  eonmi 
ratili;il)iiiitiii;iii  sempor  ])rocraötiiiantur  .  .  .  assernnt  autem,  se 
in  pratjfatuni  foedus  lacile  consensuios,  si  caeteri  omnes  intcres- 
suti  iu  illud  coDveniaut;  sin  minus,  se  noiie  privatim  adstriugi 
rcgi  Daniao;  optareot  itaque,  ut  ad  congrcBBUs  Braunsbeigenses 
proccderotur  et  si  Sueci  aequas  conditioueB  renueient,  tunc  in 
ipso  coDgrcBBUS  loco  uovum  foedus  et  diBpositio  inter  omne< 
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interessatoB  pro  ulteriori  belli  communtbus  samptibus  continua- 
tione  ac  directione  iniretur  oumquo  in  finem  optarent,  ut  S. 
]|ttt  ym  plesipoteatiarlt  neceBsariis  quoad  hoc .  mandatis  in- 
straereatur. 

Ätuticht  auf  Einigung  mit  BumUmd  tat  fast  gar  keine  vtehr, 
AaimadvertOy  quod  iam  toti  ferantur  in  tractatuB  SuecicoB,  bou 
BZ  dtäpcrationo  Moscoviticae  pacis,  seu  ex  arcaoo  alio  motivo 
factioDiB  nobis  advenae. 

OXX. 

Lager  vor  Thorn,  1658,  Docomber  25.  (^Orig.j 
(Mkmdungen  mit  dm  I\)kn  bcsägtiek  üirta  Verkatteat  bei  der  Udwgabe 

Uebereendet  den  Vertrag  zwischen  Bolen  und  Schweden  be- 
trat der  Uebergabe  l^oms,^  Da  lAeola  geheime  Äbmtiehungen 
zwisehen  den  Bolen  und  Schweden  fürchtet,  fordert  er  erst  n^nd- 
Ueh  und  dann  schriftlich  vom  Könige  Gewähr,  dass  dies  nicht 
'jmhehen  und  mcftt»  ohne  Wissen  und  TheUnahme  des  Kaiserhofes 
wnd  der  Verbündeten  überhaupt  verhandelt  werden  solle,  Nadi 
Unterzeidmung  des  Vertrages  haben  lAsola  und  De  Sonehes  mit  den 
hiden  Ktmzleni  Polens  ehe  Ünterreduurf,  in  qua  candide  et  cffi- 
cacilur  ipsis  cxposui,  no  v  um  et  cxuticum  prorsus  quem  inibunt 
agcudi  lüudum  uobiseuin,  tum  iu  milituribus  quam  politicis; 
varias  receiisui  circuiUistaiitias,  quibiis  a  dubita  et  solit;i  piius 
cuntideuria  recessiss«;  vidcbantur.  Post  baec  ad  punctum  in- 
duciaruni,  quae  iutcr  i^jsos  et  Succos  cviiiclusae  dieuntur,  de- 
veni,  rogana,  ut  non  gravareutur  mibi  siuceiu  ajx'iiit!,  quid  in 
re  essetj  ad  quod  post  varia»  couteistatiunus  cunstantissimac  et 
exactisBimae  Hdei  In  servandis  tractatibus  expresse  tandem  et 
c&thegorico  Bub  fidu  et  verbo  aobiliuai  iterato  asBeruerunt;  nihil 
aliud  cum  Succis  tractatum  aut  concluBum  praeter  illud  instra- 
mentam  deditionis  Dobia  communicatum.  Iterum  institi,  an 
pOHBem  hac  de  re  S.  regis  et  ipsorum  nomine  aBBecu- 

rars;  reBponderunt  me  omnino  ita  posBe,  Cum  autem  inter 


*  Sidi«  den  Vertrag  bei  Radawiki  1.  e.,  4S0  ff«  und  Theatram  Earopaeonii 
VIII.,  676  ff.  lieber  die  Belagerung  Thoma  siebe  Pttfendorf,  I.e.,  IIb.  V,  119. 
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varios  bac  de  re  sermones  vagaremiir,  excidit  ipsis,  ut  noo 
obscure  sabindicarenty  non  miram  fore  nee  S.  V**  nociTiim 
aut  pactis  contrarium,  ai  ab  bosülitatibua  ad  aliqaod  tempos 
in  Prussia  abBÜneretor.  Statim  ezcepi,  mibi  pridem  ooDttare 
non  solam  de  intentione  condudendaram  inducUranii  aed  i|aod 
eo  etiam  praetextn^  qaem  modo  allegaverant,  essent  ab  ipais 
palliandae.  ^  iSfa  Zeugen  das,  bekenntn  aber,  da$8  man  eiwas  fSr 
den  Frieden  tkun  mUese,  weü  sie  den  Krieg  nickt  mehr  ertraffm 
könnteiu^ 

♦ 

CXXL 

Thorn,  1669,  Januar  2.  (Ant.) 

Jliumc  Linola' s  luidt  Wkiiczka. 

Lisola  ilbersendet  die  AntwoH  des  Polenköniifs  auf  die  An- 
fnttje  des  KaiMi's  hczUfjUch  seiiies  yerJut/fmis'-^  butrtißs  (h^v  FHedens- 
vvlHrliandhinijen  mit  Schweden,  Kr  wird  sich  den  kaiserlichen 
Iii  fehlen  mt^prcrittuul  nach  Wieliczka  begehen  ad  commissionem 
mtione  salisfodinamni.  Ileri  totam  aulam  turbatüm  irperi  oh 
litteias  Vienna  liuc  scriptas,  qiiibus  aigiiificuhatur  aiilae  Caesa- 
rcae  intcntionem  esse,  ut  legiones,  quae  in  Silesia  subsistunt, 
huc  ad  liiberna  se  conierant;  quae  opinio  adeo  invalueraii  ut 
vix  mihi  contrarium  asserenti  fidem  inyenerim. 


I  Yergkicbe  du  Sehreiben  Friedrich  Wilhelms  «n  die  KSnigin  von  Pokn 
in  Uricunden  and  Aeteu,  VIII.,  800. 

*  Am  20.  und  31.  Docember  meldet  Lieobi,  daw  eein  Bote,  Stif^^Htz,  aus- 
geplündert und  die  Herichte  ihm  j,'onommen  worden  seien,  wie  LisoU 
venniitlict  von  doti  Polen,  dü^,  wio  er  in  einem  Schreibon  vom  .'<1.  De- 
lomber  nn  Porti.-i  niittlK-ilt.  0(  st«  ii(  ich  feiudlicb  gäsiuut  sind,  inabeJOB- 
derc  die  Königin  und  der  MarschiiU. 

3  Die  Antwort  Johann  Casimirs  vom  30.  Deeonlier  IttSS,  ddo.  Thorn,  eadtHt 
«ine  Schilderung  der  Schwierigkeiten  bei  den  Verhandlnngen  mit  BaM* 
bind,  das  Versprechen,  mit  Schweden  nicht  ebne  Wissen  des  Kaisern  ned 
der  anderen  Verbflndeten  abKOscbliessen  und  die  Hinladan^r  za  der  nidk 
Thorn  fi'ir  den  Hef^inn  des  Monates  März  bemlonen  Venammlnng;  ▼e^ 
gloicho  Theatmm  £uropaenm,  Vill.,  680  ff. 
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CXXU. 

Thom,  1068,  Januar  lO«  (Orig.) 

Beratkungen  über  ätc  einzttftrhJ'of/ntffi^  J^th'fik.   J^,rschJma  der  Drrufung  einer 

Ver»ainmlmig  mcJi  TUont, 

LUola  berichtig  über  seine  Bemühungen,  den  Foletdcöniij  zu 
gemeuuamem  VargehieH  mU  den  VeriHindeUn  zu  Uwegen.  Sei"'"* 
rex  ac  reglna  et  seoatores  hac  de  re  mecum  saepius  coUocuti^ 
disertiflsinie  Semper  aBBeroeninty  ae  nnlla  unqiuun  ratiooe  in 
traetatus  parttcularea  ooDsenauroi,  rogare  tarnen,  ut  promo- 
veodae  paci  sedulo  cooperari  vellemua;  ipeoa  enim  ita  esse 
conttitntos,  ut  dintina  bellum  tot  aamptibus  ac  pericolo  sao 
flutentare  nequeant .... 

Nach  längeren  Unterredungen  er/darcii  die  Polen  1":  noii 
posse  detrectari  conirrcissum  pacis  fum  Suecis,  ue  toti  Kuropiiü 
siispicaiidi  aiisu  [»ijuibwitur,  iios  uniinuiu  alere  a  pace  alicnum. 
2'*  Nc  tainea  per  istoa  coDgrcssus  dittidentiae  seraina  oriautur 
inter  foederatos  ac  intercssatosy  ex  quihiis  res  Sueciae  nan- 
cisci  posset  occasionem  tractatibus  particularibus  ineundis,  neve 
inter  ipsos  foederatoa  in  congressibus  confusio  et  dissensio,  tarn 
in  materialibns  quam  formalibus  oriatur,  nuUum  satius  inven- 
tarn  est  remediom,  quam  si  ante  congressum  cum  Suecis  Brauna- 
beigae  oelebrandnm^  praeliminaris  inter  foederatos  ac  interes- 
satos  omnes  congressus  ineatur.  Dort  möge  man  iäw  die  Mtäel 
herathen,  me  man  sieh  tor  Sehwedene  UAermaekt  schätzen  und 
ttil0r  welchen  Bedingungen  und  Formen  man  mit  Karl  Guetav 
verhandeln  kihnUf  damü  eo  die  Intereeeen  aller  Beteiligten  ge- 
wahrt iBÜrden.  AU  Verwanmhtngeori  wurde  Thom  hettimmt,  als 
ZeUpunkt  dee  Zueammentrütea  Anfang  März,*  eingeladen  werden 
der  Kaiser,  der  König  von  Dänemark,  der  Kurf  ürst  von  ßrandun- 
hurg  uiid  die  Staaten. 

Nullum  mihi  oportnnius  videtur  medium  ad  siatendum 
taotisper  Polonorum  impetum,  ad  tollendas  diffidentias  et  trac- 
tätns  particulares  regis  Daniae  cum  Suecia  divertendos  ac 
deniqoe  ad  aabmoyendas  difficultatea  et  confusionem,  quae  in 
futoris  cum  Saeco  congressibus  (nisi  mature  praecaviscemua) 
band  dubia  emersissent;  spero  itaque  hoc  consUinm  noo  solum 
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a  S.  C.  V*  clemeoter  approbatum  iri,  sed  omni  ope  ac  studio 
promotuin.  <  .  .  . 

Neue  Bciucieri(jkeiten  hcJreJfs  dar  Whittiniuartierti.  7)»;r  Klhtuj 
betagt  sich  iih&i'  JM  ISmiche»  eigetmärhtiyea  Vorgehen;  lÄtda 
Bucht  dm  kaüerlicken  General  zu  rechtfertigen, 

CXXIII. 

Krakau,  1659,  Vehruaie  18.  (Qrig.)* 

Lisola  hat  Brief  vom  Polenkönige  erhaUen,  in  wMicm  diuer 
auf  die  Uiimö(jlichkdt,  die  kaiserlichen  Truppen  länger  in  eeinm 
Lande  zu  behalten,  hinweiit  und  ihn  nochnmls  zum  Congreite  noA 
Thom  einlädt.  lAada  anJtwortet  Johann  Canmir,  indem  er  eeimr 
Befremdung  Uher  des  K&nigs  Klagen  wegen  de$  kaiserli^en  Bmu 
Auadmck  gibt,  und  versickert  ihn,  dose  der  Kaiser  an  der  FonW' 
sammlmg  m  2*Aom  AntheU  nehmefi  werde. 

Bei  den  Verhandlimycn  mit  den  Commissären  in  Krakau 
meftt  Lisola,  dass  die  Polen,  wenn  die  kaiserltehen  Truppen  An» 
fangs  Marz  das  Land  verlassen  würden,  auch  nicht  die  für  die 
Erhaltung  des  kaistriichm  Heeres  ausbcdungem  ISunima  wcrdtn 
zaiden  wollen, 

CXXIV. 

Waracliau,  1059,  Marz  i.  i^Orig.) 

i8EdU«cA<e  jSifimmiiii^  Johann  Caainur9,    Gründe  dertdben.  NaAritihlm 

vber  die  Kosaken, 

Bei  seiner  Rückkehr  fand  er  den  König  fi&el  gesinnt,  vor- 
nehmlich in  Folge  eines  Schreibens  OlszewslU*s  aus  Wien,  in  wd- 
cltem  dieser  von  der  Erfolglosigkeit  seiner  Bemülmngen  und  der 
geringschätzenden  BeJiandlung  smwr  Person  MittJteUung  machte? 

*  In  eiDem  Sehreiben  an  Port!»  von  8.  Jatttiar  nadit  LisoU  ianai  vd' 

incrksani,  <las8  os  viclleirlit  I)ess('r  würo,  Tjübcck  zum  Congressorte  zu 
wühlen,  weil  tH«  Polen  dann  nichf,  so  fÜroct  imtfr  dein  KinfloM«  der 
Si'hweden  »U'hen  würden.    Lisola  au  rortiu,  8.  Januar,  i^t.-A. 

>  In  pinem  Schreiben  vom  7.  Februar  meldet  Lisok  seine.  Anknuü  i« 
Krakau. 

>  y«igleiclie  den  folgenden  Bericht 
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Dk  IMkauer  fordern  Hilfe  gegen  Rusdand,  Die  Kotakenpartd 
Wydtowtki*B  meldet  von  grossen  JSiegen  Uber  die  Gegenpartei,  doch 
ülunki  man  diesen  Nachrichien  nicht  reehfee  Vertrauen,  da  eie 
Hilfe  verlangen,  statt  Hüfe  m  bringen. 

CXXV. 

Sine  dato.  (Anfieuig  Xftn.)  (Orig.) 

l^änf-  und  Vnrfft'ht'n  der  J'Vunzostm.  Verhnlten  der  Königin.  Ihrr  OcHn'- 
rrtdi  jenuUidir  Stiinniunt/.    GrUwlr,  dafür.    Fltif^Rrhrift  OrslcrrcicJt . 

I'läue  der  Frtnizosi  n  bei  Utrvia  den  Polen  gemachten  V»>ravhl4igCf  die  kaincr- 
/•rAen  Üi/ßf  nippen  zmUdaauenden,  Gründe  rftimA  die  man  dem  (Jesterreieh 
ffttuuUkh  gesinnten  Konigt  seine.  Zustimmung  ahgi  wonnen,  iSweek  dieser 
Untemfhmnngen  der  fVaneesen,  Ftäne  der  Schweden.  AbsuAien  der  «fr> 
irJiieilenm  polnischen  Parte  im  heim  Friedensseh/msc.  l'nterredw^en  Idsoia's 
mit  Johann  Casimir.  f>'c  htfertigung  den  kaiserliehen  Jlenehmens  gegenüber 
(ifjcnctiki.  NothieendijiL'  i(  ilrr  lii  itx  haflung  der  kaisi  rfn  hen  Truppen.  Sue- 
rf-ff,'i,psftnrfrFt'f/nifitif,  Erurtinl i(ni  hrakftiis.  Uvtf m  ihmtp  i»  mit  »h'in  fro- 
kavzin-  LiKhaut  ,u>  uml  dt  m  liitiejtojc  non  Keaktiu.  himla  etiijiJteJdl  die 
Mediation  des  Kaiser«  bei  den  polnisdi  russüeJien  Verhandlungen. 

Clementissima  S"="«  M**"  V"  mandata  10*  et  20*  Januarii  i  in 

meu  liic  udventu  accepi,  super  quihus,  ut  plcnam  H*'"*'  M''  V** 
informatioucui  «upptulitarc!  valcain,  opeiau  pretium  duxi,  pri- 
inurn  hic  aiibiiccie  i^enumuni  vA  intiimmi  rerum  stutuin  et  quo 
vergere  viduautur  orcana  aulae  Poloniae  couBilia,  quid  Qalli 

*  In  der  Weisung  vom  10.  Janaar  erhält  Lisola  liefehl,  in  dur  (^uarticr- 
aiigclegeuiieit  fett  dwrauif  Mi  bestehen,  daaa  deo  kaiserlichea  Trappen, 
den  Beetimmungen  des  Tertrai^s  gemlss,  gute  Qnartiere  angewiesen 
wSrden,  tot  Altem  in  der  MVhe  Schlesiens.  Auch  sollte  Lisola  sich  im 
Namen  des  Kaiser»  über  Polens  Vorgehen  bei  der  Uebergabe  Thonos 
beklagen.  In  der  Weisung  vom  20.  Jananr  wird  Linola  für  «eine  Ifit^ 
thcilungen,  in«bcaontU ic  für  dit-  Tibersendung  des  iiitirilpirtfn  Hriefes 
der  Königin  von  l*r'l<  n  an  ihi\  n  lV;iiiz"»fisc!io!j  Sccrctär,  licr  Dank  ftus- 
gesprocli^'n.  Dii  nos  Schriilben  l»ulel  in  itaiitfui.sciier  Lehersctzung,  in  der 
es  Lisoln  uu  Tortia  sendete:  lo  rimando  uua  Icttcra  di  Madame  Clioisi, 
Tederete  lo  ehe  diee  del  ninnenmento  di  polvere,  accio  habbiate  da  |»r^ 
lare  in  medesima  eonformltk;  qni  si  tiene  segreta  la  propositione  della 
tregna,  perdo  noa  ne  parburete,  io  lo  serivo  solamente  sotto  il  titalo, 
che  uon  si  fara  per  adesso  nissnna  ini])i(-,s,a  ntiova;  ma  .-iv.uiti  die  la 
nuova  Aia  giunta  h  Parigi,  la  Cosa  Bar4  «{ui  publicuta.  Io  desidcru  moltu 
cb'  il  Si^or  di  Lmiibres  vpnf:«  qni  ....  mandato  le  lettero  di  Francia 
subitu  clic  saraunu  arrivate;  abrugiatc  questo  bigUetto. 
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hic  machinentur  et  quid  deiuum  i»  praeTertendU  et  V** 
naandatifl  exeqttendis  praestiterim. 

Licet  Qalli  hactenus  professi  fuerint,  ae  nihil  aliud  quam 
generalem  Foloniae  paeem  foederatis  inelnsis  affeeiare,  nihilo- 
minus  tarnen  ex  variis  indiciis  conjieere  lieet,  ipsoa  non  modo 
ad  particulares  inter  Poloniam  et  Sueeiam  tractatus  coneiliandos 
colliniaiu,  sed  adeo  sensim  res  rcdigendas,  nt  Poloni  inito  cum 
Gallia  et  Suecia  foedero  contra  imniuj^iiiarlas  Austriacorum 
macliinutiouuö  pra<  si<Hum  t^uueruut;'  ac  summe  vcreor,  ne  ipsa 
rcgina  ob  privates  sii*>s  ilnes  et  diffidentiam  do  uobis  conceptam, 
landein  ad  conspiranduni  cum  ipsis  (|iioa(l  hoc  indiicatur,  ex  eo 
potissiiniuii  principio,  quod  certc  crcdat  infcnsain  sibi  domum 
Aastriacam  nee  viam  rccoociliationis  vel  coniidentiae  mstaa- 
randae  aatis  patentem  et  expeditam  inveniat;  "^dcc  patitor  ipiitu 
fastua,  ut  se  iio,  quos  infensos  credit,  submittat;*  verendam 
itaque,  ne  ea  quae  motu  indigoationiB  in  noa  maehinata  est, 
iam  deBperatione  acta  conBummare  studeat  et  securitatts  anae 
fundamenta  in  oppreasione  nostra  collocare.  Nunqaam  enim  in« 
potentiua  ac  ferventiua  pacem  Suecicam.  urait'  quam  nunc  eoqoe 
unice  dirigit  omnes  opcrationea  ac  cogitationes  suaa  idque  ob 
▼arioB  (quantum  coniicere  licet)  finefl;  1^  ad  propriam  quietem 
et  reddituum  Buorum  instanrationem;  2°  ut  bc  a  nobia  fadlins 
expediat;  3"  ut  dcsignando  vivente  adhuc  rege  ad  libitum  MC- 
cessori,  quod  pendentc  bcllo  tieri  neqiiit.  tacilius  incmnbat; 
4  ut  .Suecoö  sibi  ruconciliatos  opcra  (iailoruui  seuipur  obuoxios 
habeat  conatibus  suis,  (pioties  illis  iiiditruerit  ad  retnndcndain 
Austriao  factioncm,  quam  unice  in  uc^otio  »uccesöiuui*^  re- 
forniidat. 

*Vereor,  ue  regina  clani  adhiborct  deviuciendo  sibi  elec- 
torem  Brandenburgioum  et  a  nobis  avellcudo,  rel  saltem  effi- 
eiendo,  ut  in  congressu  pacia  elector  Brandenburgicus  ipsi  ac> 
cedat;  et  inter  aiios  discursus,  quo»  cum  residente  electoris 
Brand enburgici^  niiscuit;  excidit  ipai,  ut  eidem  diceret,  quod 
ai  elector  Brandenburgicus  ip&i  accederet,  pacem  factam  in 
iavitby  non  tarnen  excluaia  Anstriacia.* 

'  Vcr^leicho  Terloa,  Memoires,  IL,  839  ff. 

2  T'pIht  (Ür  Stimmung  der  Künigin  von  Polen  vergleiche  ihr©  Sdin 
an  Fri*Mlricli  Wilhelm  aus  dieser  Zeit  in  Urkanden  and  Acten,  Vltl.,  ^ 
und  Dos  Noyer»!  405  ff, 

*  Hoverbeck. 
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Scriptora  quaedam  hic  nuper  valgata  est  inter  minUtrot 
regiB  intirooB,  quae  secretissima  habetar^  latino  idiomate  aed 
charactere  Qallioo  conscripta;  proiectmn  continet  ac  media  pacis 
CQin  Saoco  aancienHae  et  directe  tendit  in  excluaioneai  auguatia- 
simae  doonus  Auat^;  agitat  praeterea,  an  de  Serenissimo  rege 
Daniae  mentio  facienda  ait  nec  ne;  ooncludit  illum  omnino 
excludendum,  aeciu  enim  cum  Suecia  nibil  actum  iri;  Serenissi* 
mnm  electorem  Branden burgicum  includendum  censet,  si  tarnen 
itu  ituaciter  velit  acihaorere  uui^"'*".  dftiiiui  Aii8t''*%  ut  ab  illa 
avelli  nequeat,  etiani  tandi'iu  praotcrcuiKluin.  IIoc  onim  pro 
fundamentali  principio  puuit,  pacein  cum  Sueco  absolute  neces- 
sariam  et  iucvitabil<!iu  ossc;  Curlnndiain  duci  quidctn  huo  lesti- 
tueodam,  directum  tarnen  ciundcm  doruHiiurn  rcgi  Siajciac?  (si 
»liter  iieri  nequeat)  concedendum^  Prussiatii  mediante  compcn- 
Batione  recuperandam,  pro  qua  peraolvenda  theloncum  poriui 
Qedanensi  impnni  poterit.  Hacc  est  acrlpti  illius  Bubstantia, 
quam  a  viro  iide  digno  et  cordatiasimo,  qui  illam  furtive  et 
raptim  perlegit,  aceepi, 

*Habeo  etiam  certo  ex  loeo,  quod  recena  propositio  facta 
ftterity  reatitutam  iri  gratis  Prusaiam  cum  aliqua  parte  Livoniae, 
n  Poloni  Auatriacoa  deserere  et  contra  ipsoa  ae  Suecia  con- 
lungere  Toluerint;  quod  tamen  prudentiorea  deteatantar.* 

Cum  nuper  legatua  Oallicus  de  negotiis  pacia  cum  uno 
ex  primariis  Poloniae  niinistriB,  viro  gravi  ac  bonarum  partium, 
colJoqueretur,  eique  propensaui  sincerauiquc  Suecurum  ad  pacem 
intentionem  persuaderc  operose  adniterctur,  hanc  inter  alias 
rationes  addnxit:  rjund  Suc^coruui  ratio  niinime  ])n.stiilar^»t,  ut 
br-Iluui  diutius  in  IVdonia  ijcrereiit,  Innere  eniin  ipsis  couiinoiüiis 
ae  uttliuB  acciderc  bellum  in  impcrio,  ubi  facilius  copias  susteu- 
tare,  instaurare  ac  augero  valebunt  quam  in  Polonia,  ubi  ei 
praestantissimi  exercitus  illico  dilabuntur:  ad  quod  minister 
iste  Polonicus  adeo  acandaiiaatus  fuit,  ut  continere  se  nequiverit, 
quin  indignationem  proderet  mibique  ipaemet  poetmodum  totam 
coUoquii  aeriem  recenaeret;  ut  autem  praememoratus  Galliae 
legatua  regis  Daniae  exciuaionem  facilius  procuret,  omnem  spem 
pacia  conaequendae  Polonia  adimit,  ai  ad  includendum  regem 
Daniae  animos  obfirment. 

Decretum  autem  remittendi  militia  Caesarei  ex  parte  qui- 
dem  regis  ex  recta  intentione,  falsis  coloribus  seducta,  pro- 
manavit;  vereor  autem,  ue  ex  parte  aliorum  arcanac  dcditescant 

80* 
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ratioDes  ac  studia  hostiomqne  artes  intercedant,  ut  hoc  pacto 
foederum  nostrorum  fqndamenta  conveUant  seDsirnque  Polonos, 
velint  nolint  ad  necesBitatem  rumpendi  Dobisoum  per  varioe 
gpradtts  oppignorent  Res  autem,  quantum  ex  varüs  coniectaris 
assequx  valeo,  faisce  mediis  ac  artificiia  fabricata  fuit.  Ser"** 
re^ae  persaasain  fuisae  opinor  a  GalHs,  quod  in  potestate 
quidem  ro^is  Galliae  sit  regem  Sueciae  ad  quasvis  cum  Polonia 
conditiomis  adigerc,  (j^uuties  rcx  christianiäisiniius  ea  qua  in  Sue- 
cos  pullet  authoritat**  s«»rio  et  cfficacitcjr  uti  volucrit:  causam 
auteni.  cur  id  hactouuß  paiilo  lani^uidius  vi  molliiis  (juaiii  par 
liiissct  CHI aveiit,  hanc  imicaiu  tuibse,  quod  lox  iliristiaiiissiiiius 
Puiouiani.  arcto  nimis  vinculo  aug*"**^  domui  AuBt'-^  copuiatam 
aniiuadverteriti  hac  enim  unione  subsistente  puliticain  Galliae 
rationem  minime  pati,  ut  rex  Galliae  durius  ag^at  ctim  Saeco, 
vel  pacis  conditionea  pro  Polonia,  quae  in  foederatae  etiam 
Auatriae  commodum  rcdundarent,  eztorqueat;  uniouni  autem 
medium  ad  avertendum  illum  obicem  fore,  ai  pedetentim  haec 
unio  aolveretnr.  Ad  hoc  optimum  fore  mediauiy  ai  remittantur 
auxilia  Austriaca ;  iude  enim  multa  in  rem  Polononun  commoda 
emersura;  1*  liberatam  iri  tanto  onere  Poloniam;  2^  esemptam 
iri  reginam  periculo,  ne  ai  rex  fato  concederet»  Gaeaareas  exer^ 
citus,  Cracoviae  posseMione  et  Silesiae  vicinitate  et  deri  atndüs 
fretus,  validam  adornare  possit  factionem,  quae  re^jrinae  cona- 
tibus  maxiino  ioret  obstaculo;  3*  reinoto  exercitu  Catisareo 
Galliam  iongc  etficacius  suscepturain  Pulünonmi  partes;  4^  looge 
facilius  fore  cum  Suecis  m  stau  rare  confidentiam,  ubi  scinnctoa 
viderint  Austriacos;  quanidiu  cnim  animadverterint  exeicitum 
Caesaroum  hie  subsistentein,  luuKjiumi  crodituros  Polonorum 
iuteutionem  ad  sincerain  cum  ipsis  ruuuionem  propendere,  cum 
omnino  aibi  perauaaum  babeaut  Auatriacorum  atudia  ad  belli 
tautum  protractionem  vergere;  5^  maximum  pacb  obicem  in 
CO  yersarl,  quem  Gallia  ac  Suecia  formident,  ne  regni  Poloniac 
aucceasio  S**  M^^  V"^  aponte  vel  metu  yel  factionibus  a  Polonis 
deferatur;  hanc  auapicionem  avalsam  in,  ai  removeatur  Caeaa- 
reua  milea;  ideo  omnino  expedire,  ut  ante  ipaum  congreaauum 
initium  amandetur  exercitus  auxiliaris,  ut  hoc  aaltam  extemo 
indicio  Suecis  Qallisqu*  .4^  arcat,  non  usque  adeo  Polonoa  ab 
Austriacia  pendere.  *Hoc  ratiuncularum  iuco  miaerrime  ex- 
coecatur  variis  passionum  motibus  exagitatus  reginac  animuB, 
quem  uuuquam  aliab  tum  iuquiuium   ui  iuciautibua  lulur  ac 
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cogitationibus  fluctuantüm  rcperi.  Keg^ni  inareschallus  iam  pri- 
dem  aniino  idem  conceperat  expediendi  ae  a  niUite  Auatrtaco 
ad  alios  fincs  snoa^  ut  forte  illo  revocato  in  Germaniam,  com- 
modiuB  hic  adomare  possit  factiuncm  suam  et  meditatam,  ut 
credilur,  aucceBsionem  asaerere  famiiiae  auae.* 

Id  vero  nobilitati  Folonicae  persuadere  ardiium  doq  foit, 
quae  non  Gaeaareia  aolum,  aed  omni  prorsuB  militum  onere 
gestirat  anblevari. 

Ut  vero  res  ad  id  ioduceretur  aliis  opaa  futt  artibua,  id 
flcilicet  expedire  pro  aua  in  Auatriacos  charitate  ad  prae- 
occupandas  caedes  ac  iurgia,  quae  ex  dinturniore  Auatria- 
coruin  üioiH  ineviUibiliter  naecerentur  et  in  apertam  postmo- 
dum  ruptunuu  g'entein  utiaiiique  traliurcnt.  lliscci  accesserunt 
öubilium  querelno  (quHntum  opiiiur)  pleriimque  suboinatao 
rnagnoque  studio  üxaggeratar,  quibus  sc  ulterins  lioe  iu<;uni 
tollorare  poBSC  Tir'C!;'abnnt ,  deiude  splendida  spcs  iiiiecta  ad- 
futuri  verc  proxinio  peditatus  Cosacici  inaxima  quideui  copia; 
cxstiroulatur  etiani  regia  aninniH  (|nasi  a  nostris  ludibrio  ha- 
beaiur  ipaiua  autboritasy  quod  nec  aula  Caeaarea  ipsiua  postulatia 
aiiimere,  ue  vel  responsum  dare  dignetwr  ac  generalea  exemtua 
ipsias  imperia  faatidiant;  quae  omnia  variia  adornantur  com- 
meotisy  vel  levi  fundamento  aabaediHcantur,  ita  ut  rex  vel 
meta  perculaua,  vel  compaasione  m6tua,  vel  nobis  tandem  priroo 
impetu  ad  haace  relationea  iratua,  vel  denique  importunitatibus 
fatigatua,  manua  tandem  tradat  adveraae  factiooi,  quod  atatim 
post  rem  actam  infectum  euperet. 

Scopua  autem  Qallomm  hac  in  re  duplex  eaae  videtur: 
1*  ut  hoc  principiura  divisionis  inter  nos  seminent:  2*  ut  remotis 
auxiliis  Suecisque  per  l'iussiaiu  in valcsccntibus  Poloni  rcdi- 
;;:iiitur  ad  necessit^item  tractfindi  etiain  seclusis  Aiistriacis,  et 
taclio  Poloiiorum,  quae  huic  intentioni  adversatur,  ipsa  ncces- 
«itate  ad  Ihk-  e<M)silitim  amplectenduin  compellatur. 

Suecorum  autem  scopus  altior  esse  potcst;  cum  enim  certo 
crerlunt,  quod  ai  copiae  Austriacae  recoaseriuty  nulJa  unquam 
iu  posterum  ratione  inductam  iri  auhim  Caesaream,  ut  huc 
revi  rtantur,  idco  iis  aemel  amotia  facile  futurum  reg!  Sueciae 
PruMiam  aibi  penitua  aaaerere,  quam  PoIodob  vi  propria  nun- 
quam  recuperaturoa  novit.  Quid  ad  haec  omnia  hactonua  cge- 
rim^  quove  hoc  negotium  loco  exiatat,  paulo  infra  expediam; 
memimaae  autem  dignabitur        V*^,  quod  ante  aliquot  aepti- 
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iiiahiitt  iiieiö  ad  stiprcmuin  eins  aulac  praet'ectun»  coinitcm  a 
Fortiu  litteriö  indicaverim ,  <|U()(l  *lo£;-ato  GallicD  oxcidisöet 
cuidaiii  j)(;r8onae  mihi  cuulideuti,  quam  a  partihus  nustris  avel- 
lere  couabatiir,  insinuare,  brevi  res  eo  deventuras,  ut  male 
futurum  esset  iis  omnibus,  qui  partes  Anstriacns  sectati  t'uissent; 
qnod  quidera  dictum  supramemoratis  circuaistaiitiis  combinando 
maximam  clicio  suspicandi  ansam,  nc  praefatus  legatus  de  futura 
quam  moliri  videtur  inter  noB  ac  Poionos  ruptur»  meiitionem 
tunc  ioiecerit.* 

Ut  aiitcm  hunc  acopum  facilius  assequantur,  exordium 
duccre  vclle  yidentur  a  dissolutione  foederis  Austriaco-Poionici 
iJ<jue  sub  eu  praetextu,  quod  illias  coDditiones  iniquae  sint  ac 
Poloniae  nimis  graves,  ex  mera  necessitate  extortae  ipsoqno 
bello  dttriores;  ideo  vel  pacem  quocunque  modo  ineandam,  ot 
ab  iU  Hberentur,  vel  reformandas  foederis  leges  et  ex  aeqao 
belli  onus  dividendum.  Quod  nobis  absqae  dubio  in  colloqnio 
ThorunienBi  obtrudetur  Ot  nisi  adhibendi  temperamenti  nobis 
facttltas  competaty  exultabit  adversa  factio  et  aneam  arripiet 
convellendi  foederis;  circa  quud  proponetur  evacuatio  Oraco- 
yiensis  praesidii  et  anniiae  ducentorum  millium  imperialinm 
summae  in  fttturum  abolitio. 

Aliae  praeterea  eundem  in  finem  adhibentur  machinae, 
ut  scilicct  Littbuani  quasi  motorcs  et  instig-atores  adhibcautar 
rc'seitidencli  foederis,  eo  scilicet  praetextu,  quod  cum  8,  C*^* 
M'*"  \  »uppetias  in  Mitseos  ferre  detreotct,  Lithuania  hoc 
pacto  uullum  ex  \u>v  toedcre  exjiertuia  nii  e<»ininuduin,  at  certe 
maximum  dauuium  finergerc,  ([uud  per  Ikh-  fucdus  pax  cum 
»Suceo  difticilior  reddatur,  qua  mediantc  ornnes  Polononmi  vires 
in  Muäcus  couverti  posaeut.  Constat  mihi  uonüullus  e  Lithuaiiis 
bisce  artibus  fuisse  petiton,  ut  in  nos  eoncitarentur  et  in  }*n>- 
ximis  hisce  comitiis  rescissionem  foederis  sullicitarcnt;  se  1  ii"U 
usquc  adeo  caecutiunt,  quin  perspcctum  habeant  artiticiiim, 
quod  iatuB  delitescit,  neo  partes  meaa  omisi,  ut  ipsis  subdoUe 
inteationis  virus,  ex  quo  boc  consilium  promanat,  clarissime 
detegerem. 

Ad  ipsum  autem  negotium  pacis  Polono-Suecicae  quod 
attinet,  quantum  expiscari  potui,  aulac  Polonicae,  scu  potius 
reginae,  quae  illam  moderatur,  studia  co  collimare  vidcutnr, 
ut  illam  inodis  omnibus  accelerent  etiam  '^excluso  rege  Daniae, 
ut  etiam  Curlandiae  directum  dominium  Suecis  transscribstit;* 
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nec  puto  aug^  domuB  Austriacae,  si  oppositionem  aliquam 
fecerit,  mag^nam  rationem  habitum  iri.  SatisfeciBse  enitn  cre- 
dent  Obligation!  suae,  bI  robos  Buis  ottm  Sneoo  accomodatis 
illam  indadi  procuront  tractatibus,  quod  Suoci  eo  liberalius 

forte  concedent,  quo  minus  curare  videntur  fidem  tnictatuum. 
Rex  autem,  quod  ad  ipsum  pertinet,  prudentissiiiie  sentit, 
*regem  Djiniae  iioii  des(?reiidum  nec  Curlaudiani  iilicimndam, 
nulluni  deuiquu  sccuiitutem  nisi  in  pace  ^cneiali  posse  repcriri.* 
Doch  wird  er  von  der  Gegenpartei  srhicdiJceud  yemacht.  Die 
JAtthatier  wümchen  Frieden  mit  HussJaud;  dieses  bietet  Waffen- 
stillstnnd  und  Wu^di  rdufiudnim  der  VerhandhDujm  an.  Die  Kosaken 
fordi-ni  Uiittirstützii n(j.  Die  Quartianer  haben  sicJi  unter  (  inander 
verj)ßiditet,  nicht  tn  den  Kriey  zu  ziehen,  bis  der  König  ihre  For- 
derungen, vor  Allem  die  Zahlung  der  dreizehn  ihnen  nach  den  ein- 
gegangenen V&rträgen  gMkr^iden  Millionen,  berücksichtigt  habe. 
Dm  war  die  Lagt  der  Dinge,  nh  Lisola  nach  Warsdwu 
kam.  Da  er  den  König  icegen  der  Behandlung  Olazetcski's  am 
Wiener  Hofe  höekat  aufgebracht  umsste,  verniied  er  e$,  mü  ihm  zu 
reden;  doch  Uisst  ihn  Johann  Casimir  holen  ntid  äussert  eeinen 
Umoiüen  über  das  Vorgehen  dee  Kaieere  und  die  Entlassung 
OUzewsM'e  ohne  definitive  ErkUirmg  in  heftigen  Wortm,^  Lieola 


'  Olazewski  war  iui  Juimur  iüirj  uacL  Wiuu  gekouimeu,  uui  im  Nameu 
des  Königs  die  Evsemtlioii  Kiakans,  das  dio  Oasterreichor  uaeh  der 
üebergabe  im  Jahre  1657  beaetst,  die  Abbemfang  des  kaiserlichen  Heerea 
au  Beginn  des  FrttbliBg«  au  fordern  und  gegenüber  den  Gerüchten  ttber 

ein  Separatabkoiuincu  Polens  mit  Schweden  die  Erklärung  abzugeben, 
dass  nur  ein  mit  Kücksiclit  auf  ilic  Lage  utit  rliissru  lier  Waffeiistill.'»tiiiid 
prsclilonieii  Nvordrii  -«ei.  8ein  Memorial  vom  \H,  Januar  ist  erlmlten,  ebenso 
seia  Kxpuse  au  iVirtia  (8t.-A.),  in  welchem  er  weiter  ausfuhrt,  was  er 
in  Beiuom  Memorial  au  dcu  Kaiser  vurgebraclit.  8eiue  Mission  endete 
ohne  Erfolg;  es  wurde  ihm  mitgetheilt,  dais  Lisola  die  entsprechenden 
Befehle  berMla  erhalten.  Vergleiche  Rudawski  1.  c,  441.  Am  96.  Febmar 
schreibt  uun  Leopold  an  seine  Gesandten,  er  habe  bezUglli  h  der  Hilitir- 
augetegenheiten,  deren  Lisola  Erwähnung  gotlian,  dem  Hofkriegsrathe 
den  Befehl  zukomnifn  lassen,  zw  herathon,  ob  und  wie  die  Trnppon  des 
Kaisers  in  Puluu  ,n  t"oniiirt'  und  vormindert,  Kr;ik;ui  evacuirt  und  dio 
kaiserlichen  Truppen  zu  ciuer  Expedition  ins  Ponimcr'sche  verwendet 
werden  könnten.  Da  wir  aber  wissen,  llihrt  die  Weisung  fort,  daas  der 
König  von  Polen  nicht  wirklich  die  AbfUhrnng  unserer  Trappen  will« 
hoffen  wir,  dass  es  euch  gelingen  wird,  ihn  von  neuen  strengen  Forde- 
r  11  ;  I  n  ulr/.ubriugeu.  Wenige  Tage  vorher  h;ittea  sie  die  Instruction  fiir 
die  Xlionier  Zusammenkunft  erhaltMi  ~  17.  Februar  — >  in  welcher  ihnen 
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tueitt  diese  Angr^e  eurUek  und  zei^  in  lanffer  Aueeinandeineizimgf 
wie  geretkt  wnd  wtchtichHg  dm  Kaxaere  Vorgehen  gegen  die  Peilen 
eei,  die  in  den  leteien  Mcnaien  so  Videa  gegen  die  Interessen  des 
kaiserUeken  Hofes  gethan  hätten,  und  dass  Leopold  den  von  Ol- 
szewski  vorgetragenen  Propositionen  nicht  habe  beipflichten  können. 
Seine  Rede  macht  Eindruck  auf  den  König;  er  heniitzt  deshalh 
die  Gelegenheit,  als  Johann  Casimir  über  die  Abberufung  c^r 
kaiserlichen  Soldaten  zu  aprprhen  beginnt,  um  diesem  zu  znqt'n. 
wie  unbillig  da^  polnische  Beyehren  sti,  dass  //*:/'  Kai.st'r  7'nijtptii 
an  ilen  Grenzen  immer  für  die  Polen  in  Bereif srhajt  haUtn  aolU, 
während  die  Polen  die  bis  jetzt  gezahlten  200.000  , Imperial'  nicht 
mehr  T.nhh  n  iroUcn.  Auch  zeigt  er  Vnn,  welche  Vortheile  die  ßti- 
behaltung  der  kaiserlichen  Truppen  den  Polen  bieten  werde,  und 
gibt  Mittel  an,  die  Kosten  der  Erhudtmg  des  kaiserlkJien  Heeres 
zu  vernngem, 

*Cttm  autem  Sna  M**  iter&to  quereretur,  apretam  faisBe 
a  nobis  optimam  eius  voluntatem  ac  pulcherrimas  occaaloneB 
praetormissas  ac  non  obscure  indicareti  se  de  negotio  ftuecei' 
Bionis  loquiy  niel  tnuDeris  esse  credidi  tacqnam  ez  me  ta]em 
ipsi  impressionem  adimere,  dextre  ipsi  deroonstraDdo,  silentium 
quoad  hoc  nostrum  ex  mero  in  ipBam  et  Polonos  aflfectu  pro- 
ccssisso,  ne  paci  Moscoviticae  obstaculu  iniiceremus  ac  conci- 
taromus  in  Poloniam  cos  oinnos.  quonini  intcrost  doinum  Ausli  iu- 
caiu  nun  crescoro;  hoc  itaqiic  luodciatioin  potius  et  sint'eritHli 
quam  contcmptui  aut  iKi^Ii<^('ntiae  tribuendimi;  nie  nullatenus 
dubitare,  quin  si  M**  Sua  in  bona  intcntione  sua  persevenirt  t, 
S.  M*^^"  V""'  8U0  teinporo  votis  eins  responsiiram.  Ad  haec 
pauca  et  obscurc  respondit,  nt  satis  npparerci,  ipsum  vclle 
rog^ari  et  indigne  ferre  silcntiinn  nostruiu.'^  Um  dsn  Poletikönig 
und  die  Senatoren  von  der  Berechtiga/ng  der  kaiserlichm  Gt^hl- 
fordemugen  zu  nbe.rzeugen,  vfirfasHt  TÄmla  eine  Schriff.^  Die 
Kesentlichste  Forderung  der  Polm  aber  ist  die  Evacwition  Krakaus. 
TAsola  meint,  es  werde  schwer  sein,  sie  in  diesem  Punkte  unbefriedigt 
zu  lassen, 

Quia  Toro  aDimadverti  eos,  qui  reconciliatienem  cum  Sueco 
praecipitantiuB  urgent,  eo  potiBsimuni  adoiti,  ut  Lithvanoe  in 

nocIunalB  die  Verineidun|f  der  frautösiscli«  ti  M<  diatiou  aus  Herz  jjfelegt 
ttn«l  im  T'clii  igi-cn  niiffjftrapfcn  wird,  jf?  nncli   1'  r  Stimmung'  tlpr  UebrigMl 
für  <kn  Frieden  oder  die  i*  ortaeUung  doa  Krieges  zu  stiuunou. 
'  Liegt  uiulit  bei. 


Digitized  by  Google 


473 


811.18  partes  atti*ahant,  ....  *mei  muneris  esso  duxi  dextre 
pertentaro  Lithvanorum  animos  et  prao  caeteris  inttmam  inire 
familiaritatem  cum  procanccllario  Lithvaniae,^  viro  iDtegerrimo 
ac  mag^ae  anthoritatis,  legato  ad  pacis  tractatus  eiuBque  sodbub 
expiorare  ac  quod  in  rem  praeaentem  videbatur,  dextre  ipei 
insiDuare.  Quod  mihi  ex  voto  saccesBit.  Reperi  enim  illnm 
magna  ex  parte  ad  etadia  Bostra  dispositum,  ex  parte  etiam 
evideDtissimis  rationibus  hasce  dispositiones  perfeci.  Vir  est 
ab  aala  indcpendens,  reginao  et  Gallia  aversus^  Sappiae  generali 
coniunctiwimus.  Post  varia  itaque  cum  ipso  coUoquia  in  hanc 
liaesit  sententiam:  se  ntinquam  consenBurum,  ut  k^*  Daniao 
excluso  tractetur,  uec  ut  directum  Livoniao  dominium  cedat 
Suuco;  bulius  ducit,  ut  pax  Moscovilica  Suecicaiii  prui-fcdat 
rugatque,  ut  eundem  etiam  iu  linem  cullimemus.  Suadet,  nt 
palatinuin  Posnaniae  iiobis  dcmoreamui',  ut  cum  (.■Irctoralibuö 
arctiiui  colamus  coniinerciuiii,  sc  dextre  et  fortiter  coojjcraturum 
nostris  intLiitionibuH  et  iiisce  mediis  nos  facile  coutrariam  lac- 
tioncm  et  Galiorum  artea  auperaturoa. 

Conveui  praeterea  confldeotiaaime  cum  episcopo  Craco- 
▼ienaiy^  ut  factionem  apud  clerum  aliosque  confidentcs  suos 
dextre  inatituei'et»  ut  in  proximis  comitÜB  aulae  regiae  autho- 
ritaa  circa  negotium  pacis  Suecicae  restringatur,  ne  illam  poaait 
pro  libitu  concludere,  aed  in  ipsia  comitiia  per  deputatoa  ex 
alogttlia  ordinibua  (prout  in  negotio  Moscovitico  actum  fuit)  com- 
piletor  instructio  pro  ptenipotentiariia  ad  congresaum  pacia 
destinatis,  quam  tranBÜire  nequeaut;  quo  pacto  iniiciemua  com- 
pedea  ardori  reginae  eiusque  adhaerentium^  nee  liberum  ipsis 
amplius  erit,  se  et  nos  iu  Galiorum  laqueos  praecipites  ag^ere, 
quod  ut  ad  executiuiicin  dcduci  possit,  openie  pretium  erit 
aliquem  ex  parte  M^'*  V'"^  futuris  liisce  coniitiis  adsisterc,  qiii 
dextre  ac  fortiter  res  ad  huiic  scfqjum  diriguT  et  factionem 
M"*  V"''  corroboret  adversniiKjiie  rcjirimat.*  Sed  ante  ouiuia 
quaerenda  eruut  aiiqua  teuipcramenta,  quibus  populorum  dcsi- 
denis  aiiqua  ratione  satiaüat  et  omnia  matcria  tollatur  adversae 
factioni  concltaudis  in  nos  nobilium  animis.  Non  exstinciua 
est  certe  in  Polonia  omnia*  gratitudinis  senaus;  multi  aunt,  qui 
ang"**  domui  aincere  atudent,  qui  Qalliam  dotcatantur,  *qui 

*  MaraeMwicB. 

*  Aiidr«M  Tfzebioki. 
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feinineutn  regimen  horront,  et  quoties  V**  placuerit  idoDes 
adbibere  media  et  experimontuiD  facerc,  quantum  hic  possit, 
nullatenus  dubito,  quin  studia  Bua  potenter  promoveat  Auch 
räth  Idsola,  die  Fremd^chaft  mU  Bunland  zu  pflegen,  novam- 
que  eum  in  finem  adornare  commissioneui  ac  omnem  operatD 
adhiberu,  ut  mediatio  Caesarea  pro  pace  cum  Polonis  ineunda 
adniittatur.  Hoc  enim  medio  M-^"  V*  sibi  conciliabit  Lithva- 
nDiuiii  animos  et  PoIomds  tcnebit  a  se  dopciHlcntes  et  in  casu 
rcvolutiouis  (([lu-iii  Dens  a\ertatX  sumiMi-  ii()])i.s  priHlosset  iilüj» 
tcnipoHtivc  cdiK'iliassL',  ut  (.ni  iun  jiotciitiam  Cosaccih  et  Tartiiris 
opponainuH,  in  (|uibus  regina  et  niarescallus  rcg^iü '  (divereiti 
tarnen  studiis)  praecipua  factioui»  nuae  fundamenta  coUocaut. 
Sed  doxteritate  opuB  erit,  ne  Poloni  ad  lumc  commisBionem 
terreautur  et  novaB  iu  dob  BUspicioneB  concipiant* .... 

cxxvii. 

1069,  AnfMiga  Märs.  (Orig.) 

y.nstiind  J''>(rii/>.  (Iründv  der  jVnivujuny  der  Königin  (/vffcn  dat  Koi'mt 
llt-!<!tifn''ii.frti  l.i>-.,ht's^  ihr  tjrtjvnühir  dit'  Volilik  dt:s  KuiM'rs,  i'*>n>fhnil'i-h 
in  dtr  Siiixt.s.stuit^-^iOif/dtt/ttthtit,  zu  rcr/ttfirlö/cn.  P/dnc  der  Köiu'jin 
den  Itcichtimursdialla.  Ütand  des  polnischen  Ucercs.  PfAUitchc  Partekn  am 
War»€haver  Uafe.  Bei  dem  Congrc»se  zu  T^om  m  erwartende  Sdwiar^ 
keilen  beJi(jUch  der  fhrmatitäten  bei  den  Verhandlungen,  Die  IVoge  der 
HettitrUhn  der  engten  Ftatse,  SicherheU  der  Vertrage^lieeaenden.  Aotk* 
wendigkeit  den  Wiina^eu  der  PfActi  in  drr  Krakauer  Ihige  und  Anderem 

zu  e»t»predieii.  Vorw^iläge  dqfür. 

Poloulae  Btaius  triplicitor  considerari  potest,  AulicuB,  Miii> 
taris,  Politicus. 

Äulae  dominatur  absolute  regina,  quae  clientes  buob  habet 
in  praecipais  niuneribus  ac  regem  ita  sui  arbitrii  fecit,  ut  eum 
pro  libitu  dingat^  seu  per  se  immediate,  sive  per  emiBsarios 
BUOB,  qui  eiusdein  lateri  continuo  asBident. 

Ipsa  autem  ab  aliquot  luensibus  in  eo  rationem  buaid 
politicam  coUocaBse  videtur,  ut  factiooom  Austriacam  in  Polooia 
penituB  pcssundot,  et  ad  bunc  jinom  omnoB  Buas  actionoB  et 
coQsiliu  potiääiuium  collimure  vidcntur. 


Lubumüskü 
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Huius  consilä  rationes  et  causae  yariae  sunt:  quod  »e  a 
Dobia  in  variis  occasioDibuB  contemptam  credat;  secundo  quod 
sibi  persuaserit,  aulam  Caesaream  ipsi  adeo  infensam  esse,  ut 

vix  uUa  spes  Bupeisit  instaurandae  confidentiae;  tertio  ex  im- 
potenti  pacis  d-  sidorio,  a  qua  duiimtii  Austriacam  avcisum  c.ssd 
sibi  iniagiiiatur^  fjnarto  ex  Gallonim  sug^estiouibus,  (jui  v;u  ins 
ipsi  contra  dos  iugcruut  suspiriones;  »ed  quinta  et  onniiuiii 
potissinia  ratio  est,  quod  haetenus  eins  intfiitioni  qiioad  iicj;!»- 
cium  BUccGSBionis  iion  corresponderinius;  in  eo  eniin  tota  cius 
Bpea  ac  ratio  politiea  vortitur,  ut  ante  obitum  reg^s  sc  et  doinum 
soam  Btabiliat  in  hoc  regno,  in  qito  tota  eins  aubstantia,  »pe» 
ac  fortuna  repoaita  est;  novit  enim  optimc  geniutn  geuti»  Polo- 
atcae,  et  multos,  qui  floreote  ipsius  authoritate  illam  adorant^ 
rebus  mutatis  ab  ea  defecturoa,  alios  vero,  qui  in  ipaani  ociil- 
taa  initnicitiaa  premunt,  palam  tunc  exarsuroa  nullumque  itaque 
supereaae  medium  atabiliendis  rebus  suis,  quam  vivente  adhuc 
lege  constituere  ipBi  BucceBsoi'em,  qui  neptem  ipsius  in  matri« 
monium  ducat  et  ipsa  interiro  post  regis  obitum  ad  adultam 
usque  novi  regia  aetatein  regcns  res^ni  declaretur.  Multae  illam 
causae  addutunt,  ut  piae  cactri  is  uiniiibus  ad  doiiius  Austriaeae 
aflfinitatem  in-spieiat,  pi-ima,  |)ropciisio  sanioi-is  Poloiioriun  pui  tiä, 
qui  licet  in  iiuö  ob  licciitiani  niilitarem  iionniliil  cxaeerbati 
videantur,  lo  ipsa  taineu  aj;uoäcunt,  iiullum  esse  aequius,  uulliiiii 
suavius  quam  sub  Austraeis  priucipibus  regiiiien;  novit  ctijini 
noü  pcnitus  cxcidisse  Polonorum  animis  reccutium  beueticioruiu 
memoriani  ipaoaque  a  Gallo  successore  plurimum  abhorrere^ 
metuit  itaque,  ne,  si  aliuni  quam  Auatriacum  eligi  vellet,  ar- 
duuni  nimis  opus  et  periculosum  susciperet,  ipsique  contra 
yicinam  Austriacorum  potentiam  valida  Polonorum  factione 
corroboratam  luetandum  fore  et  a  Gallis  nimium  remotis  parum 
eperari  poBse  praesidii;  fertur  praeterea  neBcio  quo  speciali 
instinctu  in  Ser°>^^  arcbiducem  Carolum,^  quod  non  ex  eins 
tantum  Bermonibus  evidenter  coUegi,  sed  ex  arcanis  infallibili- 
busque  notitÜB. 

Hoc  autem  illam  summoperc  an^;it,  quod  licet  ipsa  mihi 
tarn  per  .s(;  (jiiaiii  per  praecipuos  roi;ni  luinistros  mentem  suam 
clare  indiearit,  iiiiiil  ab  aula  Caesarea  praeter  genericas  oimiiuo 
incertasquc  dcclarationes  cxturqueru  potuerit,  quod  ipäi  ansam 
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suspicandi  dedit,  nos  altiora  ineditarl  consilia  et  nostram  inten- 
tionem  ferri,  ut  in  aqua  turbida  expificemur  et  vicinas  nobit 
Polonorum  ditiones  C**  M^'  doroiniis  addicamus,  vel  mortno 
rege  electioDem  armata  manu  ipBaque  conteropta  et  reiecta  \u 
favorem  nostrnm  mediante  clero  Polonico  alüaque  fautoribut 
nostris  atabiliamus;  ea  de  causa  noB  pacem  quantum  licebit 
varÜB  praetextibus  remoraturos  et  Poloniam  armis  noBtris  ita 
Gztentiaturos,  ut  tandem  in  extrema  neeessitate  cogatur  se  totam 
nobis  mancipare.  Has  aliasquc  üiusdein  fariiiae  chimeras  ita 
sibi  in  ;uiinjum  lixit,  ut  iiulla  latione  avelli  jxts.sit;  iiiillateDUs 
enim  pcrsuadero  sil)i  potest  aug"'""*  doniuui  Austi  iju  aiu  üiunino 
contemnere  surccrj.sionem  Polonicani  iiullunH]uc  sibi  propriae 
utilitatis  fineiu  in  hoc  bcllu  pro])08uis8e.  (Jiun  itaquc  atiimad- 
vertat,  nos  ad  omnea  eins  oblationes  immotos  haerere,  certo 
sibi  persuadet  nos  aiia  via  scopum  assequi  velle,  quae  com 
noD  possint  Buccedere  nisi  in  eins  perniciem,  omnem  operara 
adhibet»  ut  nobis  inaturc  praecludat  aditua  omnes  omniaque 
media  praesciudat,  quibua  in  hoc  ref^no  possemus  invaloBoere. 

ExpoBui  ipsi  roultoties  rationoB  BÜentii  nostri^  ne  Moscus 
offen deretur  neve  aug"*"*  domus  aemuli,  si  intentio  nostra  vet 
leviBsimo  prodiret  indicio,  statim  ad  eam  turbandam  concita- 
renturj  rem  buo  tempore  opportune  ipbi  }irn[)onendam  ac  sta* 
biliendam,  interim  scrio  cogitandum  de  pacanda  instaurandaqua 
Polonia  antequam  de  succesBione  commode  agi  poaait.  Sed 
baec  minime  satisfuciiint,  non  enim  res  ipsius  patitur,  ut  diu- 
tius  possit  in  incerto  fluctuarc.  verctui  cnini  subitum  regis 
cusum,  ([ui  ouiiiia  ipsius  con.silia  praevcrteret  cani(|ue  ad  ex- 
truniam  redigeret  rniseriani,  nif»i  prius  res  ruh»  stabilivisset; 
ideo  oninis  cunciati'»  \  i(lrtui  ijtsi  icbuh  suis  exiticisa.  Ad  illam 
(sc.  rationein)  quam  allej;aniu8  (ie  Moscoruni  nietu  aliorinnqtu' 
quorum  interest  domum  Austriacam  nou  crescere,  respoudet  rem 
iuter  noa  et  ipsam  secreto  tractari  potuisae,  non  prodendam 
tarnen  nec  executioni  deniandandam.  nisi  opportuno  tempore. 

.  Haec  de  noatria  inten tionibua  difüdentia  effecit»  ut  ad  alia 
conailia  ae  converterit  ac  factionem  auam  alia  ratione  atabiUre 
conaretur.  Haec  autem  Bunt  quantum  aubolfacere  potui  arcana 
et  intima  eiua  conailia:  primo,  nt  pacem  cum  Sueco  quantum 
fieri  poterit  maturet;  quia  tarnen  potiaaima  difficultaa  in  cod- 
quirenda  pecunia  pro  compenaatione  Pruasiae  conaiatit,  actum 
eat  palam  per  Gailicoa  miniatroa  de  anticipanda  per  priucipem 
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de  Looffavileam  luic  peounia  spe  succeBBionis  et  matrimonü 
filii  eiuB  cum  nepte  sua,  ut  summain  ad  hoc  DecesBariam  ipsi 
ftDticipety  pro  cuius  eecurltato  regina  sub  titiilo  liypothecae 
piucci[)ua  PruBslae  propugnacuia  reservare  meditabatur  iisque 
praesidia  sua  imponere.  ^  Maximae  tarnen  quoad  hoc  ipsi 
oecnrnuit  difBcultates ,  prima  ex  parte  Long;avilci,  qui  non 
facile  pro  re  incerta  et  remota  tantam  vim  pecuniae  exponet, 
tum  ex  parte  Polonoruin,  qnorum  praecipui  ipsi  oxprcssc  lie- 
clararunt,  se  nulluni  unquain  üallicuni  succesBurfiii  adniLssu- 
ros,  tum  denique  niarrscalli  rcgni,'^  cuius  ipsa  potcntiaiii  for- 
niiiiut  vtTi'iturque  ue  oHcndatur,  si  (Jallnm  iutrodueero  velle 
videatur.  Hiäce  uuu  obstantibus,  niaxinia  haboo  indicia,  quod 
iilud  nei^tium  adhuc  sub  iucude  sit  et  quod  legatus  Galli- 
eos  prozima  alicuius  magni  BucceBsus  ac  negociationis  spe  totus 
exaltet. 

Alterum  eiusdem  cousilium  oBt,  ut  potcntiam  Buam  hic 
iDter  PoloaoB  firmet.  Jßum  in  finem  arctam  iuivit  cum  Bupremo 
regni  marescallo  confideDtiam,  regem  plurimum  licet  reniten- 
tem  induceoBy  ut  omnia  ad  placitum  mareBcalli  fiant  eumque 
(proat  Bubaudivi)  demulcens  spe  tradendae  filio  buo  uni  ex 
neptibuB  ac  cooperandi,  ut  in  tronum  poBt  obitum  regia  as- 
Miatur. 

Tertio  Wiowskium,  Cosacorum  ducein,  modis  omnibns 
addiccre  sibi  studet,  illuni  itaque  bnnis  reipublicae  et  propiiis 
starostiiö  auxit;  quidquid  cuni  ipao  agitiir  et  (juidquid  a  Pnlouis 
ipsi  conceditur,  id  mudiante  et  conciliauto  regiaa  evenit,  ut 
Wiuwskiuö  totum  acceptum  i|jsi  roferat  beneiicium,  et  eo  inc- 
diantü  Cosaci  a  reginae  uuübus  dependeant. 

Quartum  nihil  intermisit,  ut  Ser"""  electorem  liranden- 
burgicum  in  partes  Buas  traheret»  sed  haec  correspondentia 
iam  nonnihil  fri^cscere  incipit* 

Quintuni  nihil  ardentius  appotit,  quam  ut  copias  Austriacas 
e  Folonia  eliminet;  credit  enim  ipsas^  si  e  Polonia  excesserint, 
noD  diu  in  confinÜB  remanBoras,  sed  aliis  usibus,  vel  pro  Italia, 
▼el  pro  fielgio  destinatas  iri,  sicque  commodius  ipsi  futurum 

•  Vergleiche  darüber  auch  tlmi  Jkriciit  lloverbeck'»«  an  (Ion  Kiufürsten 
ddo.  Tliorn,  lü59,  April  8  in  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  0;»7-,  wie  denn 
fihcrhAUpt  die  pur/o  r'orr«».«ponfJcn/,  di-r  I5randi  iil)iirg-er  aU8  dieser  Zeit 
eine  wcrthvollo  Ergäuzaug  dea  hier  MttgetLcilteu  bietet. 

'  Lubomiraki. 
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casa  interregni  eonatae  sqob  nullo  impediente  ad  eutmn  per- 
ducere;  nihil  antem  xnagM  metuit,  quam  ne  in  ipso  regia  obiin 
ezercttum  hio  vel  in  confinÜA  habeamns  inBtnictiun,  qoi  ad- 
▼eraam  conatibae  Bnis  factionem  erigere  possit  ipsique  renun 
arbitrium  adtmere. 

Ex  hisce  fontibus  (quantum  coniicere  licet)  pleraque  in- 
commoda  promanaut,  quae  patiaiur  et  luaiora  in  dies  expec- 
taiida,  donec  tandem  id  assecuta  iuerit,  ut  a  nobis  se  possit 
expedire,  qiiae  omnia  dcclinari  poternnt,  si  res  nostrae  passae 
fuissüiit,  ut  ipsins  intentinin  quoad  propusitum  inatrimoniuin 
adstipiilarciiiur ;  iain  veio  noii  auaiiii  ainplius  polliccri  rem  esse 
adhuc  integram;  ad  iniectos  cnim  a  me  nuper  ipsi  hac  de  re 
sensim  sermoncs,  non  eo  amplius  stjlo  quo  antea  soLebat  mihi 
locuta  est  et  aliunde  rccenter  didici;  aliquam  in  ipsa  quoad 
hoc  mutationem  deprehendi. 

In  aula  vero  regia  vix  ullum  reperire  est,  qui  nobia  faTeat^ 
neminem  ibi  babemUB  ulla  gratia,  ant  spe,  aut  muneriba»  de- 
linitum,  com  e  contra  GaUi  promisBiB,  peounia  aliisque  artibus 
intimam  confidentiam  irrepere  Batagant. 

Uli  vero,  qui  solo  aequitatis  ac  rationis  dnctu  aliqua  in 
noB  propcnBione  feruntur,  deterrentur  motu,  ne  satrapia  displi- 
ccant,  vel  ccrte  statim  in  suspicionem  vocentur. 

Alter  est,  qui  praocipuam  in  hac  scoena  pursoimni  agit 
regni  scilicet  marcscallus,  generis  clariüite,  potentia,  ofticiis  et 
di^nitate  eon'^[*ii  uns,  sed  ex  oo  vcl  maxiiiic,  quod  in  publica 
dei'ectioiit*  linnus  inter  pancos  steterit.  Is  ost  versutus  lecuqtie 
ingenii,  honoris  et  gloriae  avidus.  Miiltormn  est  opinio  ipsum 
ad  Buccessionem  anhelare  et  arcanis  artibus  eo  res  omnea  dis- 
ponere.  Negari  certe  non  potest,  quin  magna  eint  indicia,  quod 
vaatas  alat  cogitationes;  nam  sensim  omnem  in  se  trahit  autbo- 
ritatem,  proeerum  animos  aibi  devincare  Btudet^  extraneos  unde- 
quaqac  clientea  accersit  ac  promovet,  regni  mnnia  in  dientes 
auoa  derivaty  cum  Tartaris  (prout  Bubaudivi)  arcana  colit  com- 
meroia,  nobilitatem  inferiorem  per  eroissarioB  buob  explorat, 
quid  de  futura  eleclione  sentiant;  haec  in  conviviis^  haec  in 
conciliabulia  iactitantur;  derurn  denique  quem  maxime  oppo- 
situm  habet,  variis  lenociniis  studet  demereri;  domnm  T^escin- 
skianam  assidue  excolit,  praecipue  procancellarium  regui, '  et 

'  lioguslaufl  Lcscxynski,  IGüÜ  Prüliauzlcr,  f  1G&9. 
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fama  est  dam  inter  ipsoB  agitari  matrimonium  filü  marescalli 
cum  procancellarü  filia,  quod  regioam  anmmopere  percelleret, 
eoi  nihil  magis  formidandum  est,  quam  ne  binae  illae  domixB 
inter  se  eobefeant 

Inter  ipsnm  et  resfinnm  mnirna  quiJoni  ajiparet  oxtcrius 
nnio,  interiiis  tuincn  niutiiam  (IcHtrseerv  puto  (liftidcntiain  iiiliil- 
qiie  illos  magis  uniro.  <|u:uii  commune  quo  feruntur  desidorium 
iiberandi  se  ab  Austriacis. 

Sed  prae  omnibus  nihil  magis  affbctare  videtar,  qnam  nt 
86  ab  auxiliario  milite  Caesaroo  expediat  et  Cracoviam  exoneret 
praesidio  Oermanico,  nt  eam  forte  postmodum  (prent  iam  ante- 
hac  arcem)  milite  proprio  iiiiplcat  ac  forte  nt  regem,  quem 
alienum  a  se  novit,  extraneo  milite  orbatnm  tanto  magis  poten- 
tiae  suae  habeat  obnoxium;  caeteram  pecunia  eget  ob  immen- 
ses snmptns,  ad  quos  conciliandis  sibi  animis  et  sustentandae 
potentiae  suue  astringitur. 

Ad  statum  miüt.arom  quod  attinct,  bellum  in  Moscos  re- 
crudescit,  Wiowskii  firma  Polonis  Hdes,  auxilia  tarnen  et  quidem 
Talida  anxie  urget;  Tartarorum  cum  Polonis  et  Cosacis  liac- 
tcnns  viget  amieitia)  Wiowskius  tamen  anhelare  videtur  ad  bel- 
lum Turcicum  rebus  in  Polonia  compositis. 

£xercitU8  Lubomierskü  sexcirciter  equitum  millibus,  tribus 
pc-ditom  constat,  quoram  una  legio,  quae  prius  ad  filium  ipsius 
spectabati  iam  vero  in  alium  eius  dientem  translata  Toroniensi 
praesidio  imposita  fuit  eiusdemqne  colonellus  urbi  praefectus, 

rege  pro  soÜta  facilitate  sua  annucnte, 

Exercitus  Potoskii  ad  sex  circitcr  (uiuituui  niiüia  et  pau- 
coä  pedites  assurgit;  praeter  hace  nonnuilae  sunt  i)editUEQ  iegio' 
sei  ex  novis  delectibus  et  novae  in  dies  coUiguutur. 

ExercitOB  Lithuanioos,  qui  iam  in  unam  coaluit  sub  gene* 
rali  Sappia,  conatat  quindedm  ad  minimum  millibua  non  tem- 
oeadae  militiae;  cum  hisce  viribus  putant  se  facile  carituroa 
auxiliis  Austriacis,  quamdiu  Suedcae  vires  extra  regnum  de- 
tinebontur.  Ad  id  itaqne  unice  collimant,  ut  proximo  vere 
copiae  nostrae  revocentur  in  Oermaniam,  ad  quod  quidem  rex 
non  inclinat.  probe  onllons,  quantum  in  illis  authoritati  regiao 
811  jtr.i»  .-.idii,  HK-d  laiulciii  factionibus  et  importunitato  (ut  solet) 
inducetur,  ut  aliorum  voluntati  contra  proprium  instinctum  ac- 
quiescat. 
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Ad  politicum  voro  huius  rc^ni  statuin^  tota  moles  aatho> 
ritatis  ac  admioistrutioni»  in  quatuor  praocipue  divisa  est  fac« 
tioD68,  reginae  scilicet,  cleri,  marescalci  et  domos  Lessinskianfte; 
io  Lithuania  vero  duae  taiitum  vigenty  iSappiae  et  GonEewskü, 
quam  lütimam  peadente  ducis  captivitate  sustentat  cancdlarioB 
Passe,  sed  impari  potentia.    Regfinae  factio  est  eiiB  vagom  ac 
transcendens,  quod  caeteris  omnibus  se  immiscet  ac  i-egia  autbo- 
ritate  munerumque  ac  beneficiorum  distributione  potiBsimam 
sustentatur,  caeterum  plerisque  exosa  est  et  plures  ad  speeiem 
habet  assentatores  quam  soiida  dignitatis  suae  Hrmamentu ;  ideo- 
que  factionem  Buam  aliarum  accessione  firmare  studet  et  domnm 
Lcszinskianam  mediantc  procancellario,   marüscalciim  spe  niu- 
liiiiioiiii  ullicerc;  ( jimzcwskiurn  in  jjartcs  siuife  uicdiunte  Pazzio, 
quem  aibi  penituü  (hivini'tiiin  liahct,  aeonimc  rontcndit:  clerun» 
habet  infenauni;    Sappiu  illnni  avcr.satur  clmuijm;  l  ulouicu  ad- 
baerct,  sicut  et  Czarneskiu^  rf-^ni  juaicsculci»  (;  diiiim  tn»  oppo- 
situs.    Cleri  factio  potcns  toret,  si  propiiani  riosset  putoiitiain 
eaque  dcxtre  utcretur;  practcrquam  enim  iogeutes  posaidet 
redditus,  pottora  in  senatu  suffragia,  inagnoa  terraram  districttts, 
maxima  etiam  apud  iDf'eriorem  nobilitatem  ac  populum  valet 
authoritate  et  reverentia;  intima  ipsorum  studia  suDt,  ut  domiun 
Austriacam  amerant  succosBioni,  conantur  magnum  regDi  gene- 
ralem*  in  suaa  partes  trahere,  tit  eum  marescalci  potentiae  et 
conatibus  opponant;  Czarneskium  iam  habent  sibi  addictom, 
Sappiam  ipsis  adstipulaturum  confidunt,  si  modo  tantisper  ex 
parte  nostra  cooperemur,  quo  pacto  sperant  praecipuum  armo- 
nun  robur  penes  ipsos  futurum;  optant^  ut  copiae  Caesar eae 
maneant  in  regno  vel  ealtem  non  procul  a  finibus  abeant,  ot 
ad  oiiuKün  nutuni  accinctae  siiit;  horuiu  primas  e  domo  Lez- 
zinskiana  luni  us(jti(^  adco  apud  illos  valet  totusque  dependet 
a  Palatino  Puauauieusi.    Piat'ci puae  cIlm  I  cnltimnaey  quai^  nubis 
inaxime  stndent  et  alius  ducuut,  öunt:  cpiöcopus  Cracoviensis, ' 
Cuiaviensib,    Posnaniensis  '  ac  Vilnensis. '* 

De  factione  Lubomirskii  iam  abunde  dictum. 


I  SUiuislnus  Potucki. 
3  Andreas  Trzebicki. 
>  Oammir  Floriim  de  C««rU>ryi»ki. 

*  Albert  Tholibowski. 

*  Joaonei  IIL  DowgUU  Z^wlssa, 
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Lfminskjana  ad  tria  potissimam  capita  redigitur:  Posna* 
Diensem  palatinnm,^  archiepisoopum  OoiesnenBem*  et  procan- 

cellarium;^  prior  est  rectissimae  intentioDis,  ij^enuinus  Polonus, 
magnae  expericutiue,  buiii  iudicii,  scd  uumiiliil  niutubili«  ac 
praeceps,  electori  studet,  dornni  Austriacae  plurimum  studuit, 
M:d  se  cuattMiini  ratus,  noiiniliil  i*ofri*^int,  moleste  tulit,  (jiiod 
aula  Ca<':«arca  })Ui>illoriun  Deiiuitianoriini  causam  contra  ipsuin 
apud  !Ser""^"'  Poiüuiae  regem  promoverit,  quodque  petitoa  mul- 
tüties  ceutum  pulveris  cenienarios  sab  Hdo  sua  intra  annum 
penolvendos  denegavenmus  nulloque  beueücio  aut  gratiarum 
actione  post  oblationem  Caestochoyiao  factam,  caius  ipse  inter 
praGcipuos  authores  fuerat^  afifocerimus;  is  magnae  est  in  aala, 
in  senatu  et  in  regno  authoritatis  et  capat  legationis  pacificae 
nobb  perquam  necessarius« 

Archiepiscopus  vero  GniesnenBis  vir  est  mitis  ac  blandus 
et  a  palatini  Posnaniensis  arbitrio  pendens. 

ProcancellaritiB  veraati  ingenii,  magoaram  opum,  in  aula 
ac  senatu  praepotens,  nobilitati  inferiori  exosus;  blanditur  re- 
tinae, in 1 1111:1  culit  cum  iimicscalco  regni  comrncrcia,  diibiuui 
an  seriu  an  ad  speciem;  pacum  Suecicani  impotentcM-  promovet, 
ro  ipsa  autem  propriae  utilitati  summe  inteutus  crcditur. 

Praecipuus  scopus,  ad  quem  factio  tarn  retinae  quam 
marescaici  coilimaut  est  pax  Suecica,  ut  pacatis  rebus  faciliiis 
se  a  domo  Austriaca  liberoot  et  conatus  suos  promoveant;  quia 
?ero  suspecta  ipsiB  est  Suecorum  intentio  nec  videut  modum 
cum  ipsis  tractandi  8alyo  honore  et  cum  secaritate,  nisi  com 
fucderatis  siiiiul  tractetnr,  ideo  delxberanint  conventum  prae- 
liminarem  Toronii  inter  foedoratos  et  interesaato»  celebrari,  nt 
ipsonim  intentiones  dignoscant  ac  de  medils  obtinendae  paci 
vel  bello  proseqnendo  congruis  deliberent,  in  qua  quidem  pro- 
poaitione  inulta  nobis  consideranda  occurrunt,  tarn  in  eubstan- 
tialibuBj  quam  in  formalibus. 

In  formalibus  quidem  ortus  est  mihi  senipulus,  an  legatus 
Galliens  adfuturua  esset  huic  conventui  nec  ne,  quam  quae- 
slioneui  cum  uute  meum  Turonio  discesbum  alicui  ministro  mo- 


*  Johann  Lescsynski. 

•  WVnzel  Lt  sc-scynskL 

^  Bogufllaw  Le5u;syn>ki. 
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vissem  et  expoBuissem,  BuperHuara  foro  et  Baspectam  prftefati 
legati  praesentiam  in  private  ille  inter  partes  foederatas  coo- 
veotU;  ubi  praetensa  Galliao  mediatio  locum  habere  non  poterat, 
responsum  aliud  non  accepi,  nisi  quod  legatus  Qalliae  naUam 
habiturus  esset  communicationem  eornni;  quae  mter  nos  age- 
rentur;  quod  quidem  nan  mihi  adaequate  satisfecit  nee  satis 
cathp^oricum  visiim  fuit. 

Altur  .scnipuliis  .est,  quod  si  in  illo  convcntu  }):irtes  omoes 
iiitcicssatac  aix'aii;iiii  et  ultiinam  siuuii  iiitoiitioiuMn  tjuoad  [»acis 
conditiones  et  iHucttuifsium-s  silu  invicrm  })ru}»alent.  periculosum 
erit,  n<^  Ikk-  in  (.Jallns  t-t  Iiidi'  in  Sul'oüs  proiuunut,  qui  iis  noti- 
tiis  iu  ipso  cuug^ressu  tacile  abuti  poternnt;  quin  tainen  io  liuc 
ti'actatu  aug"****  dorn  ms  Austriacac  intentiones  purissiinae  sunt 
nullaeque  praetentiouQS  praeter  securitatem,  ideo  minus  aobis 
▼orendum  üst  in  entern  nostram  genuine  dedarare,  quia  potiuB 
eo  nobis  adnitendvim  videtur,  ut  in  illo  conventu  erideoter  coa- 
Btet|  quanto  ardore  ad  pacis  instaurationem  feramur. 

Tertio  subandivi  a  fida  persona,  quod  demandatum  fuerat 
Pinoccio  regia  Poloniae  apud  foederatos  Belgii  ordines  resi- 
denti,  ut  cum  novo  Ängliae  protectore  *  vel  eiuB  in  aula  HoUaD' 
dica  ministro^  aliquaa  faceret  amicitiae  contestationes  eumque 
de  fttturo  Tboronii  conventu  moneret  ac  indirecte  subindicaret, 
an  SU08  ibidem  etiam  mittere  vellet  Iceratos,  cum  ipsius  quoque 
nuiltum  intersit  securitatem  maris  J3altici,  de  f{ua  in  prae- 
nicmuiatü  cuiivcutii  a<;(!tur,  solide,  stahiliri;  quod  si  contiugeret 
ilhnn  imniisceri  noötiis  consnltatiouibuö,  hoc  iius  in  maximiiä 
moicatias  ot  tricas  coniicfic.t;  arduum  enim  ut  pcricnlosuni  kuet 
detroctare  conveutum,  moiestum  voio  ac  indocorum  quidquaui 
cum  illo  tiranno  et  nominis  Austiiaci  insectatore  habere  com- 
mercii,  nec  dubium  ullum  facio,  quin  eo  casu  Galli  snb  eodem . 
maris  Baltioi  securitatiB  praetextu  se  nostris  etiam  confereotiis 
immiscere  satagant,  quo  pacto  omnis  prorsua  confidentia  et 
eoncontuB  inter  nos  adimetur. 

Quia  tarnen  maximis  pericalis  et  damoribus  obnoxium 
forety  si  adesse  recusaremus  hocque  in  nos  invidiam  publicam 
incitaret  facileque  evenire  posset,  ut  nobis  exclusis  ad  tractatus 
procederetur,  ideo  S"*  G**  M*'*  altissimae  prudentiae  ponderan- 
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dum  subiicioi  an  non  forte  ezpeduret^  si  S^**  C**  M^*  V*^*^  pleni- 
potentiarii  hiace  Don  obstantibuB  ad  condiotam  diem  ac  lociun 
fte  sisterent,  at  cum  foederatis  tantum  joiateriam  pacis  digeraat,  si 
vero  alii  praeter  foederatos  huic  se  negotio  immiacere  velint,  tunc 
Oaesarei  declarabunt  nihil  cum  ipsis  commune,  nec  u)la  potestate 
instractoe,  ut  cum  ih  agunt,  sed  cum  foederatiB  tantum. 

An  vero  anto  ipsum  conventum  quaerenda  et  elici«nda 
sit  catliL'L,'*»!  ica  declaratio  ii  Poluni«,  quid  in  illo  [)rH<'liiniijario 
eonventu  iatendant  et  an  alios  praeter  f<H  (l(.rat«).s  in  illo  ad- 
niittere  deliberent,  nn  vorn  s.aiiis  sit  siinulare  liuiuin  oinnium 
iji^ijni  iintiam,  ut  occasiuucin  postea  naiiciscamur  conquerendi  et 
excusandi  defectum  ncccäsariae  instructionia  ac  potostatis,  eo 
quod  nobis  insciis  et  non  praemonitis  alii  nobis  nullo  vinculo 
coniuDcti  ad  hunc  conventum  accersiti  vel  admissi  fuerint,  id 
altissiiiio  iudicio       0**  M^"       ponderandum  subiicio. 

Ad  esBentiatia  vero,  tota  negotii  moles  in  duabuB  potisBi- 
mnm  difiicultatibns  vertetur,  prima  est  circa  restitutionem  oo- 
cnpatonim,  altera  circa  securitaiem  ipsorum  tractatunm. 

Ad  primum,  res  Sueciae  pro  restitutione  Prussiae  sum- 
mam  praetendit  pecuniae,  quam  novit  impoBBibilenii  ut  hoc 
forte  praetextn  PrutBiam^  <juam  armis  conservare  nequit,  astu 
ßibi  asserat  sub  titulo  hypothecae,  cum  sibi  facile  persuadere 
posöil,  l'ulorios  post  pacem  confectaiu  upurluiiHjue  Vistulau 
coüiinercimn  se  statini  otio  et  delitiis  maneipaturos,  luma  de- 
pogittUDs  ac  (limissuros  cxti-riia  .uixilia  vixque  amplius  cogita- 
turoÄ  de  conquirenda  ad  redimeiidaiii  Prussiam  pccunia;  inte- 
rim  fore  occasiuiiem  euudi,  commeandi  et  sua  cum  Gedanensibus 
commereia  installandiy  quos  facilius  tictac  pacis  leuocinio  quam 
armia  expugnabit.  Cum  itaque  I'nloni  ad  pacem  impotentissime 
ferantur^  vereor,  ne  tandom  ad  reiinqueoda  Bub  titulo  hypo- 
thecae reeidua  PnisBiae  loca  condescendant  vel  certe,  quod 
peioa  foret,  ChiUica  pecunia  Suecis  Batisfaciant,  traditiB  Qallo 
Bub  nomine  reginae  PrusBiae  propugnaculis.  Ad  rationcB  vero, 
quaa  ad  impediendam  illam  hypothecae  conditionem  obiiciemusy 
paucis  respondebunt,  quemlibet  rerum  Buarum  dominum  eBse^ 
noB  inste  conqneri  non  posse,  ([uod  de  rebuB  suis  pro  libitu  et 
necessitatis  exitj-entia  disponaut,  nobis  deniquc  obtrudent,  an 
velimns  ipriiniet  pctitam  a  Sueco  summam  suppeditare  vel  aliud 
suimiinibtrare  medium,  quo  ipsi  satisfiat;  si  veiw  ad  liaoe  ex- 
cipiamus  iaciiius  et  icviori  diöpendio  possc  Öuccos  armis  o 
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PruBiia  extrudi  quam  pecuuia,  statim  nobis  obtradent  immensos 
sustentandiB  nostriB  oxercitibus  sümptus,  lentas  nostrorum  oxer- 
cituum  operationos,  effrcnatam  militia  licentiam,  interiui  pro- 
trahi  bellam,  PoloDiam  desolarii  debitam  Balls  fodiDarinm  aemper 
crescero  aliaque  Poloniae  onera»  qaibuB  per  foedas  Aoatriaoo- 
Folonicum  86  gravari  asBerimt;  MoBcom  ioterea  invalitttrum  ac 
cum  Suecis  se  coniuncturum;  incertam  belli  aleam;  facile  rtB 
ita  poBse  mutari,  nt  nuUa  poBtmodum  ampliuB  pecuniae  summa 
Sueeus  placari  qucat,  bellum  istud  »oHb  fere  Polonorum  ex- 
pensis  j^eii  et  pluriö  cun»litunun  Pulunis  uuicaiii  austivaui  ex- 
pcciilioiiciii;  quac  ad  rccupcraudiuii  l'i  ussiam  vix  äufticiet.  quam 
tota  illa  »urnm;i,  quam  riuecuri  in  cunipeusationeni  prai;tcrulit. 

Ad  extrciniiu),  si  eu  poööiimis  illos  addiiccrcj  ut  abt>»}iie 
omnimocia  Prusäiao  rubliluüuiiu  öiuc  ulio  iiypulhucae  onere  nuii- 
quani  paceiu  concludant,  tunc  a  uobis  onniino  exigent,  ut, 
quanduquidem  oostri  intuitu  bellum  cum  tanto  diapendio  mo 
prosoqui  non  abnuuDty  hoc  cummuni  Bumptu  ac  poriculo  tiat 
et  Pulooia  deinceps  oxoneretur  summa  duceutorum  miUium 
iroperialium,  quam  duraote  belle  Sl^  O*  debet,  a  qua  per 
pacem,  quam  solo  uostro  roBpectu  remorabantur,  potorant  se 
eximere,  idem  de  Cracoviensi  praesidio,  quod  similiter  si  pax 
fieret  evacuandum  essot.  Uigebont  itaque^  ut  vel  ipsos  patia- 
mur  quocunque  modo  (nobia  tarnen  inclutiis;  cum  Suecis  tran* 
Bigere,  ut  se  hoc  pacto  a  tot  oneribuB  undequaque  ipsis  impea- 
dentibus  cxiuiaut,  vel  certe  ipso»  nitro  per  novam  couvoiitionem 
a  tot  obligationibus,  quibuü  iiuparcs  öuut,  bublcvciuus ;  ([UHl- 
umuia  JS*"  C***-'  iP'*  V'-**'  aequitati  expeudenda  huuiillime  Hubinitto 
et  novHiii  quoad  iiaoc  ])unctu  quae  iüt'allibilitur  uobiö  prujxi- 
nenda  subultnrioj  iiiöii  ucLiuuciu  luimiiiiiiiu  praeslulabor,  quac 
duciöiva  uon  tuerit  ac  äutistactoria,  uullum  video  proräus  urn- 
diumi  quo  DOS  ab  lath  difüciütatibus  extricare  valeamus. 

Altera  difticultaa  circa  rcstitutionem  ablatorum  erit  ex 
parte  regia  Daniae^  qui  non  solum  Zundis  recuperationem,  aed 
inBularom  etiam,  quas  per  novissimum  pacis  tractatum  Sueco 
GonceBserati  ad  minimum  praetendet;  Polonl  autem  verentur, 
ne  hoc  magna  paci  obstacola  ac  moras  iaiiciat,  ac  summe  vereor, 
noy  si  caetera  ad  pacem  inveniant  diBposita,  hac  sola  Danorum 
consideratione  se  sinant  retardaii;  cum  tamen  impossibile  sit 
publicaa  securitati  conBuii,  nisi  Daous  in  integrum  restituatttr 
et  ab  imminenti  oppreasione  tueatur^  quid  nobis  hoc  casa 
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agendum,  an  cum  Polonis,  ei  ad  conclosionem  cum  Danorum 
exclusione  propcrent,  nobis  atandum  ait  et  concludenduni,  an 
Danis  accedendum,  humillime  edoceri  cuperem. 

Eo  itaqiie  fertur  Polonorum  intentio,  ut  in  lioc  particnlari 

conventu  vel  de  pacis  niediis  cum  foederatis  convoniaiit,  vel 
Düvuin  et  coniiiiune  foedns  ;id  liellum  prosequendum  cum  mi- 
nori  dispendio  ac  incumiiindo  sii«>  jiobibcum  et  cum  aliis  stabi- 
liant;  ideo  summe  expediet,  si  circa  utrumquc  punctum  oxacte 
iostruamur. 

Ad  punctum  vero  secnritiitis,  Poloni  illaui  constituunt  in 
fide  tractatuuni,  in  cautione  mediatorum  et  in  rcstitutlone  oc- 
cupatorura;  mcditantur  praoterea  Stiecum  ad  i'oedus  in  Moscos 
sunciendum  inducere  et  in  hoc  maximam  secnritatis  suac  spem 
fundant;  dnbinm  mihi  nuUum  est.  qain  etiam  ad  idem  foedua 
amplectendum  invitemur,  cum  et  id  iam  ableg^to  Olsiewskio 
demandatnm  fniase  novertro;  circa  quod  clementisaimam  S.  O* 
M*^  V**  intentionem  et  qna  ratione  in  hoc  ne^otio  noB  g;erere 
debeamna  hamillime  opperior. 

Praeter  Kaec  secnritatis  fnndamenta,  <^iuie  mihi  satis  in- 
tuta  videntur,  hoc  etiam  adiicionduni  ducereni,  ut  cominun«! 
foeduß  g^arantia»'  intci-  loodoratus,  Poloniaui  scilicct,  ulectorciu 
Brandenbur}j;ivnuii,  r('<;;i'iu  Daiiiae  ac  (si  fieri  possit)  Status  IIoI- 
landiac  ac  nos  inirptur.  in  quo  caveretur  de  rcciprocis  auxiliis 
iuvicem  suppeditaudis  ad  oninem  ro»-?«  Suecint^  (  «mtraveritioiHuu 
et  quoties  quocunquo  praetextu  demum  alterutrum  loederatorum 
aggred i  tentaYerit. 

Quia  vero  ex  variis  indiciis  of)1]igOf  Polonos  in  congressu 
pacis  non  qnidem  cum  nostra  exclusione  tractaturos,  sed  res 
suas  primum  ac  potissimuni  curaturos  ac  postmodum  arbitra* 
tnrosy  se  abunde  satisfecisse  fidei,  honori  ac  conscientiae  suae, 
8i  aliqua  adiiciatur  clausula,  in  qua  domus  Austriaca  includatur, 
prout  ipsi  in  tractatu  Monasterii  comprehensi  fuere,  si  vero 
Sueci  contra  fidem  tractatuum  M***"  V**"*  aggrediantur,  tnnc  se 
iaxta  pacta  advolaturos  in  anxiHiim  nostrum  sicque  adimpletas 
iri  conditiones  omnes,  quibu»  nobis  obstrin^untur,  non  tarnen 
Jftas  yra  pgj.  gufficienti  gauderet  üccuritate;  idoo  hoc  etiam 
adiicicudutn  arbiträrer,  ut  non  solum  l'olonis  liberum  ait  ia 
easu  intraetionis  nobis  suppctias  nüttere,  s<'d  etiam  ut  deolara- 
retur,  quod  eo  ipso,  (juo  Su'  cus  nus  vel  aliuai  ex  foederatis 
invadcret,  totua  pacia  tractatus,  non  aolum  rcapectu  illiua  qui 
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aggressionem  patirttur,  aeH  cli.iiii  rx  parto  catitproniin  fiM-iieia- 
torutn  fractus  totaliter  et  convnlsus  tcnscitiir,  iüi  iit  hoc 
casii  liberum  sit  aliis  non  solum  foedcratum  detendere,  sed 
bellum  ctiani  offeDSiTUm  io  Suecormn  dition^s  transfen-<>. 

Optandum  omnino  fuisset,  ut  sine  mcdiatoribus  tractareturj 
qaia  Umen  Polonis  irrevocabUitei*  cooBtittitum  est  uti  media- 
tione  pro  parte  aua,  Hoc  nos  in  summas  redtget  angiistiaSy  cum 
nullam  ex  parte  noBtra  habituri  Bimus,  qui  prupositiones  noBtrae 
deferat  ac  promoveat;  quaerenduB  igitiir  aliquiB  modus  videre- 
tur  in  conventu  praoliminan,  quo  hoc  incommodum  dcclinare 
poBBimuB« 

Ad  futura  vero  rcgoi  comitia  quod  attinet,  quae  deciioa 
septima  Martü  inchoari  debeot,  licet  ea  iu  hunc  üuem  potisai- 
mum  indicta  fuerint,  ut  tractatus  cum  Cosacis  initus  ratificetur 
ac  militiae  satisfiat^  nullum  tarnen  dnbium  est,  quin  ibidem 
renoventur  qnerelae  contra  Oaesareanum  militem  ac  instantiae 
pro  evacnatione  Cracoviae  et  remissiooe  summae  ducentorum 
iTiillium  imperialium  annue  nobis  praestandorum;  ideo  uon  abs 
ro  forc  videretur,  si  aliquis  ex  ])arte  M*'''  V"^"'"  ibidem  interesset, 
qui  siuceras  M"*  V'^**'  intt  utiones  et  solida  rationuiu  nioimuienta 
exponat  cui«*t<|tic  diiigenter,  nu  quid  in  eius  praeiudicium  sta- 
tuatur;  in  |n  imis  vero  hoc  duxtre  et  ehim  conetur  efHcere,  ut 
Hulne  potentia  quuad  pacis  cum  Sueco  conclusioncni  restrin- 
galiir  ac  certa  in  comitiis  praescribatur  instruetio,  quam  rox 
et  adsistentes  ipsi  senatores  al)Sque  i>rdinum  consensn  Tiaii>- 
gredi  nequeaut,  quod  arduuui  non  erit  etficerc,  quantuni  ex 
ioternis  animorum,  quos  circa  hoc  pertentavi,-  dispositriooibu« 
colligero  licet. 

Ut  autem  tarn  in  conventu  Thoronicnsi,  quam  in  comitiis 
proniores  habeamus  animoB  ad  noBtra  intenta>  plurimum  pro* 
desBct,  si  aliquid  de  iure  nostro  remittere  poBScmus  ac  ipsorum 
postulatia,  si  non  in  totum,  saltera  ex  parte  satififacere;  faten- 
dum  enim  est,  quod  maximis  undequaque  premantur  miseriis 
et  ingentes  a  milite  nostro  pässi  fuerint  et  etiamnum  patiantor 
iniurias.  Primum  igitur  ad  Cracoviae  praesidium  quod  attinet, 
n^otinm  illud  maximum  edit  Btrepitum  et  parvo  nobis  emolu- 
mento  magnosque  sumptus  ipsis  ereat,  nullam  tarnen  doMb 
affeit  securitatem,  cum  ita  res  sint  conBtitutae,  ut  ingruente 
nccesBitate  praesidium  iJlud  civitatem  contra  hostium  vel  Polo- 
norum insultus  ad  triduum  defendoro  nequeat  deficientibus  ipsi 
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victualibus  ac  requisilis  oiimihus;  si  itaquo  illuiii  posscssiouein 
retiiK^re  cupiaiuus,  in  priniis  prospiciendiiin  crit  de  ncccBsariis 
ad  eam  in  omnem  üventum  pi-opugnandaiu,  tarpius  enim  i'oret 
inde  eiici,  quam  sponte  exccdcre. 

Media  autem  ad  deediimudum  illius  evacuationis  necessi- 
tatem  et  sopiendas  quadaiiitenus  Pulonorum  in  conütiis  et  con- 
vcntu  T}ioroniefisi  »xpostulationea^  duo  omntno  reperio. 

Primam,  si  loco  duarum  semileg^ionum,  quae  Cracoviae 
aubslBtiinty  8oIa  legio  KeiBersteiniana  integra  rolinqucretur,  ad- 
ditiB  aliunde  aliquot  cohortibus  ad  complendum  numerum  re- 
quisitum,  quo  pacto  praesidiuiii  firinins  foret  et  arctiori  disci- 
plinae  subiectuin  ot  ingens  poiiionum  numerus  ex  aubstractione 
tot  offieialium  detraheretur^  quod  niagnum  foret  civibus  ac  rei« 
publicae  Bolatium  ac  conipendium  ad  Boptom  circiter  florenomm 
polonicalium  millia  menstruatim  uihilque  inde  tarnen  M** 
deoederet, 

Alterum  est,  ([uod  si  in  comitiis»  vel  in  convontu  Tboro- 

niensi  nieutio  fiat  de  evacuanda  Cracovia,  res  hoc  modo  eludi 
pusset,  iion  ncgaudo  absolute,  scd  propouendt)  teinperaincntuni 
aliquod  <  t  hl  iiej»;ociationcni  deducendo,  (|aain  öensim  piotialie- 
mus,  duuec  comitia  dissolvautur;  teiiiin  iainciitiiin  autem  talc 
pruponi  posset,  quod  cum  leg-atus  l*olunicuH  ad  aulum  Caesa- 
rcain  roiiies  de  [.«'ziio,  re^ui  ])i  oc'HTicellariuH,  in  niiindatis  lia- 
buisäet;  iit  uuniine  legis  ac  seuatnnun  (juaedati)  iiubid  üccuritatis 
loca  praeter  Cracoviam  otferret,  neiiipc  Lubovaiii  nreem  muni- 
tam,  quae  ad  regni  marescaleum  spectat,  Knpitiuiu  (^t  nlia 
duOy  no8  quidein  non  abuuore,  si  nimis  durum  ipsis  videatur 
eztraneum  praesidium  occupaj'e  mutrupolim  regni,  uovam  inire 
negociationem  quoad  praememorata  loca  utpote  minus  onerosa 
ipsis.  Cei*tum  est  autem,  quod  regiii  marcsealcus  nunquam 
ainpliuB  consentiot  ad  extradeudam  M'*  V'^^''  Lubovam;  si  avi" 
ditas  reciiperaudac  Cracoviae  talem  ab  eo  conscnsum  extor- 
queret,  omnino  existimarem  id  M^'  V"**'  conducibilius  et  minuris 
invidiae  fore,  et  boc  pacto  V**  rogni  marescallum  baberet 
sibi  penitoB  obnoxium  ac  Polouoruni  querelae  quoad  boc  ces* 
sarent. 

Ad  onera  vero  suBtentandae  militiae  nostrae  aublevanda 
quod  attinet,  duo  itidero  reperiri  possunt  media.  Primum  est, 
quod  cum  Polonos  praecipue  ängat  numerus  ofBcialiuni,  qui 
immenaas  portiones  exiguut,  cum  tarnen  numerus  militantium 
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oxiguus  sitj  mederi  posseinus  Imic  incomriiudo  |><  r  rt'dnctii.iu^m 
corporis  auxiliArii  ad  qnatiior  ad  Rümmiiin  legioncs,  duiia  pedi- 
tuni,  qua«  »|iiatuor  iiiillilju.s,  l)iiKis  cquittinj,  quae  niillf  qiiin- 
gentis  constarcnt,  quibiis  regendis  iinponeretur  expertus  aliquis 
colonelliis,  qui  debitas  generali  pcrsonae  portiones  qoq  possei 
praeteudere,  sicque  Polonia  efficacius  iuvaretur  cum  mioori 
dispendio;  rex  hac  de  re  aaepiuscule  mecum  dissemit  magnam- 
quc  propalavit  propenstoneiD;  ut  id  muncris  conferretur  baroni 
a  KaysersteiDi  Polonis  acceptissimoy  qui  ad  maiorem  aaihori- 
tatem  augeri  posset  titulo  generalis  vigiliarum  praefecti;  hanc 
ease  viam  commodissimatn  ad  efficiendum,  at  Poloni  diutias 
tolerent  ac  sustentent  auxiliares  copias,  quas  caeteroquin  Ser<*™ 
rex  quantum  ad  ipsum  spectat  libenter  retineret  et  aegre  di* 
xnitti  patietur;  ideo  anxie  quaerit  media  ad  hanc  iDteationem 
8uani  facilitandam;  et  revcra  praefatus  Keyserstein  vir  est 
tiui^^iiarum  purlium,  qui  uuiguatii  hie  »ibi  i'aiiiaiu  cl  atiiorem 
coDciliavit. 

Alterum  et  tttiliBsimura  foret,  si  consilium  iniretur  trans- 
ferendi  vere  proxiino  in  Pomeraniam  belli,  iustam  corpus  con* 
flando  ex  copiis,  quae  hic  in  Polonia  subsistunt  iisque,  quae 
in  Silesia  hyeroant,  quibus  electoraiea  copiae  ex  Marchia  cum 
aliquot  ex  Polonicis  adiungerentur,  divisis  inter  partes  ex  aequo 
belli  sumptibus;  quod  quidem  consilium  Suecis  longe  erit  exi- 
tiosius,  quam  si  in  Polonia  militaremus  et  hoc  pacto  tcgeinus 
Polonorum  operationes,  quas  in  Prnssia  instituent;  quidquid 
sit,  mipossibile  est  nos  hic  cum  exercitu  Polonico  coniuiictiia 
quidquain  buui  efficere  ut  omiiino  oxpedit,  nt  divlsiii]  op^remur. 
Qua  de  re  agi  posset  in  convcntu  'riioroniensi,  sivo  ciiiri)  Iim'c 
propositi(»  siicccdat  vel  non,  hoc  saltcm  rohinonu]!  auiuios  ali- 
qua  spe  ercctos  detinebit,  iic  ad  dimittondum  militom  nostrum 
tarn  praecipitanter  properent. 

Ad  exonerationem  vero  debiti  salinarii  duo  liic  sunt  apec- 
tanda;  primo  quoad  praeteritom  tempus  et  summam  iam  de 
facto  debitam,  secundo  quoad  futurum. 

Ad  prituum  quod  attiuet,  Icniri  potent  hoc  onus  racdiaute 
temperamento  a  barone  de  Hochfeldt  proposito,  certam  et  levem 
quantitatem  annuatim  ad  rationem  acci}Merid(),  per  quam  aensim 
et  absque  Dotabili  regis  incommodo,  (qui  iude  fere  uniee  sub* 
sistit),  debitum  exsolvatur. 
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Ad  futttram  vero  tempus,  si  res  M^*  V"*  postulent,  ut 
beUani  «d  miäorem  usque  Suecorum  humiliationem  ac  depr^s- 
Bionem  continuetur,  tttnc  necessario  rex  Poloniae  hoc  onere 
erit  Bublevandas,  si  illum  habere  cupiamuB  belli  Bociam;  si 
vero  res  ita  dispositae  siot,  ut  bellum  cito  expedieDdum  iudi- 
cetur,  tunc  satius  fore  videretur,  banc  propoBitionem  suaviter 
eludero  eiusquc  reaolutinnem  sonaim  ad  finem  usquc  belli  pro- 
trahcro,  vel  si  ita  viclcatur,  aliquain  huic  practt  ntioni  modifi- 
c;itinin  in  imponeni;  circa  quao  omt)ia  clcmeiitissiiiiam  S***"  Caes** 
M''"  ictsoltitiunciii  liiiniilliinc  (»j)jM-i  i«!iiiur. 

Ad  particulaiiii  vcn»  iikmÜh  (|u«m1  attinet,  i;un  alicjuoticü 
humilliiDC  exposui  ucccsälUiteiii  ati<|(io8  bibi  in  hac  aula  clicntes 
domcrondi;  Galloa  maguaiii  viiii  pccuniac  cfFuiidüru,  qua  me- 
diante  maxima»  inilii  mediis  omnibus  destituto  facesBeruat  mo- 
lestiaB;  nullutn  habemus  in  condavi  regio,  nullam  In  coDBiliis 
«rcanis,  nullum  in  exercitibuB,  qui  vel  leviBsimo  nobis  beneficio 
sit  obnoxiuB^  inde  fit,  ut  arduum  accidat  penetrare  conBÜia  et 
roagift  arduum  illorum  effectum  divertere.  ButleruB*  Bumma 
pollet  apud  regem  g ratia,  vir  est  a  nobis  non  alienuB,  qui  si 
rem  serio  suscipcrct,  potentiae  reg^inae  roagnum  apud  regem 
iddere  poaset  aequilibrium  eumque  retinere,  ne  tarn  facile  eius 
codsUHb  acquiescat;  humillime  censerom  Bumptus,  qui  huic  de- 
merendo  iinpendcrentur,  fore  perquam  utilos.  Nonnulli  prac- 
terea  sunt  cainerae  secrctarii  sunune  indif^entes,  (juos  Icvissimo 
sumptu  dcvinci  posse  spcrarcin  sicquo  intimam  liabercm.iis  oiu- 
nium  notitiani;  (»innino  anteiii  neccssarium  orit,  ul  j»t'ii(leute 
congressu  de  iutiuiis  aiilae  Pulonicae  consiliisi  et  instructionibus, 
quac  idcntidcm  ad  plenipoteutiarioa  Polonicos  submittoatur, 
exacte  informcinur. 

PalatinuB  foBnanienBia  praecipuum  domus  Lezioskianae 
colunicn,  Caput  paciBcae  legationis,  frater  arcbiepiscopi  moderni, 
§M  m^ti  yrM  utiiem  ac  rebus  noBtrie  feliciter  dirigendie  neces- 
aarium  opinor,  ut  nullibi  utiliuB  in  hoc  regno^  quam  apud  ipsum 
gratiam  M*^'  V'**  impendi  poBse  arbitror.  Procancellarium  vero 
blanditiis,  promisBis  et  praeBertim  demonetratione  alicuius  in 
ipso'  confidentiae  acquiri  posse  existimo;  scio  enim  ex  certo 
fundamento  ipsum  in  conelavi  regio  arcanisque  conBilÜB  causam 
ttostri  cxercitus  accrrimc  prupugnaäsu,   licet  in   publice,  ut 
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inferior!  nobilitati,  quam  ob  acceiisitos  huc  Oermanofi  infeiisam 
habet,  debacbaii  coDtra  noa  intcrduni  videatnr;  illum  autem 
angit  ac  male  habet,  qaod  ex  ütteria  Viennensibua  identidem 
moneatttr,  ipsum  aulae  nostrae  suapectuin  esse,  ac  certo  sibi 
persuadeat,  aliquem  e  M*'*  generalibiis  illlitn  apud  M**"  V*» 
traduxisse;  cerlo  autem  exploratum  habeo,  quod  ipsu  desideret 
succoBSorem  Austriacaro,  modo  ipsius  opera  non  negligatur  et 
cortuB  fiat  de  coofifrua  in  tali  casti  promotione  ac  authoritate. 

Ad  marcscalhim  rej^ni  quod  attinct,  is  vel  coiioiliandus 
cbt  vel  reprimendus.  Media  illuin  sincerc  com-iliümii,  :id 
corouain  aspiict,  nidla  suut,  iiisi  spt  ni  ipsi  clam  facieudu,  quasi 
vellemusi  ipsius  votis  coopf^rai'i  chiii'jik"  iiialiiiius  nM^ni  8Uor»'s- 
Sorem  quam  (laliuiii  uut  aliuiu  uubiß  acinuiuiii,  modo  de  ipsius 
iii  no8  tide  ac  correspoudentia  certi  siiuus;  hoc  quideni  medium 
foret  cum  regina  avellendii  ot  hac  diviaioae  facta,  pateniisamas 
foret  nobis  canipns  conatns  noBtroB  promovendi.  Ke  ipsa  autem, 
81  aug*"*  domua  Austriaca  ad  Bucccssionem  noii  aspirct,  (proat 
ex  ipaiuB  hactenus  agendi  modo  coniicere  licet)  omnino  ex- 
pedire  videretur  mareBcallum  hac  Bpe  doliniro;  multa  eoim  tode 
in  praeseiiB  tempua  eliceromus  commoda  et  caau,  quo  fortaoa 
illum  ad  hunc  gradum  eveheret,  baberemus  illum  nobts  magia 
devinctum,  et  haec  residua  nobia  Beiuper  foret  macbina,  quo 
principem  Gallum,  si  quem  i*egina  obtrudere  vellet,  arcere  poa- 
aemua  a  Bucceasione,  nostram  cum  marescallo  coniuugendo  fac- 
tioDcm^  qua  regfinae  conatus  f'acile  evertoreinua. 

Quia  taiiH'ii  ipsa  rei  difHcultaH  t^t  aennUatio  procerum 
ipsum  forte  (natura  ut  fertur  tiniidumj  ab  hac  successionis 
cogitatione  facilo  revocarc  poti  i  unt,  tentari  Interim  poaset  aliis 
mediis,  de  quibus  iaiii  antohae  atiipiid  insiuiiavi. 

Primo  quaudo  consensit  oblationi  successionis  principi 
Austriaco,  tota  ciua  apea  ac  intentio  in  eo  veraabatur,  ut  atabi- 
liretur  apud  futurum  auccessorem  tanquam  primua  ciua  minister 
Buprenmsque  aulae  praefectua. 

Secundo  Buprcmum  regni  geneinlatum,  qui  illum  in  pro* 
xtmo  gradu  reapicit. 

Tertio  aumme  aemper  in  votia  habuit  aeeaionetn  in  atati- 
buB  imperii. 

Quarto  valde  affectat,  ut  tredecim  Hungariae  oppida,  quae 
iure  liypothecario  poasidct,  ip^i  pleno  haereditario  iure  aive  in 
feudum  seu  absolute  coucedautur. 
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QuiDto  iam  pridem  quidam  eius  coniidens  mihi  aliquid 
iosionavit  de  principatu  TheBchmDonsi,  quem  statim  sermonem 
diverti,  quasi  meutern  eius  non  capicns,  nee  de  ea  re  mentio- 

neiu  taeiendam  duxi. 

Stixtu  devinci  pn^-('t  spc  maxiiii"i  imi  In  i  t  i^üo  l'oloniac 
ln'iiunim,  dit^nitatuiii  ac  boiiMnnii  i  i  i|niljliL*ac.  8i  vero  »atiiis 
viiicutur  ipäum  ta^)ti^^pct-  Iminiliatc,  pruut  ipsc  rex  mihi  Hemel 
suasity  media  ad  id  i'urent  plurima: 

Primo  modnm  ioveiiire,  quo  tredecim  illa  oppida  rcdi« 
mantur  conaignata  reipublicae  pccunia  iu  publicos  usub  impen- 
denda^  vel  propoiicndu,  ut  summa  illa  pro  hjpotlieca  praefato- 
rum  oppidorum  Polouis  dobita  defaleetur  ex  credito  M^*  V'"" 
sapra  salis  fodinas  t^siguato,  ad  quod  rex  noD  difficulter  in- 
duceretur. 

Secuiiiio  ])ractextu  iiionopolii  in  Silcsia  iiistituti  iiiipcdirc, 
uu  sal  ex  toiiiiui  uuucscuUi  p»^r  Silosiam  dlv<mdatur. 

Tcrtio  omoibus  modis  adoiti,  (iusumpta  ad  id  si  opus 
faerit  aüqua  pecuniao  summa),  ne  rex  ipsi  g^eneialatum  cou- 
feraty  mortno  genei'ali,  sed  poiiua  Czarneskius  ad  hoc  muuus 
promoveatur. 

Quarto  devincire  omnibos  modis  dömum  LeazinskiaDam, 
Potozktum  et  Sappiam  eosque  ipsi  oppoaere. 

Ad  rcg^inam  quod  attiiiut,  unica  et  certissima  via  illam 

conciliandi  ot  rectiticaudi  fuissct  propositio  pracmumurati  matri- 
iiH-iiii,  dt-  (|iia  j.luries  rcscripsi;  sed  quia  aliter  visum  iainquo 
suiimi.'  (liibittüii  an  res  sit  iu  iutegro^  ultoiiuri  quoad  iiuc  cum- 
mejuoratioüi  supersedeo. 

Düoiqnc  circa  negotium  successionis  hoc  ubscrvandum 
ocearrit,  quod  plerisque  procerum  constitutum  sit  et  univer- 
salis ad  boc  conaensoa  feratur,  succossorem  vivente  adhuc  rege 
deeemere,  quam  primum  pax  cum  Sueoo  fuerit  stabilita,  ad 
decHnanda  hoc  medio  interregni  et  belli  civilis  pericula. 

Ex  duobuB  autem  nnnm  certe  nobis  attendendum  videtur, 
nt  vel  principiun  Austriacuni  introducamus,  vel  saltcm  ut  co- 
üjx.'renuir  piomotinni  alicuius,  a  «jiio  Hdam  aniicitiani  ac  cuncs- 
pond*^ntiani  uieiito  sperare  valeanms  ac  iinpediainiis.  ne  lu)stis 
vtil  uemulus  intrudntur.  I^ntii»  itaqiie  M''"  V'^'*'  iiullatt  nujs  pati 
pHtj.Hc  videtur,  ut  otiuse  conteinpleniur  specUaculum,  qiianicunque 
aut(»m  iu  hac  aceua  persouam  sustiuoie  voluerimuSf  omnino 


Digitized  by  Google 


492 

opus  est  mature  invigilare,  ne  factio  nostra  labescat,  aed  ea 
potens  coatinuo  fovenda  est  ot  exsuscitanda. 

CXXVIIL 
Tborn,  1669,  März  80.  (Orig.)  > 

I  ',il>  I  I '  i<  II  I  f'snia.s  mit  dm  Vcrhrirm  PhU  hk,  Itranth'ulmnj*  und 
l  laticuifirks.  \  I  I  unithh'r}if  (jrihiflf  des  Von  S-/fr  ilr.s  po/xisrhcit  fj<tf-x  urucr 
ilinija  yrJ'iissfi'H  /h  .srh/usst  fiy  in  Tlioru  iin  hia  Kninrhvidi  »hU  h  lu  r^Uiim  zu 
hts/tcH.  Ünmoiflkhh  it,  die  fraiizösisclie  MtiUatkni  zu  verhnulcnt.  VorMcJtlay 
tfizUf/firk  tle9  V^rkiArett  der  kaita^iehni  Gesandten  mit  St^wedtn,  Stretti^ 
kfä  zufischen  LnhominJci  vnd  De  Stntt^e».  AbfUArtntff  der  kaitetiidtfn 
Truppen.  Verschiedene  Amiehten  über  die  EvacuaUon  Krakmu  und  die 
Tauseb/reye.    Rathaehiiigt  der  Gesandten. 

Kolowrat  b^inchUt  w>n  f;t'h>rr  Ankunft  in  Thom  am  J'l  nud 
den  ersten  Bespyerhiunjen,  diß  sich  um  FormaliJtiUeu  drehen.  Uifda 
ist  am  22*  März  nach  Thom  gekommen  und  hat  mit  dtn  VertnAeim 
Polens,  Brandenburgs  und  Dänemarks  mehrere  ünferredun^n  ge- 
habt. Summa  eoruni,  quae  excerpere  potui^  haec  est:  Palatinus 
Poenanieosis^  baec  auppoDit  tanquam  indubitata,  quibas  dinK;* 
tionem  auam  fandut,  principia:  Non  poBse  quidem  tutam  pacem 
parari,  nm  debellato  vcl  attnto  Sueciao  rei^(>,  dobeüari  autetn 
non  posse  in  Polonia,  sed  in  pi  npriis  tantnm  ditionibus;  fatctur 
Polonium  imiifjuain  fore  seciirani  uec  connnercimn  liheruni, 
quanuliu  Simtis  |Misscj>»io  jXfnt'S  rojjeni  Sueciu«  nianebit,  nullain 
tuinen  ^^pciii  illlus  recuperandi  apparero:  Tlollandos  enini  in<  tu 
An<;l(»ruin  jtcicelli  et  ouine  foedus  n'Sjuicrr,  Oaosareaiios  vcro 
et  elcctorales  nunquani  in  Atniani  penetraturos,  omnia  al>  ipsis 
Icnte  ot  cnnctabundc  s\i^\,  tcri  tcnipus  consultatiouibus;  deiodc 
si  totis  viribus  in  Ilafniam  tcndcrent,  fame  pcrituros,  si  cum 
paucisy  facile  Bin^aixlos;  intorca  Folooiam  variis  hostiom  unde- 
quaque  imminentium  insultibus  laccrari  eoque  redactani,  nt 
diutiug  esse  non  possit  theati*um  belli;  ex  quibus  concludit, 
pacem  otiam  intutam,  ettam  indecoram,  si  bellum  diutius  in 
ipsa  Polonia  prorogandum  sit,  quovis  pretio  a  Suecia  redimen- 
dam.   Fatetur  Galtos  et  Suecos  nil  aliud  inteodere,  quam  ut 
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noB  dividanty  imo  et  oommittant;  negat  tarnen  id  aMecutaroa; 
ait  regem  propeodere  ad  ratihabitionem  foederis  Daniel  et  ipse- 
met  in  hanc  sententiani  fern  videtur;  qoia  tarnen  agnoscit 
praefatnm  regem  ab  HoJlandorum  arbitrio  prorras  pendere, 
putat  antequam  hac  in  re  quidquam  decernatur,  audiendos  esae 
atatuum  Belgii  legatos  et  quooBque  cotnmiinem  causam  promo* 
vere  desiderünt,  intelli^ere;  uon  obdcure  lamen  subiudicut,  se 
iii  id  hicile  iudticluiu  iri,  ut  uulla  pax  tiut,  iiibi  euimiuini.s  intor 
omnes  huic  hello  iinplicitos,  si  iiiodo  apes  aliquu  |)i  uhabiiis 
appaicat  insüumindi  Dauiue  re^jis  beliuuiqiie  o  Polonia  m  ho- 
sticuiii  traiibicreudi  et  regnuin  Ptilonino  sublcvetur  tantu  sump- 
tuum  molo,  quibus  vi  puctoruiii  iioiitrurum  oneratur.  Denicpiü 
paupertatem  »uam  inilii  ita  eKugg:eravit,  ut  cüoücitindi  aosam 
praeberet,  id  studio  adductum,  ut  occasioueni  porrigeret  offe- 
rendi Bolatii. . . .  Dixit  praeterea,  se  ex  litteris  regiis  animad- 
▼srterü  maximam  in  ipso  exulcerationem  et  dolorem  ob  modum 
procedendi  aolae  Caesareae  eiiga  ipsum,  quod  nulia  ipsi  penitHs 
satisfSietio  quoad  omnia  petita  sua  concederetar;  redactos  iri 
sd  desperatiunem  populos  et  regem  in  hisce  comitiis  nobiliom 
qoereÜs  ita  obraendum^  ut  impossibile  sIt  ipsum  diatius  re- 
aistere;  se  nna  cnm  collegis  suis  habere  in  mandatis,  ut  cathe- 
goricam  a  nobis  quoad  singula  tUa  puncta  resolutionem  flagi* 
taret.  .  .  .  Coiiatus  »am  lenire  amuritudines  omnes  paitim 
iatiüüibub,  pai  Liia  alii|uuii  üpu  iiiiccUi.  .  .  . 

RegQi  canccllariu» '  iiou  tarn  propcüdi  re,  quam  praeceps 
ruure  videtur  in  pacein  buecican»,  iW,  MoscovitiL-a  prursus  des- 
pijratuui  esae  credit,  vel  creden-  cupit;  iiiagnua  liic  suiiiptuä 
tacit,  proprio  tarnen  destitutus  patrimonio  ae  reg;iis  bencticiis 
nonduni  ditatur.  Alte  bibi  in  animum  induxit,  nos  bellum  in 
Folonia  protractum  oupere  et  ita  necessariam  Poloniae  cum 
Stteco  pacem  contendit,  ut  uulla  rationo  praeteriri  aut  differri 
poase  existimet;  cum  tamen  ad  particularia  cum  ipso,  coUoquii 
taotum  causa,  descendissem,  quaesivissemqne  quibus  mediis 
putaret  Sueco  satisfieri  posse  ratione  Prussiae,  nihil  certi  ex- 
pedire  potuit  vel  voluit;  cum  autem  instarem,  Suecos,  si  media 
in  promptu  non  forent,  praetensuros  aliqua  Prussiae  loca  in 
bypothecam,  respondity  hoc  nunquam  concessum  iri  et  prohibi- 
tarn  ipsis  esse  in  instructione,  ne  vel  minimam  territorii  parti- 
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ciilam  quocunque  titulo  Suecis  cunccderent.  Vehementer  in- 
vebitur  circa  evasionem  abh^^atorum  Moscoviticoram  nee  non 
circa  negatuniy  ut  ait,  Olsiewskio  regpoDsam.  .  . .  Conatos  soiii 
üiam  iisdem,  quibus  palatinam  Posnanienscm  rattonibuB  im* 
buere,  nec  intermisi  etiam  ipsi  defectus  innumeroe  et  peni- 
mum,  quo  nobiscum  mi  faerant^  a^^eDdi  modum  suaviter  reücere. 

*Niar2iviciuB  *  vero,  LithTaniae  procancellariuSy  coofideiiter 
mecaoi  pioLc,  (ut  solct),  cgit  asseniitque,  intentionem  atibe 
fuisse  cum  huc  venimus,  ut  hie  et  nunc  cum  Suecis  tractaretor; 
legatum  Oallicum  vehementer  ursisae,  ut  (|ua,m  citissime  huc 
sc  Conferren t,  sc  stutirn  Marienburgum  pctiturum  et  iinir  plrni- 
potcntiarioö  Öuucicoä  accersiturum ;  se  aiitem  nescire,  qua  «le 
causa  Varßaviao  Iia^'roat,  certum  essf  indicimn  iiuitutl  cunsiiii. 
< 'oiiiiih'iittir  mihi  «luixjiu;  aperuit;  qnod  in  jiiainlatis  haheanl 
niliil  aliud  in  lioc  nostro  ooiloquio  proponendi,  quam  ut  defi- 
niatur  teiiipus  congrossibus;  ...  de  ipaa  vero  pacis  substantia 
nihil  nobi^cimi  nunc  acturos,  cuius  ct^nsilii  causam  i^norat,  nisi 
quod  credaty  Gallos  haec  omDi.-i  ad  suam  vel  Snecorum  nor» 
mam  pro  libitu  dirigere."'  Litola  macht  dm  VicekanzUr  vom 
Utütaum  darauf  aufmmlcsam,  wie  teemg,  wa$  er  9age,  mii  dm 
lihernMHnme,  was  der  Kihdg  und  die  Senatoren  mündUeh  und 
ec&rifilkh  als  den  Zweck  dieser  Zuaammenkunft  angegeben,  Coniido 
huiuB  mntationis  tres  potisBimum  tubeaae  cauaas.  Prima  eitr 
*quod  aliqua  forte  difficultaa  reperiatur  circa  pecuoiam,  quam 
GalGa  se  procuraturam  reginae  promisit  ad  Prassiae  loca  re- 
cuperanda  ipsique  reginae  a^ldicenda,  malle  itaque  reginam 
difterri  tantisper  congreösuui,  duuec  oiiinia  in  proniptu  sint  .  .  . 
ver(;tur  cnim,  ne,  si  Polonis  tempus  concedtTet  öe  rccollii^endi. 
facile  ubstacula  iniiccrciitiir ;  fjna«;  (juidein  coiiicftura  ex  nupens 
littcris,  quas  ipsa  regina  Uverbeckiu  scripsit,  cuntirmatur,  qui- 
bus ipsi  siguiticat,  legatum  Galliae  ideo  if(  r  ex  aula  Marien- 
burgum distulissc,  quod  nova  aliqua  ab  aula  Gallica- responsa 
praestolaretur,  quod  cum  intolligi  non  posait  circa  ipaa  mate* 
rialia  pacis,  quae  non  a  GalÜa,  aed  a  Suecis  pendent,  necea- 
aario  concludendum  est,  id  respicere  aliquam  arcanam  inter 
reginam  et  Mazarinum  negociationem,  quae  cum  negocio  pacis 
connexionem  babeat  ipaoaque  congreasua  plraecedere  debeat* 
Secunda  ratio  est,  quod  re  melius  ]h  i  peosa  inconaultum  ittdi< 


KarocMwicx,  Urkuudeu  und  Acleu,  IX.,  2ö5. 
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carit  pendentibiis  comitiis  inchoari  congressus;  referri  enim 
deberent  singulae  Succonim  propogitiones  ad  plena  comitin,,  nec 
concladi  posset  absquo  ipsorum  consensa,  quod  aulao  Puluoicae 
arbitrium  condudendae  pro  libitu  pacis  prorsus  adimerct,  ^et 
regina  praevidit  saniorem  Btatuum  partem  conatibus  suis  fortiter 
relnctaturam;*  solatis  vero  comitiis  dispcrsisquo  hino  indc  sena- 
toiibtts  liberum  ipsi  erit  ex  voto  res  dirigiere.  Tertia  est  ratio, 
quod  cum  persentiscant,  nos  aeque  ac  electorales,  st  de  sub- 
stantialibus  imo  et  praeliminaribus  ag:atur,  acriter  instituros,  ne 
ante  salvi  conductus  permntentur,  quam  rex  Daniae  istts  coo- 
gressibus  admissus  tiierit,  periculosum  fuerit  id  nobis  denegare, 
ne  rex  DaiiiiK;.  si  se  oxclusuiii  senserit,  ad  particulares  tracta- 
tuä  iiiit»  t't  iVxMlera  ofTciisi  s  .i  .<>e  jiraccipitet;  duruiu  autcia  et  ab 
ipsürum  institutu  aiieiiuiii,  (»l)striiif!jere  expresse  ad  non  trac- 
tamliun  sino  rege  Daniae,  cinn  silii  |M:r8ua(lt'aiU,  piacfatum 
regem  ab  Hollandorum  arbitrio  prorsus  pendere  et  quoties  IIol- 
laudis  placuerit  ad  privata  cum  ^uecis  pacta  coactum  iri,  etiam 
aliunde  credauty  Hoüaudos  non  cons lauter  et  usqae  ad  finem 
iiMC  n^otinm  prosecutin  os,  sed  Anglorum  nictu  ad  qucincunque 
ipaorom  motum  avulsoe  iri  a  partibus;  ideo  anxii  baerent  et 
otnimque  bunc  scopulum  declinare  conantur,  non  descendendo 
ad  particularia,  donec  per  dandestinas  negociationes  sua  cum 
Suecis  negotia  ita  composuerinty  ut  nuUus  amplius  conclusioni 
i'rotrahendae  locus  supersit;  tunc  vero  properabunt  ad  con- 
gressus,  condusionem  aigebuuty  Danum,  si  commode  includi 
Don  possit,  exciudent  et  nobis  qualemqualem  securitatem  ob- 
trudent,  quam  si  respuerimus,  reiicient  in  uos  culpam  neglectae 
pacis  et  ad  privatos  tractatuö  se  cuiivcrteat,  ad  quos  omiiino 
putaot  Öer™"™  electorem  velit  nolit  iaduutum  iri  ratione  Prus- 
siae  Buae  periculi  imminentie,  tarn  ratione  inva^=i  uld  Sueco- 
ruiD,  quam  detectionis  subditorum,  si  su  a  Polonis  supararet.  .  .  . 

Was  die  Befehle  des  Kaisers  vom  17.  Februar  Ifetrißt,  ut 
mediationem  Galiicam  dextre  declinemus,  hoc  quidem  quoad 
nos  facUe  assequemur,  ne  ad  illam  pro  M^^  V'^  adhibendam  com- 
pellamur;  ut  vero  illam  penitus  ab  hac  pacis  negociatione  pos- 
simus  exdudere,  prorsus  impossibile  videtur,  cum  iam  altas 
nimium  radices  egertt  ac  in  dluturna  possessione  fundetur  aula- 
que  regia  illam  mordicus  foveat  Polonisque  ad  pacem  adhelan- 
tibus  persuadeat,  nullam  aliam  quietis  consequendae  superesse 
▼iam  quam  adhibita  Gallorum  apud  Suecos  authoritate.  £lec- 
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torales  etiam  manuB  tradunt  nac  putant  absque  maxima  in- 
vidia  posse  hanc  quaestionem  moveri  et  Overboekiu«  instantwr 
suadet,  ut  hanc  deztre  declinamita,  na  atadio  videamur  iniioere 
paoi  obatacula.  ^  &  erhtht  sidt  aber  die  Fra^,  da  auf  dim 
H^tftse  dU  Piden  mit  den  Schweden  bloe  durch  VermUtlung  jFVaafe- 
reiche  verhandeln  werden,  wie  die  kateerliehen  Qeeandien  tmi 
Schweden  tferkehren  eoUen. .  • .  Circa  quod  hoc  oobis  in  meu- 
tern incidit,  quod  eam  in  hoc  negotio  nil  habeamus,  quod  im- 
mediate  cum  Sueco  tractemus,  sed  tota  M^*"  V*"  ratio  et  scopus 
in  tluobus  liiscc  cardinibiis  vcrst-tur;  priino,  ne  Puloui  aliquid 
cum  praeiiidicii)  ÄP"  V'*''  aut  foüderatorum  bUuruin  concludant; 
secundo,  ut  M*'  V'  hisce  tractutibus  cum  plena  quantum  fieri 
poterit  bücuritate  inclndatur,  Iiaec  duo  antem  procuranda  et 
etticienda  Polonis  iucumbant  vi  pactorum;  posscmus  in  toU 
illa  negociatione  abstinere  ab  omni  cum  Suecis  commercio  et 
passive  DOS  habere,  huic  solum  inhaerendo,  tit  Poloni  ezsolraat 
nobiB  in  hoc  tractatn  pactorum  fidemi  nobi»  singnla  commonem 
canaam  concernentia,  quae  agentur,  commnnicent  et  commnni 
intar  noa  conailio  peragant  et  inclunionem  ac  seonritatem  ao- 
atram  ac  foederatorum  in  eo  tractatu  proourent. . . .  Auch  die 
ealm  condudue  denken  die  Geeandten  «icl  durch  die  Polen  twn 
den  Schweden  xu  verschaffen. 

Was  des  KaAsere  Befehl  vom  F^brmr  anlangt,  dem- 
gemäss  die  Gesandten  die  Aussöhnung  Lubomireki^e  und  De  Souches 
durchführen  aullcUf  erklären  die  Gesandten,  duäa  (/<(s  nicht  meJkr 
gut  möglich  ist;  sie  rathen  daher,  Da  Pouches  wirklich  abzubcruftu, 
dadurch  werde,  man  fAihomirski  sehr  tferhinden.  Der  Palntin  von 
Posen  wäre  am  bebten  durch  einige  fauaeiid  (Julde)i  zu  gewinnen. 
Auf  die  Abführung  des  kaiserlichen  Heeres  drängen  die  Polen 
sehr.  Quid  ego  de  Lysola  cum  Öer'"*'  rege,  quoad  hoc  egerim 
et  effecerim,  S.  C***  M**  V**'  ex  Immillima  relatione  mea  19*  Lo- 
▼itio  transmisaa  dementer  innotescety^  quibuB  etiam  hoc  ad 
dendum  occnrrit,  quod  poBt  longam  tam  hac  de  re  quam  de 
alÜB  praetenaia  gravaminibua  cum  rege  Bermocinationeffl|  ipBo 

>  Vergleiche  die  Inatructioii  der  brandenburgtsohea  AbgenttdtMi  in  Urkun* 

den  and  AL-ten,  VIII.,  Ub7  f. 
'  VüU  diesem  Hericlitc  ist  blos  die  letzte  .Si  itv  uiui  i  iin-  IJi  il;i;:r  erlialteii, 
die  lot/.Ui'c  t  ili  Mcinurial  Lisolu'ä  an  den  l'ultitiküuig,   in  welchem  der 
Gesandte  die  lieliauptung  der  Pulen,  zur  weiteren  ^hluug  der  2OO.<)00 
, Imperial*  ^eht  Terpflichtet  su  aeiii,  sa  entkriUlen  auoht. 
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tandem  in  bas  voces  eruperit:  evaeaent  modo  CraeoTi»m  ot  reli- 
qna  fscile  componentur.  * 

Bezüglich  der  Evacuation  Krakaus  sind  die  Meinungen  der 
Polen  verschieden.  Der  'polnische  Hof  und  der  niedere  Adel  int 
für  die  Evacuation,  um  sich  auf  diese  Weise  der  kaiserlirhen 
Macht  zu  entledigen;  *alii  vero,  qni  in  auxiliis  Austriucis  ^^oli(]e 
fundant  snam  et  re^lig-ionis  sfciiritatcni  refi^niquc;  siice-t'ssionrin 
principi  Austriaco  deferri  cupiiint,  omnino  dosiderare  videntur, 
ttt  locum  ülum  quantura  fieri  poterit  rctineamuB,  ut  casu  levo- 
lationis  illam  radicem  et  fundameutuin  fuctionis  noatrae  habea* 
muB,  qao  poMimUB  amicis  nostrisi  qui  ab  adversa  parte  oppres- 
•ionem  verentur,  praesentiores  ferre  suppetias.  In  haue  potis- 
simiim  senteotiam  inclinant  ecdeBiastici,  qui  cam  ex  modernis 
rerum  circumstantiis  ac  principüs,  qoibus  aula  Polonica  regt- 
tnr,  pradenter  coniiciant  regnum  ktad  post  obitttm  regia  Polo- 
niae  non  solum  in  variae  factiones  abiturum,  sed  cesBurum  forte 
in  praedam  et  in  Tarias  dominationoB  sciBBum  iri,  Uli,  inquam, 
in  domnm  AuBtriacam,  irelut  unicam  salati  Buae  et  religioni 
tabnlam,  oculos  convertunt  midtumque  aniinis  deiicientnr,  si 
cernant  nos  pedem  e  l'oloniu  rciuovcre  ac  locuiu  illiuii  euiiati- 
bus  suis  opportuDissinium  deserere,  nec  ideo  forte  magis  inite- 
K-eret  contraria  factio,  quin  potius  altiorcs  sumcret  aiiinios  ac 
loci  illius  oportunitatc  freta  coniniodius  in  nos  maclnuatiunes 
Silas  adornaret.*  Andererseits  wird  das  Zurückbehalten  viel  An- 
lass  zu  Klagen  gehen  und  die  Polen  aneif  ru,  den  Frieden  zu 
beschleunigen,  da  nach  geeekheseMm  Frieden  die  Evacuation  Kra- 
katu  erfolgen  mim» 


'  Als  Antwort  auf  diesen  Bericht  erfolgte  die  Weisung^  vom  19.  April,  in 
welcher  der  Kaiser  bc/iipUch  der  Evacuation  Krakana  erklärt,  die  Be- 
■etzuiit,'  (lieser  Stadt  sei  nur  jtur  ßiclierlieit  des  Kaisers,  damit  derselbe 
nicht  unter  irgend  welchem  Vorwaiule  au8  dem  Vertrage  ganz  ausge- 
•eUoMen  werde,  erfolgt;  quod  si  igitur  alU  mtione  de  hac  secaritata 
«iflSeittiiter  nobis  furoTidealnr  Bimulque  qnoad  d«biti  super  oalh  fodlnia 
l^etieeniibiat  fandati  »•idaaia  satiafiat,  not  nec  qnoad  hane  «vaeuatio- 
nem  omDem  votis  Sor"^  regi«  et  rogni  obatituros;  gegen  die  von  den 
Polen  gewiioMhte  Gesandtschaft  nach  Wien  habe  der  Kaiser  nichts  ein- 
savesden. 

In  dem  Friedenswcrk»'  wird  nochnial.i  auf  die  Nothwfiulit^keit  des 
Einschlusses  DSnemark»  und  der  Weigerung  der  Zulassung  der  franzüsi- 
•chea  Mediation  hingewiesen. 


Digitized  by  Google 


49B 

Ad  pcrmutationeui  Lubomelae  et  Krcpicii  quod  attinet, 
noDuulla  quoad  hoc  conBideranda  occurruDt;  baec  ioca  mmos 
quidem  forent  PoloDiB  incomiiioda,  minorum  sumptuuin  et  scan- 
dalum  illud  publieom  quoad  oessationem  iudioiorum  oninino 
toUeretur;  regoi  marescallus  concesso  LubomaUi  quod  ad  ip> 
sum  iure  patrimoniaU  pertioet,  dependena  et  obnoziua  M*^  V** 
redderetur;  Krepicium  vero  vicinatD  SUesiae  et  clavia  palati' 
nattts  Siradiensie  ^frenum  tantieper  iniiceret  genti  illi  audacis- 
aimae.*  Dagegen  aprichi  aber,  data  dUte  Bstitsungen  nieht  ge- 
nügenden Schutz  der  Partei,  die  für  die  SwxeenoneoMprüdie  det 
Kaisers  eintreten  wiU,  bieten  vnd  die  Polen ,  wegen  des  geringeren 
Werfkes  derselben,  sich  efier  zum  Friedensschlüsse,  auch  ohne  Zu- 
8tiin)Hun<i  des  Kaisers,  tiutschliessen  ivinden.  Jedenfalls  ist  es  noth- 
icendig,  in  diesei'  Angelegenheit  etwas  zu  thun :  Lisola  ist  dtif  iir, 
den  Polen  die  Kvncuation  an^nldeten,  falls  nie  die  Ti(tci(itf  mit 
Dänemark  rafißciren,  sich  oj^entlich  verpßichten,  nur  »  inen  allge- 
meinen iUid  die  Interessen  aller  Verbündeten  heriick^ichtigenden 
Frieden  zu  sckliesseu  und  von  der  Mediation  Frankreichs  ab- 
zustehen. 

Lisola  wird  sich  so  bald  als  möglich  nach  Warschau  begeben, 
um  während  des  Eeiclistages  alle  im  Interesse  des  Kaisers  vorzu- 
kehrenden Massnahmen  zu  treffen.  Die  Entscheidungen  dieses 
Heidtstages  werden  von  weittragender  Bedeutung  sein,  detbalb 
haken  die  Gesandten  daßir,  at  pabttlum  ac  niateriam  inoendio 
fovendo  aemulis  subtrahamus,  aamme  conduceret,  bi  S.  C**  M"*  V% 
quantum  fieri  poterit,  sese  popularibus  votis  accommodet,  offen- 
dicttloiiim  fomitem  subdncat  et  iniectis  suspicionibus  praecladat 
aditiuu,  quod  fiori  possc  videretur,  si  S.  C*'*  M"  V*  circa  prae- 
meiuoratani  L'racuviae  evncujiliuueiu  debitis  tarnen  caiiU-lis  sese 
ciemouter  resolveret,  n  l  tarnen  a  uohis  ita  stricte  ac  rcöcr- 
vate  tractabitur,  nt  aii  cuuciiisioucin  uon  siunis  devuntun,  nisi 
iu  extreniü  lU'cessitatis  casu  .  .  .*  Femer  möge  man  die  Wünsch^ 
der  Polen  bezüglich  der  Reformation  des  Heeres  iind  der  2lKK(HK) 
JmperiaL*  möglicfist  berücksichtigen,  letzteres  unisoniehr,  als  die 
Polen  nicht  zahlen  können.  Es  wäre  daher  sehr  zu  empfehlen, 
ex  necesBitatt;  beneficinm  eaptare  et  ultro  dimittere,  quod  tan- 
dem  inviti  cedere  cogeremur.  Ex  hoc  enim  fönte  procedit, 
quod  militem  dimisaum  velinti  rati|  fle  hoc  pacto  non  amplius 
ad  Bolutionem  huiua  aummae  in  subsidium  nuliüa^  ut  aiunt, 
concessae,  obligatoa  iri. . . .  Auch  soll  der  Kaiser  seine  Medialtim 
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«r  Beilegung  der  neuen  polnhsch-rusmchen  Vermcklungen  an" 
bieten.  Soeben  wird  die  Ankunft  des  franzosiachtn  Gesandten 
gemeldet.  < 

CXXIX. 
Thorn*  1669«  April  10.  (Orig.)' 

litrnihunt/ni   mit  'l>  n  I'o/i'n.     Srhtr'ft^n'ffe   J.n(jr  <h  r  l.  ii/'srrlirln  n  ( i rsandt'  n. 
Ihr  l'oryehai.    Utilerrtduuyoi  Limla  s  mit  dem  poltHUchtH  KunJtr,  Kulti- 
wrat's  mit  dem  Valatin  von  }\)8tn.    Erklärungen  den  ruM»ischcn  Gcmndten, 
Verhandlm^tm  der  Polen  mU  dem  ßramSeUchm  VermüÜer, 

Am  30.  März  fand  im  Haut»  Kclowraft  die  erste  SUzung 
itati;  propositio  a  Polonis  facta  admodnm  sicca  fuit  ac  leiuna, 
ex  qua  coniicere  licuit,  ipsot  Dibil  aliud  moliri,  quam  ut  caeco 
tnipetu,  rebus  Bon  digestis,  ad  congressus  nos  traherent  ibidem- 
({ite  oronia  forte*  pro  libitn  deciderent.  Die  Polen  fordern  die 
iaJvi  condudus  in  der  von  üinen  geu^insehten  Form  nnd  Bestim- 
mung der  Zeit  des  Zusammentrittes  des  Congresses.  Die  Gesandten 
Jialtfii  f^a  aher  fiu  lUiziri'ckiHÜssig,  hetrejfs  dlcsitr  Punkte  ihre  Er- 
UäiiüHji'n  fth::ngphen,  bis  nicht  hpireffs  der  übrigen,  rorHiinnlich 
der  filltji')in'i>>t'ii  St'curifäf  und  der  ZidanHung  DänemarkH,  hier  in 
Thorn  beratlten  norden  sei,  was  die  Polen  zu  vermeiden  sudien. 
Atidererseite  fürchten  die  Gesandten  den  Verdacht  absichtlicher 
Verzögerung  des  von  de9i  Polen  sehnliclist  gewünschten  Congressee 
auf  sich  zu  laden,  wenn  sie  zu  stark  opponiren,  und  wissen  auch 
nicht,  oh  der  Kaiser,  im  Falle  die  Polen  von  der  Zulassung  Däne- 
marks fuehts  hUren  wollten,  wirkUdi  entscidossen  sei,  dem  Con- 
gresse  gändieh  fem  zu  bleiben»  Die  Gesandten  beschliessen  in 
dkser  heHden  Lage  vorsithtig  zu  Werke  zu  gehen,  non  deserendum 
quidem  regem  Daoiae,  sed  non  moTendam  tarnen  a  nobis  illam 
diflficultatem,  sed  hoc  onus  legato  Brandenburgico  >  et  ablogato 
Dauico^  piaecipuc  relinquendum  iisque  ita  quoad  boe  acce- 
deodrnn,  ut  id  studio  solum  communis  cnusao  afFectare  yidoro- 
mur;  dcelinandaui  tiimen  a  uobis  exprcssam  declarationein  aut 
uppignorationem,  quud  nulla  ratioae  vt'Ueniuä  absquc  ipso  cüu- 

'  Fmikteicli  ist  in  di«Mr  Zeit  in  Polen  durch  de  Lumbre«  nnd  AkAki« 

fertreten. 
'  Kolowmt  nnd  Litola. 
*  Hoverbeek. 
^  Puiber«. 

32* 


Digitized  by  Google 


m 

greasibus  initium  dare;  devincire  interim  et  tain  rationibus  quam 
officiis  palatinum  Posnaniensem  ^  et  procancellarium  LithvaniM^ 
in  nostras  partes  attrahere,  ita  reaponBum  DOStntm  qaoad  puocta 
particularia  nobis  proposita  temperare,  ut  nee  inatraetionis  no- 
atrae  terminos  excedei^emua  et  Polonos  tamen  proziroae  apei 
aolatio  reficeremua;  probe  callentes  hoe  nostnun  reaponsuiiiy  »i 
quid  duritts  contineret,  a  factione  contraria  per  univeriBa  coinitia 
totamque  Poloniam  vulgatum  irl.  Jn  etiler  Beratkung  mit  den 
dänUchen  und  brandenhurgiscken  MinUUm  wird  dann  Uber  du 
Art  des  Vorgehens  beschlossen,  *eo  res  aensim  dirigendas,  ut 
ip»iiiiijt  Poloni  dissolutioiiüin  cuiiveutus  vcl  uiusdein  suspeusio- 
nem  n\tvo  proponerent.  Medium  ad  hoc  aptissiiaum  i'oie,  si 
Daiiicus  ablei;atns  urgeret,  taiii  ab  ipsis,  r|UHm  a  caeteris  cathe- 
güHcam  (leclarationem,  an  ante  concessos  regiti  8ui  commissariis 
sulvos  conductus  velluinus  indicere  dicm  cojio-ics.sibuö  et  ad 
permutationem  procedere.  Cum  enim  nobis  constaret^  Poiooos 
ab  ea  declaratione  abhorrcm.  medium  null  um  fore  aolvendo 
colloquio  aptiusy  quam  si  ad  hanc  declaratiooia  neceaaitatem 
compellerentur.  Interea  per  privataa  eonferentiaa  cum  legatis 
Polonicia  tanquam  de  ipaoruni  commodo  et  communi  aecuritate 
BoUiciti  (prout  re  ipaa  ae  habeat),  ut  quaai  anxii,  quid  dos 
ipaimet  ad  hoc  reaponderemua^  dextre*  illoram  animoa  diapo- 
BttimoBi  ne  Danum  ad  deaperationem  coniicerent,  ne  ipsemet 
noa  praeoccuparet,  ac  non  [uicem  Bolunif  aed  et  foedoa  etiain 
contra  noa  atabiliret  cum  Sueco;  periculum  deinde  ipaorum 
ocuHb  snbiecirauB,  ne  Ser""  elector  ab  ipsis  aecederet,  si  Daoi 
causam  deseieient,  aicta  enim  ipsi  intercedere  cum  Dauo  toe- 
dera  illuiiuiuc  llollaudia  insepaiabiliter  esse  couiunctum,  nec 
lationem  ipsius  pati  posse,  ut  absque  Zuiultis  restitutione  ulli 
sc  tractatui  committat  ob  cvideütissimuui  quud  iu(ie  in  Pi  it-siam 
Ducalem  periculum  emcrg'eret.  Au  non  itaque  satius  foret. 
tanti  momenti  resolutionem,  si  eam  hic  favorabiliter  decidere 
non  poasenty  tantisper  auspendere,  quam  cum  certo  rerum  nostra- 
rnm  esitio,  ai  quid  contra  Danum  statueremna,  eam  praecipi- 
tare;  adventaroa  brevi  legatos  Holiandiae,  ez  quibua  aliqaid 
certi  de  ipaorum  conailiia  intelligeremus;  .  .  .  certum  eaae  et 
ezperientia  comprobatum,  quod  cum  Gaüi  maxime  urgeant  con- 


*  Jobann  Lesczynaki. 

*  Namcsewici. 
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^ressaoiy  sigonm  sit  res  Snecicas  in  anzio  et  periculoso  statu 
▼eraari. . , .  '^Haec  onnia  per  modam  contilii  et  quasi  solli- 
citi  de  importuna  illa  ablegati  Danici  instantia  ipsis  »ug^^cssi- 
muB.  quibus  palatinus  Posnaniensis  et  procancellarius  Litlivaniae 
iLi  iuere  convicti,  ut  ointyino  constitueriiit  nihil  liio  determi- 
naniitim.  canccllario^  plurimum  renitente,  qui  per  privatas  visi- 
tationes  tum  apiid  Ovcibekiuni  (juiun  mr  dr»  Lisola,  omnem 
villi  exeruit  ^'l^quentiae  snae,  ut  nf>a  ad  piMinutatinofni  salvo- 
rum  cnnductuuni  induceret,  bic  uiii  loquendo.  quaai  iaiit  altcrum 
sibi  devioxisset,  ut  eo  facilius  hac  arte  utrumque  illaquearet; 
Bod  Don  saccessit  ipsi  ex  voto  ars  illa  iam  obsoleta.* 

Spcm  quoque  mihi  de  Lysola  maximam  ingerebat,  reli- 
qoss  difficultates  tarn  ratione  pleoipotentiae  Suecicae  corrigendae 
quam  etiam,  ut  une  eodemque  instrumento  eomprohendamury 
in  ipso  loco  eomplanandas;  advenisse  Gtedanum  Oallicum  ora- 
torem  Treslonium,  qui  asserebat,  se  cum  optima  expeditione 
tb  ania  Suecica  huc  destinatum;  illum  forte  secum  attulisse 
novas  plentpotentias  in  optima  forma.  Lüola  erklärt  in  seiner 
Antwort,  auf  die  Famosen  mt  kein  Verkus;  der  Kaiser  tcerde 
dm  Zmtamlekommen  des  CoiKjresunH  nicht  verhindern,  wenn  nur 
(/iV  )iöfhfffen  Viirsichtsnias8regeln  getroffen  wilrdttn,  Zniu  Schluase 
früijt  ilt'r  Kanzler  an  casu,  quo  pax  cum  .Su<;ci»  Uni  cito  coii- 
cludi  nequiret,  riuni  saltem  modus  inveniri  poaset,  quo  induciae 
pro  Prussia  stahilirentur,  nt  eo  facilius  Poloni  totis  viribus 
subvenire  possent  Lithvauis,  et  an  foedeiati  in  illas  iuducias 
essent  consensuri.  Lisola  entschuldigt  sidi  mU  mangelnder  In^ 
ttruction,  tier^pricht  aher,  darishar  an  den  Kainer  zu  referiren, 

Accepimus  postmodum  ab  Overbökio  rem  magna  re- 
flezione  dignam,  quod  cum  idem  canceliarius  cum  ipso  in  ma- 
teriam  punctum .  secuntatis  concementem  incidisset  ae  ipse 
Overbokius  Optimum  et  unicum  securitatis  stabiliendae  medium 
fore  assererety  st  garanthiae  foedus  inter  omnes  iateressatos 
ttabiliretttr»  scilicet  aug"**"  doinum  Anstriacam,  regem  et  regnum 
Poloniae.  regem  Daniae,  Status  Bcigii  foedorati,  nec  non  Ser""<" 
electorem  Brandcnburgicum,  cancoUartus  hanc  piopositionem 
approbare  visua  est;  subiunxit  tarnen  (ialliara  absolute  hnic 
foederi  includi  volle.  Quod  S.  M"  V»«  humillime  signiticanduin 
duxiinus,  tum  ut  iude  ipsi  melius  innotescut,  quo  vcrgaut  GaU 

'  Prumowski. 
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loram  moHmina,  tum  ut  dementer  nos  dignetnr  iostruere,  quid 
nobis  ageDdum  foret  aut  reBpondendum,  ai  res  ad  eum  casum 
de7eniret|  ut  tale  quid  nobis  proponeretur. 

Inter  alioa  mecnm  se^mones,  cum  idem  eancellarins  dii- 

sereret  de  Suecorum  praetenaionibus,  quac  pacis  concliisionem 
remorari  poascnt  vel  impedire,  nullam  fecii  iuciui  »nuin  de  puncto 
satist'actionis,  quam  8ueci  in  compensatioiieni  Pru.ssiue  prae- 
tenduiit;  cxcupi  itaque,  vldcri  laihi  in  liuc  puoeto  praecipuum 
difficultatis  noduin  consistere;  ubi  eniin  et  qnibus  itiediis  hoc 
tempore  tanta  rcperiri  poaset  pecfiniae  vis,  quae  Suecorimi  avi- 
ditati  satisfaceretV  Hanc  quaestionem  studio  iniicere  volui,  ex- 
ploraturus,  an  aliqaid  ipsi  circa  boc  excideret;  *quo  minus  enim 
illum  quoad  hanc  materiam  animadvertimus  solHeitumf  eo  plus 
in  antiqua-  illa  suapicione  confirmamur,  quod  Qallia,  seu  ope 
Longevillae,  seu  alia  quaris  ratione,  aliquam  ad  bunc  usam 
reginao  promiserit  pecuniae  summam^  quam  regina  relnt  ex 
proprio  suo  aere  Suecis  in  satisfactionem  conferet  et  pro  eini 
assecuratione  aliquot  Prussiae  )oca  et  districtus  in  hypothecsm 
recipict,  quibus  factionem  suam  firmabit  sibique  nihilominiu 
nomen  et  vulgi  studia  conciliabit;  quod  Poloniac  pacem  pro- 
pria  sua  pecunia  redemerit.**  Ad  baue  itaque  quaestionem  non- 
nihil  cunctabiindus  rcspondit,  so.  sperare,  quod  rex  Sueciae 
nuUain  esset  pi-o  Priissla  sutisfactioiiem  amplius  praetcnsunis. 
Respondi,  lux-,  multuui  aberrare  ab  eius  genio  nec  unjuino  situiu 
CS8C  in  ipsius  potestate,  cum  iimuineris  oneratus  foret  debitis 
et  ot'ficialibus  suis  undequaque  ita  obnoxius,  ut  omni  prorsus 
apud  ipsos  cxcideret  authoritate,  si  illos  huius  compensationis 
spe,  qua  bactenus  iactati  fuerunt,  defraudaret.  Ad  baec  omnino 
subticuit. 

Receosuit  inter  alias  Suecorum  praetensiones,  quas  legatut 
Qallicna  ipsi  coniidenter  aperuerat,  boc  ettam  a  rege  Sueciae 
postulatum  iri,  ut  scilicet  instrumento  pacis  baec  insereretur 
conditio^  ne  Poloni  successionem  regni  in  aug***  domum  Austria- 
cam  vel  Moscbum  transferre  possint.  Respondi,  id  oon  tarn  not 
quam  ipsam  Polonicae  nobilitatis  libertatem  concernere;  jii  Boe 
fraenum  sibi  iniicere  paterentur,  alios  etiam  ezcludendos  fore 
sensiraque  extraneos  Tindicaturos  sibi  arbitrium  electionis,  nt 
sattem  ab  ea  arcere  possint  quoscunque  voluerint  redactamqu« 


*  Verglciclio  auch  Urkuudeu  und  Acteu,  YIII.,  697  f. 
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.iri  hoc  pacto  electiooein  Poloniae  regis  ad  normani  pontificiae. 
Sabiunxity  Polonos  nunquam  pasBuroa,  ut  Soeci  hanc  ipsis  ser- 
▼itatem  inducant.  '^Quia  tamen  idem  cancellariuB  eundem  quo- 
qne  aermonem  apud  Qverbek  gemiDayit,  aummopere  Buspioa- 
mar,  ne  taliB  praetensio  ex  condicto  cum  ipsa  regina  a  Suecia 
et  Oallia  movenda  ait  eique  tanto  acriuB  inBiBtant,  quod  forte 
ooyerint,  reginain  ipsis  qnoad  hoc  dam  anffragaturam;  si  enim 
id  assequi  posset,  ut  domiis  Austriaca  et  Mosens  per  hunc 
tractatuni  a  spe  siiccessionis  arccrentur.  tnnc  loiig^e  liberior  ipsi 
pateret  aditus  iutrudundo  in  throimni  (iallu,  ad  quod  PoIüuo- 
rum  auiuius  novit  caeteroquin  valde  alienos.*  Bitten  um  In- 
stn(rtion,  ^rle,  ni^  sich  zf  verhalt rti  Itahrn;  optimum  quidern  me- 
dium fore  videri  eludendae  huic  propusitioni,  si  reciproce  eodem 
tempore  urgereinus,  ne  uUub  Gallus  Suecusve,  vel  ex  lihca 
regis  Sueciae  in  regem  Poloniae  adsciri  possit  et  pariter  Ser"*"* 
elector  Brand<^  aemuloa  buob,  velat  ipsi  auBpectoa,  ab  ili»  buc- 
cesBione  remoTeri  postularet.  .  .  . 

Mihi  vero  a  Kolowrath  ex  plicata  palatini  PoBnaniensis 
conferentia  Beqaentia  innotuere.  Cum  suaviter  ipsi  rationes 
protegendi  Dani  ingererem,  fasauB  est,  commisBarioa  Poioniooa 
toitio  quidem  in  mandatis  habuisae,  ut  Danum  protegerent,  re- 
centiora  tamen  supervenisse  ipsis  mandata,  ut  non  se  oppigoo- 
rarent  in  Dan!  causam,  quod  quidem  recens  mandatnm  a  legato 
Gallico,  qui  post  caeteros  onines  ex  aula  Poloniea  abiit,  me- 
diaute  regina  pruciiratum  fiiisse  suspicamur.  Cum  autera  circa 
hoc  couvincereni  illuui  ratiunibus,  *effecM,  nt  ipse  ultru  iiiridcret 
in  hanc  quam  optHbnmus  rt  solutioneui,  äulveiuli  cong-i  <\s^^us  et 
ad  c'->iiiitia  luittcndi ;  ctuinjur  li<>c  conBÜiuHi  a  nie  |»!  *'hari  iiiou- 
strarem,  eo  ardentius  iu  eatii  seiitentiam  aniuiuia  ubiirmavit 
promiaitque,  se  in  ipsis  coraitiis  muUos  in  favorem  Dani  attrac- 
turum  rogavitqne,  ut  abiegatum  Danicum  ad  hanc  resolutionem 
approbandam  disponerem;  excepi,  id  oranino  impossibile  fore, 
niai  etiam  statueretur,  ut  permutatio  salvorum  conductuum  et 
determinatio  temporis  pariter  suspendatur,  aub  hac  enim  con- 
ditione  me  confidere,  ipsum  ad  hoc  induci  posBe;  cui  meo  con' 
Bilio  palatinus  se  conformavit.  .  .  .  Dann  herkhtet  KohwrtU 
«6er  die  KriegqMne  de$  Polenköni^B,  9owie  Uber  die  Klagen  der 
Buhn  wegen  der  freundlichen  Haltung  des  Knieere  zu  Rueeland, 
A  procancellario  Lithraniae  hoc  elicui,  quod  Moscoviticus  ab- 
legatuä,  qui  leceas  ad  aulum  Folonicain  advouit^  petnt  rcuä- 
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sumptioncni  tiiictatuuni  pacis  vel  inducias  et  urat  i  'm  (Tailicuiu 
coram  ipsismot  Polonis  legatis  vifihile  consternatiunis  si<*nurn 
ad  hoc  ntincium  edidisse;  *advertere  sc,  iam  suos  colle^as  in 
cam  etiam  opinioneni  adduci,  exiguaiu  Bpetu  ia  i^uecicU  traC' 
tatibas  fundari  possc* 

Am  4.  und  0.  April  fanden  Berathungen  des  frafusö$imskm 
Gesandten  mit  den  Polen  staU,  in  denen  die  Forderungen  der 
Polen  bezüglich  der  Zulassung  der  Dänen  und  der  e^wedischen 
VoUmachien  Anlass  zu  erregten  Dehtitten  gaben.  Der  fransösisdie 
GesandUe  verspricht  s^nen  Einßuss  auf  den  Sehwedenkönig  tu 
Grünsten  dieser  Forderung  aufzubieten,  begehrt  aber  zu  wissen, 
was  die  Polen  im  FaUe  des  Misdingens  zu  thun  geneigt  seien» 
Imhesondere  wirkt  auf  den  französieren  Vermittler  die  Natkriäd 
von  dem  Vorschlage  der  Russen  an  die  Polen,  mit  ihnen  Frieden 
oder  Wdffc.nstUhtand  zu  schliessen.  Die  Gesandten  fürchten  aher, 
dass  nehen  den  Offentlirhen  Verhandliuigen  noch  fjfheiiue  zwischen 
df'.m  Kanzler  und  dem  franz'f'mjtchen  Vermittler  sfatf gefunden, 
welch»'  ihn'  Pläne  dunhkreuzeji  könnten.  Kolowrat  iriid  .steh  auf 
Wunach  der  Polen  nach  Lnri^^,  FJanla  nach  Warschau  haifcheii. 
Beide  bitten  um  genaue  Instruction  und  um  Gewährung  einiger 
Bitten  der  Polen,  insbesondere  bezüglich  der  Entfernung  der  kaiser- 
lichen Besatzung  aus  Krakau.  Fatcri  etiam  cogimur,  dignas 
eaBe  commiseratione  ipsoram  miseriaa  et  impossibilitatem,  quam 
obteodunt  tanto  oneri  sustiaendo,  nOD  esse  ficte  excogitatam. 
Audi  büten  sie  um  Weisung,  ob  sie  unter  keiner  Bedingung  mä 
Ausschluss  Dänemarks  verhandeln  dürfen,  wie  der  Kaiser  ui  den 
Vertrag  aufgenommen  zu  sein  wUnsehe  u.  a.  m. 


cxxx. 

Warschau,  1659,  Mai  24.  (Orig.)  ^ 

VerhoKälungen  mit  de»  Pelm  über  Formalfragm  und  EaueMuss  de»  Kaker* 

in  den  Friedenstractat, 

Lisola  herichtH  über  seine  Unterredungen  mit  den  polnischen 
Deputirten,  betreffhuf  die  salvi  conductus  und  die  im  Vertrage 
vorzusehende  tSicherheä  des  Kaisers  und  seiner  Eß'bUlnder,  ßeziigUch 

^  KolAwnit  nnd  JAeoUi, 


Digitized  by  Google 


505 


Urne»  hbtierm  Punkte$  gelingt  e$  ihm  anfangt,  gute  Verepreekungen 
M  erhahw;  er  wrfatet  über  Wuntch  der  Polen  ein  Coneept 
du  die  SieherheU  des  Ktaeere  beirrenden  Ardkele;  eobald  aber 
die  Bolen  edlen,  daee  die  Forderungen,  die  mb  an  den  Kaiter 
iUÜen,  nicht  erfüllt  werden  dürften,  werden  eie  eurüdehaUender. 
Der  Vertrag       den  Koeaken  iet  nwi  endgiltig  geschloeeen»^ 


CXXXI. 

WarBohau,  166a,  Juni  6.  (Orig.)^ 

Maurtgdn  LUolas^  um  den  Dcmühmiym  FrankreicJiS,  die  Polen  vom 
KaittT  m  tremun,  zu  heijnjnm,  Unterredungen  mU  Sapieka,  L^mir$ki, 
dm  KSnigt  und  der  WSmigm.  AhauhUn  umi  SUmmvatg  dertdben.  Wieder- 
iUte  Outfereiuen  Litola*9  mt  den  IWen,  vomAnUi^  w^en  der  EeaeiuUiion 

Krakaus.  Lisolas  lifde  vor  drm  Ucichalay.  Neue.  UnUrhcvulhnirfcn  über 
dit  EvacuaiiouMaiiffeleyt'nhi'it  nach  Kofowrat's  Ankunß;  IlHrUhnins  dt'r  Polen 
t'n  Fnffff  der  nirht  dm'fh'rfni  F.rl'fi'n'UDii'  n  di  r  kaiWrlfehcn  Gesandten.  Knd- 
'jütigi'  Krkhlrfinff''»  'Irr  rohn  in  'liisrrAiii/'/effenhei'l.  Stdvf  rnnrhirfu^.  Zu' 
Umuny  dts  iJüiif  iikÖHit/a  zu  den  Vt  rhundlungen.  Ilenehmru  dt  r  iJratiden- 
hurger.  Enulruck  der  verbreiteten  Naehridit  vom  AbacJdussc  des  ttpantMcli- 
frenSeitditn  FHedem,  Balhsch/äf/»'  der  Gttandten.  GesandtscJiaß  nach 
Umland,  VorAeäe  einer  «ofcAen.  Bitte  wn  fmiruction  beeägli^  aller 
Angelegenheiten,  die  m  Frage  kommen  konnten.  Kvacuaiton  Krakau  h.  Ver- 
handlungen de»  Äbge$andten  der  Staaten  mit  den  J*olen.  Litola*» 
Be^e^Mngm  mit  den  Fährem  der  Kotaken. 

iCxACtam  Sac*®  M^'  V*^  omnium,  quae  ad  ofücimn  nostruni 
pertioeot,  infortnationem  suppeditatarii  ea,  qoae  a  nobie  et 
nobiscuin  acta  fueranti  paucis  hic  complecteoiar. 

Primam  quidem  ego  de  Lysoia,  cum  statim  a  meo  huo 
adventu  introspexiMem  factionU  adversae  intentiODes  eo  potis- 
limum  coUimare,  ot  ad  pacero  cum  Suecis  etiam  duris  condi- 
tionibus  ineuodam  Polonorum  consilia  converteret,  deiode  ut 
Austriacos  hic  exosos  redderet  ac  suspectos  ac  e  Polonia  penitus 
eliminaret,  deoique  ut  8pem  successionis  asseraret  principi  Gallo 
mibique  certo  ionotnissent  artos  et  media,  quae  biace  machina- 
tiontbus  (lüxtre  ad  effeotum  pcrducendis  adhibeantur,  mei  mu- 
ntiiis  e8S(i  duxi  contvatiia  industriis  clidere  viui  hostilis  astutiae 


'  Verp!#>irho  KudawKki  I.  c,  442. 
^  Kolovrrat  uud  Lisul«, 
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ac  multum  moinenti  fore  ratus,  si  arcnnns  ipsorum  cuniculo« 
aperirenii  ut  facilius  evanescerent,  detexi  confidentibufl  iDtima 
adFersariorum  stadia  fioesque  occultos,  ad  qaoe  teadere  ▼ide* 
bantar  sequelasque  Polontae  exitioaas,  quae  ex  hiiMse  principiii 
iiisi  mature  praecayerent,  erant  metuendae;  quae  sensiin  ab 
iifidem  sparsa  in  vulf^as  miram  animoram  alterationeni  pepe- 
rere;  deinde  scriptam  compilavi  suppositicio  cuiusdam  oobilU 
PoloDiae  noniiue,  uiodeBtisaimis  qiitdem  terminis  conceptum,  sed 
in  quo  modus  et  scries  eoruni,  f|iuic  in  nupero  Thorunensi  collo- 
(}ui()  acta  fuerunt,  didactic<!  oontinehuntur,  iniecti.s  sensim  rao- 
tivis  ac  circumstantiia  deducliö,  (juai-  foederatoruui  causam  Po-, 
lonis  considerabilein  reddere  p^)t<^nint  etniunque  sinceritatem 
luce  clarius  nianiiestare;  hoc  curiose  a  multis  perlectuni,  ma- 
go&m  apud  aequos  rerum  aestimatoreB  fecit  iuipressiouem.  Prae- 
cipua  mihi  dc'indc  cura  *in  dcmercndis  Lithuanis,  quoram  ante- 
signanum  8apiani  tota  industria  excolere  Btudui,  tarn  per  me 
quam  per  addictos  et  confidentes  persona«.  Is  tarn  proprio 
genio  ac  selo  ia  religionem  catholicam,  quam  ex  offensionibusi 
quaa  in  modernum  aulae  Polonicae  regimen  conceperat,  nitro 
in  M^"  V*"  propensüB,  deatinavit  ad  me  unum  ex  suis  intirnttin, 
qui  persoDam  suam  una  cum  exercitu  Lithuanico  Sac**  liP*  V** 
offerret  ad  promovendum  aliquem  ex  aug*"*«  domas  suae  prin* 
cipibuB  in  regni  Poloniae  succesBionem,*  mbil  quidem  pro  se 
desiderans  iam  seuio  declioanto,  sed  tanttim  ut  domns  suae  ac 
Hliortnii  ratio  habeatur;  post  Iiaec  arcaiiiiui  luL'cuni  conferen- 
tiam  quaesivit,  in  qua  mihi  candide  apcriiit  >uos  seufiiis;  ße 
scilicet  nunquaiTi  passuruiii,  *ut  Galli  hie  inti  oducantur,  vel  ut 
MiK'  domo  Allst  "  pax  constituatur :  qtiacsüL  quo  modo  ^ft«  V"" 
cum  Mosco  conveniret,  ac  au  approbarenius  ipsum  in  regni 
succcsaionem  admitti?  Keapondi^  bonam  hactenua  inter  M.^Y^ 
ei  Czaarum  interceBBisae  correBpondentiam,  ad  BUCcesBioBeoi 
yero  ipsi  deferendam  quod  attinet,  ei  ex  eo  oapite  salas  el 
inatanratio  Litbuaniae  absolute  pendeat,  minime  fore  contrariain; 
me  tarnen  non  arbitrari  rea  eo  unqnam  dement uras;  ad  baec 
selum  suum  erga  principem  Auatriacum  quoad  dictam  aucees- 
aionem  denuo  contOBtatus  est  ac  multa  de  reginae  agendi  modo 
dieaeruit  Ne  autem  crebra  noatra  ooiloquia  forent  saBpecta, 
deaignayit  mihi  procancellarium  Lith'***,  cum  quo  crebrius  ae 
intimiuB  de  biBce  omnibus  conferrem,  cui  ipae  etiam  Bansus 
8U08  plenissime  estiet  couciedituiuti. 
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Regni  Maresalcum/  prout  mibi  S.M*^V'  demandarerat^  ex- 
quisitissiinia  qaantum  licuit  officiis  devincire  studtti  ac  diversi» 
colloquiis  addaxi^  ttt  mihi  liberrime  pectua  exoneraret,  multa 

tarn  circa  publicum,  quam  privata  8ua  coiifidenter  ac  modeste 
Cüütjiiestu» ;  Tiullam  haberi  r.itionem  tot  suj)pHcationum  u  ittge 
et  seoatu  liuctenus  praestitarum,  ut  aliqiia  taiidein  ratioiie  8ub- 
levaretnr  oppressa  iiitolerabili  prorsus  oucie  Pohjnia;  *8e  iuter 
praecipuos  motores  fuissc  ublatae  iioiiiiue  aliquot  senatorum 
aug"****  domui  Aust*^**^  auccessionis,  ne  vel  verbulo  quidem  un- 
quam  ipai  indicatum  fuisae,  an  id  nobia  gratum  accideret;  quod 
cum  spreviaaa  vis!  essemus  et  miniine  acceptaaae,  se  iam  verbo 
axeolutum  repatari  et  Id  priatiDuin  libcrtatem  restitutum.* 

loatitii  acerrime  pro  evacuatione  Cracovieoai  et  emiaaione 
militia  Caeaarei  ac  denique  profeaaua  eat,  ae  patriae  auae  ante 
omnia  atudere;  poat  haec  prae  caeteria  omnibua  exteria  "'domua 
Auatriacae  commoda  reapecturum»*  £go  poBtqiiam  obiectionea 
ipaiaa  dOuiaaem  pari  libertate  oculia  ipaiua  aubieci,  quantum 
ab  aliquot  menaibtta  in  auo  nobiaenm  agendi  modo  PolonI  ab- 
errassent  a  reciproea  quam  sperare  debaissemus  confidentia;  visua 
est  in  luuitis  acquicscere  et  tHiidein  circa  eiiiissioncm  militis 
Caessarei  uouiiihil  remitter(;  miliique  certo  aliuiidc  ccnstat,  ipai 
ex  privatis  illis  colloquiis  optirae  fuisso  satisfactum;  sed  non 
patituf  *vatVuni  hominis  Ingenium  alta  de  n "stris  in  ipsuni 
offensionibns  dittidentia  pereulsiun,  regiuae  ad  tenipns  srthcin 
et  speciem  coojunctissimum  nuUaque  nobis  privatae  utilitatis 
ape  devinctum,  ut  ullum  in  ipaiua  benevolentia  fandamentum 
faciamua,  aed  ita  constitutum  eaae  arbitramur,  itt  quoad  prae- 
aena  tempus  in  pacem  Suecicam,  pro  qua  etiam  inter  commia- 
aarioa  ae  deaignari  curavit,  praecipua  aua  atudia  ait  converaurua, 
in  futurum  yero,  quoad  aucceaaionem*  iuxta  rerum  ac  temporum 
diapoaitionea  et  privata  aua  compendia  aua  conailia  ait  metiturua. 

Cum  Sereniaa"^  rege  in  binia  longiaque  audientiia  egi, 
quantum  licuit  efficaciaBime,  nibilque  quae  ad  ipaum  illuminati- 
dum  vel  pungendam  conacientiam  et  excitandam  honoria  atimulo 
generosttatera  conferre  poterant,  intermisi;  adhibui  praeterea 
"^operain  religiosorum  virururaque  graviun»,  quos  apud  ipsum 
novi  quam  niaxinit?  jnaovalere.  Hoc  plane  certum  est,*  opti- 
ma» esse  ipsius  iutcntioaes  sinceramquo  erga  M^*"*  V*""  augustis- 
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Bimunqae  eius  domnm  tenerrimi  affectus  propoosionem  et  in 
ea  firmissime  IiMorrre  sententia,  nulli  unqnara  paci  absqae 
^ti«  yM  debita  iDclusione  consentieDcii;  sed  obruitur  interdum 
Polonorum  qaerelis  et  nonnulloruni  quibus  obsidetar  artificnt, 
ita  ut  interdum  importanitati  cedere  cogatur.  Asaeruit  mihi 
con8taQti8»ime,  *reginam  nullo  Gallis  vinculo  eese  coniuneUm* 
inultumque  adlaboravit,  ut  conceptas  saspiciones  avelleret;  dam« 
Davit  tameti  praefervidam  ipsius  ad  pacom  ardorem.  Quoid 
media,  quae  ad  eam  conducere  vtdebantur.  propere  arripienda 
ferebatur,  sed  *ijErno8cendum  etiam  in  hoc  mulicbri  impatientiae 
ad  quietcin  post  tut  labores  anhehuiti;*  siuiöit  praeterea  tanquam 
ex  puro  in  nn<?  studio,  ut  in  Cracovicnsi  evacuatione  conde- 
sceiidcremus  Pulunorum  desideriis  aninios(jiif'  nubis  hac  do  caiisu 
abalieuutos  rrdncercmus  in  juistinnni  (Mjntidentiaiii.  Ciroa  di- 
inissionem  nülitis  haud  acgre  so  induci  passus  est,  ut  ad  iliiitu 
-  retioendum  assentiretar,  redigeodum  tarnen  ad  meliorem  ordi- 
nem  et  exorbitantem  portionum  et  ofticiatium  numerum  minueO' 
dam  ducemque  imponendum,  cuius  gradus  non  tot  aumpluft  re- 
,  quirerety  specifice  *mihi  baronem  Kaisersteiniam  nominani^ 
quem  etiam  regni  marescballus  mihi  quoad  hoc  cum  maxima 
modestiae  et  prudentiae  laude  norainavit.* 

Idem  Ser""*  rex  a  me  qtiaeaivit  an  baro  de  Souches  hac 
esaet  reversurus  cumque  annuerem,  roe  id  minime  arbitrari, 
denuo  petiit,  aone  in  aliquam  M'<*  V*^  disgratiam  incidisset,  se 
quidem,  quod  te  attinet,  nullaro  de  ipso  conquerendi  habere 
causam  ac  doliturum,  si  ratione  Poloniac  durius  apud  nos  ha- 
beretur. 

Cum  Ser™*  re^ina  acrius  mihi  liilt  aliquuticö  conteuden- 
dum,  cum  enim  vehoniunter  i|>su  in  nus  invcheretur,  quod 
paceu]  retardaronms,  quud  hi^lluin  cum  iutolerabili  ipsorum  dis- 
pendio  vellenius  protractum,  quod  Icnte  scinper  operaremur, 
quod  occasio  belli  cum  Suecorum  oppressionc  gloriose  teruii- 
nandi  per  nostram  cunctationem  fuisset  neglccta;  nos  nihil  ao- 
quam  offensive  in  Suecum  per  imperium  tentaturos,  sicque 
Poloniam  Semper  futuram  belli  theatrum,  quod  solis  ipsius 
Bumpiibus  gerere  intendebamus,  ne  vel  minima  quidem  in  re 
ipaorum  sublevamini  post  tot  iteratas  preces  consulere  volentes; 
cum  etiam  amarissime  quereretur,  se  a  nobis  contemptam,  spre> 
tas  ipsius  oblationes  eo,  quod  aliis  viis  studia  nostra  promovere 
meditaremur;  consultum  duxi  abaqne  ulla  dissimulatione  libere 
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ipsi  sensQB  meos  circa  ipsius  ageodi  modum  detegere;  quo  sei* 
licet  vergöre  viderelitur  ipsius  conailia;  quidnam  ipsa  in  uob 
machinaretury  quibus  artificiis  ipsitts  clienteA  nos  ubique  tradu- 
cerent  ac  nobilitatem  in  nos  tarn  in  palatinatibus  ({uam  comitiis 
et  exercitn  concitare  conarentur.  Conaideraret  itaque  Sua, 
an  haec  forent  media  inataurandae  confideotiae  et  an  ipaiua 
politicae  rationi  quadraret,  tantnm  monarcbain  tarn  Ticinum  et 
tot  nexibiis  Poloniae  coniunctum  sine  cauaa  lacesacre  et  Gal- 
lurum  intV-stis  studiis  cum  propria  pernicie  8ua  ac  periculo 
sulfragari,  i*oluüus  ;il>  utiiici^^  suis  ulieuarc  et  in  Sueconun  rc- 
coiiciliatione,  quae  tutii  nuiH^iain  foret,  speni  et  lulciineiitum 
fortJinae  suae  rcpunere.  Iiis  aliiöque  \d  s:(^nu6,  fjuue  sntia  co- 
piose  deduxi  cum  8|)t;citiua  euumcratione  eornm  oinniiun,  quae 
ipsa  contra  nos  in  hisc«  comitiis  egerat,  vehementer  perculsa, 
coepit  *plurie8  proteatari,  ae  nuUo  cum  Galiis  vineulo  coujunc- 
tam^  nec  Suecos  respicerei  aed  aolam  pacem,  (aeque  id  mihi 
iarameoto  aftirmaturam  coram  aanctiaaimo  euchariatiae  sacra- 
mento,  qnod  bae  noatrae  auspicioüea  omnino  aint  Tanae)*  qua 
pace  non  minus  ipaa,  quam  Polonia  indigebat,  unice  eam  optare; 
eoB  omnea,  qui  huic  negotio  promovendo  incumberent,  ipai  fore 
carisaimoa,  ae  tarnen  in  ea  opiniooe  firmiter  stare,  quod  a  pace 
alieni  aimua,  bellum  velimua  protractum,  donec  Polonia  penitua 
exhauata  noatro  ae  mancipare  cogatur  arbitrio;  ae  modum 
agendi  contra  noa  et  declarandi  non  mntaturam,  donec  alla 
etiani  latione  cum  ipsa  et  Polonis  a^eremus.et  pactorum  con- 
ditiuneö  ex  se  intolierabiles  uiitigureiiius,  Taedium  i'ovai  ea 
rccensere.  qiiao  ipsi  circa  hanc  matoriam  reposui;  summa  collo- 
quii  iuit:  Si  sublevarcmus  Poloniani,  si  paei  sincere  coopera- 
remur,  niiiil  magi»  ipsi  in  viais  futurum,  quam  ut  ÄP'*  V*'  ami- 
citiam  promovere  valeat  arctissimo  nexu  eius  domui;  secus 
▼ero  ae  praevertendia  conatibus  noatria  omnia  adbibituram  me- 
die,  quae  neceaaitaa  et  prudentia  suggeret  ^Interim  ipaa  per 
eommiaaarioa  auoa  dam  pertentavit  senatorum  et  praecipuorum 
e  nnnciia  terrestribus  animoa,  quid  circa  futuram  aucceasionem 
aentirent,  nonnuUia  etiam  proponi  curavit  peraonam  archiducis 
Caroli  aeque,  si  e  re  Tideretur,  non  fore  alienam;*  aed  boc  forte 
ad  ezpiscandam  potiua  ipaornm  mentem,  quam  ex  aincero  atudio 
propoaitum  rati,  caate  ab  omni  declaratione  abstinnerunt,  *Cum 
Tero  reginae  canoellarius  Rey  In  collegio  nnntiorum  mentionem 
fecisaet  de  successore  designaudo,'*  unua  ex  asaiatentibus  rea- 
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pouöi  locu  alte  pnrlegit  consiitutiouein  antiquam.  qua  reus 
proditioni.s  (ieclaratur,  quisquis  *(ie  successore  vivente  rege 
statuendo  loqui  änderet  et  liaec  quaestio  aiiquoties  tarn  ab  ipso 
Bej,  quam  ab  alüs  regina«  asBeclis,*  Semper  cum  iDdigoatiooe 
reiecta  fuit:  quod  potisBimum  ab  iniecta  iprius  suspicione  pro- 
ficiscitur,  ^regioam  ad  intrudendum  Qalluia  propendere."^  Keii- 
quos  senatores  QtrtuBque  ordinis,  quam  officiosissime  Hcoil 
excolui  eOBque  de  rebus  et  rationibus,  quae  in  communis  cauue 
commodum  videbantur,  imbnere  (studui);  roultos  et  potiores  bo* 
Darum  partium  deprehendi  et  M*'  V**  addiotos  et  accepti  bene- 
ficii  memores;  assemot  tarnen  intoHerabile  prorsos  esse  onus 
quo  premnntur  petuntque  modificari;  Sacram  M^"*  V**  sibi 
hoc  pacio  in  ipsorom  cordibus  yalidlssima  propugnacula  et 
lüca  securitatis  allis  Omnibus  longe  tutiora  exstructuram. 

Am  24.  Mai  findet  lu  der  könnjUdten  Burg  eine  Beratlnuig 
sinit  7.u'hcheii  Ltsola  und  den  pnlnisrhen  Depuiirien.  Der  Bischof 
von  A'iViAvn/   bringt  die  Klagan  der  Bolen  ilher  die  ihnen  auf- 
gehVrdfiteji  Lftstcn    vor  und  fordert   von  Lisoln  ih^stiunnfe  Fr- 
klärungen  bezüglich  der  von  den  Polen  geforderten  Kcacuuüon 
Krakaus,  der  Entlammg  der  kaiserlichen  Truppen  und  der  Er- 
lasmng  der  von  den  Bolen  bi.sher  gezahlten  200,000  Jmperial'* 
Lisolu  erklärt  sich  bereit,  an  den  Kaiser  von  den  Forderungen 
der  Bolen  m  berUsktm,  uniwrnimmt  es  aber  zugleich,  in  langer  Aus- 
einandersetzung das  Vorgehen  des  Kinsers  zu  redttfertigen,  und 
gelangt  zu  dem  S^lusse,  opus  itaque  esse,  ut  ante  omnia  con- 
fidentiam  mstaurarent  et  sincere  nobiscnm  tarn  belli  quam  pacis 
consilia  communicarent,  nec  tantum  potestatis  et  aditus  pei^ 
raitterent  bostium  faotionibus,  quas  in  dies  invalescere  oeme- 
barons  ae  denique  media  communis  securitatis  in  tractatibns 
pacis  stabilicndae  statuereut;  Iiis  posiiis  fundainentis,  me  om- 
niüü  confidere  S.  C*"*"*  M**"  V""  reciproca  propensiouis  suae 
dtxMinienta  editnram.    Bei  den  lieichstagsverhandhingen  ging  an- 
fauijH  Alivs  gut;  ouinium  votii  in  favoreni  no.strum  oiniiino  v>?r- 
gebant^   assccurandam   scilicet  M^''"  V*"*  omni  meliori  modo, 
quod  nuUatenus  »\t  in  tractatibus  pacit»  desereuda,  decenter  et 
amice  rogandam,  ut  paci  cooperari  velit  ac  aliis  ipsonun  petitiB 
interim  acquiescere.  Sed  incertum  an  casu,  an  adversae  fac- 
tionis  solertia  contigerit,  ut  intcrramperetur  cursus  delibera- 
tioniSy  ita  ut  nihil  ccrti  tuoc  decidi  potuerit^  res  per  aliquot  dies 
suspensa  roansit  Sobald  die  Polen  von  der  Atdcunfi  eines  neuen 
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kaucrJlchen  Boten  Nachricht  erhielten.  heMHrmten  nie  Linola  und  be- 
riefen ihn  zn  einer  neuen  (^nift  i-en~,  i?)  der  sie  von  Neuein  bezüglich 
Krrtkmts  lim  eine  Erklärung  ersuciiien.  Purplexus  haesi,  cum  nec 
mihi  plena  facultas  respondcndi  compcicret,  uec  ulium  pateret 
effugium^  quo  perplexam  quacstionem  dceliiinre  valerem;  aoim- 
advertebam  quidem  ex  instnictiooe,  M^"*  V*"*  intendere,  ut  Bpem 
ipBiB  faceremus,  rem  tarnen  sibi  servaremus  iotegram,  sed  eo  rem 
deveniaae  noTeraro,  ut  nuUa  ampUus  spe  possent  detineri;  paueiB 
itaque  in  hac  perplexitate  respondi,  me  in  nupara  conferentia 
tbnnde  ipsis  indicaBse  exordium  huius  negotii  ducendum  ab  in* 
Btauranda  confidentia  et  securitate  atabilienda;  me  itaque  prae- 
Btolari,  quid  desuper  BtataiBsent.  Im  weiteten  Oeeprädie  fordern 
die  Rden  JUeola  auf,  zu  sagen,  wie  er  eick  die  Aufnahme  de»  Kmeere 
m  den  Traetat  norsfelh.  Lisola  wei/jert  «VsÄ,  *n  einer  eo  fmchtigen 
Angelegenheit  uhna  vorher gtujangene  Berathuntf  mit  Kolowrui  seine 
Aimcht  zu  äussern,  und  gibt  rrtit  nach  vielem  Drängen  der  Polen 
nnd  nur  aU  seine  unmassf/i  i>iicJii'  Meinung  die  Erklärung  ab, 
diiticilö  quidem  accidere  solid  um  siicuiitatia  genus  cum  huste 
fallaeissimo  stabilire;  aliqualem  tarnen  moralem  securitateni 
iu  pactis  fuDdari  posse,  si  IS.  C^"*  M''''  in  eodem  pacis  iustru' 
mento  tanquam  principalis  foederatus  et  belli  bocIub  ita  com- 
prehenderetur,  ut  rex  Sueciae  iilum  invadere  neqneat,  quin 
ipBa  pax  Polonica  rupta  censeatur,  salva  manente  pactorum 
obligatione  pro  reciprocis  Bubsidiia  nobis  mutuo  ferendis .  • . 
Quaesienint,  an  si  hoc  fieret,  promittere  yellem  evacuationem 
Cracoviae.  Elxcepi,  mihi  quidem  certo  constare  intentionem 
|[ü«  y««  quoad  hoc  esee  pronisBimam;  quia  tarnen  ipsi  inno- 
tuerat  in  hisce  oomitiis  actum  fuisBe  de  roittendi»  ad  anlam 
Buam  qnoad  hoc  legatis,  operae  pretiom  dnxiBse  ipeorum  ad- 
▼entum  praestolari,  Hisce  tautisper  acquieverunt;  doch  erklären 
tie,  das8  man  jetzt  nicht  mehr  aa  diese  Gesandtschaft  denke. 

Um  die  Gemvther  für  den  Kaiser  besser  zu  stiinmen,  hält 
Lisohi  am  8.  Mai  vor  drn  rersainrniJten  Ständrii  du*-  lifde,  in 
der  er  die  (it)if'ii/fhctt  des  Kaisfr.'^,  inif  den  Polen  ge)He(itsam 
vorzugehen,  betont.  Die  Rede  findet  viel  Anklang  und  wird  vom 
Kanzler  freundliclist  beanfirortet, 

Nachdetn  Kolmvrat  auf  Wunsch  des  Königt  nach  Warschau 
gekommen,  wird  am  13.  eine  dritte  Cunferenz  gehalten,  in  der 
Keletßrat  eich  bezUglic/i  der  in  den  früheren  Conferemen  behan- 
delten Gegenetände  mit  den  Erklärungen  lAaola'e  einverstanden 
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erklärt.  Im  Uebriyen  dreJit  sich  auch  in  dieser  Confereaz  das 
Oetpräck  uni  die  Frage,  ob  der  Kaiger,  wenn  die  Folsn  vereprechen, 
von  der  Aufnahme  des  von  den  Gesandten  verfassten  ArfikeU 
heirefe  der  Sieherheit  dee  Kaieere  den  Abeekluee  der  VeHiand- 
Im^n  ahhängig  zu  machen,  aue  Krakau  die  BeeaiBUng  c^kadien 
lauen  werde,  Die^zUgUek  erklärt  Kclowrat,  wie  fiHher  Liecia, 
er  zweifle  nicht  an  der  !^ieiimmung  dee  Kaieere,  haibe  aber  keinen 
Befehi,  dieeelbe  hier  zu  äueeem,  weU  der  Kaieer  eine  Geeandt- 
echafi  der  Polen  m  Wien  nach  den  früheren  Erklärungen  der- 
selben erwartet  habe.  .  .  .  Mirum  est,  quam  rantati  ab  eo  tempore 
iueriiit  aninii  paulu  ante  ad  faveudum  nostris  pt?titis  oiwnino 
dispositi,  cum  spum  illam,  quam  de  evacuanda  Craeovia  coii- 
ceperant,  nulli  certn  innixam  fnndaiiiento  animadvertci  int.  Cre- 
diderant  eniin,  nie  de  Lysola  tantum  illi  spei  praelusisse  et 
colleg-ae  meo  tanqiiam  piincipali  nltenorem  declarationeni  re- 
sen-asse,  sed  cum  nihil  praecisi  ab  utroque  elicere  potuerint, 
8pe  etiam  omni  excidere  coeperunt,  nee  satis  capere  poteraat, 
cur  id  ad  legatos  Vienoam  mittendoa  faisset  reiectum,  cum 
necdum  de  kac  lej^atione  quidquam  decretum  adae  Caesareae 
B6a  eiusdem  miDiatriB  legitime  iDainuatum  faerit  et  pridem  ante 
comitia  hoc  ipsorum  desiderium  et  impossibilitas  sustentaDdi 
ulterius  praeaidii  multoties  aulae  Caesareae  fuUset  expositay  nt 
tempua  deliberationi  non  defaerit;  inde  omnino  arripiebant,  noi 
id  studio  morae  nectODdae  et  tempori  Incrando  in  hanc  incer- 
tarn  legattooem  reiecisse ;  quod  rerum  dispositionea  adeo  immo* 
tavit,  ut  ipsimet  confidentes  nostri  omniuo  consternati  baet^ 
riut,  nuUum  prnetextuin  plausibileni  (habentes)'  quo  res  nostrtt 
efticaciter  apud  populum  pnssont  promoverej  adversarios  e  contra 
reassumere  animos  et  altius  insonfire. 

Am  16.  Mai  findet  eine  lia'te  Cunferenz  sfatf.  Episcopns 
Cracoviensis  nobis  exposuit,  non  (•onsultnm  vidcn  Sl»!*"*  regi 
et  regno,  ut  se  ad  hanc  t'ormuiam  expresse  obsei  vaudaui  liga- 
renty  cum  nos  ad  evacuatiooeiu  Cracoviae  reciproco  uexu  ob- 
stringere  detrectaremus;  .  .  .  respondimua,  formulam  quam  pete- 
bamus  esse  ez  pactis  depromptam  ideoque  ex  iustitia  debituro, 
evacuationem  yero  Cracoyiae  esse  mei'ae  gratiae,  quam  S.  C**  H" 
sibi  merito  reservabat .  . .  Auf  der  Entlassung  der  haieerlielm 
Soldaten  beeteht  der  Polenkönig  nieht  mehr,  er  wOl  nocft  8Mm 
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dß$  RtidmtaQ«»  über  die  weiteren  Kriegeeperatianen  berathen.  Ad 
tertiam  petitionem  quod  spectat,  an  etiam  denegata  quam 
petebamua  lecaritaie,  spes  superesse  posset  evacuandae'  Cra- 
ooviaOy  respondiinii8;  hob  hoc  casu  nec  spem  facere,  qualena 
in  priori,  nec  etiam  in  totum  detrahere  . . .  Sie  fordern  aber 
die  Polen  mf,  die  Bedenken,  welehe  eie  gegen  die  Form  dee 
Artikels  haben,  m  ätmem;  dteg  gesdddit  wtd  nach  längerer  Be- 
raihung,  zu  der  atich  der  König  kommt,  tctirde  flon  kaiserlichen 
Gemndtt'ii  diti  Antwort  ertheJlt,  quautioquidcni  de  t  jniUfmlo  Cra- 
covieDsi  prae^idio  iiuUaiu  liaberemus  potrstatt-m  tractandi  vcl 
coiicludeiidi.  Suam  Kegiam  M*^*"*  et  statu«  noll*'  se  nova  nobis 
oblig^atione  adstriugore,  pactis  tarnen  fideiiter  inhaeHuram,  im 
Vebrigen  aber  dch  nicht  durch  eine  Getemdttchaft,  wndem  brief- 
lich an  den  Kaiser  mit  der  Bitte  um  liäumung  Krakaus  wenden. 

Um  die  Polen  zu  hnnthigen,  iimh  i  n  'Ue  Gesandten  die  Form 
fies  gerrilnscMen  SicherheitsartikeU  und  richten  ein  neues  Memorial 
m  der  Krakaimr  Angelegenheit  an  den  König,  Neue  MittheUungen 
betOgUeh  der  salvi  condttchie  und  die  Thätigkeit  Terlon^e  in  dieter 
Angdegenheit,*  Der  däniedte  Oeeandte  hat  ton  den  Polen  noch 
nuÄt  dae  gewUneehie  Versprechen  erhalten,  mr  ihrer  ZuUuemg 
mdUe  zu  verhandlen,  credimus  Polonos  studio  resolutionem  pro- 
trahere,  nt  interim  observent,  qiiorsum  devenient  res  Danicae^ 
Tel  Hollaudicus  legatus  adveniat,-'  qui  iam  pridora  in  itinero 
dicitur;  Poloni  enini  res  13anicus  iiuu  mui;i,s  ufstiinant,  quam 
jjiuut  liullandi  »e  in  illiiis  lecjni  neg;otia  serio  et  efticacitor  vel 
reraissius  ap)dical>unt.  Die  Gesaudien  brricht*^n  dann  iihi'r  (hts 
BtneJtmen  der  HraadenJ»uri]er  vnd  über  die  /Iscldü.sse  des  Juüchs- 
tafjeft,  deren  Wesmßichster  sei,  paceni  cum  ^iuec^«  et  Moscis 
pari  pasBU  tiactaudam  et  cum  unu  vel  altero,  pront  occasio 
tulerit,  concludeDdum.  Arcanau  tarnen  aulae  intentioiHMn  eo 
fem  coniicimuB,  ut  cum  Suecis  potius  quam  Moscis  concliida- 
tor;  caetera  speciem  tantum  et  ad  eatisfaciendum  aliqiia* 
teaiis  Lithyanis  adiecta  suBpIcamur  . . . 

Nova  pacis  Hispano-Gallicae  iterato  confirmata  inagnum 
bic  apud  probos  omnes  plausnm  obtinnere.  Legatus  tarnen 
Qallieus  sobrie  aemper  de  hac  materia  locutus  est  ac  conatus 


'  A  ■=  evacuHtae. 

>  Vpr^l eiche  den  II.  Band  seiner  Memoiren. 
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«am  li.m  dubiam  relinquere,  veritus  forte,  ne  pendentihus  co- 
mitiis  Poloni  ad  hoc  nnntinm  mniores  animos  asstmierent  ac 
duriore.8  sc  praeheront  tractatihus  Suecicis.  *Ip8a  auteiii  regina 
licet  palam  laetitiae  aigna  orlat,  arcuna  tarnen  angitur  sollici- 
tadioe,  ne  hoc  paci  Polonioac;  iniiciat  obstacula,  nevo  V*  C**  M" 
Dovis  vIribuB  (quas  pro  Belgio  destioasse  ferebatur)  aucta, 
facilius  intertorbet  conatus  snos  ratione  snccessloiiis ,  certo 
Bibi  perauadeiiB  M**"  V**  pro  se  affectare  et  nunquam  cum 
ips&y  prout  optaret,  cotiiunctarain.  Ideo  probabile  est,  quod  nisi 
illa  ab  hac  impressione  divertatur  (quod  non  Impossibile  fore 
cenBoremaB,  8i  media  ad  hoc  idoDoa  adhiberoBtur)|  omnibuB 
modiB  conabitur  SnecoB  ab  iinininenti  rnina  liberare  ecaque 
Bibi  devincirOi  ut  oblata  occaaioae  nobiB  illos  opponere  Taleat.* 
Certo  etiatn  credit,  SnecoB  in  moderDis  rerum  circumBtandiB 
reconciliata  Hispanis  Gallia  Bpe  omni  deatttatoB  invadendae 
Qermaniae,  haud  difficulter  conBeoBuroB  in  foedus  contra  Mob* 
coB,  cum  ratio  regis  Sueciae  poBtutet,  ut  arma  sisa  non  Binat 
feriari,  nee  alia  ampliuB  bellandi  occasio,  praeterqnaro  in  Mobcob, 
ipsi  superesse  videatur.  Nos  vero  e  contra  metin'mus,  ne  potin« 
Moscis  accedat  in  Polonos  spc  rcgni  cum  ipsis  dividendi.  In- 
stitui  eniro  dcbent  congrcssus  initio  huius  inengis  inter  Mosclios 
et  Suecos  et  recenter  intcrnuncius  a  O.aio  niissus  fuit  ad  Ge- 
dnnenses  cum  litteris,  quibus  ipsis  siguiticat,  se  in  procinctu 
esse  {)ac'is  cum  Sueco  concludendae  eosque  adhortatur,  ut  neu- 
tralitatem  acceptent  et  ab  omni  iiostilitate  abstineant:  Geda- 
nenses  vero  refiponsum  Czaro  nulluni  dedoro,  no  impiucrerent 
in  titulos,  dcciarationem  tarnen  consifj^narunt  praefato  inter- 
nuncio,  ne  vacuus  rediret,  qua  doclaiant,  se  accepisse  litteras 
cumque  a  Ser">°  rege  et  regno  tanquam  fideles  vaBalli  depen- 
deanty  bo  nihil  poBse  abBque  ipi^'^  rum  acitu  et  praescripto  quoa  l 
bacc  decernere.  Non  dissimulaudum  etiam  duximns  S.  V% 
quod  ''^hio  a  Tiro  graviBBimo  et  magnae  authoritatis,  V** 
addictiBBimOf  confidenter  accepimus,  quod  scilicet  ex  aonnul' 
lorum  BermonibuB,  qui  magnam  in  hoc  regimine  parfeem  babenl, 
coniiciat  eorum  iatentionem  eo.  fem'^  ut  omnes  quidem  conatai 
exerant^  ut  M*"  V*  O  debito  modo  et  cum  plena  Batlafactione 
indudatur  tractatibua;  bi  tarnen  id  asaequi  nullo  modo  poBBint 
poBt  tentataB  incasBum  vias  omnea^  bi  aliunde,  quod  ad  res 
PolonicaB  pertinet,  ipsiB  aatbfiatj  tunc  non  ruptoa  iri  ab  ipsii 
tractatuB  ratione  noBtri;  aed  iandem  poat  procuratam  nobis 
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qnalenicuiique  poterunt  in  tractatibuB  incluBioiiem,  n  illam  ao- 
ceptare  detrectemue,  acl  coDclusionem  nihilominus  deventuros. 
Addit  etiam,  plenipotentiarioB  Polonos  in  mandatis  habere,  tit 
omnibtts  modis  dedinent  separadonem  a  nobis  nec  ullam  ad  id 
cattflam  praebeant,  ita  ut,  si  fatale  foret  nos  separari,  id  non 
ab  ipsiSf  sed  a  nobis  procedat.*  Circa  hoc  reram  eistema  ge- 
nuine a  nobis  expositum,  sequentia  altiflsimo  M^'  V"*  iudicio 
htimillime  snbücienda  dnxinras.  Primo,  quod  cum  *ita  animati 
Bint  commiBsarii  Polonici  et  ab  iis,  qui  additi  vel  substituti  sunt, 
partim  nobia  opis  vel  fiduciae  promittere  valeamus  (exccpto 
Posnaniae  paialino),  veieuiuurque,  nc  omnia  ad  Galliae  libitum 
exigua  nostri  habita  ratione  praecipitent;  ideo  rcfert,  nos  ad 
omnes  casus,  qui  praovidori  possunt,  ita  paratu»  esse,  ut  si 
rationibus  et  honestate  duci  nequeant.  efficatiora  adliib<Me  valea- 
mus media  iis  intra  iustitiae  et  j)actorum  limites  conti uendi?. 
Ideu  summe  exp^diret,  si  V*  M*"  copias,  quas  in  promptu 
habet,  non  procui  a  eonfiiiiis  Poloniae  et  Pomeraniae  eollocaret, 
quae  non  Suecis  solum,  sed  Polonis  etiara  tcrrori  cssent  ac  in 
omnem  occasionem  accinctae  forent,  ne  poBsemus  impane  prae- 
teriri  nobiBqne  praeterea  facultas  concederetury  quando  neces- 
Bitas  id  exigeret  ac  rationum  momenta  nihil  amplius  prodeB8ent| 
minas intentandiy  protestandialiaqne  id  genus  efficatiora,  quae  oc- 
caeio  suggeret,  pro  rerum  exigentia  fortiter  adhibendi.*  Dcinde 
samme  conducere  crederemas,  si  M**  V*  MoBCOrum  amicitiam 
omni  Btudio  excoleret  et  quantocias  ad  ipsum  ablegatoB  destinareti 
tum  ad  promovendam  pacem  Polonicam  (quod  quidem  poterit 
esse  titalus  publicus  legationis),  tum  ad  iropediendoB  tractatus 
8aecicoB,  tum  ad  conciliandam,  quantum  fieri  poteriti  intimam 
amicitiam  et  reB  ita  diBponendas,  ut,  *Bi  a  Polonis  desereremur, 
poBsemuB  Btatim  cum  Mobco  foedus  sancire.*  Expedire  autem 
Tideretur,  si  praefati  ablegati  in  Moscovia  Bubsisterent  usquc 
ad  ^oem  nostrorum  cum  Suecis  congressuum  et  nobiscum  ex- 
acte  corresponderent,  ncc  quidquam  concluderent  *ratione  foe- 
deris, nisi  iuxta  cventum  congressuum,  de  quo  a  nobis  certiores 
redderentur,  sed  rem  suaviter  protracta  negociaLiune  suspeusain 
tenereut  iuxta  rerum  eventus  coneludendani  vel  relinquendani.* 
Ex  bac  Icgatione  S.  C®*  M**  V"  maximos  fruetua  tarn  in 
praesens  tpiam  in  futurum  apeiare  posset.  Primo  quidem,  *lioc 
maximum  erit  frenum  Polonis,  ne  tarn  libere  audeant  a  nobis 
recedere*  uobisque  maiorem  in  congressibuB  authoritatem  cou- 
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ciiiabit^  ut  potior  nostra  ratio  habeaiur.  Secundo,  hoc  Lith> 
VHDOS  summe  obligabit,  si  animadverterint  nos  efficaciter  in 
ipsorum  ^ratiam  operuri  et  probubile  aditiodum  ost  officia 
M*'*  V**  rnuitum  pooderis  habitura,  tum  nt  Polonos  Moscis  con- 
cilient,  tum  ut  Moscos  a  Suecis  ayertant  detectis  ipsorum  frau« 
dibus  et  vera  ratione  politica,  quae  illos  a  Suecis  alienare 
debet  vive  ad  oculum  demonstrata.  Tertio,  Mescorum  amicitia 
in  omnes  eventus  erit  M^*  V"*  summe  necessarla,  *tam  ad  prae- 
sens tempus,  si  desereremur  a  Polonis,  tum  in  fatnmm,  si 
llften  y»iii  gloriosos  conatuB  suos  in  potentiam  Ottomanrcam  ali- 
qnando  convertere  contingeret.  Cum  etiam  coniiciamiis,  reginam 
CO  propcndere,  ut  factioneni  suani  et  futurae  successionis  pro- 
iectuni  in  Cosaccis,  Gallis  et  Suecis  fandet,  tunc  cuutoederatio 
ouni  Czaaro  niaxiiiiuni  foret  liuic  factioni  aequilibrium,  quo  in 
oiiitiejn  casum  opportune  utcremur  ad  impedieudiimj  ne  ad  hoc 
Gallus  intrudatnr.* 

Ad  quae  omnia  pcragenda,  opus  erit  miuisiro  alicuius 
authoritatis  et  expericntiae. ... 

Si  expeditio  bellica  in  Ponieraniam  procederety  nulla  ra- 
tione imperii  obstare  videretur  difficultas,  quae  utilitati  inde 
sperandae  praepoUeret.  Hoc  compendiosissimnm  videretur  me- 
dium Suecis  ad  pacem  generalem  ac  tntam  adigendis,  mitigandis 
Polonorum  querelis  ac  gravaminibus  traducta  alio  belli  sede 
et  militem,  quem  M**  V*  copiosum  habet  nee  tuto  in  hisce  rerum 
circumstantiis  ezautorare  valet,  hostium  sumptibus  et  damno 
tttiliter  adhibendi« 

Sie  hüten  um  InstrttcHon ,  inteteumt  sie  dch  den  Forde- 
rungen der  JScJnceden  behufs  Ahändcriing  de.s  die  St'dierheif  des 
Kaiftf'rs  hetreffcnden  Artikels  fügen  und  gi,  quod  Dens  aveitat, 
Suecoium  pervieacia  et  iuipatteutia  Poloiioruin  eo  res  peidu- 
cerent,  ut  in  eoiitJ^ressibus  aliquid  quoad  ipsa  substantialia  rrnhis 
absolute  denegaretur  et  interna  cum  ex  parte  Polonorum  ad 
conclusionem  vergere  animadverterenius,  an  hoc  casu  a  con- 
gressibus  abire  et  protestari^  an  vero  dissimulare  et  qoalem- 
cunque  tandem  extorquere  poterimus  inclusionero  admittere 
debeamus,  modo  Poloni  nos  de  idonea  ac  debita  auadliorum 
ad  omnem  exigentiam  praestatione  assecnrent. 

Deinde  cum  es  novissimo  M*^  V**  17*  Mai  reacripto 
nobis  constet  de  condusione  et  ratihabitione  M**'  V**  pactorom 
cum  Ser""'  Daniae  rege  et  inter  alias  conditiones  hanc  obser- 
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▼aTerimus,  quod  M**  V*  *de  pace  vel  inducüs  absque  .praefati 
regis  consensu  tractare  non  possit,  nostra  autom  instructio  non 
satis  quuad  hoc  cxprcssa  et  ud  hunc  üovum  casuui  applicata 
videatur,  cum  nihil  aliud  praescribat,  quam  ut  ofticiia  omnibus 
invemus  causain  Danieam,  non  tarnen,  nt  sola  illius  causa  trac- 
tatuni  abruinpauius;*  bitten  die  t risdjuifen  um  Tnfttrnctiim  he- 
trejßü  dienes  Punktes.  Animadvcrtinius  ctiaiii  tarn  ex  Ser"'  regia 
ac  regioae  quam  miDistrorum  sei  inonibus,  ipBoa  maxima  spe 
tODeriy  quod  rex  Sueciao  facile  ad  foedus  cum  ipsis  contra 
Moscum  ineundum  eit  inducendufl  et  licet  id  a  Suecis  vel  eorum 
adminiculia  etadio  iniectiim  auspieemur,  ut  Polonos  a  pace  Mob- 
covitlca  deterreantf  quia  tarnen  etiam  id  in  se  minime  im- 
practicabile  videtur,  quod  rex  Sueciae  cuiuB  tota  ratio  in  belle 
▼idetur  repoeita^  ai  in  ea  qua  verBatur  extremitate  ad  pacem 
generalem  nobiscum  ineundam  compelleretur,  novia  contra  Moa^ 
cam  moliminibuB  animum  adiiciat;  ideo  etiam  hoc  casu  humil- 
lime  informari  cuperemus,  si  tale  quid  nobis  proponeretur,  quid 
nobis  iL'spondeuduiii  a^enduinqtie  f'orct.  Summe  quidem  cx- 
pedlre  duccremus  *  omnibus  modi.s  iuipcdire,  ne  ullum  oiuiiiin» 
foedus  aut  belli  socifta.«,  quocMinupu!  denium  titulo,  fnter  Polu- 
niam  et  Sueciam  ineatur,  ne  ux  hoc  lundanicnto  arctior  inter 
ipsos  unio  coalescat.  Certuin  est  enira,  reginam  hoc  casu  (nisi 
nobiscam  alia  ratione  conveniat)  omnes  conatua  adhibituram, 
at  regem  Sueciae  sibi  ad  futuros  Buccessionis  casuB  intime  de- 
▼inciat.  Difficile  tarnen  admodum  erit  hunc  Bcopulum  decli- 
nare,  si  rex  Sueciae  in  tale  foedua  tantisper  propendere  videa- 
tur,  cum  id  Polonia  valde  plauaibile  alt/  tantam  ac  tarn  gravem 
mtlitiam  in  alienum  Bolam  exonerare  et  re^nae  ob  privatoa 
8Q0B  finea  acceptumi  Lithvani  quoque  ae  tali  auxilio  fulciri 
gaudebunt;  valde  invidiosum  foret  tali  propoBiüoni  quacunque 
ratione  contradicere.* 

An  vero  M'^  V**  expediret  in  tali  casu  eidem  foederi  ac- 
cedere  arjiia([ue  sua  iptsis  associarCj  nee  neV  vaiiae  in  utiamque 
partem  militant  rationes.  *DafUr  sin-cdim:  die  Gdttjenhcif,  auf 
dmeni  M'rije  die  Truppen  ohne  ciqi'ne  Kosten  zu  erhaUin,  sich 
di^-  Littltnurr  zu  verbindtn  und  diu  Macht  di'r  I hissen  zu  ver- 
mindern. In  contrarium  vero  expendi  potust,  quod  S.  M-**  V*' 
magno  se  et  periculoso  belle  pro  Polonis,  in  quorum  agendi 
modo  haud  multum  fundari  potest  exponeret  cum  Bocietate 
äuecorum,'  quorum  fidem  etiam  poat  reconciiiationem  Semper 
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Buspectam  habebimus.  Omnia  praeterea  incommoday  qoae  in 
praesenti  armorum  cum  PoloniB  conianctione  experimur,  denoo 
recurrent,  ut  aimaltates  nationum  ex  diuturoiore  belli  societata 
foraan  aogeacerent^  nee  tarn  LithvanorQm  amicitiam  per  haee 
auxilia  quam  nova  potius  odia  ex  militis  licentia,  quam  nondnm 
experti  auDt,  nobis  conciliaremus.  Pericnlum  etiam  incurrere- 
muB,  DO  exercitus  victualium  et  sttpendiornm  defectu  io  remoU 
illa  re^ionc  prorauB  dilaboretur  et  soluta  diBciplina  ad  praedai 
se  con^erteret.  Denique  cum  CH  M^*  ex  parte  Hungariae 
paruin  a  Turcis  secura  sit,  expedire  ipsi  yidetur,  non  alienare 
II  sc  Muäci  militiam,  qua,  forte  iiliquaudo  cuiniiiodo  iu  Ouo- 
inaniciie  potentiae  perniciorii  iiti  poterit.  Media  iuter  haec  via 
foret.  si  V.  C**  M'"  non  dircctc  qiiidem  accedcret  foederibiis, 
8cd  I  xciüituiii  per  exauctoialii»neiii  transcriberut  regi  Fuluniae 
cum  hac  conditione,  ut  pace  reducta  teneatiir  illiim  pari  numero 
M*'  V**  resütuere.  Hoc  enim  pacto  V»  C**  M*»  rupturam  cum 
MoactB  declinarety  pactis  cum  Polonia  satisfaceret^  Lithvanoa 
obligarety  pcdein  servaret  in  Polonia  ad  omnes  caaua  et  exer- 
citum  provinciia  auia  mioime  oneroaum  ad  omnem  exigeotiam 
auam  auatentaret.* 

Die  Briefe  des  K^tgt  imd  des  SenaUs  an  den  Kaiser  be- 
züglich der  Emettatian  Krakaus  teerden  durch  den  neuen  Resi- 
denten, Landeoronskif  nach  Wien  gebracht  werden.  *Die  Cfesandien 
wiederholen  ihre  Ansicht,  me  nothwendig  es  sei,  dem  Begehren  der 
Polen  entweder  ganz  zu  entsprechen,  oder  die  Kosten  der  Besatzung 
weutgstens  bedeutend  zu  lerringeim.*  Der  Vertreter  der  Staaten 
ist  auf  dem  Wege  hieher  hegnjj'cn;  aw  blttai  um  Instruction,  wie 
sie  sich  der  Mciluiiiint  desselben  gegenüber  verhalten  sollen.  *  Die 
Kurländer  fordern  die  Knlserlidmn  auf,  sich  ihrer  anzujiaJiiueu* 
Die  Sache  de^  Bischofs  von  Münster  werden  sie  dem  kaiserlichen 
Befehle  vom  4.  Mai  entsprechend '  betreiben,  halten  diese  Angelegen- 
heit aber,  als  präjudicirlich,  für  gefährlich. 

Nach  Schluss  des  Reichstages  icurde  zwischen  den  polnischen 
Senatoren  und  den  Gesandten  der  Staaten  eine  Berathnng  ge- 
halten und  die  Instruction  der  Letzteren  verlesen,  welche,  wie  die 


1  In  der  Woisung  vom  -4.  Mai  war  <le»  Gesandten  aufgetragen  worden,  d*- 
liiu  zu  wirken,  dass  der  Bischof  von  Münster,  Christoph  Bernard  v.  Galen, 
in  den  Frledenatraetat,  ebenao  wie  die  Verbflndeten  Polensi  aofgenommin 
werde. 
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kaüerlichen  OuandUn  erfahren,  idcktM  den  Wiener  Hof  unau' 
genehm  BerUhrendee  entkäU,  im  üdmqen  aber  eiU  SaHrfacHon 
für  Schweden  drei  bü  vier  MiUumen  feHeuUL 

Der  Kander  dee  Reiches,^  mit  dem  LMa  eine  Unterredung^ 
huU,  herükri  noekmale  die  EvacuaUon  Srakaue  %md  die  Noihwen- 
digkeit  grotter  Erleiehierungen  heMügUdi  der  ErhaUung  der  ktdter' 
liehen  Trupjh'H. 

Cum  liühi  (it:  J^i.^ul<i  a  S*  'SV  V*  iniiinctutn  fuisset,  ut  de- 
putatos  Cüsacurmu  visitareni  et  omni  otVicionnn  g^enerc  f;x- 
culereiii,  consultnm  duxi  jjiaestolari  fjnond  hoc  tinem  c  niiiiio- 
rinn,  rie  l'olonia  Huspic  ioneni  moverem,  quae  aliis  nostriH  ncgotiis 
praeiudicaret.  FinitiH  vero  comitiis,  cum  ipsis  per  n»e  inno- 
tuigftet  mea  haec  ipsos  visitondi  intentiu,  Qullateous  id  perinit- 
tere  volaerunt,  sed  priores  rne  in  aedibus  mds  Tolaerunt  con- 
Tenire.  In  der  That  besucht  ihn  Niemierzye,  *SttiDma  colloquii 
fuit,  qaod  omniDo  Teilet  cum  CosacU  ia  constanti  erga  Polonos 
fide  perseverare,  quia  vero  ex  rerum  circumstantiis  et  Polono- 
ram agendi  modo  metuebat,  ne  res  Polooiae  proraas  dilaberentur 
regnumqae  dmderetur,  prudeotiam  requirere,  ut  Gosaei  in 
omnee  eveutus  de  futura  et  solida  aliqua  protectione  sibi  pro- 
spiciant.  Se  praeteritie  temjioribue  ad  Tartaros  respexiBse; 
deinde  ad  ipsam  portam  Ottomanicam,  multa  tarnen  inde  in- 
coiiiiiioda  uxpeitos  ad  Äloscum  se  convertisse,  ut  certe  hoc 
pacto  inridisse  in  dm  i  is  iuf^nm,  qiiod  oinnino  vellent  cxcutere, 
ut  iaiu  de  factn  maxiiiiH  '  K  parte  teceraiit;  nihil  itaque  ipsis 
Buperesse  spei,  quam  in  Caesarea  protectione,  «eque,  81  V*  C**  M** 
ipsi  fidere  vellet,  etrectunim,  ut  tota  militia  Zaporoviana  Vios- 
chio  Bubiecta  a  M^"  V"*  nutibus  dependeret,  tum  pro  futura 
Polooiae  succesBione,  quam  ad  alias  omnes  M'''  V**  intcntioncH. 
Sobrie  ipsi  respondi,  subveritus,  ne  ipse  a  Polonis  ad  hoc  aub- 
omatttB,  ut  aliquid  a  me  expiacareturi  talia  proponeret;  quia 
tarnen  tam  ex  inetructione  mea,  quam  ex  rerum  notitia  mihi 
coDBtaty  quantum  intersit  M*^  V**  gentem  illam  demereri  mihi- 
que  inootuisBet  tam  ipsi  quam  alÜB  CoBacorum  deputatiB  parum 
a  Polonis  esse  Batisfactum^  consultum  duxi  illum  non  omnino 
Bine  Bolatio  dimittere,  sie  tarnen  Bormonem  compoäui,  ut  illo 
apud  Polonos  (si  candide  uon  procedat)  contra  me  abuti  non 
pOöset  ...  * 

>  Nicolaaa  Prjumowcki. 
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Sequenti  die^  cum  accessum  petüssein  ad  praetnemoratos 
Cosaoonim  «blegatos,  Wihowskii  frater,  inter  principale«  unni 
eorum  deputatos,  non  ezspectato  adveotu  meo,  aummo  mane  me 
praevenit  *ae  stndio, '  ut  mihi  videbatur  minioie  affectato,  efli- 
oacissiine  contestatus  est  devotionem  fratris  But  et  mtlitiae 
Zaporovianae  er^a  S**"  M*^  V"*",  iterato  protestatoe,  nihil  ipds 
magis  in  votis,  quam  ut  eidem  ioservire  et  quocanque 

Oaea***  eiusque  ductttm  et  Imperium  sequi,  identidem  rogaos, 
ut  hoc  S**  V**  sigoificare  et  an  praefati  Vxoschii  eiusque 
militiae  vota  accepta  ipsi  forent,  ipsos  certiores  facere  non 
giiivaier.  Ad  quoci  decentibii!?  et  quantuin  potui  sjitisfactoriis 
termiiiis  cum  debita  niliilouiiuus  circumspectione  illuin  8u;i]un.' 
contentuui  (liiiiiöi.  Aniiiiudverto  autem  ex  utroque  illu  cullo- 
quio,  quod  Cusaci  parum  admodum  spei  in  Polonorum  protec- 
tione  fuudoiit.*' 

CXXXil. 
Warschau,  lö5Ö,  Juui  9.  (Ürig.)* 
AuBtaut^A  PMtnt  för  Krakau. 

Soeben  dm  Befehl  vom  30*  Mai  erhalUn,^  toerden  trachte», 
den  Auetautch  Faaene  für  Krakau  m  erwirken;  es  dürfte  diu 
aber  echwer  zu  erreichen  eeüu  Die  Geeandten  betonen  nockmaU 
die  Nothwendiykeit,  den  Palatin  von  Poeen,  Johann  Leeet^ndd, 
zu  getoinnen. 

>  Ueber  den  Eindrack,  den  diese  Verfauidlang«D  Liiola'e  mit  den  Koteken 
am  Hofe  Jobaoo  Casimira  machten,  Tergleiche  Urkundeii  nad  Acten, 

VII r.,  703. 
'  Kolowrat  unA  Lisola. 

^  Die  Weisung  vom  HO.  Mai  ist  die  Erwiderung  auf  dea  Bericht  vom 
10.  April.  Der  Kniser  erkliirt  bexUgtich  des  Eiuschlusiies  Dänemarks, 
jat'ii  um  8u  mehr  auf  demselbcu  bestehen  zu  mHasen,  als  in  dem  mit  DSae- 
mark  jest  nbgcächloeaeneQ  Vertrage  aiudrücklicli  bedangen  eei,  d«M 
keine  Macht  ohne  die  «ödere  Waffenetiliatiind  oder  Frieden  ecblieeie. 

Vom  aeiben  Tage  ist  eine  aweite  bedeutende  Weisung,  in  welcher 
der  Kaiser  die  Noth wendigkeit,  deu  Krieg  gegen  Schweden  energisch 
fortzusetzen,  betont,  die  Gesandten  auffordert,  den  König  von  Polen  für 
dii'  Unterstützung  dieser  Expetlltioiicn  in  Preiisson  und  Pommern  zu  pe* 
wiiiiH'it  und  für  diesen  Fall  ilmi  ant"  m-'ih  I)r:in;j;i'n  die  Evncuatiun  Krak-ius 
gegen  das  ZugestJindniss,  für  die  Dauer  des  Krieges  Posen  besetzen  tu 
dfirfen,  anaabieten. 
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CXXXIII. 

Warschau,  1668,  Juni  16.  (Orig.)  > 

Vtrhanälutiym  über  den  jjommtr'tichen  uiuf  prtU9»Uchm  FtLdzug.  Erklä- 
hm^  da-  PoUn.  I^othwendigkeäf  dtn  Pkm  de»  pnuBiitchm  und  ponmer- 
kkm  Fttätuge»  roteft  twr  iitt^'tiSArtt}^  zu  bringen,    VerdmAt  der  Poleu  bei 

der  plotzticken  Abreite  Tertm*a» 

Nach  empfang$mr  Weiaung  vom  30,  Mai  haben  die  Gemndten 
am  10.  Juni  in  einer  Audienz  dem  Polenk^ige  die  Voreehläge  des 
Kalten  heziUjÜch  der  Eaepediiionen  in  Preuasen  und  in  Pommern 
mitgttheiH^  und  auf  die  Nothwendigkeit  eines  rasdten  gemeinsamen 
Vorgehens  aufmerksam  gemacht.  Aus  der  AniteoH  des  Polenkönigs 
ersehen  sie,  dass  er  bei  diesey  Sache  wieder  die  Ueherlasmntj  einer 
zu  grossen  TnippenzaJtl  fUrchtet.  Im  Uehvigcn  erklärt  er  sich, 
icenn  er  es  auch  an  lin.denhtn  nicht  fi  JiUn  lässt,  principitll  für 
dm  Zug,  Der  Kvikrin' sehen  KvdCHntionsanijehuiciihKlf  haben  die 
Gmtndten  aus  vielen  Griinden  nicht  gedacht.  Die  Königin,  der 
Kolowrat  Mittheilung  von  des  Kaisers  Planen  macht^  ist  gleich- 
falls einverstanden.  Am  Vi.  und  I  i.  irird  dann  mit  den  polnir 
sehen  Commissliren  verhandelt.  Die  kaiserlichen  Gesandten  drängen 
auf  rasche  Entsclieidung,  die  Polen  zeigen  Furcht  vor  zu  grosser 
Last,  die  ihnen  beim  Feldzuge  aufgebürdet  werden  machte.  Die 
kaiserlichen  Gesandten  titeilen  den  Inhalt  ihrer  Unterredungen 
mit  den  Polen  den  Vertretern  des  Brandenburgers  mit,  welclie 
ihnen  wiederum  von  der  (Korrespondenz  Friedrich  Wilhelms  mit 
dem  Polenkönige  und  Rusdand  Kunde  geben;  der  Czar  erklärt 
m  einem  Schrmben  an  den  KurfUrsten  ae  non  alienttm  esse  a 
pacis  tractatu  cum  Polonia,  non  obstantibus  inducHs  cam  8tie> 
cia  confectiis,  ncc  sibi  in  eo  Sua«  Serenitatis  ofHciiun^  (quod 
luediatiojjeiii  iiliqinini  iiitcUii^iinus),"  in^raturu  Iure. 

In  der  i'  ni  Uli: scheu  Jirpudititusunipdcgenheit  ivird  den  kaiser- 
lichen Gesandten  um  JtL  Juni  die  Antuort  crthcilf. 

Der  König  sei  im  Principe  für  die  Expedition,  halte  aber 
gewisse  Cautelen  für  nothwendig,  die  er  den  Gesandten  übergeben 


>  Kolowrat  and  Liiol«. 

>  Uohcr  diese  pomraer'sclie  und  preusiUche  Expedition  Yeryleiche  Urkunden 
nad  Acten,  Vlll.,  390  ff. 
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läsat,  I  IHtae  aniworten,  erstaunt  Uber  die  unvenekämien  Forde- 
rungen der  Polen,  eUmUch  heftig;  darauf  beginnen  die  Polen  den 
Rikkztig  anguireUn,  se  quidem  haec  per  modum  dubiorum,  quae 
soIti  a  nobls  cuperent  proposoisse,  non  nt  obstarent  expeditioDi, 
sed  ut  illam  soUdiuB  firmarent.  Maximam  dubium  in  eo  sitom 
esaoi  ne  hoc  pacto  pax  retardaretar  camqae  demonstmaemiU) 
hoc  esse  effioacissimum  protnoyendae  pacis  medium^  prout  ipsi 
sacpissime  aaaoruerant,  procaocellariuB  Bubtunxifc,  evacuaremiu 
modo  Cracoviam  et  aliquid  de  summa  200000  imperialiuai  re- 
mitteremws,  caetera  facilius  posse  coraponi.  Die  Gesandten 
dräi}(jeu  zum  Beijhine  der  Präliminarconferenzen  mit  den  Verhün- 
dtteu.  luterim  si  M''  V*  in  illa  intentiono,  perseveret,  operalio- 
nem  illam  proniovondi,  lioo  hunilllime  insiniianduni  dTiximus. 
totam  illius  vim  et  effieaciaiii  in  celcritate  repusitani  es.sr,  ante- 
quam  rex  Sueciae  compositis,  ut  sperat,  in  Dania  rebus  iliuc 
occurrere  possit»  vel  belli  molem  aiio  derivare,,  tum  etiam,  ot 
Daniae  regia  animua  erigatur,  ne  se  quibuscunque  Anglorom 
vel  Holiandoruin  perauasioDibus  ad  iniquas  conditiones  adigi 
patiatar,  Yel  si  inaperato  pax  Daoo-Suecioa  sequeretur,  aote- 
quam  SueeuB  militem  Bunm  in  Pomerantam  reducere  ab  Hafnia 
posset^  V**  M*'*  miles  iam  ibidem  pedem  poBuiBset.  Die  plätz- 
liche Abreise  TerUm*$^  von  Stettin  zum  Sehwedenkihiige  und  die 
des  dähmt^wa  Gesandten^  von  Wareckau  erweckt  bei  den  Polen  den 
Verdacht,  daes  die  Schweden  mit  Dänemark  Frieden  zu  echUeeeen 
im  Begriffe  seien. 

1  In  dieser  Erklärung  heisst  es  uuter  Anderem:  Der  König  sei  durch  die 
Facto  Bit  keinem  OffenviTkriege  verbunden;  ttnteniiniint  er  ihn,  eo  mSaMi 
ihm  eoBet  Erleiehterangen  gewXhrt  werden,  •owobl  beiliglich  der  Srhal- 
tung  des  kaiaerltehen  Heereii  ah  aneli  sonat;  die  Polen  fordern  fiberdiei 

Vorkolirungcn  für  die  ProviMltinuig  des  UeerM»  Die  ganze  ExpediÜOB 
darf  die  Polen  keine  neuen  Lasten  auf  sich  zu  nehmen  nothigen;  wenn 
es  zur  Expedition  kommt,  will  Polen  wissen^  welchen  Antbeil  es  an  den 
Erfolgen  haben  wird  u.  A.  m. 

'  Ueber  Terlon's  ThKtigkeit  im  Jnhre  1659,  insbesondere  in  den  Formal- 
frageu,  vergleiche  den  liaud  II  seiner  Memoiren ;  über  diese  Zeit  spedell 
die  Sehreiben'  der  Königin  an  Terlon  nnd  die  TerWt  an  die  ediwediicben 
BerollmXchtigten,  876  ff. 

'  Parsberg. 
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CXXXIV. 

Wanohan,  1659,  Juni  20.  (Orig.)^ 

ÄntvoH  der  keuserlfchen  Gesandten  auf  die  polnkcken  He^olutlonm  betreff« 
der  pommer' sehen  SkcpediUon  und  der  Evaeuation  Krakaus. 

Die  Gesandten  ilberwnden  ihre  Antworten  auf  die  polnische 
Resolution  bezüglich  der  p<mmer^9ehen  Expedition"^  mid  der  Eva* 
cuation  Krakaus.  ^  Am  17.  Juni  umrden  auf  Driingm  der  kaiser- 
lidken,  brandenburgischen  und  des  dänischen  Vertreters  die  CVm- 
ferenzen  betrejfs  der  Friedenspräliminarien  wieder  aufgenommen. 
Die  Reise  des  däniedien  G^esandten  ist  auf  persönHehe  Rücksichten 
zwrückzufitikren» 

CXXXV. 

Warsohau,  1369,  Juni  21.  (,Orig.;  > 

Beratungen  über  Formalitäten  beim  Comgrtsse.   Sah»  eondueius,  Zu' 
lasswag  D^memarlcs.  EfMMßnaiionaQngüegenhut, 

Jn  der  ersten  Qmferem  am  17,  wird  iAer  Zeit  und  Ort 
da  Congresses,  über  salvi  condudus  und  VallmaeJiten  verhandelt, 
Schwierigkeiten  macht  die  Zulassung  Dänemarks.  Die  Polen  woÜen 
arf  Dänemark  keine  Rücksicht  nehmen;  dagegen  treten  die  kaiser- 
lichen und  kurfürstlichen  €resandien  für  Dänemark  ein  und  (e- 
wirken,  dass  dem  dänischen  Gesandten  eine  ihn  befriedigende  Ant- 


'  Kolowrat  und  Li.HoIa. 

^  Dir  Gesandten  weinen  die  Verpflichtungen  Polen«  nach  den  Erklärungen 
ilires  V<»rtrpter=i  hc\m  Abschlüsse  der  brandf^ii^urgisch-östt  trt^ichischen 
Allianz,  dm  KaiH<r  in  diesen  Unternehmungen  zn  nnttrstiitzen,  nach 
und  widerlegen  den  Kinwaud  Pulen»,  durch  den  Oireusivkrieg  das  Onieu 
eines  Friedensbruches  auf  aiuh  zu  laden;  die  Evaeuation  von  Krakaa  bat, 
hhna  «•  fort,  mit  dw  pominer*schen  Expedition  nicht«  mi  'thun.  Im 
Uebrigen  werden  die  Lasten  des  Krieges  and  die  Erobernngen  der  Zalil 
der  Betheiligten  entsprecliend  vertiieilt  werden. 

*  Die  kaiserlichen  Gesandten  erklSren  darin  im  Namen  des  Kaisers,  unter 
Verwahrung  irgend  welchen  Bezuges  der  beiden  Angelegenheiten  zu  ein- 
ander, dessen  Bereitwilligkeit  zur  Kvncimtion  Krakaus  gegen  die  Be- 
setzung Posons  und  setzen  die  Vortheile  dieses  Tausches,  vor  Allem  die 
geringeren  Kosten,  auseinander. 
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mrt  efiheUt  wird.   Am  20.  neue  Berathung  iä>er  die  enoähdai 

Am  20.  Juni  berichiet  KoUnorat  in  einer  Audienz  dem  BaUn- 
könige  Uber  die  kaieerUche  Enteehliesmng  in  der  EvaewUiont- 
amjeUijenheit,  findet  aber  bei  diesem,  in^eeondere  aber  bei  den 
Ministem,  heftige  Opposition  (fegen  den  Tausch  mit  Posen,^  Wenn 

}iic/its  d(i~iL'ischtn  kointnt,  dürften  die  kaiserlich*^n  Gesandten  in 
fünf  Wochen  am  Co)ujiai>sor(e  eracheimUf  sie  bitten  um  Instruc- 
tionen für  t&r  Verhalten  dasdbst. 

CXXXVI. 
Waraohau,  1669,  Juli  8.  (Orig.)' 

Kindrurk  dir  Nnchrlrht  vou  th^r  liivlUifiung  der  KvacucUion  Krakau«  auj 
die  Polen.  Fordi-runyen  dir  sei  hm  für  das  /Citgeständnus  d^r  Thrünahmt 
am  pommer' sehen  Fddzuge.    Akakias  Ankia\ft  wid  Pläne.    Benehmen  d(t 

«taatudke»  Abgeordneten. 

Haben  dem  IQkdge  und  der  KSnigin  Jfi«AetZ«ti^  von  dm 
kaieerUdien  Befehle  vom  21.  Juni  gmnadtt  ZHeeeXben  waren 
die  Naekrieht  der  kaieerUchen  ISnwiüiyung  m  die  Rückgabe  Kra* 
kaue  sehr  erfreut.   Die  Geeandten  ermahnen  dae  Herreeherpaer 

zur  BeetMeunigung  der  jyreuesieehen  Expedition.    Bin«  UhnUdie 

Unterredung  findet  mit  den  polnischen  Grossen  statt. 

Hezüglich  der  ponutieradioi  KijJtdition  fordern  diese,  nt  ad 
popnli  fciulatiuin  ot  ad  disaipandos  iiominuni  iiuperitoruin  metns 
non  g^ravHrumur  istus  dechiratioiics^  quod  scilicet  nuUos  novos 
sumptus,  nulla  pro  iia  copiis  Pomoranicis  hibcrnu  piaetendere- 
imuB,  quod  excursionos  omnes  in  Polonium  sint  prohibendao  et 
alimentatio  militi  Polonieo  in  Pomemnin  procuranda.  Die  Ge- 
tandUn  suchen  dae  zuriickzuweieen,  doch  b/eihen  die  Fden  bei 
dieeen  Forderungen,  was  die  Gesandt ev  s  hUeeelioh  hetcejt,  nach- 
zugeben und  die  DedaraHon  in  dieeer  Form  auezuetdlen.* 

*  lieber  diese  Berattiungeu  vergleiche  Urkunden  uud  Acten,  VIII.,  707  uud 
4m  reiche  Matertal  im  Theatr.  £urop.,  VIII.,  1135  ff.  und  Diarium  Europ-, 
IL,  170  & 

*  Vei|;leiche  ttb«r  die  StimmnD^  Polens  In  dieser  Zeit  dM  interesnale 
Schreib«n  Hoverbeek*«  Tom  84.  Juni  in  Urkunden  nnd  Acten,  VIIL,  ?06£ 

*  Kolowrat  und  Lisnla. 

<  Am  2.  Juli  Iiatle  sich  der  König  in  einem  Schreiben  an  die  kaiserlicheo 
Ge«aadteu  bereit  erkliirti  an  der  jMOuner'sciien  Expedition,  wenngleich 
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Akakia  ist  angekommen;^  will  vei^nuthlich  die  Polen  von 
dem  pommer'schen  Zuge  abhalten.  Der  holländische  Oe^andte  i$t 
gkichfalli  kiet','^  erklärt,  der  schwßdUch-däniache  Friede  werde  bald 
geschlossen  werden;  er  scheint  die  ditdiaiian  dtr  St€taten  beim 
pokuteh'Mckwediächen  Frieden  antragen  zu  wollen*  Neite  Be- 
Kktcerden  der  Schweden  Uber  Mängel  der  pdniiehen  VoUmachieH 
und  tahn  eondudue, 

CXXXVII. 
Warschau.  1669.  Juli  19.  i^Ohg.)  ^ 

SadunAlm  iibar  die  geringe  Neigung  de»  SdkwedenkSn^  cum  F)riede». 
Preussitdter  Fddsug.   Klagen  de»  »UuUitcAen  Abgeordnelen. 

Ahakia  i§i  nach  Dornig  zuritckf  man  glaubt,  er  wird  eidt 
von  dort  nach  Stettin  begeben, . .  .  Interim  nobis  oerto  iDDOtuit, 
8er^  reg^inain  a  qoodam  confidente,  quem  apnd  Snecot  sibi 
derioxiti  roeenter  accepiste  litteras»  in  ziffra  azaratas,  quibus 
iUam  certiorem  faeit,  intentionetn  regis  Sueciae  nullatenus  ad 
pacem  cum  Polonis  ioouiulam  propendere,  nec  unquam  serio 
de  illa  cog^itaturum,  quamdiu  vel  minima  spes  cuuBervandao 
armis  vel  artibus  Prussiac  ipsi  affulgerct.  ^ 

Äkakia  habe  eich  über  die  kühle  Belumdlung  Seiten»  der 
KISnigin  befdagt. 


ohne  dazu  verpflichtet  zn  sein,  theilznnchraen,  jedocii  anter  der  Uedin- 
ffingf  dass  ihm  und  der  Republik  keine  neuen  Lasten  daraus  crwachiieii. 
Dftsu  erkliiten  dl«  Geaandten  tich  in  ihrer  Antwort  anf  diew  Oedara- 
tion  bereit. 

Am  Mlben  Tig»  erfolgt  die  ErkUlrong  aber  die  Evaenatfon  Kra- 
kaus, die  der  Kaiser  ireiwillig  gestatte,  sobald  die  Expoditinn  in  Pommern 
•tattgefnnden  und  unter  der  Voraussetzung,  dnss  der  Polcnkönig  die 

prfussi^c'lie  ExjK'dition  rnsoh  anf»nilireri  und  für  die  Sichcrhoif  «1»t  kM;«i^>r- 
lirhon  Truppen  nach  dem  Artikel  ,Insaper  castella'  des  Vertrages  Svrgti 
tragen  werde. 

^'  Dep  Noyers  628. 

'  Bonart;  über  dessen  Aufenthalt  vergleiche  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  708. 
'  Kolowrat  and  Ltaola. 

*  Vergleiche  dae  Sebreiben  der  Konigin  an  Friedrich  Wilhelm  Tom  18.  Jnli 
\m  in  Urlcnnden  nnd  Acten,  Vril.,  313  und  709. 
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IH»  Verhandhnujcn  bezüglich  des  preussitchen  Jfeldzuget  gehen 
langsam  iw  sich»  InthesonderB  die  VBij^Ugungrfrage  mcuH  vid 
zu  Bchaffen*  Die  NadiridUen  am  Ruedand  tonten  gUnsiiger,  Die 
CanßfderaÜon  der  Qtiaiftaner  wird  etärker,  *  Der  eiaakseke  Ah- 
geordnete  beklagte  eich  hei  der  Audieng,  in  der  er  die  BereitwiOig- 
keit  der  l^aatm  m  medOren  erklärl  Hat,*  Uber  die  eMedde  Bt- 
Handlung  seitens  der  Polen* 


CXXXVIIL 
Warschau,  1659.  JuU  26.  (Orig.)^ 

Bemühungen  des  öestmdien,  die  Ikiien  man  Beginne  des  preMStisehen  wsd 

pommer'se^ten  FMstges  sn  befcegen» 

BefehU  vom  8,  und  13,  erkalten,*  Lisola  hat  dem  K&nigi 
und  der  Klfnigin  von  dem  Ehalte  dersdhen  Kunde  gegeben  und 
ausdrüeMieh  betont  neo  aliter  unquam,  quam  lub  biaee  condi- 
tionibus,  conittBctionis  soilicet  armorum  in  Pomerania  ei  pronp- 
tae  T-alidaeque  in  Prussia  operationis,  promissam  a  nobis  faitM 
aut  sperandam  ab  aula  Caesarea  evacuationem  Craco  vi  ensein. 
Da»  Her v sehe rpaav  erkennt  dies  an,  entschtihUgt  sich  aber  mit  dem 
AufHtande  der  Quartianer  und  vernpridit  sein  MöglichMes  m 
thun,  nm  die  Expedition  m  nnterstüfzen.  IJsola  erkennt  (/iV 
Schwierigkeit  der  Loffe  der  Polen  an.  Auch  bezilglich  der  Ej'- 
pedition  nach  Preussen  thut  der  König,  tcas  er  kann.  Es  ist  üm 
und  der  Königin  gelungen,  den  Marschall  des  Reiches ,  Lnbomirski, 
für  den  Zug  zu  gemnnen,  doch  hegt  dieser  fiocA  grosse  Bedenken. 
Vehtr  die  Ausführung  des  Unternehmens  gibt  €$  versdaeäens 
Vorschläge, 


1  Des  Nojr«rR  1)30  ff. 

*  Urkunden  nnd  Acten,  VIIL,  70S. 

*  Eolowrat  nnd  Lteola. 

*  Die  Wetom^en  vom  8.  nnd  18.  Jnli  enthalt«!  nenerdings  den  BefeU, 

nur  im  Falle  die  Expeditionen  nach  Pktinasen  nnd  Pommern  erfolgen 
würden,  die  ErncnAtion  Krakaus  zuzugestehen,  eowie  weitere  Verord« 
nongen  beatOgiich  der  Knegsangelegenbeiten. 
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Warschau,  166e,  Augnit  2.  (Orig.).^ 

Änkunj't  des  %ituhurglschm  AbycordneUui.    Dessen  Att/yabe.  Meldungen 

Akakia't. 

Der  AhgBtandie  de9  Neuburger  Ftlnten  iH  angehmmen,^ 
Er  war  früher  heim  SckwßdenkönüfB  und  dem  EriAMmfe  wm 

Gnesen;^  cm  ( prout  nobis  retulerunt  ministri  Brandenburg-ici) 
dominum  suum  aperto  commendiivit  pro  ncpfotio  fiituriio  suc- 
cessionis.  quod  ßrandenhurgicos  dupplici  titulo  pei  ploxos  tenet, 
tum  quod  talcui  lioireant  snccftssorem,  tum  qiiod  ip-nimet  haue 
successioiieiii  aliectare  viiloantur  ot  ;n(';iiiis  artibus,  iion  bin© 
snccessu,  factionom  satis  validani  adot  n  u  iiU.  quam  in  dies  ex- 
coiant  In  der  Audienz  heim  Könige  hat  Iiuutenstein  nur  Allge- 
meines vorgebracht,  zv^leick  aiber  wn  die  Erlauhniss  gebeten^  bei 
den  Friedenevei'handlungeii  zugegen  eein  zu  dürfen,  unde  suspica' 
mwTf  ipsum  eo  tendere,  ut  private  Biia  cum  electore  Brand«'« 
diasidia  huic  paeis  negociationi  immisceat . . .  Bitten  um  hi- 
elruetion,  wie  eie  eich  Um  gegenüber  verhtiUen  eoUen,  Die  tiolft- 
wendigen  Maseregdn  für  die  preueeieehe  und  pommer^sehe  Ex- 
ptdiHtm  werden  getroffen,  Akakia  meldet  aus  Stettin,  er  habe  die 
Stheeden  m  aehr  friedensfreundUeher  Siimmimg  angetroffen, 

CXL. 

Wanchau,  1660,  August  9.  (Orig.)* 

Operationen  in  iVeuMen.    l'ntfrrrfiungen  TJ^nhCs  mit  Johann  Casimir. 

Dessen  Verspreeliungen. 

Befehl  vom  27.  Juli  erhaUen.  Lisola  bittet,  dem  Inhalte 
d^^milben  entspvechcml,  Johann  Casimir,  für  die  Heister  sehen 
Truppen  in  Freuseen  Sorge  zu  tragen  und  sie  mit  Wc^en  zu 

'  Kolowrat  nnd  Liaola. 

'  Ueber  Joh.  Chritt.  Bantenttein  vergloieli»  Urknndea  und  Acten»  VIII.) 
III,  wo  die  Litemtar  ttber  diese  Ftage.  Nenesteiu  ist  fiber  die  Politik 
dei  KeiibnrgerB  bis  1660  ein  unteniebtrader  Attiket  von  Dr.  O.  Krebs 
eracli'u  ni  ii  in  der  Zeitschrift  des  historisebMk  Vereins  für  Schwaben  nnd 

Neubarg,  Jahrganfir  1886,  p.  49ff. 
'  Wenxol  Leacsjrnsl^i. 
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versehen  und  <ln'  Evppdit'ion  nach  Preussen  seinerseits  inft  Werk 
zu  setzen.  Der  König  erklart,  da  die  Truppen  im  Herzogihmm 
Preusien  seien,  käme  e$  dem  Kurfiir-^tcn  zu,  für  sie  Sorge  zu 
tragen,  doch  trolle  er,  ioweü  nn'ne  Mittel  erlavhen,  für  die 
haltung  der  Truppen  sorgen.  Jhneii  Waffen  zu  reichen  rermöge 
er  aber  nickt  Die  Expedition  in  Preussen  suche  er  so  viel  alt 
möglith  m  betreSten,  Er  kUtgt  Uber  das  ssSgtmd»  Vorgehm  des 
Marschalls  und  verspricht  ikn  ansu«i/em,  iSicft  sdbst  nach  iVeMtMH 
m  begeben,  was  Ltsola  vorschlägt,  Uhnt  dar  Kthng  damit  ab,  dass 
er  in  LiUhauen  notbwendtger  sei,  Akedaa  mddet,  dass  die  schwe- 
dischen Bevollmächtigten  sehan  auf  dem  Wege  nach  I^'entssen  seieii. 
Grosser  Sieg  Wyt^omMs  l{6#r  dk  BmstnA 

CXLI. 

WttMOllftU,  lOdO,  Aug^ust  16.  (Orig.)^ 

Mitäieffungen  fhs  Jesxn'lcnpaters  Czecütcewaki  iif/er  die  Mog^düeeü,  die  gasat 
Partei  der  Quartumer  für  dm  Kaiser  s»  gemmen. 

Das  j)olniscJie  Heer  marschirt  endlich  gegen  Graudenz.  *Coiii- 
municavit  nobis  pater  Zieziewschius,^  quae  ab  episoopo  Craco- 
vicnsi '  de  arcanis  Quarcianoruin  coosUiis  ipsi  perscribantur 
quidque  idem  cpiscopUB  facicndum  suadeat.  Quae  cum  M*^V** 
ab  eodem  patre  exacte  perscribenda  Don  dubitemus,  hoe  tan- 
tum  in  praesentia  dicendum  occnrrit^  qnod  licet  huic  Quartiap 
nornm  negocio  utpote  delicato  et  iovidioBO  noe  immtscere  in« 
coDBultttiD  dnxeriinas;  hamilHme  tarnen  censeremua,  non  iem- 
nenda  videri  nec  praetereunda  tanti  praelati  monita;  de  cuius 
in  M^"*  V*^  fide  ac  selo  indubitata  babemuB  doeumentay  cnm 
maximc  ipsemet  m  se  suscipiat  consilii,  quod  proponit,  execu* 
tionein  viis  secretis  ac  contidcntibus,  cuius  prudentiao  et  cir- 
cumspcctiuui  M**'"  V""  tuto  acquiescere  posso  confidimns.  Maxi- 
mum eorte,  si  homines  illna  nobis  devinciret,  rebus  nostria 
adderetur  iiKtnientiim  ad  fiituros  oiiinos  casus,  tum  ad  huniilia- 
tionem  mareschalli,   tum  ut  illam   factionem  opponamua  in 

*  Den  Noyer»  63ä. 
'  Kolowrat  nnd  Lisola. 

'  Vergleich«  Uber  ihn  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  711  and  71S. 
4  TnebiekL 
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trnctatibas  pacis,  si  quid  in  praeiudiciiim  nostrutn  coocluderetur, 
ut  iUontm  raiümbitionem  irupcdiant,  tum  denique  pro  negotio 
fiiturae  sncceBBion»,  oe  inviaus  et  suBpectus  M^'  V"''  princepa 
hie  intrudatur.  Pro  quibus  dextre  promovendis  iaciendisque 
fllius  correBpondentiae  fundaoieittis,  cum  praefatuB  episcopua 
exig^m  tantum  pccuniae  Bummam  praeatandam  auadeat  bini« 
alÜB  primariia  capitibua  demerendia,  humülime  yideretur,  quod 
si  V*  pro  eingiilia  mille  HuugaricaldB  dementer. decerneret, 
haue  pecnniam  cum  spc  prubabili  maximi  fructua  in  hoa  uaua 
impeiisaiii  iri.* 

CXLll. 

Warschau,  1659,  August  23.  (Orig.)^ 

BturgnU»  einer  Aenderun^  tn  der  Gesmnut^  de»  KurfönUn,  Unterredu^ 
lA9ola*9  mit  dem  Vertreter  der  Staaten, 

Ueber  die  Reise  der  schwedischen  Bevollmächiigteai^  sind  noch 
ksiw  hestimnUen  Ncuhriehten  eingetroffen»  Aula  iata  in  aliqua 
tuapicione  voraatur,  ne  Ser"^'  elector  Brand^'  in  transveraum 
agator  ae  particularibua,  inatigatione  Hollandommf  tractatibns 
DaDiciB  accedat.  Haec  auapicio  variia  innititur  fundamentta; 
iam  enim  ab  aliqno  tempore  Overbekiua  cum  rege  et  regina 
imo  et  nobiacum  rem  mitina  et  minua  confidenter  agit,  nec 
parvura  est  indicium  niutatae  mentis,  quod  elector  expeditio- 
iiem  rointjianitani,  quac;  in  lautuni  ipsius  coinmodum  cedere 
potuisset,  (li'ti  ectarc  videatur.  .  .  .  •*  Aiich  Uber  die  schicedisch- 
dänischri)  Verliandtumjtiu  ki^ifen  immer  neue  Nacii richten  ein.  Nec 
liic  pra('lereundum  est,  quod  nuper  mihi  de  Ljsola  cum  de- 
putato  statuum  foederatorum*  intercessit  colloquiuni ;  (jui,  cum 
ia  regia  auticamera  mihi  casu  occurriaset,  magoum  pacia  Folono- 
Soecieae  testari  coepit  desiderium,  cui  cum  obiieerem,  cur  ergo 
hnic  paci  obstacula  iniicerent  et  privatam  Daniae  pacem,  per 
quam  looge  djfficilior  et  pene  impoaaibilia  pax  Polonica  red* 
deretur,  ^nto  niau  aollicitarenty  reapondit,  quin  imo  pacem 

'  Kolowrat  und  Linola. 

^  Magntis  de  1,1  Cnrdie,  Henedict  Ox(^n«ti>  rn;i  Sfliliiipcnbar-h  und  Guldenclnw. 
'  lieber  Brandt-uburgs  Politik  iu  dieser  Zeit  vergleiche  Pufendorf,  De  rebus 

gentis  Fridr.  Wilb.,  Ub.  VII 1,  §.  22  ff.  und  Droysen  1.       467  ff. 
*  Honart. 

toU?.  Ba.  LXX.  S4 
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genenilein  liuc  pacto  longe  facilius  protnotam  iri,  quippe  in 
hiace  tractatibus  Danicis  stabilitam  iri  Pllbingensein  transactio- 
nem,  in  qua  Ser'"'^'  elector  Brand^**  et  civitas  Qedanensis  com- 
prehcndorentur  sicqae  negütium  magna  ex  parte  accommodatam 
fore  nihilqae  superfuturam  laboris  in  congreasibos  noatriai  quam 
ratioDe  Polonoram  et  iroperatoria^  quae  faoiUima  complaoata 
forent.  Obatnpai  ad  hniua  hominia  ingenuitatem  mihi  lalia 
auaptc  proforentia.  . .  . 

CXLIII. 

Waraohau,  1660,  September  e.  (Orig.)^ 
Beilegung  de»  Av^aiande»  der  QuuxTtian^»    üebergabt  von  Graudeas, 

Aknkia  meldet  au8  Damig  die  haldige  Atikunft  d$r  tchae- 
disdim  Bevollmächtigten.  Die  Gesandten  bitten  um  Instruction, 
wie  sie  mit  Schweden  verhandeln  sollen:  oh  persönlich  oder  durch 
die  Verti'eter  Polens  oder  der  Staaten.  Der  Aufwand  der  Quar* 
iianer  ist  beigelegL    Qraudenz  ist  gefaüen,^ 

CXLIV. 

Waraohau,  1689,  September  12.  (Orig.)^ 

Klagen  der  Polen  über  die  kaiserliclie  Be»atmng  in  Krakau. 

Die  Gesandten  hahcv  Kaiserstrin,  rhr  ihnen  von  der  kate- 
gorischen FortUriing  der  jn»! iii,svlit>)i  Coni nu^H'hu',  Krakau  zu  räu- 
men, Mittheilung  gemacht,  aufgetragen,  ohne  des  Kaisers  Befeld 
Krakau  nicht  zu  verlassen.  Doch  erklären  die  Gesandten,  dass 
die  Polen  die  Bedingungen  erfüllt  haben,  und  bitten  den  Kaiser, 
mit  Rücksicht  darauf  und  auf  die  allgemeinen  Verhältnisse  die 
Evacuation  Krakaus  anzuordnen.  P.  S.  IS.  September,  Neue 
Klagen  des  polnischen  Kanders  über  Kaisersiein*s  Vorgehen» 


'  Kolowrat  nnd  Lliola. 

^  Vergleich«  Des  Noyeri  640  ff. 
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Wsnohwi,  1668,  September  20.  (Orig.)  i 

BwaiBdt-poinudie  VerhaiuUmgen, 

Die  vom  Kaitw  angebotene  Ueherlassung  der  in  Krakau 
befindlkhen  Besatzung  an  Bolen  hhni  der  Polenkönig  mit  Rück- 
niM  auf  die  späte  Jahremetiii  ah»  Verhandlungen  werden  mit  den 
mstisdien  Abgeordneten  bezUgli^  des  Beginnes  der  Verkandlun^n 
gijlßogenJ^  Hauptsthwierigkeii  dabei  ist,  dass  die  Russen  die  Frei- 
lasswug  Öonziewski^s  von  der  Annahme  Moskaus  als  Verhandhngs- 
ort  abhängig  machen  wollmf  worauf  die  Polen  aber  nicht  eingehen. 
Der  Erzbischof  von  Gnesen^  war  eine  Zeit  lang  hier.  Akakia 
ist  angekommen. 

CXLVI. 

Warschau,  1668,  September  28.  (Orig.)' 

'  Rutiiit^-pidmtehe  Verhandlungen,  Mamr^ln  na«ft  EiiUrcjf'm  der  Nach' 
ridtt  von  den  BenMästen  der  Haager  Oa^erenz.    DUnemarkt  Zulassung 

zu  den  Verhandlungen, 

Haben  dem  PolenkÖnige  des  Kaisers  BesehlvMS  hegü^ieh  der 
BmcuaHon  Krakaus  mägetheHt;  darob  grosse  Freude,  Die  schwe- 
asthen  Gesandten  sind  in  Preussen,  Neue  Verkandlnngen  hezüg- 
Udk  der  saim  eondudus  und  des  Congressortes,   Die  Oesandien 

glaul)en,  es  sei  hessffr,  in  dem  Punkte  der  salvi  eonduetus  den 
Wünschen  dei'  Schweden  zu  entsjyrechtn,  damit  diese  nicJit  einen 
Vorwand  liabt-n,  des  Kaiser»  Vertreter  von  dm  Vt'vhrrndhmgen 
ausznschlie»&en.  Praeter  ea,  quae  de  tractatiiju»  Moacoviticis 
S.  M*'V**  etinm  ante  hac  perscripsimus,  innotnit  etiam  nobis 
Polonüs  in  conferentiis  cum  deputato  Moacovitico  nuper  habitis 
ipBiim  pertentasse^  an  grata  foret  Czaro  mediatio  Caesarea,  a 
qua  86  omnino  alienum  demonstrasse  fertur.  Nos  mirati  tantis- 
per  (aimusy  quod  miniBtri  Poloiiici  a  nobis  hic  et  nunc  non 
reqainti  haue  quaestionem  moverint  ac  suBpicamury  ne  aliqui 

'  Kolowrat  nnd  Lisola. 
>  Des  Nojeni  546  ff. 
'  Wentel  Leecsjrnski. 
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ex  factione  contraria  Moscovitico  ablegato  clam  terrorem  in- 
cusaerint  praefatae  mediationia.  Auf  die  Nackrichi  von  drn  Bf- 
Schlüssen  der  Haager  Conferenz^  tcurde  sofort  Lubcmkiki  der 
Befehl  er(heilt,  VoraMige  bezUgliek  Waffenefühtandet  aoMen 
Sdnoeden  und  den  Verbündeten  nidU  anzuhören;  auch  De  Limhret 
ufurde  von  der  Königin  ennahnt,  nichts  derartiges  vorzubringen. 
Es  ist  wenig  Aussieht,  dass  die  Polen  auf  Dänemark  Rück- 
sicht nehmen  werdeti.  Die  Gesandten  Mtten  um  histruction,  täe 
sie  sieh  verhaken  sollen, 

CXLVII. 

Waraohan,  1669,  Ootober  4.  (Orig.)^ 

Zulassung  DUnemark»  zu  dmi  Verhandlungai. 

Neue  Verhandlnyigen  bezüglich  der  salvi  eonductus  und  Ort 
und  Zeit  des  Congresses.  —  Denique  quacsivimus,  an  Ser""*" 
Daniae  regem  de  julventu  Snecicorum  let^atorum  et  pnixiiuis 
ad  cont^ressum  (li>j)ositionibuö  monuissent  enmqiu;  ad  plcrd- 
potcntiarioR  suos  in  Pnissiam  able^andos  invitasseut,  proul  ab-, 
legato  Danicu  hinc  discedenti  scripto  et  viva  voce  promissiim 
fuerat.  Die  Polen  antworien,  se  optime  recordaii  promissi  ab- 
Ieg;ato  Danico  facti^  nondum  tarnen  invitatum  ad  congreesuoi 
dictum  rcgfoiDy  eo  qtiod  locus  adhuc  incertUB  esset,  sed  cum 
frigidam  illam  ezcusationem  boc  argumento  refellissemtts,  quod 
nimirum  interim  posset  ad  congressus  invitari  absque  specific» 
determinatione  loci,  ut  interim  legatos  suos  tantum  Gedanum 
ezpediret,  quibus  postea  faoile  innotesceret  nbinam  coogreasas 
instituerentur,  determinato  autem  loco  posse  ipsi  postmodum 
per  alias  litteras  id  signiHcari:  anlmadvertitnus  ipsoe  quoad  res 
Danioas  valde  frigides  et  constantiae  laudeun,  quae  huic  prin- 
cipi  debetur,  in  sensum  minus  favorabilem  interpretantes,  quasi 
nou  per  eum,  sed  per  Siieciiin  liacteuus  stetisset,  »jiKuiiimis 
venisset  ad  tractatus  particulares,  nec  alieui  videntur  rol'»no- 
runi  aiiiiiii,  ut  rox  Daniae  seorsive  res  Buas  componat,  ut  huiic 
obiccni.  (jueiii  in  hin  cong^ressibus  Jiiaximura  fore  pertimescunt, 
quacuuque  ratione  removeaut.  Der  König  dankt  für  die  erfolgU 
Eeacuaiion  Krakaus, 

'  Vcrgleiihc  üntysisn  I.  c,  III  \  t\\ 

'  Von  hier  bis  Sehlass.  Kolownt  and  Lisot«. 
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CXLVIII. 

Waraohau,  1660,  Ootober  11.  (Orig.) 
Vtränderung  im  J^vinnäeranUe, 

yfite  Verhandlungen  bezüglich  der  salvi  condnctus.  De 
Lnmhres  ?n>ll  heute  hiehfr  kommen.  An  Sft'Un  des  veratorbenfn 
Prokamlers^  tat  d&r  Palatin  von  Posen  in  dieses  Amt  eingesetzt 
worden;  es  wäre  gut,  diesen  dem  kaiserlichen  Hause  freundlich 
^ginnten  Mann  durch  ein  Geschenk  tu  gewinnen, 

CIL. 

Warschau,  1660,  Ootober  18.  (^Orig.) 
ResUUi^tum  der  pommtr^sekm  Einhervmgtn. 

Neue  Verhandlungen  üher  die  Formalitilien  hei  den  Friedens- 
verhandlungen. Der  Kihiig  begibt  sich  gegen  den  Willen  vieler 
Senatoren,  vomehndieh  auf  Antreiben  der  Königin,  nach  Bremsen, 
um  dem  Verhandlungsorte  nähet'  su>  sein.  Die  Gesandten  haben 
vor,  ihm  zu  folffen.  Quia  vero  per  invasionein  Poineranicam 
novuiquc  HULCcssus,  qiios  fUvina  dementia  iustiö^iniis  yi""  V** 
armis  conces?it  rei-uui  lacies  vi(i«-tur  iion  nihil  inntata  et  nuvi 
ca>u>  cjiicrsisae  vidcntur,  qui  in  nu^tris  rlcnicntissiiiiis  iiistruc- 
tionibus  expressi  iion  sunt,  ideo  educcri  cupeiemus,  quid  circa 
restitutionem  üccupatorura  in  Pomerania,  sive  illa  AP'*  V'^^  prae- 
sidiis,  sive  electoralibus  teaeaotur,  uobis  sit  praestandum;  an 
restitutio  sit  promittendaf  an  ultro  et  sine  sumptuum  restitutione? 
Quid,  si  elector  reBtitutionem  omnino  detrectet?  Quid,  si  Poloni 
pr&etendant  haec  loca  in  commutationem  cum  Prussiae  locis 
concedi  aliaque  huiusmodl  incidentia,  quae  baud  dubio  in  ipso 
eoDgressunm  aditn  nobis  obiicienda  persentiscimus. ... 
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CL. 

Waraohau«  1668»  Ootober  26.  (Orig.) 

Beut  dt»  Königs  nacJi  Thorti.    BeahsicJUigtc  Zusamnmtkunjl  dcüsdben  mU 

dem  KwfSmkn  wm  Brundeahurg. 

Der  König  hat  ttch  mü  dem  ganten  Gefolge  naA  Thom 
hegthen»    Vor  geiner  Abreite  hat  er  den  Guandten  mitAeHen 

lassen,  er  teerde  von  allen  Seiten  darauf  aufmerksam  ijanachl, 
quam  gravis  coinmorcio  intulluriibilia  foret  clausura  Silesiae, 
quam  ut  libeitati  reciprocae  et  autiquis  pactis  adversam  tolli 
enixe  desideravit.  Er  werde  .h  mtnuhm  mit  dem  Aujtraj^,  vom 
Kaisrr  (ffis  Ertriuisc/ifc  r.n  » i  lunyvii,  zu  diesem  senden.  Die  Ge- 
sandten erklären,  der  Kaiser  habe  nichts  gethan,  als  toozu  er 
durch  die  Bestimmungen  des  Vertrages  von  16ö7  ermächtigt  ge- 
wesen* .  .  . 

Innotuit  nobis^  qtiod  clam  hic  ageretar  de  conferedtia 
aliqua  inter  regem  Foloniae  et  electorem  Branddobni^ciim 
BidgoBciae*  instituenda,  qaae  nobia  prima  fronte  suspecta  fne- 
rat|  De  id  artifioio  reginae  ageretur,  ut  electorem  a  nobls  avel- 
leret;  sed  re  peoitius  inveatigata  deprebendimua  banc  proposi- 
tionem  ab  ipais  electoraIHtaa  miniatria  originem  ditxissei  qoi 
gubveriti,  ne  aliquid  clam  foederatia  in  eorum  damnum  agitetofi 
accersere  huc  vellcnt  principem  suum,  ut  praesentia  sua  machi* 
nationes  omneö  dissipet  et  arcana  rcgiuae  studia  per  intimum 
cum  ipsa  colloquium  expiscctur.  -  Die  Gesandten  erklären  Noch- 
mals, ihre  Ansicht  gtdu'  dahin,  dass  die  Poltn  ohne  viel  MücksiciU- 
n€thme  auf  die  Verbündeten  vorgelien  werden. 

CLL. 

♦ 

Iiabiachin,  1650,  November  16.  (Orig.) 

Geringer  Eifer  der  Franxosen  die  Vcrltandlungen  tu  beechleuHige». 

Endlich  hier  ainjt'komnirii.    Nt^up  Verhandlungen  hczilghch 
des  Congressortes.  Gaiii  non  videntur  magnopere  curare  tracta- 

*  Bromberg. 

'  Ueber  dJ«  Verliudliuig«!!  b«trefff  dieser  Zneammenkiuift  vergleielie  Vf^ 
kanden  und  Acten,  VIIL,  816  ff. 
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tuuni  accellerationem,  sed  eo  potias  ferri,  ut  Danici  tractatus 

aütt'cedaiit,  cum  vA  i])So  Icufataa  de  Tcrloii,  qui  iani  de  tacto 
li.uii'  I-  tractutiburt  iticuiiiljii,  adiunctus  i>it  luediationi  le^ati  de 
LüiJiüii8  pro  Pfdono-^Suecicia  con^ressibu»,  uec  huc  adtuturuu 
credatiu'  ante  couclusiouem  Dauicae  pacis. 

CLII. 

Danzig,  1659,  December  19.  (Orig.) 

Berickim  miker  ihre  BeMe,  Zu  Dimehau  werden  Beraihungen 
hUreffi  det  QmgreMoriet  und  der  Winterquartiere  für  di»  kauter- 
U^en  Truppen  gekaUen. 

CLUI. 

Baiusig,  1659,  December  26.  (Orig.) 
(Hiva  al$  Congr^art  aec^Urt.    KraMeil  Lieola'». 

Von  den  Schweden  ist  endUeh  Oliva  eile  Congreeeort  accep- 
Ort  worden,^  Lieola  ist  die  ganze  Zeit  hindurch  krank,  Kolo- 
wrai  wehi  die  Iniereeeen  dee  Dänenkönige  zu  wahren,  Büien  um 
hutnttiion,  tote  sie  tieh  dei'  Restitution  der  Eroberungen  in  Pom- 

mm  gegenüber  verhalten  sollen, 

CUV. 

DanBlg,  1060,  Januar  2.  (Orig.) 

VtritandUmgea  mit  dm  Verbündeten.    Erklärungen  der  kaiserlichen 

GcBandten. 

Die  Schweden  hab«  n  .sich  endlich  mit  Oliva  als  Coiitjrtssnrt 
tirmnianden  erklärt.  Am  31.  JJecemher  fand  eine  Berathung  statt, 
»H  der  den  kaiserlichen  Gesandten  die  Erklärungen  der  Franzosen 
^iitgetheilt  werden;  allein  es  konind,  ohgleich  hezilglich  der  meisten 
Punkte  eine  Einigung  erreicht  wird,  zu  keiner  deßnitiven  Ent- 
tcheidmgf  die  wesentliekaten  der  hier  berathenen  Gegenstände  sind 

'  Böhm,  Acta  paeu  Olivensis  U,  11  ff.,  Wi»ti«Uviae  1763. 
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die  VoilriKichtü'  und  Mediation»Jrat}<  und  dif  Bptjreriznmj  tUr 
Congresszeit ;  gegeyi  diese  letztrre  und  die  Mediation  Frankreichs 
wenden  sich  vornehmlich  die  kaiserlichen  GetatuUen»  Auch  suchen 
tie  die  ikushe  de^t  Dänenkönigs  zu  vertreten^  rechnen  aber  keines- 
wegs in  diesem  I^unkte  auf  Erfolg.  Die  Gesandten  übersenden 
eine  Copie  der  von  ihnen  den  Schweden  dwreh  die  Polm  über- 
gebenen  PropoeiHon,  in  qua  eo  spectaviniUB,  primo,  ut  breviter 
et  quasi  per  tranBennain  iuBtitiam  et  necessitatem  armorum 
M^^V**  fandaremas;  deiode  ut  puritatem  ißtentioDum  M^' V** 
in  hoc  hello  suflcipiendo  propalaremus,  nec  non  generosum  in 
foederatos  aflfectum,  sincerum  denique  pacis  desideriam.  Arti- 
ouliim  regis  Daniae  ita  construximus,  ut  et  praefato  re^  satit- 
faccroniMs,  nec  tarnen  Polonis  inpjenci  aremus  diffidentiam,  quasi 
traciutiiö  ea  de  causa  suspeiuioic  vcl  abnnnpere  volle  videre- 
mur.  .  .       Bitten  um  Instruction  in  all  diesen  Angelegenlieiten. 


CLV. 

Danaig,  1660,  Januar  9.  (Orig.) 

Die  schicedischen  Gesandten  sind  in  Oliva  angekommen.  Xt-ue 
Vf  rJiandUnigcn  hp'vf'ffs  (h  r  Vollnmchteii  und  saJvi  conditcttis.  Die 
Nachricht  vom  AlKsr/ilit^s*'  elues  zwanzigjährigen  \Va^(:iisttiL'<(aniif$ 
zwischen  Russland  und  iSchwedm  erregt  hier  grosses  Aufsehen,^ 

CLVL 

Dauzig«  1660,  Januar  U2    22).  ^Oiig.) 
F^ansosistA-spanisi^  Mediation,    Con^erena  vom  10»  Jamtar. 

Befehl  vom  16*  Deeember  erhidten.   Die  Gesandten  haben 
demselhen  entsprechend  dem  Könige  von  Polen  von  der  französisck- 

'  Betreffs  alT  der  Verband  langen  verweiaen  wir  auf  die  von  Böhm  )■  c 
publicirten  Tagebücher,  Urkunden  etc  ,  da/u  forner  die  Beriebt«  der 
bratidonburgiRcben  Gi^'.ni'hcn  in  UrkuiMlfU  und  Acten,  VIII.,  087  ff.  und 
dif  tiir  diese  Zeit  höchst  interc8.''aiitc  <  Orref poiidenz  der  K?5iiig'in  von 
Polen  mit  dem  KurfürAtuu  vuu  lirandenburg  in  Urkunden  und  Actfi), 
VIII..  319  IL 

i  PtifeDdorf  1.  c,  üb.  VI,  §.  79. 
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tpanitehen  MediaH<m  MiitheUung  gfinadU  und  auf  seinen  Wunech 
weh  ein  Memorial  darüber  anfgesetei.  <  Ne  tamdn  ptttaret,  nos 
ex  Dtinc  oratorem  Gallicuiii  in  inediatorem  agnoscere,  declara- 

vimiis  ip,si.  nos  non  quidem  antiquain  illam  niedialiuiien)  snscu- 
pere,  sed  iiuvaai  vigore  iiistiiiiiM'iiti  pueis  llisjcmn-Oallicac  iiitcr 
(luos  reges  conccptam  et  eunnnuni  utiiusque  coroiiao  luinistio- 
ruin  consili"'  t!iri}|endaiu.  Die  (jle.«ut(lirn  hiittn  J.'it  Koisvr,  thn 
Vtr\ reter  /Spaniens,  wenn  iiherhanpty  so  bald  als  möylirh  hieher 
zu  senden.  Am  10.  Januar  Conferenz  mit  dm  Brandenburgern 
und  Polen,  Auf  die  Aufklärungen  des  polnischen  Kanzlers,  der 
zu  ec/deunigen  Friedensverhandlungen  räth  und  das  zögernde  Be- 
lähmen  der  Verbündeten  rügt,  antworten  diese,  insbesondere  Lisola, 
h^tig.  Der  Palaiin  von  Posen  und  der  Marschall  des  Rmehes 
fueften  düe  erhiUien  GemHHther  m  herMgen  und  erklären  de  .pri- 
▼atis  tractatibus  se  nullateous  UQqaam  cogitasse.'  Iroprobata 
fttit  ab  Omnibus  haec  cancellarii  oratio  et  tam  rex  quam  r^ina 
illam  proraus  damDarunt  et  cum  in  audtentia,  quam  apud  Ser"**' 
ngem  sequenti  die  babuimus,  hac  de  re  fuifleemus  conqueati, 
Scr*"  rex  asseruit,  id  praeter  mentem  ipsins  accidisse.  Am 
folgenden  I  agn  ühtrgeben  dann  die  Polen  ein  viel  ruhiger  abge- 
faßtes Mtmo)  i<il  über  die  Zeit,  bis  zu  der  die  Tractate  abgeschlossen 
Sfiii  tii'i'fmten,  vontuf  dir  kiilsri-lic/nrii  und  brandenburgischen  Ge- 
sandten am  folgenden  luge  antworten.'^ 


CLVll. 

Dansig,  1660,  Jaouar  23.  (Orig.) 
fhifuSsteeh-epanie^  MediaUon.   Begehren  des  mUndli^en  Verhanddna, 

Auf  das  von  den  kaiserliehen  Gesandten  iAergehene  Memorial 
hezUglieh  der  franxömch-spanischen  Mediation  haben  •  die  Po^n 


•  Dit;se  fr-nizösisi'h-npanlsche  Modiatiun  war  ein©  Folge  der  Im  spanisch- 
frauzöflisclteu  Friedenn0c-hiii»se  vooi  7.  November  lü59  getroffenen  Ver- 
einbarnngeii.  Siehe  den  Abdruck  de«  Memorials  der  kawerUeheb  Ge« 
wndt4>o,  B9hin  1.  c.,  U  '^8 

'  Die  Rede  des  Kanstore  theilt  Lisola  mit;  sie  ist  abipedruekt  bei  Böhm 
1.  c,  I,  68  f.  uad  Urkandeo  ond  Acten,  VIII.,  716  ff. 

'  lieber  da»  Memorial  der  Polen  vergleiche  Köhm  K  c.,  I,  Auhang  40  f.; 
die  Antwort  der  keiserlicbeu  Qesaadteo  44  ff. 
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die  Antwort  gegeben,  dabium  non  esse,  qain  taiis  mediatio  sit 
futara  ipsis  acceptissima,  modo  tempestlve  adveniat.  Die  wm 
franziinechen  Mediator  übergebene  Prupoeitian  und  «ein  Begehm, 
Allee  Uo8  mündlich  m  verhanddn,  werden  in  der  wm  Boien, 
Brandisnbwgern  und  Oeeterreiehem  gehaUenen  Sitmng  surVek' 
(jeuneeen,^ 

CLvni. 

Danaiff,  1660,  Januar  26.  (Orig.) 

Couferen::  vorn  25.  Januar.  Srhiri-ffixrhf  f^ropos/fion.  hcderilrn  rhr  Brani^m- 
burger  gegen  äk  AmtaJimtt  (lrr.<döen.    ßenierkungea  der  kaüteriichen  Ge- 
sandten darüber. 

Die  ersten  Proposifiotien  htzüijÜdi  der  eigentlichen  Verhand- 
Inngagegenstände  sind  iihprreicht  worden.  Die  schwedische  Pro- 
position.  Hilf  Wunsch  der  Verbündeten  vom  Secretär  der  schnedi- 
schm  (it'mndtsdtfift  unterzeichnet,  wird  vom  französischen  V^rmiffUr 
am  2:j.  verlesen.  Er  ford^'rt  zugleich  die  Uehergahe  der  Propo.sition 
der  Verbündeten.  Die  Polen  sind  allsogleick  bereit,  dieselbe  zu  über- 
geben; die  Brandenburger  eind  sehr  dagegen,  toeil  gegen  ihren 
Kurfürsten  und  den  Kaiser  beeidigende  Aufdrücke  —  xcie:  dati 
eie  den  Frieden  gdtrochen  und  okne  gerechten  Grund  den  Krieg 
gegen  Mweden  begwmen  —  m  der  echwedisi^  ProponHen  entr 
halten  eeien,^  Visum  est  nobis  non  mnltum  inbaerere  huic  con- 
siderationii  cum  baec  iam  pridem  a  SuecU  et  Gallia  Franco- 
furti  iactata  fueHnt  cumque  iUa  scripta  ante  permntationem 
nobis  perlecta  non  fuissent^  (die  kaieerlichen  Oeeandten  waren 
hei  der  Verlesung  nicht  amoesend)^  nec  morie  sit  illa  perl^ere 
antequam  perinutcntur,  niorito  suj^poni  posse,  uos,  quid  conti- 
neant,  tunc  ig-norasse,  iis  voro  pormutatis  et  nobis  pcrlectis 
Semper  integrum  fore,  vel  puii  scripto  retundcre  ipsorum  in- 
öoleütias,  vcl  per  pi  otestutioncs  ins  M^^V**^^  diu;iiitatemt(ue  tuen, 
noc  etiam  extra  rem  fore  iudicavimus  talia  a  Suecis  instru- 
menta et  quidem  authentica  habere  prae  manibus,  ([uilms 
toti  imperio  demonstrare  possit,  quam  aeri  st^lu  et  quanto 
rancore  Sueci  cum  ea  procedant  et  quam  alieni  videantur  a 

>  Vortrl'  iche  Urkunden  und  Actt  ii.  Vlli.,  716  ff. 

'  Vergleich©  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  718. 

'  Da  sie  die  tranzosiocbe  Mediation  nicht  anerkennen. 
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Tero  pacb  studio,  qoi  negotium  a  convitüs  ordiuntur.  Au$ 
diuen  CfrUnden  und  um  nicht  den  Verdacht  m  erwecken,  aU 
woüUn  ms  die  Verhandlungen  abeichtUdt  versögem,  eiimmen  die 
kaieerUchen  Gesandten  fitr  die  Annahme  der  eehwedieehen  Pro- 
feti^ian  mU  dem  VorbehaUe  einer  Antwort  auf  die  darin  befind- 
liehen  Unrichtigkeiten.  Die  Gesandten  itheraendtn  die  Proposition 
dt)'  kichu:tdtn  tunl  die  der  Verhiindeten.  Das  Haupthestreben  der 
Gesandten  dahin  (j^  rii  htet,  die  Trenniuty  der  polniachru  ton 
(J'H  östrrrrir/ii.scht'u  Antjt  hujndh'iten  zu  ViVtneiden;  ut  huic  iucoin- 
iiiüdu  üccurrereiiius,  eo  dispüöuiinus  Polonos,  ut  assontirentur, 
qnatcnus  nostrac  ])rüp()sitione8  vel  responHa  iion  scorsivia  scriptis 
traderentur,  eed  ipsorum  propositiuuibuB  inäorereotur,  ut  Sueci 
hoc  pacto  obatringerentur  ad  reapundendum  Bimul  et  semel 
Qtrique  parti,  . . .  cui  modo  tanto  fortius  in  posternm  iosistemuSf 
qao  maicrem  de  hac  prava  Suecoruin  intentione  suBpicandi 
caomm  reoenter  habnimus. ...  Sie  bitten  um  Inetfructim  zur 
Beantwortung  der  eehwedieehen  FropoeiHon. 

CLIX. 

Danaig,  1660,  Januar  30.  (Orig.) 

Uebersenden  die  betreffs  </#  r  MU)iii*i  in  d<'ii  salvi  couductus 
gewechselten  Schriften,  i  »SiV  sind  mit  der  AiUwurt  auf  die  schwe- 
dische ProposUton  beschäftigt, 

CLX. 

Dandg,  1660,  Vehnuae  6.  (Orig.) 

VerhaHiliuHyen  mit  den  Brandenburycra  htziUjüdi  der  MeMitulion  der 

pommeracJien  Eroberungen. 

Befehl  vom  14.  Januar  erhalten,  Sie  haben  eeU  Beginn  der 

Verhandluuffen  die  kurfürstlichen  Gesandten  um  eine  Erklärung 
h'zwjlich  i/nrs  Verhaltens  bei  Restitution  <bn'  in  Pommern  ge- 
mwJtfui  EyuhmDUjni  qi  drnnqt.  Diese  fdx  r  cntüdinfdigen  sich  mit 
iiKiniji'lndt  r  Jn.sfnicflon.  Idem  (IJoverhick)  sacpiiis  apud  nos 
institit  couveuientissimum  fore,  si  eo  adnitcrcmur,  ut  Hispaoi 

1  Böhm  1.  c,  Auhaug  48  ff. 
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in  ezecntione  paoti  matrimonii  <  moras  necterent  et  sponaam 
apud  86  per  aliquod  tempus  detinereot,  GaUos  enim  quamdin 
hac  spe  lactarentur,  nihil  contra  nos  movere  aasuros,  ubi  vero 
illa  potiti  forenty  liberius  sua  executuros  molimina. 

Alt  die  Gesandten  nach  Empfang  der  haüerlichen  Weisung 
von  Neuem  in  Hoverbeck  um  eine  ErJdärun§  hezilglich  Pommemi 
drängen,  idem  Ovcrböckius  coepit  lonira  et  perplexn  orutione 
reuensere,  quam  punun  in  Sueois  essel  iidei,  quam  oxiViiiim 
iu  tractatibus  subsidiun):  .  .  .  regern  Sneciae  recuperata  p*M-  trao- 
tatus  Poiuerania  icjM  ntiiio  iiniietu.  proiit  vnm  Danine  r>  _:.  prae- 
stitit,  in  electorale»  irrupturum  ditioues;  nuin  itaque  noii  satius 
foret  retinere  Pumerauiaiii  loco  realis  securitatia  pignoris,  quam 
ea  restituta  novum  et  pnrieulosius  cum  Suecis  bellum  experiri. 
Im  weiteren  Verhmfe  des  Gesprädte»,  aU  die  Kais*  rllhen  auf 
die  Gefahren  aufmerksam  maehen,  welche  au9  der  Weigerung  der 
Restitution  Pommerns  sieh  ergehen  kSvnien,  memt  Hoverhe^,  man 
könne  vielleicht  die  pommer*sche  Angelegenheit  zur  £ntsehMmg 
dem  Reiche  Uberlassen,  wogegen  sieh  aber  die  Gesandten  LeopcJdt 
heftig  aussprechen»  Es  gelingt  ihnen  endlich,  die  Brandenburg 
für  ihre  Absicht  m  gewinnen,  ut  seilicet  simili  quo  nos  ad  hoc 
responso  uterentur .  .  .  illudqiie  ita  componemus,  ut  non  pro- 
inissa  nec  negata  Pomcraiiiae  restitutione  absque  ulla  prorsu« 
oppignoratione  satisfaciamus  foederatis,  Dani  rcstitutioneiu  in- 
volvainus  et  Suecos  ad  docUuandam  prius  mentein  suam  circa 
restitutiuiiem  ablatonmi  vA  punctum  socuritatis  adiirainus.*  Die 
Gesandten  suchen  sich  gegen  den  vojji  Kaivr  erhobenen  Voi-furr, 
als  ob  sie  dem  Glauben  der  Polen  ~  quod  si  particulariter  •  um 
Suecis  de  pace  concludant,  uihilominus  foederi  cum  M'^  V' 
inito  satisfeeisse  censeri  debeant,  si  conventa  postmodum  auxiiia 
nob»  contra  SuecoB  suppeditent  —  nickt  mit  genügender  Ener^ 
entgegengetreten  wären,  zu  rechtfertigen, 

CLXL 

Daasiff,  1660,  Febraar  18.  (Orig.) 

Berichten  von  ihren  im  Auffr<uje  des  Kaisers  unternommenen 
Vermchen,  vom  Poletücönige  und  den  Senatoren  beziiglv^  der  den 

*  Dir  Heirat  Ludwifj»  XIV.  njit  Mnria  Tin  rPBia. 

2  Vergleiche  dafür  Urkuuden  uud  Acten,  VAU  ,  72t  flF. 
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kaüerlicJien  Soldaten  zu  gewährenden  Sf amiquartiere  eine  zusfini' 
nende  Erklärung  zu  erlangat.  E»  gelinyf  Ihnni  endlidi,  die  Ver- 
längerung der  Standqiuirtiere  bi$  tum  10.  März  gtt  erwirken. 


CLXll. 

Bauzig,  1660,  Februar  18.  (Orig.) 

ZuUtmtng  dee  Däwnkonige.  Pläne  der  St^weden  heim  F^riedeneeMaee. 
Bfwhmen  der  Polen  und  Brandenburger*  Unterredungen  Hoverbedt*»  mit 
drr  SSnigin.  Rathschläge  der  GesandteUf  wie  den  begtehenden  St^wwr^ 
ktUen  tii  hetfeffnni  sei,  Erklärungen  der  kaiaerltrhen  Gemn/fffit  Uber  die 
dem  Kaiter  in  dem  Vertrage  «u  geaS^hrenden  ZugettändniMe. 

Befehl,'  vom  14.,  18.,  20.,  21.  und  26»  JanvMr  erkodtm,^ 
Bezüglich  der  Heranziehung  des  Dänenkömge,  nttlla  apes  eupor 
est,  imo  nee  ratio  plausibilis  stippetit,  ulterius  quoad  hoc  in- 
siateodi,  cum  et  ipsimet  Daoi  ab  hac  praeteueione  iam  reces- 
»1886  Tideantur»  nec  aliud  requirant,  nisi  ui  hic  tractatuam 
conciuBio  saapendatttr,  donec  etiam  res  Danicae  peDes  ipsos  ad 
conclttsioDem  perductae  fuerint.  Ad  hoc  Poloni  viciMim  quae- 
rant)  ao  Dani  äd  reciprocam  illam  conditionem,  niiiil  sine 
nobis  condudendi,  velint  sese  obiigare,  sed  Danicua  minister^ 
noD  satis  solide  satisfacit  huic  quacstioni,  IloUundicus^  vero 
pakm  negat,  öo  tale  quid  posso  poUiceri;  urget  taineii^  pax 

*  Die  Weisungen  ▼om  14.  bezüglich  der  pomiiier*scheii  Eroberniig<en  nod 
deren  Beetitation  and  die  vom  18.,  die  Standquartiere  betreffend,  sind 
an  alle  Qf sandte  gerichtet,  die  Tom  21.  blo«  an  Lieola.  ,Wir  haben*, 

heilst  es  in  derselben,  ,aus  deinen  Briefen  an  Poitia  (die  nicht  vor- 
liegen) eraeben,  mit  welcher  Freude  die  Königin,  quoad  omnia  hA 
mn'mn  t-tiam  atjg"""  domn««  nostrae  incrcmontntn  et  nnminntim  qnna'l  »Hf- 
rcsaiom-ii'  in  dii-t<>  rci^'iut  l'olonino  urctiurr  aliqii"  Httiiiitulis  %'iiieulo  jirn- 
curandarn  fcninir.  Der  Kaiser  spiit  lil  stsiuti  Freude  ülier  diese  Gesinnung 
am,  nec  quicqnam  fore  nobis  optatiu»,  qiiam  ut  optjtnac  Ser"'"""'  Sere^ 
nitatam  Sttanain  inteotiouet  snnin  aliqaando  poet  longo»  et  felicee  eamm- 
dem  «nnos  effectam  eortiri  poseink,  es  «et  aber  nothwendig,  dass  nichts 
▼on  dieser  Bache  Tcrlante,  wegen  des  Neides  der  anderen  JdScbte,  wegen 
der  ITncinigkeit  der  Polen  selbst;  drswegen  «ei  der  Kaiser  bisher  »o 
vorsiclitig  vorgegangen  und  wünsche  auch  jetzt,  dass  nichts  schriftlich 
danilx  r  nu&gewecbselt  werde. 

•  Honart. 
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hic  fiftt  et  nnicnin  ad  Polonos  «b  ea  detinendos  motivuiD  afiert^ 
quod  Bcilioety  bi  Dano  ezqluso  tranBiganty  tanc  Status  Hollaii< 
diae  nallam  ipsis  guarantiam  pro  securitate  tractatanm  conce- 
denL  Ad  hoc  urgent  ulterius  Polooi,  quid  yero,  tn  non  con- 
daderetit  sine  Dano;  an  Hollandiae  Status  hoc  casu  guarantiam 
ipsis  essent  concessuri  et  qualem;  sed  ad  hoc  etiam  se  idoiieo 
instructum  non  esse  mandato  profitetur.  Denique  ab  ipso  po- 
ßtiilant,  ut  {SHltem  nomine  statuuni  Belgii  promittat,  ipsoB  reg;tMU 
Daniae  ad  particulares  tractatns  vi  vel  uecessitate  nun  coac- 
turos;  nec  in  lioc  etiam  puncto  satii>tacit,  ut  clare  coustet  Hol- 
landonim  int(;ntioueni  aliam  non  esse,  quam  ut  tractatus  hic 
noäti  üa  remorentur,  suos  interim  uubis  exclusis  expcdiant.  Uiäer 
$olch6n  Umständen  ist  es  für  die  QemndUn  tchwer,  ßir  DäM' 
mark  zu  wirken;  doch  hoffen  sie  so  viel  zu  erreichen,  ut  apertu 
mancat  aditus  Ser"*  Daniae  regi,  postquam  alibi  sua  corapo- 
sueriti  beneficio  tractatuum  nostrorum  fruendi.  Das  bette  MM, 
etwas  zu  «rrtttcAen,  wäre  di»  firanzösise^-qMmische  Mediation;  doA 
glauben  die  Geeandien  iwM  an  eine  ekrUehe  Absi^  deir  Fronte 
zosen,  schUessen  vielmehr  atitr  verschiedmen  MUtkeilungen,  dau 
die  Franzosen  die  ürheher  der  von  den  S^noeden  gesteigerUn 
Forderungen  seien.  Ex  Suecomm  vero  agendi  modo  ac  inter- 
ceptis  instructionibus  nihil  aliud  coniicere  licet,  nisi  quod  eo 
directe  collimont,  ut  M*""'  V-"°  ab  liisce  tractatibus  excludaüt, 
vel  saltem  ita  includant,  ut  novi  belli  semen  ac  aiateries  circa 
res  Gernianicas  ipsis  n nianeat.  Ideo  multa  in  bunc  finera  exo* 
tica  et  a  praesenti  beiio  aliena  congessernnt,  quae  sciunt  hic 
non  posse  terminari,  ut  ex  ipsa  rerum  natura  occasionem  nan- 
ciscantur  separaudorum  tractatuum  ac  nus  postmodum  quid- 
quid  responderimus  hoc  dilemmate  impetant,  vel  hae  materiae 
hic  decidendae  vel  non;  si  primumy  involvetur  tractatus  magnis 
difficultatibus  eiusque  conclusio  nostri  causa  protraheretur,  unde 
tandem  sperare  possent,  Polonos  nausea  et  taedio  ad  separar 
tionem  adactos  iri,  si  praesertim  res  Suecicas  noTis  Gallorom 
auxUiis  erectas  videant,  vel  metuant  erigendas.  Multa  praeter«» 
circa  illas  imperii  materias  locident,  quas  S.  M*'  V*  non  po* 
terit  sola  hic  decidere;  ita  ut  necessario  sit  fatendum,  haec 
non  esse  huius  loci.  His  vero  ad  Imperium,  ut  inevitabtle 
forut,  reiectis,  tunc  conabuntiir,  ut  tractatus  dividantur,  vel 
saltem,  ut  clausula  aüqua  instruniento  Polonicu  adiiciatiir. 
qua  ipsis  reservetur  aditus  uovae  in  imperio  litis  movendac; 
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nee  aliter  jncludi  patientor  M**'"  V*<",  quam  ratione  eorum, 
qnae  ad  belliun  Polonicum  spectaot^  reaervando  sibi  ins  de 
alüs  praetoQBia  in  imperio  grayaminibaB,  quae  hic  deeidi  ne- 
quennt,  ageodi  et  Buum  ins  prosequendi,  quo  pacto  per  hano 
iDcIiiBionem  nihil  omnino  consequeremur  praeter  inane  pacis 
nomen  et  Poloni  nibilominnB  abunde  eredent,  se  obligationi 
suae  satisfecisse. 

Ueher  das  Vorgehen  der  Polen  haben  die  Kaiserlichen  fdcJi 
nicht  zu  beklagen.  Doch  filrchtm  sie,  da  die  Polen,  trotz  ihres 
hrfnnenden  Vt'rhiHtji'ns  nar/i  1')  it  dtui,  bei  den  getHeinschaftlich  mit 
dm  Vcrtrefeni  dar  verbündeten  Aliichte  geführten  Verhandhtngen 
60  langsam  und  zögernd  vorgehen,  ne  iiaoc  omnia  arl  spec-icin 
ex  condicto  cum  öuecis  actitcntur,  dum  interea  clam  per  ine- 
diäterem  res  suas  promovent  et  de  conditionibuB  essentialibuB 
conveniunt.  Doek  gprechen  auch  Gründe  emtter  Naiur  ^en 
dim  Vermuthung» 

Ad  Ser"*"*  Tero  electorem  Brand^"^  eiusqne  ministroB  hic 
degentea  qnod  attinet,  aedulo  adlaboramuB,  nt  iuxta  iterata 
M*>*  mandata  indiTiso  neza  ipsiB  cohaereamoB,  prent  hac- 
tentiB  centig^it,  licet  interdum  auperflaoB  movere  videantnr  scra- 
paloB,  quibna  Poloni  non  parnm  deterrentur  ac  conceptaB  de 
alieno  a  pace  studio  suspiciones  fovent;  in  hiBce  autem  caBibuB 
conamur  illo3  siiaviter  iiuluecre,  ut  desistant,  vel  aliquo  tem- 
peranieiito  conciliaimis  illos  Polonis.  In  rebus  vor»»  cssciitiali- 
bus  ubi  a^itur^  vel  da  re  focderatoruru  coiiiiiiuni,  vel  de  fun- 
daracnto  pactorum  Ser""'  electoris  cmn  Pulonia,  tunc  srrio  »»t 
efticaciter  eius  causam  suscipimus  ac  promovemus,  ita  ut  nia^nu 
ex  parte  operae  nostrao  debeant,  quod  omnia  hacteaus  io 
eBBentialiboB  fuerint  consecuti  .  . 

IpBe  OucrboekiuB  Ser*"''^  rcg:inae  nomine  Ser°>'  electorisy 
me  de  Lyaola  praesente,  nuncinvit,  regem  Sueciae  per  ducem 
BruDBvicenaem  invitare  et  modie  omnibuB  allicere  vellt  elec- 
torem ad  redintegrandam  cum  ipao  amicitiam»  Bed  Ser**"  Snam 
coDBtanter  reBpondiBBe,  nunqnam  bo  privatae  alicui  reconcUia- 
tioni  aurea  praebituram;  quod  quidem  regina  non  muUum  curare 
aut  apprehendere  viBa  est  et  quaBi  per  contemptum  respondit, 
le  laetari  de  illa  Saeciae  regia  ad  reconciliationem  cum  elec- 
tore  promptitudine,  cum  enim  rex  Sueciac  eandem  intentionem 


Fulgt  eine  nicht  dcchitfrirU;  Stelle. 
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proHtcatur  erg;a  imperatorem  et  Folonoa,  tanto  fore  pacein  faci- 
liorem,  quo  rex  Sueciae  pronior  foret  ad  aroicitiam  cum  Sereoi'* 
Sua  eiectorali;  sed  cum  id  absque  resütutioue  Pomeraniie 
sperari  oon  pOBsit,  opus  esa«,  ut  Serenitas  Sua  ad  eam  generöse 
cnndeBcendendam  se  tempestive  dUpouat.  Eadetn  regiua  mihi 
paulo  post  asBeruit,  se  inter  alios  cum  Overboekio  sermones, 
cum  de  negotio  Pomeraniae  discurBum  haberet,  ei  dizisBe,  qaod 
si  elector  Pomeraniae  retinendae  adeo  cupidug  foret,  ut  bellum 
pro  ea  protrahere  vellet^  Poloniam  non  fore  contrariam,  raodo 
domi  pacem  habeat;  liberum  fore  nobia  bellum  in  Germania 
ad  opprimendoB  Suecos  gcrere;  Overboekium  vero  reBpondisse^ 
haue  ipsain  cogitatioDcin  iam  ipsi  a  longo  tempore  in  mentem 
incidisse,  it;i  ut  ab  ca  abhorrere  non  videretur^  quod  (»inniDo 
quadrart;  vidctur,  cum  iis,  quae  idem  Overboekiiis  (^cum  illius 
mentem  circa  Pomeraniam  inquinTciuus)  nobis  responderat, 
vicissim  a  nobis  reqnirendo,  num  foi  tu  non  satiuH  torct  bellnm 
proscqui  rctentiä  illis  realibus  pignuribus,  quae  in  Pomerania 
posBidemus,  quam  illie  restitutis  eartbaceae  tantum  securitaü 
acquiescere;  interea  tcmporis,  dum  bellum  prosequeremur  iDtfl^ 
cessuram  imperii  authoritatem  ad  Bopiendum  incendium  et  eo 
mediante  longe  BoHdiorem  reperiri  poBse  Becuritatem,  quam  io 
tractatibus  Polonicts,  ut  nuper  in  relatione  nostra  de  6*  Febni- 
arii  fusiuB  retulimus.^  Cum  hoc  etiam  quadraot  ea,  quae  Sei*^ 
reginae  (prout  nobis  Beorsive  commemoravit)  Vienna  scripta 
fuerunt,  Ser™*'  electorem  a  principibuB  Rheni  foederatis  invi- 
tart,  ut  eorum  foederi  accederet  eumque  desuper  consilium 
jUftfg  poBtulare;  asseruit  etiam  eadem  nobis,  Overboekiam 
0btuli0.se  Polonis,  Scr""""  electorem  consignaturum  ipsis  loca 
Pomeraniae,  dummodo  Suecis  non  restituantur  seque  nihil  aliud 
expeterc,  quam  liberari  a  periculuso  adeu  vicino.  Ex  bisce 
Omnibus  S.  M*"'  V'  pro  Hubliiui  prudmtia  sua  facile  dio:noscet, 
quam  hic  arduo  et  periculuso  passu  versemur,  nihil  quocunque 
nos  verf-nnn^  praeter  technas  ac  pericula  circumspicientes, 
quae  ut  docÜBemuB,  sequentia  adhiberi  posse  yiderentur  media. 

Praecipua  nunc  cura  in  avertenda,  quae  ex  parte  Oalliae 
imminet,  tempestate  adhibenda  videtur;  quod  procliTe  quidem 
erit,  si  Masarinus  haec  auxilia  aiium  in  finem  non  adomet, 
quam  ut  inclinatas  Sneconim  res,  ne  penitus  corruant,  tantii- 


1  Vergleiohe  Nr.  CLX. 
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per  erigat,  vel  ut  PomeraDiam  ▼indicet  ac  denique  pacem 
deeoram  rastituat.  Hisee  eaim  omnibus  ywr  oblatas  ex  parte 
H«»  yM  aequaa  conditiones  et  rectae  intentionis  suae  propala^ 
tionem  facile  poterit  obviani  iri.  Si  vero  ob  privatofl  biios  finea 
ipsi  coostitutum  sit  novis  imperium  turbis  involvere,  tanc  ai^ 
dutiin  quibuBCunque  consiliis  aut  rationibuB  illum  ab  boc  dimo* 
vere  propoBito.  In  uti'oque  tarnen  caBU  summe  proderit,  si  ita 
nnstrum  agendi  modum  instituamus,  ut  toti  imperio  ac  ipsiraet 
Galliae  siucerac  M*'*  V'*''  ae  ad  pacem  pronissimac  iiitiMitiont^s 
elucescant  ac  clare  pateat,  Mazariiiinn  iiuUa  necossitiitc  :u\- 
actiiiT),  bellum  (juod  honesta  pace  WivWv  rcdinipre  potorut,  solo 
propriiK*  aii)l)jtiuni.s  ductu  instaTirasso  «t  Gallium  ac^re  quieti 
restitutam  novis  agitationibus  et  evidenti  novao  cum  Hinpanis 
rupturae  periculo  exposuiBse.  DeihaU)  m'>qe  di'v  Kaiser  aHlg 
Verwände  AIazarin'$  heteiHgen,  indem  er  diu  liestitution  Pommerns 
klar  und  deutlich  ausspHekt  und  in  den  Meichsangelegenheitett 
wcmoglich  fuiehgibi,  oder,  «renn  dies  nieht  mbgUch,  umigstens 
bestimmt,  dass  diese  ÄngeUgenheitvn  dem  Heiehstage  zur  EnU 
sMdtmg  vorbehalten  tßerden  mögen,  jedoch  mit  der  Bemerhtmf, 
dose  unter  keiner  Bedingung  diese  Dinge  Varwand  zu  einem  Kriege 
ge}>m  dürften,  Auük  ratiten  die  Gesandten  dem  Kaiser,  wm  semer 
FnedensUdfe  den  ReichsfUrsten,  iw^Mondere  dem  Mainzer,  Mit- 
theihing  zu  machen  und  auch  direct  mit  Frankreich  zu  verhandeln,^ 
in  jedem  Falh-  aber  zu  rii.sfr)!.  Caetf  rmn  circa  hanc  reRtitutioncrn 
I Fmnmi  )  )is )  vt  illud  monciHluin  occiii  rit,  qiiorl  si  niminim  occu- 
pata  in  l^Diuerania  in  coiimiutationcTn  lofonun,  quae  Sueci  in 
Pruhsia  possidcrt,  offerreraus,  siimnu;  id  apud  Polonos  plausi- 
bilc  et  ad  t^istendum  ipsorum  impetuni  conducibilc  viderctur 
ac  eo  pacto  tria  conBequeremur  maximi  moinenti  cominoda. 
Primo.  quod  Polonos  tarn  generoso  nostrae  erga  ipsos  charitatis 
specimine  ita  devinciremus,  ut  ipsos  postmoduro  magis  puderet 
a  nobis  recedere.  Seeundo,  si  8aeci  hanc  conditionem  accep- 
teoty  tunc  pacem  obtinebimus,  quae  nobis  exclusis  fieri  non 
poterit,  cnm  permutatio  illa  locorum  a  nobis  pendeat;  si  vero 


In  die«er  Zeit  finden  denn  auch  in  der  Thet  die  Verhaiidlnngen  des 

Kaisers  mit  Frankreich,  da«  ilurch  dm  Präsidrntpn  Colbert  vertreten  ist, 
in  Wien  «tatt.  lieber  dessen  Mi.osion  vcrjyleioho  die  für  die  Politik  Mnznrin*e 
b*»re;ohnpndf-  TiTstmct!"!!.  ;ilitri  flnu  l;f  im  .Ht  rMii  il  des  InstnietioQ  donn^CB 
aux  ainba^sadears  et  ministree  de  France'  (Antriebe)  41  ff. 
Arehir.  Bd.  LXX.  35 
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illam  respuanty  tunc  Potoni  in  SuecoB  Bnmme  irritabuntur  et 
praetextum  oanciacemur  pulcherrimum  retinendae  PomenmiM, 
Ufic  ulla  Poloiiis  ainplius  urgendae  reBtitntionia  Pomeraniae 
ratio  Bupererit.  Tertio,  haec  propositio  Poionos  reddet  finnioreB, 

iie  pecuniariuin  coiiipenstitionein  Suecis  pro  Prussia  concedant, 
nec  Galli  ipsiinet  liuic  proposito  teinperanieiito  poterunt  ulisi- 
stere,  quin  oftViulant  PditHtuiin  sequo  aperte  coiiunudiö  suis 
contrarius  düiiiuiistruiit.  Dock  üt  nothweiidif) y  vorerst  die 
Brandenhurgcr  für  dimfen  IHan  zu  ijeicitmeii.  Die  Anticorf  auf 
die  F^opositioii  Schwedeiis  haben  sie,  obgleich  sie  dieselbe  gerne 
bis  zum  Eintreffen  der  kaiaerUcken  Weisung  versdioben  häUea, 
gthea  mÜBsm;  dU  Polen  (caren  mit  derselben  zufrieden,  litutn 
die  Gesandten  aber,  mit  Rücksicht  auf  die  wenig  bsstimnUe  Foisung 
de§  Artikda  ImügUch  der  ßeetiiution  Pammeme,  ermahnen,  ta 
dueem  Punkte  eich  ganz  den  Bedünfnieeen  su  unterordnen. 

Ad  priroum  quidem,  ratione  praetenaae  foedenim  renon- 
ciationiB,  congrua  et  valida  excepttone  haac  petitionem  eluei- 
inuB  idque  generaliUuB  terminis,  ut  tacite  involveremuB  pacta 
euin  Ser"i*  rege  Daniae  et  M*^  V**  aditum  relinqueremitty  ut 
eidem  illaesa  hac  pace  (si  illam  excIuBO  rege  Daniae  conclndi 
coutingeret)  pdssimuB  subveiiire  .  .  .  Ad  puncta  illa,  qiiae  res 
iiiipciil  concernunt,  delicate  respoudenduin  Cüii8uimu8,  m  vel 
istt!  tractatus  invol veretur  alicnis  niatcriis,  vel  ansaiii  daremiis 
tSuec'uH  illüs  (livideiuli;  i^ie  itaqiui  illa  exclnsiinus  ab  liac  nwfo- 
ciatiune,  ut  ad  iiovos  hac  de  re  tractatus  instituuuduä  iion  reie- 
oerimus,  sed  quasi  alienam  a  praeaeoti  belle  materiam  et  iam 
alibi  agitatatn,  Buove  loco  ac  tempore  detiniendam,  reinovimiu 
uon  Bolutn  a  Polonico  negotio»  Bed  et  ab  hac  praeaeoti  pace 
inter  hob  traotanda. 

Ad  praatenBam  vero  pro  aeatholiciB  liberi  religioniB  exer- 
citii  in  terria  baereditariie  facultatem,  incooBttltnui  duximuB, 
hoc  ad  res  imperii,  cum  id  proprie  et  immediate  M**"  V** 
respiciat,  remittere»  uiulto  niinuB  ad  ulteriorem  M'**  V**  reao- 
iutionero  reiicere,  ne  üb  aditum  novis  quoad  hoc  apud  M*"  V** 
importunitatibuB  in  re,  quam  ipsi  exosam  novimus  et  ab  ipBB 
nunquHia  cuucedendam  aperiremus ;  »iv  itaque  ipsis  omDem 
spi'in  praeclusimus,  ut  non  tum  uegare  postulatum  videreniur, 
quam  ipstuum  exprobrationi  satisfaftT«.  ratioiics  alU'j^aiulü,  cur 
uug'""  quoiidam  M^'  \'"  parrus  divac  memuriae  ipsorum  quoiui 
buc  iotercessiuuibus  uunuere  uüu  putuerit. 
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Ad  petitam  vero  Pomeraniae  restitutionem,  cum  nee  lUam 

offerre  possemus^  nec  denegare  consultum  esBet,  nec  oportunum 
cau:sare  defectuiii  niandati,  aut  uos  quuaii  huc  ad  Ser""""  elec- 
torem  referre,  cuinmodiorem  exco^itare  non  potiiimiis  non  ab 
illo  pu99u  expedieudi  ratioueiii,  quam  duabus  iiiis  prupoöitJüui- 
bu&  praeniiBsis,  quibus  antea  satisfacere  debt  bunt. ' 

Die  Angelefj^jiheitan  des  Kurlüiiffer  Prinzen  und  Milnsfei'er 
Bischofs  haben  die  Gesandten  gar  nicht  ei'try'ihnf.  '%'e  hal>m  vor, 
MI  ei'ster  Linie  von  den  Schweden  eine  hiti'ijorische  Kiklärung 
zu  fordern,  ob  sie  die  Äng^genbMten  des  Kaisers  in  demsdben 
httrummäe  m  erledigen  entseMosien  »eUn  oder  nichi^ . . . 

CLXIII. 

Danz{g,  1660,  Vebraar  SO.  (Orig.) 

Sdtraben  BJontclatc'»  an  Ik  la  Ganlie:  Memorial  der  Schweden.  Bt- 
ratttmg  vom  19,  Fdtruar.    KrUUrunyeu  der  Ochwedm  übtr  die  Friedens- 

bedingungen. 

Die  Gesandten  übersenden  zwei  S<'hriften  der  Schweden,  ein 
^Schreiben  Bjömciaw's  an  Magnus  de  Iti  GanUe  *  und  ein  Mevmrial 
Schweden,  in  loelchem  diese  nachzuweisen  sticken,  dasa  Oester- 
reich Polen  auemnUtzen  trachte,*  ex  utroqiK*  ita  abuDde  pateut 
itttimae  Suecorum  intentioneS)  ut  iam  alio  iodice  non  sit  opus. 
Localentum  certe  V*  habebit  documentain,  quo  toti  imperio 
iperiat  oculo«  eosque  de  pernicioais  Suecorutn  machinationibas 
edooeat  et  ipsimet  GalHae  demonstret,  quam  frauduleuter  cum 
Matariac  egerit  Sueciae  rex,  dum  per  Bierenklaium  de  pro- 
pensa  aua  ad  paeem  generalem  roluntate  fecit  certiorem;  est 
quod  in  hoc  casu  agnoscamus  specialem  divinae  providentiae 
pro  inc'ubimitate  M"'  V'*  vigilaiitiam ,  quae  hivic  matiirc  ei 
opurtunt-  detegi  perini»ent,  dum  spucie  pacis  et  sub  vano  illo 
litulo  utrociösiini  belli  fuudatnenta  iaciebantur.  Noii  adhuc 
consukutji  nec  maturum  iudicavimuB  Polonis  imo  nec  electora- 

*  Die«ie  zw*»i  Punkte  sind  die  Rückgabe  der  von  Schweden  eroberten  Flätee 
and  die  Yorkehrangeti  sor  8ieh«rbeit  der  VerbÜDdelen. 

'  Folgt  eine  nicht  dechlffrifte  Stelle. 

'  Abgedruckt  bei  Böhm  L  e.,  I.,  Anhang,  71. 

*  Abgedruckt  ehendaeelbet,  II.,  687  ff. 
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llbus  indicare,  quod  haec  ad  notitiam  nOBtram  peireBerint^ 
tum  06  Poloni  et  Saeci  in  suBpicionem  yeoiant  illius,  qtii  haee 
nobis  communicavity  si  tarn  recenter  id  proderemna,  tum  ut 
experimentain  faciamus,  an  ipsimet  Poloni  bac  de  re  nobis 

sint  quidquani  prupalatnrl;  mio  tarnen  tempore,  ubi  oportuo« 
affulgebit  occasio,  rlextrt*  ipsis  ostcndemus,  iiaec  nos  omninü 
non  latere  et  quud  in  iciii  erit  desuper  exponemus. 

Am  19.  ßndat  eine  lii  i-dlliunij  der  J\)h;ti,  Ih  aniJeiJfurjt  r 
und  des  fraiizösischtitt  VerinittUra  ntatt;  iKichdehi  der  Utzitre  sich 
entfernty  erscheinen  die  kaiserlichen  Gesandten  J  Die  Polen  theilen 
ihnen  den  Inhalf  der  UnU/n'edtouj  mit;  der  Franzose  verlangt 
mündliche  Verhandlung  zur  Be^chleunigumj  der  Verhandhtnfjenf 
bieiet  seitens  der  Schweden  an,  ut  Sueci  restituant  omnia  loca, 
quae  in  Pruasia  et  Churlandia  detinent  ac  dacem  Cbarlandiae 
libertati  reatttnant  nec  non  etiam  documenta,  qnae  exstabunt  ad 
publicum  vel  privatoa  spectantia;  e  contra  vero  Poloniae  rex 
cedat  iuribua  aaia  ad  regnum  Sueciae,  regnum  Poloniae  partem, 
quam  Suecus  ante  hoc  ultimum  bellum  in  Livonia^  occupabat) 
pleno  iure  tranecHbat;  ex  parte  foederatorum  Poroerania  resti* 
tuattir;  ncutra  pars  teneatur  ad  ullam  damnorura  aut  belli  sump- 
tuuni  rctnsioneni ;  punctum  securitatis  ultimo  loco  tractetur  et 
ad  uormaui  aliorum  pacis  ti  iu  tatuuni,  jn  out  est  aemper  u^ila 
tun],  reguletur.  Die  (wesatiflfm  haben  sirJi  itulf-nkzeit  his  zum 
21.  ausgeheti'U.  IVUlen  um  Inniruction  heziitjllrh  t/t-r  Hexfiiuiion 
der  pommeyschen  Erohei^mgen.  In  oo,  in  quo  res  vt  isantiir 
stafu,  nullum  Polonia  in  üdv  et  coustantia  retinendis  et  iiopc- 
diendae  belli  Pomeranici  a  Folonico  aeparationi  medium  vide* 
mu8,  quam  bi  Itberu  Pomeraniac  resig:natio  nobis  coramittatufi 
ut  illa  oportune  et  iuxta  necessitatiB  exigentiam  uti  valeamus; 
banc  neceBaitatem  abunde  inculcavimua  legatia  Brandenburgiciiy 
qui  rationibuB  vieti,  fassi  sunt,  hoc  oninino  expedire  et  in- 
dedinabile  tandem  fore,  necdum  tarnen  habere  in  hoc  plenum 
mandatum. 

'  Uebor  den  Verlniif  dieser  ITutvrhuiidluiig  vergkü  lio  Biihin  1.  c,  131  ff. 
<  Von  Litolft  narhgctrngeii. 
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(JLXIV. 

Dansigr*  1660,  Februar  27.  (Orig.  ) 

IVutf  der  Schweden  hczüijUch  der  Eiuhezichuny  den  Kaf«erjf  in  dm  Ver- 
trag. IJntcrrednng  mit  diiri  Vertreter  Friedrich  Wilhelms  betreffs  der  Resti- 
tvf'nn  ffer  p/imtnfr' srfir)t  Krohcnmtfru .  ^ 'oif/rrrir:  vom  28.  Ffhruar.  UHU- 
gumj  d*:r  /niindliehi  u  i  eiJaindlunf/.  Srhti;tdif>fhe  und  polniscJit  I^orderunfffn. 
Geringe  Aussicht,  die  Inta-cssen  des  Dänenkönigs  wahren  zu  können.  Unttr- 
rtdMtuf  lMota*9  mit  der  Konigvfi  bezUglieh  der  (/eyeniseitigen  Vhkrti&mMgf 
m  Falle  eüie  der  beiden  Malaie  ungegriffen  werden  aaUte,  Beratkung  am 
S7,  tu  Strie».  Neue  ErWirwn^en  der  SiAweden.  VorsiAläffe  der  Cteeandten, 
Differenz  in  der  Stellung  Brandenhurg^  und  Oesterr^  irJts  hizüglich  der 
pemmer'e^en  Eroberungen  und  de»  EitudUiutees  in  den  Vertrag. 

Die  t^hweden  suchen,  nnchdera  es  ihmm  vicht  gegluckt  ist, 
die  Verhandlungen  mit  den  Polen  gänzlich  von  denen  den  Kaisera 
SU  irennen,  ihr  Ziel  dadurch  zu  erre^ßhm,  cODBentioDdo  »cilicet^ 
nt  S.  M*"  V*  includatur  hisce  tractatibtis  ratione  belli  Polo- 
niei;  qaia  rero  res  imperü  hie  cito  dirixni  nequeunt,  illas  ideo 
eeDseat  hic  omittendaSy  ne  ligentur  hic  illis  manus  etiam  quoad 
res  imperii  et  aditus  semper  pateat  inataurandi  contra  nos 
bell!  abftque  mptura  cum  Polonis.  Sed  cum  sati»  oompertnm 
habeant.  M**"  V»"  huic  artificio  suflicienter  in  pactis  cum  Polonia 
initis  occuriissOj  in  quihus  oxprcsse  caiitmn  est,  ut  Poloni,  qiio- 
ties  M"  V*  sive  ratione  belli  Pnioniei,  sive  qnacimque  de  causa 
invadetur,  debeant  ipsi  auxilia  ferre,  ut  adiiuc  (|Uüad  hoc  ad 
>|)e(irm  (üt  Poloni  f'acilius  inducantur).  satisfiK'iant.  eonsontient 
etiam,  ut  in  quocunque  casu  foedera  detensiva  Poloniac  nobis- 
cum  firma  permaneant  et  Ucitum  sit  Polonis  ferre  nobis  auxilia 
pro  sola  dcfensioue  domus  nostrae,  sie  tarnen,  ut  pax  propterea 
cum  Suecis  mini  ine  rupta  censeatur  neque  Polonis  integrum 
Bit  ditiones  Suecicas  invadere,  aut  ad  antiquas  suas  contra  Sue- 
cism  vel  Livoniam  praetensiones  redire.  Haec  ita  a  Suecis 
igttari  et  ultimo  tandem  loco»  si  maiorem  contra  nos  ezdu- 
sionem  extorquere  non  valeant,  concessa  iri,  fidissimo  ex  loco 
accepimus  et  ab  alia  etiam  persona  fide  digna  accepimas  non- 
qqIIos  e  commissariis  Polonicis  ab  hoc  temperamento  non  ab- 
horrere  .  .  .  BoA-fn-  die  Gesandten  zu  der  für  den  25.  angekün- 
digten Btrathung  giinjcn,  haften  sie  eine  lange  Unterredung  mit 
<hn  kurfUrsfUch'n  Gi  s,nidt^u,  um  diese  ztc  einer  Erklärung  im 
^inue  der  Hestiiuüon  der  Erobemngen  in  rommern  zu  bewegen; 
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nnrh  riflen  HeniitlnuKion  yelinyt  IIduji,  die  Itrfrifir  Iriftincb 
Wilhelrm,  die  anfänglich  für  dir  Erhaltung  der  Eroberungm  eiii 
treten,  zu  einer  entitprechendfn  Erkläitkiig  zu  rermögen.^ 

In  der  üitzung  vom  23.  loird  vorerst  über  die  Verhandlung»' 
in'(.<!:p  herathen,  und  schliesslich,  nach  langem  Widerstreben  der 
Veri^Uwieten ,  in  mündliche  Verhandlung  gewiüigt,^  Dann  be- 
«pr0cA€n  die  kaieerlichen  Geeandten  die  I¥opOiiiion  Scheedeiu 
und  fordern,  dose  zuerst  ilber  die  Sicherheit  der  Verhündeien  ver- 
handelt werde,  indem  eie  zugleich  die  mit  den  Brandenlmrgtm 
vereinharte  Erklärung  hezUgUeh  Ponmeme  abgeben.  Für  dea 
Dänenkifnig  die  Polen  zu  gewinnen,  gelingt  ihnen  nicht;  die  Pole» 
antworten  eo,  ut  satis  Hqueat,  causam  Danicam  lam  forme  ab 
ipsia  pro  derelicta  liaberi.  Die  Gesandten  fürchten  sogar,  das» 
Schwede n  den  Abschluss  dts  Friedens  mit  dem  Kaiser  von  dtr 
Betiinicifitioii  desselbm  auf  das  J^iindiiiss  mit  Dänsmark  ahhäniiirj 
machen  werde.  Der  Polenkonui  hat  sich  bereit  erklärt,  seinen 
Rechten  auf  den  schwedischen  Thron  zu  entsagen,  doch  mUssten 
ihm  die  Abzeidten  seiner  Würde  auf  Lehenszeit  gelassen  und  fr&ie 
ReUgionsübung  den  Katholiken  in  Schweden  geetattet  werden.  Ia^- 
Umd  will  er  unter  keiner  Bedingung,  weder  ganz,  noch  iheilamee 
abtreten;  mch  fordert  er  mit  der  Reetitutitni  Preueeen»  tu^M 
die  eof ortige  Abführung  der  dortigen  echweäUdien  Beeatzungen. 

Nec  omittendum  etiam  ducimus,  quod  Ser"*  re^oa  mihi 
de  LyBola  nuper  in  priyato  colloquio  iDsinuavit,  cam  de  gua^ 
rantia  ioter  foederatoB  Btabilienda  dissereremuB,  quod  acilicet 
caau,  quo  invaderemur  a  Saecis,  Polonia  quidem  nobis  Buppe- 
tias  ferre  teneretur;  aequalitatem  tarnen  et  iustitiam  postulare, 
ut  iisdeiu  conditionibus  illos  adinitteremns,  quil)us  Poloni  auxilia 
Caesarea  accepenint;  respondi,  hacreiiduin  pactis  uc  destioc- 
tioiieii)  laciendani  inter  hoc  ptaeseos  bellum  et  illud  quod  post 
pacem  coufectam  emergere  posset;  imperalon  in  hoc  praeseuü 
hello  ullro  se  amore  Poloniae  et  certis  conditionibus  involvis^e. 
dedisse  auxilia  et  nulia  accepisse,  nec  iilis  indiguisee,  quia 
plena  pace  tunc  fniebatur.  Ideo  merito  exegisse  aliquam  sump- 
taum  compenBationem  pro  tanto  et  tarn  dispeDdioBO  ipsi  bene* 

*  Circa  pnnctnm  Pomeraniap  rrstituendae,  legatio  CRpsnrpa  sr»  declarst, 
postquam  <>miit  «i  propositioin  h  (am  CacÄHreae  quam  Polouicae  ac  elec- 
toralcs  complauatae  ttieriut,  in  hoc  puncto  pacem  oon  haeauram.  Ver- 
gleiche Böhm  L       I.,  Anhang  87. 

>  lieber  deo  Inbalt  dieier  Beiathiuigen  «lehe  BVbm  I.  e.,  I.,  110  ff. 
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ficio  et  pro  aiixilio  tunc  teinporiB  uüii  reciproco;  pro  tuturie 
?ero  belli»  paritatem  iilani  et  reciprocitatem  auziliorutu  con- 
stjtui,  ut  qui  prior  invadctur,  suppcti:is  ab  altero  gratuitas  de- 
beat  accipere  absque  uUa  alia  obligatione,  quam  alendi  militii, 
Um  ez  parte  imperatorie  quam  Polooiae,  ti  aiteruter  post  hoc 
bellum  alterius  auziH»  egeat  et  in  eo  reperiri  perfectietimam 
paritatem.  Ad  quod  nihil  quidem  solid!  retulit,  ita  tarnen  aer- 
mooem  ezcepity  ut  non  videretnr  omnino  acquiescere. 

Am  27,  ßndei  «me  neue  Berathung  mit  dem  franxöiuehen 
VermUÜer  eUUt;^  hier  erldärea  die  Schweden,  wie  die  Geeandten 
fahren,  Suecos  puram  et  absolntam  iurium  regiorum  ad  re- 
Sueciae  resigiiatiuuem  absque  ulla  piorsub  reservationc 
litöuieiaro,  Liv(»niam  siruiliter  integram  cum  omnibus  iuribus, 
Puoieraniai!  ctiam  rcstitntionem  .  .  .  Finita  cont'eiontia  cooti- 
denter  a  Palatino  quae-niviinus,  (jua  de  causa  tain  lente  pro- 
cederent  in  negotio  pacis,  ciica  i(;signationcm  iurium  if^iorunn 
tot  gradus  pooerent,  cur  Livoniam,  quam  tandem  concesBani 
iri  seiebamu«!  tarn  absolute  et  integre  denegarent;  respondit, 
hoc  quidem  verum  esse,  sed  exspectari  ab  ipsie  in  dies  bona  de 
suocessibus  Ukrainae  nuncia;  res  ibi  iam  melius  disponi;  Cosa* 
cos  ob  crudelitates  a  Moschis  in  fratrem  Viowskii  atrocissima 
neoe  sublatum  exercitas  adeo  offensos  esse,  ut  ii  etiam,  qui 
partibus  MoschoTiticis  antehac  eraot  addietissimi,  ab  iis  seces- 
tionem  meditentur.  Da$  Gleiche  nofft  der  KamUr  des  Reiehee. 
Um  die  Häne  der  Schweden,  welche  vornehmlich  dahin  Men,  die 
FrUdmsct'rhandlumjen  mit  dem  Kaiser  mit  HüßkMd  auf  die 
Reichiangelegenkeiitn  in  smpenno  zu  Imsen ,  zu  durchkrement 
f^hlagen  die  Gexnndtfin  vor,  die  fxmimey'sche  Frage  kisr  zu  er- 
Udigeu,  die  Amnestie  auf  alle  Erldäiider  auszudehnen  und  zu 
hestimmeii,  dass,  sobald  i:ichu'eden  einen  der  Vtrhündefen  angreiff, 
tunc  ipso  facto  pax  oranino  rupta  censeatur  et  non  solum 
PoloDis  licitum  sit  i'erre  nobis  suppetias,  sed  etiam  hostiics 
ditioDcs  invadere  et  in  pristinum  ius  ad  Livoniam  redire.  Da 
ne  ober  fürchten,  das  Letztere  nicht  durchsetzen  zu  können,  bitten 
tie  um  Instruction,  womit  sie  sich  in  diesem  Falle  zuf  rieden  geben 
dUfften.  Sie  trachten  die  kurfürstlichen  Gesandten  zur  Restitution 
der  pommer* sehen  Erobsrun^  zu  bewegen,  Sed  quidquid  demum 
•it|  hoc  S.       V**  prudentiae  subiiciendum  occurrit,  longe  dis- 

*  Ucber  diei«  BerathDngea  siehe  Böhm  I.  c,  L,  118  C 
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parem  esse  in  hoc  ncgutiu  ipsuis  et  electoris  Brand*^  rationem. 

Sei  "'"*  cnim  ulector.  etsi  liic  nun  concluderet  cum  Sueco,  certus 
est  tameu,  quod  in  uinni  necessitatis  cusu  JSuccus  illmn  ad  re- 
concilititioütiüi  admittet,  quotie»  a  M*"^  V"*  se  voluerit  süpiuare, 
cum  piucsci  üm  ea  pusöideat  in  l'onierania  loca,  quao  ipsi  Semper 
viam  aperient  ad  tractatus  particulares.  Habet  praeterea  sua 
cum  Hollandis  foedera,  qui  iilum  paci  Danicae  iucludent,  quando 
ipsi  libaerit;  imo  io  Mbingensi  tractatu  comprehenBOB  est.  No- 
vit praeterea  protestantes  imperii  et  QaUos  nunquam  passuros, 
ut  a  Sueco  opprimatur.  Ideo  oerto  miram  noo  est,  si  circa 
Pomeraniain  se  reddat  difficiiiorem  ac  tentare  forte  desideret 
aleam  belli. 

CLXV. 

Dansig,  1660,  Mära  6.  (Orig/) 

Cbn/eraiz  vom  1.  März.    Erklärun^eu  der  Polen. 

Am  1.  März  Conftrenz,  in  welcher  der  polnische  Grosakandtr 
die  Gründe  austünandi  rmtzt,  warum  der  Küiiiy  vun  l\>h'n  t^irh 
zum  Verzichte  auf  seiu»  Ann  chti  <tuf  Schweden  und  nir  Ahirftuw] 
eines  Theiles  von  Liefland  i  ufschiAjiisen  habe;  (uif  Dainmark  k'jtine 
man  keine  Rücksicht  nehmen. '  Die  kaiserlichen  Gesandten  qeh^i 
htzügUch  Pommerns  die  vorbereitete  Erklärung  ah,  dass  die$e  Fra^ 
dem  Frieden  nicht  im  Wege  stehen  werde, 

CLXVI. 

Danzig,  1660,  März  10.  [JOng.) 

Ddnisehe.  AngdvfjetUteU,    BemUhitngen  der  ktmerlichw  GeMindUn,  RaA' 

achiäge  der9elben» 

Berichten  Uber  den  Stand  der  Verhandlungen»  Bezü^kk 
der  den  Kaiser  betreffenden  Angelegenheit  kann  noch  keine  deßm' 
five  ErkUirun(j  ah(jr,ijehen  werden,  bis  auf  die  ProposUwn  der  Ge- 
sandten bezügUck  der  Sicherheit  und  der  Garantie  seitens  der 
Schweden  die  Antwort  erf  Ayt.    Die  grössle  Schwierigkeit  oer- 

*  Ueber  di«se  Confarens  Tergleiche  Böhm  1.      129  f.  und  Urkonden  oiid 
Acten,  VIII.,  724. 
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urmcht  die  dänische  Fraget*  JJie  Brandenburger  sind  schwankend, 
m  erldärm  hM,  man  mltes»  dck  ganz,  für  die  Dänen  eineetzen, 
hali,  e$  sei  unmögUek,  die  Sacke  derselben  län^  zu  vertreten. 
Die  Bolen  hehaupten.  Alles,  was  in  ihrer  Mackt  gestanden,  geikan 
zu  haben,  ohm  aber  den  geringsten  Erfolg  zu  ersiden;  die  Holländer 
und  bestinmt  gagen  Jeden  Ein»Mius  der  Dänen.  Die  ktUser- 
Udien  Gesandten  unterreden  sich  mit  den  Polen  und  Branden» 
hurgern,  arduum  tarnen  est,  illiquid  excogitare,  quod  regem 
rt'uliter  luvet,  uostra  cum  ip.so  loeilcni  servet  ac  Polonis 
siunil  uiiideat  et  a  Sueeia  ucccptetur,  l'oluuicaeve  paci  nulliun 
iiiiifiat  obstaculuin  vel  m{)ra»).  Die  Gesandten  hegf^n  vMen  dar- 
auf die  Gründe,  die  ein  eutt^i-ltii  denes  Eintreten  für  die  dänische 
Sache  ujid  jene,  welche  ein  unzweifelhaftes  Fallenlassen  ders^en 
rathsam  erscheinen  lassen.  Das  Beste  wäre  aber,  wenn  man  einen 
Mittelweg  einschlagen  k^nte.  Die  Gesandten  sddagen  unter  Anderen 
vor,  ut  pax  hic  tractetttr  et  concludatur  tarn  pro  Polonia  quam 
pro  foederatis  et  matnimentum  utrinque  Bubscribatur;  (compra- 
heoBo,  Bi  poBBibild  sit,  Daniae  rege  id  oi'dioe  ad  faturos  suos  cum 
Saecia  tractatus)  fiat  publieatio^  execatio  vero  huius  noBtrae  paciB 
aaspensa  maneati  donec  tractatus  inter  Ser"^  Daniae  et  Sueciae 
reges  condusi  fuerint.  Sie  bitten  um  ÜMtructian,  wie  sie  mc^ 
in  dieser  dänis(hen  Frage  zu  verhetUen  habm, 

CLXVII. 

Danalg,  1660,  Kän  18.  (Orig.) 

Coj^erejis  vom  10.  März. 

Am  10.  Conferenz  mit  den  Pden  und  Brandenhurgem,  vor- 
nehmlich aber  die  dänische  Angelegenheit, '  Entscheidendes  wird 
nidu  beschlösse.   Die  Gesängen  übersenden  den  von  ihnen  ent- 

Korfenen  Artikel  betreffs  des  österreidmch-schwediachen  Friedens 
und  dci  Aimnesti^.^ 

*  Böhm  L  &,  134  ff. 

^  Dieselbe  Frenndachaft  wie  swiaehen  Polen  nnd  Scliweden  aoU  swiachen 
Oeaterreieb  nnd  Schweden  herrschen ;  Vergessen  des  Geschehenen;  Rttclc* 
gäbe  der  Eroberungen  in  Pommern  und  der  von  kAiserlichcn  Truppen 

besetzten  Orte  in  Jütland  nnä  Holstein;  Alles  alx  i  niitf  i  d«  r  Bedingung, 
d.i^«^  dio  kaiserlichen,  polnischen  nnd  brsndeuburgiacben  Forderungen 
früher  erfüllt  werden. 
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CLXVIII. 

Oansig,  1660,  Xta  20.  (Orig.) 

herathungm  über  die  ForUtlzuwi  ikr  Verhnndlu»gm  awk  nach  da»  Todt 

Karl  Gustavs. 

Am  18.  Ifluffere  l^enitlmmj  ühtiv  die  Fortsetzumj  der  IVr 
lioiidhuu/tn  mit  Schwedm,  auf  der  die  Polen  nach  dem  Tode  Karl 
Gustav»  besttheUf  und  zu  der  sie  den  kaiserlichen  Gesandten  Usda 
—  Kolowvat  ist  krank  —  durch  rerschit'dfne  Erkl<'irun<jf  it  rtf  he* 
wegen  tuehen;^  Liaola  hesprichi  sich  dat'über  mit  den  Brau  de  ii- 
burgei*r>,  die  eine  Verzögerung  hU  zum  Eintreffen  ihrer  Weitung 
wUruehen,  tttid  zeigt,  wie  noihuwtdig  unter  den  bestehenden  Ver- 
hältnitsen  die  Fortsetzung  der  Verhandlungen  sei,^ 

CLXIX. 

DftiiBiff,  1660,  Mftn  34.  {On%.^ 

Berathunf/m  am  20.  und  22.  März.  Fortsf(zuny  der  Verhandlungen. 
Subseriptuin^frage.  Dänische  AugelegeiditiC.  Letzte  Erklärungen  der  Pole». 

Die  Polen  drangen  zur  Fortse.tzumj  der  Verhandlungen;  die 
kaiserliehen  Gemndten  erklären,  nach  l^jingeiH  Sträuhen,  in  der 
Sitzung  rom  20.  März,  quod  licet  quoad  no8  minime  nobis  Hceret 
iisquc  ud  novain  3r '  V**  in&tructionem  Tel  novam  Sueconini 
plenipotentiam  uUerius  progredi  ad  traotatus,  oon  inipedituro» 
tarnen,  quominus  ipfli  pergerent  materialia  cum  Suecis  compo- 
nere  iuzta  proiectum  iam  iDter  noa  conceptum  et  perleekum, 
cum  mclttsione  acilicet  8.  M***  V**  secundum  tenorem  articttli  ft 
nobis  porrecti  et  guarantiae  generalis  nec  non  Ser*"*  electorii 
Brand*'^  iuxta  intentioDem  suam  ac  Set^  Daoiae  regia  articaloi 
prout  illiim  exhibuimus  insereretur  ac  a  Suecis  admitterctur.' 
Welte r^i  Dijjtrenzen  eryeben  t^ich  heziifflieh  der  Stibscriptionsfrage, 
da  die  Polen,  vornelimlich  wegen  der  liäumuntf  der  /ir»'iis8i.'<chen 
Festungen,  die  Unterzeichnung  des  Tractates  so  bald  als  möglich 


»  Böhm  1.  c.  113  ff. 

}  ITf  brr  diese  Uaterrodung  verglekhe  Urkunden  und  Acten,  VIII.,  727. 
*  Böhm  1.  c,  I.,  146  tf. 
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iBünaeken,  während  die  kaitedieken  Getandten  okm  Wmaung  des 
Kataeri  bei  den  dwreh  den  Tod  des  Sohwedenhlhnffe  veränderUn 
VerhSlimnen  eich  zur  ünierzeichaung  nichi  eniwMieuen  li^hmen. 
Am  22,  ftetM  Cmferenz,  tn  der  das  polnieebe  Friedenf<pvifjeet  vor- 
(jelesen  und  intheeondere  llber  die  Stellung  des  Dänenkonigs  eine 
Ubhafie  Debatte  gefiikrt  wird,*  Ad  extremum  8e  declarantnt 
(Poloni),  se  protracturoB  rHlitic  ationein  pacis  siiae  et  conseqiienter 
executionem  ad  trimostic,  ut  iiitcica  temporis  rex  Daniae  res 
quoque  suas  posset  componere,  illum  taroen  hic  includonfla  in 
ordine  ad  tuturos  siios  tractatus,  ut  fnü  possit  beneticio  garan- 
thiae  communis,  cnixe  rop^antcs,  ne  quid  ulterius  ab  ipsie  exi- 
geremus;  se  ultra  enim  nihil  posso. . . .  Die  Gesandten  haben  iiber 
keine  bestimmte  Erklärung  abgegeben,  sie  biUen  um  Weisung,  wie 
ne  eieh  in  dieeer  Frage  tu  verhalten  hätten» 

CLXX. 

Dansig,  1600,  April  3.  (Orig.) 
D^trtnxen  ««rwcften  Schweden  und  Polen,   Dämtcke  AngtlctjfnktU. 

Uebereenden  ein  Diarium,  in  welchem  über  die  Verhandlungen 
f»  ÖUva  Benckt  eretattet  wird.^  Die  Schweden  verfahren  hfichst 
unbillig  mit  den  Polen;  daher  richten  diese  an  die  kaiserliehen 
und  kurfürstlichen  Gesandten  in  eim  r  Unterredinuj  (itu  2.  April 
die  A)ifrfif]i',  off  sie  die  Versicharunn  iiL'.l»'n  k'i'ninten,  dass  ihre 
Hfrnni,  im  F'ill»'  d^fs  Friedensn'crk  sieh  i^orh  zersciti (i<jt',  den  Krieq 
gegen  iSrhirtden  fortsetzen  w'iirdf,u.  Die  Gesandten  suchen  in  ihrer 
Antwort  auf  die  Unwahrscheinlichkeithinztuoeieen,  dass  die  Schweden 
et  to  weit  würden  kommen  lassen;  rathen  auch  wo  möglich  Frieden 
zu  scldiesseiif  versichern  aber  im  Vorigen  die  Polen  untsr  jeder 
Bedingung  der  Unterstützung  ihrer  Herren,^  —  De  rege  Daniae 
ad  hoBce  traetatue  admittendo  nitlla  spes  nee  inoduB. . . .  Dani- 
ctts  ablegatns  nihil  aliud  praetendit,  qoam  ut  admittatur  tein- 
peramentum  inter  nos  agitatum,  ut  «cilicet  pacis  executio  ad 
condagionem  usque  pacis  Danicae  suspendatur.  Den  Schweden 

<  Böhm  L  e.,  I.,  156 f.;  du  Flrojeet  B51iin  L,  Anhaog94,  Stiiek  48. 

'  OieM  Diarieik  liegen  oieht  vor,  sie  sind  aber  durch  di«  diuiielMn  ttnd 

schwedischen  ersetzt. 
^  Böhm  1.  c.  I.»  2U0  ü. 
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niirde  dieser  VorsMtg  noch  nicht  mitgetheiU;  die  Getandiw 
fürchten  UhhafU  Opposition  «on  SeiU  dsr$elben,  —  8i€  üSbenenden 
das  Friedentproject  der  Schtoedw»* 

CLXXI. 

Danatig,  1660.  Apzil  10.  (Orig.)^ 

Dätiisvlte  AngdvgaiJtcU. 

Befehl  vom  24.  März  erhaUen.^  Die  dänische  AuijdetjenheU 
hereitet  den  Gesandten  die  grösste  Verlegeidieit ;  die  Brandenburger 

Uherhtssi'ii  ihiH'ii  die  Lidtung,  und  nie  halitn  nicht  stricte  Weisung, 
was  sif  f Iii/ II  sollen.  Sie  haben  bisher  fjesucht,  die  Entscheidung 
zu  verzöijvi  u,  das  ist  aber  Jetzt  nicht  mehr  möglich,  da  AUiis  zum 
AbsciUtmc  drängt. 

(JLXXU. 
Danzig«  1660,  April  12.  (Orig.) 
Dänische  Angdegenheit. 

Uebenenden  dem  Kaieer  die  aue  jBuopenhagen  eingetrofem 
Mddungen,*  FUr  den  Dänenf^nig  hier  einaUreten  ist  unmö^iA; 
doch  geetatten  die  kaiserlichen  Weisungen  den  Gesandien  nidU,  mit 
Ausschluss  der  Dänen  m  wUerzeicknen,  daher  die  unangendms 
Lage,  tn  der  sie  sieh  befinden. 

I  B5hm  L  e.,  I,  Anhang  112  ft,  StKok  60. 

3  Von  einftid  Berichte  ddo.  7.  April  sind  nur  die  leferten  Zellen  erluüttP» 

3  Iii  den  verschiedenen  Weisungen  aas  diesrr  Zeit  uird  den  Ctowniltn 
B<'fohl  ertheilt,  die  Re.«titiiti»in  der  pommM-'-tchon  Kri'fioninj:^f»n  xuzupc- 
stehen,  in  dor  fUfnischi-n  Fiap«'  uhor  iVat  zu  bloihcii  iiml  den  Polen  vor- 
r.uhalten,  aie  JiiügüU  Htjhüii,  i\i\<*s  siu  uiclit  durch  ein  »olcho!*  Vorgehen 
dahin  kommen,  da&s,  wenn  sie  tiu  andermal  in  dieselbe  Lage  kumincu. 
ilmeil  Nienund  Hilfe  bringe.  (Weisung  Tom  17.  Hirz,  St-A.) 

*  Es  ist  ein  Schreiben  des  kaiserlichen  Gesendten  Freiherm  von  Goes  an 
Koiowret  ddo.  Kopenhagen,  3.  April  1660,  in  welchem  er  berichtet,  dsts 
in  Folge  der  von  Oanzig  einlanfenden  Berichte,  welche  geringe  Hoffoonf 
auf  Eiubeaiehiing  des  Dlinenköniga  lassen,  der  Kdttigt  '^^^n  Kinhtr  ron 
Verhandlnnfren  rnit  Sclivvpden,  wenn  auch  mit  f»ro!?ser  Miihe,  .iliziihaltrn 
vermfM  htf'i),  diese  aufaunclimrn  hp^chlosN'en,  und  dftSfl  sehr  geringe  Hof- 
nung  sei,  jetzt  etwas  bei  ihm  durcbzasetzen.  (ät.-A.) 
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CLXXllL 

Danzig,  1660,  April  17.  (Orig.) 
Ab$€htmi  der  polm»eh'$ckw-dudi€a  Verkandlungeu. 

DU  Verhati^ungen  bezUglidi  der  gchwediseh'polmteken  An* 
gdegmiheken  Bind  zu  End»  geführt.  Bezüglich  der  ZuUttemig  des 
tpmntchm  Secretärs^  sind  Bedenken  erhoben  worden,  doch  wurde 
3m  etAUesdich  der  Zutritt  gestattet, 

CLXXIV. 

Daniig,  1660.  ▲pril  26.  (Orig.) 

VnhandiuHyeii  bfzüyiidi  der  dm  Kaiser  br tretenden  i 'unkte  dc!<  Vertrages. 

Nachdem  fvich  die  brandeidfurgtM'lten  AniitleAiejdieÄteu  beendet 
\rnren,  musfden  die  kaiserlichen  Gesandten,  nachdem  sie  die  Be- 
handlung ihrer  Angdegenheileii  so  lange  aU  möglich  verschoben 
hatten,  um  auf  neue  Weimmjen  zu  warteUf  die  Inangriffnahme 
äenelben  gestatten.  Die  ßchiceden  verlangen  erat  ilher  die  vom 
Kaiter  zu  gewährende  Ämneetie  und  die  Rückgabe  Pommerns  zu 
teihandeln;  doch  setzten  die  kaiserlichen  Gesandten  ee  durtk,  daes 
aurtt  Uber  die  allgemeine  Sicherheit  verhandelt  wird.  Nach  langen 
Verhandlungen  wird  dieser  Punkt  in  eine  beiden  TheHen  ent' 
tpreekende  Form  gehrtwht.^ 

Am  folgenden  Tage  deveotum  est  ad  punctnm  amnisthiae 
communis  seu  amieitiac,  qiiod  licet  in  proiecti  ordine  piimmii 
ad  uitimuin  tarnen  fere  lociiin  roiectum  t'uit  ub  nmximaiii  iiitli 
cidtatoiu,  (juao  iidbis  cuni  Suoci.s  ratione  reservationis  pactoi  um 
nostrorura  int»  rccsaerat:  id  (?nim  fundamentale  et  in  prijjiis  no 
cessarium  visum  fuit,  ut  expresso  reservareiitur  pacta,,  nec  per 
hanc  amnistiam  et  amnistiae  rediutegratioDeni  quidquam  iis 
detraheretur.  Die  Schweden  gehen  nach  einigem  Bedenken  darauf 
woUen  aber  dieses  Zugesfdndnitis  durcli  eine  Chnisel,  soweit 
die  Verträge  diesem  nicftt  zuwiderlaufen,  betehränken;  doch  bleiben 
dii  KaiserUchen  fett  bei  tkrer  Ansieht  und  endlkh  einigt  man  «tcA 

'  Ueb«r  De  Lutiani  vorgleiche  Urkunden  und  Acten,  IX«,  54. 
>  Böhm  L  c,  1.,  867  f. 
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dahin,  ut  pacta  quidem  abaolute  et  sine  ulla  restrictiooe  salva 
et  integra  per  omnia  maneant,  sed  cum  hac  declaratioDe,  ut 
per  ea  praeseos  pacia  tractatio  nuUmn  praeindicium  patiatnr. 

Schmenjkeitm  hettekm  nocft  beeÜglitJt  der  EmcuaHon  Fommem 

und  Waniemilndes. '  Die  Schweden  fordern  W affemtüUtand  vom 
Tage  der  Unter zt  icJtnung  bis  zur  Ratification.  Die  Polen  drängen 
in  die  KaisiHichen,  ihre  Zustimmung  dazu  zu  gehfin.  Dien  ge- 
6chidif,  jt'd'ich  viit  der  Bemerkung,  daas  dieser  Punkt  Ufiim  (iiltig- 
keif  erst  erlangen  solle,  wenn  bezüglich  aller  anderen,  also  auch 
des  Dänemark  betreffemUn^  &m  Mnigung  bereits  erfolgt  eein  wird. 

CLXXV. 

Oliva,  1660,  Mai  1.  (Orig.) 

Weitere  Verhandhuigen  mit  Scitweden. 

Berichten  iü>er  ihre  Bemilhunffen  hei  den  Verhandlungen  mit 

Schweden.  Sie  suchen  vornehmlich  zu  verhindern,  dass  di^  HnfhM- 
aiigc/cgevheiten  in  den  Tractat  Aufiuihiue  finden,  oder  dum  die- 
Si'Hn'H  (Ui<li  ren  Verhnndhimjrn  zur  PnfHrhtiihi mj  zutjt'jt'iesen  w^rdrit. 
BfZiKjhrJi  II  a nif mihit/fs  ergeben  sieh  ntuti'  Se.lnch-rigkeitan,  dodt 
einigen  sich  beide  Parteien;  bezüglicJt  der  Evacuation  der  pommer 
sehen  Besitzungen  behalten  die  KaUerlichen,  die  auf  das  echweäi- 
edie  Begehren,  dieselben  entweder  wsgesammt  oder  ztim  grossen 
Theile  vor  der  lialißcation  zu  räumen,  nicht  eingehen,  das  Uebtt' 
gewicht,'^  In  die  Wahl  Ludwige  XIV,  mm  Garanten  du  Ker- 
ira^  müigen  die  Getandten,  mit  Rüdmchi  auf  den  dringenden 
Wuned^  der  Folen,  wtd  da  avch  die  Brandenburger  es  wlbudigs, 
ein,  jedoch  mit  dem  VorhehaUe,  dass  diese  Garantie  nicht  auf 
den  Kaiser  ausgedehnt  werden  soUe,  dass  es  diesem  vidmAr  ge- 
stattet sein  mUsse,  dieselbe  zuzulassen  oder  nicht. 

»  Huhm  I.e.,  I.,  273. 
»  Böhm  I.  c,  I.,  272  fl. 
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CLXXVI. 

Banaig,  1660,  Mai  5.  t^Orig.) 
UntenMmung  du  Vertrags.   Dänmke  Rx^, 

Am  3.  i»t  d0r  Traeiat  untmveiehnet  worden,  ■  Quod,  ut 
V*"  felix  fauBtumque  tnt  titque  ea  (paee  sc.)  quam  diutis- 
sime  fruatur,  enixe  vovemus.  £Ht  certe,  quod  non  Polonia 
(oluin,  Beel  aniverBU«  orbis  Ohristianus  gratuletur  M*'  quod 
primi  eius  conatus  luirae  gooerositatis  in  suscipienda  et  fortitor 
prosequüiida  foederatorum  defensioiie  ac  consuniinatac  Bimul 
pnidentiae  et  iiiiiderationia  in  rcstituciula  pojmlis  tranquillitate, 
eximium  specimcn  edidcrint,  ut  vel  intunsiösiini  eins  aoinuli 
taten  debeant,  M""'  V*^'"  non  sihi,  sed  paei,  ainicis  ac  luli- 
gioni  bellasse.  Beriehfen  über  ihre  BtniUliu nijuti  für  (hn  Dänen- 
kmtg,  für  den  sie,  nach  langen  heftigen  Kämpfen,  die  Aufnahme 
titlet  Artikels  in  dm  Iractat  rlurcfuetzen,  ntich  welehem  er  vn 
ditieti  Friedetutrfieiat  so  eingeschlossen  sein  soll,  ut  ea  ornnia, 
quae  inter  alte  memoratos  Sueciae  et  Daniae  reges  conclusa 
et  constituta  fueriot,  ad  haue  pacem  paritor,  ac  ai  in  hoc  in- 
itramento  tpecifice  inserta  forent,  pertinere  censeantnr.^  Die 
Gesandten  berichien  femer  über  andere  SdtwierigkeUen,  vornehm- 
lieh  Uber  die  Einbmthung  des  Neuburgere^  und  die  AnsprU^ 
der  Brandenburger.* 

HiBce  caeterisqae  omnibus  articulis  compositis,  cnm  in- 
«taret  reg-ius  discessus,  ...  ab  omnibus  utriusque  partis  pleni- 
putentianis  tiaetiitns  sul).«5t'i  ipti  .sunt;  quo  facto  circa  IJ-*  noctiH 
u  locu  fonterentiae  ouuies  ad  templmn  OliviMise,  nl)i  cum  uiagua 
UriiienturuH)  expiosiooe  Te  Duum  per  abbatem  cautatuiu  fuit, 
OOS  contulimus. 

'  Möruer  1.  c,  239  ff. 

^  S).  3d  den  Oliva'scheu  Tnictatcn. 

'  ITeber  den  Protest  des  Neaburg«rs  Ter^Uieb«  fiObm  1.  c,  II.,  149. 
*  Vornebmlicb  in  der  KIbinger  Aogelegttnbdit;  vergleiche  Urlcnnden  and 
Aeleu,  Vllt,  727  ff. 
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Erklärungen  und  Berichtigungen. 

Die  in  dentscher  Sprache  nnd  mit  cnrdven  Lettern  wiedergegebeen 
Stellen  ninfaHnen  den  vom  Heraoflgeber  genuuditen  Ansstig  »n»  den  Uteim- 
schen  Original. 

Dio  zwischen  St<>rnen  stehenden  SfolhMi  sind  im  Ori<jiii;il  cliitTriil 
A  8oU  die  Uebereinstimmung  des  hier  Gedruckten  mit  dem  Ürigiial 
ausdriiciien. 

Mit  Aut.  sind  jene  Berichte  bezeiuhnct,  die  Lisola  selbst  geschrieben, 
mit  Orig.  jene,  welche  von  »einem  Seeretttr  geschrieben  nnd  Ton  ihm  biiIm^ 
Michnet  worden  aind. 

.  .  .  eollen  »nxelgen,  dMi  neben  dem  Mi^theilten  noch  weitere  b 
diesen  Aunxug  nicht  auf^cnöinnu  nc  Worte  im  Originale  aich  vorfinden. 

Seite  273—438  ist  Leopold  »nticapirend  JUiser  genannt. 


Seite  1&,  Zeile  10  von  unten  nnd  Seite  98,  Anm.  iat  statt  Benedict  Oien 

t^mn:  Johnnn  Oxenetjemn  tn  leeen. 
,    77,    «     12   «      «     iet  statt  Fttrst  Portia:  Graf  Porfi»  an  leeea 
Neben  dem  Seite  421  genannten  Vertrage  von  Altmark  bei  Stuhm  rem  Mre 
I629  ist  auch  dt-r  weitere  Vortrag  von  Stufamdorf  vom  Jahre  16S5  Ar 
diese  Stelle  in  Hftraclit  an  xiehen. 
Die  Seite  fi  J     '»()  oitirttm  Xnmmem  der   lU'richte  Lisol.Vn  sind  um  ein«  IS 
erhüben,  al»u  statt  LV  —  LVI,  LVl  —  LVII  m  lesen  u.  ».  f. 


Druckfehler. 

Seile  10,  Zeile  12  von  oben  ist  statt  Hlppolithea  a  Lapide:  HIppolithos  sn  lewa 

f,  66,    „      4   „     nun    Leaosinski:  Lescsynski  aa  lesen. 

„  Ii,  Anm.  2,  Zeile  2     „     ^    Columni:  Columna  zu  leaen. 

„  92,  Zeile  17  von  oben  „     „    Hnrjjfiuuliuni:  Rurgundiam  zu  lesen. 

^  96,     „      H    „  unten  „     „    Polonii'.i:  Polonia  r.w  lesen. 

„  110,  Annj.  2  ist  statt  Leszcz^nski:  Lesczyn^ki  zu  lesen. 

n  167,  Zeile  2  von  oben  iat  statt  Schweden) t  Schweden  zu  lesen. 

m  177,  Anm.  ist  statt  Lesczynsky:  Lesci^ski  an  lasen. 

„  180,  Anm.  2  und  Seite  194,  Anm.  2  ist  statt  Poitalia:  Pontalis  in  iMvn 

„  207,  Anm.  2  ist  statt  Korycnski,  KorToinakl  nt  lesen. 

„  .314,     „     1   „     „    Weinmann:  Wcimann  zu  lesen. 

„  352,      „     1   „      „     AhU  n  i;  Alil.  feld  zu  lesen. 

„  304,      „      1    „      „     \\  it^i'iiHt.  in :  Witt o-cnsfcin  zn  lesen. 

„  397,     •     I   „     „    Trzebieky:  Trzebicki  zu  lesen. 
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{Hai  UrUu  ist  (iif  in  den  berichten  sich  vorUiideude  Form  luerat  g««U'uckt,  di«  richtig«  Fom 

in  EtoaB«ni  gasetEt.) 


A. 

Adolf  Friedrieh  I.,  Henog  von  Meok- 

lenburg  298,  358. 
Adolf  Johann,  Pfalz.f^raf  von  Zwei- 
brücken, Bnider  Karl  Gu8ta\  -  '2  ^, 
99,  140,   1  U;    l-.üf.,  iÖOf.,  2üO£., 

Alileft^id,  Detlef  v.,  danischer  Ge- 
•andtor  am  kiufüntlisb  brudenbur- 
gublien  Hofe  352,  355—86$,  861, 
366,  870  f.,  862,  884. 

Ak»kia,  fransOflisoher  diplomatischer 
Agent  367,  3f)S  Amn.,  860,  499 
Anm  .  '»'i.'j,  527  f.,  ÖHOf. 

A  1  X  a  n  .1 .  r  Vll.,  Papst  12ti,  269  f., 
270,  2U4. 

Alexei  Michailowitsch,  Czar  26,  80, 
39,  46,  56,  85,  123,  131,  14G,  150, 
180  f.,  191,  19V,  199,  205,  211, 
8171,  289,  253  -256,  268,  276,  292, 
300,  311,  321,  340  Anm.,  397,  404 
4fin,  408,  430,  432 f.,  461,  456, 
ÖUG,  614,  616,  rril.  531 

Allegretti,  Allegretto,  kais. Gesand- 
ter in  Kusaland  3u,  123. 

Allenstein  47,  219,  236,  261, 

Amalie,  Prinieaein  von  OianieD  263, 
318  f.,  874. 

Anhalt,  »idie  Johano  Georg. 

A0na  ron  Gonzaga-Nevers,  Scliwe- 
ster  der  Königin  Loniae  Marie  von 
polen  387  Anm. 

Anna  llinrifttc,  TochUtr  des  i*£alz- 
grafen  Eduard  3ti7,  477. 
Ar«1iiv.  M.  LXX. 


Anersperg,  Joh.  Waikhaid,  Fürst  80, 

51  Anm.,  74,  75 Anm.,  81,  90 Anm. 

Augsburg  361. 

Avangonr,  Charles,  Graf  d',  franzö- 
»i!*i-her  Diplomat  17,  26,  46 f.,  59,  61, 
107,  114,  136,  162,  172,  179,  182 
Anm.,  185,  187,  190 f.,  198  f.,  207, 
212,  231,  236,  237—239,  241,  276, 
281,288f.,  801  f.,809-812,842  Anm. 

B. 

Baden,  Markgraf  von,  riebe  Karl 

Magnus. 

Baiern,  K urfttrat  von,  siehe  Ferdi* 

nand  Maria. 
Balga  (irlecken  im  Regierungsbezirk 

Künigsberg)  205. 
Batbori,  Stephan  III. 
Berlin  72,76-78,82f.,341,844Anm., 
352 f.,  361,  365,  367—869,  898,  428, 
4.34f.,  448. 
B  e  w  e  r  van  der  Binne,  kais.  Gesandter 
'      in  Russland  52,  270  Anm  .  437f 
Bie,  Nirolanfl  de,  polnischer  Resident 

im  Haag  233. 
Bistern  (Bistein    Buchofsstein)  219. 
Bitgoscium,  siehe  Bromberg. 
Bj  el  ke  Steno,  sehwedisdier  Gesandter 
in  Wien  and  Dresden  18, 109,  194 f., 
198. 

B j  ö r n c  1  a  w,  Mathias  Mylonius,  schwe- 
discher Staatsmann,  Vertreter  Karl 
Gustavs  in  Frankfurt  bei  der  Kaiser- 
wahi  ■l.tl.,  119,  138,  161  f.,  I77f., 

86 


5G2 

161,  294 Anm.,  :m,  424 Anm.,  4äß, 

4:iO,  44r>Anm  .  .'.17 

Blonil(*l,  Fr.iiu,oi><,  tranzfisisclier  Ge- 
sandter kurffirstlich  brandenbur- 
gischen Hufe  o2ÜAnm.,  ;J29,  342, 
368,  371,  374. 

BoBl,  Mhwediscber  KanxUr  dn  Her> 
sogthnniB  yorpomiii«m  108,  III. 

fiogd»llOW,  Gregor,  russischef  Ge- 
sandter am  Hofe  des  Kaisers  und 
desKaiffiraten  von  Brandenbu^  l&o, 
iO'i,  211 

hoin'ii,  kurftirällit  h  liraiulenburgiacher 

Gesandter  in  Wien  20. 
Br»b0,  Nie.  386  Ann. 
Brftbe,  F.,  ReiebMlrort  S88Anin. 
Br»iidenbarg,  Korfttntin  ▼on,  ficihc 

LouiHf  lifiirifttf. 

Brandenburgische  GeAAniltHchnt't 
in  Polen.  ?<i<  lie  Hoverbeck,  Sonmitz. 

Braunsberg  47,  61,  i:W,  13G,  140. 
2Ü1,  212,  219,  2;tr>,  249,  261,  ;^I0, 
812, 396, 402, 420, 442, 458-460,46:1 

Br»iin«ehwe ig* Lüneburgs,  Herzoge 
Ton  269,  293,  298f.,  380,  858,  643. 

Brftimichweig-Lanebaf^scbe  Ge- 
sandt« in  Herlin,  Hietie  Bttlow, 
Suhwarzkopf,  Winterstädt 

Bremen  11 

Breslau  16,  93,  la«,  170. 
Br«Bci»,  siehe  Brsesc. 
Bromberg  63,70,74 Arn».,  82,  327 f., 

329 Anm.,  334Aniii,,  3:)&,  339,  351, 

363,  439,  634. 
Brttasel  88Anni. 
Brzesc  156,  206,  276-278. 
Bülow,  V  .  hannorpmnSschcr Kamnier-  ' 

j>rK»id«'iit,  Gesandter  in  Berlin  3b2f. 
Buk  IJ4 

Butler,  jtulniftcber  Oberkftmmeriierr  : 
489< 

c. 

C»Wina,  Jacob  Nicolai»,  Geaandter 
Bik^j*a  bei  Karl  Giutov  131, 160, 
169,  168. 

Canstein,  Raban  v.,  brandenburgi- 
scber  Of^-indtpr  in  Frankfoit  3Ö3  | 
Anm.,  371,  374,  398.  | 


I  Canterntein,  sehwediieker  Staati- 

f       »eeretiir  161. 
Caput  Vitfnlfte,  sieb»'  W>>icbMihaiqiL 
C a r n  <>  \  1 .1,  siehe  Jägerndorf. 
Chavigna  ^arx.)  327. 
Chnielnicki,  Bogdan,  Konkeih 
lllhrer  160,  199 f,  207, 209, 210,  m 
Choiai,  Madame  466  Anm. 
GbriHtine,  KAnigin  Von  Sehweda 
25,  259. 

Colbert    riiM;>!,    Charli-s  Marquis, 
französischer  Gesandter  in  Wieii»4i 
Anu). 

Colamna,  Vertreter  Pulens  am  kiti 

Hofe  74  Anm. 
Colo  (Kolo)  101. 
Goning  (Konin)  101. 
C  o  u  r  t  i  n,  franittiiMber  Dlploinat  tM, 

258,  286. 
Crent'*.  Oh.r?«!  203 — 2m:..  jii 
C  r  o  ni  well,  <  )liv»'r,    Lord  •  Prwtect  r 
von  England  19,  32,  51,  100.  116 
124,  129,  136,  139,  141,  145,  191, 
209 Anm.,  264,  293  f.,  316, 327,  SU 
389,  410,  4SI  Anm.,  439,  462. 
Crom  well,  Bicbard  482. 
Czar,  siehe  Alexei. 
C 7  n  rn e c k  i,  Stephan,  polnischer VeU- 
herr  133,   154  f,  101.  164.  iCTf 
174,  241,  250,  279,  323,  338,^*1 
453,  480,  491. 
Gsartoryeki,  Gaeimir,  Kbckef  v«t 

Ki^awien  393,  480. 
Csecitceweki,  Pater  392,  d2& 
Gielleiow  (Zelechow)  158 
C^enstoeban  241,  260,  SÜi, 
481. 

1). 

1 )  a  II  i  (•  1 ,  Pater,  Gesandter  der  io- 

^.'iken  200. 
Daukow  253,  2G4,   271,  275,  277. 

279,  281 1 
Dancig  16,  23,  46,  lUf.,  117,  m 
129, 174, 192  f.,  208, 238—232,  2». 
243,  253  f.,  266,  2C8,  283  f.  30-) 
321,  327,  359,  394,  460,  467,  jOl 
I  630,  682,  636,  641,  647,  649-^<. 
669. 
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D«aof  (ÜMihof)  481. 
DlrsohAo  324,  535. 
Dobrczenski,  Job.  Ulrifli,  l>r:iiuiin- 
btirfji?n*hfr  StaatHtnatin  4U,  liO,  IJl. 
Dohna,  Graf,  scbwedincher  General 

Dorp,  Frederik  t.,  boUäDdiacb«r  Ge- 
Mudter  180  f.,  19d,  196,  233,  887. 
Dorpftt  191. 

Doagl«»,  Sobert,  aehwedisvher  Ge- 
neral        133,  191,  246,  217,  286, 

201,  291,  457. 
D  o  w  n  i  n  g,  Cu- .  1  rf^.engliscber  Gesandter 

im  Haag  462. 
Drabeim  67Anm.,  311^,  33Ö. 
Dresden  344. 
Dressen  (Driesen)  105. 
DUnsbnrg  191. 

E. 

CSduard,  Pfalzgraf,  Bruder  des  Kur- 
fürsten Karl  Ludwig  387  Anm. 

Eilsborg  (Heilsberg)  249. 

Elbing  20,  46  f.,  G2,  114,  12U,  131  f., 
134,  136,  138,  141,  165,  183,  101, 
m,  196,  829  1,  836,  239,  246  f., 
861  f.,  878,  883,  286, 893,  296»  300, 
310,  312  f.,  315,  317,  324,  403,  410, 
414,  530,  552,  550 

Kleonoro  von  Mantua  (Witwe  Fer- 
dinand III.)  304. 

Elisabeth  Charlotte  (Mutter  Fried- 
rioh  Wilhelms  ▼on  Brandenburg) 
66,  274. 

ClisAtew,  Jacob  Ifikiti,  rassiseber 
Oesandter  am  Kaiserbofe  436. 

Sulenbnrg,  Jona«  Casimir,  brandcn- 
burgiseber  Gesandter  in  Bassland 
iill. 

F. 

I?""  »  1  k  r  n  t  <*  i  n,  Baron  203  f 
Ferdinand  III.,  Kaiser  8—2 1,  26f., 
29—34,  36,  38,  40-42,  45—51,  64, 
81,87-94,  97—100,  103, 104—116, 
118—124, 127—129, 182, 136,188  f., 
141,  144,  146-149,  161—163,  157, 
162—166,  170,  172  f.,  176—179,  iSl 
_188,  190,  192,  194  f.,  197—206, 


807  f.,  211, 213—818, 220—823, 226. 

227—232,  234,  236—243,  247,  249, 
251— 2r.ß,  271,  299,  375,  405. 
^  i\  T  d  I  n  a  n  d  IV.,  rdmischer  Kdnig  10, 

t")li.  Ali) 

Ferdinand  von    Tirol,  Krxberzog 

270  f.,  307. 
Ferdinand,  Cantinalinfisnt  88  Anm. 
Ferdinand  Maria,   Knrfllrst  ron 
Baien  81,  196,  870,  888,  307,  844 
.\nm  ,  384. 
r  1  e  II  .s  1)  II  rg  445.  . 
[  1' ra    s  tt' i  n  ,  kai«    K^'sidfiit  in  Polen 
I      171,  1S2  Anm.,  191  Anm.,  236,  270, 
2U3,  4;i7f. 

Frankfurt  am  Hain  64, 343 f.,  362  f., 
367,  371,  898,  896,  407,  431,  484, 
468. 

Frankfurt  an  der  Oder  16,  94,  100. 

Franaöaische  Gesandte  siehe  Avan« 

gottr,  Lnmbres,  Terlon. 
Fraunberg,   Frombnrgo  (Fraoen- 

bcrj:)  136,  420  f 

Frii' r  i  (•  )i.  Prinz  (n.aciunaUgtir  Fried- 
rich III.  vuii  Brandenburg)  308,  311. 

Friedrich  III.,  KOnig  von  Dlnemark 
81,  68,  67,  86,  136,  181,  198,  194, 
830, 834, 264,  868 f.,  262,  266, 279  f., 
284  f.,  290,  293  f.,  296—300,  304— 
306,  309,  311,  316,  321—323,  325, 
.3.32,  331  Anm.,  336  f.,  310,  352,  355 
—  .359,  361  f.,  370  f.,  378  f..  3h4,  386, 
389,  395,  4<)3,  110,  421,  429,  447, 
462  f.,  467  f.,  ItiU,  463.  467,  470  f., 
473, 484  t,  493,  495,  499, 601, 616f., 
622,  632, 636  £,  640—648,  646,  663 
—666,  669. 

Tri  cd  rieb  von  Hcs.i^cn  139. 

Friedrich  Heinrich,  Prins  von  Ora* 
nicn  88  Anm. 

F  r  1  c  (1  r  i  c  h  Moriz  de  la  Tour,  Herzog 
von  Buuillon  88  Anm. 
1  Friedrich  Wilhelm,  Kurfürst  von 
Brandenburg  18,  80,  88—38,  34— 
47, 49,  66-70, 73—83, 96—97, 100, 
106  f.,  108  f.,  112  f.,  116  f.,  119  f., 
1 24—  1 28, 130—  1 37, 1 40  -  1 42, 144f., 
I      147,  162,  167,  163,  167  f.,  174-176, 

36* 
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178  f.,  186  f.,  189—193,  195,  197—  I 
199,  201,  'JOG,  209,  211—229,  2;U. 
2:^4  f.,  2  U,  246^ -''.<\  ^rrl-^  iri»',,  2.VJ 
—263,  204  Anna.,  •imi.,-'!^— 
276,  278-280,  282  f.,  260—288,  291 
-  29.1,  295  -  338,  340—352,  354— 
359,  361—366,  370—384,  388,  393, 
398,  401-403,  409 f.,  413f.,  417f, 
4^0,  423t,  4126,  434  f.,  439,  441, 
443,  444  Anm.,  447  f.,  452 Änm., 
453,  457  Anni  ,  458  f.,  402  Anm., 
463,460  f.,  477,  481,  485,  495,  500  f., 
503.  521,  525  Anm..  527  —  530.  5;<3f, 
530  Anm.,  5.»8,  513t.,  547,  552,  554. 

Friedriehlödd«  78. 

Friqnot,  k»U.  GeMndter  im  Haag 
63,  S60Anni.,  4 10 Anm. 

Farttenber^,  Ofaf  363. 

G. 

Galen,  Christoph  Bernhard,  Bischof 
von  Münster  51?*,  5 17 

(tamarra,  Don  Eätevan  de,  .spani- 
scher Gesandter  in  Uiiag  313,  319. 

Gardie,  Mitgnu«  Gabriel  de  la,  sctiwc- 
diich«r  GeiMi»!  99,  131,  184,  140, 
158,  191,  360,  395,  529,  531,  547. 

Garnier,  k»i«.  Oberat  328,333,339, 
349. 

Gaornni,  Alexander,  Hole  Lisnla'!« 
in  n.  rlin  -J.HI.  •_'.'?5.  2.^2  Ann».,  262. 

Gedanum,  siehe  Düit/.ig. 

Gembicki,  Peter,  Bischof  von  Kra- 
kau 93,  171. 

Oirardin,  Job.  Mor.,  kais.  Resident 
am  polnischen  Hofe  104,  389. 

Glogan  267,  319 Anm.  j 

Goes,  Graf,  kaii«.  Gesandtor  in  Däne- 
mark 5'J.  .'^).''if;  Anm  ' 

(ioltr  HiltztT,  brandenburgt«cher 
Gcnerai.idjutant  423  f. 

Golumbo  146Anm. 

Gonsiewski,  Vine.  Corv.,  polniseher 
General  40, 55f.,  62  f.,  249  f.,  269  f., 
876,  280,  286,  292,  296,  314  f,  317, 
318  Anm.,  319  Anm.,  320  f.,  324, 
.H34Anm.,  347,  348  Anm.,  408,427, 
433,  444,  458,  480,  637.  1 


Gonaiewski  Jun.  2oO, 

Gordon,  Hrhotte,  327. 
Graudens  117,  125,  246,  296,  dfi). 

530 

Grutkuu  92. 

Grndzinski,  Andreas  Karl,  pohii- 
Bcber  General,  Woiwode  Toa  Katitdt 
394. 

Gnldenelaw,  A.,  sehwedii^ 
Suatsrnth,  Gesandter  in  Oliva,  SM, 

3^15,  5J1».  531. 
Gustav  Adolf,  K6nig  von  Schwedts 
U,  426. 

u. 

H»Aj?  6.12. 

Habhaeus,  schwedischtr  Agent  15 
Anm.,  344,  S45Anm.,  .^60. 

Hamburg,  14 Anm.,  3ä4. 

Hatzfeld,  Melchior  Graf.  kaii.  Ge- 
neral 54  f.,  63,  70,  73,  7 1  Anm  .  i:«?. 
266,  272,  279,  281  f.,  .327,  H2>»Anm.  1 
329Annr.  :?.10.  M'J.S,  .331Anm.,rv^ 

Hedwig  Eleonore,  Königin  fo* 
Schweden  201. 

Heister,  Gottfried,  kais.  Genenl 
398,  527. 

Hippolithos  a  Lapide  10. 

Hoehfeld,  Baron  488. 

Holland  (Preu9i.i8ch)  45,  17S.  iio 

Holländisch«'  n»»!«andtschafl, 
Dorp,  Hnijhert,81in^elandt.  Ysbran.lt 

H  on  art,  liulländischerCf  ei«andterheini 

'  I 

Fricdenscongrcss  zuThornundOlin 
513,  618,  526 f.,  529,  641  f. 
H  orn.  Heinrieb,  scbwediscber  Genenl 
170. 

Horsmann,  Danziger  Kaufnumn  Ii? 

Hoverbeck,  Jobann,  brandenhnrgi 
*rhfr  St.iftt-'mann.  Ge<«andtf'r  Frie^l- 
rieh  Wilhelms  in  Polen  42  —  44.  T" 
Anm.,  78,  211.  213,  219—224,^61 
307,  323,  330,  335,  344  f.,  348, 350«, 
364-  357,  360,  363  f.,  371-371 
877—380,  382f.,  308,  401f,  4«. 
441  f.,  449, 463f.,  456, 468, 466, 477. 
494.  496,  499—501,  603,  521,  ht^. 
524  Anm.,  527,  529,  534,  537.  MO. 
643 f.,  546, 548—551, 653— 556,öäS 
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Haijb«rt,  Pieter  de,  hotlfindueber  1 
Gesandter  180f.,  193,  196,  236,  I 
887,  2S9, 


Iwlagsewski,  Casimir,  Woiwoilu vun 

BfBew  448. 
JIgerndorf  388. 

Jakob,  Henog  Ton  Knriand  191, 354, 
443,  467,  467,  547  f. 

Jaroslaw  150,  15t 

Jena,  Freiherr  v.,  branden biugiicher 
Staatsmann  2."J9. 

Johann  Casimir,  König  von  Polen 
6,  18—14,  23  f.,  HOf,  34,  46—48, 
60,  62—66,  61  f.,  64,  67,  70,  73,  74 
Ann.,  76,  77,  84f.,  93f.,  97,  99, 
101—104,  106—109,  112 f.,  Huf, 
118,  121  127  f.,  138,  140—144, 

149—151,  153,  157,  lG3f  ,  IT."  f,  170, 
172,  174,  176  f.,  179,  182  f.,  ib.i— 189, 
1 98  f.,  206,  2 1 1  f.,  2 1 6. 230, 232, 234— 
236,  238—241,  213,  247  f.,  251,  252 
Anm.,  263,  261—263,  264Anm.,2(>5 
—270,  272  -  276,  278—284,  298  f., 
308, 312f.,  319  Anm.,  323, 327—329, 
333—339,  341  Anm.,  352,  355,  358 
Anm..  360,  :569,  371,  38  4 f.,  3«7,  .195 
—406,  408,  413,  420,  422,  424  —  427, 
431.  433—443,  445—452.  456f.,  459 
—464,  466—469,  471t.,  474—479, 
481  f.,  486—489, 491, 493—497, 501, 
603,607f,612— 614,617f.,620Anm., 
62t,  624,  627—629,  631,  634,  636f., 
640,  646Anin.,  548,  660,  662. 

Job*nn  Georg  II.  von  Sachsen  65  - 
Anm  ,  81,  194f.,  198.  221,  244,  271. 
295,  297.  344,  361,  366,  399  f.,  4Ü6, 
407,  Anm.,  419,  421  f.,  431  f.,  450. 

.Johann  Georg  von  Anhalt  246,368. 

Johann  Uoris  von  NMMn,G««Midtor 
Friedrich  Wilbelm»  in  Frankfort  303, 
362,  374f.,  377. 

Juel,  dSniaeher  Gesandter  194,  231. 

K. 

Kacken  hausen  (Kockenhauaen)  191. 
Kaminiecpodolsk/  löO. 


I  Kansl«r  von  Polen,  siehe  Koryeinsfci, 

I  PrazmowHki. 
Karl  V  .  Kaiser  8. 

—  I    von  Liirr|;in<!  HM  Anm. 

—  H«'r/ug  voll  Lothringen  288. 

—  Emanucl  II.,  Herzug  von  S?avoycn 
288. 

—  Ferdinand,  Bmder  K«ni|;  Wladis- 
law  IV,  von  Polen  103  Anm.,  103. 

—  Gustav,  KünigvonSehwedcn  1 1—88, 
40—52,  '>7f ,  I.  (;•_',  (i7''7.3, 75  Anm., 
77f.,80,  s-j  f.,  !•■_',  l—  102,  104—157, 
159  —  168,  170—187,  lö9— 202,  205 
—210,  212-216,  218,  220—235, 
238f.,  241—250,  252,  264—267,  269, 
262  f.,  267  f.,  272—278,  280->-282, 
284,  286,  289-  300,  302,  306,  808  f., 
311, 316t,  321—328, 330—337,  340 
Anm,  312—345,  3ö(>.  :m,  3.-».'.  — :'.(".0, 
366 Anm,  371— 37.{,  Mb,  379,  381, 
383,  391,  395—400,  U>-1  -  106,  408, 
410—413,415—423,  ;_'«-.-429,  432 
—435,  437-440.  4421.,  446—449, 
462. 457  f.,  463,  468 f.,  48.%  486,  492, 
602-604,  611,  614,  617,  622,  626, 
627,  640,  643  f.,  647,  649,  663—666, 
559. 

—  Joäc>]ih,  Er/hensog  Ton  Oesterreich 

85,  475.  .'»O*» 

—  I.<u<iwig,  Kurfürst  von  der  Pfalz 

295. 

—  Magnus,  Markgraf  von  Baden  166, 
168—160,  246. 

Kasky  396. 

Keiserstflin,  Johann,  kals.  Oberst, 
Commandant  in  Krakau  446,  487f., 

508.  53(K 
K<'m].«>l  291,  296. 
K  i  t  te  1  m  an  n  .  Lazaru»,  kurfüratlii'her 
Karamerrath,  hrandenburgischer  Ge-* 
sandtor  in  Wien  66  f.,  74  Anm.,  220 
Anm.,  318  Anm.,  .^26  Anm.,  364  Anm. 

Kleiat,   Ewald,  brnndenburgiseher 

Gesandter  311,  316  Anm. 
K I  e  7 ,  Schweder  Dietrich,sch  wediselier 

Resident  in  Wien  192. 
Königsberg  36,  57,  62.  66.  77.  82, 
117,  1^2,  190,  212,  214,  249,  268, 
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•-'SG,  -.»SU,  -iOH,  aoi,  :wof.,  »oof., 

;{14— .'{18,  :W5,  .{45,  40J,  44y. 
K  ö  n  i  g  ü  III  a  r  k ,  »chwedist-her  General 

und  StattliaU4>r  iii  Hrcmen  91, 

Iii,  125,  l.iö,  167,  179. 
Köni^tniArk  jon.  99,  108. 
Kolberg  106. 
KolbitB  105. 

Kolowrat,  Franz  Karl  Graf;  kftia. 

Gesandtor  n'.Kl.  if»7  Anm.,  422—454, 

458  f.,  4C1,  483,  49'J,  495  f.,  498— 

505,  51 1  —5  545—559. 
K o n i e c |> o  1  ä k  i,  Alexander,  polnischer 

Heerführer  124  f.,  154,  IGOf. 
KonitB  247. 

Kopenh»gen  68,  406,  468,  666. 
Koryciaski  de  Pilce»,  polnischer 
Grosskftoiler  S07,  240,  242,  263, 

a25. 

Krakau  62,  85,  141,  171.  Jl.i,  247, 
293,  29ß,  317,  33H  f.,  300,  309,  393, 
409,  441,  440,  450,  404,  408,  47U, 
471  Aum.,  472,  479,  484,  4«Gf.,497f., 
504»  607  f.,  610— 5ia,  618—627, 
630  -  532. 

Krftsinski,  Job.  Cu.,  Woiwode  toq 
Plock  427,  444,  451. 

Krepitzo  (Krzepice)  4ä7. 

K  Iis  tri  n  330. 

Ruf  stein,  Graf,  kaiserlicber  G«* 

sandter  in  l'olcn  19. 
Kalm  126. 

Kurffiretin  von  BnmdenbiiTg,  siehe 

Louise  Henriette. 
Kurfiirsttn  Matter,  «iehe  EliMfaeth 

Charlotte. 
Ktirl.ind,  Herzog  von,  sieh»' Jakob. 
Kurl.Hitd,  Ilerxogin  von,  aiebe  LouU« 

Charlotte. 
Kurts,  Ferdinand  Graf,  Reich« viue- 

kaniler  60, 103  Anm.,  309 Anm. 

h. 

LabUu  41,  212. 
LabiBchin  534. 
Landsberg^  105. 

Lanckoronski  ,  Stanialatis,  polni- 
scher General  133,  250. 


I  Lanekoronükt  518 
I  Ledehaur,  Jean,  liraadeobai;ptdwr 
Kammorjunker  78. 

Leipy. 5pj  407. 

Lemberg  143,  104. 

Leopold,  König  Ton  Ungan  nd 
Bttbmen,  epiter  Kalter  61, 63,  Mi, 
66—84,  86,  195,  211,  263—267, 261 
—271,  273  f.,  276,  278-289,  292, 
294  f.,  297,  299—301,  3o3— 3Ui». 
3 1 1  :^2(;.  ;;28  :i  17.  f.  19—353,  3oo 
3S1,  ,!?<;>,  ;i^G,3bb— 391,393— 3^7, 
4U1,  4U3,  4U5  f.,  407  Anm..  409 f.,  41-' 
—420,  422,  424,  426—437,  43Ö- 
443,  445,  448—463,  466-  466,  4<8 
-474, 476, 482-487, 489^492,495 
—499,  601—528,  528—631,  6331, 
536  -  538,  640—647, 649—652, 664, 
559. 

Leo|M.l(|   Wilhelm,  ErsrVicmog  38  f. 

:,i  Anw  ,  SO.  1.58,  190,  192,  2U2- 

2üü,  203  Anm. 
Leo  pol  ia,  siehe  Lemberg. 
Letosynski,  AndreM,  Enbiachofvoa 

Onesen  190  Anm.,  207,236, 393,402 
Lesetjnaki,  fiogoslaiu,  Sehatamei- 

»ter,  spÄter  Prokanzler  252.  265  t, 

208,  273  f  .  281,  448  f.,  454,  461  £, 

478— t.si,  487,  489.  n'Ä'V 
Lese7.yn>ki,   Johann,   J>i^chut  von 

Kulm  110. 
Lescsynski,  Jdiann,  Woiwode  foe 

Posen  30,  66,  177,  190,  268  f.,  276. 

307  f.,  366     360,  366—370.  384. 

399  f.,   402,  4S4,  441  f..  445,  459. 

473,  480 f.,  489,492—494,  490,  aOOf., 

503,  615,  520,  533,  537,  551 

Lenezynski,  Wenzel.  BiHchof  von 
Ermeland,  »p&ter  Erzbischof  von 
Gncscn  56,  58  f.,  62  f  ,  268  f.,  280. 
283 Anm.,  288,  300,  304,  308,  314, 
317f.,819Anai.,348 Ann.,  402, 4801, 
489,  627,  631. 

Leyen,  Caspar,  Ersbisdiof  ron  Trier 
271,  295. 

Lichten  bürg  344 

L i  n  d  r  .  Lorenz  von  der,  schwedieoher 
General  291. 
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Liaolft,  Pnui«  v.,  kai«.  Resident  15 

—  18,  20—24,  27  f..  H2— 34,  38—40, 
42  f,fi.  r>S— 92,  94—124,  120-103, 
156-  li»2, 194— 204,200  — 243,247f., 
252—257, 259—202, 204— 2S9, 292f., 
295,  297,  300—384,  386—410,  412 
—478,  481—669. 

Litola«  IgnM  188,  199 Ann. 

London  88Anni. 

I<on|f1ievitle,  llenog  von  477,  502. 

L  o  e  l>  e  n,  Johann,  Freiherr  v.,  hranden- 
burjp'rhpr  f rrjäaniltcr  am  Wiener 
Höfa  Gö  Aiini  .  TitAntii  .  344  Anna., 
346  Ann).,  34(>Aniii..  34rt  Anm. 

Lorbftcher,  kai«.  Gesandter  in  Bqm* 
laad  30,  193,  870. 

Lonite  Charlotte,  HeraoginTon  Rnr' 
laod  59,  61,  78,  803,  306,  300,  812, 
319 Anm.,  457  Anm. 

Louis»'  ll«>iiriett«' .  Kiirftir-^tin  von 
Brandenburg  iJ,  ;"/.».  Ts,  20i,  tii^ 
225,  247,  263.   JOÖ  f.,  312. 

Louise  Marie,  KOnigin  von  Pulen 
63—66,  64,  77,  84  f.,  93,  102  Anm., 
107, 179, 188, 841, 860, 266, 866—276, 
880—882, 298, 306, 328  f.,  340 Anm., 
349,  351,  308  Anm.,  384,  380  392, 
396  f.,  420,  426,  427,  430,  434  f., 
439  Anm.,  441  Anm.,  443,  444  Anm  . 
445,  452  Anm  .  15.'i  450  f ,  4'.'.»  Aniri  , 
400,  402  Anm.,  4ü;i,  4l>äAnti).,  4üG, 
468,  470,  473— 48 1,483, 489  f.,  494 f., 
602t,  606—610, 614, 616  f.,  621,622 
Anm.,  624—687,  629,  632—634,636 
Anm.,  637,  641  Anm.,  643  f.,  660  f. 

LtOwenbnrg  (Lanenbug)  847. 
Lowiea  161,  247,  291,  296,  396,  496, 

Ö04. 

LiiMin  14.1.  14G,        IWf.,  190 Anm. 
Lubova,  Lubomela  (Lublau)  4d7, 
498. 

Ltibom  irski ,  Georg,  polnischer 
Beiebamaraehall  103,  166, 101,  1C4, 
168,  174,  260,  268,  387,  393,  436, 
469  r.,  468,  469,  474,  477-481, 487, 
iOOf..  490,  498,  607  f.,  626,  628, 
532.  537. 

Labomirski  jun.  479. 


I  Ludwig  XIV.,  König  von  Frankreich 
.*.*,,  m,  59,  102,  271  >,  272,  285,  307, 
329,  :;;'7.  :'.onf.,  39äf.,  468, 

537,  ."» 10 Anm.,  668. 
Lübi  i  k  99,  202,  404 Anm. 
Lumbres,  Antoine  de,  franaOalftcher 
Gesandter  am  Hofe  Friedrich  Wil- 
helm! nnd  in  Polen  63—66,  186 
Anm.,  187,  190  Anm.,  1981.,  207, 
212,  230,  237-2.H9,  241  f.,  253,  203, 
in-, -207,  270—270,  279—282,  284, 
•J'.tJ,  302f ,  300,  31(»,  312,  340Anm., 

:U4,  35;;,  :;r,o,  .sss,  391,  396  f  .  .399, 

402,  407,  421,  423f.,  426,  434,  4;J7, 
442  f.,  446  f.,  449,  454,  457,  460, 
466  Anm.,  467,  470,  477,  481  f.,  494, 
499,602—604, 613, 632 f.,  636, 637  f., 
548. 

Lutiani,  Sebastian,  spanischer  Ge- 
«andter  in  Oliva  637,  667. 

M. 

Machowski,  Johann  155. 
Mainz,  Erzbischof  von,  üiehe  ScbOn- 
born. 

Mardefeldt,  Conrad  t.,  eehwedi- 
•eher  General  291. 
I  Maria  Anna,  Mntter  Ferdinand  Ma- 

rias  von  Baiern  307. 
M;iria  Theresia  9  f. 
M  .1  r  i  ;i  Tln  rexin ,  GeiualiUn  Ludwig 

XIV  :)i(tAiuii. 

Marienburg  10,  28,  37,  112,  117. 
130,  183,  137,  142,  150,  175,  229, 
839, 246, 896,  800, 317,324,409,494. 

Haeini,  Secrettr  dee  KOnigs  von 
Polen  75  Anm.,  339,  447,  460. 

Maximilian  II.,  Kaiser  III. 

Maximilian  Heinrieh,  Karfttrst  von 
I      Köln  05  Anm. 

'  Mazarin,  französischer  Minister  24 f., 
i      32,  61,  54,  175,  242,  200,  271  f., 
280,  286,  288 Anm.,  311  Anm.,  326 
Anm.,  368  Anm.,  387,467, 494, 644  f., 
647. 

Meavia  (Möwe)  217,  290. 

I 

Mecklenburg,  siehe  Adolf  Fried- 
i     rieh  I. 
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M«lvi»  (Mellwiii) 

Meniel  MÜ,  134,  136,  142,  220. 

M iaok <t w sk i ,    AitUre^,  Vertreter 
Polens  in  Wien  iü,  IHö  Aniu.,  2Ü5. 
HiDdvQ  (W«wb*«lai1ind4»)  SSO. 
Mohilew  12. 

Monteeucooli,  R«iiiiiin<l  Gnkf,  kti: 

Gfneral  74Anm.,  T/iAnni.,  76,  70— 
8J,  :?2r.,  .:4(»Anni.,  842  Anm  ,  34.1  — 

.'{4(). ,;  1.'^— ;?riM   :^8l,  :{hi,  ;4y;u., 

40(',.  424,  4.i.'i,  4  41.  448,  4.*>;{. 
Murstein,  Juh.  Andruas,  pulnischor 
Oatandtor  in  Wien,  Secretir  Joluuin 
CMiniis  30,  266,  392,  402  f,  406, 
423,  434. 

Moretein,  Tobias,  polnitcher  Ge- 
sandter in  Dänemark  279,  458. 

Muskau 

Mülltr,  «cliwediscber  Generui  125, 

itiü,  170. 

Münster  »f.,  ai,  ÖäAnm.,  361,  42a, 
486. 

Mtirad  IV.,  Soltan  68,  123,  1 19, 166, 
207,  209. 

Kam Bse wies,  Alexander, Prokanaler 
Litthanens  473,  494,  500 f  ,  503,606. 

Keuporent  (Niup»'r«'t)  448. 
N»Mil»rantl»)nlHi  rp  8Ga. 
NeuUurg,  Htr/.ug  von  Pfalz,  siehe 

Philipp  Wilhflm. 
Neuenbürg  312. 

Neu  mann,  Andreas,  brandenbnr^- 

scher  Resident  in  Wien  190  Ann. 
Mieoiersyci,  Kosakenftthrer  629. 
Novioski,  brandenbmi^iseher  Agent 

211. 

Nuwodwur  291. 

0. 

Ociek  (Osiek)  166. 
Oettingen,  Graf,  kais.  Balh  30,  60, 
62. 

Oliva  84,  86,  bZt»,  555,  558 f. 
OlszcwHkf,  Andrea»,  Canonicus  von 

Krakau  400,  431,  434, 464, 471, 4Hö, 

494. 


I  Opalinski  de  Bnin,  Christoph,  Woi* 
I     wudf  von  Pesen  93. 
j  Oppeln  2t»7. 

'  O r a n  i  t* n ,  Prinz»»»8iii  vuii,  t*ielirA«ialie 
Osnabrück  »f.,  15,31,08,416,423, 
Oxenstjerna,  Benedict,  sehwsdit- 
scber  Beidisratb,  Geeaadter  in  Clin 
291,  360,  460,  629,  686. 

—  Erich,  Bchwedischer  Kfich^kaozkr 
20,  120,  123f.,  132 f.,  137-139,  Hl, 
148,  164,  107,  177,  181—183,187, 

I      192 f.,  196 f..  199f ,  207,  22:i 

—  Johann  15  f.,  i)a  -105,  107—111, 
113—110,  I76f.,  187. 

—  151,  161,  166—167,  291. 

P. 

Pae,  Christoph,  KanslerTonLittiMUM 

399,  448  f.,  454. 
Pac,  Nicotans  Stephan  448,  486.* 
Papst,  siehe  Alexander  VII 
Pa  reu  vi  eh,  kaia.  üesandttir  bei  dea 

Kosaken  62,  240,  278. 
Pari»  302,  465  Aniu. 
Parsberg,  diniseker  Gesandter 4$T, 

499—601,  603,  618,  622 f.,  632, 541, 

666. 

Penneranda,  Graf,  spanischer  Ge 

sandter  80. 
'  Pescow,  Juan.   ReeretSr  de«  mni- 

Beben  Ge»»fult.  n  ia  Wien  436. 
Petrikow  (Pit.trkow)  250. 
Philipp  IV,  König  von  Spanien STIt 

423,  637. 

—  Prins  Ton  Snlsbach  166  f. 

—  Wilhelm  von  PfalB-Neubnrg  51. 
1":'    ^44,  288,  a72,  376,  539, 

l'illau  96,  105,  VM),  134.  l  '.r..  Hl 

206,  22r,,  243 f.,  247,  Hr.'.Xiun  .  «-V» 
Pinocci,  Hioronymus.  pulaii?cLcr  0*- 

aandter  im  Haag  404,  437,  482 
Plettenberg,  Georg,  kais. Oesaodttr 

bei  Karl  Gvstor  13 f.,  90 Ann.,  9t, 

152,  346. 
Plock  2i)6,  409,  449. 
Podlodowski,  Starost  von  Kadoio, 

pohni»eher  lie^.indter  am  braodM 
]      bnrgivchen  Ilufv  157,  168,  174. 
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Poettingen,  Fran«  Ennebius  Graf, 
kais.  Gesandter  19—24,  i:{4, 
i;i8,  1 4-2-144,  148-151,  160-1G2, 
1G4,  170—172,  175,  177—179,  I82f., 
18«,  11>8,  460. 

Polen,  KOni;  Ton,  «iehe  Jobann  Ca- 
simir. 

—  Königin  von,  siohe  Loiliae  Marie. 

Polotzk  12,  404. 

Portia,  Johann  Ferdinand  (iraf  52, 
77,;ir2,;^18,8iyAnm.,310,a48Anni., 
aöaAnw.,  aOG,  aOHAnm.,  432,  462 
Antn.,  464  Anm.,  466  Anm.,  470,  471 
Anm.,  541  Anm. 

Posen  72,  92 f.,  97,  101,  »33,  339, 
S44,362f.,  3G0,  :m,  .{94,  407,  41(», 
420,  42;^,  425,  4:Uf.,  433,  461,  620, 
52:^Anm.,  521 

Pi.torki,  Stani»lan!«,  Woiwod«'  von 
Poa.>lien  laa,  250,  479 f.,  491. 

Prag  75  Aiuii.,  80,  320,  351,  360,  370 

Praga  171. 

PraicmowBlci,  Nicolant,  Spcretür  des 
Kdntgs  Ton  Polen,  s|tllter  Gross* 

kanzicr  v..,,  Polen  174,  434 f  ,  448 f., 

464,  466,  461  f.,  493 f.,  501—604, 

511.  519.  530,  537,  5.'',1  f 
Prokanzler  vt»ii  Pulen,  ^'il•he  Trase- 

bicki,  Buguslaw  Lesczynski. 
PrceTorsew  (Prseworak)  164, 
PataiC;  166,  261. 

R. 

Kadaiejowski,  Hieronymus,  gewe- 
sener polnischer  Prokanzler  IGf., 
93,  lOG,  120-124,  128,  136,  142 
—  146,  14« f,  152.  ir)7f.,  171, 
17H,  200  i".,  20Gf.,  243. 

Kadziejo  Wflk  i  93, 

B»dsiwill,  Bognslans  116,  125,  IG7, 
169,  199,  S08— 210,  260,  294,  321, 
327,  394,  423. 

^  Jan,  Utthanlsclier  Feldiierr  112, 
125,  149. 

R.'ik6czy,  (Jeorg  II.,  Fürst  von  Sie- 
benbürgen 29,  31,  37,  41,  47,  49, 
66,  97,  107,  131,  146,  149  f.,  163, 
174,  187,  195,  199,  237  f.,  242  f., 


240—250,  253,  265—258,  -iCi,  -JTf. 

—278,  282  f.,  285,  291,  297,  306, 

309,  386,  421. 
RantBow,  Graf,  dänischer  Gesandter 

in  Fianiifitrt  834. 
Kantens  toi  n,  Joh.  Christ,  Vertreter 

des  Neobnrger  Fürsten  in  Oliva  627. 
Uegensbnrg  351. 
Keiflsel  (Rössel)  249. 
Rvvn]  417. 

K<  V,  WladiHlaw,  Seert  tHr  drr  Künigin 
Louise  Marie  392,  396,  431,  431, 
436-438,  440,  452,  609  f. 

Riga  137,  191,  404,  408,417. 

Rimanow  166. 

Rott,  englischer  Gesandter  bei  Karl 
Qtifltav,  100  Anm.,  124,  134  f. 

R  n  m  5  2 

K I)  s  f  n  Ii  an,  schwedischer  Retchsratli 

l.sy. 

Ro  s e  w  i n g ,  Heinrich  Wilmsen,  dSni- 

scher  Gesandter  230,  236,  239. 
Roihal,  Graf,  Icais.  Gebeimratb  61. 
Bndawslcj,  Canonicus  392. 

Sk 

Sachsen,  Hemig  von,  siehe  Johann 

Georg  II. 

Sapieha,  Paul,  Woiwode  von  Wit- 
tep.««,  Grossfeldherr  der  Littlmuer, 
»päter  Woiwode  von  Wilna  125,  136, 
166,  249 f..  292,  .324,  394,  473, 479f., 
491,  606. 

Bapieha  131,  149,  266. 

Sapieha  jun.  160,  894. 

Schenk  v.  Winterstädt,  Friedrich, 
Celle'seher  Stattbaiter,  Gesandter  in 
Berlin  382 f 

Sch langen feld,  schwedischer  Com- 
misaSr  398. 

RcbleKor,  Joh.  Friedrich,  branden- 
bnrgischer  Gesandter  in  London  300. 

Bchlippenbach ,  Christeph  Karl 
(iraf,  schwedischer  Minister  37,  40, 
i  45,  61,  78,  151,  159,  1G5,  168  f., 
206,  229  f,  285  f.  290—292.  305, 
311,  315,  .iiyAani.,  340  Anm  ,  360, 
36 2f.,  365, 375, 396, 426, 443, 629, 631 . 
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Scbönborn,  Johmn  Philipp,  ESn- 
bischof  Ton  Malm  271»  902,  844, 

362,  367,  374,  399—401,  4()fi,  407 

Anm,,  421  f.,  426,  431  f ,  460,  Ö45. 
Schwarsenbcrf?,  Job.  Adolf  344, 

346Anm.,  361,  300,  37<l 
Bchwarzkupf,  Johann,  Wolfenhütt- 

lAr  Ransler,  Gesandter  in  Berlin 

382  f. 

Srltwcrin,  Otto,  bran<l<'n1turp«chor 
ßehehiHT  Krith  K»,  lü,  4  1,  T.H  f.,  60, 
(»8,  78,  iHi,  20ti,  220—222,  224- 
226,  239,  263,  287  f.,  292  Anm.,  301, 
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as  älteste  unter  den  Nonnenklöstern,  welche  der  Bene- 
dictinerorden  heute  noch  in  OeBtcrrcich  innc  liat,  dürfte  wohl 
unstreitig-  das  Liebfraueukloster  dor  heil.  Kreutrudis  auf  dem 
Noiuiberfi^e  zu  Salzburi^  sein.  Nach  dem  übereinstimmenden 
Zeugnisse  der  ältesten  <  loschichtsquelien  von  »Salzburg,  des  In- 
diculus  Aruonis  und  der  Breves  Notitiae,  denen  sich  die  Vita 
prinii^enm  %U  Kudbcrti  zugesellt,  wurde  dasselbe  vom  heil.  Kud- 
bert  für  seine  aus  dem  Fraukeniande  mitgebrachte  Nichte  Eren- 
irudis  und  ihre  Gefifthrtinnea  in  dem  ,ca8tro  Buperiore*  des  alten 
Juvavumy  welches  ihm  Herzog  Tbeodo  von  Baiern  geschenkt 
hatten  gegründet  und  der  Gottesmuttor  und  Jungfrau  Maria 
geweiht ' 

Nicht  80  einfach  wie  die  Grllndei*fi'age  läset  sich  die  CVage 
bezüglich  der  Zeit  der  Gründung  lösen.  Dieselbe  steht  mit 
der  so  vielfach  und  so  heftig  bestrittenen  Frage  über  die  Zeit 
der  Ankunft  des  heil.  Rudbert  im  Baiuwarenlande  im  innigsten 

Zusammenhange.  Nach  der  Ansicht  der  bewährtesten  Forscher 
kam  dieser  j^rosbe  ( Jlauben«bote  uiitoi  der  Regierung  des  Hor- 
zogö  Tbeodo  um  das  -lalu'  i\[H\  nach  Baiern  und  endete  seine 
segensreiche  \\  ii  ksamkeit  noch  unter  doni8e]bi;n  Herzoge.'  Der 
Indiculus  wie  die  Breves  Notitiae  wissen  aber  zu  berichten, 
das»  Herzog  Theodbert,  Theodos  Sohn,  das  neue  Kloster  dotirt 
habe,^  und  betont  besonders  die  letzte  dieser  beiden  Quellen 


1  KciiiK,  Indiculus  Arnonis  und  BreVfls  Notitiae  Salabturgetiw»  ÜB^  30;  Perts, 

S8.  XI.  5,  Convi  rnio  Bngoariorum  et  Carantanafttin. 
-  Watteiibacli,  JJlutnbt  rrjcr,  KcUberf^  n.  A. 
Die  Augabeii  l»oider  Quellen  ühor  (Ul-  (tütur  Htimnteu  im  Wcsontliclien 
überein,  nur  tUu*  .Tietramiugeu'  »ler  Hreves  Notitiae  ist  eiu  IrrUium,  es 
uxms  ,Titamauinga'  hoissen,  wie  der  Indiculu»  hat;  cf.  Haber,  Die  Eiu- 
iUbning  des  Cbristentlnuiu  in  84dostdeatachlaiid  II,  2d. 

1* 
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die  Anthcilnaliim-  'rhcMtlM-it^   ;ni   li-  in   Pnui«-  von  Kirelic  und 
Kloster,  sowie  an  der  Euituhnuig  der  Nonnen  in  dasselbe.' 
Da  kein  stichhaltiger  Grund  vorlieget,  diese  Angabea  za  be- 
zweifelo,  so  kann  das  Kloster  der  heil.  Krontnidis  nur  zu  einer 
Zeit  gegründet  worden  soia,  in  welclier  Theodbert  die  Regie- 
rung führte.  Aus  den  Breves  Nutitiae  wissen  wir,  dass  Tbeod> 
bert  schon  während  einer  Krankheit  Theodos  von  diesem  sttm 
Mitr^enten  erhoben  wurde,  sowie  dass  dieser  Hersog  spater 
die  Regierung  mit  seinen  Söhnen  getheilt  habe.^  Nachdem  aber 
diese  Theilung  nach  des  heil.  Rudbert  Thätigkeit'  fällt,  so  bleibt 
nur  die  Zeit  der  Mitregentschaft  übrig;,  welche  vor  oder  um 
das  Jahr  702  stattgefunden  faat.^  Da  von  dieser  Zeit  ab  der 
heil.  Rudbert  mit  Thondbort  und  nicht  mehr  mit  dessen  Vater, 
wie  Büdiugcr  benierkt,  '  in  Veiluiadluug  erscheint,  so  erklärt 
sich  die  besondere  Ii(M  \ oi  hcbiiug  der  Theilnahnie  dieses  Her- 
z<»'^-s  an  dem  Baue  und  der  Dot-ation  von  8t.  Erentrud  in  d'-n 
BrevcB  N'ttitia«'   /m  (n'iiii;;r.   und  dürfte  demnach  dies«-.-*  :ilt- 
ehrwürdige  Kloster  lun  den  Beginn  des  Vlll.  Jahrhunderts 
gegründet  worden  sein.   Dieser  Annahme  steht  auch  eine  Notiz 
im  Todtenbuche  nicht  entgegen.    Dasselbe  hat  aum  Mai 
eine  ,Kegintrudis  regina'  als  ^tundatrix  nostri  monasterü  saoctae 
Krintrudis'   einLii  /riclinct.    Diese  Kegintrudis,  wahrscheiolich 
eine'  friinkiscbo  Königstochter,  weshalb  sie  als  regina  beaeichnet 
wird,  gilt  als  die  Gemahlin  des  Hersogs  Theodo  und  Mutter 
Theodbeiia.''  Nach  einer  angeblich  im  Jahre  1117,  in  Wahrheit 

*  ,Coj»it  autcm  idem  bc.itus  poiitifex  nna  com  conailio  et  volimtatf^  «lomhil 
'l'hroilljerti  ducis  .  .  befjiiineii  die  Breves  Notitiae  ilireu  Berielit,  und 
wicdor  lioisst  es:  ,|Hisi)t{qiir  ilü.Ipm  pt-r  liociitiaiii  voluiitatcni  dornin: 
Tlioodhorti  diici.i  < 'I>ri.«»ti  anrillarii  ilt  o  ^.icratam  neptem  sumn  EriDdnidaffl 
rdiii  aliis  düvoti«  teniiniit  ,  .  .\  Ki-uit:  30. 

'  lü-iuz  2'J;  Vitu  Curbiuiaui,  cnp.  10. 

3  Büdiiiger,  Zur  Kritik  aitli»iriBclicr  Goschichto  (SitxiiDgaberichtft  der  k.  k 
Akademie  der  Wiflsenschafl<tii,  philoioph.>tiui(or.  ClasRe,  Bd.  XXIII,  389" 
.HOl),  »otzt  diese  Tiieilung^  in  da»  Jahr  715  oder  den  Anfang-  des  Jahres 

710.  Das  Ende  d<-r  Tliüti^rkeit  des  lieil.  Kudhcrt  wird  voa  WatteniMCk 
(Archiv  für  Kunde  österr.  GescliichtsqueUeu  V,  ö2)  in  daa  ernte  Deeeo- 
tiiiiin  d<  s  MII.  Jalirhuttd«ri  geseUt,  womit  auch  Büdinger  (I.  c.  388} 
iibereiimtitamt. 

*  1.  c.  389. 
»  1.  c.  388. 

*  Rtealer,  Gescliiehta  Baieriu  I,  78.  Eioeu  dir«eleo  Beweis  für  dieM  Aa- 
nähme  liefern  die  Quellen  niebt;  e*  gehört  in  das  Gebiet  der  Sage,  weu 
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aber  erst  spftter  aasgestellten  Urkunde  bestätigt  firzbisehof 
Conrad  I.  von  Salsbtirg,  nachdem  er  einen  steirischen  Mark- 
grafen Otaker  mit  der  Vogtei  über  das  Nonnberger  Kloster  be- 

trent  hat,  *  diesem  Stifte  nebst  anderen  Gtttern  auch  den  Besits 

vuu  jTitiinaenningen  cum  deciinntionibns  et  quidquid  ad  ipsum 
locuin  portinet,  (|ii(*in  etiani  lu*  um  Hci^iiid i  iit  reg-ina  dedit'. 
TittmanninGJ  wird  aber  auch  unter  den  (Jiitcrn  ;iiitg('z;ililt,  welche 
Herzuy;  i  licndbert  an  das  Knüitiiidklostfr  v«'rj^ttbt  liut,  es  dürfte 
deshalb  dersellx;  diese  Schfuikun:^  iinu'  Mutter,  die  zu  be- 
zweifeln kein  Grund  vorliegt,  vermutldich  bestätigt  oder  voll- 
zogen haben. Da  im  ganzen  Fraokcnlandc  wie  in  Baiern  die 
Bewohner  der  Klöster  nach  der  Kegel  des  heil.  Benedict  lebten, 
so  dürfte  Kudbert  selbst,  der,  wie  uns  die  Vita  primigenia  in 
ihrer  schmucklosen  Darstellung  bericliteti  das  canonische  Leben 
der  Frauen  des  Liebfrauenklosters  geregelt  hat^'  seiner  Nichte 
und  ihren  Geföhrtinnen  dieselbe  vorgeschrieben  haben. 

Ueber  die  Schicksale  des  St.  Erentrudklosters  in  den 
nSchsten  Jahrhunderten  hat  sich  keine  Aufzeichnung  erhalten, 
auch  Uber  das  [joben  der  heil.  Erentrudis  fehlt  jede  nähere 
Kunde,  wir  wissen  nur,  dass  sie  am  30.  Jnni  eines  unbekannten 
Jahres  gestorben  ist.*  Dass  sie  frühzeitig  selion  als  Hoilij^'c 
verehrt  wurde,  bezeugt  jene  Urkunde,  womit  der  letzte  Karo- 
linger" in  Deutschland,  Ludwig  das  Kind,  dem  Erzbischofe 
Theotinar  von  SalzliiuLr,  seinem  Erzcajdan,  den  iitsitz  des 
St.  Erentrudcastciie»  bestätigte.-'  Aus  diesem  Documente  lässt 

MoKf^er  i^Hiittor.  Saliiib.  144)  dieselbe  als  Nonno  Im  St.  ErcuLriidklotter 
sterbao  lüiMt.  Aach  die  unten  erwähnte  Urkunde  kennt  sie  nicht  aU 
OeiDshlin  Theodos. 

*  Esterl,  Oeschichte  des  adeligen  Benedictiner-Fmueastiftes  Kannberg  301, 
Nr.  L  Siebe  Sber  diese  Urkunde  Meiller,  Regelten  der  Salsb.  Ersb.  6, 
Nr.  21  und  Note  6  som  ].  Jihiner  des  Todtenbnches. 

2  Riezler  78. 

*  Pertz,  SS.  XI,  ö  :  .( Hroflli.^ituj«)  ibiHpim|tie  roUiffens  congrrojr^tioiiem  SAncti- 
Tnonialiuin  et  earuiii  coDver.satiouiiin  rutiuuabiliteri  sicut  canouicus  depvscit 
ordo,  per  orunia  dispo.iuit.* 

*  Acta  Sanetoriini,  Juni  V.  582—586.  Die  ftltcro  Tradition  setzt  das  Todes- 
jabr  um  das  Jahr  630,  die  jtinjifere  nm  718  An,  ohne  jodoeh  einen  Beweis 
hiefür  «n  erbringen.  Das  von  dem  Citplan  Caesarins  auf  dem  Nonnbei^re 
in  der  ersten  Hlllfte  des  XIV.  Jahrhunderts  geschriebene  Leben  der  beil. 
Krcntrad  entbehrt  jedes  historischen  Kerns. 

9  .Tradimu*  it-iquo  ad  pr  t«  dictnm  c.THnm  (Stilisburnf.)  dei  ca.itcUiim  sanctAe 
Emtrudis  .  .  .*  Javavia,  Aabaug  lOU,  Nr.  42.  Kleinmayrn  weist  dieses 
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sich  Jiuch  ein  Scliluss  tiiun  auf  die  rechtliche  Stelliin«;  des  Lieb- 
t'rauenklostcrs.  Dasselbe  war  demnach  ein  bischöfliches  Kloster, 
d.  i.  eines  jener  Klöster  im  Franken  reiche,  die  nicht  nur  der 
Leitung  des  betrelTenden  Diöcesanbischofs  antentanden,  son> 
dern  der  Kirche  desselben  auch  zu  eigen  waren. 

Wie  Uber  das  Leben  und  Wirken  der  heil.  Erentrudis, 
welche,  obwohl  ein  historisch  beg^laubigtes  Zengniss  nicht  vor* 
lieg^  doch  mit  Recht  als  die  erste  Vorsteherin  oder  Aebtisais 
von  Nonnberg  gilt,  jede  fernere  Kunde  mangelt,  so  wisaen  wir 
auch  über  ihre  Nachfolgerinnen  in  dieser  Wflrde  nichts.  Dis 
unten  folgende  Todtenbuch  enthalt  mehrere  Namen,  welche  mit 
dem  Beisatze  ^abbatissa  nostrae  congregationis*  ausgezeichnet 
sind.  Da  für  sie  in  der  urkundlich  beglaubisrten  Keihe  der 
Aebtissinneu  von  Nonnbera^,  welche  mit  dem  Xil.  Jaluhiiodert 
erst  beginnt,  kein  Platz  sich  findet,  anderseits  die  Aufzeich- 
nungen des  Todtenbuches  auf  älteren,  jetzt  verl(»reneu  (^ufllun 
und  Dücumenten  Vjerulien,  st»  werden  sie  wohl  uiine  Zweifel 
den  früheren  Zeiten  angehört  liabeii,  wobei  sich  freilich  eiüti 
bestiinintc  Keihenfolgo  nicht  mehr  construireu  läsest. ' 

Reichlicher  beginnen  die  Quellen  über  Nounberg  erst  vom 
XI.  Jahrhunderte  ab  zu  fliessen,  obgleich  auch  da  noch  manche 
bedeutende  und,  wie  es  scheint,  unansfüllbare  Lücke  zum  Vor- 
scb^e  kommt.  In  den  Vordergrund  tritt  um  diese  Zeit  fm 
das  Liebfrauenkloster  Kaiser  Heinrieh  IL  von  Deutschland,  der 
mächtige  Förderer  von  Kirchen  und  Kidstern.  Der  früher  acboi 
erwähnte  Biograph  der  heil.  Erentrudis,  Gaesarius,  weiss  Fol- 
gendes SU  berichten.  Kaiser  Heinrich  habe^  von  schweren  epi- 
leptischen Leiden  hein^esucht,  über  Fürbitte  von  Sanct  Ekvs- 
trud  am  Grabe  dieser  Heiligen  seine  Gesundheit  erlangt  noA 
habe,  um  sich  gegen  die  Rückkehr  seiner  Krankheit  zu  schützen, 
stets  Reliquien  iler  Heiligen,  in  einem  güldenen  Ringe  eingu- 
schlüSüen,  bei  sich  getragen.  Zur  niimlichen  Stunde,  in  welcher 
Kirche  und  Kloster  einer  verheerenden  Feuersbrunst  zum  Opfer 
Helen,  habe  der  Kaiser,  der  ferne  in  einem  Bade  weilte,  auch 
diesen  Ring  verloren.  Er  sei  sofort  zurückgekehrt  und  habe 

Docianent  Ludwig  dorn  Dcutschou  (Ö7ü)  zu,  wiibrcud  e«,  wie  Prof.  Zei«-»- 
berg  imchgcwiesou  hat  (iu  sciucr  Abliandlung  über  Aruu  von  Salzbu^. 
fiitKungflberieble  der  k.  k*  Akademie  der  WitieaeeWten,  plüloeoplL-ltttlor. 
CIsase,  Bd.  XLIII,  314),  Ludwig  dem  Kinde  angehört 
1  Eeterl  Imt  rie  deshalb  auch  in  der  Reihenfolge  dee  Neerologiams  angefS^ 
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fftr  seine  WiedergenesuDg  das  in  Ruinen  liegende  Kloster  sammt 
der  Kirche  in  pmchtvoUer  Weise  aafsubauen  gelobt  uod  sn- 
gleich  das  Gut  Eroprechtadorf  in  Lungau  an  Nonnberg  ver- 
gabt Nach  wiedererlangter  Gesundheit  sei  es  ihm  noch  ver* 
gönnt  gewesen,  mit  seiner  frommen  Gemahlin  Kuuigunde  und 
im  Benein  des  Erzbischofs  Hartwig  von  Salzburg,  des  Abtes 
Mazelin  von  St.  Peter  und  vieler  weltliclier  und  geistlicher 
Groflseu  der  EiJiwtMluint:  der  neuen  Kirche  heizuwolinen. '  Ge- 
hört auch  diese  F2rzaldiinsr  dem  weiten  Reiche  der  frommen 
Sage  nn.-  so  dürfte  docii  ihr  K<M'n.  dass  Kaiser  Heinrich  und 
seine  Ciunialdiii  dem  dnrcli  l^  eiier  vorwüsteton  Liehfrauenkloster 
beim  Wiederaufbaue  fördernd  zur  Seite  gestanden  haben,  eine 
feststehende  Thatsache  sein.  Auch  bat  derselbe  wirklich  über 
Bitten  seiner  Gemahlin  dem  Kloster  ein  Gut  LuD^^au  Uber- 
wiesen, freilich  gelaugte  dasselbe  erst  nach  dem  Tode  des  Kra- 
bischofs  Hartwig,  dem  es  Heinrich  auf  Lebensaeit  überliesSy 
in  den  Besits  von  Nonnberg.' 

Von  Tiel  grösserer  Bedeutung  als  die  Antheilnahme  des 
deutsdien  Kaisers  Heinrich  IL  an  dem  Wiederaufbaue*  von 
Kirche  und  Kloster  war  der  hohe  Ruf,  dessen  sich  das  St  Eren- 
trodstift  durch  Pflege  der  klösterlichen  Tugenden,  durch  seine 
Soige  fUr  die  Ersiehung  damals  erfreute,  und  der  es  zu  einer 
Pflaosstatte  der  Cnitur  machte,  von  welcher  bald  ,neue  Radien 
geistliehcu  Lebens'  ausgini^en.  Nicht  mir  iwihnien  ']\>i.  liter  der 
edelsten  Geschlechter  von  Baiern  daselbst  nicht  selten  den 
St  Ideic.r,  sondern  mehrere  der  in  dieser  Zeit  entstandenen 
Konnenkloster  holten  sieh  von  dortluT  ilut;  erstenVorsteherinnen 
und  Nonnen.  Lüsst  sich  zwar  dies  von  den  um  1020  und  1050 
gegründeten  Benedictiner-Nonnenstiften  Goess''  in  Steiermark 

i  Alfa  Snnctornm,  Juni  V, 

?  Dir  llfwc'iM'  ]<K-i  liir^rh,  Jalirbüclier  den  deut^lien  Eeiches  unter  Heiu» 

rieh  II.,  II.  Bd.,  243. 
'  MouumciitA  Boica  XXVIII,  I,  Nr.  203.   Caesariua  ueiint  dieses  Gut 

ErenprechtRdorf,  wo  Nonnberg  im  XIV.  Jahrhundert  noch  BesiU  hatte; 

cf.  Hauthalert  Urbar  von  Nonnberf, 
*  Die  miatMehe,  dam  Kirche  und  Kloster  am  dieae  Zeit  erbaut  wurden, 

erhellt  auch  aui  den  frühromanischen  Hnuforinen,  welcliv  der  Kreu7^ng, 

dfia  Capitelhnn»,  sowie  der  Vorraum  ilt^r  Kirche  heute  noch  nofweieen; 

ITi-i'I^T,  Mittcl.iltprHrho  Knnsfdpnkmale  in  i>alzl>nrfr. 

Gestiltct  durch  den  Diakaa  der  Salsbiurger  Jürche  Aribo;  Hirsch  1.  e.  III, 

166,  Note  0. 
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und  Erla'  in  Niederöstorrcich  mit  Sichorheit  nicht  mehr  fest- 
stellen^  80  wurde  doch  das  uin  1008  von  Wichburg,  Witwe 
Otwins,  Grafen  in  Lurnteld,  zu  «St.  Georgen  am  Längsee^  in 
Kärnten  g^irttndete  Frauenkloster^  sowie  das  Kloster  der  Beoe- 
dictinerinnen  za  Gurky^  welches  im  Juhre  1042  durch  die  fromme 
Hemma,  Witwe  dei  Markgrafen  Wilhelm  von  Sonne,  errichtet 
worden  war,  mit  St.  Erentruds  Töchtern  besetsL  Aach  dis 
weit  entfernte  Kloster  der  heil.  Walburgis  su  Eichstfldt,  dis 
durch  Liutger,  Stammvater  der  Grafen  von  Lechsmand  und 
Greifsbaeh,  wiederhergestellt  worden  war,  erhielt  in  Tinuu, 
einer  Tuchter  Liut^crs,  welche  unter  der  Aehtissin  Ita  im  Lieb-  1 
tVauenßtifte  auf  dem  Nonnburg  mit  der  Erziehung  auch  deo 
Schleier  erhalten  hatte,  seine  erste  Vorsteherin.^ 

Diese  üclKine  JJlüthe  von  St.  Kreritrud  wurde  zwar  durch 
die  heftigen  Stürme  des  Investiturstreites,  weicher  auch  in  der 
Kirchenprovinz  Salzburg  gewaltig  huuste,  theilweise  geknickt^^ 
doch  begann  sie  bald  wieder  neu  aufzuleben.  Wie  unter  Kaiser 
Heinrich  II.  durcli  dos  Erzbischufs  Hartwig  Eintiuss,  so  wurde 
unter  Kaiser  Heinrich  V.  durch  dos  Ersbischofs  Conrad  1.  Ein- 
greifen das  Nonnberger  Kloster  aar  alten  Bedeutung  erhobeo. 
Conrad,  ein  eifriger  Anhfinger  und  Förderer  der  cluniacensi- 
sehen  und  der  mit  ihr  nahe  verwandten  Reform  von  Hirschau,  \ 
brachte  dieselbe  auch  eu  St  Erentrud  in  Aufnahme  und  hielt  ' 
strenge  auf  Beobachtung  der  Ordensregel  und  ihrer  Disci- 


'  Gegründet  durch  den  Freieu  Otto  von  MAcbland;  Urkaudeubuch  von 

OberoBtemieh  II,  ö6,  Nr.  67. 
^  Ankersholbii,  Qetchichte  von  KXrnteu  II,  II.  Beg.  Nr.  39;  Bineh  II,  244. 

Von  8t  Georgen  muB  wurde  das  nm  1039  errichtete  Klotter  Bonnenburf; 

in  TIn>]  bevölkert^  das  somit  auch  als  eine  Colonle  toh  Nonnlierg  tn 

bclrnchtüii  i»t;  lUr»vh  II,  245. 
'  Mayr,  Die  östlichen  Alpunliinder  im  Investitnrstreite  36. 
*  Upiaach,  Geschichte  drr  CJrafpii  von  Lechnninnd  un<l  Graisbnch  in  iUn 

Iti^toi  isi'hcii  Abhuiidiuugcit  dur  küuigl.  bair.  Akademie  der  Wisaenscfiafteu 
11,  MO. 

^  E»  erhellt  dies  uu.s  den  Worten  Conrad  I. :  ,E8t  autein  in  civitate  nostn 
nionasteriaiii,  quud  tieatns  Rondltertas  pater,  doetor  et  patronm  soster 
fandavitf  et  saeram  Tir^nem.  Erindradani  abbetisiam  aaneliaionialibas 
inibi  eonseeravit,  dnxqne  piae  memoriae  Theodo  mnltif  reditibiis  amplis- 
vit.  Sed  sieat  defluit  omne  genas  hnmannm  morlalitale,  sie  eliatn  labitv 
observantia  mandatornni  Doi  pcccandi  fra^^litate,  ccclediam  illam  tarn  in 
tcmporalibtiH  quam  in  fspiritualibuN  vacitasse  et  deperisie  aliqnaatola  es 
parte  iuveoimaeS  fisterl  204,  Nr.  II. 
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pÜD.^  Weil  aber  das  Stift  infotg^e  der  Kämpfe  und  VerwQstungeD 
dieser  Zeit  auch  eioeii  Theil  eeines  Beeitsee  eiDgebfisst  liatte, 
80  ▼er|7*ö8«erte  Conrad  denselben  dnrch  Schenkungen  und  be- 
stätigte die  noch  dem  »Stifte  gebliebenen  Güter.  Zuiifleich  hiess 
er  auch  alle  Schenkungen  gut,  welche  dem  Kloster  durch  «eine 
Beschiittiguiii;  mit  der  Erziehung  der  weiblichen  Jugend  zuge- 
komraen  wliren  oder  noch  zukommen  würden.^  Der  grosae 
Krzbisehof  scheint  bei  seinem  reformatorischen  Wirken  an  den 
Aebtissinnen  Diemud  (1116[?)-1136)  und  Wiradis  IT.  (1137— 
1158)  eifrig  Mitarbeiterinnen  gefunden  zu  haben.  Von  Krsterer 
wisten  wir  auch,  dass  die  Schreibkunst  auf  dem  Noonberge 
unter  ihr  in  hoher  Blttthe  stand.  Noch  ist  ein  Perg;amentcodex 
in  der  königlichen  Bibliothek  su  München  Yorhanden,  in  wel- 
chen sie  Predigten  abschreiben  und  sammeln  Hess.  Sie  schenkte 
denselben  dem  Domcapitel  mit  der  Widmung: 

Mateiiiun  Itbri  fecit  Dieniftd  pia  scribL 

SadcIo  Bndberto        oeli  pro  mwierft  oerlo 
CelMtit  vite  aerifauitiir  in  ordine  Mribe.' 

Durch  lange  Zeit  blieb  trotz  der  vielen  und  gewaltigen 
Stürme,  die  über  Salzburg  dnliin tobten,  das  St.  Kreii^rudkloster 
seiner  hohen  Mission,  eine  Stätte  der  Andacht  und  Cultur  zu 
sein,  getreu;  erst  mit  dem  ICnde  des  XIV.  Jahrhunderts  scheint, 
wie  bei  allen  anderen  Klöstern,  auch  hier  ein  Rückgang  ein> 
getreten  zu  sein.'  Während  aber  sehr  viele  Nonnenstifte,  nament- 
lich die,  welche  Herrenklöstem  nnterthttnig  waren,  im  XV.  Jahr- 

^  ySed  üun  laudabiliter  in  flore  sc  gemine  virtutam  plaotMido  et  rigando 

Deo  increraentam  dAnte  prodnximn«.  IlmU'  praecavente»  in  po-steriim 
rugHtii  venerabilis  oiusdom  loci  ul)bati,s.s;u'  W'ir.uluf  «■um  copios.i  ;iiirill?irum 
Dei  multitncline  8tal)ilinin.<t  ot  firniitor  pmeti-pimus,  cniid(iiinl  il»iikiai  poi- 
lulavit,  pia  religione  sacra  conHiictudiuc  ex  beuii  Jloiiodicti  reifiUac  insti- 
totione*.  Biterl  I.  e. 

'  ,qaidqiiid  Imbent  vel  h«bitiir«e  ennt  in  paellanun  edncatioDibiia,  omnw 
eDosertptkme  ist»  et  benno  no^tro  eonfimuiiiiiu*.  Biterl  I.  c. 

'  Fol«,  Geschichte  der  Salsborger  BiUioibeken  30. 

*  Dieaer  Rückscbritt  orhrllf  nebnt  Anderem  aiicb  daran»,  dnss,  wShrend  bei 
der  Wahl  der  Aobtifl»in  Diennid  von  V.  IImmi  (1206—1270)  alle  nennxehn 
Cnpitnl.irinnen  das  Wnltiinstniinrnt  niif»  r/,t'ii  lm<  frii,  bnndert  Jalirp  später, 
hei  fJcK-pcnlioit  der  KrwShIiin (l,.r  AcMissin  Dif-nrnd  voji  Scliitusfätten 
(lüüö  —  13y3),  von  »iebxeiia  Wiilill>ert'(liUgten  Frau«;u  »it-ben,  weil  den 
Schreibens  unkundig,  durch  die  Nonne  Clara  von  Truvhlactiing  ihre 
Naineu  dem  Wehldociuneiite  belaeteen  knen  miuBten,  mit  dem  Zusatse: 
«qttui  ecribere  neaeivi'.  Eeterl  68. 
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hundert  sich  aufldsten  oder  his  in  das  nfichste  Seculum  binen 
vegetirten,  um  dann  in  diesem  für  immer  sa  yerschwinden,  rtfib 
sich  das  Liebfrauenkloster  bald  wieder  empor  zu  neuem  Lehes. 
Als  Wiederherstellerin  der  klösterlichen  Ordnung  und  der  is 
Verfall  gerathenen  finanziellen  Verhältnisse  gilt,  wie  dies  sneh  | 
ihr  Grabstein  bezeugt, '  die  Aebtissin  Qertrude  von  Rettenberg, 
welche  von  1404 — 142v5  dem  Kr.iiienkloster  voi-staod.    Du-  von 
diesi  r  tliatkr.-iftigt'n  Fnui,  welche  am  Schlüsse  ihres  segens- 
reichen Wirkens  Klostfi-  und  Kirciie  durch  Feuer  in  Ruinen  ' 
sinken   sehen   musste,  ^   wiederhergestellte  Disciplin   war  voq 
Dauer;  denn  nicht  nur  fand  die  über  päpstlichen  Befehl  vc« 
dem  bekannten  Cardinal  und  Bischof  Nicolaus  Ton  Cusa  ein- 
gesetzte Ueformutionscommission,  als  dieselbe  im  Jahre  1451  j 
auch  auf  den  Konnberg  gekommen  war,  nichts  von  Bedeutusg  < 
zu  corrigiren,  sondern  das  Liebfrauenstift  der  h^.  Crentrad 
überdauerte  auch  die  gewaltige  durch  Luther  hervorgerufene 
Bew(>gung,  wenn  es  sich  auch  durch  die  Abnahme  seiner  Kräfte 
in  seinem  Wirken  vielfach  gehemmt  sah  und  manche  Neuerun- 
gen zulassen  uiusste.    Diese  Verhältnisse  besserten  sich, 
der  Erzbiachof  Paris  vuu  Lodiou  — 1053)  die  st-hcn  iui 

Jahre  U)H\  von  dem  päpstlichen  Nuntius  Feliciau  NiD<:u:inia 
gemiiss  den  Satzungen  (ics  (^)ncils  vim  Trient  anbefohlene  Ke- 
formation  durchführt«'  und  das  fast  schon  gänzlich  zu  firnnde 
gegangene  Institut  der  Conversen  wieder  belebte.  '  Wie  in  den 
meisten  anderen  Khistern  gehörten  im  Mittelalter  die  Candi- 
daten  der  Klöster  grösstenthflLs  den  i-dlcn  O-  schlechtern  as. 
Auch  zu  St.  Erentrud  war  dies  der  Fall,  obwohl  auch  Frauen 
bürgerlicher  Abkunft  im  XV.  Jahrhundert  von  der  Ableguog 
der  Ordensgelübde  daselbst  nicht  ausgeschlossen  waren.  Die 
von  Nicolaus  von  Cusa  eingesetzte  Reformationscommission, 
welche  aus  den  Achten  Martin  von  den  Schotten  in  Wien  und 
Laurenz  von  Mariazell  in  Niederösterreich,  sowie  dem  Priester 

»  Dio  Orabschrift  laiit»>t:  ,Anno  Domini  M  .('CCC  .XXlir.  V.  die  luensi* 
NoToinbri«  obiit  viin^rnbili»  dominn  Gerdrndi«  Kt'uttonhpr^prm,  Imiuf 
nHJiiJistf'rii  lidolifl  abb:iti.«».^H,  spiritualium  nc  t«»mp<ir.iliuai  ciusdeui  relur- 
niatriv,  quo  prudcntcr  rexit  circiter  XIX;  cui  auiiiia  loquiescat  in  pac«'. 
WaU,  OrabdenkmiU«r  Ton  8L  Peler  nod  Noonberg  sn  fohbiirg  CO,  Nr.  fiO. 

^  Etiterl  ß7.  Bei  dienern  UnglScIie  Hungen  sehr  viele  Doenmente  und  Ki^ 
chengerülhe  «a  Grande. 

s  Eeterl  110  ff. 
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Johann  Schlittpacher  von  Melk  bestand,  hob  diese  in  Nonnberg 
Qliliche  QepflogeDbeit  lobend  hervor. '  Seit  dem  Ende  des 
XVI.  Seonlums  wurde  es  zu  St  Erentrud  feste  Norm,  nur  mehr 
jenen  Frauen  den  Nonnenschleier  zu  gew&hren,  welche  edler 
Abkunft  waren.  Die  Aufnahme  von  bürgerlichen  Frauen  als 
wähl-  und  stimmberechtigte  Capitularinnen  bedurfte  einer  spe- 
ciellen  Erlaubniss  des  Erzbischofs.' 

Durch  die  vom  Kizbischof«  Paris  durelii^'elulirtt!  Kefor- 
matiou  der  klustLi  lic-lien  Discipliii  erhob  sich  das  St.  Erentrud- 
kloster  zu  neuem  Wirken,  dm  iVcilich  infolge  dur  veränderten 
Zeitveriiältuiööe  in  engere  Grenzen  denn  früher  gebannt  war; 
ja  selbst  neue  Aeste  setzte  der  nltehrwürdige  Sttuntn  wieder 
an,  so  Sehen  in  Tirol  und  Münster  in  Graubündten.  ^ 

Diesem  eifrigen  Wirkon  schien  das  erste  Decennium 
unseres  Seculums  für  immur  ein  Ende  su  bereiten,  indem  die 
bairische  Regierung,  unter  deren  Herrschaft  Nonnberg  infolge 
des  Schönbrunner  Friedens  gekommen  war,  nicht  nur  die  Güter 
aufnehmen  liess,  sondern  auch  die  Aufnahme  von  Ordenscandi- 
datmnen  untersagte  und  dadurch  die  altersgraue  Abtei  auf  den 
Aussterbeetat  setate.  Die  Lage  schien  sich  noch  trauriger  2U 
gestalten,  als  im  Jahro  18 13  die  Aebtissin  Antonia  Tlieresia 
Freiin  von  Kiselsbcrg  sUirb.  Wider  ulloa  Erwarten  j^u*>tiitt«'l(; 
jedoch  die  königliche  Regierung  die  Wahl  einer  neuen  V^»r 
steherin,  die  jedoeh  nic!>t  den  Titel  Aebtinsin,  sondern  nur  den 
einer  Oberin  führen  durfte.  Kurze  Zeit,  bevor  Nonnbor^:^  Kh^ster 
mit  dem  Salzburgerlande  wieder  an  unsern  Kaiserstuat  zurück- 
gekommen  war,  wurde  aus  der  Bücherei  desselben  ein  awar 
kleineTi  aber  sicher  der  werth vollste  Tliell  nach  München  ge- 
bracht und  der  Uofbibliothek  dortselbst  einverleibt.  Seit  dem 
Jahre  1842,  nach  dem  Tode  der  Oberin  Henrica  von  Trauner, 
welche  1834,  getreu  der  Tradition  ihres  Hauses,  ein  Mädchen- 
eraiehungsinstitut  wieder  errichtete,  das  bis  jetst  in  altvortreff- 
lieber  Weise  blüht,  stehen  dem  Stifte  wieder  Aebtissinnen  vor.^ 


'  ^uch  gcvclt  Tns,  das  an  vndorschnid  schlecliter  lewt  ah  edler  kw  t  cläud, 
ob  tj  zu  dem  orden  geiicliickt  sind,  aufgcnoniüu  werden,  wau  gut  darin 
kain  Tnd^ncliftid  hat,'  beisst  e«  im  Yisitetioiisprotokotl  von  1461. 

>  So  erhielt  Rnnegande  H5Iler  vom  Entbischofe  Paria  die  I^peiM,  da  sie 
nicht  adeliger  Qebnrt  war,  aar  Anfoahme. 

5  Esterl  141. 

*  Biiterl  195  ff. 
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Das  Tod  teil  buch. 

Dns  Todtoiil)U«'li  von  St.  Krontnid  :uil'  dein  Noniiberj;  ist 
einem  Manuskripte  entnommen,  welclics  2.'»<>  Per(^-Hm<»ntlil:ittet, 
je  2<S  Centimeter  lioch  und  14  Centinieter  breit,  züldl  und  dt-tvn 
Seiten  je  21>  mit  dum  Griffel  prezo^ene  Qiierliineii  aiit'vveisea, 
die  dureh  von  den  Hsindeni  etwas  abstehende  Län^slinien  eio- 
^cfasst  werden.  Der  Bnctieoholzdeckel  i«i  mit  g-epresstem  I^cder, 
Metallbuckeln  und  Schliessen  versehen,  die  dem  XV.  Jahr* 
hunderte  angehören.  Der  neueren  Zeit  entstammen  der  wein* 
lederne  Klicken  und  das  in  der  Mitte  der  Decke)  in  Oold  ge- 
presste  Medaillon,  die  beil.  Erentrud  mit  dem  Stiftswappen  ss 
ihren  Füssen.  Ein  kleiner  Knauf  aus  geflochtenem  Leder,  eins 
Rose  darstellend,  scheidet  den  Codex  in  awei  ungleiche  Theile; 
die  unrichtig«;  Pa;;inirung  gehört  der  neueren  Zeit  aii. 

Der  erste  Theil,  hus  147  Pergamenthhittern  bestehend, 
welclie  durch  den  iiaafigcn  (Tpl)raiieh  zuweilen  sel»r  stark  ab- 
genutzt (M'seheinen,  <Mitha]t  (mii  nach  M-  iiat^  u  und  Tagen  des 
römischen  Kalenders  f^etirdnetes  Marty  roloi^Mnm  abbreviatum 
mit  manchen  speciell  der  Salzburger  Diiicese  oder  Provinz  an- 
gebörigen  Festen,  welche  ich  den  b<itreffenden  Tagesbezeich- 
nungen beigesetzt  habe.  Den  Namen  der  Monate  —  December 
ausgenommen  —  gehen  die  Angaben  der  dies  Aegyptiaci  in 
den  bekannten  Versen  yoraus,  die  jedoch  nicht  selten  in  solcher 
Weise  verstümmelt  sind,  dass  sie  bezüglich  der  Renntnias  in  der 
Grammatik  keinen  günstigen  Begriff  für  den  Schreiber  erwecken. 
Der  erste,  oder  bei  den  meisten  Monaten  die  beiden  ersten 
Buchstaben  der  Kai  enden  sind  in  reich  ornamentirter  Capital- 
«chrift  mit  rother  und  blauer  Farbe  gemalt ,  der  Monats- 
name ist  roth,  die  Wocijenbuchstaben  sind  schwarz  mit  rotheni 
liandc.  Das  Martyridugium  selbst  ist  mit  schwarzer  Farbe  ge- 
schrieben. 

Den  Heiligen  jeden  Tages  schliessen  sich  unmittelbar  die 
Namen  der  an  diesem  Tage  Verstorbenen  an.  Die  Eintraguo- 
gen,  welche  bis  nach  der  IVÜffe  f|<  s  XVII.  Seculiims  reichen, 
gehören  verschiedenün  iländen  an.  >   Diu  erste,  eine  Männer* 

■  Im  iMchftflgenden  Todtenbaehe  worden  diwelben  dareh  aene  Zeilen  ra- 
geieigt. 
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hand  io  ihren  Züf^en  verrathend,  gebdrt  der  zweiten  Hälfte 

des  XV.  Jahrhunderts  an.  Wie  eine  am  Ende  des  ersten  Theiles 
des  Miinuscriptes  (^nthalteiu*.  ]si(»liz  liesagt,  wunlc  dieser  Theil 
des  Codex  im  Auftrage  des  Meisters  der  fürnterzbischötlichen 
Kamoaer,  Thomas  Aschrin^er  von  P^lMTspcuut,  im  Jahre  \4iH) 
von  einem  meid  näher  bekannten  bcliroiber,  der  sich  mit  V.  S. 
(VlricuB  seriptor?)  bezeichnet,  angefertifj^t.  Ob  er  ein  Clcriker 
oder  vieileicht  einer  der  weltlichen  »Schreiber^  deren  Salzburg 
damals  mehrere  zählte,  war,  entgebt  mir;  siclier  ist  nur,  dass 
er  Bich  manche  Willkür  erlaubte  nnd  mit  den  Regeln  der  la- 
teinischen Qrammatik  auf  gespanntem  Fusae  stand.  Aus  dem 
Umstände,  cUiss  der  Donator  dieses  Theites,  Thomas  Aschringer, 
gestorben  am  2.  Februar  1468,  von  derselben  Hand  eingetragen 
ist,  lässt  sieb  sebliessen,  dass  der  Schreiber  um  diese  Zeit 
seine  Aufgabe  noch  nicht  fertig  gebracht  hatte.  Demselben  big 
bei  seiner  Arbeit  ein   früher  ti^eschricbeiies  Nucroh^irium  vor, 
aus  dem  er  die  Naineii  der  V'crstorlieiien,  tihiie  sieh  dabei  ;tii 
eine  bestininite  ( )r(limiig  zu  halten,  abtsi  lu  irb,  wie  d'ias  bei  anderen 
Todtenbüehern  zumeist  der  B^all  ist.  Aueii  erlnid)te  er  sich  fast 
regelmässig  alle  Kaien  zusammenzufassen  und  am  Ende  ihrer 
Reihe  erst  die  Worte  ,laici'  oder  ,laicae'  beizufügen.  Ausser 
dieser  ersten  Iland  trugen  im  XV.  Jahrhundert  noch  zwei  andere 
Hände  die  Namen  in  das  Todtenbuch  ein,  von  denen  die  lots- 
teie  aber  auch  noch  in  das  nächste  8eculum  hinttberreicbt  Im 
XVI.  Jahrhunderte  lassen  sich  wieder  mehrere  Hände  (vier) 
onterscheiden;  doch  werden  infolge  der  lutherischen  Bewegung 
die  Einzeichnungen  weniger,  da  die  geistlichen  Oonf&derationen 
neh  durch  das  Eingehen  so  vieler  Klöster  in  dieser  Zeit  von 
selbst  auflcisten.    Wir  begeiff'nen  daher,  ungefähr  vom  viei'ten 
üecennium  dieses  Seculums  ab,  nur  mehr  Mitgliedern  des  Metro- 
politancapitels  von  Salzburg,  der  Stifte  8t.  Peter,  Berchtesgaden, 
Höf^elwert  und  St.  Zeru).    Dagegen  tritt  das  Laimulement,  na- 
iiiHntiich  die  Mitglieder  dos  Adels  und  der  lUirgerschaft  von 
Salzburg,  stärker  hervor,  unter  welehcn  sich  aber  auch  Namen 
finden,  deren  Klang  an  den  Protestantismus  erinnert.  Von  den 
letzten  Decennien  des  XVI.  «faln  hiindertB  ab  bis  zum  Schlüsse 
der  Eintragungen  werden  dieselben  wieder  zahlreicher  und 
uberwiegt  wieder  das  geistliche  Element,  obwohl  auch  noch 
Laien  sich  fitaden.  Die  Einzeichnungen  dieser  Zeit  tragen  die 
Orthographie  derselben  und  weisen  vier  Hände  auf,  welche 
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dieselben  beeorgten.  Dass  sie  den  Mitgliedern  des  Klotttn 
selbst  «ngebörten,  beseugen  die  SchriftsQge.  Bei  der  Wied«^ 
l^be  des  Todteoverseichnisses  habe  ich  die  Kamen,  wekbe  ia 

XV.  Jahrhundert  eintjetra^en  wurden,  vollständig;  von  dttiendif  I 
folguüdi-u  Zeit,  vvunu  ihre  Träi^^cr  nicht  inulir  zu  eruiren  waren, 
nur  jene,  welche  durch  den  Zusatz  des  Ocschlechtsnaniens,  dor 
Jahreszahl  «»der  <_in«r  höheren  Würde  (^ahhas,  dccaiiuü,  canoai- 
CU8,  prixr  u.  a. )  aur>;^czcichnet  sind,  i:e'i:chuii. 

Dem  Martyrohj^iuui  und  Necrolofrium  foli^t  aut"  Hlatt  119  b 
eine  recht  interessante  Aufzeichnung,  welche  uns  über  die  Art 
und  Weise,  wie  das  tägliche  ^CapiteP  abgehalten  wurde,  Aot- 
schluss  gibt.  Den  Constitutionen  der  Hii*schaucr  CongregaUon 
safolge,  welche  durch  den  Erzbischuf  Conrad  1.  in  baUbm^ 
endlich  auch  sum  vollen  Durchbruche  gekommen  war,  nod 
deren  Einrichtungen  aum  TheÜe  wenigalens  von  den  nadh 
folgenden  Reformationen  beibehalten  worden  waren .  wuid6  I 
nftmlich,  nachdem  im  Chore  die  ,Prim'  gebetet  oder  gesungen 
worden  war,  das  tägliche  Capitel  abgehalten.  Dasselbe  serfiel 
in  zwei  Theiie,  den  allgemeinen  und  beeondorn  Theil,  und 
wurde  im  Capitelzimmer  abgehalten,  einem  Gemache,  das  mit 
der  Kirche  oder  dem  Chore  in  Verbiuduntr  stand.  Nachdem 
sich  die  Noiiueii  daselhsl  ihrem  Kaai^e  naeh  geordnet  hatten, 
wurde  vuü  der  Aebtissin  oder  deieu  Stellvertreteriu,  der  De- 
chantin  —  seit  lt)24  Tiiorin  g;eiianiit  —  das  Capitel  mit  einem 
Gebete  eröffnet,  worauf  die  Lectorin  das  Martyrohj^^iuni  des 
Tages  vorias,  das  mit  den  Worten:  ,Et  aliorum  plurimonim 
sanctorum  martyrum,  coufessorum  atque  sanctarum  virg^iniuii' 
p^oselilossen  wurde.  Nach  einer  kui'zen  Homilie  folgte  der  für 
jeden  Tag  genau  vopjreschriebeue  Abschnitt  der  Ordensi-egel, 
dann  wurden  aus  dem  Todtenbuche  die  zu  diesem  Tage  ein*  | 
geseichneten  Verstorlienen  vorgelesen  und  diese  Vorlesung  mit 
den  Woi*ten:  ,Et  alii  familiäres  et  benefactores  nostri*  gescblos* 
sen,  worauf  die  Vorsitzende  mit  dem  Wunsche:  ,Kequiescant  in 
pace'  und  die  Nonnen  mit  ,Amen'  antworteten.  Damit  endete 
der  erste  oder  allgemeine  Theil  des  Capitels,  dem  auch  die 
Novizinnen  und  Conversen  beizuwohnen  hatten.  Nachdem  disie 
sich  entfernt  hatten,  l)e<;ann  der  zweite  Theil  des  Oapitels,  wel- 
cher mit  den  Worten:  ,Benedicile,  Spreclit  dem  heiligen  geist 
ainen  pater  nuöler,  das  er  vns  ze  hilf  chom  an  bei  vnd  an  leib' 
eröffnet  wurde.   Nachdem  das  Gebet  vorüber  war,  forderte  die 
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Aebtiußin  mit  deu  Worten:  ^Sprecht  de  ordine'  die  Anwesenden 
auf,  ihre  Fehler^  die  sie  sich  gegen  die  Disciplin,  die  Kegel  u.  a. 
za  sdiiilden  hatten  kommen  laaBen,  zn  bekennen,  worauf  eine 
Ermahnung  und  entspreehende  Busse  folgte.   Nachdem  eine 
allgemeine  Ermunterung  die  Ordensregel  und  Statuten  des 
Hauses  ^enau  und  gewissenhaft  au  befolgen  ergangen  war, 
begann  die  Vorsitaende:  /ledenkht  zu  dem  ersten  vnser  selben; 
gedenkht  vnser  frawen  (Acbtissin);  pitt  vnsern  Herren,  das  er 
ir  seinen  heiligcu  geist  sendt,  das  wir  iiiitsambt  ir  den  ewii»;en 
Ion  verdienen;  darnach  gedenklit  vuburs  herrcii  des  crtzbischulcb 
vnd  aller  seiner  suffmganeoriinij  disoi-  droyer  cblöster  beneii  vnd 
frawen,  pnicder  vnd  swester  (8t.  Erentrud,  St.  Peter,  8t.  Uud- 
bert  oder  Domkloster),  vnser  fauiiüa,  vnser  lewt  vnd  vusers 
guets,  wa  da  scy,  das  es  vnser  herr  in  seinem  scherm  hab, 
das  es  vns  mit  frid  her  pringt,  das  wir  es  auch  vmb  in  ver- 
dienen; darnach  gedenklit  aller  der,  dje  in  dem  eilend  sind, 
die  in  gevanohnüss  ligeu,  die  auf  dem  gotsweg  sein  auf  landt 
oder  auf  wog;  gedenkbt  aller  der  not,  aller  der  angst,  die  in 
aller  christenhait  sej  von  vngericht,  von  vnfiid,  von  vngelauben; 
pitt  vnsem  heren,  das  er  die  stät  in  seinem  frid  vnd  in  seinem 
scherm  hab  vnd  vns  behnet  vor  dem  gaben  end,  vor  fewr,  vor 
wog,  vor  mishellung,  vor  Störung,  vnd  vns  zeitlich  wetor  geb, 
vnd  den  erd  wuecher  behalt,  vnd  alles  vnser  ding  also  ruech 
orden,  als  wir  sein  dürftig  sein  zu  discm  leben  vnd  zw  dem 
ewijjTcn  leben/    Nachdem  die  Anwesenden  cm  Pater  nuster  gc- 
sprucben,  wurde  die  Oration:  ,Indulgeuciiun  et  reniissioneui  et 
cniendacionem  omniiim  peccaturum  tribuere  dignetur  pius  et 
iniHericors  dominus'  gebetet,  worauf  die  Vorsitzende  naeli  einem 
aboriimligen  Pater  noster  fortfuhr:  ,Gedenkht  aller  der,  die  wir 
beut  hie  ermonen,  die  an  der  regel  geschrieben  sein,  die  der 
genaden  gert  haben,  den  genaden  dürft  scyu;  gedenkbt  aller 
vnser  piscboff,  aller  vnser  abtessin,  aller  teehantin  buI,  aller  der 
sei,   des  von  disen  dreyn  chlösteru  vnd  in  aller  der  heiligen 
kriatenhait  verechaiden  sein,  die  sich  in  vnser  gepet  empholhen 
habent,  der  almusen  vnd  sei  gerät  wir  empfan  haben,  der  brief 
her  chdmen  sein,  die  in  diser  zech  sein,  aller  vnser  frewnt  sei, 
aller  gelaabigen  sele,  aller  vnberuecht  sei;  pitt  vnserm  herren, 
das  er  in  all  ir  sund  vergeh  vnd  in  das  ewig  leben  geb.'  Mit 
einem  gesprochenen  Pater  noster  endete  dann  der  zweite  Theil 
des  Capitels. 


Digitized  by  Google 


16 


Von  Blatt  121  a  ab  folgen  dann  in  der  Handschrifit  kamt 
Evangelionstücke  und  Homilien  nach  der  Ordnung  dee  Kireheo- 
jabres,  ein  Verseicbnis«  der  Anniversarien,  das  yon  verschie- 
denen Händen  geschrieben  wurde  und  bis  1568  reicht,  dsm 
kalendarische  Notizen  und  ein  Verseichniss  der  Abbreviatnns 
und  ihrer  Auflösungen.  Das  viertletste  Blatt  des  ersten  Tbeilei 
enthalt  auf  Seite  b  ein  Bild  des  heil.  Ordonsstifters  Benedict 
Derselbe  sitzt  auf  einem  Faldistorium,  über  welchem  sich  ein 
im  gotliischen  Spitzbofjcn  sich  aiitbaueuder,  von  Säulen  ^e- 
tiagi'iuT  R'ildachin  li>t,  ilcsscu  1  )eckengewölbe  jhiIv)  ln-imlrt 
und  mit  goldenen  Sternen  besetzt  sind.  In  dem  Schoossc  de* 
Heiligen  ruht,  von  der  linken  Hand  festgehalten,  ein  ^eöffnetr*- 
Huch,  das  die  Werte:  ,Sanctus  Benedictus  p(ater)  n(o8ter)'  sa 
h;sen  gestattet.  Von  der  rechten  wie  xum  Segen  gohobeoeo 
Hand  läuft  ein  mehrfach  verschlungenes  Spruchband  aus,  wel- 
ches die  zu  beiden  Seiten  des  Faldistoriums  knieenden  Mönche 
und  Nonnen  verbindet  und  nm  die  vorderen  Stiltsen  des  Bal- 
dachins sich  schlingt.  Der  au  den  Nonnen  sich  siebende  Theil 
des  Spruchbandes  trägt  die  Worte:  ,Despondi  enim  vos  Ju\ 
viro  virgines  castas  exbibere  Christo';  der  andere  Theil  d» 
selben,  welcher  sieh  in  einem  Bogen  um  das  Haupt  des  Heiligso 
schlingt  und  durch  die  aus  einem  aufgelegten  Goldplällchea 
bestehende  Aureole  unterbrochen  wird,  enthält  die  Worte:  ,Msior 
est  obedientia  quam  victimu/  Eigenartig  ist  die  Kleidung  de# 
Heiligen,  die  aus  einem  durch  eiueu  Gürtel,  wie  dies  die  Fal- 
tung zeigt,  zusammengehaltenen  weissen  Unterkleide  besteht. 
iil)«r  das  das  schwarze  Schulterkleid  gezojjen  ist.  Darüber 
trügt  dt  r  Heilige  den  violett  gehaltenen,  weissgeniuderten  Cbor- 
mantel,  der  vorn<5  offen  ist.  Die  Fusse  stecken  in  schwarzen 
Spitzschubon,  das  Haupt  ist  münchsartig  gesehoren.  Die  Mönche 
erscheinen  mit  dem  schwarzen  Chorkloide,  der  vollständig  ^• 
schlossenen  Fbteea,  bedeckt;  die  Nonnen  tragen  den  doppelten 
Schleier  und  schwarzen  Chormantel,  der  jedoch  otTen  i^st  un<i 
ein  violettes  Unterkleid  mit  dem  schwanen  Scapuliere  sehes 
lässt.  Aus  der  Kreuzblume  des  Baldachins  wachsen  grüne,  tnl* 
penartige  Gewächse  hervor,  welche  die  Seiten  umranden  und 
sich  am  unteren  Ende  au  swei  Medaillons  verschlingen,  welche 
die  wachsenden  Gestalten  der  beiden  Patrone  der  Salsbuiger 
Diocese,  Rudbert  und  Virgilius,  beide  im  bischöflichen  Ornste, 
zeigen.    Zwischen  den  Medaillons  ist  mit  rother  Farbe  die 
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Jahreszahl  1HÜ6  gemalt,  unter  welche  eine  spätere  Hand  mit 
unsauberen  Zügen  14(K>  schrieb. 

Das  nächste  Blatt  enthftlt  von  derselben  Hand,  welche 
das  Martyrologium,  den  ältesten  Theil  des  Necrologiums,  und 
die  anderen  Tbeile  geschriebeo  hat,  die  Formel,  in  welcher 
damala  das  feierliche  Gelübde  abgelegt  wurde.  Das  »gelüb  der 
profess'  lautete:  Jch  K.  s wester  zu  ere  dem  almechtigen  got 
und  der  heiligen  junckfraun  Marie  vnd  ynserm  heiligen  vater 
sand  Benedicten  vnd  sand  Erendrauten  vnd  allen  heiligen  ver- 
bais  ich  mein  stätigkeit  vnd  becherung  meiner  sitten  vnd  ge- 
horsumb  nach  der  regel  sant  Benedicten  in  gegrenwttrtigkait 
der  er.sanien  tVawL'ii  N.  abte.ss^in  vnd  der  ^amiczeii  saiumuug' 
vnd  swcäteru  dilz  wiidigen  frawen  kloster  hie  auf  dem  Nuu- 
burg  ze  Salczburg.' 

Den  zweiten  Theil  des  Mannscriptop,  94  Blültcr  eiitlmitend. 
bildet  Rcjj^e!  dos  heil.  Bi;iiedict  in  deutscher  Sprache  für 
Nonnen  des  Ordens.  Die  Schrift  dieses  Theiles  gehört  einer 
Irillieren  Zeit,  vcrmuthticli  dem  XIH.  Jahrhunderte,  an. 

Das  letzte  Blatt  des  Codex  euthält  auf  Seite  a  mit  Zttgen 
des  XV.  Seculums  die  bei  Ablegung  der  Profess  heute  noch 
in  Gebrauch  stehenden  Orationen  und  Psalmen,  und  auf  Sc'üc  b 
mehrere  Namen,  wie  Tegenbart  Fröschl,  Dietherich  von  Tags- 
berg u.  a.  ohne  jede  fernere  Angabe. 


Abbreviaturen. 


ab. 

abba». 

abbu. 

abbiiliösu. 

arcbiepa. 

iiixhiepiscopu». 

arrhiprb. 

anhiprc'sbyter. 

prpp.,  pri'pi. 

pvi'j)0!4iluis  (i). 

cao.,  cani. 

canouicu.s  (i). 

conv.,  oonvi. 

conversus  (i). 

conva.,  oonvae. 

conversa  (ae). 

eps. 

episcopus. 

I.,  Ii. 

laicuH  (i). 

la.,  lae. 

laioa(ae). 

ni»y  ni* 

monachus  (i). 
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ml—  IIiIgII. 

monialis 

n.  c. 

mmm  W« 

no!4tra6  ooiUTesfttioiiis* 

0  S  A 

Ordinis  s.  Aturastioi. 

0.  8.  B, 

Ordiois  s.  Benedioii. 

0.  C. 

_ 

Ordioifl  Cietefcientü* 

0.  S.  F. 

Ordinit  fl.  Franoitci. 

0.  S.  N. 

OrdiDM  i.  Xorberti. 

9.  P. 

8.  Fetri. 

«.  K. 

8.  Brtntnidis. 

B.  B. 

8.  Rndberti. 

s:.  d.  T. 

- 

zu  diesem  Tage. 

z.  f.  T. 

zam 

folgenden  Tage. 

/..  V. 

zum 

\  ui  tage. 

N.  A. 

Necrologiutn  AdmonteiHe. 

N.  AI. 

Altabae  inferiorir». 

N.  AI.  S. 

n 

^  sujjirioris. 

N.  Cl. 

_ 

Clanstronroburgenae. 

N  Cli 

Campililiense. 

N  Cr. 

m 

Cremi^ftnense  (Manuscript). 

N  Fl 

9 

fl.  Floriani. 

Cz  N  Fl 

9.  Floriani  Ton  CAernj. 

N.  8.  H. 

I« 

8.  Uypoliti. 

N  L 

9 

Lambacense  (Mannseript). 

N  Lb. 

w 

8.  Lamberti. 

K  M 

9 

MeUicea8e. 

N.  Mb. 

9 

Hichaelburannm. 

9 

Aanctae  Mariae  in  Jnna  oder 

N.  Oa. 

9 

Oaaiacense  (Ifaiilisoript). 

N.  R. 

I» 

Bunense. 

11.  N.  S. 

r 

Salisburgeuse  Ton  Hanthaler. 

M.  N.  S. 

m 

„            „  Ifeiller. 

W.  N  S  I  .  II. 

^^^^ 

9 

^             ,  Wiedemauu 

N.  See. 

• 

Secovienfe  ^^Manuscript). 

N.  Sei. 

Seit  engtet  tonst»  (Manuscript). 

N.  Sei. 

Spügontiialt'use. 

N.  Tr. 

* 

Trunkirchease  (^Maniucript). 

N.  Wl. 

Wilberingense. 

N.  W. 

• 

WindbergenBe. 
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Januarius. 

1.  Jiiiner.  —  A.  Kai.  Janoarii. 

See.  XV.:  Gepa  ml.  s.  E.  —  Gislu,  Aliundis,  Gerdrudis,  Leu- 
kardis'  mies.  n.  c.  s.  E.  —  Liutoldus  prb.  et  m.^ 

—  Wirgandus  prb.  et  m.  —  Chrafto  prb.  et  m.' 

—  Tuta  ml.  8.  P.  ^  —  Otbacber  marchio  1.-^  — 
Heiurieus,  Meinbardus  Ii.  —  Clisila,  Engila,  Eli- 
sabeth, (iaUba,  Mabthildis,  Diemudis  lae. 

See.  XVI.:  Barbara  Hau»8p(crg).<^ 

8ec.  XVII.:  Sti'plianns  prb.  et  m.  Wölfl  Closter  Weichenstepben. 
Consta nt in prlj.  et  ciin.  s.  K.' 
Paulinus  pi  u.  et  in.  Ptmr  (Jlu.-,U'r  Teg-ernsee  1Ü49. 

'  Nach  M.  N.  S.  z.  fl.  T.  dem  XIII.  J.ilirhundcrt  angehörend. 

2  Priester  zu  St.  Petpr  in  SfilKbnrjj  im  XFI.  Jnlirlmndert,  N.  A*  «.  d.  T. 
Lebte  im  XII.  Jaliriiundert  m  S.  Peter  narli  M.  N.  S.  •/..  V. 

*  Nonne  des  um  lllO  — lllC  vom  Äbte  Wezelin  von  St.  Peter  errichteten 
Ben«dictioflr*Noniienttiftei.  Dieses  mn  der  Llebfranenldreiie  n  Balsbarg; 
eniehtete  Kloster»  dessen  Bewolmerinnen  unter  Leitung  des  Abtes  von 
St.  Peter  standen,  weshalb  sie  im  Yolksmnnde  die  Petersnonnen  Iiiessen, 
wnrde  vom  Abte  Andreas  im  Jahre  1583  anfgehoben  und  den  Francis- 
canern  einf^crünmt.  (Zntmer,  Chronik  von  Salabnrg  VI,  483;  Zillner,  Oe* 
schichte  der  Stadt  Srtlzhtirf^  1,  220.) 

^  Wohl  OtAker  V.,  It29"™lir>4  Markfrnif  von  Sfcirrm.-irk,  (lo.s.Mfii  'J'oduistag 
von  den  verschiedenen  üsterreichiseheii  und  steirisclien  NecroUigien  theils 
zum  28.,  theils  zum  30.  oder  31.  Dccember  angegeben  wird.  Nacli  einer 
angeblieli  im  Jahre  1117  ausgestellten  Urkunde  (Esterl,  Chronik  Yon 
Nonnberg,  Anhang  Nr.  1}  soll  Eribisobof  Conrad  I.  von  Saliburg  einem 
Markgrafen  Otaker  tron  Steiemark  die  Adroeatie  fiber  das  St.  Erentrud» 
kloster  ubertragen  hal>en.  8ehon  Meiller,  der  diese  Urkunde  in  seinen 
RegcRten  der  Erxbischöfe  von  Salzburg  zum  Jahre  II  IG  einreiht,  weist 
nach,  da«8  sie  vermnthlieli  erst  z%T5schpn  112-1  und  ll.Hf)  ansp-estellt  worden 
int,  obwohl  er  zupiht,  dasH  Conrad  im  Jahre  11  IG  an  Otaker  dif^  Schutz- 
'  vogtei  übertragen  haben  kann.  £a  könnte  demnach  diei^er  Auffassung 
xnfolge  unter  Otaker  nur  der  Vierte  dieses  Namens  an  verstehen  sein. 
Der  ümttand  jedoch,  dass  yon  allen  steiriscben  Markgrafen  des  Namens 
Otaker  nur  Otaker  V.  im  Todtenbuche  von  Nonnlwrg  eingesetchnet  wnrde, 
berechtigt  sur  Annahme,  dass  erst  diesem  Ton  dem  erwShnten  Ersbisehofe 
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die  AdTOcstie  übertragen  wurde,  weslialb  die  AunfertiglUtg  die«et  Doca> 

noentefl  nur  zwischen  1129  und  1135  erfolcj^t  sein  kann. 
•  Die  ll.'itinsperger,  ein  altes  Kdolf.'-csclilfclit  von  Salzhurp-,  da«  pich  nach 
di'ii  am  Haunsberpe  lieg'pfidf-ii  Burgen  benannte,  starben  im  Jahr*  17i" 
uuä,  nachdem  die  letzte  der  drei  Linien,  in  welche  sieb  das  Gesdiledit 
gespalten  bfttte,  vom  KAieer  Leopold  I.  in  den  Reiclitgnifensbuid  eAolwB 
worden  war.  (Kleinmejm,  Jnvaria  427.)  Eine  BnriMm  ron  Haoupenf. 
Gemahlin  dee  Bitte ra  Siegmnnd  von  Keutaehacb»  liegt  in  der  lCafgai«ike> 
Capelle  von  8t>  Peter  begraben,  doch  starb  sie,  ilirein  Grabstein  zuful^fe, 
am  6.  Au^st  1538.  (Wals»  OrabdenkmSler  von  8t.  Peter  und  Nooih 
berp-.  188.) 

"  CousUintin,  Graf  von  Lii'clitcu.stein,  1612—1635  Canonic  iis  v,.n  Si.  Kud- 
bert.  (Hausiz,  Gennania  sacra  Ii,  1051;  Riedl,  Salzburgs  Domiierreu  u.  a.» 


2.  Jänner.  —  B.  Uli.  Hon.  Jan. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  et  lu  op.  t  —  KIcolaus  pib.  et  eu. 

—  Dietmarus,  conv.  —  Chuni'adas,  JohaiineB  Ii. 

—  Judita,  Dyemudia  lae. 
Cliristofferus  prb.  et  decaniiB.^ 

See,  XVI.;  Lenhartus  1.  Keluer.'' 

See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  m.  liochmajr  Closter  Schefftlero 
1648. 

1  Wobt  der  in  M.  N.  8.  «nm  7.  JXnner  eingetragene  Propet  Hehuteb  (I.?. 

II.?)  von  Bercbtevgaden. 
'  ('liristo|)ti  von  Weleberg,  Domdecan  von  8t.  Rndbeit,  gestorben  14^: 

W.  N.  S.  II.  '/..  d.T. 
3  Ein  Keiner  erscheint  vor  1477  als  HauHbei^itzer  in  f^nlzbuffr  (Ziliuer  1. 
279);  ein  ,Chelnar  ab  den»  liau.«»'  stiftete  sich  in  der  KIksIci  kin.  Iie  auf  dem 
Nuunberge  einen  Jahrtag,  der  alljührlich  am  St.  Achatiustage  (22.  Jaiü^ 
abgehalten  werden  soll.  (Verseichniss  der  Anniversarien  im  Necrolt^vn*^ 


3.  Jänner.  —  C.  III.  Non.  Jan. 

See.  XV.:  DiemudU,^  Liupirch  mlea.  8.  £.  n.  c.  —  Andretf 
prb.  8.  R.  —  Marquardne  prb.  —  Starehaotbu» 
ChunraduB,  Albertus  Ii. 

See.  XVI.:  Elisabeth  Sweith(ai  t  V). 

Scolastica  ml.  et  decana. 

*  Liebte  im  XII.  Jahrhundert,  N.  Lb.  %.  d.  T. 
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4.  Jänner.  —  D.  H.  Von.  J»n. 

8oc.  XV.:  Perchunt  ml.  s.  K.  —  Mageues  eoav.  —  Wandula  la. 

See.  XVII.:  Elisabetha  diiciösu  Bavariae. '  —  Augustinus  prb. 

(3t  m.  Closter  Gottweyg  1643.  —  Auna  conva. 
Khiemsee  1649. 

1  EÜMbeth,  Pru»«Min  von  Lothrinten,  GemabUn  Henog  MMimilian  I.  von 

Batern,  gestorben  im  Chnrherrenstifte  Rnnsliofen,  wohin  sie  «ich  vor  den 
Riiiorii  vf-rhofrondou  Scliw  (^(Tcu  ß-pnn<lif»'f  hatfo,  am  1.  Jänner  1635. 
(Pritz,  fJoachichte  de«  anf'crfhobenen  Chorherrenstiftes  ßanshofen  im  At^ 
chiv  tiir  Kunde  öst«rr.  (ieHchichtoqueUen  XVII,  417.) 


5.  Jänner.  —  B.  Hon.  Jan. 

See.  XV.:  Diemut  ahba.  s.  E.  •  —  Chuni<z;nndis  ml.  h.  K.  -  — 
Baldcrieus  nb,  s,  P.    —  Kudolfus  prb.  et  ni.  s.  P. 

—  Wernlicrus,  '  .Meintiardus prbi.  et  cani.  a.  R. 

—  Berhta,  Gerdrudis,  Anna  lae.  —  Rudbertus  1, 
See.  XVII.:  WolfgangUB  prb.  et  m.  1647  Closter  Neucell.« 

1  In  welcher  Zeit  diene  AcbtiAnin  Dicrand  dem  St  Erentnidklo^ter  vor^tAnd, 
llMt  mch  nicht  nXher  nielir  bestininien;  ihre  Eintragung  in  das  Älteste 
Kecrolof iiim  de«  Domstiftos  von  Saliburg  (Bohmer-Ruber,  Fontes  rer. 
Oerm.  IV,  576)  dentot  aaf  das  XL  Jahrhandert  hin. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M*N.  S.  /„  d.  T. 

'  Baldortcb,  1127— 1146  Abt  von  St.  Peter;  M.  N.  S.,  W.  N.  8.  II.,  N.  A., 

N.  Mb.  n.  «.  z.  d.  T. 

♦  ,Wernherus  ilti  Lan^polting  pre.'tbytcr  et  ranonicu«  s,  K«ip.'  hat  M.  N.  S. 
z.  d.  T.  Der  Domherr  Werner  von  Lumputing  erscheint  urkundltcli  im 
XII.  Jahrhandert  (Riedl,  Domherren).  Derselbe  entstammte  der  alten 
Adelflfamilie  der  Lampotin,  die  sieh  nach  ihrer  gleiehnamii^en  Bnrg  im 
ehemaligen  fnnkrelse  des  Landes  ob  der  Enns  benannten  and  zu  Beginn 
des  XVL  Jahrhunderts  erloschen.  (Koch-Stomfeld,  Der  Lampotinger  Hei- 
mat etc.  im  Oberbairisehen  Archiv,  IV.  Bd.) 

5  Ist  um  II79  tirknndlirli  als  Cannnictia  von  St.  Rndbort  nachweisbar. 
(Meiiler,  Rpf^c^toa  der  Salzbtirger  Erxbi.<(ch<>t>. ) 

^  Neucell  ist  das  ehemalige  Prümonatratenserkloster  gleichen  Namens  in 
Baiern. 


6.  Jänner.  —  F.  YIH.  Id.  Jan. 

See.  XV,:  Vdalricus  prb.  et  prep. '  —  Elizabeth  ml.  s.  R.'  — 
Kiitherina  abba.  Ch^emensie,^  —  Albeidie  mK* 
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—  FridericttB,  W«lohuB|^  Richeros«  convl  - 
Perclitoldus  I.  —  Richwiniu  1.  —  Magdalem  1a. 

See,  XVII.:  LeoDardus  prb.  et  m.  Rheiferer  1642  SchefÜaria« 

—  Panthaleon  prb.  et  m.  Neupacher  1645  Rahoi- 
hashach. 

1  Ulrich  I.,  Propst  von  HerrenchifimsM  1163—1172  (Meiller*«  Bcgnten); 
M.  N.  S.  z.  d.  T.,  N.  A.  /.V. 

•  Elisabeth  gehörte  dem  vutu  Erzbischofe  Conrad  L  um  1112  errichteleii 
Canoniflaenstifttt  St  Budbert,  gewSIinUiih  Domfnmwkloaler  gvnaut,  u. 
(Chrottie.  noTimim.  mon.  s.  Petri        ZiUner  I,  822.) 

>  CathArina  II.,  »die  HamperatorferinV  1399-^1416  Aebtiaaio  dea  Baaedie. 
tiner- Nonnenklosters  FraiiencUaaiBee.  (Gaiaa,  Oeaehiehta  Ton  FrMNa- 
chiettiflce  in  Deutinger's  HeitrXgon,  I.  Bd.,  465.) 

*  Vermutlilicb  AUii-id  Gräfin  von  Orttnbnrg,  Nonne  des  Sl  Peterskiosten 
zu  Hf rfhtr.sg.'idon,  für  wch-he  ihre  Mutter  Elis;il»etb,  Gemahlin  Rapot«» 
von  Ürteubiirg,  nauh  1159  ein  Gut  daliin  verfj.nlite.  (Schenkungsbach  Ton 
Berchtesgaden  in  Quellen  und  Erörteruugen  xur  bairischcn  und  deutscbeu 
Oaacbiehte  I,  Nr.  179.) 

»  N.  A.  a.f.  T. 

<  Laienbruder  von  St.  Peter  im  XIII.  Jahrliundert;  H.  N.  S.  s.  f.  T. 


7.  Jftnner.  —  O.  YU.  Id.  laa.  Eductio  Domini  de  Egypto; 
eadem  die  saucti  Valentini  episcopi  ot  confessoris. 

See.  XV.:  GcM-draud  ml.  s.  E.*  —  Eppo  prb.  s.  R.*  —  Chal» 
hochus  prb.  et  m.  s.  P.  —  Walchunus  prb.  — 
Alhaidis  ml.  8.  P.  —  Fridericus  1.^ 

See.  XVI.:  Oeorius  Eder.^ 

See.  XVII.!  Ursula  ml.  Kiemensis. 

'  Lebte  im  Xll.  JululiuiuK  rt  /.u  St.  En-iitnid;  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  N.  A. 
2  M.  N.  S.  bezeichnet  E))|>o  als  Diakuu  vuu  St.  Rudbert  im  XLl.  JahrboDdert 
*  M.  N.  S.  nennt  Friedrich  ,de  Cherstorf  z.  d.  T. 

'  1684  Terleiht  die  Aebtiaain  Benigna  von  Nonnberg  dem  Georg  Eder  da« 
Fiachei^t  au  Halberstlttten.  (HaiiUi«Ier*8  Begeatou  von  Nonnbefg.)  £» 
Oeoig  Eder,  Sohn  des  Kirebenpropatoa  Cbriatoph  Bder,  war  in  Salsbo; 

Hausbesitzer  um  1531.  (Zillner  I,  888.)  Die  Eder  (Ödttr)  waren  ein  äafel- 
lUhrendea  Bttrgergeschleobt  von  Salabtti;g. 

8.  Jänner.  —  A.  VI.  Id.  Jan.  Aput  Neapnlim  CunipaDie 
Banoti  Soverini  coofesBoria  fratris  beatissimi  Victorini.  Apu^ 
urbem  Katisponam  nativitas  saucti  Erhard  i  episcopi  et  coofessorii^ 


I 

Digitized  by  Google 


23 


See.  XV.:  Qerdrudis,*  Gi«la,  Ellis»  mies.  n.  c  —  Elliea  in-^ 
clttsa.  —  Hiltpran^  Eberhardut  prbi.  et  cani.  — 
Liutkos  conva.  b.  P.  —  Hahthildis  conva.'  — 
Yriondrudis  conva.  s*  R.  —  Chunradns  ].' 

See.  XVL:  Gentteflor  1.^ 

<  L«bt«  im  XIL  Jahrhandert;  If.  N.  S.  s.  d.  T. 

"  \n  )i  M.  N.  S.  ,rnnvr'rsia  s.  Folicitati»  Owe*  im  XII.  Jahrhandert 
3  Wohl  Conrad  von  Kaiheim,  Mininteriale  von  St.  Rudbert,  dessen  die  Salz- 
burper  Todt^nhncher  zum  Vortjip-e  gedenkon.  Dio  Kallioitiipr,  welche 
aich  nach  ihrer  Bnrp.  heute  Kalbaii)  bei  Kiigendurf,  henantiten,  waren 
ein  MiDisterialenge!«chiecht  von  St.  Kudbert.  Gleich  den  Tauoer,  Berg- 
hetmer,  Törringer  und  iind«f«ii  DiemtmaniiMi  banitst«!!  ftQch  die  Kai- 
h«imer  di«  nngeordneten  Znatinde,  welche  von  1866 — 1270  Im  Emlifke 
*  Sslsbni^  eingetreteo  waren,  um  ibr  LeheoaverbSltaisa  abaaaehMteln.  Er»* 
bischof  Friedrieb  II.  demüthigto  diese  unbändigen  VMallen  Und  bracb 
ihre  Stammburg,  die  KrzMsrhuf  Friedrich  III.  von  Conrad  von  Kaiheim 
im  Jahro  l.'?."?.!  mii  1')  I'fuiul  I*t'ennige  für  das  ITot  hstit't  erwarb.  fT?icht(>r, 
XJntersuchniifji'ii  zur  liistori.Melien  Geogniphie  de.s  ehetiuiligen  Hochntit'tes 
Salzburg  C99,  lub.)  Der  im  Nunnbergcr  Todtenbuche  eingezeichueto  Con- 
rad lebte  im  XIII.  Jahrhundert. 
*  Geeteilor  PflUfinger  itt  Salberakireben  nnd  Zaogberg,  Erbmaraohall  von 
Niederbniem,  Pflegar  an  Troaberg  nnd  aeik  1478  Hofmeiater  Heraog  Lndwig 
dea  Beieben  von  Baiem-Lendabnt.  Qenteflor  entatammte  dem  alten  Ge< 
sehlechte  der  Pfiffinger  nnd  starb  1504  au  Landabnt.  Von  «einen  vier 
Kindern  waren  seine  zwei  Tncliter  Aehfi<i'«innen.  und  zwar  Kegina  xn 
SL  Erentrud  auf  dem  Nonnberpe,  Ursula  in  Frauenchiemsee.  Mit  .meinem 
zweiten  Sohne  Degenhari,  Kämmerer  und  fjelieimcn  Katli  ile.s  Kurfürsten 
Friedrich  des  Weiüen  von  Sachsen,  der  ihm  1607  die  Burg  Waldsaciisen 
bei  Coburg  verlieh,  eilooch  im  Jabra  1619  daa  alte  Oeaeblecbt  (Hond» 
Bairiacbea  Stammbueh,  IL  et  IIL  Theil  a.  v.,  doch  lat  daaalbat  Genteiora 
Todeijabr  nnrlebtlg  ala  1A08  angegeben;  cf.  Oberbalriaehaa  Arebiv,  10.  Bd., 
Regiftar.) 


9.  Jänner.  —  B.  V.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Sophia  ml.  et  decana  s.  £.i  —  Tata  mh  8.  — 

Albertus  prb.  et  m.  8.  P.  —  Chuno, Fridericns* 

prbi.  et  coni.  s.  K.  —  Tietmarus  prb.  —  Bcrn- 
hardns  conv.  —  Mehthiidib,  TuU,  Geuta  lae.  — 
Vitus  1.  —  Agnes  la. 

See.  XVI.:  Daria  ml.  s.  P.  —  0a8paru8  prb.  et  m.  8.  P.  (15)96. 
See.  XVII.:  HiltpranduB  prb.  et  can.^ 

AugUBtinua  prb.  et  m.  GröUer  1634  Obor-Altach. 
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—  ChristophoniB  prb.  et  m«  Olotter  Benern  1637.* 

—  Nebridins  m,  SMintner. 

David  GeorgiuB  ab.  Cornerij  Gloster  Gdttweig 

»  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  8.  z.  d.  T.,  N.  A.  a.  f.  T.  Die 
swtite  Voratoharin  des  Klostors  führte  den  Titel  »deeRimS  seit  1684  ti«iiit 
sie  »priorisss*.  (Esterl,  Chronik  114.) 

^  Ihrer  gedenkt  das  JUtesto  Neerologinm  von  Snbbnrg  b.  d.  T.  (Bohnw 
Hnber,  Fonton  rer.  Genn.  IV.) 

3  Vermuthlich  Chnno,  Propst  von  Rcicliorflhprrj  123.j— 1237.  \ac!i  xw^^- 
jKhriger  AmtswirkMimkeit  ro«i?nirte  Chuuu  seine  Würde  n\u\  n.-ibm  ..i[uii 
fratres  mniorif^«"'  im  DomstitU)  /.u  Salzhttrp  seinen  Anfontlialt,  wa  er  mich 
nsch  1237  starb  ^Meindl,  CatHiog^H  oamiura  cauunicor.  regulär.  Keichen- 
berg.  50);  M.ir.8.s.Y. 

*  Friedrieh,  Csnoniens  nnd  Dompfiurrer  von  St  Rndbert,  1244  nrlnnidlieh 
bef  iMhigl.  (Heiller*s  Begesten.) 

»  HUlebrand  Ton  Stsin,  Domherr  sq  8t  Bndbert  1679—1602.  (Bnnaix,  Own. 
wer.  II,  1060.) 

°  Benedictinerstift  Mirlinplbpnem. 

^  David  Gregor  Conicr,  Abt  von  Gottwpig  1631  —  1648,  Rector  der  Unim- 
sität  von  Wien,  Verfasfti^r  vieler  theologischer  Schriften  und  Saroml« 
katholiBcher  Lieder,  die  er  als  ,Gcistliciie  Nachtigal*  henrasgab.  (Bmnner, 
Beaedietinerbneh  ^de  GSttweig.) 


10.  Jänner.  —  C.  Uli.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Stephaniis  ab.  —  Vza  ml.  n.  E.  —  Chuiiradus  prb. 

Eberhardoa  peregrinns.  —  Elizabeth  la. 
JacobuB  ab.* 

See.  XVI.:  VirgilitiB  1.  Sulzperger  (?). 
Martha  Tanfkiroher. 

See.  XVII.:  Jacobus  prb.  et  m.  Hirnschrettl  1645  Khiemsee. 
1  Jacob  Fenehtinger,  Abt  Ton  Miehaelbenem  1488—1497;  N.  Mb.  %.lt 


IL  Jlimer.  —  B.  lU.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Albero  prb.  et  prep.  s.  R. '  —  Lmi^'^us  m.  P.  — 
Hiltipuro;is  ml.  s.  P.  — Vlricus  de  Cbulheini.- — 
Vlricu.s  prb.  et  can.  —  Obunradus  prb,  et  ni.  — 
Lina,  Margaretha,  Elisabeth  lae.  —  Berhta  in- 
clusa.^  —  Elisabeth  la. 

See.  XVI.;  Catherina  ml  P.« 
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See.  XVII.:  Margaretha  ml.  Seseatriblin  1(>44  Fraun-Kliiemsee. 
Herroannus  prb.  et  m.  1648  Neuenceü.^ 

1  Albero,  Dompropst  von  8t  Biidb«rt«  eraeheint  vrkaiuUieh  1218  mul  mH 
am  10.  Jiinncr  1210  ab  Kreusfahrer  im  Nil  ertrunken  sein  (Ports,  Hon. 

Germ.  SS.  IX.  Annalcn  ».  Rudberti.  7«1);  M.  N  S.  z.V. 

2  W.  N.  S.  II.  Iiat  %.  d.T.  ,VlricMis  de  r'hulhÄim  plcbanm  in  Chaltz*. 

3  \V,  N.  S.  II.  •«(M/t  hinzu:  .«oror  nostr»'. 

Catbarina  Fraurnair,  Ntuuic  zu  St.  Peter,  gestorben  li82.  (WmIz  41K».) 
*  Hermann  Pichler,  Prämonstratenser  von  Neucell;  N.  Mb.  z.  d.  T. 


18.  Jänner.  —  E.  II.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  VVazila, '  Pilifrid,i  Fiilta  mlf  s.  n.  c.  —  Arnoldus,^ 
Vdalricus,  Wernherua  prbi.  et  mi.  —  Tit  Ix^tus 
di.iconna.  —  Wezala  cnnva.  s.  R,  —  Chuniza 
coüva.  s.  P.  —  Gerhohus  accolttus. 

See.  XVI.:  MaximilianuB  rex  Romanorum.' 

1  ErwShnt  im  VorbrÜdemngabuche  von  8t  Peter,  dem  XII.  Jahrhundert 

angehörend. 
-  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  x.  V. 
'  Kaiser  Maximilian  1.,  gestorben  1519* 


13.  Jänner.  —  F.  Id.  Jan. 

See.  XV.:  Hemma  abba.  *  ~  Liupirgis,  Margaretha^  Berhta^ 
mies.  8.  K.  —  Imma  abba.'«-^  Henricuft  prb.  et 
IQ.  —  Berhta  conva.  s.  £.  —  Rembertus  I. 

See.  XVI.:  Pemhardas  L  von  Pelham. 

*  Yenuntblieh  die  Aebtissin  Hemma  von  Chicniätt-,  gestorben  um  1065. 

(Geisa  L  e.  464.) 
^  Dem  XII.  Jahrbnndert  angebSrend  nach  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

9  Yielleicbt  die  Aebtisfiln  Imma  Ton  8t.  Walbni^  inKchatKdt  welche  ihre 

Erziehung  zu  St.  Krentrnd  unter  der  Aebti.tnin  Ita  erhielt.  (Hintoriflche 
AMinndlnno^Mi  <!<  r  knnigl.  hairischen  Akademie  der  Wissenschaften  in 
München  1813,  360  und  433.) 


14.  Jänner.  —  G.  X  Villi.  Kai.  Februarii. 

See.  XV.:  Bertha  abba.»  —  Pertha  ml.  s.  E.»  —  Rudolfua 
prb.  et  can.  s.  R.^  —  Otto  prb.  et  m.  —  Diethe- 
chus  conv.  B.  P.       Johannes  de  T6rring^  1,  * 
Wolf  bardns  L 
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See.  XVi.:  Marttnua  1.  TrfttttmaBstorffer. 
Aagustiiias  prb.  s.  R. 

SusAnna  ml.  s.  P.  —  Martinas  prb.  et  m.  i.  P. 
Cbrtstofferus  prb.  Syes»  (15)97. 

See.  XVII.:  Barbara  oonva.  n.  c.  CloBter  Holesen  1648.^ 

I  HerhtH,  Aihtissin  des  Hoiicdictiiicr-NonncnklosUir«  Kitzing^a,  vvclclit:  m 
Jahro  1138  als  ,cons«nguitifa'  des  deutschen  Königs  Conrad  III.  urkond^ 
licli  «rwllmt  wird.  (UMemaon,  Episcop.  Wirceburg.)  Ihrer  god««kiB 
M.  M.  8.,  N.  A.  und  N.  Lb.  s.  d.  T. 

'  ErwSbnt  in  M.  N.  8.  im  XU.  Jabrbandert.' 

>  Mach  den  Salzburger  Todt«nbnehern  war  Bndolf  CSaaontelil  Ton  8t  Bad» 
bert  and  1347—1348  Propat  von  Seckau. 

*  Hanns  der  Toorrniircr  auf  Strin  «  r^clieiiit  l'.U'l  iirkiiiHlIich.  (Mori.  P' ia 
III,  198.)  Kr  eiitsüiiiiiiite  dem  alt ^alzburijischoii  Miiiisterialengesclileihl«, 
da»  »ich  nach  seiner  Hurg  Toerring  bei  Titttuaiiüittg  beununtc.  Die  Toer- 
ringer,  heute  Grafen  zu  Törring,  bekleideten  seit  1618  das  Erbkümmera«» 
«mt  des  HochttiftM  Saliburg.  (Oborbwriacbet  Ansbiv  III,  150  ff.) 

'  Hoben,  ein  ebetnaligw  Benedictiner^Nonneoitift  in  der  Diöceae  AngeboiSf 
dessen  Mootten  im  Jabre  168d  wegen  der  TOfdringendea  Sebweden  ibi 
Stift  TcrlMsen  und  aicb  in  andere  Klöster  flüchten  miUMtm.  Sie>>en 
Nonnen  und  Schwestern  von  Holzen  fnndon  bei  den  Fmtten  von  8t.  £ne- 
trud  liebevolle  Aufuabme.  (Esterl  l  c.  124.) 


15.  Jänner.  —  A.  XVJUI.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Totichayi  Giela»*  Berhta  inlcs.  b.  E.  —  EsaiDin 
prb.  8.  E.  —  DietbmaruB  subdiaconus  8.  P.  — 
Berhta  conva.'  —  Chuno,  Heinricus,  Johannes  11 

See.  XVI.;  ^^^lltha8ar  prb.  et  prep. ' 

Wüllgauguö  prb.  et  m.  s.  P. 

*  Beide  Nonnen  geboren  dem  XII.  Jabrhondert  an.  (Verbräderangsbudi  1.  c 

und  M.  N.  S.) 

2  Nonne  zu  Admont  im  XUi.  Jaluhundert;  N.  A.  z.  d.T. 

*  Balthasar  Hirschauer,  Propst  £U  Berchtesgaden  1496— 16U8;  N.  8.  H.  V. 
(Kocb'Sternfeld,  Gescbicbte  des  Fttrstentbome  Berebteagaden  91.) 


16.  Jänner.  —  B.  XVII.  Kai.  Febr. 

See.  XV,:  Helmig:i8,  Judita^  Hedwigs  mies.  n.  c.  —  Conradus 
abbas  de  MAnsee  occisns. '  —  Tagabertus  prb.' 
—  Eberhart  conv.  —  MahthildiB,  Perhta,  Oeanoi, 
Agnes  lae. 
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See.  XVII.:  Qualbertas 'conv.  et  m.  8.  P.'  —  JouineB  prior 
Krämer  1646  Raitenhaslaeh.  —  Paulos  prb.  et 
m.  Zeller  1646  Ober-Altach.  —  CathariDa  ml., 
Appolonia  conv.  Frauen-Khyemsee  1648. 

•  Connul  II,  1127—1115  aus  tlfiu  Kloster  isiei^hpr-:  Alit  von  MoTjdsee,  vou 
seioeu  llnterthanen  erschlagen  (Chrouicou  LuuaulHccn.);  die  Salzburger 
Mecrologicn  gebeu  slle  diesen  Tag  au,  N.  Mb.  den      M.  A.  den  26.  Jinner. 

>  Tegebert,  Propst  sn  IfarU-Wörtb  in  Kttmten  und  Canonicns  sn  8t.  8nd- 
bert.  (Knrajan,  VerbrOderangsbuch  Ton  St.  Peter.)  Seiner  gedeeken  nnseer 
den  Salzburger  Necrologien  noch  N.  A.,  Cs.  N.  FI.,  N.  See.  u.  h. 

'  Goalbertne  Fncha,  Laienbmder  su  8t.  Peter,  gestorben  1633;  N.  Lb.  s.  d.  T, 


17.  Jianer.  —  C.  XYt  Xal.  Febr. 

•Süc.  XV.;  Wirat  decana  ö.  H.  '  —  Gold  um  ml.  n.  e.  —  Hein- 
riciis  ab. 2  —  UiitUMuliis  pib.  et  can.  s.  K.-'  — 
Methildis  ml.  s.  P.  —  Otto,  Meiogottiis,  ücorius  Ii. 

See.  XVII.:  Wolf  Di.  ttorich  archiep.« 

Maria  Kuphrosioe  n.  m.  Fuggerin  von  Holzen  16dO. 

1  Lebte  im  XII.  Jabrhnndert;  11  N.  8.  e.  d.  T. 

^  Heinrieb  1143^1161,  Abt  Ton  Miebaelbenero;  K.  8.  B.d.  T.;  M.  IIb.  s.V. 
3  Beurkundet  1218  (Heiiler*s  Begesten);  M.  A.  s.  d.  T. 

*  Wolf  Diüterieli  vou  Raiteiiau,  1578  —  1611  Erzbischof  von  Salzburg,  endete 
sein  Leben  am  17.  Jänner  1617  auf  der  Feste  Uobensalsburg  (Znuner, 
Cbronik,  VXL  Bd.);  N.  Mb.  zum  16.  Jlnner. 


18.  Jinner.  —  D.  XY.  KaL  Febr. 

See.  XV.:  Chuao  prb.  s.  R.  —  Truta  ml.'  —  Albertus  sub- 
diaconus  et  m.'  —  Otto,  Matbeus,  Rudolfus  Ii. 

—  Liukardis,  Diemudis,  ^  Elisabeth,  Felicitas  lae. 

See.  XVI.:  Philippus  1.  Khyenberger  15«0  y&v.* 
See.  XVII.:  Kichardus  1.  von  Khienburg.^ 

1  Nonne  im  Kloster  Ooess  in  der  Steiermark  im  XIV.  Jabrbundert;  N.  Lb. 

z.  ä.  T. 

»  Lebte  im  XIII.  JahrlmiHl.  rt  in  Bt  Peter;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'  Wohl  Diemud  .laicji  de  Daune  rniiiI«f(M*i;ili«i  n.  Rndlitrtl',  wie  M.  N.  8. 
a.  d.  T.  eingezeirJnu  t  lial.  Die  Tann,  «-in  ;ilt<>s  MiniäterialeugeKclik-cht  von 
St.  Rndbert,  starben  um  1396  au».  Diuutud  lebte  im  XIII.  Jahrhundert 
nud  dürfte  die  Gemahlin  Ecknrd  II.  von  Tann  gewesen  sein.  (Zillucr,  Die 
Tann  in  den  Nittbeilungen  der  Oesellsehalt  fUr  Saiiburger  Landeskunde.) 
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*  Ob  Philipp  dem  edlen  IlattM  dor  Kucnburg  nngcbürtu  oder  der  FaxtiUit 
Kienbcrger,  Hofbedienatete  der  Enbwchöfe  tod  SaUtburg^,  von  d«iMD  1511 
ein  Anton  und  im  setbeo  Jahre  ein  Baltharar  als  Pfiefer  xa  Hall  in  Kiralai 
erscheinen,  kann  ich  nicht  mit  Oewiasheit  entecheiden,  die  Wahricli(i>> 

lichkeit  spricht  für  die  If^tztere  Familie. 

*  Riehard,  ans  ih  m  heute  noch  blühcndoii  Hnune  der  Grafen  von  Kncnhurf. 
ersrhciiit,  lOTJ.  (Hühner,  Beschreibung  von  Salzburg,  II.  Bd.)  Nn'*h  Wnn- 
bach  (Biographische«  Lexic^m  v.  v.)  war  Kichard  mit  der  Gräfin  Helene 
von  Wolkenstein  vermählt. 

19.  J&nner.  —  E.  Zmi.  Kai.  Febr. 

See.  XV. :  Ebcihardus  archiep. '  —  Perhtu  <lo  THi;<aw  ml.?. 

E. 2  —  Kljzabet  nil.  —  T^aiironcins  prb.  et  m. — 
Diemiuüs  conva.  s.  K.  —  Hihibeitus  I.  —  Mar- 
f^art'tiia,  Katlierina,  Kegina  lae. 
r.udhicus  tliix.  ^ 

See.  XVL:  Nicolaus  Vitztumb  prb.* 
Leonhardus  Denk  prb. 

See.  XVII.:  Qotthardus  prb.  et  prep. 

FranciscuB  prb.  et  m.  s.  P. 

t  Eberhard  III.  von  Neuhaus,  1403  — U27  Erzbiaehof  von  Salzburg;  IL 
W.  N.  8.  IL  a.  V. 

>  Bertha  Yon  Hinchan  erseheint  1388  nrlcnndlich  als  Könne  von  St.  Ens- 
tmd.  (Ester!  52.) 

'  Lndwijx  ilf-r  I\t'i(  Hf>r?!og  von  Baiern  1450 — 1470;  das  Todtenbuch  ron 
Seplip;»Mifli;il  (Mi»n.  Boica  XV,  508),  in  dessen  Graft  der  Her»^  beigweW 
wurde,  tribt  denselben  T:\ir  an. 

*  Nicolans  Vit/tufn,  Stilt'^prt  dij»pr  vnn  Snlxburg,  starb  nach  1500,  Im  Jahn 
1484  erscheint  er  als  Zeuge  der  Wahl  der  Aebtisflin  Daria  von  8t  Ei«B* 
trad.  (Esterl  76.) 


20.  Jänner.  —  F.  XIII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Pabo  archiprb.  >  —  Otto  archiprb.  et  prep/'* — 

dita,'  Adelhaidia  mies.  8.  P.  —  Matbeus  diaconns. 
—  Michael  prb.  et  m.  8.  P.  —  Martha  abba.  Kje* 
mensiB.^  —  Cbuno,  Andreas,  Heinricas,  Agan» 
Katherina  Ii. 
Ohristofertts  prb.  et  prep.  9.  R.^ 

See.  XVI.:  Ottilia  ml.  s.  P.  (ir)>S2. 

1  Lobte  im  XTI.  Jahrhundert,  war  Propst  von  Soben  and  starb  1191.  \Biai 
Metropol.  öalisb.  III,  267.) 
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'  <»tto,  I>((m]>i >)|)st  von  St.  Rudbert  l'dit  -  l'^tYl .  fGärtner,  Salzhrn-frfr  jr«*- 
lehrte  UiiUrhnUun^r,  n,  IV.  Heft,  llii2j  74.)  Die  Sakburger  Todtenbücher 
geben  den  Vortag  au. 

^  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  N.  L.  b.  Y. 

*  Marth«,  1866—1877  AehUssin  von  ChiemMe  (Mon.  Boica  II).  Geisa  1.  c. 
keDDt  diese  AebtiMin  nicht 

*  Christoph  Kbran  von  Wildenbor^,  Donipropst  zu  St  Rodbert,  wie  N.  8.  H. 

<^  T.  eiiipi'zeicbnet  hat.  Nacli  dein  Tode  de«  Dompropate«  ('afpar  von 
kjtubrnhf'rn'.  1  17S,  zu  df*«i»on  N.h  Iif  »lfr«»r  erwählt,  war  er  di<«  Seele  der 
Oppüsiiioii  iifs  iJinncapitels  j^ejjen  dit-  .\lMl;mknng  des  Erzbisrhofft  Roru- 
hard  von  Hohr  zu  Guusteu  des  von  Kiiisi  r  Friedrich  III.  begiiu.Hiijjten 
Priuias  und  KrxbiAchofs  Johann  von  Grau.  Unterstützt  iii  seinem  Wider- 
stande doreh  die  Hersoge  Ludwig  und  Aibre<^ht  von  Baieru  trat  er  mit 
dem  Ungamkönige  Mathias  Corvinus  in  Verbindung  und  wollte  demselben 
1481  die  Stadt  Salzbui^  in  die  Hltnde  spielen.  Nach  Miselingung  seines 
Planes  und  nachdem  Bernhard  gegen  Ende  des  Jahres  1481  »einer  Würde 
<Mit'rio-t  linttc.  fl'ih  Ebr.nn  mit  den  meisten  Mitg!i%Nlt  rii  dt-s  Domcapitels 
:l  Salzburg  uinl  i'nml  in  Miililhnf  von  Seite  der  h.iiriHciuMi  HtTzo^-f  Anf- 
iialinie.  AI.«i  Erzbi.schot  iJenihard  I4b('>  ii;is  ZcMtliclie  segnete,  wTirdi*  Eluan 
von  seinen  Anhüugeru  gegen  Johann  /.iini  Erzbischofc  erwählt,  fand  je- 
doch weder  die  kniserliehe  noch  die  jx'ipstliche  Anerkennung;  selbst  die 
Bflrger  Salabnrgs  wollten  von  ihm  nichts  wissen.  Im  Jahre  1487  vom 
Papste  seiner  Wärde  entsetst  and  sammt  seinem  Anhange  gebannt,  ver* 
Jnirrte  der  Dompropst  bis  zu  seinem  1401  erfolgten  Tode  in  seiner  Oppo- 
sition. (Znuner  III,  133  fl". ;  Mayer,  re!)er  die  Abdankung  de.««  Erzbisehofs 
Bernliard  v(»n  Salzburg  u.  s.  w.  Archiv  für  Kunde  österr.  Qeschichts- 
queUeu  LV,  169.) 


21.  Jäunar.  —  0.  XII.  Kai*  Febr.  Korne  nAtalis  sancte  Ag^ne- 
tis  virgiois  et  martyris. 

See.  XV.:  Agatha  decana  8.  E.  —  Johannes  ab.  ■  —  Diemu- 
dis  abba.  Trawnkirchen.^  —  Johannes  prb.  et  m. 
—  Otto  prb.  et  frater  noster.'  —  Alheidis  ml.  — 
Katherina  de  Weizseneck  la.^  —  Heinricus  1.  s.  R. 

Petrus  prb.  et  ni.* 

See.  XVI.:  Greg-oriiis  1.  Lendelius.'' 

Anna  la.  KcMei  in.  —  Machabaeus  1.  (15)92. 

1  .Johann  II.  Kozzes,  1361  -IHTö  Abt  von  8t.  Peter  (Chmnimn  tioviÄf«iM!ni!i 

331);  nach  seinem  in  der  Stift<«kin  li<  zu  8t.  Peter  erhaltenen  Grabsteine 

starb  er  am  19.  Jäuner  l.iT;").  (Walz  4'i.) 
3  Diemud,  AebUssin  von  Trunnkirchen,  erscheint  1181  und  llVl  urkundlich 

(Urknndeubueh  von  Oberöstenreieh  II,  373,  427);  N.  A.,  N.  Lb.  s.d.  T.; 

N.  T.  «uro  17.  JSnner. 
9  Otto,  Mitglied  des  Klosters  Bailenhaslach  und  «magister  curie  Saltsbor- 

gensisS  gestorben  1364.  (Wals  39.) 
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*  CSathwiiw,  Oemahlin  Connid«  von  WeiM0ii«gg,  wird  nrkimdlfdi  180t 
wihnt  (Wftls  41.)  Die  Weiasenaggar  gehSrtan  dem  Ad«t  Kinitaii  u 

nnd  waren  die  nlditigsteii  Herren  im  Lavanttbale,  wo  sie  scbon  im 
XIL  Jfthrhnndert  erncheinen  nl^:  Ministerialen  roo  Bftnibergr.  Nach  d^m 
Erlö^rhfn  dor  fiutrader  im  .laliro  l.'ill  hr-klpiflotp«  si**  hi*  14<»><  lU«  Erb- 
truchHesscnaiut  von  Saltsburg.  (.Inv.ivia  493 Wp?*«,  K.irütens  Ad«^l  157.) 

^  Petm»  Stra8«er,  Benedictioer  von  St.  Peter,  stArl>  um  1472.   (Walz  466.) 

^'  Nach  Greg^orius  wurde  eine  Radimng  im  Necrolog^um  vorgenommeu,  so 
dMt  et  viigewiM  iek,  ob  der  tob-  der  nimlidien  Hand  eingoMicbMit 
Name  Lendelioa  so  Oregoriua  gehört. 


22.  Jänner.  —  A.  XL  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Mathild  ral.  s.  E. '  —  Fridericus  prb.  et  m.  a.  P.  — 
£ckhardas  prb.  et  m.  s.  P,^  —  Siboto  conv.  — 
Almut  conva.^  —  Heinricus  —  Gisla  la.  — 
Liukard»/  ChuDigundU^  Margaretha^  Elisabeth 
de  Cameraw^  lae.  —  Georins  I.  —  EÜEsbetb 
ml.  et  decana.^  ^  Katherina  abba.^ 

See.  XVI.:  Benedictas  ab.** 
loannes. 

8cc.  XVII.:  Placidus  prb.  et  m.  Garsten  IÜ50. 

»  Lebte  im  XII.  .Talirli malert;  M.  N.  S.  /..  d.  T. 

'  Gehört  dem  XIIL  Jahrhundort  an;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

'  ,Ade]mfit  moninlin  5.  Pauli  Lavant'  hrtt  M.  N.  S.  mit  einer  Hati.l  ilen 
XIH.  .TahrhnndertH  ss.  d.  T.  eingezeichnet;  W.  N.  8.  II.  bat  ^Almüt  cod- 
versa  de  Lavcnt'  z.  d.  T. 

*  Heinrieb  von  Früniüng,  gestorben  1327.  (Walz  22.)  Die  Prünning  warm 
Minieterialen  Ton  St  Radbert  nnd  rind  h8a6g  in  der  Oeaebichte  von  Sib* 
bnrg  an  treffen.  Heiniicb  nnd  einige  Laien  hatten  mit  dem  Domcapitd 
TOD  8t.  Badbert  einen  Streit,  den  Papat  Bonifka  VIIL  im  Jabre 
durch  ein  Scbiedagerieht  entaclieidon  Keaa.  (Wala  1.  e*)  Der  Stamm^itr. 
n.irlt  wolrhfm  sich  ITpinrich  nnd  spiiir-  Nachkommon  hpnnnnten,  die  BurjT 
Briinnin^,  hefand  sich  im  liputi^^oii  Dorfe  gleichen  Namens  bei  Tittouo' 
niijg.  (Dbcrbfiiri-Hclies  Archiv  II,  148.) 

^  ,Lingardii«  laica  do  Schiitaron*  hat  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

*  Elia^etb  von  Kameraw,  dem  gleiebnamigen  bairiaehMi  Adetageaefaleebte 
angebSrig,  eradieint  1866  arknndiich  (Hnnd,  fiairiaebea  Stamnbacii  I« 
247)  nnd  war  wohl  dne  Verwandte  der  am  1S70  veratorbenea  Kobm 
Sophie  von  St.  Erentrud. 

f  Nonne  und  Dechantin  VOM  St.  Petera-Nonnenatiit  im  XII.  JahrhnndMtf 
M.  N,  S,  •/.  f.  T. 

*  Catharina  II.,  1392 — lSi>9  Acbtissin  vom  Krhiklostur.  (^Ueyrct  I.  c.) 
»  Benedict  Taxer,  1515— löö3  Abt  von  Amoldslein  ;  N.  Mb.  z.  f .  T. 
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Johann  Hotttimiei.  ,r«'vorrii(]i  Kapituli  ecclpsiae  niotropoUtannp  SHli.«l)Ui- 
genflis  quondatn  iudiciA^  gestorben  am  21.  Jiiuucr  l.'iU8.  (Wniz  iäi.)  Die 
Boltniftivr  •taminton  «n»  Fumu  und  eriiielteo  1690  tod  Enhenog  Per- 
dinand  von  Tirol  einom  Wappenbrief.  (Zillner  I,  291.) 


23.  Jänner.  —  B.  X.  Kai.  Febr. 

See«  XV.:  Brigida  ml.  s.  £. —  AlberttiB  ab.  ^  —  Vlricus  prb. 

et  m.  —  Herebertus  conr.  s.  K.  —  HildibertUB 
cODY.  8.  P.  —  Diemudie  ml.  s.  P.  —  Vdalricus  1.' 
—  Diemndis  la. 

See.  XVI.:  Benigna  la.^ 

Johannes  prb.  et  decanus. 

Maii^reda  nil.  et  decana. 
Lieuhartus  (If/uV).  * 

See  XVII.;  loannes  ab.  Closter  Lambach  163Ö.' 

•  Albert,  1170—1179  Abt  von  Raitenhiuilach ;  N.  Tr. 
'  Lebte  im  XIII.  .Tnlirlinndert;  M.  N.  8.  ».  d.  T. 

3  Nach  M.  N.  S.  ,Vlricns  dp  Scclilrchcn  mrnisfprl.ili««  s.  Rnd!)f'rfl'.  niricli 
von  Seckirchcn  crucheint  in  der  Urkunde,  woduroli  dem  M.irkgrafen  O ta- 
ker V.  (1124 — 1135)  die  Advoeatie  über  da«  Stift  Nonnberg  übertragen 
wurde,  al.<»  Zeuge.  (Meiller's  Regelten  1.  c.) 

*  Benigna  von  Reiebei^,  UVitwo  Ernest  Ton  Graben,  Pflogen  des  Scbloues 
Imberg,  ataxb  am  22.  Jünnor  1517.  (Wals  484.) 

*  Iffargaretl»  Gichtlln,  Oecbantin  von  Chiemeeo.  (Gfitigo  Ifittheilong  de« 
hochwürdifjen  Herrn  Dircctom  Hanthaler  in  Salzbnrg.) 

♦  Leonharf  GiiMuer,  .rirhter  nnfm  Nunberg',  gestorben  am  22.  Jänner  1655. 
(Walz  IT)  18.  r>.  .Innt.  vorl«^iht  C.Tspnr  mn  Törrinnf  7.n  Stain  und 
Tni^sliiif,'-  (ioni  Loi>iili;ir<l  n:is«nuT,  Kiciiter  äu  Noiiiiliori^,  din  Sc  limiodliube  zu 
Thalleiten.  (Doppler-Hauthalor,  Begesteu  von  Nonnberg,  Nr.  678.) 

7  Jobann  Vlil.  Bimmel,  1601--1638  Abt  an  Lambaeb.  (Scbmiedor,  Chroni- 
con  Irfunbaeenie  33.) 

24.  Jänner.  —  C.  Villi.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Katherina,  Diemudis*  mies.  s.  E.  —  Eticho  prb.  et 
can.  8.  R.*  —  Liebhardus  prb.'  —  Katherina  la.^ 

See.  XVI.:  Jodocus  Meitlng.  ' 

See.  XVII.:  Sawina  abba.* 

Georgius  prb.  et  m.  Zetelius  Closter  Ober-Altach. 

1  Lebte  im  XII.  .Jahrhundert;  N.  L.  S.  d.  T. 

>  Gebort  dem  XII.  Jabrbnnderk  an;  M.  N.  8.  sl  d.  T. 
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^  Wulil  der  im  Krptizgrtnp«-  v<.n  St.  l'<  tfr  beerdigte  Liebhard  Tyrlia^cr, 
,plebanu8  in  Kriuhi^uiiUl ^V)'.  (Wal/,  tiä.) 

*  «Katharina  Aoror  noaU*«  filia  Sepplini'  hat  W.  N.  S.  II.  a.  d.  T.  eiiq^ieic^fi«! 

*  Da  infolge  einer ISmot  daa  ,Jodoeiu*  folgende  Wort  fast  rerlöselit  irt,  i» 
atebt  der  Nnme  Keiting  nicht  Kitaser  jedem  Zweifel«  Die  Meitiiifer  wun 
ein  Pntriciergeachlecht  von  iLugebarg,  weldie  nech  der  Mitte  dee  XY.h^ 
handert«  durch  dan  KrtrHgnin«  der  ihnen  iAöCt  vom  Herzog  >^iginun(]  v.<(i 
Tirol  für  ;i;>.00O  («lüden  verpfandrtrii  SilberhergwerUc  von  Schwan  und 
Oo88en<<?t«fl  in  Tiri)l  zu  grossem  Iv  iclitlnifur  gelangten.  (Jäger,  Beitni^'' 
zur  TiruJiKeh-bulifihurgischen  Hergvvt  i  k.HgeÄclii.  hto.  LUI.  Hd.  d«-8  An'liivs 
für  Kunde  üsterr.  GeachichtsquclU-n  336  1).)  Kin  Mitglied  diejc«  edW 
Oeselilecbtee,  Felicttae  Heiting,  eterb  nis  Nonne  ron  St.  Erentrud  1590. 

^  Sabina  Preyndorfer^  1682 — iW9  Aebtisain  Ton  Ohiemaee.  (Geist  I.  r.  495.) 


25.  Janner.  —  D.  VIII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Ot'finiu  ubba.  n.  c.  8.  E.  •  —  Oftini.i,  A^atlia,^  Beiif 
dicta-'  nilcs.  n.  c.  b.  £.  —  Sophia  abbu.  de  Kyeiu 
8iM\  '  —  'rimnuis  prb.  et  cun.^  —  Lienhardus  prb. 
—  Klyzabcth  ml.  8.  V.  —  Hermanniis,  loanne* 
prbi.  etmi.  —  Hiitigardis  conva.^  —  Chuanulttt}' 
Isinricus,  Clmnradus  H.  —  Dicinudia  la. 

See.  XVI.:  Wilhalm  Taufkhcher.  * 

Wolfgan^u«  1.  Kelher  (15)77. 

8ec.  XVII.:  \Volt"gangus  1.  l^aurufeiudt  dises  ClüSSteiB  grosser 
Guettheter.^" 

*  Wann  die  Aebtisain  Offinia  dem  St.  Krentradktoater  vorgeHtanden  hat. 
Misnt  sich  mit  Sicherheit  nicht  melir  nfiher  tiettimmen;  lilaterl  1.  c  (16)  ftiu* 

sie  nl«  dif>  siofiente  Aebtissin  auf.  ' 

I 

'  Lebte  iuk  XII.  .lalirlmiidert:  M.  X.  S.  /..  d.  T. 

'  M.  N.  a.  tuit  einer  Hand  des  XIH.  Jahrlinnderta  z.  f.  T.  | 

*  Sopbie  von  Tmchtlaehting,  1377^1390  Aebtiaeiit  von  Chiemsee;  \ 
Oeiaa  1.  e.  4fi6  aolt  aie  acbon  von  1366  ab  dem  Kloeter  FknneDchiewM 
voiVMtanden  «ein;  ef.  SO.  JSnner. 

«  Chorherr  d«a  Stiftes  Aw,  gestorben  1446  nach  W.  N.  S.  II. 

*  Laieuacliwester  zu  Nonnberg  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

'  Vermnthlirh  Conrad  von  Gutrat,  dessen  W.  X.  S  H.  z.  d.  T.  g.d^nkt.  Du" 
Gutrat,  eines  (Ipr  ältenten  Miniiiterinlt  n;,'-!  .•^i  li  h  rhtt-r  von  St  K'iiilKert,  de* 
Krzstifteii  Erbtrueh^esse,  ntarben  schon  um  13UU  :iu».  ^Zillner,  isilsbar 
gische  Gescblecbterstndieu,  III.  Abtheiluug,  iu  deu  MittheUungeu  der  Sab* 
bniger  Landeskunde.) 

*  Wilhelm  von  Taafkircben  au  Gutenberg,  Pfleger  an  Mermos,  Vater 
Nonne  Cordula  von  Taufliireben,  welcbe  1654  im  8t.  Erentrudkloster  ittfb, 
segnete  das  Zettliehe  15U.  (Hund,  Stammbuch  II,  314».) 
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•  Wolf  Pftiinifeind  sn  Byst,  HMid«l»h«n',  wurde  1611  MU^^  ^  8taAt- 

rathes  von  Salzburg.  Im  Jabre  1598  verlieh  ihm  Kaiser  Rudolf  II.  einen 
Wappenbrief.  (Sfin,  Die  Bfirgenneister  von  Salsboi^  102;  ZiUner  1,  2,1%) 


86.  J«mer.  —  B.  VII.  Kai.  Febr. 

See.  XV.:  Benedicta  ml.  s.  E. '  —  Cliuni  adus  prb.  et  m.  ^  — 
Hermanuus  prb.  s.  K.  et  can.  ^  —  Lienhardiis 
prb.* — MarcharduB  sabdiacoous. —  Chunradus 
incliisuB.*  —   Virgilius,   Jolumiies,  KudolfuB,^ 
Marchardus,  Andreas  Mauttner^  Ii. 
Chrifttofeni0  1.^ 
See.  XVL:  Caspar  archyprb.  et  prep.  Risinpaeh.* 
Vitus  opsJ* 

Johaones  prb.  et  can.  s.  R. 

Qeorgius  arcbyepiücupus  de  Kienburg  Saltzpurg 
lOST  yar.>» 

See.  XVII.:  Scbaatiauus  prb.  et  in.  ItUl!  Khremsinüuätet'. 
'  Gehört  dem  XII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

2  Conrad  Semclschnitt,  lienedictiner  von  St.  Peter,  gestorben  im  XIV.  Jahr- 
hundert (Wals  457.) 

*  iHemaoniia  cuetoB  et  canonieat  Bodberti'  hat  M.  N.  S.  s.  d.  T.j  er  lebte 
gegen  Bode  des  Zill.  Jahrhonderts. 

*  Leonhard  Eeeblbaeher,  Prior  in  B^jrtenhaslaeh,  wie  W.  N.  8.  IL  a.  d.  T. 
bemerkt. 

W.  N.  R.  ir.  /..  V.;  er  lehf.-  im  XII.  Julirhnndert. 
(*  ,Kudolt iia  (-()c{uinariua  uuater'  bemerlct  M.  N.  &.  mit  eiuer Hand  de«  Xlll.  Jahr- 

bundcrts  7,  d.  T. 

^  Andrt'Uä  Mauthuer  von  Katzen berg,  Ftieger  zn  Reieheuhall,  «rauheiut  in  der 
Urkunde,  wodareh  1480  Afra  Speeher,  Witwe  des  Bnwmne  von  IVeiepriuch, 
ihr  Ont  BnHeoberg  in  der  Gastein,  das  alle  Jahr  1  Pfiiad  «od  60  Pfennige 
dient,  g^en  einen  Annivenariaa  anBonnbeig  Teigabt,als8iegler.  (Esterl  64.) 

*  Christoph  von  Trauner,  Pfleger  an  Haansberg  und  von  1466  ab  Hof- 
narscbail  von  Salzburg,  gestorben  M7r>.  (W.ilz  467.) 

'  Ojiflp.-ir  von  Rispnbach,  Dompropst  1630 — 1545  von  St.  Kudbert.  (Mezger 
I.e.  llöü  gilit  fih  Todesjahr  15.')0  an;  Riedl,  Domherrrn  1.  c.  Ifjiö.) 
VitiLH  von  Frauoubcrg,  lfifi3— 1507  Uischof  von  Uegeusburg.  (Üams,  Series 
episcup.  3UÖ,  hat  den  21.  Jäuuer.) 

"  Johaim  von  Preiidog»  167S— 1578  Ganonieus  von  8t.  Sndbert  (Haasla 
1.  e.  1050.) 

Georg  von  Knenboig,  seit  1580  Coadjntor  dee  Enbisehofs  Johann  Jaeob, 
1586—1587  Brsbiscbof  von  Sakbiug*  (Garns  L  c  808  gibt  den  S5.  Jänner 

als  Todestag  an.)  • 
Sebastian  Prann;  N.  L.»  M.  Cr.  s.  d.  T. 


AmUv.  B4.  LXXI.  1.  HUfte. 
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87.  Jinaer.  —  J.YL  XaL  Fete. 

See.  XV.:  Mazicha  ml.  s.  E. ^  —  Allieidis  lul.  *  —  Fiidrieus 
Paiiichuer  l.-*^  —  Mari^aretha  la. 

See.  XVL:  Balthauser  prb.  et  decanus, 
Katherina  la.  (lö)G7  lar. 

See.  XVII.:  Jacobus  prior  Scfaweigbart  Gloeter  Peyern*  1^. 

1  Erwihnfe  Im  T«rbi<id«iinkgtbußh  von  St  Peter  (Kanjaa  186)  di 
Xtl.  Jafarhimdert  lebend. 

*  Adelheid,  Könne  wa  Admont;  N.  A.  i.  f.  T. 

*  Die  Panichner  mi  Wolkendorf  am  Wagingereee,  eines  der  altea  UStMh 

rialengeschlccbtor  von  St.  Radbert  von  12^0  —  1236.  (Zillner  I,  356.)  Friei- 
rieh  erscheint  1435  als  Pfli'gpr  7n  Staiifenock  mid  Mitglied  den  Hi^j 
den  lüttem  und  Städten  des  Ersstiftea  geachloaseneii  Igelboiidee.  (Zuaer 
III,  12.) 

*  Michaelbeueru;  N.  Mb.  suiu  28.  J&oner. 


28.  Jänner.  —  G.  V.  KaL  Pebr. 

See.  XV.:  Elisabeth  abba.  n.  c.  >  —  Rabanus,  ^  Pabo,'  Walchm 
prbi.  —  Albeidie  ml.^  —  Jiulita  conva.  s.  P. 

See.  XVI.:  Berahartns  Dreabeek  1.^ 

See.  XVII.:  Christophorus  prb.  et  m.  von  Töring  Closter  Öött* 

wein.  ^ 

•  Elisabeth  von  Sunnberg,  1284 — 1307  Aebtiesiu  von  Nonnberg'^  starb  ihre» 
Grabsteine  zufolge  am  2d.  Jüuner  1307.  Dioaelbo  entstammte  dem  uie^ 
österreichischen  MinJetenalenbenee  der  Herren  Ton  Snnnberg  i^uicbt  Bot- 
nenbeigf,  wie  Eiteil  L  c.  86  angibt)  and  batie  dem  N.  A.  (■.  d.  T.)  mnkigt  m 
NoancnetÜle  Admont  den  SeUeier  genommen.  Eliaabeth  war  rmmAHiä 
eine  Toebter  Hedmer  U.  "voa  Snnnberg  nnd  erlangte  1290  Tom  Henoft 
Albrecht  I.  von  Oesterreich  die  Zollfreiheit  der  Ausfuhr  von  2.'i  Fnd« 
Wein  und  25  Muth  Getreide  aus  Oesterreich  für  iiir  Kloster.  (Esterl.  An- 
hang Nr.  XII.)  Ausser  mehreren  Aliln^sbriefen,  die  1287  Krzbiachof  R"- 
dolf  von  Salzbnrg,  1288  die  Rischöle  Conrad  von  Chiemsee  und  Bernhir: 
von  Passau,  1290  Conrad  von  Chiemsee  und  Ueiuricli  von  Begeusboi^- 
1291  Heinrich  von  Lavant,  1292  Bernhard  von  Peaaan  nnd  Heiafkh 
Brixen  der  Btiftekirehe  und  ihren  Capellen  Terliehen  (Doppler-Haathilir 
L  e.),  biaehte  sie  1292  einige  Zehenta  von  Adnet,  die  ron  einer  AeUüii* 
Diemnd  Terpfltndet  worden  waren,  wieder  an  ihr  Stifit;  andi  der  8lnit> 
Weldder  «wischen  Nonnberg  und  dem  OomcapiUl  vnn  Salabnrg 
eines  Sinkwerkes  zu  Hallein  schwebt?,  wurde  1301  unter  ihrt  ru  R*fi- 
mente  entschieden.  (Esterl  1.  c.  und  Doppier-Hauthaler  1.  c.)  llirtr 
denken  zum  2ft.  JKnner  N.  A.,  zum  29.  M.  N.  S.;  di©  Auaales  St,  Ktwiberti 
(Pertz,  SS.  IX,  bl8)  geben  ihr  Todesjahr  an. 
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^  W.  N.  S.  I.  hat  »um  27.  Jänner  ,Raban  presbyter  mcxviü*. 
3  ,Pabo  t\v  TtiMondArf  prp"byter  et  canonicuB*  hat  M.  K.  S.  B.  (L  T.  mit  einer 
Hand  des  XII.  Jahrhunderts  eingeseichnet. 

*  Nonne  «u  Admont;  N.  A. 

*  Bernhard  xoa  Treubeck  zu  BurgMod,  Pfleger  zu  Krainbm^,  lebte  noch 
sur  Zeit  des  gioieea  Bmerakriegee  in  8«ltbiurg,  1626.  (Pichler,  Geaehiekte 
von  Salsbnrg  818.) 

*  Ptofrator  nn  der  Umvereitit  in  Snlsboif ,  geatorbett  i64S.  Die  HielerU 
nniverä.  Saliab.  gibt  den  10.  Norember  164S  eis  Todestag  an,  womit  andi 
K.  Lb.  ttbereinitimmt 


89«  JftBiiir.  —  A.  nn.  KaL  Febr. 

See.  XV.;  Aliiaidis  ml.  s.  E.  —  Pilgrimuf^  j>i  b.  et  can.  s.  H. 

—  Adelhaidis  ml.  —  Leuioidus,  Qeorius  Ii.  — 
Oüemia  ia. 

See.  XVI.:  Anna  Traunerin.' 

SebastianuB  prb.  rt  m.  8.  P.  (15)89.'  —  Aooa  la. 

Klaeghamerm  (16)92.« 

>  Pilgrim»  Canoniena  von  8t.  Bndbert,  encbeint  nrknndUch  1S44.  (Meiller*e 
Regeeten.) 

*  Anna  Ton  Fienteenan«  Oemahlin  Gabinna  von  Tranner,  gestorben  1681. 

(Wak  495.) 

^  Sebastian  W.if^ner  aus  München,  BenedictiAer  von  St.  Peter,  geatorben 

1589.  (Walz  492.) 

*  Anua  vuu  Klueghaiuer,  getilorbeu  (W'ak.  1.  c.) 


30.  Janner.  —  B.  III.  Kai.  Pebr. 

See.  XV.:  Richisa  ml.  et  deeana  b.  £.  ^  Arno  prb.  et  prep.^ 
—  LiapolduB  prb.  et  decanas.  —  Symon  prb.  et 
can.  —  JohanneB  prb.  et  m.  —  Elisabetb  abba. 
In  KyemBee.'      Marchwardii8|  WaltheroB  Ii. 

See.  XVII,:  Maria  Scolastica  n.  ml.  1639.^ 

'  Arno,  der  vierte  Propst,  1169  —  1175,  von  Rpichcrsberp,  Rnuler  iitid  Nadi- 
folper  des  berühmten  Prop-^tcH  Cierhoch,  dessen  Jiic-htiinji^  in  der  Theo- 
logie und  Politik  er  auch  befolgte.  Aruu,  der  in  Paris  l'hilosuphie  und 
Theologie  studirt  batte  tmd  ein  treuer  Anhänger  des  Tapsttis  Alexander  III. 
nnd  dee  reehtmlssigen  Erabiaebofs  Adalbert  von  Salaborg  war,  binter- 
liee«  mehrere  theologische  Schriften.  (Meindl,  Oatalogna  34.) 

>  Elisabeth,  die  Kallenapergeiin,  1418^1410  Aebtiaain  Ton  Chiemsee.  (Qeiss, 
1.  c.  455.) 

'  Maria  Scholastica  von  Mdrmano,  Nonne  zu  St  Erentrud;  N.  Hb.  a.  d.  T« 
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31.  Jänner.  —  C  XI.  Kai.  Febr.  £odeiD  die  translacio  aueä 
Vigilii  epUcopi  et  martjriB. 

See.  XV.:  Tute,  EatheriDa  mies.  8.  £.  —  Hemma  imperatrii 
soror  nostni.*  —  Liukardit  ml.  —  Cnnndni, 
HelnricuB  inclun.  —  £iigeLtMrtiiB  L  —  Bl^ 
barn  ml. 

Georius  episc.  de  iSechka  Vberacker.  * 

See.  XVI.:  AuQa  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  Michael  prb.  et  m.  Drübler  Oloater  Polle  164i 
Placidos  prior. 

1  Henna,  Oemahlln  KSStdg  Lodwigs  dM  Deatselieit,  «tart»  876  n  Btfm- 

huT'^;  ihrer  {gedenken  i.  d.  T.  die  Neerologien  tod  8t.  Emmeran.  i)fi>iL 
Boiea  XFV  and  Böhmer,  Pontes  rer.  Germ.  TO),  lowie  das  N«efolo|iB 

Angiense.  (Böhmer,  Fontf f  rer.  Oorm.  IV.) 

2  Georg  von  Ueberagger '  Hiscliut"  von  .Seckau  14;)2 — 1477.    Im  Jahre  11*1 
verlieh  er  der  Kl<>«tfrkirc-lif  von  NonnlHTg  AblüBse  auf  verschiedeae 
tage.  (Dopplur-Iiautlialer,  Kegcsteu  lir.  J21.) 


1.  Februar.  —  B.  Xal.  Febr. 

bec.  XV.:  Klizabeth  ml.  s.  E.  —  Heiniicus  ab.  in  MillstaL 
—  Siboto,'  Jseiif^riimis  prbi.  et  lui.  s.  F. —  Ka- 
therina  ml.  s.  P.  '  —  Heiuricuä  ioclusus  s.  E.  — 
Heinricusy-^  Stephanu«,  Cboloniu,  Siboto,^  Mi- 
theus Ii. 

See.  XVI.:  Petrus  Fr6scbel  ].< 

Ennnst     g.  1.  —  Viigilitu  prb. ' 
Cooratos  ab.<* 

Gkorias  arcbieps.  Vngarie.  * 

>  Heinricna  I,  Graf  von  Andedui  Möseh  m  Adnont,  1166-^-1180  «m 
Abt  Ton  lUtotatt  in  KXraten;  N.  A.,  U.  N.  8.  s.  d.  T.  (Ueber  flu  Mbt 
Oefele,  Die  Grafen  ron  Andedi«  86.) 

9  Prior  zu  St.  Peter  in  XII.  Jahrbondert;  H.  N.  8.  «.  d.  T.  (8eriea  Priona 

monant.  ad  St.  Petruni  Siilithurf^^.  .30.) 
3  Lebte  im  XIV.  J.ilirhundcrt ;  M.  N.  S.  /.  .1.  T. 

*  Nach  M.  N.  S.  .Ili'iiiiicus  Ijiicus  do  Smcrli.iclr,  dem  edlen  Ge.schlechte <i<^' 
Scliuierbacii  bei  Titaiauiiiug  angehörend,  der  1303  sein  Gut  zu  Tubf^ 
an  Kaitenbaslach  schenkte.  (Oberbairisches  Archiv  VIII,  408.)  Das  St.£rti»- 
tradkloeter  beaast  zu  8ehnerbaeh  nehrere  Güter.  ^lantbaler,  Urbirfia 
Nonnberg  17,  68.) 
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B  ,8ihoto  laieufi,  qni  dedit  nobi«  vineam  in  Afudorf,  hat  M.  N.  B.  a.  d.  T. 
Za  Arnsdorf  in  Niederttttorfeieh  war  Nonnberg  im  Besitze  mehrerer  Gflier 

und  Weinberge,  welche  «rhon  sril  <l<ni  ältcstPti  Zcitfii  doin  Kloster  r.n 
eigen  waren  (Esterl.  Aiilmii(^'  I,  Ii)  und  sicherlich  aus  dem  uralten  Salz- 
burg«'r  HpnitK  bei  WiUbliug  und  Arnsdorf  herrührten.  Diese  Güter  bildeten 
,daz  anipt  zv.  Arnstarf.  (Uauthaler  1.  c.  29.) 

*  Peter  Frtttehl  von  MarsoU-Tanarstein  erscheint  1604  als  Pfloger  an 
Beiehenhall,  welcher  in  dem  Landehnter  Erbfolfekriqjf  Beicbenhall  den 
Oestenreioliem  «bergab.  (Pichler,  Salxbnrg  S9i.)  Die  FrSeehl  von  FriSsehl- 
mooSf  einst  eine  der  reichsten  Familien  Salzburgs,  welche  die  Herrschaften 
Karlstein,  Marzoll  und  Schwarxbach,  das  Ritterlehen  Gessenhausen  bei 
Titmanninfj,  (lüii^r  und  Häuser  zu  MUlln,  Stadt  Salzburg,  Fürberg  und 
das  Schlössclipn  M<>nf  hst<«in  auf  dem  Mönchsborji;-  l)osa^sen,  Salxbnrgische 
Münz-  und  Bergverwalter,  Sudlierren  in  Rnicheuhall,  Salzamtleute  in 
Sehellenberg,  Gewerken  in  Gastein,  Saaris  nnd  Bleiberg  waren  und  1494 
unter  den  Hitgliedem  der  Landschaft  von  Salaborg  erscheinen,  ▼erarmten 
•pftter  ginalich.  Die  Gemeinde  Salaburg  verdankt  ihnen  mehrere  reiche 
Stiftimgeii,  wie  da»  Broderhans  tu  St  Sebastian  n.  a.  (Sibs  1.  c  16.) 

'  Wohl  Virgilios  FHrtt,  Caplan  auf  dem  Nonnberge,  früher  Pfarrer  in  Tit- 

manniii^,  der  sich  1.523  mit  100  Pfnnd  Pfrniiijj^t  ii  einen  Annivcrsarius  und 
eine  Quatomhermosse  stiftete.  (Esterl  89.)  Nach  seiuem  Grabsteine  (Wals 
169)  wäre  Virsril  schon  1520  gestorben. 

*  Conrad  Auer,        — 1573  Abt  von  Attel. 

*  Tennnthlich  Gkorg  II.  Draskovieh«  Erabisebof  von  Coloesa,  spftter  aneh 
Cardinal,  gestorben  am  Sl,  JManet  1687.  (Gütige  Ifittheilung  des  Herrn 
Dirwton  Hanthaier  in  Balsbnrg.) 


S.  Falmnr.  —  B.  niL  Von.  Folur. 

bec.  XV.:  Irijigardis, '  ( lerhiri^^is,  Rickhardis,  Engila  mies.  n.  c. 

—  Wichait  conv.  ot  m.  —  Perhtoldus  diaconus 
8.  P.  —  Heinricus,  Fridericus  Ii.  • —  (jertrudis  la. 

—  Thomas  prb.  olim  nuigister  camere  carie  Salz- 
bofgensis.* 

Georioft  abbas.' 

See.  XVI.:  VrBola  abba.  Hausnerin  (15)97.< 

See.  XVJi.:  Bomardns  pri).  et  m.  s.  F.  (l<i())4.* 

Agnes  iibba.  n.  c.  Clusster  llolczen  164i^. Maria 
Magdalena  ml.  n.  c.  Closster  Holczen  1(547. 

'       » te  im  Xn.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  Wühl  ThnmnH  Aschrinr^rr,  ,magistor  camcrac  et  oostos  eoclesiae*  (8alis> 
bnrg.)  HG«,  wie  \V.  N.  S.  II.  z,  d.  T.  hat. 

3  Georg  I.,  1408 — 1410  Abt  von  Ohernburg  iu  Kärnten.  (Oro^.en,  Das  Kisthum 
und  die  Diöcese  Lavant)  Die  Einzeichnung  rührt  Ton  sp&terer  Hand  her. 
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*  Ilrsnl«  Hauanar,  1488^1597  AabtiMin  von  SehSafeld.  (Mou.  ßütca  XV.< 
&  Bernhard  Nennmyr  an^  Emeriof,  Benedictinw  too  8(.  Peter,  •ttfb  WH 

(WhI/  40.-,  1:  N.  Mb.  z.  d.  T. 
^  Siehe  Moto     zum  14.  Jänner. 


3.  Febnitf  .  —  F.  HL  Hon.  f  «br. 

Se.  XV.:  Benedicta  ml.  s.  E.  —  Sophia  .conva.  —  WakliB- 
nu8  I.^  —  AlheidiB,  Margaretha  lae.  —  Cwuir 

du8  prb. 

See.  XVI,:  SewastiamiR  Swangsteiner  1. 

Verouiea  ml.  8.  P.  —  Katherioa  la.  Yphboffeiio 

See.  XVII.:  Daniel  ab.'  —  Martinua  ab.  et  troa  presbyteri. 

i  ,Waleb&mu  Uicna  mioiaterialM  aanctt  Bodbeitt*  bat  IL  N.  B.  i.  A.  T.  Wd- 

ehan  (de  Pongaw  ?)  lebte  im  XII.  Jahrhondert. 
s  Daniel  Adam  von  Bempolt,  1684—1640  Abt  wwx  BaitenbaalaBb.  (UnfK 

1321.) 


4.  Februar.  —  G.  II.  Non.  Febr.  * 

See.  XV.:  Mahthildis  ml.  b.  £.  >)  Frideriooa  eps.  Kyaoeo 
eis.*  —  Johannes  prb.  et  m.  —  P&bo  m.  l  P-^ 
HartwicuBy^  Heinricue^  prbi.  et  eani.  a.  R.  —  Si* 
fridus  conv.      Wolfpero,  Bemliardtia  Ii. 

See.  XVI.:  Mauritma  ab.* 

See.  XVIL:  Sebastiauuä  subprior  1634  Cioster  Ober-AlticlL 

1  ,M.i1hiI(i;3  de  Velwen  sanctimonialis  s.  Erindmdi.<i'  hat  M.  N.  &  z.  i.T 
Die  Velben,  nach  der  gleichnamigen  Burg  zu  Velben  bei  Miiterrfü 
benHiiiit,   waren  ein  aitflalzburgisohes  Dienstmannengeschleelit,  w^lei« 
zu  dru  rpii  hi«teii  und  mächtigsten  Familien  de«  Erzatiftes  sähhe.  zu  liep« 
des  XIV.  J&hriaiuderta  jedoch  schon  erlosch.  (Juvavia  437,  -Ul,  493  i 

'  Frfedrieb  IL,  1667—1887  Biachof  von  Cblemsee.  Im  Jahre  1379  eitkifc 
er  der  Klqateridrebe  von  Nürnberg  mebvere  Abilaaa»  {Haatibaler,  Bega« 
VOD  Momiberg  Nr.  117.)  Nmoh  dem  Beridito  der  AwuImi  von  8t.  BiA(« 
(Pertz,  SS.  IX,  841)  atarb  er  am  3,  Februar. 

3  Naeb  W.  N.  S.  I.  z.  d.  T.  wnr  I^ibo  Diacon  in  XII.  Jahrhundert 

*  Gehören  beide  dorn  XII.  .Jahrbundert  an;  Baeb  M.  N.  8.  war  But^i 
auch  Domeantor  von  8t.  Kudiiort. 

>  Maoriz  Faber,  1616—1633  Abt  von  Muudsee;  N.  Mb.  a.  d.  T. 
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See«  XV«:  Hainricas  prb.  et  can.  s.  R.  i  —  Alhaidis  ml.  — 
Chuüo  conv.  2  —  Höilwigis, '  Diemudis,  ■  llilti- 
gardis  couvae.  s.  E.  —  Enp^ilbcrtus,  Heinricus, 
Gumbüit,  ^  Heinricus,  Chuaradus  Ii.  -  T>orothea 
Mazz  la.  —  Liutpirg  la.  —  Jobaoauä  prb.  et 
m.  8.  P.*' 

See.  XVI.:  Heiiirieue  prior. 

>  Lebl«  im  Xlt.  Jabrbwidwt;  II.  N.  B.  &  d.  T. 

3  LaienbrodAr  im  Kloster  An  im  XU.  Jabrlmaderti  M.  N.  8. 

3  Naob  H.  N.  S.  Conversa  von  St  Rudhert  im  XII.  Jmhrhmidort. 

*  Gehört  dem  XU.  Jahrhundert  au;  M.  N.  S. 

*  Wohl  Gumpold  von  Noppinpren.  wie  M.  N.  S.  •/.  f.  T.  hat. 

*  Johannes  ;i  Voi  heimb,  gestorben  nm  .'3.  Februar  1464.  (GuUge  MiUbeiluDg 
des  hochw.  Herrn  Directors  UauUialer.) 


6.  Febmar.  —  B.  VIII.  Id.  Febr.  ,In  vrbe,  que  lavauo  vel  vrbs 
saliB  dieitur^  deposicio  Amandi  cpiscopi,  euius  corpus  sanctua 
RudbertQS  Bttoeeeeor  eiuB  illue  ab  Wormacia  tranevexit  buo  et 
in  ecclesia  in  bonorem  saneti  Petri  ab  ipao  conttrncta  in  Bororoo 
attari  aarcopbag^  ineluBnm  collocayit.' 

See.  XV.:  Adala  ml.  s.  E.  —  llaitwieh  conv.  s.  P.  —  Wem- 
liei  US  uüüv.  8.  P.  —  Tagioa,  Mahtliildis  lae. 

See.  XVL:  Magdalena  ml.  b.  jp. 

7.  Febmar.  —  C.  VIL  Id.  Febr. 

See.  XV.;  Enda,  Judita,  Gisla  mies.  n.  E.  —  Vdalschalcus 
prb.  et  m.  s.  P.  —  Heinricus,  Vlricus  priji.  et 
cani.  8.  R.  —  Hermannus  prb.  et  can.  —  Hudi- 
geniB  canonicus  Bercbtersgadensia. '  —  Katerina 
ml.  B.  R.  —  Mabtilt  conva.  —  JohanneB  de  Gold- 
eek,'  ConraduB  de  Daebaw'  Ii. 

See.  XVI.:  Joliana  ml.  b.  P. 

I  Lebte  iui  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  st.  d.  T. 

*  Hanna  von  Goldegg,  dem  gleiehnamigaa  mitohtigen  Dieustmannenge- 
acbleehte  antatammend,  da*  um  1400  mit  von  €k>Idafg,  Erbaebenk 
v«n  Sabbvi^,  amttarb»  wird  nrknndUch  TiMi;ia89-~1370  arwIUiot.  (Doppler, 
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Salzbur||;«r  Rep^pstpn.)  Im  .laliro  l.'J'iS  verkaufen  Wnlfingr.  Conri«^.  Hn^. 
und  .Tohanu  voii  Oulde^^  au  die  Aobtissiu  Aana  II.  vou  NoDoberg  du 
Gut  Schmidreit  in  (iros»arI.  (Hnuthaler,  Reg-esten  Nr.  93.)  Nach  »einem 
selir  beschädigten  Grabsteine  soll  Johann  im  Jahre  1379  gestorbeo  seia 
(Wab  84.) 

9  Conrad  Ton  Dadiaiii  dar  Letato  d«i  alten  IGnjstatialengwdilMektai  kt 
Daehantr  m  Lanterbacb,  Hofineittor  der  Oesmbliii  Henogi  Erut  iw 

Baiern,  ntarb  1439.  (Oberbairinches  Archiv  VI,  .')9.)  Die  1466  in  Noos- 
herg  lebende  Magdalena  Daehaner  dfirfte  eine  Tochter  desselben 


8.  Feliniar.  —  1>.  TL  Id.  F«1ir. 

See.  XV,;  Chnnig-undis  ml.  s.  E.  —  Eckliardus  m.  9.  P.'  — 
llcliseiis  caii.^  —  Himzilu  conva.  s.  £.  —  Tlgifli, 
Dorothea,  Agnes,  Katherina  ^  lae. 

See.  XVI.:  JaooboB  prb.  (U>)U.  iar  Rott.« 
Benedictas  ab.  8.0.^ 

See.  XVII.:  Joannes  diaconas  Holpacher  Closster  Polle  1644 

—  Andreas  prb.  et  m.  Rixner  Glossier  Tegemwe. 

—  RomanuB  ab.  CloBster  Weichenstepben  1649/ 

—  Georgius  prior.' 

Zacharias  senior  m.  Closter  Seidtstetteo. 

'  Laienbrader  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  r.  f.  T. 

»  Lf'l.te  im  XII.  Jahrhundert  an  Sf.  Rudbert;  M.  N.  S.  nnd  N.  A.  x.«i.T. 

'  Wohl  ,K)ith,irinfi  nxor  Rnpfri  de  Kadekk',  wir  M.  N.  S.  r..  f.  T.  hnt 

die  Kadegger  vgl.  FiciiU  r  im  VIII.  Bd.  des  Archiva  für  Kunde  9at8^ 

reichischer  Oeschichtsquellpn.) 

*  Benedictinerstift  Rott  in  Baiern. 

>  Benedict  Fiaehbadier,  1577—1588  Abt  des  BenedictinerUoelere  9L<hti^ 
genber^  (Pieeht)  in  Tirol. 

*  Roman  Bmnner,  1646—1649  AH  von  Weihenatepban  (Mon.  Boiea  OD; 
N.  Mb.  a.  d.  T. 

*  Georg  Lakem,  Prior  von  St  Lambrecht,  gestorben  1667 ;  M.  Lb.  s.  i 


9.  Febraar.  —  B.  V.  Id.  Febr. 

See.  XV.:  Eberhardus  archiepiscopus. ' —  Liutpircb  ml. 

—  Petrus  ul).  s.  P.2  —  Adelhaidiß,  Liutkarfii, 
Agnes,  Barbai  ji,  '  Chuuigundis  lae.  —  Gotfridu*»' 
See.  XVI.:  Andreas  prb.  et  can.^ 
See.  XVII.:  Joachim  ppor. 
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*  Eberhard  IV.  von  Starhemb«rp,  1427 — 1419  Erabiachof  von  Rnlzbargf  ao- 
gfeblich  durch  Vergiftung  gestorben  (Zaunor,  III.  Bd.,  4ö).  Die  äAlsbtlI|{ier 
Todtenbucher  geben  den  7.  Februar  als  Todesta^j  an. 

2  PetniR  Chlup^baimer,  1436 — 1466  Abt  von  St.  Poter,  einer  der  hervor- 
ragendsten Präiaton  dieses  uralten  Stiftes.  Sein  Todestag  war  der  8.  Fe- 
bnutr;  N.  Mb.  s.  d.  T.  (Cbronicoa  novinimiim  973,  Walz  411.) 

'  Barbu«,  HMulraa  d«0  Hiuiiw  KeutMl,  Bliigvn  sii  Sftlsburg,  geatorben 
X4SS.  (Wals  08.)  Die  Kentiel  wareD  «eil  dem  XIV.  Jabrhiindert  ein  sehr 
angeaehene«  BtürgeinE^chlMbt»  da»  epVter  geadelt  «nrde  und  1684  ana- 
flUrb.  (Oberbairiscbes  Atehiv  VIII,  386.) 

*  CanonicQS  nnd  Sabdiaoon  tod  8t»  Kudbert  im  XIV.  JabrboDderi;  M.  N.  8. 
R.  d.  T. 

^  Andreas  von  Kuenburg,  Canonicus  von  St.  Rndbert  1519 — 15.^6.  Stadt- 
pfarrer Ton  Salzburg  nnd  HiKtoriograph  des  Erzhischofs  und  C'ardinaU 
liatthKoa  von  Salaburg.  (Riedl,  Domherren  L  e.) 


10.  Febmtf .  —  7.  lUL  Id.  fei». 

See.  XV,:  Benedicta  ml.  s.  E.  *  —  JobAnnes  eps.  Ebser.'  — 
Jacobus,  Georiue,  Hainricus  prbi.  et  mi.  —  Otto 
prb.  8.  R.*  —  Adalbertus  conv.  s.  R.*  —  Lnd- 

wicus  Sprintz.  —  Elisabeth  de  Hirshareu  la.*  — 
Margaret la.  —  Berbta  la. 

See.  XVI.:  Elizabetb  ml.  ».  E. 

8ec.  XVII.:  Lncas  prb.  et  m.  Ober-Altaeb  1628. 

•   >  Lebte  im  XII.  Jahrhniiderfc;  H.  N.  8. «.  d.  T. 

»  Jobana  III.  Ebier,  14S9~14S8  Biecbof  von  Cfaienime.  Bieehof  Johann 
entetanmte  der  bairiedien  Adele&milie  der  Ebeer,  war  seit  1418  Cano- 
nicus and  Spttalmeifltor  zu  St.  Rndbert  und  von  1428  ab  Stadtpfarrer  von 
Salzburg.  In  der  Kirche  r.n  Nonnberg  stiftete  er  sich  einen  JahrtAg; 
seine  Lf>ichf«  wnrde  in  der  von  ihm  erbauten  Maria  Magdalenencapelle 
zn  St,  Peter  heinrpfietat.  (Walz  Ol.) 

'  Otto,  CauuuicuB  und  ('ellerariuH  von  ät.  Rudbert,  erscheint  urkundlich 
1208—1214  (Meiller'fl  Regesten);  M.  N.  8.  s.  f.  T. 

*  Gebort  dem  XII.  Jahrhundert  an;  H.  M.  8.  a.  f.  T. 

*  WoU  dem  edlen  Clesehledite  der  Hirsehaner  angebörig. 


11.  Februar.  —  G.  III.  Id.  Febr. 

See.  XV,;  Qerdrudis  mL  b.  £.  —  HermanouB  prb.  et  m.  s. 

P.  —  Barbara,^  Diemudis  miee.  —  Chnnradus 
conv.  8.        —  Gerhohus  oceisiiB  1.  e.  £.  — 
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BurohhArdoSy^  EndigeroB^  WilheUaiiBy  EngUb«^ 

tUB  Ii. 
Benigna  ml.  b. 

Seo.  XVL:  Antonius  prb.  et  m.  P. 

Vitalis  prb.  et  m.  s.  P.* 

1  Barbiia  'SwBhwuWf  KomM  m  8t  Fetw  wm  1460.  (Wals  46S.) 

>  LeMe  im  XII.  JtUiihttDdert;  H.  N.  S.  s.  d.  T. 

)  Naeb  H.  N.  8.  Burkhard  Ton  Ifoosbarg  im  XII.  Jalirbimdert. 

*  Benigna  von  Trennbeck,  gestorben  1500«  (Wala  ISl.) 

>  Vital  Babiaevslleiuia,  goatorb«n  1548. 


13.  Pebniar.  —  A.  II.  Id.  Pebr. 

See.  XY.:  Flobargrisus,  arcbiepiscopas.  ^  —  Wilbirgis  ml.  s.  E. 

—  Mt  giaharduBy^  ChunraduB'  prbL  et  eaoi.  i.  B. 

—  HeinricuB  prb.  et  oan.  —  Otto  1.  —  Heio» 

ricus  1.  * 

1  P'lobarjrif»us,  Biacliof  vuu  Salzburg-,  gestorben  739;  M.  N.  S.  b.  d.  T. 
'  Lebte  ini  XII.  Jahrhundert  ^  M.  N.  8. 

>  fChdnradi»  prb.  «t  eanonleiif  a.  Bndbertt  de  Tnawdoif  bat  IL  H.  &  a.  d.T. 
*  Wohl  Heinrieh  Yon  Töiring,  daa  IL  N.  8«  a.  £  T.  erwfihnt  Hatniieh,  4m 
Ifinistarialangaaehlaehta  der  TSrringer  aageh5rend,  erwarb  an  Bflgin 

des  Xni.  Jahrhundertl  durch  seine  Vermählang  mit  der  Erbtochter  Eir 
potos  yon  Stein  (Ida?)  diese  Bai^  and  nannte  sich  von  da  ab  nach  der- 
selben. Enmz  van  Stein,  ein  gefUrchteUr  JBanbriftter,  starb  am  IM^ 
(Oberbairiscbes  Archiv  III,  1Ö9.) 


18.  Februar.  —  B.  Id.  Febr. 

See.  XY.:  Hadaw!^,  Elizabeth  mies.  s.  E.  n.  c.  —  Chunradot 
prb.  et  can.  s.  R.  —  Liukardis,  Hemma  mies.  ^ 
NordwinuB,  Fridericus,  AdaibertOB  convi.  B.P.' 
Vlricus  1.  —  Katherina  la. 

See.  XYI.:  Anna  ml.  b.  P.^ 

Regina  ml.  s.  P.  1580  yar  Mundenhamerio.^ 

See.  XVII.:  Paulus  prb.  et  ra.^ 

1  Lebte  im  XII.  Jalirhundert;  M.  N.  S.  /..  d.  T. 

'  Anna  TrniHH  r,  ^rtv-ftorbeu  1513.  (Gütige  Mittheüung  des  hochw.  Herrs 
Dircctors  ll«uthaler.) 

'  Beginn  Ton  Hnndenhaim  starb  an  lt.  Febraar  15S0.  (Wala  490.) 
*  Paulas  Früaaff;  Snbprior  von  8t  Peter  in  8als1mrg,  starb  1649;  N.  MK 
9.  d.  T. 
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li.Pebniw.  —  a  XVL  JUL  Martü. 

See  XV.:  Fridericas  prb.  et  decanas  8.       —  Andreas  prb. 

et  call.  —  Elizabeth  Pftffl(iiigor?)  la.»—  Wan- 
dula        —  Diemudis  la.  —  Joannes  1. 

See.  XVI.:  Joannes  prb.  oA  m.  s.  P. *  —  Kiüianus  ab.* 
Achacius  1.  von  Turn  (15)93.^' 

8ec.  XVil.:  Maria  Elisabeth  la.  von  Spaur  1642. 
Paulus  subprior  s.  P.^ 
Vir^lius  1 164d. 

I  Friedrich  von  Libeos,  Domdechant  1245—1255  Ton  St.  Rudbert;  \V.  N. 

8.  IL  s.  d.  T.  (Ri«dl,  Domh«ir«ii.) 
'  Wobl  dem  Oeschleehte  der  PflfBiiger  angehSrig. 

*  Waadnla,  Oabriel  KMerert»  BArfare  vnA  Raadelebenrii  von  Sablmiy, 

Hausfrau,  gestorben  1442.  (Wal/.  12.1.)  Die  ER»erer,  ein  eiegelflUüget 
Bürgergeschlecht  von  Salzburg,  trieben  einen  ausgebreiteten  Handel  mit 
Venedig,  wo  sie  e'mo  CommnmMtc  ho'i^nnen.  Gabriel  Käser  war  1464 
Bürgermeister  von  Salzburg.  (Süss  1.  r.  12.) 

*  Johann  de  Chösching,  gestorben  1615.  (Uuuthalßr.) 

>  Kilian  Pitricb,  1522—1535  Abt  von  St.  Peter,  gestorben  am  13.  Februar 
1686.  (Wals  188.)  Ueber  die  bunamatiedie  TUttigkoit  diewe  gelehrten 
Abtea  liebe  Hoiawite  in  den  Sitinngaberlekten  der  kaie.  Almdemie  der 
Wineniebaften»  Bd.  CXI. 

*  Achatius  III.  von  Turn,  Erbschenk  y.n  Neubeuern  und  Rohrdorf,  arx> 
bischöflicher  Rath  und  Pfleg-er  r.xi  Miihldurf,  f^e«torben  1593.  (Zilhier  I, 
276.)  Die  Ttirn.  fi!«  dcn-ii  AhiilitTr  der  Hurtjpnif  Liutwiu  um  1146  gilt, 
waren  ein  ultfs  Muiistcrialeugeschlecht  von  Salzburg,  das  nach  Erlöschen 
der  Goldegger  das  Erbschenkenamt  erhielt.  Später  in  den  Freiherrenstaad 
erhoben  starben  sie  1644  aus.  (Juvavia  494.) 

f  fliehe  oben  Kote  4. 


15.  Pebmar.  —  D.  XV.  XaL  Mart 

See.  XV.:  Eafemia  ml.  s.  £.<  ^  Diemudis  ml.  s.  E.'  —  Gun- 
raduB  rez,'  —  Engilbertus  m.  s.  P.^  Alheidis 
abba.  in  Erla.*  —  Fridericus  prb.  et  ean.*  — 
Berchtoldus  eonv.  —  Johannes  L  —  Gerdrndis, 

Margaretha,  Perchta  lau. 

bec.  XVI.:  Wolfgangufl  prb.  Hültzl  (lö)91. 

See.  XVII. :  Johannes  prier.  —  Zaeharias  prior. 

Ferdinandus  secundus  imperator.  ^ 
Martinus  ab.  Closster  Altl  1647.« 

I  Lebte  im  XIV.  Jahrbondert  naeh  M.  N.  &  a.  Y. 
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'  M.  N.  T.  bemerkt:  «Diemiidis  Miictitnonialis  sancUie  Erindradis  costo«.' 
3  König  Conrad  III.,  1137  —  1152,  von  Df>nt«rhland.   8«iii  TodMtif  wW 
bald  znm  14.,  bald  zum  1").  Februar  angeifeben. 

*  M.  N.  S.  hat  7..  d.  T.:  ,Engclbertiui  Scolaris  et  moiuichus  s.  Petri',  im 
XII.  Jahriiui^  ugshSrand. 

^  Endieint  nrlcandlicb  im  J»hrtt  1196  ab  A«lrtiMio  de«  Kloatim  Erfa  n 
NiederSstemich.  (Urknndenbacb  tob  OberlI«terreich  II,  455.) 

*  Friedrich  von  Stanff,  Gborberr  Ton  nerchteegmden,  im  Jabn  1198 
urkundet.  (Koch-Sternfeld,  Berchtesgaden  1«  87.) 

"  Kaiser  Ferdinand  II.,  IGlO  -ir,.'?7. 

•»  Martiii  III.,  1635—16^6  Abt  dos  BenedictiaenUfto«  AUeL  (Hon.  Boics  L) 


16.  febriuur.  ^  £.  XIXII.  KaL  Hart.  Invencio  sancti  Vir- 
gilü  episcopi  Juoauensis.  Adam  peccavit 

See  XV.:  Benedicta  ml.  s.  £.  —  Fridericas  m.  et  prb.  i.P. 

—  Hartwieus  conv.  —  Eckhardus,  Wieliardos  Ii. 

—  Albertus  I.  —  Irm^ardis,  Lucia,  Wiradis,  Gct- 

drudis/-'  MahihildiH,-'  Dieuiudi^,  Margaretlu  l&e. 
Erendnidis  .Achtorfrerin. * 

See.  XVI.:  Agnes  l'aiiiclinur  la. 

Sigmundt  i.  v.  d.  Al(m).  ^  —  Magdalena  Pamchnerin. 

*  Geb9rt  nacb  M.  N.  B.  dem  XIL  Jabrbandeii  an. 

3  Wie  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  dee  Sil.  Jahibvindert»  eiofelngra  kl: 

Gertrud  von  Mosbiirg. 
5  .Mathilt  laica  de  Chalhoim«  nach  M.  N.  P. 

*  Erentrud  von  Haansberg,  Hanns  Ächdorfers  Witwe ^  gestorben  U<&- 
(Wal/  108.) 

*  Siegnond  von  der  Alm.  Die  Herren  von  der  AUn  (Alben),  wm  to 
Xltetten  Qeacblechter  von  Salsbnrg,  bekleideten  seit  1414  das  Erbtfinb 
•etaenamt  des  Enatiflee  nnd  «tarben  mit  Euataeb  von  der  Alm  1561  hm. 
( Jttvavia  494.)  _ 

17.  Vebrnar.  —  F.  XHL  Kai.  Kart. 

See.  XV.:  Mazaliuus   ab.  s.  P.  et  lioreniita. '  —  Burckhardus 
arcliiepiscopus.  2  —  Winmarus  conv.  8.  R,^  —  Si- 
boto,  ^  Ludovicus  Ii. 
Elizabeth  ml.  —  Elizabeth  oonva.^ 

See.  XVI.:  Laneta  la. 

Jeronimns*  episcopua  Chiemse  Meittiog  (15)58  itf. 

*  Naeb  den  Annalen  von  8i  Budbert,  (Porte  88.  IX,  772)  folgte  IfawlB 
im  Jabra  10S5  dem  Abte  Tittia  in  der  Ijeltnng  d«a  Kloftera  8t  Fiter  ff 
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SKlsbnigi  WMhaJl»  er  nicht  bei  der  unter  Kaiser  Heinrich  II.  vorgenom- 
menen Einw«»ihnng  äen  flnreJi  Hrrui-l  -verstörten  St.  Kri'iitrudk.lo«t«rs  als 
Abt  anwesend  Hciii  konnte  (sieht»  Einleitung);  nach  den  (ieisc.hichtsqucUen 
von  fcjt.  I'eter  wäre  er  lü06  erwählt  worden.  (Siehe  Uiracli,  JahrbUcher 
des  deutflcheu  Keiches  unter  Heinrich  II.,  II.  iid.,  244.)  Der  Zusats  ,hcre- 
mita*  deutet  auf  die  Sage  hin,  due  m«— w»  ^  Eineiedler  sdn  Leben 
beeehlMMii  habe.  {Eeterl  Leb) 
s  Borkhaid  Ton  Weiepriaeh,  U&l—IM  Snhiaohof  toa  Sabbwg .  Denelbe 
gestattete  1464  den  Nonnen  von  St.  Krcntrud,  welche  4ama1p  den  Wieder- 
aufbau der  durch  Brand  zerstörten  Kloeterkirche  begonnen  liatten,  die 
Beisetzung  der  T^eicli.  n  Vor  der  Koconciliatioti  der  Kirche  i»  »Ifr.'^elben. 
(Hanthaler,  Kegesteu  S^l.)  M.  N.  S.  II.  hat  den  23.,  Gauia  (beries  1.  c) 
den  Iti.  Februar  als  Todestag. 

*  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  a.  d.  T. 

*  Wohl  «Siboto  de  SurbercfaS  wie  If.  N.  8.  a.  d.  T.  hat  Siboto  von  Snrbeig 
eneheint  nrkondlich  mit  aeinem  Brnder  MeginpiXi  Cattellaa  von  SaUboi^, 
1189.  (Eaterl,  Anhang  Nr.  IV.) 

*  Nonnen  zu  St.  Fetor  im  XVL  Jahrhundert,  wie  N.  Hb.  s.  d.  T.  eioge- 

zeirlmet  hat. 

^  Hieronymus  vun  Mi  itiii«,'-,  1.^)36 — 1558  Bischof  von  Clücmsee.  Hierony- 
mus, welelier  (ier  Wahl  der  Aebtissin  Anna  VII,  von  Nonnberp  lf)r»2  als 
Zeuge  anwohnte,  stiftete  für  sich  und  seinen  Ikuder  Job  und  deäsen  iiaus- 
fimn  Anna  in  der  Kirche  von  Nonnberg  einen  Anniversaritu,  der  ,anf 
aand  Dioniiitag  vor  oder  nach,  wan  mana  pekomen  nag*,  abgehalten 
werden  aolL  (AnnivenNurienveraeiehnias.) 


18.  Febmar.  —  O.  XIL  Kai.  Kart 

See,  XV.:  Weciia  uhba.  s.  E. '  —  Truta  ml.  s.  E.  -  Siboto,' 
Wornheruö  pibi.  et  cani.  —  Offeinia  inl.  —  Vi- 
ridis conv.  8.  P.=»  —  WernLerus  1. 

See.  XVL:  £Usab6tli  Leoberstorf« 

Jobonnee  prb.  Man  (15)60.^ 

Jeorios  Ro(?)  prb.  et  can.  (15)74  yar. 

See.  XVII.:  Casparus  Piautting:  ab.  Closter  Seidtstetten.  ^ 

Hj  lcUiiis  prior  s.  P.^ 
Dieiuudi»  lul.  n.  H»4()  von  Velas. ' 
Maria  Jacobe  mi.  Hürnschrettlin  Fraun-Ohiemsee 
164!). 

i  Nach  Esterl  (Chronik  I.  c.  16)  wäre  die  Aehtisflin  Wezilia  die  achte  In 
der  lieilie  der  Vorsteherinnen  von  Nouuberg;  walirnelieinlieh  aber  dürfte 
dem  Si-lireiber  des  Todtüubuches  ein  lapsus  culuwi  dabei  unturlünfeu 
sein  und  im  ältesten  Necrologium  von  Nonnberg  .Weail*  oder  ,WeiaUin 
abbaa*  geatanden  haben,  deaaen  die  TodtenbScher  von  Admonti  St  Lam- 
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bracht  und  Lambach  /nni  19.,  <!rs  filtpst«»  Nerrolog^nm  ron  Sslibarf 
(Üöhmer-HuhfT  in  Fontr»  ror.  Oerni.  IV,  1,  c.)  z.  d.  T.  (redenki.  Ick 
schliesso  dies  aneh  (Inraiis,  (lnH5  keiu  anderes  Todteubuch  dieser  AebtiMu 
ErwähouDg  macht.  Abt  VVeziliii  von  St.  Peter  in  Salzbarg,  Gründer  iei 
Fnuimikloiton  8t  Petmr,  ituid  Minem  Stfft«  tdo  1104—1116  tor. 
3  Naeh  11 M.  6.  Cliorliorr  sn  GhientM  im  Xin.  Jdultudflrt 

*  Lebte  im  Zill.  Jabrhimdert;  H.  N.  8.  *,  a.  T. 

*  lia^Hter  Johannes  Mann  ^^dp^rtinae  schola«  praeMe*,  Rath  dw  B* 

bischofs  Ernst  Ton  Snlzbnrpi',  f^vstorben  1660.  (Zanner  V,  27S.) 
^  Caspar  von  PIrttt;,  1010 — 1G24  Abt  von  Scitenstetten ;  N  S. 
^  Hilnritis  Knp:('5<8er,  gestorben  am  13.  Februar  1631.  (Hauihaler's  güti|e 

Mittheiluug-.) 

'  Diemut  von  Vel«  (Völa),  1626—1640  Nonne  «i  8t  Erentrod.  (Ester!  121; 


Id.  Februar.  —  A.  XI.  £al.  Hart 

See.  XV.:  Qerdrudis  abba.  s.  £.  n.  c.  <  —  Harquardus  prb.  et 
can.*  —  ReginarduB,'  Siboto  prbi.  et  mi.  —  Wich- 
mannoB  diao.^  —  Methild  ml.*  —  Alheidis,  Im- 
gardia,  CbimraduB,  Diemadifl  lai. 
Bigismandus  i.  das.* 
See.  XVI.:  Iiup(!rtii8  1.  Wasseneckher  vüd  Leüüliardus  Wtf- 
seutiäcckher  (sie)  briester. 
£ra8mu8  Kordorffer  1.  (15)34.' 

See.  XVII.:  äopbia  Francisoa  ml.  d.  c. 

Joannes  SigiBmanduB  ean.  Qraff  an  WoikhensUin 
1(544.» 

*  Weldie  AabtiMln  Ton  Nonnberif  dieses  Mainens  hier  verslaoden  wsito 
•oll,  llask  flieh  mit  Sicherheit  nicht  angeben.   Nach  der  Hund,  welcli« 

diesen  Mamen  in  M.  N.  S.  eingezeichnet  hat,  zn  schliesMa,  ttarb  Gertmii.' 
im  XIII.  Jahrhnndprt.  I'>terl  1.  c.  erwShnt  drei  Aebtissinnen  mit  dt-m  Nzmtn 
(Jertrud  in  diesem  Soculum,  Gertrud  1.,  eine  Nichte  des  Ensbischofi 
Adalbert,  welche  nach  deu  Auualea  von  St.  Rudbert  1226  starb:  Gv- 
trud  IL,  1235—1262  und  Gertrud  III.,  welche  1265  urkundlich  erfrtW 
wild,  aber  aehon  im  niehaten  Jabra  ibnr  Wflrde  entaafte.  Ob  ud< 
diese  bdden  letaten  Voisteherianen  ideatisch  waren  «ad  die  in  den  Tm" 
seicbniisen  der  Aebtissinnen  awiacben  Qertrnd  II.  und  Oertrnd  IlL  if 

•  wühnte  Diemnt  IV.  niemals  diese  Würde  bekleidete,  kann  ich  nicbt  «ot- 
flcheiden ;  auffKllig  ist,  dass  von  ihr,  die  doch  mehrere  Jahre  den  KiTteo- 
ntnh  von  Nonnberg  geführt  haboii  .«"II,  w^der  eine  Urkunde,  nocb  «• 
Grabstein,  noch  irgend  ein  Necrolügiuin  Kunde  pelzen. 

'  Churberr  voji  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
'  Reginward  gehörte  dem  Kloster  St  Peter  im  XII.  Jahrhundert  ff! 
M.  M.  9,  %.  d.  T. 
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*  Cborberr  tob  Barebteigadon  im  XIL  Abrlmidorl;  11.  V.  & 

*  Go&Terse  za  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert ;  M.  N.  8. 

*  Herzog  Siegmund  von  Tirol,  gestorben  1197. 

'  Erasmus  Rordnrffer,  Doctor  der  Rcclite.  Hatispflpfjor  anf  Sfliloss  Salzburg:, 
gc.sturiien  lö3l.  (Zillner  I,  28o.)  Niich  äuineiu  Tode  fiel  üas  Uut  Wiss 
bei  Werfen  au  Nonnbcrg,  wo  aeine  Schwester  M&rgaretha  den  Schleier 
genommen  hatte.  (Esterl  89.) 

*  Domherr  von  8t.  fiadbert  UW—iUA.  (Haneis  1061.) 


80.  Felnnittr.  —  B.  X.  Kai.  Kart. 

iSec.  XV.:  Chuuizza  abba.  s.  E. '  —  Hemma,^  Barbara  mies. 

8.  E.  —  AflalbfMtiis  ah.  8.  P.  ^  —  Pilgrimus  iii. 
«—  Sigona,  Benigna/  Eufemia,^  mies.  —  Alhai- 
dis  conva.^  —  Ohunradaa  L 

See.  XVL:  Augofttinua  ab.  n.  A.* 

See.  XVII.:  Ignacius  prb.  et  m.  8,  P.' 
Joannes  prior. 

'  Welchem  JaliilmmUrt«'  d'w  Aebtlssin  Chunizza,  deren  das  iiltest«  Necro- 
lügiuiu  von  Salzburg  z.  d.  T.  g^o(b'!ikt  (Röhiner-Hnl'er,  Fontes  rer,  Gertii. 
IV,  L  c),  aDgehört,  lumn  ich  uiciil  augebeti;  uach  Esterr«  (1.  c.  16)  An- 
nahme wire  iie  die  nennte  Vorsteherin  Ton  8t  &entnid  gewesen. 

»  W.  H.  8. 1.  s.  d.  T. 

s  Adaliwrt  I.,  1102—1104  Abt  von  8t.  Peter.  (C!bronioon  novissimnm  201.) 

*  Nonnen  ztt  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  .1.  T. 
'  Laienschwester  von  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S. 
6  Wohl  Atigtistin  Strubel,  1585— 1692  Abt  von  Nieder-Altaich.  (Hund,  Me- 
tropolis II,  -21.) 
^  Ignaz  Mollinas,  geatorben  1601.  (Ilaathaler.) 


21.  Februar.  ^  C.  Villi.  Kai.  Marl. 

See.  XV.:  Kathcrina  ml.  s.  E.  —  Diemudis  ml.  —  Liukardis, 
Liebgardis^  eonvae.  —  Otto  1.  —  Elisabet|  Djet- 
reich  IL 
Eatberina  1a. 

See  XVL:  Anna  la.  Längin  de  Kienberg  (15)89.3 
Vdalricus  prb.  et  decanas  s.  G. 

»  I^icnsrh wester  von  St.  Kudbrrt;  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

2  Anna  von  Kucnburg,  Cfenialdin  de«  Johiinii  Lang  von  Welltäuburg,  eines 
Keffen  des  Cardioals  Matthäus  von  «Salzburg,  gestorben  1589.  (Wursbacb, 
Knenbarg.) 
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S2.  Febniir.      B.  VUL  EaL  Hart. 

See.  XV,:  Bernhardus  abJ  —  Adalbertus  conv.  —  T^ino, 

Hertwicus  Ii.  -     Maii^dalciia  la. 

iSec.  XVI.;  Georius  1.  8clineiiier  Iö7H  iar. 

Madalona  (sie)  ml.  et  decana  s.  P.  Mürlio.^  —  K»- 
tharina  de  Kluenbarg  la.  (15)81  yar. 
See.  XVIL:  Maria  Salome. 

Philippus,  Gabriel  prbi.  et  ini.  —  Joannes  novitiiii 
Vndentorf  1648. 

*  BernUfd,  M9iieb  m  AdmonI,  1137  Abt  wo,  Altai;  N.  A.  i.  d.  T. 

*  Magdalena  Morl  von  Battonb«iig,  Dechantbi  m  8t  Peter,  geetorfaea  1571 
(Wals  490.) 


23.  Februar.  —  E.  VII.  KaL  Febr. 

See.  XV.:  Diemudis  abba.  a.  E.^  —  Adelbaidia  ml.  s.  E.  — 
Chiinradus  prb.  et  m.  —  Siboto  et  Cristanm» 
prbi.  —  Perhta  ml.  —  EliEabeih,  Ernestasy  Die 
raudifl,  fiurckarty  Brigida  Ii. 

See.  XVn.:  Jacobus  prb.  et  m.  Tegernsee. 

'  Dicinud,  1336 — 1311  At^liti.xf^in  von  St.  Erentrud.  Diemiui,  naih  EMwb 
ADf^be  die  achte  die.-<eH  Nnraens,  ettUUiunite  dem  altadeli^üu  GcstLln.bu 
der  Wartenfvlii,  deren  StHmmburg  am  Abhauge  des  Scboberbergei  ie 
Thalgan  lag.  Sie  war  vermathlicb  die  Todbter  Conrads  Ton  WarteoW* 
(1860-^1814},  rerkaofte  13S7  den  Hof  ni  Fladnite  in  Oesterreteli  u  At» 
Unterthanea  daaelbst  nnd  atillete  1841  sweiWoehenaiecaen  in  der  KloMr- 
kirche.  (Estcrl  42.)  Ihr  Gr.a1»<tnin  gibt  doi  Vortag  als  Todeet^T  ^'^^ 
die  anderen  äalsbniger  Mecroiogien. 


84.  Febrnar.  —  7.  VI.  Sal.  Febr. 

See.  XV.:  Chuniza  ml.  s.  K.  —  Margaretha,^  Diuiiiudis,  Ger- 
trudis lules.  8.  P.  —  liapoto,  Dietricus  convi.  — 
( 'huuradus;^  Liutoldua,  Wiebardus,  Cbuuradiu  ü- 

See.  XVI.:  Johannes  prb.  (15)59. 
Davit  ab.' 

See.  XVII.:  Franciscus  prior  in  Qäreten  1630.^ 

'  Margaretha  vnu  diir  Alm,  Nonne  2U  St.  Peter,  ^'('.itorben  um  1 150.  (WaU^«»») 
*  Wohl  Conrad  von  I.iOhen,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  hat.   Conrad  ron  iofc* 
erBcbeint  nrknndltcb  im  XIII.  Jahriinndert.  (Mon.  Boiea  I.) 
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3  David  Äichler,  1688—1696  Abt  von  AiuUch«.  (SttUler»  Chronik  von  An- 

dechd.) 

*  Frana  Drfixler,  Prior  zu  QarsteD;  M.  N.  8.  ».  d.  T. 


25.  Febraar.  —  G.     KaL  Hart.  Natalie  Baocte  Waltpur- 

gis  virginis. 

See.  XV.:  Cliiiniza,  Euiemia  mies.  8.  £.  —  Michael^  Riholfus, 
Dietrioiu  prbL  et  mi.  —  Heilbericnsy  Ludwicus 
j^rbi.  —  Ghunigundis  la. 
SteffaDOs  oodyJ 
See  XVIT.t  Stephanns  prior.* 

*  Laipnliriulpr  ssu  St.  IN'fcr,  gef«torben  1471.  (Uaathaler.) 
»  Prior  von  St.  Veitj  N.  Mb.  z.  d.  T. 


26.  Febnuur.  —  A.  HU.  Kai.  Hart. 

See.  XV.:  Walthema  ab.^  —  Irindrodis  ml.  8.  —  Die- 
mudia  ml.  —  Brano,  Rudolfas  Ii.  —  Heilka  la. 

—  Michel  I.  —  Hainricus  I. 

See.  XVII.:  Poljcai  pns  pi  b.  et  in.  (ylosster  zu  St.  Lambrecht 

KU:;.  —  Albn.cht  H.  rnharH  h.  Berg ^  lö43. 
Ester  Uli.  D.  c.  Jochnenn  1(584.'^ 

«  Walter,  HCl  — 11G4  Abt  zu  (larftt«ii;  M.  M.  8.  a.  d.T.  (Friesi»  G«flchicfate 

des  Stiftes  Steyr-Garsten  63.) 

2  Lebte  im  XTI.  Jahrbundert;  M.  N.  S. 

3  Kloster  Andechs. 

*  Dt-m  tdleu,  spUter  freiherrlichon  (ieschleulite  der  .Joclmer  voti  nnd  zu 
Eggersberg,  ursprünglich  Qewerke  aa  Mauierndorf,  angehörig.  Die  Jochner 
starben  gegen  End«  cIm  XVII.  Jahrbonderts  mnt.  (Karainger,  Lnngan 
140  ff.) 

87.  Vebrnar.  —  B.  m.  Kai.  Hart 

See.  XV.:  Eberhardus  jji  b.  et  piep. '  —  Jacobus,  Johannes 
prbi.  —  Dieimulis.  Margareta  lules.  —  Dietma- 
ruR  1.  —  Judita  ml.  s.  E.  ^  —  Volmarus  prb.  et 
DQ.  *  —  Sigina  ml.  —  Reinboto,  ITartnidu»-'  convi. 

—  Chunradus  diacorms.  —  Mahtildis  conva.  — 
Ivudbertus,  Chunradua^Offemiai  Otto,^  Margaretha. 

Virieaa  ep8.^ 

Arthiw.  B4.  LXXI.  I.  HUfto.  4 
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See.  XVI.:  Johannes  prb.  Tum.^ 

See.  XVII.:  Benedietas  prb.  et  m.  Rainicher  Closster  Onitt^ 
1649. 

'  Eberhard  von  Overstetten,  1340 — 1380  Dompropst  zu  St  ßudLiert,  &»• 
capeÜan  K&nog  Badolf  IV.  von  Oasterreich,  gestorben  am  25.  FebfW- 
(Ports,  SS.  IX,  840;  FUnaik  1.  e.  II,  1042);  M.  N.  B.  snm  S5.  Fcbmr. 

*  Lebte  im  XII.  Jabrhnndert;  H.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Nach  H.  N.  8.  Priester  sa  8t.  Peter  in  XU.  Jalnliaiidert 

*  Onnverse  zn  St.  Rndbort  im  XII.  Jahrlmndeii;  H.  N.  S.  z.  V. 

Wolil  ,Otto  de  Moaen  Uicna',  wie  die  8alabQfger  TodtenbScber  s.iT. 
anp-otifn. 

L'liit;li  von  PlaukeutVls,  1  J.'i  l — 1467  Bischof  von  Chiemsee.  Gams(Lcä6'; 
gibt  dun  28.  Februar  an. 

Ob  ,Tani*  ein  Eigenname  int  oder  ob  ee  ^elleieht  tTnmpriester*  iMd>tia 
aoll,  kann  ich  nicht  enticheiden. 


28.  Febrnar.  —  C.  II.  Kai.  Mart. 

See.  XV,:  Liukardis,  Gisla,  Wicpurg,  Mathildis  mies,  s,  E.  — 
SwUhartyi  Liatoldasi*  PetruB^  prbi.  ei  mi.  —  Ni^ 
hart  conv.  —  Fridericnsy^  Agnes,  Katkerioftü  | 
Agnes  ml. 

See.  XVII.:  Benedictus  prior.  ^ 

Thomas  prb.  et  m.  s.  F.  * 

Ilermannu»  bupprior  1(>4()  Kliüpf  Scliofflarie.  ' 

>  Lebten  im  X!T.  Jahrhundert  zu  St.  Peter;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  iVtru«  LechiKu-  de  Tori,  Piofess  von  8t.  Lfimbroeht,  gestorben  14*1. 
N.  Lb.  z.  d.  T.   Tori,  das  heutige  Thörl,  bei  Ätiena  in  Oberateiermtfi  j 

>  Wohl  ,B'ridericn8  laicos  Siburcb'  im  XII.  Jahrhandert,  wie  U.  N.  &  im 
1.  MXrs  eingetragen  hat. 

*  Benedict  Leeher,  Prior  an  Osaiach,  gestorben  1688;  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Thomas  TrembI,  Priester  an  8t.  Peter,  gestorben  1639;  M.  Lb. 


Martius. 

1.  März.  —  D.  Kai.  Mart. 

See.  XV.:  Adelheidis  ml.  s.  E.  —  Haini  icus  prb. '  —  MathiM'* 
conva.^ —  Hainrtcas,' Gisla,  Heinricas/  Ap»^ 
Leonhardus  prb. 
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See.  XVI.:  Andreas  prb.  et  deoaniui  s.  R.'  —  Leinhart  prb.<* 
Ludwicvs  Ah  (15)94.7 

*  Heinrich,  Cliorlienr  su  BtrebtesgsdAn  im  XIL  Jabrlmiid^rt;  M.  N.  8.  i.  d.  T. 
a  Conv«r86  m*8t.  Bndberft  in  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  b.  d.  T. 

*  iHeinriciu  laieni  Chantnare*»  XII.  Jahrhnnderti  habnn  die  Salebniger 

Todtenb&clier  zam  1.  Mint. 

*  ,Heinricu»  Chluer  s.  p.  laicus'  hat  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

^  Andronff  von  TraaUnaansdorf,  1614 — 1525  Domdecbant  von  St.  Kudberi. 

(If.'ii.siz  II,  1040.) 

*  Wohl  der  Hin  1.  März  1520  vcrsh.rbotie  Pfarrer  in  Thalgftu,  Leonhard 
Frosch  Im  oser,  welcher  das  Brudcrliaus  zu  8t  Sebastian  In  Salzburg  er- 
weiterte nnd  in  dessen  Kirche  beigesetzt  wurde. 

"*  Ludwig  Alt  ybnrger  und  de«  innem  stattrats  an  Salczbnri^  Hitglied,  ge- 
storben an  28.  Februar  (Wals  366.)  Die  Alt  stammten  aus  Augs- 
burg; ein  Ludwig  Alt  wurde  1475  Bürger  in  8alsbarg;  sptfter  erhielten 
sie  den  Adelsstand.  (Süss  54.) 


8.  Kftn.  —  B.  Tl.  Von.  Kart* 

See.  i^uittridus, '  Chili Miul US '  pri)i.  i^t  prepositi.  —  Ste- 

phamm prb.  et  m.  —  Fridciicus.  Vliiciis  '  prbi. 
et  caiil,  —  Lucia  puella  s.  P.  —  Bruno,  Diemut, 
Muiitiiild,  Diemudisi  VVilhaliuus  Ii. 

See.  XVI.:  Martinas  ab.  äeon.^ 

See.  XVIL:  Caspanis  ab.* 

1  Lintfirid,  1180—1186  Propst  des  Chorberrensüftes  Banshofen;  Prito  (Qe- 
sebiehte  von  Ranshefen,  Arebiv  fttr  Knude  dsterr.  Gesehiehtsqnellen  XVII, 
3S7)  kennt  diesen  Propst  nieht.  Ihn  erwShnt  ausser  H.  N.  B.  noch  M.  A. 
m.d.T. 

S  Conrad,  1228  (?)— 1259  Propnt  ,de  Auge*  (Au,  ehemaliges  Chorberrenstift 

in  Baicrii).  wn-  M.  N  S.  /..  d.  T.  hat. 
^  CanonieuB  von  .St.  Jvudbort  im  XII.  .Jahrlmiidort;  M.  N.  S.  /.  d.  T. 

*  Martin  II.,  1576  —  1590  Abt  von  Soon  in  Haioru.  (Hund  l.  v.  III,  242.) 

*  Caspar  Hoffmana,  1587  —  1623  Abt  /.u  Melk  (Keibliuger,  Geschichte  von 
Melk  I,  884);  K.  8.  s.  d.  T.  In  das  Necrologium  von  Nonnberg  wurde 
er  fiber  Martin  von  Seen,  doeh  mit  einer  Hand  des  XVII.  Jahrhunderts 
geiebrieben. 


8.  Marz.  —  F.  V.  Hon.  Mart.  Traneitus  saucte  Chunigundis 
virgiuis  et  rcgine. 

See.  XV.:  Irmgardisi  ^  liichisa*  mies.  s.  E«  —  Itta  cometissa.^ 
Dietricus  eps.'  —  Petrus  prb.  et  prep*^  —  Agnes, 

4* 
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Keginwidis  mies.  —  Wiboto, Chunradus  prbi 
—  £ppo,  Mergardis"  cunvi,  —  Otto,  Diemulii, 
Osannuy  Elisabeth,  Arnoldus  Ii» 
Katherina  la. 

1  Erwibot  im  yerbrfidernngsbafili«  ron  8t  Peter  (K«raj«n  136)  «b  Nou« 
▼on  8t.  Erantnid  im  XII.  Jahrbondert. 

*  flta  cometiBMi  de  Pnrebbneeii'  bat  H.  N.  8.  s.  d.  T.  tte,  Oemablia  Stef- 
bmrd  I.  von  Bargbrafent  starb  am  3.  März  1138  und  wurde  /a  Micbatl* 
b«uern  beigeeetst.  Xbrer  gedeaHea  N.  Mb.,  N.  M .  und  die  8«lBbarger  X«' 
iTologien. 

ä  Dietrich  I.  von  Kollnitz,  1179  —  1194  Bincbof  von  Gurk,  wie  M.  K.  &, 
N.  L.  a.  N.  A.     d.  T.  einzeichnen. 

*  Petnte  II.  von  Pientzeiiaa,  1404—1433  Propst  Ton  Berchtesgaden,  «i^ 
die  Todtenbacber  von  St  Polten  and  Lambrecbt,  sowie  W.  N.  8.  II.  s.  IT. 
angeben.  Petrus,  frOber  Cborberr  m  Prebing,  widersetete  sieb  der  vm 
ErsbiAchofe  Eberhard  III.  von  Salsbnrg  wieder  Tersnebtea  ElnrerleibaDtr 
seines  Cborherrenstiftes  ,ad  mensam  archiepiscopalem*  und  wurde  darir. 
vom  Her/op^c  Stephan  von  Baiern  unterstützt.  Der  Streit  wurde  eadlki 
1409  durch  eiiuni  Vprprlcicli  licigt  lcrrt.  (Zauner  Iii,  25.) 

*  Nach  M.  N.  8.  Cauoiticus  vuu  St.  iiudbert  im  XIII.  Jalirhundert. 

^  Loienflchwcstcr  von  St.  Rndbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


4.  Man.  ~  0.  lUL  Hon.  Hart. 

See.  XV.:  Perhta,^  Qotta  mies.  8.  £.  —  ChuDradus  ab.'  — 
Elizabeth' abba. —  Cbuoradus^^  Heinricus,*  Percb- 
toldns  prbi.  et  caDi.  —  Hiltigardis,  Gerbirgis, 
Katherin.'i  mies.  — -  Eug^ila,  Vlricus  Ii. 

See.  XVI.:  Balthasar  Noth.  I. 

See.  XVII.:  Elisabeth  la.  Ton  ThanbauBeii-Kuyn  600  iar.^ 
Victor  abbaa. 

1  Lebte  im  ZII.  Jahrhundert;  N.  A.  i.  d.  T. 

*  Conrad  L,  1861—1279  Abt  su  Arnoldstain,  wie  N.  Cr.  s.  d.  T.  aagOi 

*  Elisabeth,  e.  1250—1262  (?)  Aebtiseitii  von  Traiinkireben.  (Urknttdealnct 
▼on  Oberösterreioh  III,  172,  199);  N.  Tr.  z.  d.  T. 

*  ,ChnnradMs  claui>cr  nostcr'  liaf  M.  N.  S,  z.  d.  T.,  XTII.  .TaiirliunJ^^rt  Vef 
muthlic}i  war  Conrad  der  Bewahrer  der  Schlüssel  zum  Domfraae&kloitM 
von  St.  liudbert. 

*  Chorherr  zu  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  f.  T. 
(  Yielleicbt  aus  de»  edlen  Geseblecbte  der  Nothaft  von  SÜaburg. 

V  Elisabeth  Freiin  von  Rbuen-Belasy  auf  Nenlengbaeb,  gebome  FreSa  wi 
Tannhausen,  in  ernter  Ehe  mit  Lncaa  Lang  von  Wellenbiung,  io  z«nt^ 
mit  Jacob  von  Kbaen-Behu;^  ▼«rmlthlt,  geiloi)»eii  am  8.  Min  14^ 
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(Walz  285.)  Die  Taiiiili.uisen,  derpn  nr»prüng;ltche  Heimat  die  Pfalz 
gilt,  kamen  frühe  nchun  iihcIi  Luii^'au  und  in  den  Besitss  der  Foate  Turn- 
»chuL  (Kaab,  Die  Taoniiauser,  Landeskuade  von  Salzburg  Xil;  Zillner 
I,  279.) 


6.  Kars.  —  A.  III.  JfoiL  Hart 

See.  XV.:  Rechisa,  Qisla  mies.  a.  £.  —  WalcMo,  Vlricna* 
prbi.  —  Heinricus  diaconuB.  —  Wernberua  cony.2 
—  IrinfriduB,  Fridericas  Ii.  —  Elisabeth  conya. 

See.  XVI.:  öeiboldus  1.  (\i>)>i\).  —  Wilhelmus  acolitus  et  cao. 
(löjlH).  Kieni. 

iSec.  XVII.:  Cordula  ubba.  s.  K.  Mundcnhamerin  600  14  iar.  ' 

Margaretha  Catarina  ron  Lichtenstain  ml.  b.  K  16^. 

*■  GanonicQS  tod  Berchtesgaden;  W.  N.  8.  II.  s.  d.  T* 
3  Nacli  M,  N.  8.  im  XII.  Jahrhundert  Conveme  an  St.  Peter. 
*•  Cordula  von  Mundenlmim,  t600 — 1C14  Aebtissin  von  Nonnberp,  letzte 
NoTiiip  von  St.  Peter.    Ihr  Grabstein  in  der  Nunnberger  Kirche  gibt  den 
4.  Mär»  als  Todestag:  nti.  (Wnlz  ;515.)  Cordula  entstammte  dem  altndeligen 
Qeschlechte  der  MundiMiliaini  :  Iiuiviertel),   ii;ihin  im  Peterskloster 

den  Schleier  und  wurde  nach  Aufhebung  ihres  Stiftes  auf  den  Nunnberg 
fiberietst,  wo  aie  1600  nach  dem  Willen  des  Ersbieebofe  Wolf  Dietrich 
anr  Aebtiiain  erwCblt  wurde,  welchem  Amte  sie  mit  groaster  Sorgfalt 
vorstand.  Sie  mnsste  dae  düstere  Schauspiel  erleben,  daas  am  7.  MXrs 
1612  ihr  Gönner  WolT  Dietrich  in  der  Sacriatri  ihrer  Klosterkirche  vor 
dem  ^patlichen  Nuntioa  aeiner  Wttrde  entaagen  mnaate.  (Eaterl  106  ff.) 


6.  Xsn.  —  B.  IL  Von.  Hart 

See.  XV.:  Gundacherus  prb.  et  piop.*  —  Jacobus  prb.  — 
Heimo  prb.  s.  R.'^  —  Mehthildis,  ■*  (^bune^^undis ' 
convae.  —  Liutwinus,  Albero,  Wolfgaogus^  liciu- 
ricns, Af^nes,  Vrsula  Ii. 
Cristuterus  prb.  et  cau.^ 

See.  XVI.:  Ambrosius  prb.  et  decaniis.^ 
Jacobus  StrasBor.* 
Margaretha  abha.  (15)94.* 

1  Onndaeker,  Dompropst  m  St  Hndbert»  bearknndet  1183->-1196.  (Riedl, 
Domherren  107.) 

'  .Heimo  preabjter  de  Tnsendorf  im  XII.  Jabrhnndert  hat  If .  M.  S.  s.  d.  T. 
3  Liebte  an  St.  Peter  im  X1I.(?)  Jahrbnndert;  W.  N.  8.  II.  a.  d.  T. 
*  Converae  von  Admont  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8»  aom  4.  Ulrs. 
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5  ,Heinncns  fle  Hfij»"e'  naeli  M.  N.  S.  Hpinric)»  v«>n  Hag  erscheint  nrkoiidkk 
im  XII.  Jahrhundert,  i  Fil?:,  Geschichte  vüu  Michaclbeaem  6%.) 

*  Christof  II.  vou  Volkensdorf,  CanonicnB  von  St.  Radberi.  ein  nabcx  Vef- 
waudt«r  de«  Kritbiachofs  Sigmund  I.  von  Salzbarg,  der  gleidi  ibm  ni 
dem  altoberötternichiBcheD  DieastmaiuiODgMchledite  der  Herrn  i« 
Volkenadorf  bei  St.  Floviaa  in  OberBetorreich  stammte.  (Winnspeffar,  Wt 
Dynaaten  von  Volkenadorf  110.)  Nach  seiner  Grabachrift  bei  StFaM 
^Uirh  er  am  5.  März  1481 ;  uacli  W.  N.  S.  II.  a.  d.  T.  im  Jahre  \m. 

'  Ambros  von  Lamberg,  lö^O  — 1 Domrloean  zu  St.  Radbert  Ambrrs 
entstammte  dem  heute  nucli  Mülienden  Hause  der  Grafen  von  Lambtfj; 
und  war  einer  jener  Cauoiiiküf  von  St.  Rudbert,  welche  infolge  de«  1511 
SU  Braunau  gescüloM^en  Vertrages,  dcmgemäss  die  Canonici  von  Sl  Säu- 
bert »eculAririrt  und  auf  84  i>eeebrlnkt  werden  aolltan,  an  Dooihiint 
erwKblt  wurden.  (Hanais  II,  1046;  Zanner  IV»  S85.) 

*  Jibcob  Straseer  aas  dem  edlen  Cteaehleebte  der  Straaaer  an  Albea,  v- 
aprfitiglieb  eine  Qewerkenfiunilte,  welche  dnreh  den  Bergbau  tn  Gasuk 
und  Rauris  zu  grossem  Reich thnme  gelangte,  erschoint  lö.'il  all  Dm- 
propsteirichtrr  zn  Sal/biirtj.  (Oberbairischea  Archiv  VIII,  3*>3.^ 

^  Margaretha  Leutgeb,  löüU — lö^-i  Aebtisain  von  Chiemsee.  (Geiss  1  a^i 


7.  Hin.  —  C.  Von.  Mut 

See.  XV.:  Judita  ml.  s.  E.  —  Chunradus  prb.  et  prep. 

—  Liutherus,  2  Raffoldiis  prbi.  et  cum.  —  0«*' 
fridus  cüüv.-'  —  Ita,  Judita,  Perhta  'lae.  —  Ebei- 
hardus  I. 
Warwara  la. 

See.  XVI.:  Catherina  MaQlicii(?).» 

See.  XVII.:  Oarolus  prior.  ^ 

Catharina  la.  Rhillm  1647. 

1  tChnniadna  de  Loena  prepoaitn«  eceleaie  Salibnrg.*  hat  M.  M.  8.  nit  «>« 
Hand  dea  ZIV.  Jahrbuaderta  s.  d.  T.  Conrad  war  1819— ia4S  Danpnr* 

von  St.  Rudbert  (Hansiz  II,  1042);  N.  8.  H.  s.  d.  T. 

2  Nach  W.  N.  S.  II.  Canonicus  zu  St.  Rudbert  im  XII./XIII.  JahrtiOB*«' 

•  Convcrse  zu  St.  Rtulhort  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

*  Wohl  ,Porchta  laica  de  Ka<l«^k',  wie  W.  N.  8.  II,  ssuni  «>.  Miirz  pinfreieick- 
net  hat.   Die  Radegger,  WiuiBterialcn  von  Salzburg,  waren  Termulblif* 
eine  Nebenlinie  der  Bergheimer  (Zillner,  Landeskunde  XIX,  4)  und  lt> 
aasaan  vom  St  Erentrudatifte  mehrere  Lebe».  (Hanthaler,  Urbir 
Nonnbery  60  (100.) 

*  Die  ManUeh      wenn  andere  die  Lerang  richtig  ist  —  waren  ein«  roi 
jenen  Patricierfamilien  von  Aii{,'sbnr^,  welche  in  der  awmten  Hilft* 
XV.  Jahrhundert.'«  durch  den  Bergbau  im  oberen  jE^tnagan  la  grow» 
Rc!cbthttm*i  gelaugten. 

•  Carulus  Kolb,  1612 — 1620  Prior  zu  Kremsmünster. 
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8.  März.  —  D.  YIU.  Id.  Hart 

■ 

See.  XV.:  Likhardis  ml.  s.  K  —  Jttditha  eonvt.  —  Wem- 
heraB,  DietmaroBy  WerabardaB,!  Elizabeth,  Mar- 
garetha,  WeroberuB  Ii. 
SttBanna  poella. 

See,  XVI.:  Kathorina  ml.  s.  P.  —  Ma^daleua  lu.  Panicbuer.  ^ 

—  Margret  hü  ml.  Kärg^liii. 
Wülfgaiig-us  prb.  (ln)H4.' 

See.  XVIL:  Andreas  prb.  et  m.  1G47  Closter  Neucel. 

<  Njieh  M.  N.  B.  ,Wenilkardni  hdeoM  de  Ha^nAwe*  im  SIL  Jahrhundert. 
Wobl  Wernhard  II.  von  Hagenan,  einer  Seitenlinie  des  uralten  Djuaeton- 

geschleclit^s  der  Freien  von  Ungenau  am  Inn,  gestorben  um  1180. 
(Meindl,  Gcnealopsche  Abliaii<llnnpf  iiher  clio  von  Ah.%m,  XX.  Bd.,  9.  Heft 
der  Verhaudluugeu  des  liiatoriäciien  Voreiiies  für  Niederbatern.) 

*  Magdalena^  Tochter  Caspan  von  Pauichner  zu  Wolkersdorf,  e/Bcbeint  ur- 
knndlicb         (Obeihairiaehea  AnhiT  III,  376.) 

*  Naob  dem  N.  Mb.  Chorherr  la  Chiemsee,  geatorben  1584. 


9.  März.  —  E.  VII.  Id.  Mart. 

See.  XV*:  Chunigundis  ml.  s.  E.  —  Chuno  prb.  et  prep.  8. 

—  Jobannes^  prb.  et  m.  —  Eckbardua,  Gubhar- 
duB  prbi.  —  Meinharti  QerdrudiB,  Bernbardus  H. 
See.  XVI.:  Erhardus  prb.  Weicbs. 

See,  XVIL:  Oswaldus  prb.  et  (Iccaiuis.  '  —  Paulus  senior.  * 

*  Vermuthllcli  ist  liier  dem  Abschreibor  dvn  ältcsfoii  Ti idtnilmehcs  von 
Nonnberg  wieder  ei«  Felder  untprlantVn,  da  alle  Versteichnissi'  dt^r  Dnni- 
pröpste  von  St.  Rudbert  nur  ♦^-inen  l'ropst  des  Namens  Cnno  aid weisen 
(cf.  4.  Oct.).  Die  Salzburgcr  TodtcubUcher  führen  zu  diesem  Tage  einen 
fChonradas  prb.  et  ean.  a.  R.*  und  znm  folgenden  einen  ,Chttno  de  Pol- 
lingen prepodtos*  anf.  Chnno,  Propst  van  Polling  starb  am  9.  UHn  1147 
nach  dem  Todtenlmohe  dieses  Klosters. 

'  Profeos  von  Michaelbevem  im  XIY.  Jahrhundert;  N.  I^b.  z.  d.  T. 

*  Oswald  Kalter,  Decan  von  St.  Zeno  in  Reichcnhall;  M.  N.  S.  /.  d.  T. 

*  Panlns  Ffandtroajr,  Profeas  von  Osterhofen  1665  ^  N.  Mb.  s.  d.  T, 


10.  Hin.  —  O.  VI.  Id.  Mart 

See.  XV.:  Meiüricus  prb.  et  in.  s.  P. '  —  Ecbardus  can.'  — 
Liuza  conva.  * —  Judita,  Margaretha,  Albaidi«/ 
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ChunraduB,  Katherina,  Wiabart,  Otto^  IL  —  VI* 
ricuB  1. 

Margaretha  wl.  s.  E.  Vberacherio.^ 
See.  XVI.:  Georius  Auer  1.  (16)88.7 
See.  XVII.:  Margaretha  )a.  1637  Belterin. 

>  Nach  M.  N.  8.  im  XII  .Inlirlnni.I.  rt  Tripstpr  zn  St.  Feter. 

2  Cborlierr  zu  Herchle.*»gadeu  iiu  XII.  Jalarhuiiüert;  M.  N.  S.  j-,  f.  T. 

3  Converse  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jalirbundert;  M.  N.  S.  z.  d.  i . 

*  «Adilheit  Uucs  de  Monboroh*  haben  die  enderen  Salzborger  KccnikpH 
s.  d.  T. 

»  Huh  H.  N.  S.  MiniBteriale  von  8t  Bodbert  im  XIL  JabrbQadeit. 

*  Mar^'nretba,  Tochter  Virgils  Uf>bera<-kpr        Note  2  aOlD  91.  lUrt)i  ^ 

alH  Nonne  von  St.  Erentrud  1477;  W.  N.  S.  II.  «.  V. 

Goirj^  Ancr  %n  Gcssptiherg,  PfleRor  zn  Tptti^lfiainri,  Halml>erg  und  UrttW- 

rlcbter  zu  Wäging,  starb  IbÜ'i.  (überbairiacües  Archiv  Iii,  ^19  £) 


U.  Man.  —  0.  V.  Id.  Mart. 

See.  XV.:  Richkardis  ml.  s.  E.  et  decana.*  —  Friiienui^  fla- 
dewig  mies.  n.  c.  ^ —  Thomas  prb.^  —  Vta  mL' 
—  Chttnradus^  Heinricusi  Herrnftonus,  Gotfridiu» 
Gerardus,  Eherhardus  IL 

iSec.  X  \  II.:  Dionisiuä  ab. 

1  I^bffi  im  XII.  Jabrhnndrrt;  M.  \.  S.  ■/..  f.  T. 

2  Wohl  der  zutn  12.  März  in  W.  N.  S.  II.  erwalutte  t'I'bonUM  litLi»^, 
fuit  vicei"U>*tO(i  huiui»  ecclesiao  i>«r  ä4  anuos'. 

3  NHch  M.  N.  8.  Nouuo  zu  St.  Potcr  im  XII.  oder  XIII.  Jahrhundert. 


12.  Marx.  —  A.  lY.  Id.  Mart. 

See.  XV.:  Wisiet  prb.  etcao.  —  Elisabeth  ml.  ^  Ootfridm 
diacoDtts  et  m.  —  Yrmpureus,  Petrus,*  Eng«)- 
bertus,  Elizabeth  Ii.  —  Chunradus^  Starchsodu 
Ii.  —  Agnes  la. 

See.  XVI.:  Brigitha  ml.  8.  P.* 

See.  XVII.:  Jounas  ab.^ 

I  ^Petrus  Krattss  obüt  anno  6  (1405)*  b«i  W.  M.  8.  II.  s.  d.  T. 
*  Elsenhamer,  ge.itorhen  am  15.  .März  I.jOO.  (Walz  489.) 
>  Jona»  Anspr,  161H — 162'J  A bt  von  AUenburg  in  Miederösterreich.  (Baifeft 
Necrologiuin  Altenbnrg.  4.) 
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18.  Min.  —  B.  JXL  Id.  Hart. 

See.  XV.:  Chuno  prb.  et  prep.  <  —  Fridericus  prb.  et  m.  s.  P. 

—  Jacobus,'  Otto'  abbateB.  —  Dietmarus  conv, 

—  Berhta  conva.  —  Heinricus,  *  Egidius  diaconi. 

—  GotfriduB,  Gisla,  Vtta,  Liebhardua,  Wiradis  Ii. 

Viricus  1.  ''  —  Kaihcriaa  la. 

iSec.  XVII.:  Nicolaus  eps. 

'  r.inu  I.,  1138—1153  Propst  von  riii.  nis.M.  /^Tr  iller,  Regosten  der  Salxb. 
Lrzb.   lO'.M:  M.  N'.  S  .  W.  N.  8,  II.  im.l  N.  L.  /-  t".  T. 

2  Jakub,  i;iö7    la(>4  Abt  vuu  lijiiU;ubuäUcL.  (Mezgur  1219.) 

»  Nach  W.  N.  S.  II.  Otto  II.,  1375— 14 U  Abt  von  8t.  Pctor  in  Salzburg. 
D«!*  Todetotag  die«Mi  Abtes  wird  v«racliieden  augegeben;  wihrand  die 
Seriaa  abbat,  monaat.  a.  P.  dea  5.  Juni  hat»  gibt  das  N.  A.  den  3.  liXntf 
N.  T.  den  U.  tmd  W.  N.  S.  II.  den  12.  Mltnt  an»  letaterea  Necroiog  bat 
den  Zltaats:  ,qui  bonn  r^xit  monaitterium  suum  annb  38*. 

*  Lebte  5m  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S  /.  d.  T. 

&  Ulrich  TrifiUfreld.  rjestorben  14GU.  (\V;ib  464.) 
NicoUu«  Fr.  ilierr  vuu  W'olkenstcin,   16  lö— 1624,   hischuf  vuii  ChieuiHee. 
(Gams  1.  c.  274  gibt  dtu  7.  Aphi  aU  Todestag  an.) 

14.  Min.  —  C.  IL  Id.  Mart 

See.  XV^.:  Kicliiza  uil.  8.  E.  —  Vlricu.s  prb.  —  Harttiidus  diii- 
conus  et  m.  •  —  SltVidutä  conv.  —  Margaretha 
la.  —  Uicliartiiö  couva. '  —  Gebehardu»,  Mah- 
thildis,  Margaretha  Ii. 

See.  XVI.:  Apolaoia  Ramspergerin  la.^ 

See.  XVII.:  Michael  Praithoffer  propat  in  Closter  Polle  1641.» 

—  Margaretha  la.  SchafifmaDm  1643.-* 

1  Lebten  Im  XII.  Jahrbnndert;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

2  Die  Bamifperger  waren  eine  BOrgerfamilie  von  Salabarg.  (Zillner  I,  Sil.) 
»  Michael  Praithofer,  1623—1641  Propet  Ton  POlIan.  (SchmutB,  Leaikon 

III,  182.) 

*  Dtf  Srhfifniann  gehören  /nm  ppfitfren  salKbnr(ri''f hen  Beamte n/idel  und 
führten  das  Frädicat  vuu  Hümerlea  und  K&ruerowitx.  (Zillucr  I,  374.) 

15.  März.  —  D.  Id.  Mart. 

iSec.  XV.:  Heinricus  prb.  et  prop. '  —  Arooldua  prb.  et  ni.'' 

—  Sigismundus  prb.  et  caii.  —  At^ne»,  Katherina 
mies.  —  Viridis,  Jacobua,  Caspar  Ii. 

Jobannea  1.  —  Vrbanus  prb.  et  ni. 
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See.  XVI.;  Wolffgangus  Wolff  can.i?).^ 

Magdalena  Hocfasel  (?).  —  Margaretha  la.  155? 
See.  XVII.:  Jolutnties  prep.  et  m.^ 
Joannes  HeDricu»  ab. 

Tbomas  prb.  et  m.  Singer  1634  Closater  Ober-Altadu 

*  Uciuricli  »prcpositus  de  Obemperig'  bat  M.  N.  S.  z.  f.  T.  In  Frieaach  W- 
•landen  im  XIII.  Jahrhundert  awei  Propttelen,  da«  heute  noch  beflali«di 
Collegiatatift  8t.  fiartholomint  in  der  Stadt  nnd  die  Prepetd  TiipU» 
herg,  welche  1608  vom  Erabuehofe  WoU  Dietrich  von  Salibwg  «n^ 
hoben  wurde.  Letzterer  gehörte  dieier  Heinrich  an.  (Hohenaaer,  Gt- 
Hchichto  dt  r  J^tadt  Fripsach.) 

J  Priestor  zu  St.  Poter  im  XU.  Jahrhuml-rt ;  M.  N.  S.  y..  d.  T. 
3  Dieser  und  dio  beideu  fülgeudeu  Nauieu  sind  durch  eine  Kasur  iiut  guu 
TcrKchwowuieu. 

*  Johann  Meloard,  Profee«  von  St  Peter  und  Propst  au  Wieting,  ge^tnAm 
1684.  (Haathaier.) 


16.  Mars.  —  £.  XYIL  Xal.  Aprilis. 

I 

See  XV.:  Anna  ml.  s.  E.i  —  Hemma  abba.<  —  Dietricitt)*  | 
Wolfgangus  prbi.  —  Conradus  1.  —  Perhta,  Jo-  | 
docus  Ii.  —  Thomas  prb. 

See.  XVI.:  Mar^roth  ml.  s.  P. 

»See.  XVII.:  Vitus  prior.  —  Philippus  ab.*  —  Joannes  prb.  et 

m.  Lambach  1<>40.  —  CorbinianuB  prb.  et  m.  i 
Weihenstephen  1650. 

1  Starb  um  1888  (Wah  468);  If.  N.  8.  a.  d.  T. 

*  Yermuthlich  die  Achtiasin  Hemma  Von  Goesif  urimndlieli  um  UM 

wähnt.  W.  N.  S.  I.  /..  d.  T.  I 
^  Nach  M.  N.  S.  s.  d.  T.  ,Dietricn5  deeanna  de  Wagingen'  im  XLIL  Jtlv- 

hundert. 

*  Philipp  Nagl,  16.35— 1G40  Abt  vou  Larabach;  N.  8.  z.  d.  T.   In  uok«» 
Necroluginm  sum  2  4.  März  wiederholt. 


17.  Mars.  —  7.  XVX.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Algotus,  <  Vlricus,^  Erhardus  prbL  et  oani.  —  Dl»> 
mudis,  ChunraduBy  Margaretha,  Alhaidis  Ii. 

See  XVI.;  Albertus  «lux  Liavarie.    —  Philippus  comes  pl*- 
tintts. '  —  Christotforus  Scheller  1.* 
bcolastica  ml.  s.  P.  —  Vitalis  prb.  et  in.  s.  P. 


Digitized  by  Goog 


e 


59 


Martinus  1.  Yphofer  (15)70.  * 
Jobannes  prb.  GrimiDg  (15)79  iar.< 

8ec.  XVn.:  Agnes  la.  von  Weittisg  (160)3.  lar.? 

HaoDS  Cliristoff  von  Schaumbwurg.* 

»  Erwähnt  in  W.  N.  S.  II.  «.  V.  Algot  wird  von  1240—1246  urkundlich  al« 

Canonicus  ni  8t.  Budbeii  erwlhnt  (Meiller's  Begasten  S46.) 
<  W.  N.  8.  II.  s.  d.  T.  Ulrich  war  Ganontciis  ra  St  Budbeit. 
>  Albert  ly.,  Heraog  Ton  Baiern,  Täter  des  ErsHiebofe  Emet  von  Satsborgt 

starb  1608;  N.  Seeligonthal.  z.  f.  T. 

*  Philipp  Pfalxgraf  von  Baiem,  der  Aufrieb figfe,  gestorben  1500. 

*  Chri!*toji)i  von  Scliellpr,  cjpstorbon  1511.  (Walz  IHO.) 

ö  Joliauu  vou  Grimuäug,  Ft'arriT  zu  Tainsweg,  gi^storben  1579.  Du:  (iriin- 
ming,  eine  uralte  F'amilie  im  Lungau,  weichte  nach  1494  die  Laud^taiid- 
Bchaft  von  Salzburg  erhielt  und  sich  nach  ihren  Besitzungen  Niederrain  und 
OföbndoifbeDaniiten, waren  itnprünglichOewerke.(KSrfinger,  Lungau  249.) 

T  Agnat,  Untter  des  Dompropelea  von  Salabm^,  Johann  Krafll  von  Weit* 
ting,  gobomo  Yon  Lamenbeim,  atavb  threoi  Chrabateine  anfolgo  am  16.  IfMra 
1603.  (Walz  312.) 

*  Rann.s  Christoj»))  vi>ii  Scliönbfrg  (Schaumherp)  zu  Neupnlvreit,  fiir.^tlH-ber 
Katli  und  PHegt^r  »n  Fasaan.  (Erhard,  Geschichte  von  Passau  II,  102; 
Oberbairiflche«  Archiv  III,  8d9.} 


18.  Man.  —  0.  ZV.  XaL  Apr. 

See.  XV.:  Hedwigis,  Elisabeth  mies.  —  Bernhardas  prb.  et 
m.  s.  P.  —  Heinrions, '  Richerue,  Hermannus  Ii. 

See.  XVII.;  Sigismund  US  1.  a  Wolkenstein  1624."-^ 

1  Nach  &f.  N.  S.  z.  d.  T. :  ,Heinricus  de  Hegelin  niiiii.Htenalis  s.  RudbertL* 

Heinrich  von  Höpel  rrHrlioinf  urknndlirh  Il  il.  f  K^^  rl,  Anbang^  H.) 
3  Sigmund  Grii(  von  Wölkt  M^t>  in,  Vater  der  Aebtiaaiu  Johanna  zu  SU  Eren« 
trud  ^1626— lti3bj,  starb  Luzl. 


19.  Man.  —  A.  XIIII.  KaL  Apr. 

Bec.  XV.:  BenedictuB,  Helbas  prbi.  et  mi.  —  Agoes  abba.  ^ 
—  Agnes  ml.'  —  Reinpertufly '  Chanradus,^  Qeo- 
na&,  IngramtiB  Ii. 

See,  XVI.:  Sibilla  Elsenhaymen'n  la. * 
Mathetia  Haiinspcri^ür.' 
Nicolaus  subdiacüuuH  et  can.  (15)00. 

See.  XVII.:  Vrbanua  prb.  et  m.  W  urser  Cloeter  FoUa  1640. 
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>  Agnes  I.,  1220-12.10  Aebtia«in  rotx  Cbienuee  (GeiM  L  c  464),  fnüw 
Nuiuiß  zu  Adtnoiit;  N.  A.  z.  d.  T. 

'  .Agnes  Sturcbeubcrgoriu  tuoiiialifl  in  summo'  hat  W.  N.  8.  II.  z.  f.  T. 

>  Nach  U,  M.  B.  s.  V.  ,Reinbertti»  laieos  dtt  Olanhoren'  im  XID. 
bvndtrt. 

*  ,CoDradu8  Uiciu  If  nhs*  bmt  M.  N.  8.  s.  d.      XII.  JabrhQndert 

*  Die  Elsenhaimer,  «in  in  Salzburg  und  ßaiern  v.  y/sv-  ij^tes  CJeschlecLt.  d»« 
sich  nach  dem  von  Haus  ElHenhaimer  xu  FyrglA  «rt»MiteD  öchJosM  £1mo- 
baiiii  Itenannte.  (ZiüiTer  I.  121.) 

*  MHttliäus  vun  Hauii»}»t-ig  er!«c-heint  unter  jeiieu,  wolcho  sich  Ib'iö  mit  dea) 
Ersbiachüfe  Mnttliäu^  auf  die  Fci^to  Uohcuoalxburg  gegen  die  ibuen 
flüchteten.  (Hubner,  Bescbreibuug  von  SaUbnrg  II.) 


20.  Mnrz.  —  B.  XIII.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Aoua  ml.  9.  £.  ^  —  Vdelsoalciui  prb.  et  can.^  — 
Methildis,  Mathildis'  mies.  —  VltoÜB  prb.  i.  E> 
—  HeinricuBy  Diemudis,  Hamricus,*  Vlricos,  Itta, 
Walo,  Qerbirgis  Ii. 
BernharduB  archyepiscopiis.^ 

See.  W'l.:  Christoferus  I.  Muodhainer. 

iSec.  XVII.:  Bcuigiia  la.  Haiucriu  (l(iO)^  iar. 
Cordula  la. ' 
WilheioiUB  eps."* 

1  ,Anna8alMnberg«ri»  mOBinlii  in  Kanbnrga*  bat  W.  N.  8.  II.  ann  SLlOa 

2  Erwähnt  in  W.  N.  8.  IL  a.  d.  T. 

'  Nach  M.  N.  S.  Tunversp  von  St.  Peter  im  XII.  oder  XIII.  Jalir!iiindert 
*  Wohl  flloiuricuH  de  Noch.ttein  mini^>t''ria1iH  h.  Budberti'  im  XILJftlubia- 

d»»rt,  wie  M.  N.  8.  i.  d.  T.  eingezoichiK-i  luit. 
^  Bernhard  vou  Kohr,  14ti6  ~  1482  Erübischuf  von  Salzburg.    Bernhard,  Ml 

dem  öeterreicbiacben  Adel«ge*efalecbte  der  Heirra  voa  Bohr,  FnSm  dw 
Kloster»  St.  Pdlten,  dankte  1482  an  Ouuten  det  EnbiaehoCi  Jobun  m 
Gran  ab  nnd  etarb  am  21.  MSrs  ^  naeb  dem  Necrologinm  von  8i  FBltae 

am  18.  März  —  14^7  zu  Tittmanmnif.  (Mayer,  Ueber  die  Abdankoo^  ief 
Erzbinchofs  Bernhard  von  Salzburg,  im  Archiv  für  Kunde  österr.  G«- 
BchichLsquellen  LV,  109  fi*.)  Mit  der  At-Kfiisin  Agratha  von  Nonnberg  on-i 
ihrem  Convento  schlons  er  146H  eineu  VerH^Icich  wegen  Abtretung  df* 
äftliaudrechtes  dea  Klosters  am  Dürnberg  iu  llallein  gegen  Austolgiuil 
von  jSbrlich  60  Fader  SaU  mantbfrei  an  Nonnber^r.  Zngteieb  limi  itf 
ErebiMbof  dem  Kloeter  eine  Sebnid  von  SS3  Pfand,  8  Schillinge  ^V}^ 
nigen  nach,  die  dateelbe  der  entbiseböflicben  Kammer  ■chnldete.  (Hw' 
tbaler,  Begesten  343,  844.) 
'  Benigna  von  Ilundenham,  gcburne  Kainer,  gestorben  ihrem  QfabtteiM ff* 
folge  am  12.  Min  1602.  (Wab  Uli.) 
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^  CofdoU  FaMci,  gebomc  Thenn,  Han<ifran  d«s  «ulibiirgiaeheii  Kaminer- 
ratiic«  tiDd  PflofTcrs  tn  Eaicbeuberg,  Tobiaa  Fabrid,  starb  am  18.  Mira 

1604.  (Wal/  ;!-J2.) 

^  WiUn  lm  IVeiherr  von  Priniör- VV'ei«bersr.  1628 — 1641  Bt'ichnf  von  Jiiixen, 
Domherr  zu  Salzburg  und  Kegetiwbiirg,  gestorben  zu  Bruneckßn  am 
27.  Wtn,  (Oamt,  Serie«  266;  Biedl,  1.  c.) 


21.  März.  —  C.  XII.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  U*damut  ml.  s.  E. '  —  äigiboldus  prb.  et  decanus 
B.  —  Fridericus  c;\n.  —  Vlricus,  Sigismun-- 
du8,  prbi.  8.  ü.  —  AdclIiaitÜH  ml.^  —  WilhelmuBi 
Gebhardus,  Adelhalmus,  Gebehardus,  Agnea  IL 
Hainricus  1. 
Halnrieus  1. 

Wplfgfangus  Schenkh  i.^ 

See.  XV^II.:  Joachim  ab.  s.  P. 

Aiiiiii        l'ti.steriu  1(>41. 

1  Lebt«  iia<-)i  <li  in  V  i  ^^li(lerungsbucbe  von  Bt.  Peter  im  XU.  Jahrhundert 
zu  St.  Krctitriui  ^KHraiaii  135};  W.  N.  S.  1.  7..  d.  T. 

2  Nach  den  Nerrtiiogieii  von  Adniont,  St.  Florian  und  Kl»)steriieuburg  Chor- 
herr zu  Ranshofen  und  dann  Decao  von  St.  Radbert,  wie  der  Beisatz: 
,t.  B.*  andeutet.  Sigibold  lebte  im  XII.  Jahrhundert. 

>  Menne  m  Admont  im  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  a.  f.  T. 

*  Wolfgan(p  Schenk,  ans  dem  altkKrntnenschen  Oetchleehte  der  Schenken 
von  Ostrawyt»,  starb  am  1474.  Im  Jahre  14n2  zo«;  er  mit  «oinem  Bruder 
Wilhelm  dem  in  Wiener-Neu.stadt  l)t  ln;j-t'rten  Kaiser  Frirtlrii-li  III.  /u 
Hilfe.  Mit  5«einom  Rrndpr  Jörgr.  'ii-r  um  147'»  von  d«n  Türken  unter 
Aciinicd  H<  g  bei  Kain  geschlagen  ward  und  bald  darauf  in  der  Geüangeu- 
schuft  starb,  erlosch  dieses  alte  Geschlecht.  (Weiss,  Käruteus  Adel  231.) 

»  Joaehim  Bnehaner,  1616—1626  Abt  von  St.  Peter;  N.  lib.  a.  d.  T. 


22.  Marz.  —  D.  XI.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Wetzelinue  prb.  et  can.  —  Mathildis  ml.  —  Otto^' 
Primufl^  Chuiiradua,  Hemrieus  Ii. 

See.  XVI.:  Peter  Maller.  ^ 

Johannes  ab.  s.  G.' 

^  Nach  M.  N.  S.  Ministeriale  von  St,  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Die  Malter  soheinen  eine  «atalnirKiflche  Familie  gewesen  an  sein,  die  Be- 
aiehnngen  an  Nonnberg  hatten.  Im  Urbare  dieses  Kloeters  (Hanthaler 
I.  c.  96,  96, 99)  werden  ein  Chonnt  Kaller  nnd  »in  Heiarieb  Malter  erwihnt. 
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3  .7')li.inn  IV.  OrsMPr.  1483  — IlOO  Abt  dp«  Klostors  St.  Opor?  in  Pricflinp. 
welcher  seiner  Würd«:  enüiagte  und  lö2i  starb.  N.  A.  k.  V.  (Braiu- 

niüllcr,  Reihe  der  Aebte  von  Prüfeninf;^  in  Studien  aus  dem  Beoedictiatf* 
Orden  1882,  bezeichnet  1621  aU  diui  Todesjahr.) 


23.  März.  -  -  £.  X.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  8yniun.  Zacharias,  Hainricus  prbi.  et  mi.  b»  P.  — 
Wernhertts  prb.  et  can.  —  Agnes,  Eyta  mlei. ' 
Hainricus  1.  —  Jndita  1a. 
See.  XVI. :  Johannes  1.  8ulzpßl<^er.  ^ 

8ec.  XVll.:  ßenedictus  prb.  et  prep.  ^  —  liegiua  n.  conva.Gel- 
lerin  1047. 

*  Wohl  Sukpergper,  dem  ritterlichen  Geschlechte  gleichen  NamtiM  ttf*- 

hörig,  von  ^om  finp  Nonne  nm  150'»  zn  Rt.  Krentrud  lebte. 
3  Benedict,  1631  —  1610  Propst  von  Undersdorf;  M.  S.  S.V.  (Mon.  BotcsL) 


24.  M&rz.  —  F.  Villi.  XaL  Apr.  Eodem  die  sancti  (^uiriai 
martyris. 

See.  XV.:  Juditha  ml.  s.  E.  —  Liakardis,^  Tata,>  Sophb 
mies.  8.  P.  —  Heinricns;«  Berhta,>  Wilbdffliis>< 
Rickbardus,  Jaeobus,  CbAno,  Katberina,  Ädal' 

bertus,  Pero,  Vrsola  K. 

See.  XVII.:  Philippus  ab.  Lambach  1640.* 

1  Nach  M.  N.  S.  Conyeraen  m  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhandert;  ihrw  gedcikl 

z.  d.  T.  N.  M. 

3  ,Hi»iTiri(  iis  ministrrialis  s.  Rtidberti  de  Nianchircben'  im  XII.  Jabrto- 
dert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

>  Bertha  de  ^'^^tendorf*  bat  M.  N.  8.  z.  d.  T.  eingezeichnet,  im  XD.  Jaiv 
hondert. 

4  ,WiUehalmiu  de  Wagingerberc  ninisterialis  s.  RndberU^  in  XlLJtlv- 
hund«!  saeli  BL  N.  S.  s.  d.  T.;  enicheint  nrkiindlieh  von  UM— UM 

(Meillor's  Regpsten.) 
»  Coafer  16.  Mün. 


85.  Mftn.  —  O.  VIII.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Waltherus '  et  Johannes^  abbates.  —  Johannes  et 
Jobannes  prbi.  et  mi.  —  Diemudis  ml.^  .—  So- 
phia ml.^  —  Uaoichay  Elisabeth^  convss.  - 
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ED^lscalctti,  Albertos,  Herbordas,  Ohunradnsy^ 
Heinricus,  Cbristina  M,  Chanigundis  ml.  s.  P. 

See.  XVL;  Gregorius  ab.  8.  P.  ^ 

Ladishius  1.  Gutra  (ir>)91.* 
See.  XVII,;  Benigna  Mairhofcrin  n.  nil.  1  ().')()  s.  K.'* 
Marfcious  codv.  Stadler  lü4ü  BeibarttiDg. 

1  Walter,  1181—1191  Abt  von  Michaelbenern;  K.  M.  %.  d.  T. 

2  Johann  II.,  1413—1433  Abt  von  Niedoi -Altaich;  N.  A.  z.  d.  T. 

3  Nonn«  zu  St.  Peter  im  XUl.  .T.ahrhniuloit ;  M.  N.  S.  /..  d.  T. 

*  Nonne  zu  St.  Erentrud  im  Xill.  .Lilirliundr  i  f ;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
»  ronverse  von  8t.  Riidbert  im  XIII.  .laln iMindort;  M.  N.  T.  i.  d.  T. 

Nacli  M.  N.  S.  ,Ohunradus  de  Snaitiie  niinisturialia  s.  Rudberti'  im  XIV.  Jahr* 

hmidMi, 

^  Wohl  der  Abt  Qeorg  II.  -von  St  Peter,  der  an)  17.  MSn  1635  wenige 
Monate  naeb  eeiner  Wabt  starb.  Sein  in  der  Teitecapelle  ta  St  Peter 

befindlicher  Orabfttein  zeigt  sowohl  den  Namen  Gregor  wie  Georg.  Einen 
Abt  Gregor  von  St.  IVtcr  kennen  weder  die  Seriee  abbstnoii  noch  Meager 
n.  A.  (Walz  187.)  N.  M.  Imt  don  20.  Mlirz. 
®  Ladislnn^  von  Guetrat,  .»ialzliurfjisclior  Hofrath  mid  Urharriciiter  di-s  Stifti«« 
St.  Erentrud,  gestorben  am  März  15Ui.  (  Walz  2ö7.)  Die  Guetrat,  eigent- 
lich Gntradl  waren  ursprüngUcU  Bürger  von  Laufen,  dann  Erbauafergen, 
d.  i.  Erben  des  Bechtes  der  Saiiausfohr,  m  Lanfen  nnd  worden  Hitglieder 
der  salsboigisehen  LandsebafL  Mit  dem  alten  Adelsgesehleebte  der  Onet- 
nder  standen  sie  in  keinem  Zusammenhange.  (Zillner,  I,  259  u.  A.)  Im 
Jahre  1588  verlieh  Erzbischof  Wolf  Dietrich  dem  Ladialaas  Guetrat  das 
Gut  Wie.s  und  vereehiedene  Qfiter  im  Amte  Tittmanning.  (Hautbaler 
Nr.  727,  728.) 

^  Benigna  von  Mairhof,  der  tirolischen  Familie  desselben  Namens  augehörig, 
1597  —  1636  Nonne  eu  St,  Erentrud;  N.  S.;  M.  N.  M.  z.  d.  T. 


Se.  Xirs.  —  A.  Vn.  KaL  Apr. 

See.  XV.:  Chunradu^  nrcliiep. '  —  .Tiulitlia,-  Anna.  Cliuni- 
guüdis'^  mies.  n.  c.  —  KatluM  ina  ahha.  *  —  Liu- 
toldus  prb.  et  ni.  —  Ailieidis  conva.  —  Marek- 
hardus,  StarckhanduB,  Cristina,  Martha  Ii. 

See  XVL:  FndericuB  Pittrich  in  1566.  yar. 
See.  XVIL:  firendradis  ml.  et  deeana  b.  E,  Hauserin  in  600 

14  yar.^ 

*  Conrad  von  Praiteufurt  und  Vansdorf,  1291—1312  Erzbischof  von  Salz- 
burg; die  Salsbnzger  Todtenblleher  und  N.  Lb.  haben  ihn  snm  Tortsge, 
N.  A.  ft.  d.  T.  eingeielebnel 
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'  Nacli  M.  N.      d«MTi  XII.  .Tnhrh lindert  angehörend. 
'  Wühl  die  Afbtiflsiu  Katharina  von  £riaklo«t«r,  1315—1324.  «leü.T. 
d.  T.  hat. 

*  Erentrud  Häuser,  geatorben  1614.  (Wala  497.) 


27.  Marz.       E.  VI.  Kai.  Apr.  Resurrectio  Doinini.  Ipso  die 
deposieio  üaucti  Kutiberti  episcopi  et  confessuris. 

See.  XV,:  Fridericus  eps. '  —  Frideron  abba.>  —  I^iutoW 
diaoODus. '  —  Alhaidl«  ml,  —  Chuoigundis,  Choii- 
radus»^  Alhaidis,  Judita  Ii. 
RttdbertuB  1.^ 

See.  XVI.:  Gristofferns  archiprb.  et  prep.  von  Lamberg  1579.' 

•See.  XVII.:  Andreas  ab.' 

Christopborus  prior. 

*  Friedrich  III.,  Theis  von  Thesintroii,  DninrlrchlWlt  Ton  Paderborn,  BL'cW 
von  T.avaiit.  von  1422—1129  I^is.  hof  von  Chiemsee.  (Deatioger,  fieitrict 
I,  220;  (inma,  >erie»  I.  c;  Zauner  Iii,  24.) 

2  W.  N.  8.  I.  hat  z.  d.  T.  ein««  Friderun  mouialis;  vielleicht  die  Ael>üMit 

Fridarun  von  Ueiacnfcld  um  iu22. 
'  Nach  11.  N.  8.  Diakon  und  Canonictt«  sn  St.  Rndbert  im  XII.  Jahrfaudcri 

*  Wie  N.  H.  X.  d.  T.  hat,  gehörte  Cennid  der  edleo  Familie  der  Kk» 
dorfer,  einen  alten  Qeflchlechte  von  Balxbarg,  an,  da«  seit  1436  du  lA^ 
mArochnllamt  de»  £rs«tif(ee  Innehatte  und  naoh  1682  aoageetorbae  iii 
(Zillner  1,  356  ) 

Kudbcrt  Ka«er,  itn  Jahre  1474  Bürgermeister  von  Salsbotgt  gettorbct 

1475.  (WhIz  A€>(\,) 

**  Christoph  von  Lamberg  trat  1637  in  das  Domcapitel  von  Salzburg,  wonk 
1542  Biaeh«^  von  Seckan,  auf  welehe  Würde  er  aber  1546  veniciftt 
und  in  dm  Capitel  nach  Salsbnrg  anrOckkebrte,  wo  er  von  1661—1^' 
die  DomdechMtei  und  von  lhW'^i619  die  Dompropatei  innehatte. 
Andreas  II.  Sappenberger,  1602— 168S  Abt  von  St  Veit;  dae  Todteshsc^ 
von  Michaelbenern  wie  N.  8.  gedenken  seiner  n.T. 


88.  K&n.  —  C.  V.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Qeorius,  LeonharduSy  Perbtoldus,  Petroi  prbi.  «t 
mi.  —  Vlricua  prb.  et  can.  —  Ottbertiis  coar.' 
—  ChunraduB,  Diemudis^  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  la.^ 

See.  XVU.:  Sabinug  ab.,^  JakobuB  prior,  Norbertus»  JoaniM« 
AuguBtiDUfl,  HieronymuB  prbi.  et  mi. 
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1  ,Obcrta8  ooarersas  a.  Rndberti  ocdstu'  im  XII.  Jahrbnodert  bat  M.  N. 

S.  z.  d.  T. 

*  ,Dienim!t>'  i^or^r  unstra  iixor  Vlrit-i  de  P.irh'  nat-li  W.  N.  S.  II.  z.  f1.  T. 

'  Aiiim  Klaiier,  Hnu.sfrau  *lcs  .•«alzburi^iHchen  Rj»tlu>s  iinil  J*i\>iui»<>Uijiu.'* 
lianiiH  Pleyer,  ge^turben  am  28.  Mär'iS  1530.  (Wai»  lOl.)  Die  Kiaucr 
waren  HKttd«l«]teiT«n  Ton  Halsbargt  welche  spftter  mit  dem  Pridieate 
Strahlheim  nobilitirt  wurden;  1650  ging  da»  Handelsbana  Klauer  su 
Onmde.  (Zillner  I,  813.)  Augnetin  Klaner,  der  1494  starb,  und  seine 
Hausfrau  sind  vermutlilich  die  Stifter  des  luTrIichcn  Glasjif^eraäldea  am 
Nonnberg.  (Zillner  1.  c.  345.)  Hannü  Pleyer  und  »eine  Goinahliu  Anna 
KInneriii  befunden  fith  unter  den  Getreuen,  welche  mit  dem  Kr/.hiMfhofc 
Matiiiaiiü  in  der  l'estc  Uubeosals&burg  vou  deu  Jtlaueru  belagert  wurduu. 
(Zanuer  IV,  auä.) 

*  Sabiuus  AJ&maun,  1631 — 163-^  Abt  des  Pritmonstratenserklosters  Wind- 
berg. Aitch  Jakoh  und  die  übrigen  beigenctsteu  Namen  gehören  diesem 
Kloster  au;  M.  N. 

29.  März.  -     D.  IUI.  Kai.  Apr.  Depusicio  sancti  Kustasii 
»bbatis  discipuli  sancti  ColumbaDi. 

See.  XV.:  Hazaga,  Berhta  mies.  0.  £.  —  Albero  ab.*  —  Ru- 
dolpbus  prb.  et  can.  s,  R.^  —  Albero  diaconus 
et  caD.  8.  R.^  —  Gotfridus,  Mahthildis  Ii. 

Erendrudia  Kuöllin  hi.  ^ 

»See.  XVI.:  LieDliHi  tlus  prb.  et  in.  s.  P.  -  Nicolaus  prb.  ot  in. ' 
Frui)ci»cuä  pib.  et  decaaus. 

See.  XVII.:  Michael  prior.  ^ 

>  Albero  (Adalbert),  1147—1160  Abt  von  KremsraUoster;  M.  Cr.»  N.  Lb., 
N.  A.  a.  d.  T. 

-  fJebiiren  dem  XIII.  Jahrhundert  an:  M.  N.  S.  a.V. 

3  Krentrnd  Knidl,  Tuebter  Eodbert  Käser*«,  starb  gegen  £nde  dos  XV.  Jabr- 

lititid«'rti.  fWalz.) 

*  Nicitlaus  i'iitzhamer.  Prit-stcr  von  St.  Peti  r,  gestorben  156U.  (Wals  4tt9.) 

*  i'riur  zu  Seon,  gesturben  1032;  M.  ü.  S. 


30.  März.  —  E.  III.  Kai.  Apr. 

See.  XV.:  Anna  ml.  s.  E.  —  VVickhardus,  Waliherus  >  prbi. 

et  caiii.  —  Anna,  Wiliburdis,  A^'iie«  mlea.  — 
Cbunradits  prb.  —  ril«|^riiiius,  Hesso,^  iiudulfus 
convi.  —  Gotfridus^  Gisla,  DietniaruB,  Berhta^ 
Richkardisy  Hilengardis  comitiBsa^  Vlriciis^  Die^ 
mudis,  Vlricus,  Johannes^'  Heraut  U. 

Archir.  Bd.  LKXl.  I.  Hälfte.  5 
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öoc.  XVI. :  Chunegunde  mt  ».  P. 
See.  XVII.:  Grei^urius  prb.  et  m.  heiligen  Berg  1649. 

*  Walter,  Caaoaien«  von  Berohtesgadea  im  XIL  Jahrhundert;  M.  N.&1.V. 

*  Coorene  la  St  Peter  im  XII.  Jahrlraadert;  M.  N.  8.  s.  V. 

*  Wohl  der  1438  ▼erstorbene  Henne  M ermeeer,  Biehtwr  an  Hellein.  (Wak  69.) 


31.  Xan.  —  F.  II.  Xal.  Apr.  Eodem  die  sancti  Widwi» 
abbatis  et  coofeBBoris. 

See.  XV.:  FridericuH  aichiep.  *  —  PcrhUi,  Judita  rnlea.  &.E. 

Joliumics,  Jcronimus  prbi,  et  mi.  —  Vii^lius  1. 
Vb(M;i^»kor,  2  Amia  uxur  eius.  —  Heilwiiji.s  abl- 
—  Kiitherina,  Ortuifus,  Chunradus,  Barbara, 
rothea  Ii. 
Huinricus  prb.  Nagengast  (14)U5. 

See*  XVL:  Matheus  archiepiscopus. ' 
See.  XVII.:  Udalrieus  prb.  et  m.  Kreuser  1645  Göttweifp. 

'  Friedrich  III.  vou  Leibnitz,  l^U.» — 13:iH  ErzbiAcbuf  von  Öalzbarg.  Seil 
Todestag  wird  TeredUeden  angegeben,  theile  i.  d.  T*,  theile  mm  7.  AffiL 
(Conf.  Formelbnch  ane  der  Zeit  de»  Ersbucfaofs  FHedrieli  IlL,  AreUtr  fit 
Kunde  Siterr.  Oeeehiehtsqaellen  LXH,  147.) 

3  Virgil  II.,  nu8  dem  altadeligen  Oescblechte  der  Herren  gegenivirtig  Oldii 
von  Ueberacker  zu  Sigbartstotn  unfl  Pfongau,  Hauptmann  nnd  y«nnMi 
In  Salsburg,  gestorben  am  30.  MftrK  1456.  (Wal/.  lOo.) 

3  Matthäus  Lang  von  WellenburK,  Ißli' — 1540  Ersbischof  vou  Saltboif«^ 
Cardinal.  (Zaiuier  IV.) 


Aprllis. 

1.  AprU.  —      Xal.  Apr.    Converöio  saucte  Maria  Mig 
dalene. 

See.  XV.:  Alheidis^i  Judita  mies.  s.  £.  ^  Perhta  iiil.s.P.' 

—  Dietroarns,  OttO|  Liokardis,  Chitnradiu,  Adei 
haidis^  LiutwinuB,  ChunraduB,  EHisabeth,  WiU- 
mannuB  Ii. 
Barbara  Vberftgkher.' 

Öec.JXVI. :  Cristofferus  Machslraia  (prep.).  ^ 
Petrus  prb.  et  m.  ö.  P. 

See,  XVU.:  Antonius  eps.  ordinig  nostri.^ 
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'  I^bto  im  XIII.  Jalirlinndert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

-  TiTi  XU.  .TnhrliniHlort  nach  M.  X  f?.  z.  f.  T 

^  J{arlj,'ir.i  \  im  SeiboldB(l"rf.  1  Ian>ii'mu  Wolfhorts  von  ücberackcr,  gostorbtm 

am  I.April  1458.  (Walz  HU.) 
*  Christoph  I.  von  Macbslniin,  1480—1512  Propst  zu  liügchvcrd.  (Mezgor 

1860;  Oeiu,  Gescbichte  von  Högelwerd  376.) 
>  Anton  Yon  Wolfrad,  1613—1089  Abt  tob  Kremsrnttustor  und  von  1631 

Ab  bta  sa  miuoni  an  1.  April  1689  erfolgten  Todo  Bieehof  von  Wien; 

H.  Cr.f  If,  N.  8. 


8.  April.  —  A.  TTTI.  Kon.  Apr. 

Soc.  XV.:  Mahthilt  ml.  8.  E.  —  Poihta  ml.  8.  E.  —  GerdrU' 
dis,  1  Perhta, '  Gardrudis'  mies.  s.  P.  —  Gcrwirgis 
ml.  et  decuna.  —  Walchunus,^  Hartmnnnns  dia- 
coni.  —  Meinhardua  conv.  —  JohanneB  plebanns.  ^ 
—  Agatha  conva.  —  Alexander,  Heinrict»,  Ru- 
digerus,  Radolfus^  Perhta  H. 
Scolastica  ml.  b.  P.^ 

1  Mach  M.  N.  S.  Convorson  üu  Bt.  Peter  im  XII.  und  Xlil.  Jahrhundert. 

*  Diakon  and  Gknonieu  in  Si  Eodbtrt  im  XIIL  Jahrbnndcrt;  M.  N.  8 
s.  d.T. 

*  Wohl  yjohnnnes  Qerlocbsteiner  plebiuine  ot  canonlena  n.  Rndberti',  wie 

W.  N.  8.  II.  z.  d.  T.  hat. 

*  Lebte  im  XV.  Jahrhnnderi;  N.  Hb.  «.  V. 


8.  April.  —  B.  in.  Von.  Apr. 

See,  XV.:  Fridericus  Truj^sjitz  archiopiscopus  8.  R.  *  —  EH- 
zabL'tli  ml.  et  dccana.'  —  Ita,  '  Elizaboth,  Alarun 
mlüs.  ä.  K.  ~  Jobannes,  Ortultus,  Si^^cloclms  * 
prbi.  f*t  ini.  —  Elisnbotb,  Waiidula  convao.  — 
Hugo  prb.  ''  —  Petrus  1.'    -  (Jotlieb,  Dietrich  Ii. 

See.  XVII.:  Helena  conva.  Glossier  Holezen  1646. 

^  Friedrich  IV.|  aus  dem  Hanse  der  Trnehsessen  von  Emroerherg,  1441 
bie  1462  Enbiacbof  von  Salabnrg.  Im  Jahre  1449  (81.  Hai)  fibergab  Fried- 
rich dem  Franenkloater  anf  dem  Monnberg  statt  dcLsen  ,crtete  nnd  go1d> 

wascbens  wegen'  ausgeschwemmten  Güter  ,umb  KmorstorlT  genannt  an 
tlom  Virst  ira  Longfw  golf><^rn*  die  Alpe  Aseck  im  Gerichte  voji  Oa?«toin 
nud  i'iiif  lljibf  ,ui  der  W'ii  .'ien'  zu  Tittmanning,  wogegen  Äebti.iHin  Martha, 
Dcchantiu  ikirbar.i  uitd  der  Convent  die  ausgu&chwemrattiu  Stücke  dem 
Bnbisehofe  ab  fr«iet  Etgentbnm  dberlaaaen.  (Notiaenblatt  1863,  410, 
Nr.  146.) 

6» 
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^  Wdhl  Elsbeth  von  H«rUi«im,  I>ee«tiin  von  Niederoborg  Hin  13^.  (Eriwi 

Passau  II,  141  ) 
^  (tfliört  dem  Xir   lalirliiiii-l  rt  nnt  M.  N.  S  •/,  f.  T. 
*  Priester  von  M  i't  tor  im  Xli.  Jalirliuiidert. 

^  Viell«eht  der  Priester  and  Plebftii  von  Gniukireben  lingo  im  Uli.  Jibr- 

hiin4eit,  wi«  M.  N.  S.  s.  d.  T.  hat 
<^  Wohl  Peter  der  Nnmdorfer,  gestorben  am  10.  April  1424.  (Weit  ei.) 


4.  April.  —  C.  II.  Non.  Apr. 

8oc.  XV.:  Hainricus  prb.  et  ]>rei). '  —  Johaniies  prb.  et  eac 
(•  llarius.  —  Qerdrudis  coDva.^  —  Chunradu«, 
Heinricus,  Dietniarus,  Einwicus,  Cliuurudus,  Yrm 
gardigy  Chunradus,  Diemudis,  Melithildift,  Offe- 
mia  Ii. 

8«e.  XVI.:  JohannoB  Wcrnherus  I.  von  RaiCenaa.' 

'  Heinrich  II.,  1234  — i'ropst  von  HojrdwtKl.  (^Geiss  1.  v.  530.) 
^  Lebte,  im  XII.  Juiiriiimdurt  zu  St.  Uudbcrt;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
*  Johatm  Werner  von  Butenan,  Vater  des  Ermlnschof«  Wolf  Dietrich,  er- 
storben im  Tfirkenkriege  ,in  Grabaten'  1&9S.  (Wala  d&9.) 


6.  April.  —  B»  Von.  Apr.  Eodem  die  sancU  Ambrosii  osii' 

t'tjääoris. 

See.  XV.:  Margaretiia  abba.  n.  v.  ^  —  .lohjuine»  prb.  et  lu.*  - 
Wezimannus,  Helinbertii»  convi.  —  IleiDric«*. 
Qerhohu9y  *  Bei  litu,  Uudegerus,  Liukardisy  Judiu 
Agnes  Ii.  —  Wilhelmus  prb. 

;Sec.  XVI.:  Hieronymus  prb.  et  m.  s.  P. 

Barbara  Toini^erin  la. 
•See.  XV  11.:  \Volf«^aii^us  .ib. 

Victoria  l^iinllin  ml.  s.  E.  lt)32.  • 
•Salomu  la.  »Sobelin  (?)  1(>4H. 

*  Hargnrctlia  von  Pernegp,  Aubtissin  von  Nonnberg.  E.sterl  be*f«rbnff 
seitior  rtiroiiik  von  Nrmnherf»  (p.  r>.'i)  dii  sf-  Aebtissin  al?«  die  dritte  i^- 
Nanifiis  M.irj^'.iii  tli.i  uikI  liisst  ihr  M;ii;;.ir<  th.i  II.  von  l'i  rn  ^rtr.  Kii'^^ 
rin.'i  III.  Mnutcr  und  Eliitabutb  iV.  aU  Acbtis^iuneii  vuu  8u  Lr^i^u*-- 
vorauNguhuii,  gt^en  wulcho  Annahme  sich  gewichtige  Bcdoukeoi  erbebt« 
Abgesehen  tob  dem  gewiss  sehr  anfüttligeu  Umstände,  daaa  in  den  ksn» 
Zeitranme  eines  Dccenninms.  (1393—1404)  swei  AebtissimieQ  dessetta 
Namens  tind  ans  demselben  Hanse  stammend  an  der  Sintse  des  St  Sr^ 
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tni«lklrtat«'r.«t  ^ff"<tnnd<  n  Imben  liti'li  t  diese  Annnhme  aiicli  nirpends 

i'inc  Hiid^Tu  (  ifipc  H€.'<t;itipiii»if ;  weder  hat  »ich  von  den  heiden  Voristolie- 
riurien  Kathariim  III,  und  Elisuheth  IV.  irgend  ein  r)o<MiiiieJit  erhalten, 
noch  erächciuou  ihn-  Namen  im  Todteuhnche;  nur  iu  den»  Verzeiclminae  der 
A«htiwiiniftn  b«i  Mez^er  (1.  c.  p.  1224)  «iad  aie  erwähnt,  dotth  bemerkt 
diejter  hervorragende  Chronist  dasa  ,reguDen  iljanim  incertnm  est%  Völlig 
hinfällig  wird  aber  diese  Annahme  dadarch,  das«  Margaretha  II.  am 
«'..  März  lö'.U  ans  diesem  Lehen  )X("^('hieden  sein  soll.  Estcrl  p:lan''f<-  Nirh 
dazu  durch  die  Kintnifrunfr  einer  »Margaretlia  ahhaiinsa  1)4'  im  Tndton- 
tn.-h'-  hiM-(  '  litiij-t  inid  ühiTi  iTi  ntti\  ihv^^  n\\r-  A<^fiti«'sinnen  von  Nonnherfj 
im  Tiidf t-ii liiirlir  sirts  Hiil  <l''iii  Iii  irtalüti  all!'.»,  nostre  «•onj^rc^^nliouiÄ  f»d<'r 
wenigsten.-*  als  ahha.  s.  E.  eing^i-zficlinet  wnrden,  sowie  daes  die  am  6.  Mütk 
erwfibnte  Acbtiiisin  Margaretha  dem  Cliarakler  der  Schrift  nach  dem 
XVL  Jahrlinndert  angehorte  und  Vorsteherin  von  Chiemsee  war.  Ana  dem 
Vttrstehotiden  ergibt  sich»  das«  Margaretha  II.  und  Margaretha  III.  iden- 
tisch sind,  Mwic  daM  Margaretha  II.  von  Peruegg«  wie  die  Annales 
s,  Rudberti  (Perl/.  8S.  IX,  sn)  berichten,  1393  als  Aehtissin  erwählt 
worden  sei,  und  wie  ihr  Grabstein  (Wals  56)  beseugt,  1404  sn  den  Vätern 
versammelt  wnrde. 
2  Nrich  W.  N.  S.  II.  Prior  in  Raitenhaf«lach. 

'  Convers«  xu  St  Peter  im  XII.  — XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  y..  d.  T, 
*  M.  N.  8.  hat  snm  7.  April  einen  .Oerhons  Zechmeister*  im  XII.  Jahr- 
hundert. 

&  Victoria  Lindl  au  Adlholsen  Nonuo  von  St.  Erentrud.  (Esterl  122.) 


6.  ApriL  —  £.  VIIL  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Ooma  inl.  8.  £.  —  Vdalricus  ab.*  —  Geoi'giuB 
prb.  ot  in.  ■ —  Hczmannus  prb.  et  inclusus  8.  £. 
Tuta  ml.^  —  Albortiis,  Margaretha^  Liutoldus, 
Clara,  Pil^rimus,  Michabel  Ii. 

See.  XVII. :  Anuu  Baltburi^  hi.  von  liOdron.  * 

Agapitus  prb.  et  m.  CreinbsmUnstcr  1(>42. 

>  Ulrieh  XI.  PUnkenfelsncr,  1418—1480  Abt  von  8t.  Peter;  N.  Hb.  a.  V. 

'  Nonne  zu  Ilöffelwcrd  im  XIV.  .lahrhnndert;  N.  Secov.  z.  d.  T. 
3  Barbara  Wald burpi  Grätrn  v-  n  Liechtenstein,  geboniP  Gräfin  von  Lodron, 
Schwester  des  Erxbischufs  Paris  von  Salsbutg. 

7.  April.  —  F.  VII.  B.  Apr. 

8ec.  XV.:  Aibortus,'  JJaUlwinns aicliiopisropi.  —  PilgrimtlS 
archiep.^  —  Juliaua,  Gerdrudis  mies.  a.  K.  — * 


Digitized  by  Google 


70 


I)iciiiu»lis  ml.  —  Vlricus  can.  *  —  OrÜieb,  Ke- 
giugerus,  Vlricus  Ii. 
Gcoriii«  L  —  HaDDs  ].  —  GeuriuB  1.  Schrett.^ 
iiw.  XVI.:  8coIai»tic»  ml.  Gt»taieriii  (]5)8(>.<^ 

i  Acluliiert  II.,  11 1177  und  11^3-1200  Erzbischof  vou  Salsbutg. 

Ualduin,  1041-'10(;»  KrxbUchflf  vvn  Salzburg;  die  inei»t«u  Neci«lg(kB 

l^ubcn  dea  8.  Aprii  al»  Ti>de»Ui$  «n. 
3  Vagnm  II.  vou  IHichbeiui,  1366—1396  Erzbiscbof  won  SMtnug. 
■  raiioiiiciis  scuUsticas  vuii  St. Zcuo  iu  KeicheDball,  iia<;b  M. N. S.im  XU. Jabr- 

liiiiKicrt. 

'  Dir  Srlttf^tt  /u  KöIiiIktit  waren  ein  edles  liairiselies  (Jeselileelit. 
^      lnda.NticH  Ci.^hiter,  eine  der  beiden  leüsteu  Nuunen  vou  ÖL  Pelcr,  suri> 
lü»Ü.  (Walz  4U1.) 


8.  April.  —  0.  VI.  Id.  Apr.  KuUuui  diu  i>auclc  Mnriac  vi: 

giiiiä. 

See.  XV.:  ChunraduBy*  Fridericus^  archiepiscopi.  —  Fride- 
ricu8  3  ops.  —  Tutfty  Perhta  mies.  s.  £.  —  Oi- 
stina,  Otilia,  Mahthildis  *  mies.  s.  P.  —  Heinricof 
i)rb.  et  prcp.  ■  —  Eppe  prb.  et  can.*  —  Chui- 
i*adu8  prb.  —  Orboldus,  Mothildls,  Hiltigardi\ 
Wichardus'  Ii.  —  Qerhohiis  I. 

See.  XVI.;  Kutlljci  iiis  jtrb.  et  can.  Saltzburgciisis. 
Miciiaci  prb.  et  decauus. 

See.  XVII.:  Joannes  ab.^ 

Zeno  prb.  et  m.  von  8L  Zeno  1649. 

'  Conrad  I.,  1106—1147  Ersbltchof  von  Salaburip;  die  neiateo  K«er«l«p« 
haben  den  9.  April. 

^  Friedricli  II.  vun  WaleUeu,  1270—1274  Erabischof  vou  S-ilzburs;  N.MlM.'t- 
3  Vielleielit  Fricdrirli  I.  vun  Fronati,  1292—1293  Biachof  von  ChioBMt 

n>pntin}^er,  Hciträpc  I,  21 G.) 
•  ,M;aIiild  couversa  s.  KudberU  Ttfn8ead(or0'  bat  M.  N.  S.  z.  d.T.,  XilL M 

hundert. 

^  Ileinrieli,  1100 — IIG'J  Propst  vuu  Gura  iu  Daicrii;  M.  N.  S.  %.tT. 
^  Wohl  »Eppo  sacerdos  de  LVfeu  canouieus  «.  Radberti*  im  Xlt*  Jabriwi- 

dort;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 
1  Wicbardns  de  Qoldeck,  Xlll.  Jahrhundert;  naeh  M.  N.  8. 
^  Kudhcrt  von  Uiudsmaul,  Caiiouictts  rou  St  Rudbert,  atarb  löUS;  W. 

.s.  II.  z.  a.  T. 

9  Juhan»  Ii.  Gaisser,  1621—162:2  Abt  vou  0»siacb;  N.  O.  z.  d.  T. 
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8.  April.  —  A.  V.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Tuta,  Emma,  Vrsula  mies,  et  decanae.  —  Ghune- 

gundis,  Gerbirj^is '  mies.  —  Orcymoldus  prb.  et 

III.  —  Lickhardiis  couva.  -  Bci  iihai du»  acco- 
litu.^. '  —  Chuno, '  Albertus,  lierhta  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  Waginger  prb.*  —  Elisabeth  Aueria  la. 
—  üUisabeth  ml.  b.  P. 

See  XVII.:  Lambertaa  ab." 

*  Convene  von  8L  Peter  im  XII.  Jahrhundert  nach  H.  N.  8.  tarn  10.  April. 

>  »LIntkart  oonverea  Sconbereb'  hat  M«  N.  8.  a.  f.  T. 

>  Ganonieufl  au  8t.  Bndbert  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  8.  anm  10.  April. 

*  Wohl  Conrad  von  Snliberg  im  Zill,  und  XIV.  Jahrhundert;  H.  M.  8. 

a.  d.  T. 

*  Magister  Johann  Wnj^'inn^fr,  Hvm  ^leictiuamigen  Bürgergpschlcchto  von 
Salzlmrg  ciif.siiro.'^.sin,  gt;sturl)«ju  1509.  (Walz  -481.)  Wagiuger  erscheint 
HOö  als  i'iarrei  zu  Tuxcubach.  (Zauuur  IV,  240.) 

*  Lambert  Piehler,  1687—1687  Abt  von  Miehaelbenem;  N.  Mb.  snm  10.  April. 


10.  Aprü.  ^  B.  IUI.  Id.  Apr. 

8ec.  XV.:  lladanuit, '  Tuta  inlc.s.  s.  E.  —  Wecilinus  prb.  et 
m.  —  Isinbirgis,  -  Inngardis,  (  »lm  Ijirgiö  uilcs  s.  P. 
—  Gotfridus,  Vlrieus,  Ratheriua  Ii. 
Zacliaiias  prb.  et  plebauus  Ditt(iuanmiig).  ^ 

See.  XVI.:  Woi%anj-ns  prb.  ^ 

Magdalena  Koch  la. 
See.  XVII.:  Barbara  Regina  ml.  1646  Khleater  Holcsen. 

*  Lebte  im  XU.  Jahrhundert.  (Kanaan,  Verbriidüriuigsbuch  135.) 

*  Nach  M.  N.  8.  Nonne  von  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Zadiariaa  Paniehuer»  Bruder  der  Aebtiaeln  Anna  von  ftonnbetg,  mit  der 
er  Bloh  einen  Jahrtag  au  8t.  Erentrud  etiftete»  wurde  1483  Pfarrer  au 

Tittaianutii^v  (Ifauthaler,  Kegestcu  Nr  20C ) 

*  Magister  Wolfgang  Rotteiimanneiv  (Wals  483.) 


11.  ApriL  —  C.  m.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Tuta  ml.  n.  c. '  —  Liutkardis  eonva   -  Petrus  prb. 
—  Fridericus  diacoous.  —  Nicolaus  I. 
WilbelmuB  prb.  et  prep.^  —  Nieolaus  prb. 
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See.  XVI.:  Georg^iiis  prl>.  ofticiulis  Sak'zburgensis. 
Georgias  prb.  et  prep. ' 

)  Lebte  im  XII.  Jahrbrndert;  H.  N.  8.  «um  IS.  April, 

'  Wilbelm»  1478—1480  P^pit  xo  Högelwerd.  (Geiu  I.  c.  371.)  QcgenMia« 

EinÄftzunjr  als  Projtst  von  Ilöffehvoril  durdi  dm  Erzbiscbof  Ftrriihiri 
von  Salzhurf:^  r  rhoh  I 'Irirli  Wc'ii{*f r,  DiM-liaiit  tnid  IMarrtT  v.-n  H'-jr^lwerd 
Protost  ao  den  Domprobst.  (Archiv  für  Knude  österr.  C>6«chirbtiiqnrilra 
LVI,  .{Hl.) 

Gt'org   Steiiiliau.ser,   1;';.>8-  l.jüO  IVo]».«*!  von  röllaii  (SvhiuutA 
xtkon  III.) 

12.  April.        i).  il.  id.  Apr.    Eodeiii  die  ^atteti  Zenonis  cpi- 
öcopi  et  t'oiilt'.ssoris. 

See.  XV.:  Uwi^a  prb.  et  prep.  ^  —  Ohunradus  prb.  et  c«i.- 
Engilbertus  dux  et  m.'  —  Ludivicus  prb.  - 
Petrus  diacoDus.  —  Liutekos,  Adelhaidis,  Ge^ 
birgis,  Agatha  mies.  a.  P.  —  Pilgrirous  L  — 
Petrus,  Liukardis  H. 

See.  XVII.:  Benedictus  ab.  1.^77.3 

'  IIii^o  II.,  1201     1210  Propst  von  Horchfo«<r,ul.^yi   (Mt  illpr.  K'-R^^sten  4t»> 
-  Kn{;olbrrt  II.  von  Sponlieitn,  \\*'r7.og  vnii  K;irnl<^ti,  u<-I«-lior  Il.'U  in 'i*- 
llaunkluster  seines  (irsctilec-htos  Scon  a\t*  L.Tienhrudor  trat  und  IUI  ^i>^ 
Denselben  Todestag  geben  an :  N.  A.,  N*  Lb.,  N.  Seon.,  W.  N.  8.  II.  ni 
M.  N.  8. 

>  Ilen.edict  ObergMaer,  1653^1577  Abt  von  8t.  Peter. 


13.  April.  —  £.  Id.  Apr. 

See.  XV.:  Orthalmus  eps.^  —  Benedicta  abba.^  —  Chunr»- 
dns,  Hetzil;  Fridericus  prbi,  et  nii.  —  Perhti 
ml.  8.  R.  —  Rudolfus,  Irmgardis,  Liukardis,  Cl»- 
rolus,  Mehthildis,  Elizabeth  Ii. 

8ce.  XVI.;  Audreua  ab.^ 

'  Einen  Biochof  Ortbalm  konnte  ich  nicht  euffinden,  vermutliUrh  mII  h 
Dtetbalm  hcissen,  1100    1204  Kin  liof  von  Conatans^  denen  die  anderti 

TudtiMibii^-Iirr  Von  Salxburfr  /..  d.  T.  gedenken. 
-  Itotirdirti  Aiit'1<.rf.-r,  12'.»S  -l.iU  Aehtisiiin  v..ii Seligciitlial  (Mon  B-HoaX^ 
'  .Vndrcas  H.  llasujtjbt  rgor,  l."i2H — A.l»t  y.u  Oa.si^li ;  N.  O.,  N.  Mb.  t-ü 
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14.  Aprü.  —  f.  XVIIJL  Kai.  Mali. 

See.  XV.:  Rudigerus  prb.  et  m.  s.  P.  —  LiutwinuB  conv.  — 
GotBcalcus  coiiT.i  —  Rudolfus,  Dietricusy  Liut- 
poldus,  CriBtofferus,  AlIiaidiB,  Ercheobertus  IL 
—  Sophia  comitissa.^ 

See.  XVI.:  Amelia  ml.  s.  P. 

•  f'onverso  zu  St.  Kndhert  im  XIII.  Jalirhiiudert;  M.  N.  S.  X.  d.  T. 
2  WnM  Snpltir»,  Ofnmfiliu  Geblmnl  I.  von  Burghauson,  ^ostorbau  Hin  1180 
und  zu  Micliaelbeueru  beigaseUti  K.  Mb.  zum  16.  April. 


^.  April*  —  0.  XVIL  Kai.  Mali.  Eodem  die  Heleoe  regiae. 

See.  XV.:  Vtta  ml.  b.  £.  —  Wolfgerus,  Wicboto  prbi.  et  caoi. 

B.  R.  —  WilihelmuB,  Elizabetb,  Ortolfus  Ii.  — 
Caspar  1. 
Appolonia  ml.  s.  E.  n. 

See.  XVil.:  Walburga  n.  ral.  Booutin  1»>46, 

1  ,Äp|>uIlouiH  NusdortTorin  moniali«  s.  Erindrudis  .«i  i  r  i  tt,«'  liat  W.  N. 
S.  II.  z.  d.  T.  Diese  Nonne  aiu  dam  edlen  Gesubieclite  der  14uitadurfer 
aUrb  um  1460.  (Walz  463.) 


16.  April.  ~  A.  XVI.  KaL  Kail. 

See.  XV.;  Johannes"  et  Paulus*  prbi.  et  prepi.  —  Benigna^ 
Kathorina,  Chuno  Ii. 
Viricus  prb.  et  m.  —        tihui  du»  I. 

See.  XVI.:  Anna  Maria  la.  liaiaeriu.  —  Joliaones  ops.  Ma< 
letein. 

See.  XVil.:  Anna  Mundhamerin  ml.  n.  c.  1017.  —  Barbara  n. 
ml.  Garttnerin  1645. 

>  Johann,  1432—1465»  und  Panlus,  1430—1432  PrfipM«  iron  8l  Zodo.  (Hnnd, 
Metrop.  8ali«b.} 

2  Jobnnn  von  Malenthein,  1646 — 1550  Bischof  von  SoekHO.  (Oame  1.  c) 

17.  April.       B.  XV.  KaL  Mali. 

See.  XV.:  Diemut, '   Wiradis  -  al)halissae  s.  E.   —  Juiiannes 
ab.  8.  F.  3  —  Wertber,  Otto,  Eigilbertas  prbi.  et 
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mi.  8.  P.  —  Vdalricus,  Perchtoldus,  ^  Fruno  pi  bi 
et  cani.  s.  R.  —  Rudigenu  prb.  —  Alhaidis 
conva.^  —  Hartwicus,  Eppo,  Diemudis  Ii. 

See.  XVI.:  Felicitas  ml  s.  P.  Scfaweithartin  1582  yar. 

*  Ditj  Aebtiasin  Dioniud  lelite  im  XI.  Jahrhundert  und  dürfU?  UAch  H*ter!  » 
Augubo  diu  zweite  dic^ca  Naincus  gewcsaii  sciu;  ihrer  g^edculftfu 
Sltoate  Salxbnri^r  Todtenbach  (Böhmer,  Fontes  IV)  tum  15.,  N.  A.  warn 
16.  April. 

>  Wiradis,  naeh  Estorrs  SSkUnng  die  sweits  (?)  dieses  Namens,  welche  ur- 
kundlich um  1 135  erwähnt  wird;  Ihrer  gedenken  snm  Vortago  di«  TödUn* 

büchor  v<  ri  Laniliiirlii,  Traunkirchcu.  Micltaolbvucrn  und  Salslnu^. 
'  .Toli.uiii  III.  Nui.  iih  iuscr,  1420— 14'2H  Abt  von  St.  Peter. 

*  Krs.  hoiiit  urkuudiicli  117'»;  M.  N.  S.  x.  V. 

^  Cunverite  üu  äk  Petor  im  XII.  Jahrhundert  j  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


18.  April.  —  C.  Xmr.  Kai.  Maü. 

iSoc.  XV.:  Marquaidus,  llcimicus  '  prlü.  et  cani.  —  Mar^a 
n?tha  ml.  —  En^ilbrethu.s  prb.  et  can.^  —  Lit. 
kuidis  couva.  —  Alliaidis,  Perclita,  Wernhaidus, 
Brigida,  Chunradii8|  Vlricus  Ii. 

See.  XVI.:  Hans  Ris  1.^  —  Jobannes  1.  Peneion. 

*  Wohl  der  Cknonicus  Heinrich  »eomes  de  Qraispach'  von  St  Badbeit  im 
XIII.  Jührhnndert,  wie  H.  N.  S.  i.  T.  bat 

*  C«aonicu8  vun  8t.  Radbert  im  XIII.  Jahrhundert.  (Kedl,  Salabnrgs  Dook 

hcrreu  1.  c.) 

^  I>in  Ri/,,  seit  löfiö  im  Ut  sit/.e  von  I'iir^'lstt  iu  bei  8aUburer,  st.irb'  U  1*^0»^ 
in  Salzburg  uns.  (Zillin-r  I,  121.  II(  1h  r  ihre  .^bstnmmmig  von  <!•  ni  flortii- 
iiuiacbeu  GeHchluclite  der  Kicci  und  ihren  Jicnit/.  ist  Wurzbach  v.  v.  lu 
vergleichen.) 


19.  AprU.  —  S.  Zm.  KaL  Kail 

See.  XV.:  Richkart  lul.  s.  E. '  —  Paulus  pib.  —  Cristina  ml. 

—  Ebciluirduri  fuuv.  ö.  R.  —  Irmgardis,  Otto  Ii. 

—  Alliaidisj  Diemudis  lae. 

See.  XVII.:  Paulus  1.  Altmau  1.  iar.^ 

>  Lebte  im  XII.  Jahrhondert;  M.  N.  B.  b.  d.  T. 

>  Paal  Altmann,  Hofschreiber  des  Ersbischofs  liatthäos,  gestorben  IW- 
(Pichler,  Geaehichte  von  Salzburg  332.) 
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20.  AprU.      £.  Xn.  XmL  Kaii. 

See.  XV,:  Eizacba  decana  b.  £.  —  EngübertUB,  *  Heymo  < 
prbi.  et  cani.  —  Crafto,'  Hadebrandns'  convi. 

—  Cbuiii^undis,  '  Sophia,  Benedicta,  l^^lizuhetli, 
Perlita,  Hickhardio  '  ndes.  -  -  llciuiicus,  Kuuc- 
fjundis,  Ii  nii;;ardisj  iiudultus,  VIricub,  liicUiza, 
Albortus,  Cristuunus,  Vrsula  Ii. 

See.  XVII.:  Maria  la.  Faberin. 

•  NacL  deu  Salzburgcr  Nucrulugicu  waron  ht  iile  Mitgluil«  r  <li\s  Cajii- 
tels  von  BL  Budbert  im  XII.  Jahrhundert,  Ilcymo  sugloioh  auch  Doin- 
pfarrer. 

'  CoiiTerse  su  St.  Peter  im  XII.  Jülirhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 

3  ('ouv.  rsi  zu  St  ckatt  im  X III.  Jahrhundert;  N.  See.  »,  d.  T. 

*  NacL  M.  N.  S.  Nuimo  /.u  Cliitiii.ste  im  XII.  .Ialirliuiid»  rt. 

»  Nonne  su  St.  Peter  im  XII.  JaLrlmudert;  M.  N.  ».  z.  d.  T. 

81.  AprU.  —  F.  XL  Kai.  Mali. 

See.  XV.:  Homma  ml.  s.  K.  -  Wilihalnms  ronv.  et  iii.  — 
Walehun  prl).  ctm.'  Fridoricus,  CliUDraduSy 
Elizabeth,  Fridericus  Ii. 

See.  XVII.:  Vrbanus,'^  Melchior,  Joannes,^   Heiiiric-us  prepo- 

siti  et  caui.  —  Joanues  V^alentinua  pib,  ot  dc- 
cauus. 

«  Lebte  im  XII.  Jahrhuiid.  1 1  vii  St.  Peter  nach  M.  N.  S.  /.  V. 

2  ITrhan  Sfnmmlcr,  i5b8— lü'J'J  Pro^Mt  von  liaumbui^.  (Mcxger  1.  c.  1264 
iiiid  N.  iSei  ) 

3  Jübttuuealli.  Gistel,  lö-.dO— 1G21  Propst  von  Keichenbcrj,'.  ^^Moindl  I.  c.  104.) 


28.  April.      O.  X  KaL  Mail. 

See.  XV,:  Wieptucli  ml.  .s.  K.  —  Maui  icius  prb.  et  caii.  — 
Alhaidis,  (Jreöceueia  ndes.  -  Bei  hta  ronva.  — 
Elizabeth,  Wezil,  Petronella,  Otto,  Matheus,  VI- 
ricus,  Irmg^ardisi  CbalhohuS;  Eberhardus  Ii. 

See.  XVL :  Scbastianus  von  der  Albm.  1.  < 
Caspar  1.  PaDntchDer  (15)85. 

See.  XVIL:  Uichad  prior.  —  Cristofferus  prior  a.  P.  1650. ' 
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'  Spbn«tiun  von  der  Alm,  IfiOO  Ti<mdp«»liauptmann  von  Salzburg,  luntit« 
.sieli  nncb  nach  sein<*ni  s<  lil( -^-r  Triobeubacli  und  stsirb  nach  lolO.  (Obw- 
bairlsches  Archiv  III,  V,  r.»7.) 

*  Christoph  Kleimayni,  PriAr  von  St  Peter  1650;  N.  Lb^,  N.  Mb.  t,  V. 


23.  Aprü.  —  A.  YUIL  JUL  Hui. 

See.  XV.:  Susnihilt,*  Berhta  mies.  s.  E.  —  Vlncus  prb. 

et  —  Elizabeth,  Diemudts,  Benedicta  ml». 
—  Vlricus,  Diemudis,  Gbfino,^  Chunradm,  Mer> 

äjardis.  Otto  Ii. 

»See,  XVI.:  Barbara  ml.  n.  c.  —  Eulroaina  ml.  n.  c.  s.  E. 

*  Dom  VcrbrOderun(»iibttchc  von  SL  Peter  xnfe1g;e  lebte  die  Nonne  Sntai- 
hilt  im  XII.  Jahrhundert  «a  St,  Grentrad. 

'  »Ulriciif»  custos  et  pro^'ssiis  inon.islorü  r.  I'.  R.'  hat  M.  N.  S.  i.  d.  T.  nü 

puior  Hand  dof<  XIV.  .lalirhnnderta  pingezeichn«  t. 
'  .Wohl  C'lmno  <\r  Ciiitrailt.  rnitis  nifm^rirt  pcr.igitiir  iit  prclati',  wlf  M.  .N.  ^ 

bemerkt.   Nach  Zillner  1.  c.  würe  dHfunter  Chuuo  III.  bu  verstebeu,  der 

am  laoO  starb. 


24.  April.  —  B.  VIII.  Kai.  Mali.  Eodem  die  apud  Pragaw 
natalis  sancti  Adalbert!  episcopi  et  martyris. 

See.  XV.:  Ghanradns  eps.*  —  Fridericus  prb.  et  m.'  —  Wili- 
bertUB,  WulBngiis^  subdiaconi.  —  Adelbertiis. 
Meinbardus  convi.  —  Jaditha  conva.  —  Hein* 

ricus,  Chunradus,  Alhaidis,  Hoioricus,  Chünoli 

8ec.  XVI.:  JuIihihics  1.^ 

Elisabeth  ml.  n.  c. 

See.  XVIL:  Andreas  Hörl  1.  1(124.  —  Placidus  ab.  Oioster  Sei 
teastetten.^ 

*  Conrad  III.  von  Laiclilinp ,  1187  —  l;it4  JUndiof  von  Kogcusburg;  G»»» 
1.  c.  gibt  den  Vortiig  an. 

*  ,Friderieue  preabyter  et  mon.  b.  P.  de  St^lueldeu  im  XIII.  JulirlitiiHlflrt 
mich  H.  M.  8.  z.  d.  T. 

3  Wnlfiii^ruN  i\it  I/ciben«,  Canonicua  und  SnbdiAoon  von  St.  RndbrrC  m 
XIII.  Julirbniidcrt,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  ?t:it. 

*  H'Uiii'«  Krii-.li  \-i<u  S;il/.burj^,  jji-storbcn  l.'^Of).    (VValy.  130.) 
I'lacidua  ßtruhtird,  ir»i7~164J<  Abt  von  S4^ttctti>tcitea ;  M,  N.  .S.  *.  V. 
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85.  April.  ^  G.  Vn.  Xftl.  Hau. 

IScc.  XV'.:  Gerdrudis,  Diemudis  inles.  s.  M  ii.  c.  —  X'lrieus 
prb.  et  Ciin.  —  Mahtlnldis  ml. '  —  DicuiudU 
conva.  —  Liuk;uilib,  Eugilu  lue. 

8ec.  XVll.:  Cainratus  Mair  Maller  lOOG. 

MartiiiUä  ab.  s.  P.  1015  iar.  ^ 
Änoa  la.  Fugerin  1041. 

>  Von  St.  Poter  im  XUl.  Jahrhandert;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 
3  Mftrtiii  HftttingAr,  1684—1616  Abt  m  8t.  Peter,  gesiorlKui  am  SS.  April 
1616.  (Wals  d60.) 


86.  April.  —  B.  VL  Kai. 

S«c.  XV.:  Vdolschaick, '  Heioricus*  prbi.  et  mi.  —  Diemdt 

conva.  —  .Starcbaudus, '  Kkkehardus,  Oholoma- 
auä  Ii. 

Jobannes  prb.  et  cao.  s.  R.  Reicbenbiirger.'* 

Geurius  llaus|>(er'^). 

See.  XVll.:  iiarlliuloMincus,  Joannes,  Jacobus,  Adam  prbi.  et 
mi.  (Jsterhoveii.  —  Joannes  prb.  et  m.,  Harth<j- 
lonieus  conv.  H>4ö  Bei  hart  in<j^.  —  AmbroBiaSy  Vi- 
talis prbi.  et  mi.  Oloster  Aw  IGüQ. 

1  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert  au  St.  Peter;  M.  N.  S.  aam  87.  April. 

*  Profcn  m  Admont  fan  XII.  Jahrhundert;  N.  A.  a.  d.  T. 

>  Xncli  M.  N.  S.  .Stirchandue  de  Manutein  miniaterialifl  a.  Rndberti*  im 

XI II.  .I.il.rlmndert. 

*  Joluiitn  von  Keiclicnburg,  Canonicus  zu  St  Kudbort,  gestorben  1471  am 
2.'».  Afiril  imch  M.  N.  S. 

*  Georjj  von  Hnniisperg  zu  Vaheiiluog,  Ritter,  erscliuint  vou  lUO  -I4b3 
nicht  seltpn  in  den  Uricunden  Yon  Satxburg.  (Oberbairischee  Archiv  VIII, 
418;  IX,  421  fü;  Doppler  I.e.)  Im  Jahre  1448  stiftete  er  in  der  KioBter» 
kirrbc  Ton  Nonnberg,  wo  seine  Schwester  Agatha  Aebtiaain  war»  einen 
Jahrtag  mit  (Um  Gute  Thalliansen  in  Teisendorf.  (Doppler- Ranthaler, 
Regest  Nr.  269.) 

87.  April.  —  E.  V.  Kai.  Maii. 

See.  XV.:  Cbunigundis  ml.  s.  E.  —  VIriciis  prb.  ot  m.  — 

Gotfridus  prb.  et  can.  *  —  KudoUus  prb.*  — 

Anoa,  Cristannufl  Ii. 
♦ 

See.  XVI.:  Kegiaa  abbatissa  s.  K.  ^ 
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6ec.  XVII.:  Maria  npstra  abbatissa  MeriDgerin  1620,* 
Simon  conv.  Aigner  1042. 

Hieronymus  prb.  et  m,  Creuts  von  CremamünBter 
1648. 

>  Canonicni  von  8eck«ii  im  XIII.  Jaliriiutidort;  N.  6«c. 

>  »BudoUua  plebaniii  Ainberingen*  im  Xllf.  JAhrhnndert  aaeh  M.  M.  8w  x.  T. 

>  Regiiui  FfSfIBnger  xon  SAlbernkirchcn»  1606—1614  Aebtissio  ra  St;  Era- 

tru<l.  Sie  .  lifs.iirte  1614  ihrer  Wiird«  mid  »torb  1616  am  28.  AprO,  irie 
ihr  GrAbstoiii  besagt.    (Walz  484.) 

*  Maria  II.  vun  MörinK'tai,  1614—1620  AebtiMin  von  Nonnberg  (WalsS63(); 
N.  Sei.;  N.  Mb.  ».  d.  T. 

86.  April.  —  F.  nn.  Kai.  Xaü. . 

8uc,  XV.;  VVlaidi-laiis  archiep.  •  —  KatlK-riua  abba.  ii.  c.^  — 
Wolti;aii^U8  prb.  —  Otto  |)i  b.  et  Ciin. —  Ekke- 
harduh  conv.  —  Diemudis  ml.  —  HeinricuSi  Ku- 
dii^-cnts  Ii. 
Hanns  Strasser  1.^ 

See.  XVI.:  Jodocus  de  Ryscnbach  can.  ''  —  Steffian  Haslinger L 
Barbara  ia.  Panerlin  (15)62. 

See.  XVIL:  Bartbolomeua  eonv.  Jeger  Gloater  Schefftlern  1648 
—  Adamus  prb.  et  m.  Herren  Chiemaee  1650. 

*  Wladislav,  Sohn  Heinrichd  II.  Herzoge  von  Lieguitz,  1265  — 1270  Erx- 
bischof  von  Salzburg.  Die  Tudteubüchcr  von  Salzburg  geben  den  27., 
N.  Ub.,  N.  A.  dAn  88.  April  als  Todeataf  an. 

3  Catfaarina  I.  von  Schömberg,  1367 — 1878  AebtiMin  von  Nonnborg.  Ibnii 

Onbetetne  anfolge  starb  Catbarioa  am  26.  April.  (Wals  44.) 
^  Canoniciu  sn  Sockan  im  XIV.  Jahrhundert;  N.  See.  z.  d.  T. 

*  Hunns  Stras^i  1  /ii  Alm,  Ritter,  gestorben  14«2.  (Walz  469.) 

*  Jodok  von  Kitiseubacb»  Canonicns  «a  St,  Badbert,  starb  um  1520.  (Biedl  L 

88.  Aprü.  —  O.  UI.  Kai.  Maü. 

See.  XV.:  IrmgardU  ml.  b.  E.  —  Merebotho  prb.  et  m.  — 

En^lramuSj  .Sj^^fridus  convi.  —  Imma  eonva.  — 

lliliii^ardis.  Kiidolfus,  Otilia,  Iladwijjria,  Itta,  Fri- 
dericuü,  Gerdruilis,  Margaretha,  Klizubet,  Acb»* 
eins  Ii. 

See.  XVII,:  Michael  prb.  et  m.  Herren-Chiemsee  lüoO. 
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SO.  April.  —  A.  IL  Xal.  Xaü. 

SüC.  XV.:  Imina  ml.  s.  K.  —  Pabo/  Viricus^  prbi.  et  prepi. 

—  Kudigerus  prb.  et  m.-*  —  Kudolfus^  Oeiulfus 
prbi.  —  Chunigundis  ml.  s.  P.  —  Tagino  conv. 

—  Hudigeras,  MeiuharduB,  GotBcaicus,  Berhta, 
PetrisBa  Ii. 

See,  XVII.:  Casparus  ab.^ 

ChristophoriiB  prior  Scheuern.  —  Georgius  prb.  et 
m.  OioBter  Rot. 

»  Pabo,  112U  — 1137  i'rupst  von  Guiki  N.  L..,  N.  A.  und  die  8nl7.burger 
Todteiibileh«r  b.  T. 

*  Ulrich,  1416—1436  Propst  von  Seeka«;  N.  8ec. 

'  Ijebte  im  XIII.  Jahrimndert  *n  8t  Peter;  M.  N.  8.  s.  f.  T. 

*  Gtepar  SeemfUler,  1600—1618  Abt  von  Neaberg;  N.  Sei.  s.  d.  T. 


Malus. 

1.  Mai.  —  B.  KaL  Maii.  Initium  predicationia  domini  noBtri 
Jesu  Christi. 

See.  XV.:  Christiaa  ml.  —  Agnes,  OrtolfuB,  Bichkardisy  Ger* 
birgis,  HedwigiBy  Cbanradne,  Laurencias  Ii. 

See.  XYIL:  Georgius  1.  Khraler  1646.  —  AugustiottB  prb.  et  m. 
Penskover  CioBster  Nieder-Altaeh  1647. 


8.  XaL  —  C.  TL  Hon.  Hau. 

See.  XV.:  Brigida,  Liokbart  mies.  8.  £.  —  Adelbertua  prb.  et 
m.  s.  P.  —  Otto  prb.  et  can. '  —  Jobannes  prb. 

—  Kudigerus  conv.*  —  Berhtoldus,  ArtolfuB, 

Eticho  Ii. 

Maif^nretlia  la. 

See.  XVI  .  Euphomia  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  Johannes  prb.  (1)600. 
PbilippuB  ab. 

VdalncttB  prb.  et  m.  OBtermair  1642  Scbefftlern. 
Gabriel  prb.  et  m.  Luppeiger  Tegernsee  1647. 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


80 


'  Canoüirn««  v..n  St.  Florian  im  XIII.  .Tahrliuiulert;  N.  See. 

3  CoQverüe  zu  bt,  Uodbert  im  XU.  Jahrhandert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 


8.  Kai.  —  B.  V.  Hon.  Hau. 

8üc.  XV.:  Suaniliilt,  Aiiiiu  mlcs       II.    -  llt^inricns  prb.tt 
prcp. '    —  (jL'rdnKlis,  -   .A^^atlui  •   lulus.  —  OlK 
Vlricus,  Eiizabetli,  Durotliiia,  Kberhardus,  Ague«, 
Ortolfus  Ii. 
Georgias  episcopus  de  Kyemae.^ 

1  Ileimiel],  1146—1164  Propit  von  St.  Zeno  in  BeichenlinU;  II.  N.&  i>it 

*  Nonne  zn  Admont  im  XIL  Jnbrhnndert}  N.  A.  z.  d.  T. 

*  Nach  M.  N  S.  Noiuic  zu  Koirfif r^berp  iui  XII.  Jabrbondert. 

*  GeorfT  n.  Altdorfcr.   1177    14D6  Ilischof  von  Cliieni.see,  früher  Kanil« 
des  Erzstiftcs,  starb  aiu  'i.  Mai  14^6.  (Qatns  1.      Zauner  lll^  164.) 


4.  Kai.  —  S.  nn.  Von.  Kaii  In  Norico  ripensi  loco  Lm' 
riacu  nuUilis  sancti  Floiiaui  luart^ris,  qui  iu  flumen  AneiÜD 

precipitatu.s  ust. 

See.  XV.:  Clara,  (jcrtnidis '  ml.  «t  dccana  s.  E.  Chunra 
(Ins,  Meiuhai'duft^  prbi.  et  nii.  —  Magdadeoa,  M- 
haidia  lae. 

See.  XVll.:  Barbara  Leonora  Gräffin  von  Lichtenstetn.  —  Cm- 
BtantinUB  Fui^^er  1. 

«  I.obto  im  XII.  Jahrhnii«!.  tt ;  M.  N.  S.  /..  V. 

-  Triestor  und  Möuch  xu  St.  Peter,  ,Smi'lcv«iriua',  im  XIV,  Jalirliußi«**; 
W.  N.  S.  II.  X.  d.  T. 

5.  Mai.  —  F.  ni.  Kon.  Kaii.  Ködern  die  sancti  Gotlitfiii 
episcopi  et  confessoria. 

See.  XV.:  Juditlia        .s.  K.       Anna  ml.  ii.  c.  —  Gregoriu*. 

l'erhtoldiis  prbi.  et  eaiii.  —   Erupreclit,  Wenn 
hardus^  convi.  —  AileHuiidis  conva.^  —  Johio- 
ncs  scriptor.  —  Magdalena^  btarchandoSi 
drudia  Ii. 

See.  XVI.:  Cristoffenis  eps.  Kyemeosis.'  —  Margarets  vi 

s.  E.  Ah(am)  ( 15)04.  * 
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Eatherioa  ml.  b.  £.  Paniii(chn6r)  (16)68.  ^ 
Qeorgiuft  prb.  et  m.  s.  P. 

See.  XVII. :  Joannes  Ileiuricus  ab.' 

'  Converse  zu  BerchtofpulMi  un  XIII.  .Jalirliiiiul.-i  t ;  W,  N.      IT.  /..  d.  T. 

2  LaietiRchwp.iter  zu  St.  Kudbert  im  XII.  Julirluintiert  nach  M.  N,  ti.  /..  il.  T. 

3  Christuph  I.  Mandel,  1502—1508  Bischof  von  Cliiera.<«ef>.  (  Oams  atn  23.  Miii.) 

*  Margaretha  ron  Aham  zu  Wildeuau,  Hagenau  uud  Ncuhnus,  Nouau  m 
St  Erentrud,  gestorben  nm  1654.  (Bsterl  96.) 

*  Cfttharion  von  Pnnicbner,  gnstorben  166$  am  4.  Mai.  (Wals  226.) 

<  Nach  N.  Mb,  Jobann  Heinricb,  1604—1628  Abt  von  Bonedictbeneru. 
(lion.  Boiea  VU.) 


6.  Hai.  —  O.  n.  ITon.  Maii. 

See.  XV.:  Chunigundis  rul.  s.  E.  ^  —  Ortultus  \nb.  et  ni.'^  — 
Eufemia  conva.  —  Juhauoes  prb.  ^  —  Chunra« 
dus/  Elizabeth  Ii.  —  Sophia  la. 
Oswald  Schedlinger  1.^ 

See.  XVL:  £ya  Trostin  la.^ —  Amelei  tod  der  Alba  ml.^  — 
Appolonia  Maehslrainerin  la.^ 
Rudbertas  1.  (15)71  jar  Guetrater.* 
Georgius  Ahamer.    —  Gatharina  Rauchenpurgurin. 
Jobann  Jacob  archiep.  Khuin  (15)80. 

*  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  an;  M.  N.  S.  z.  V. 

2  Lebte  im  XIII.  Juhrhuiidert  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  und  N.  Lb.  z.  d.  T. 

*  Priester  und  Canouicuü  von  8t.  Pölten  im  XIV.  Jahrhuudert;  W.  N.  S. 
s.  d.  T.{  das  Todtenbnch  von  8t.  Pölten  beneichnet  ibn  als  ,inagiater 
hospttalis*. 

*  Nach  M.  N.  8.  Chonradna  de  Halle  (Beiehenhall)  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Oswald  ans  dem  ritterlichen  OescMechte  der  Sehcdliuger,  Pfleger  an  Stein, 
erscheint  urkundlich  1460.  (Oberbai risches  Archiv  III,  180.) 

*^  Eva  Tf'^r,  Gemahlin  oder  Tochter  Adam  Trost'«,  Bürgers  von  Salzburg. 

(Walz  4.^8.) 
"  Nonne  zu  St.  Peter.  (Walz  I.  <•.) 

^  Apollonia  von  5Iachalrain,  Hausliau  Sieguiutids  von  Thurn,  begraben  /.u 
St.  Jacob  in  Salzburg  nm  1640.  (Hnnd,  Stammbuch  II.)  Die  Thurn  au 
Nanbenem  und  Thnm  starben  um  1640  ans.  (Zillner  1,  270.) 

*  Rnepfecht  von  Gnetrak,  erzbisehöflicher  Bath  und  Pfleger  au  Lebenau, 
gestorben  1671.  (Snoss  46.) 

Vennuthlkli  Oeor^  vf<ti  Aham,  Domherr  zu  Regensburg,  gestorben  in  dt-r 
zweiten  Hälfte  des  XVI.  Jahrliuuderts.  (Meiudl,  Genealogische  AbhaudJaug 
über  die  Aham,  Stammtafel  ) 
11  Johann  Jacob  von  Kbueu-lieiuü/,  löGU— l&äü  Erzbischol  von  Salzburg. 

(Garns  1.  c.)   

ArcUiv.  Bd.  LXXl.  1.  Uftlfte.  6 
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7.  Xai.  —  A.  Fon.  Maii 

See.  XV.:  Diemudis,  Hemma,  Adelluiidis  mies.  s.  E.  —  Hein 
riciis  prb.  et  prep. '  —  Berhta  ia. 

See.  XVIX.:  MartiDUs  prior  li>4<>.^ 

Joannes  prb.  et  m.  1(>4()  Osteriioffen. 

1  Heinrich,  Piropst  von  Berclitft8g»d«n,  ob  d«r  erste  oder  «weite  6nt* 
Namen«  entgebt  mir;  IL  N.  S.  b.  d.  T. 

*  Nach  N.  Mb.  von  Lambach. 

8.  Kai.  —  B.  Vm.  Id.  Hau. 

See.  XV.:  Agatha  uii.  &•  EJ  —  Leutoldus  [)rl).  et  cao.  —  Irm- 
gardis  ml.  —  Chole,  Petrus,  Heinricus  H. 
PauJus  prb.  etm.^  —  Caspar  Turner  i.' 
See.  XVIL:  Anna  la.  1.  iar  (1601). 

I  Lobte  im  Xll.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Kaeb  N.  See.  von  St.  Peter  im  XV.  Jahrhundert. 

>  Erscheint  1465  urkundlich  (Doppler,  Begeat.  von  Salsbnis)  und  ittfb 
nach  1484.  (Wals  473.) 


9.  Mai.  —  C.  Vn.  Id.  Maü. 

See.  XV.:  Margaretlia  abba.  s.  £1.^  —  Chunu  prb,  et  m.*  — 
Qebhardus  subdiaconus.  —  Kadigerus  conr.  - 
Liugardis  conva.  —  Diemudis,  Barbara,  Jerou- 
mufl,  fiernharduB  Ii. 

See.  XVIL:  Albertus  (iloss  1.  160f»  1  yar. 

8usanna  von  Khienbur^  la.  1(>3U. 

'  MBrpnretlia  vnu  Geliiiiir,   ISOT- 1321  AebtisHin  von  St.  ISrentriid,  Jräkf 

Noinu-  /.II  St   r<'ti  r.  gesluiUeu  aiii  b.  Mjli.    (Walz  21.) 
^  Lebte  im  XII.  Jabrhuudert  zu  St.  TeUr;  M.  N.  S.  st.  d.  T. 


10.  Kai.  —  D.  VI.  Id.  Maü. 

See  XV.:  Gregorius  arcbtep. '  —  Richkerus  ab.  a.  P.'  — 
WernheruB,'  Vlricus^  prbi.  et  cani.  —  Katheiut 
ml.  —  Elizabeth,  Chunradus,  Ortolfua  11. 
See.  XVIL:  Michael  prb.  et  m.  Scheuem.  —  Hermaottua,  Ja* 
lianus  prbi.  et  mi.  Schefftlern.  —  Dionysiu  sö- 
Scheflftlern.* 
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Oa^ariaa  ml.  von  Neuhaus  aus  dem  Kloster  Holtecn 
1644. 

'  Grcfror  Schenk  von  ( jstt^i wity.,  l^Uti-  MrxbUcliof  vou  Salzburg;  die 

meisten  Necrologieu  haben  den  Vortag. 
^  Richerns,  1212—1269  Abt  Ton  Sl  Peter,  ein  trvuer  Anhänger  des  Erz« 

bisehoft  Philipp  von  Salxbarg. 
s  CanomdM  sn  St  Bndbert  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  ti. 
*  Canoti!i  tt<:  von  St.  Magnus  In  Begensbnrg  ^hospes  ecelesie  Salcapnrgensis*, 

wie  W.  N.  S.  II.  anpbt. 
^  Stand  dem  Klonter  von  t<l*24  -  1634  vor.  (Mon.  Boica  VIII.) 


11.  Mai.  —  E.  V.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Mahthildis  tnl.  s.  E.'  —  Richkardig,  Johannes,  Chri* 
stofferus,  Gisila,  Vlricus  Ii. 

See.  XVI.:  Petrus  llolfer  l.  -^ 

Marcus  1.  Lang  löT'J  ym\^ 

äec.  XVIL:  Wolffgangus  GarduB  ab. 

Maria  la.  Fanrnfeiodtin  1646.^ 

»  Lebte  im  XII.  Jahrhniidert;  M.  N.  S.  /,.  V. 

*  Petrus  Helfer,  Hufricliter  :uu  Nunnberg,  gestorben  nach  1505.  (Mauthalor, 
Regest  Kr.  460.) 

'  Harens  Lang  Ton  Wallenburg,  der  Letzte  seines  Oeseblechtes.  (Zauner  V, 
219.  221.) 

*  Bansfran  (1«<a  Rathsherrn  Wolf  Paurnfeind  von  Salxbnrg,  gestorben  164G. 
(SOss  1.  c.  102.) 


12.  Mai.  —  F.  im.  Id.  Mau. 

See.  XV.:  Cliunradtts  ah.'  —  Diethardus  prb.  et  can.*  — 

l  J)t  rliarilüB  diaoonus.  —  Erusuiub,  Bolfgangus  Ii. 

See.  XVII.:  Au^ustimi»  prior;  Gottfridus  prl).  et  m.  ScheffÜern, 
Michael  1.  Dorfschmidt  1(>42.       Sigismiindus  prb. 
et  prep.  Polling  1643.''* 

'  Cuuiiii  Ii.,  1370—1383  Abt  von  Aruuldsteiu  nacii  N.  O.  z.  d.  T. 

'  Diethard,  Canonicns  und  Caroerarius  von  Reichersberg  im  XIII.  Jahr 

bnndert;  W.  N.  8.  IL  und  N.  See.  x.  d.  T. 
>  Stand  detft  Stifte  Polling  von  1634—1643  vor.  (Uon.  Bolen  X.) 
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18.  Mfti.  —  G.  m.  Id.  Mftü. 

See.  XV.:  Perchunt,    l  )ieniudis   iiiles.  s.  E.  '    —  Margairdii. 

Diemudib  inK  s.  —  lleinrieus,  ^  Perhtholdus^  prU. 
et  Uli.  —  Hicliardis  ml.  —  Gerdrudis  coDva. - 
Adelhaidis,  Berhta  iae.  —  Kudigerug  poeU  L 

See.  XVI.:  Katherina  ml.  8.  P. 

Margaretha  ml.  s.  £.  Kordorfferin.^ 

<  L«bte  im  XIII.  Jalirliuudert;  M.  N.  S.  z.  d  T. 

*  Von  Kremsmibuter  im  XV.  Jahrhondert;  N.  Lb.  s.  d.  T. 

*  Lebte  im  XIU.  Jabrhundert  m  BU  Peter;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  SUab  na  1606.  (Wals  480.) 


14.  Mai.  —  A.  IL  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Leo  prb.  et  cao.  —  Benedicta,  ReickardiSf  £ltB- 
beth  mies.  —  HeioricuS)^  Katharina  IL 
Margaretha  ml.' 

*  Wohl  ,Uuiuricu8  Trauuerius  luilcs  s.  Uudberti',  wie  M.  N.  S.  zum  l3wMii 
«ingeseicbnet  hat 

'  Ifaxifaretba  von  Kalbochaberg,  Nonne  an  St  Bndbeit  im  XIT.  J■k^ 
hnndert;  W.  N.  8.  IL 

15.  Mai.  —  B.  Id.  Maii. 

See.  XV.:  Nicolaus  prb.  et  m.  —  Peceman  prb.  —  JodiU 
conya.i  —  RudigeruSf  Juditiiy  Sophia,  OttOydn- 
nigundis  Ii. 
Erndrudis  ml.  a.  P.^ 

See.  XV'l.:  (<^uirinu.s  ab.'^ 

'  Convi  rse  «u  St.  Kiidbert  im  XII.  Jahrhiindort;  M.  N.  S.  ?.  .1  T 
Kreiitnul  Srliötltn,  Nonne  an  8t.  Peter,  gestorben  am  14.  MaI 

(W.-il/  ITs.j 

'  C^uiriiiu.i  II.,  1508—16^4  Abt  zu  Tegernsee.  (Mun.  Boica  Vi.) 


16.  Mai.  —  G.  XVU.  Kai.  Junü. 

See.  XV.:  Ortolfus  m.  s.  P.  —  Gotescalcus  codv.  8.6.'" 
Wilhalmus,'  Heioricus,  Gerdnidis, 'Alberto*  !<• 

.See.  XVI.:  Barbara  lu.^ 
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1  Convcrse  za  St.  Radbert  im  XII.  Jahrhiiiidert;  H.  N.  8. 

3  Nach  W.  N.  8.  II.  s.  V.  Wllbalm  Ztnaman,  der  1837  nrknndlieh  «neheint. 

(W.-ilr  •J4.) 

'  Barbara  Reisclil,  Ilnii.Mfrfui  <lo8  Andre  Hnn,  Bfirgera  und  Mit|^Uedes  des 
inueren  Stadtrathes  vou  äalxburg,  gestorbea  1588.  (Walz  276.) 


17.  Mai.  -  D.  XVL  KaL  Jon. 

See.  XV.:  Chunradus  prb.  et  m.*  —  Mathildis  conva.  —  Jo- 
hannes plebanttB.  —  Liakardis,  Qerdrudis  lae.  — 
LudwicttB  doz.*^ 
Otto  l  Sweit(bart).s 

'  Lebte  im  XU.  Jahrhundort  zti  Kt.  Peter;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
'  Ludwig  der  jßömer,  Herzog  vun  liaiern,  gestorben  17.  Mai  1365;  N.  Sei. 
'  Otto  Sweitlmrt  von  Lttsldorf,  Liuidrichtor  zu  Aibling,  gestorben  nach 
1470.  (Mon.  Boica  VIII,  221.) 


18.  Mai.  —  E.  XV.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Liutpirg  ml.  6.  £.  —  Regilo  prb.  et  can.*  —  Al- 
dagoz  prb«  s.  £.  —  Gotscalcus  conv.  —  Johan- 
nes,^ Oyburgisy  Diemudis  Ii. 
Johannes  Scbedlioger  1.' 

See.  XVII.;  Anna  abba.  n,  c.  Pitrichiii  in  (1)600.  yar.  ' 

Benedictuä  prb.  et  iii.  \V  ulit'elder  Closster  Göttweyg 
1644. 

1  Canonicas  zu  St.  Rudbert  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 

2  Hanns  Kentzel,  Stadfrlditer  zu  Sulzbiirp,  geitnrh»'ii  llöl.  (Walz  '.iR.) 

^  ?>.sc}ieiut  noch  147  i  urkundlich  unter  den  Mitgliederu  des  Landtages 

von  Salzburg.  (Juvavia  1.  c.) 
*  Anna  Pittrich  von  Stegen,  1588—1600  AebUssin  von  Nounberg^  als  ihr 

Sterbetag  gilt  der  17.  Mal.  (Wals  890.) 


19.  Mal  —  F.  XIUI.  Xal.  Jon. 

See.  XV.:  Aruno  (sie)  episcopus.*  —  Wernherus,^  Heinricus^ 
prbi.  et  cani.  s.  R.  —  Tuta  ml,*  —  Rapoto  conv. 
—  DiemudiSy  Magdalena,  Ohunigundis,  WiLibir- 
gis  lae. 

See.  XVI.:  Eiabmuö  prb.  et  plebanus. 
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8ec.  XVII.:  Alexander  ab.* 

Johann  Ohristophorus  ab.' 

»  Chunu  I.,  UäG  - 1132  Bischof  voa  Uegcnsburg;  M.  N.  6.,  N.  A.,  X.Mb,i.i 
3  Gehfiren  beicl«  dem  XII.  Jftbrlm&dert  u;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 
3  Kiich  M.  N.  8.  Nonne  zn  8t  Peter  im  XIII.  Jabrbaudert. 
<  Alexander  a  Lacu,  1600—1613  Abt  von  KremniBfitiBter;  X.  Lb.  i.  i  T 
^  Job«ttn  Christoph  Wasner,  1592— 1  GIG  Abt  von  Mondsee;  N.  Mb.*.!!. 
Da»  Cbronicon  Lunaelacense  gibt  den  26.  Mai  ab  Tode« tag  an. 

SO.  Mai.  —  O.  Zm.  Xal.  Jon. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  —  Perhta  ml.  -  Malithildis,  Gisla,'  Ö: 

zaKfith,  Diciaudis  lue. 
Margaretha  ml.  s.  P. 

öec.  XVL:  Jolmnnes  1,  Taaf(chircbeD). ^  —  Criatofferu»  prti. 

yar. 

Cordula  la.  i'eroeriii. 
See.  XVII.:  Barbara  abba.^ 

i  ,Gi8la  laica  üuinUiu-  hat  W.  N.  S.  Ii.  z.  d.  T. 

3  Hanns  von  Taolkirchen,  Jägermeister  dee  Henogs  Ludwig  too  Biieia- 

starb  um  1546.  (Hund,  Btarombueb  IV,  S89  ff.) 
)  Barbara  IL  von  Lang,  1507—1636  Aebtissin  von  Nieder •SebÜefoU: 

N.  Sei.  s.  d.  T. 

81.  Hai.  ~  A.  xn.  Kai.  Jim. 

J>ec.  XV\:  Adelhuidis  ml.  et  deeaim  ö.  E.  '  —  Suanihilt  ffil 
8.  E.  —  BerhtoMus  dinconiis.  —  FndericuB  &iii>- 
diaconus.  —  Andreaü^  Vlricus^  Ii. 

1  Nach  M.  N.  8.  lebte  Adelheid  im  XIIL  JahrfannderL 

>  Wohl  .Ulricus  laicus  de  Wispaoh«,  wie  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  «ingenkto» 

lint.    Ulrich  f  iM'heint  von  1230  ab  urkuii(liicli  in  den  Doeam(Mit«o 
J^abhiiffr:    zum  letzten  Male  ist  dcrTlh.    rjs-2  Zeuge  des  Söhnbnew 
Eckarte  von  Tanu.  (Richter,  Unterauchungcu  L  c.  723.) 

22.  Kai.  —  B.  XI.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Mehtildis  ml  s.  £.i  —  FndericttB,3  SighaHn» 
prbi.  et  cani.  8.  R.  —  Ohuno  subdiacoDW.  - 
Ekhardus  1.-*  —  Chunradns  1. 
iSiguna  abba. 
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tiec,  XVL:  Beuedietus  prb.  Fuersper(gerV)  (15)59.  yar. 

Anna  la.  Meittingin^  StatricIitoriD  (16)77.  yar.  ^ 

iScc.  XVII.:  Johannes  Sifirismundu8  1.  Uartner  ^I)(500.  yar.  — 
Placidus  j)rb.  et  in.  8.  P. 
Ücnigna  n.  cunva.  ächwertliog  1(>49. 

t  L«ibte  im  XII.  Jafarhuadart;  U.  N.  8.  «.  d.  T. 

3  Oehürt  dem  XI II.  Jahrliuodert  ao  nach  IL  N.  8.  s.  d.  T. 

3  Bearkutnlt  t  aU  Canonicum  von  St  Radbert  von  1202—1225  (HeUlttrs 

ReiTPft.  ii  1.  .-.h  M.  N.  H.  /..  V. 
*  .Ekhurdus  i.iicu.s  luinisteriaiis  a.  fiudb«rtl'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.;  Tieileicht 

nun  dem  Hauäv  Tann? 
^  Anoa,  Gemahlin  des  Job  Meiting^i,  Sudlrichters  /.u  Salzburg;  cl.  Note  6 

snm  17.  Februar. 


28.  Mai  —  C.  X.  Kai.  Jon. 

See.  XV.:  Diemudis  abba.  n.  c.  s.  K. '  —  Vlscalciis  cpisco- 
pu8. —  Chunradua  prb.^  —  Heinricut,  Bene> 
dictus  Ii. 

See.  XVI.;  Dorotliea  abbu.  in  Ti  aiuikirchen.  ' 

t  Vcrmnthlic))  Diemnd  von  Velben,  1866 — 1270  Aebtiaein  von  8t.  Erentrud; 
ihr  Todestaff  wird  vcrschifden  aji^i'^feboii ;  nach  ihrem  zweihundert  Jahre 
.Mpfifer  angefertijfte.n  firnlisteirif'  sf<||  r»H»  nm  April,  nach  dr n  Todten- 
ver'/eichnf<»«on  von  St.  Peter  uii<i  X.ninli'  i am  l.  Mai  g'pstorbeu  sein. 
Erwählt  wurde  sie  im  März  1266.  ^Hautiiah  r,  Kegent.  Nr.  16.) 

2  Udalacfaalli,  1219—1231  Biadiof  von  Onrk;  H.  N.  8.,  N.  A.,  N.  Lb.  s.  V. 

3  Nach  M.  N.  8.  Canonicua  an  Berchteayaden  im  XIII.  Jahrhundert. 

^  Dorothea  II.  von  Straaser,  1616 — 1522  Aebtienin  von  Traankircben; 
N.  Tr.  hat  den  Tortag. 

84.  Mai.  9.  VUIX.  Kai.  Jan.  Eodem  die  beatiftsiine  Jo- 
hanne uxoris  Chuse  procuratorU  Herodis,  qu%m  commemorant 
Cwangeliste. 

öcc.  XV.:  Adelliiii{lis  decana  8.  E.  Wilfrun  ml.  —  Gisla 
ml.  —  Oftinnia  ml.  —  Tuta  conva.  -  Hertingus 
conv.  8.  P.  —  Nicülaus,  Wernhardus,  Heinricua, 
Diemat)  Hainricus,  Wilhaimus  Ii. 

See.  XVI.:  Braxedis  ml.  a.  E.  Halleckerin  1562.  —  Oristina 

ml.  8.  E.  Kreit 
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See.  XVIL:  JohaoneB  prb.  et  ean.  Mairhofer  1606. 

Maria  Magdalena  ml.  Ohienuee  16Ö0. 


25.  Mai.  —  £.  VIU.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  HeinricuB,  Perhtoldas  prbi.et  eani.  —  Imma  abba,' 
Wasila,  Judita  mies.  b.  E.  —  Fridericus  eps.'  — 
FridericuB,  Perhtoldas,  RadolfuB  prbi.  et  ml  — 
VolchinaruB  prb. '  —  Wisint,  Waltmanniu,  Afn 
Ii.  —  Dierottdis,  Barbara,  Kogel bertns,  Eliiabetb, 
Beatrix,  .Toliannes  Ii. 

See.  XVI.:  Georiub  pi  b.  Prettioger  1ÖÜ2  yar. 

'  Die  Aebthsin  Imraa  soll  im  XI.  Jahrhundert  dem  St.  F!rrntn:4k!o(tir 
vorgcstimden  haben ;  ihrer  gedenkt  z.  d.  T.  das  SltMte  Todteubadi  too 

SalzViTir^r.    fRnhmcr,  Fontfs  IV,  1.  c.) 

2  Friedricij  III.  von  Flankentela,  14dO  — 1467  Bischof  voo  Kegensbaig. 
(Garns  1.  c.) 

3  Volkmar,  1202—1217  aU  Canoniciu von  StRudbert  b«arkaud«t.  (Riedl Lc) 


26.  MaL  ^  S.  VXL  Xal.  Jan. 

See.  XV.:  Hegcndrudis  regine  et  fiindatricia  noatri  monaite- 
rii  8.  B.^  —  Sophia  conva.  —  DiemitdiB,  Her 

iiiannus,  Margaretha,  Anna  Ii. 

See.  XVI.:  Kathcrioa  ml.  et  dcrana  s.  E.  Schweithartm  1Ö62.^ 
See.  XVIL:  Johannes  Paalaa  1.  Meiäng  (160)2.  yar. 

*  Regintnid,  Gemahlin  Henog  Theodos  von  Balem,  im  VIL  JahrbiuAcTt 
(Riesler,  Qesehiebte  von  Baieni  I,  78.) 

*  Die  Dechantin  Cutharina  Schwi  ithart  VOtt  Noonberg  erseheint  nrkondlkk 

(Uaathaler,  Begeat.  Hr.  692.) 


87.  Kai  ^  0.  VI.  Kai.  Jvn. 

iSec.  XV.:  Chuaradus  prh.  et  caD.>  —  Liutkardis,  Adelhaidb 
lac.  —  Kudbertus  prb.^  —  Diemudia,  Adeihai- 
dis  lae. 

See.  XVI.:  BernhartUB  Tax,^  Anna  Ii. 

'  Caooiiiuui»  vuu  Uerciiie^gadea  im  XII.  .lahrhundort;  M.  N.  S.  k.  d.  T. 
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*  Rudbftrt  FUehmuar,  PriMter  and  P&urror  sa  Berghelm  im  XV.  jAbrbnndort 

nach  W.  N.  8.  II. 

3  Schon  1449  encbeiot  ein  Georg  Dax  arkundlich  iu  Salzburg.  (Zillner  1, 275.) 


See.  XV.:  Fridericus,  Meingottui'  prbi.  et  mi.  i.  P.  —  Chan- 
radoB  prb.  et  eao.  —  Wolfpero  diaoonas.^  — 

Sibotho  conv.3  —  Jacübus,^  Diemudis  Ii. 

See.  XVII.:  Bernarduö  ab.^ 

Joannes,  JoacLimua  prbi.  et  mi.  Keichersper^. 

>  Lebfee  in  XIL  Jahrhundert  nach  H.  N.  8.     d.  T. 

)  Caoooicas  in  St  Badbert  im  XIL  Jahrhundert;  wie  M.  N.  S.  i.  d.  T.  be- 

merkt. 

3  Bibotho  war  Converse  zu  Chiemseo  im  XIII.  Jahrlmrulert M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Wofhl  Jacobus  de  Turri  im  XV.  .Jaiirliundert;  »miiu.s  nuiiiuria  peragitur 
ut  sacerdoüs',  bemerkt  M.  N.  S.  z.  V.  Jacob  von  Tiiuru  m  Neubeucru,  der 
IMtte  dleeen  N«inenf ,  atorb  1409  in  tlogani  «nd  Uegt  aa  Fflnfkireben 
begraben.  (Oberbairisehea  Arebiv  IV,  228.) 

^  Benhard  II.,  16M~1<19  Abt  von  Nieder-Altalch ;  N.  Sei.  hat  den  Vortag. 


89.  Hai.      B.  nn.  Kai.  Jvn. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  s.         —  Jimgardis  inl.  —  VVoltgcrua 
diaconus.  ^  —  Sophia,  Berhta,  Anna  lae. 

See.  XVII.:  Richardua,  Laurentius  prbi.  et  cani.  s.  Z(eno). 

1  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  nach  M.  N.  S.  a.  d.  T. 
s  Naeh  den  Salabnrger  Todtenbfiohern  war  Wolfker  Canonicue  an  St.  Rad- 
bert im  XII.  Jahrhondert. 

30.  Mai.  —  C.  III.  Kai.  Jun. 

See.  XV.;  Karolus  prb.  et  can.  s.  R.  —  Babo  1.  —  Rapoto, 
Dorothea,  Oeorius  Ii. 

See.  XVII.:  Warwara  Bieratingerin  la.  1613  (?). 

Michael  prb.  et  m.  Kremsmiinster.^  —  Maria  Ce- 
eilia  n.  ml.  von  Weis  1648. 

Cristina  conva.  Cloater  Ooees  1650. 

*  Michuel  Hotimaun.  Doctor  der  Thenlogie,  kai«5frliclier  Ruth  und  Hector 
der  UniversiUit  von  Wien^  N.  Cr.  gibt  dcu  4.  Juni  als  Tudestag  an. 
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31.  Mai.  —  B.  II.  Kai.  Jvn. 

iSec.  XV.:  Wiradis  ml.  s.  E. '  —  Vdali  ic-iis,  Adclbertus  sub- 
diaconi  et  nii.  —  Kudolfus,  Jacubus,  Haitpemli 
Fridericus  prb.  et  prep. - 

See.  XVII.:  Johann  Caspar  von  Klmlnburg  1628,^ 

Benigna  ml.  von  llok  zcn  H>45.  —  RomaouB  pri». 
et  m.  CloBster  GöUwein  lü45. 

1  Lebt«  im  XII.  Jahrhundert  m  8t.  Erentrad;  If.  M.  8*  s.  d.  T. 

2  Friedriolt  IV.von  Frank,  1462—1467  Dompropst  von  SaUbnig;  W.N.&II 
S.V.  Friedrich,  aus  dem  steirisch  kftmtnerisehea  Geschlechte  der  Herrn 
von  Prank,  wunlo  14.*>2  von  den  Canonikcrn  von  St.  Andre  im  lAvai!:- 
thale  zum  Propste  dieses  Collerriafyf ifte«  erwählt  und  1462  dnrrh  P»pS 
Pius  II.  zum  D''»mproj)<)t('  voti  Sal/hnrtr  orhohen.  I)ir?e  Eriunniuig  rief 
einen  heftigen  Sfr-  it  zwihcheii  iiiUi  uutl  dviu  Caii'>iiiciis  ( 'jispar  vuii  atob^n- 
borg  hervor,  auf  weichen  dio  meisten  ätinimeu  der  CMnoniker  von  Sali- 
bnrH^  bei  der  Propatwahl  fefitUen  waren.  Im  Anftnge  des  päpitUebta 
Stuhles  wnrde  der  Streit  dnreh  Propet  Bemhiurd  von  Berchtei|ideB  tt 
Gunsten  Friedriche  entschieden.  Friedrieh  starb  am  30.  Mai  H67. 
(Doppler  1.  c,  Riedl  I.  c.) 

^  Hanns  Caspar  Freiherr  von  Khünburg,  Hofrathapristdent)  Urbeniebttt 
XU  Glan,  Abtsdorf  und  Moos.  (Zillner  I,  292.) 


Juilius. 

1.  Juni.  —  £.  Kai.  Jimii. 

See.  XV.:  Johannes  prb.  et  prep.  >      HeinricuB  prb.  ot  am. 

8.  R.*  —  Diemudls  ml.'  —  Liutpirgis,  Ad«llui* 
die,  Berhta,  Diemudia^^  Chanradas,  PilgriiiHi8> 
Agnes,  Veronica  Ii. 
Georins  prb.  et  ni.  '' 

Öec.  XVII.:  Anna  K;it!iai  itia  iiii.  (H)())3.  yar  Mering.*^ 

Albertus  prb.  et  m.  Prenuer  Cioaster  ^ieder-.^li* 
aich  I(i42. 

1  Johann,  1163—1177  Propet  von  Oers;  die  SalzbniiKer  Necrologiea  bslc« 

den  Vortag. 

'  .N'a<  h  M.  N.  8.  , Heiaricas  VusviUus  canonicua  8aiabui|p.  ttunpiebeaai'  ie 

XIII.  .Tfilirhuudcrt. 
^  Nonn.-  ZU  St.  Peter  iri!  .I.il.rhtiiid.  rt  ;  .M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  ,Dioiiiii(ii3  laica  de  Chaiheiui  tirinisterinii^  sancti  Kudberti'  Xli.  J^^' 

hondeH  |ribt  M.  N.  8.  s.  d.T.  au. 
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'•'  Goorg  Mi»Hür,  Priuster  von  St.  Feier,  j^estarbeii  (Waly.  472.) 

6  Anna  ratliHritiM  voti  Mcrinpf,  157»)— 1603  Nomie  vou  Frauen •Cbiciosee. 
^Gciss,  in  Dcutinger's  Beiträge  I,  461.) 


2.  Juni.  —  F.  UIL  üon.  Jon. 

See.  XV.:  Dietkart  ml.  s.  E.  —  Johannes  eps*'  —  Chunra- 
dus  conv.  —  DietmaruBi  Johannes,  Otto,  £Hza- 
heth,  Hildtraut  Ii. 

See.  XVII.:  Valentin  prep.   -  Johannes  decaniis. 

'  Nach  W.  N.  S.  II.  ,Joh:uinf»<»  episcopus  Hriobseusi«'.  Johann  iL  VVultiiig, 
läU6— lä21  Bischof  vuu  Jirixen.  Qatns  1.  c.  bat  den  16.  Jani. 


3.  Juni.  —  0.  m.  Non.  Jon. 

See.  XV.:  Katherina  abba.^  —  Vlricua  prb,  et  can.*  —  Al- 
heidis  conva. '  —  Tnta  la.  <  —  Margaretha»  Bero, 

Chunradus,  Ileilka,  Ajjnes,  Elizabeth  Ii. 

See.  XVI.:  Wolffjfanf^u»  ardiipietibyter  et  piep.  Leijberger.^ 
Placidus  prb.  et  iii.  s.  Q. 

See.  XVII.:  Gabriel  prb.  et  lu.  Vistl  Closter  Attel  1040. 

1  Cattourina  von  Sonnenbarg,  ISO?  - 1880  Aebtissin  von  Chiemae«.  (Oeiu  I.  c.) 

'  Wohl  der  Propst  ITIrich  I.  von  Pamngarten,  welcher  den  Kloster  Beiehera* 
berg  von  1231 — 1335  ▼orstand,  in  dem  totsten  Jahre  seiner  Wtirde  ent- 
sagte und  am  2.  Juni  nach  ITIT)  ^tarb.  (Helodt,  CatalogQs  49.)  Die  8als« 

burger  Todtenbiirhr^r  ;r'^'bpn  dt  ii  Vortag  nn. 
■*  Laicnscliwest^r  /u  >t.  Kudbort  im  XIII.  Jabrliunclcrt :  M.  N  J*.  r..  d.  T. 

*  ,Ti\ta  laloM  -].■  W-.v^ruf'Tv.W  liat  M.  N.  Ö.  ss.  d.  T.  Tuta  von  Waginberg 
lebte  nn  Xll.  Juln  huiuii-rt. 

*  Wolfgant'  Leubergcr  1523—1641  Propet  von  Herren-Cliiemsee.  (Koch- 
Sternfetd  L  e.) 

*  Der  Priester  Piacidiia  gehörte  dem  Kloster  St  Oeorg  su  8eon  an,  wie 
N.  Mb.  z.  d.  T.  hat. 

4.  Juni.  —  A.  n.  Non.  Jvn. 

Öec,  XV.:  Perhta  nil.  s.  E.  —  Hennannus  prb.  et  m.  s.  P.  — 
Piigrimu»  prb.  et  can.  —  Judita  la.  —  Johan- 
nes ]. 

See.  XVI.:  Felicitas  ml.  s.  K.  Meittingerin  1590.  yar. 
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5.  Juni.  —  B.  Fon.  Jiin. 

See.  XV.:  .Suanihilt,  Helena  mies.  ».  E.  —  Gotschalciis  prb. 

et  prep. '  —  Beuedictus  prb.  et  m.  —  Oswaldii; 
couies  de  Orttennberg  prb.  et  decaiius  s.  R.  144*i.- 
HerinanDUä  acolitus. ^  Marsaretba  conva.*  — 
Elartwicus,  Beoedictus,  Cliadoldus,  Sophia  Ii. 

See.  XVI.:  Barbara  FaumanD.^  —  Friedrich,  Helena  Bylhftio 
(15)44. 

QeorgiQs  Sing\  1.^  —  Steffanus  LFrankmann  (10)81.* 
—  Anna  ml.  et  decana  b.  E.  SchretdiD  1590.  yv.* 
See.  XVII.:  Elisabeth  la.  OHblin. 

*  Gotschalk,  rr'ii>.-<t  von  VVeiarn,  gestorben  lüitl ;  M.  N.  S.  r.  V. 

2  OswiUil  HU8  dein  bHiriaclieu  Zw«;ijfe  der  Grafen  vnu  Orteiilturg,  OiäeiiJ 
und  Decau  von  St.  Riidbert.  W.  N.  S.  II.  beuicrkt  über  ihn:  ,Oairftldiu 
deeanns  ecelesie  Salcsburg.  comes  de  OrttennbtTg  et  oiSddUi  atqm 
carina  in  gsaeisUbnt  «nri«  BAleibm^.  obiit  «mo  m.  eece  t  (I)  ia 
t.  Eraaniii  qtti  ftiit  optiniiis  hnatm  hoapitam  adTenanun  «t  promotor  pn> 
perum.' 

5  Canooicus  zu  St.  Kudbert  im  XII.  jRbrhuurl,  rt  narli       N.  S. 

*  Converse  von  St.  Erentrud  im  XII.  Jabrhundert ;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Au«  dt  r  liochaiif^r  sehenen  KaufherrenfamiH«-  Baumaun  in  Sul/bur?.  Im 
Jahre  lö^ü  vergleichen  flieh  die  Aebtissin  Ursula  vuu  Noiiabtifg  ui»ti  ti<f 
Vormund  der  BHumaun*Hchen  Töchter  Anna  und  Barbara  wegen 
ErbtbeÜ6>  der  letaleren.  (Haathaler,  Kegesten  Nr.  643  nnd  ft44.) 

*  Im  Jabre  16S6  belebnt  Enblicbof  UatthXn«  von  Salsborg  aeiiMi  Ge- 
treuen, Meiater  Oeer^  Stri^l»  «nstatl  «einer  Bamfran  Boatna  nit  dm 
grossen  Zehcnt  zu  Wolkerstorf.   (Oberbairisches  Archj%'  III,  378.) 
Stephan  Fraukmann,  fUrsterzbisrliöfliclit  r  Rath,  Stadtrichtor  und  Manthn« 
7.n  ^id/.hnrg,  ntnrh  scineui  Grabsteine  zufolge  am  3.  Mai  1681.  (Wala  2$^^ 

^  Gestorben  am  4.  Juoi  1590.  (Wals  264.) 


6.  Juni.  —  0.  Vm.  Id.  Jiia. 

See.  XV.;  Johannes  prb.  et  plebanus.  —  Nicolaus,  ßenedictiu 
prbi.  et  mi.  —  Mathildis  ml.^  —  Hittiburgis 
conva.^  —  Heinricus  prb.  et  can.  ''  —  Volmaroi^' 
Perhtoldus,^  Jacobus,^  Berohardas  Ii. 

See.  XVI.:  Arnolfus  prb.  et  can.  ZinBendorfiFoB.*  —  Margaret!» 
ml.  8.  P. 

1  Nach  N.  A.  2^'üuae  zu  Admont  im  Xil.  Jahrhundert. 

3  Converse  zu  St  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  V. 
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'  Heinrich  von  Rdxlnrf,  CanunicuK  zn  St.  Badbert,  encheint  urkundlich 

1279—1281  (Riedl  1.  c);  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
*  Volmar  von  Hegelu,  Miuistoriale  von  Salzburg,  1125  — llöü  beurkuadet; 

M.  N.  S.  z.  V. 

^  Den  Salzburger  Todteubttcbern  zufolge  lebten  beide  im  XIII.  Jahrhundert. 

^  Arrnilf  entstammte  nicht,  wie  diu  Mecrologium  unrichtig  angibt,  der 
Familie  der  Zinaeadorfer,  aondem  dem  GeechJechte  der  Siosendorf.  Der- 
■elbe  erhielt  1687  ein  CSanonieat  au  Bt.  Rudbert,  wurde  jedoch  1634  dea- 
aelben  verluHtig  «  rklärt,  indem  er  ohne  Vorwissen  des  Capitels  sich  .«  xtra 
Studium  in  khrigBleuff  unter  die  Landskhnechte  gethan'  hatte.  Ueber  Für- 
>j|.r!if  h»>  flt  f*  Cinlinal-Erzbischofa  Matthäus  von  Salzburg'  und  in  An- 
bttruclit  st'iiier  Jttg^end  wurde  iJini  laSr»  Krmtz  für  die  verlorene  Prä- 
bende  geleistet.  Arnolf  starb  um  4.  Juni  lüöl  als  Ptlegcverwnlter  im 
Hanptschlosae  au  Salzburg.  (Riedl  1.  e.) 


7.  Juni.  —  D.  VII.  Id.  Jun. 

See.  XV.:  Osanoa  ml.  b.  £.  —  Nicolaus  prb.  et  m.  —  Chun- 
radas  subdiaconus.  —  Heinricus  conv.  —  Die- 
mudiB  coDva.  1  —  Alhaidis  la. 

See.  XVI.:  Magdalena  ml.  s.  P.  i  ir)  }8ü.  yar.* 
See.  XVII.:  Coüradus  subdiaconus  et  m.  Creaibsnüinster  1042. 

—  Martinus  pi  b.  et  in.  Schweiger,  Cioöster  Polle 

1  Converso  zu  St.  Ehrentrud  im  XII.,  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
>  Magdalena  Halbinger,  Nonne  an  Bt  Peter,  gestorben  1580;  N.  Mb.  a  d.  T. 


8.  Jubl  —  £,  VL  Id.  Jul 

See.  XV.:  Vtta  ml.  et  decana  a.  £.  —  Elisabeth  ml.  s.  E.  — 
Wernherus  prep.*  —  VdalricuB/-  Tyrao  prbi.  et 
caoi.  —  Heinricus  conv.  —  Liukardis  conva. 

—  Hiibaijus,  '  Staiciiaiiduß,  •  Gerdrudiö,  (Jebhar- 
duä  Ii. 

bec.  XVII.:  Michael  archipresbyter  et  prep.  (I(i0)4.  iar.^ 

1  Werner,  1886—1846  Propet  von  HSgelwerd;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

*  Canonicus  zu  Gurk  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  a.  d.  T. 

3  ,R.nhanus  frater  noster  civia'  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  XII.  Jahr- 

liunderta  eingezeichnet. 

*  N.'it'h  M.  N.  S.  zum  7.  .Itmi  .StJirchandus  Ovekelz  hiicus  iniuiMtpriali!« 
iiant  ti  Riulberti'.  öUirchaud  von  Hofechelz  erscheint  1126--1IÖU  urkund- 
lich aU  Minifltoriale  von  St.  Hudbort.   (MoUler'»  Kcgostou  1.  c.) 
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^  Mirii-K  I  Freiherr  von  Wolkeusteiti,  lü80— 'iCOi  Doinpfop«t  TOtt  Salt- 

bürg.  (Iit«dl  i.  e.) 

9.  Juni  —  F.  V.  Id.  Jon. 

See.  XV.:  Chuiiigundis  ml.  8.  E.  —  Elizabeth  aUba.  *  —  Poppu 

diaconiis  et  m.'  —  Ekhardns,    Dorothea,  Hern- 
ricus,  »  Mathildis,  Chuuradu?,  ÜieiuuiJis.  Judila  Ii- 
.loliatines  prb.  8.  E. 

See.  XV].:  LconbanluB  archicp.  ' 

See.  XVII.:  Raphael,  Leonardas  prbi.  et  iiii.  Clo&Bter  Attel  ltj3i>. 

*  Elisabeth  Tliorer,  1390—1399  AebtiMin  vod  dtienuiee;  nach  Q»iM  Lc 
soll  sie  am  20.  Juni  1399  ^storben  sein. 

»  MSndi  SU  8t  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  W.  K.  8. 1.  a.  d.  T. 

^  ,Kk(  ii.nnliis  tiiinistorialis  aancti  Rudbetti  de  Tana'  hat  M.  N.  .S.  z.  J.  T 

*  Nnc  h  M.  N.  S.  .Heinricus  miniaterialis  aancti  Radberti  de  EicbeabercV  ia 

X?I.  Jahrhundert. 

■  Leonhard  voji  Kr  nf'seJi.u  Ii,         — 1519  Ersbiachuf  von  Salsburg;  N.  Mb. 
z.  d.  T.,  N.  A.  /.um  m.  .Juni. 

10.  Juni.  —  0.  im.  Id.  Jon. 

See.  XV.:  Elisabeth  ml.  9.  £.  —  Johanne«  eps.^  —  Frideri- 
cus  Imperator.)  —  Meginhard  prb.  e*  P.  —  Cktt* 
ni^undis.  ^  —  Eberhardus  occiftua.  —  Ortollitt  L 

— -  \  iif^ilius  1. 

See.  XVI.:  Beuigua  ml.  s.  K.* 

See.  XVil.:  Tlioinas  ab.  ^' 

Cvutharina  Barbara  Pergerin  1644  n.  ml.  —  Jaco- 
bu8  L  Khenlinger  1<)45* 

'  Nach  11.  N.  8.  Johann  I.  Bischof  von  Salabarir  ,t»rtmo«  episcopos  diM* 

cesanus*  739—746.  (Oams  1.  c.) 
'  Friedrich  Barbarosia,  gestorben  1194). 

'  M.  N.  S.  hat  zum  B.  Jaiii  ,Domiiia  Chuni^ndia  MarchraTinna*  nit  einer 

Hand  divs  XIV.  Jahrhunderts  eingetragen. 

*  Benigna  Trenbeck,  po«torbeii  am  9.  Juni  löOU.   (Walz  4tV.V) 

^  Thomufl  Zinner,  IGOO—lGl»  Abt  von  AUonbnrg.  (Bürger,  Gescbidit« 
von  Alteiiburg.) 

11.  Joni.  —  A.  UL  Id.  Jnn. 

See.  XV.:  Anna  ml.  et  decana  s.  E.^  —  Helena  la.  —  Chaoo 
1.  Guetrat. '  —  ChuDo^  Mehthildis  IL 
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See.  XVL:  Willialm  Trenbeckeu  \J 
t  Erscheint  1388  urkaudlieli.  (Estorl  1.  c.) 

>  Cdiio  von  OuetrAt,  Minuiteriale  von  St.  Rndbert,  urkondlich  1219—1840 

.  luälnit;  M.  N,  S.  7..  .1.  T. 
3  Willivlin  von  Trenb.'trh  zu  WsUperg  erscheint  urkundlich  1632.  (HaU' 
thaler,  EvgosU  Kr.  627.) 


18.  Jmii.  —  B.  II.  Id.  Jul 

8üC.  XV.:  Guntpirt  li,  JJi  i  lita, '  ■Mai  i^arrthn  mli^s.  8.  K.  ii.  v.  — 
Dietriciis,  Tuj»;ino  Ii.  —  Ueorius,  Agucs,  Magda- 
lena Ji. 

See.  XV^ll.:  Aemilianus  prb. 

<  Lebte  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 
2  Von  Lambach  nach  N.  Mb.  i.  d.  T. 


13.  Juni.  —  C.  Id.  Jon. 

JScc.  XV.:  Adellmidis  ml.  s.  E. ^  —  NicolauH  prb.  et  ni."^  — 
Vdalricus  tiiaconus  et  Ci^n.  —  Judita  coüva.  — 
Babo  1.  ^  ~  Gisla  la.  —  Heinricus  occisus.  — 
Mabthildis  la. 

See.  XVI.:  Anna  Maria  ml.  b.  P.  (15)83.  jtLvJ 

1  Lebte  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

*  Priester  su  Admont  im  XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  a.  V. 

'  Nach  H.  N.  8.  ,Pabo  de  Eringen  laiens*.  Der  Freie  Babo  von  Eriogen 
erscheint  von  1161-- 1X97  urkundlich.  (lfeiller*8  Kegesten  1.  c.) 

*  Wohl  die  letxte  Priorissa  von  St.  Peter  Anna  von  Gutrad,  gestorben  12.  Juni 
158a.  (Wala  490.) 

14.  Juki.  —  B.  XVm.  Kai.  Jalii. 

»See.  XV.:  Wirat,  Berhta, '  Mai  garellui  -  mies.  u.  c.  —  Jaco- 
bu8  ab.'*  —  Laurencius  prb.  —  Fiigriiuus  aub- 
diaconUB.'*  —  Pabo.^  —  HeinricuB  1. 

See.  XVL:  Vraula  Straaserin  la." 

See.  XVIT.:  Anastasius  m.  P. 

'  Nncli  M.  N.  S,  (Ir'in  XII.  .Taltiliiuitlert  aiigehörig. 

2  Gehört  «lom  XIII.  Jahriiundert  an;  M.  N,  S.  z.  f.  T- 

>  Jacob  Hochfelder;   1406—1415  Abt  zu  Mondsee;  N.  A.,  N.  Cr.  z.  d.  T., 
V,  Mb.  a.  V. 
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*  Canonicus  /u  St.  Rnfilit  rt  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  R.  t.  d.  T. 
Narh    ficii    Sal/.burger   l'udtenbücheru   CaDOntcua   zu   St.  Hadber:  ia 
XII.^XUI.  Jalirhnndcrt. 

*  tlnuta,  Hausfraa  des  Hauus  Strasser,  geboreue  Ueberacker,  gectorbea  IMI. 
(Wall  481.) 


15.  Juni.  —  E.  XVn.  Kai.  Jul. 

iSec.  XV.:  Gebehardus  archiep.^  —  Perhtoldus  ab.  a.  F.' — 
Fridericus  dux  Austrie.'  —  Fridericus  pri».et 
ID.*  —  M»rquarduB  conv.^  —  Liutheras  I. ood- 
808.  —  Paalu8y*  Gerdrudia  Ii. 
VrsuU  Nothaftin  ml.  8.  E.^ 

See.  XVL:  J.ir-  Notli^aft?)  I. 

CristüÜuiuü  1.  (15)75.  Richter. 

*  Gebhard,  1060-1088  Erzbischof  von  Salzburg;  M.  N.  S.  und  die  anderen 
TodtcubUrher  von  Salzburg,  N.  A.,  N.  Lb.,  N.  Cl.,  N.  Fl.,  N.  Ot.  bm 
N.  M.  z.  d.T.,  N.  Mb.  7.  f. 

2  Berthold,  1224— 12;iy  Abt  von  Michaeibeuern,  Vtl'd— il6l  von  AdiaoBt, 
1281—1842  von  8.  P«ter.  (Series  abb.  St  P«tr.  11.) 

>  Heraog  Friediicb  II.  der  Streitbar«,  geüiUen  in  der  LeitbaaehUebt  ISK 
<  Profoas  sn  St  Peter  inf  XII.  Jabrhimdert;  M.  N.  8.  s.  d.  T, 

*  Cottveree  sa  St  Erentrad  im  XU.  Jabrhandert  na^  M.  N.  8. 

«  Paul  Keutzel  von  Salzburg,  gestorben  M.  Jnni  14.34.  (Walst  98.) 
^  Oestorben  1484;  daa  Todtenveneicbniaa  bei  Wals  (p.  472)  beseicbiMl  «e 
als  isaceila*.  ^ 

16.  Jum.  —  F.  XVL  KaL  JoL 

See.  XV.:  Rudbertus  prep. '  —  Adelbertus  prb.  —  Heimo^' 
FiidericuB  convi. 

See.  XVI.:  Katherina  Waiclisin  (?)  (15)41. 

See.  XVII.:  Jobauueö  decauus.^ 

1  Badbwt,  «weiter  Propst  von  Hdgelwerd,  gestorben  1177.  (Geiss  L  e.  3SI>} 

5  Nach  M.  N.  S.  Couverse  zu  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert. 

3  Johannes  Rausch  von  Michaclbeuern,  gestorben  1616.  (Gütige  lüttlwilnf 
des  hochw.  üerm  Directors  Haotbaler.) 


17.  Juni.  —  G.  XY.  Xal.  Jol. 

See.  XV.:  Otto  diaconas  et  can.  b.  R.  —  Alheidis  ml.  —  Mtf* 
garetha,  Johannes,  Jacobus  Ii. 
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18.  Juni.  —  A.  XIIII.  Kai.  Jul. 

See.  XV.:  Cbambüldus,  *  Fliltbrandus^  diaioni.  —  Liupoldus 
comea.  —  Meginhardns,  Berbtoldusy'  Diennudii 
II.  —  Agnes  la. 

See.  XVI.:  Andreas  prb.  Freypuechner  (15)85.-*  —  Yheroni- 
muB  1.  (15)93, 

See.  XVIL:  Joannes  UaptUta  »ubdecanus  (Jioäter  Keichersberg 
lÜöÜ. 

>  Lebte  irn  XII.  JahrhiuHl»  rt  /.u  St.  r.  ft  r;  M.  N.  S.  «.  d.  T. 
'  Nncli  M.  N.  S.  Caiioiiicus  im  XIl.  Jahrhundert. 

Pcriitul.lus  index  hat  M.  N.  S.  •/.  d.  T.  im  XII.  Jahrhundert, 
*  Aiulre.a;>  Freypueuher  ,ca|>ellauuä  in  arce  Salisburgeuiti^  genturboa  lä8&. 
(Walz  491.) 

18.  Juni.  —  B.  XIU.  KaL  Jul. 

See.  XV. :  Kngelbertns  prep.  *  —  Altbo  ean.  —  Cbunradus 
diaeonae«  —  Liukardisml.  —  Ellenburgis,  Tiemo' 
eonvi.  —  GhunradttSy  Irmgardis,  Dietroarus  Ii. 

See.  XVI.:  Benigna  nil.  8.  P. 

See.  XVII.:  Sebastianus  decanus. 

1  Engelbert,  1249—1274  Prapat  voo  Högelwerd  (OeiM  l  c  336);  H.  N.  S.  s.  V. 

>  Converse  wa  Bercbteagaden  im  XII.  Jahrhoodert;  H.  K.  S.  s.  d.  T. 


20.  Joni.  —  C.  XIL -KaL  JnL 

See.  XV. :  Jadita  ml.  s.  E.  —  Emeranus  prb.  et  m.  —  Hain- 

ricus  prb.  et  plebanus.  —  Diemudis,  MahtbiIdU 
mies.  8.  F.  —  Marcbkarduä,  Anna,  Agnes  Ii. 


21.  JunL  —  D.  XL  Kai  JnL 

See.  XV. :  Agnea,  Gerbirgis,  Chunigandts  mies.  —  Johannes  I. 
—  Tuta^  Heilbirgis  lae. 

Öec.  XVI.:  WoHr}/aii}.;ub  ab.  s.  P.^ 
Hanti»  Pannicbner. 

Seo.  XVII.:  Matbias  prb.  et  prep.^  —  Lamberitis^  Vrbanus, 

Andreas  prbi.  et  cani.  Suben.  —  Bernardus  coet. 
Understorf. 

AmUt.  Bd.  LXXl.  1.  Bim«.  7 
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>  Wnlfpnnif  Walclier«  1502-1618  Abt  im  »t,  P<»t^r:  Min  OniMi  kt 

den  18.  Juni  aI«  Tttd^tttafg.  (Wals  16(L) 
*  MathiM  FroMliliftiner,  16S8'->1640  Propst  von  Sahen;  N.  S«li.V. 


S2.  Juni.  —  B.  X.  KsL  JoL 

See.  XV.:  ElM-rhardus  ai  cliiep. '  —  En^ilscalciis  diaconus  e; 

prep.2  —  Hazaclia  ml.  —  Walrab  prb.  8.  E. - 
Liutpert  conv.  —  Adclhaidis  conva. ^  —  Eliu- 
bütli  la.  —  Barbara  Ekkerin  ml.  et  decnoAB.«^^ 
Agatha  abba.  a.  c.  s.  K.  Haunspeiigeriii.^ 

See.  XVI.:  Anna  abba.  in  Trawnkyrchen.^ 

Gandolfiis  Kyeonburg  1.  1566.  iar. ' 

*  ELerliwrd  1.,  1147— 11G4  Er/lühihuf  von  Sal/.l»uig.    Im  Jftiire  llaO 
«cliied  er  ,in  indicio  eynodali'  «n  Satslmr;  den  Streit  swiaebm  StFrtit 
nnd  NonnbeiY  ,de  familia  Bapotonis  famnli  eeeleaiae  a.  Eriatnidir  » 
Onnatcn  des  letsteren  (Lanf^  K^g,  Roica  1«  19«)  und  1158  h^OIS^it 

ihr  A*»l»iis^Iii  Wirnd  die  von  H<>rtiiuld  do  Höre  an  N<  riabff[|  ftntiät 
Scbritkim}^^  d4'H  Hi»ft'S  in  ScIiwiu/hcIi.    (Hslfrl,  Anhang'  III.) 

2  Enj;.'l«cliJilk,  118-2 -IIHG  Prnj.st  von  Herrcii-Chiemseo;  M.  N.  S.  i.V. 

2  Coiiveri«o  All  8t.  Hndticrt  im  XUl.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  a,  T. 

<  G«'Htorl«pn  um  1  tOO.    (Walz  4C.3.) 

*  Agatha  von  llauo^pt  r;;,  H^G  -1484  Aebtiasin  von  Nounbcrg.  (Estiri^»-' 
^  Anna  von  Pannirlmer,  1496— 1516  Aebtimin  von  Tmiinklrrhen;  N.1V>>  ^ 

Gandolf  von  Knenbnrg  au  Kliienegf»  f^nlorben  15G8.  (Walt  222.) 


23.  Juni.  —  F.  Villi.  Kai.  Jul.  Kodem  die  saiicte  Edildrudi» 
virginis. 

See.  XV.:  Chunradus  prl).  et  decanits  8.  R.  —  Gisla  abbi.' 

—  Gerdrudisy  Kathen  na  mies.  —  Aribo  prb.  t( 
can.^  —  Hainricus,  Wemhardus*  aubdiacooL' 
Katherina,  Tuta^  convae.  —  Elisabeth,  HeiiH- 
CU9,  Dietmarus  Ii. 
See.  XVII.:  Ouilielinus  prb.  et  in.^ 

»  Oisela,  Aohti!»*iii  von  Ti .iDukircluMi,  1250 (V)  — 1202  urkiindlioli  fm»!  ■ 
( ITrkiiii.l.  ulnicli  vuii  UlitTosterrci.-li  IM,  172.  2'.»'»);   N.  Tr   mm  ii.ii^' 
»  Lublf  im  XII.  Jalirliuiidert  za  St.  Rii<ilj#  it;  M.  N.  S  z.  d.  T. 
'  Cuuvcrse  zu  8t.  liudbert  im  XIII.  Jabrhiiiidcrt;  uach  M.  N.  8.  ».d.T. 
*  Prior  an  Kremsmfinster,  geitorbeo  1687;  N.  Cr.«  N.  fiel.  a.  d.  T. 
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84  Juni.  —  G.  Vni.  Kai.  Jul. 

iSüc.  XV.:  Wilgart  ml.  s.  K.  —  Perlitii  inl.  a.  P.  —  Benedicta 
conva.  —  Waitherus,  Vlricus,  Klizabeth  Ii. 

See.  XV hl  RomaDus  prior. 


25.  Juni.  —  A.  TIL  Eaü  JnL  Eodem  die  sancti  Eiigii  epi- 
8Copi  et  confessorift. 

See  XY. :  HeinricuB  eps.  >  —  Hortnidua  ab.  —  Sophia  ml. 

—  Michael  1.  —  Anna  la. 
Mogolt  (?),  Diemurlis  Ii. 

'  }Ii'inrirh  I.,  1263 — 1273  Rijichof  von  Chiornsec.  (nfim.s.  Scriefi  episc.  piht 
iinrithtit:»'  Daton  hier  nn.)  Hi  iuiieh,  dorn  gräfliciieri  llan.-Hf  der  Luxeiu- 
bnrjyer  enUitainini-tul,  trat  um  1240  in  eleu  Orden  der  Minderhriider  und 
wurde  1247  vom  Papste  Iuuucook  IV.  suin  lliscbofe  von  Scmgallcn  er- 
hoben. Im  Jahre  1261  wurde  auf  den  BischofMits  ron  Curbuid  trant- 
ferirt  und  19fi8  emannta  ihn  Papst  Urban  IV.  «um  Bisehofe  irom  Chiem« 
see.  Als  sein  Todestag  wird  sameist  unrichtig  der  8.  Ociober  angegeben, 
welche  unrichtige  Angrabe  mtf  i>iii(>r  Vorweehftlun^  mit  Ann  am  nämlichen 
Tage  verstorftrnnii  Hisrlinf  Heinricli  von  Gtirk  baj<irt.  (Euhel,  Der  Mi- 
norit  Heinrich  von  Lützelburg,  Jahrbauli  der  (Corres-Gesellschaft,  VI.  Bd.) 


26.  Juni.  —  B.  VI.  KaL  Jnl.  Tridentino  civttate  sancti  Vi- 
gilii  episcopi  et  martyris. 

See.  XV.:  Iren^rdis  rol.  et  decana.  —  Embicus  prep.^  — 
Frifiericus  prb.  et  can.  —  Gabriel  clericn».  — 

Rudolphuö  acculitus. —  Pabo,  Wisint,  Uech- 
winus,  Albanus  Ii. 

See.  XVII.:  Heinricua  Fell  prb. 

1  Einwik,  Propst  von  8t  Pölten  im  XII.  Jahrhundert  nach  dem  Todten- 

buche  von  St.  Pölten  in  Fontes  rer.Au.str.  II,  XXI.  T^'MK 
^  Canotiicus  zu  8t.  Rudbert  im  XIL  Jahrhundert;  M.  N.  Ö.  a.  d.  T. 
9  Nach  N.  Mb.  von  Lambach. 

27.  Juni.  —  C.  V.  Kai.  Jul. 

See.  XV,:  Gerhohus  pib.  et  prcp.^  —  Johannes  ab.'  —  En- 
gelmann  prb.  —  Heinricus  conv.  —  Chonra- 

dus  1. 
Jühaiiueö  ep6. 3 
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See.  XVI.:  Hanns  Matsperger.^ 

See.  XVII.:  Isabella  Constantia  von  Salburg  Cloater  FreuUe  iM« 

1635.5 

Theresia  conva.  (Moster  (ioess  Uiöl. 

»  Ocrli  u  li,  n.ii  — 1  Irtn  Prupst  vdii  Heichersberp;  ihn  erwXbneii  die  Bdllei 

Nfcinl..;;!.  II  der  Kirclieii])n>vit)7  Salyihnrg  st.  il.  T. 
'  .lohunn  Iii.  Hadeiidorfor,  ISU'J  -1402  Abt  vun  Gottwoig.   (Carliu,  Sui-  ^ 

buch  von  Göttweig  in  Fontes  rer.  Austj-.  II.  VIIL)  [ 

*  Johann  von  Neidberg,  Rbchof  Ton  Seekan;  N.  S«c  hal 
10.  Juni. 

*  Hanns  Matapergor,  Bürgermeister  von  Salabarg,  geetorbeii  1514^  16.  Jw 
(Wala  166);  t  f.  Note  5  zum  6.  St*ptembcr. 

»  Novise  von  St.  Erentrud,  gestorben  (WnU  501.) 

28.  Juni.  -  D.  Uli.  Kai.  Jiü. 

See.  XV.:  OUilia  ml.  s.  E.  ~  ' Petrus  ab.*  —  Otto  prii.et 
can.  —  Heinrictts  subdiafionus  et  ean.  —  Wen* 
heraSy  Rudi^r  Ii. 
See.  XVII.:  Sieg^munttus  Peffhhauser  1.  1611. 

>  Petrus  llrHcnbeck,  1380— HÖH  Abt  von  Ober-Altaich»  dessen  d«s  Todtr»- 
buch  von  8t.  Paul  a.  f.  T.  gedenkt. 

S9.  Juni.  —  E.  m.  Xal.  Jnl. 

»SüC,  XV.:  Ita  abba.  s.  E. '  —  A^nes  ml.  s.  E.  —  Wiginan- 
nu8,2  Heinricusi^  Chuuradua  prbi.  et  caoi.  - 
Cristanus  prb.  —  Barbara  ml.  —  Heribertiu.  — 
LiupoUius  Ii. 
Barbara  de  Pol(baim)  Ja.  —  Magpdalena  abba.* 

See.  XVI.:  Simon  ab.  s.  P.'*^ 

See.  XV  iL;  Schastianu«  prb.  <'t  m.  Antorifcr,  Cluster  Lambacb 
lh4<).  —  AiuaiiduH  prb.  et  m.  Haeckl  ClüÄter 
Ossiach  1647. 

*  Eine  Aebtisdiu  Ifa  von  St.  Erentrud  wird  im  XI.  Jahrhundert  tr^ihi' 
ftl«  Lelirerin  der  ersten  At  htiH.-in  Inimn  von  St.  Walburgis  in  Eichstiit  | 
frf.  1.^.  JJinner  Note  8).    ,Tuuc  tonijH.ri.M  {lO'db)  consecrata  e»t  pnm»  | 
ahhatisfia  cidem  loco  Imma  noptis  Lintjjt'ri  —  vitae  vencrnbilis  danÜJis 

et  in  omaibus  actibu»  suix  idonea  iuveuta,  doceote  abbaüiuui  Kft  * 
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moButeffM»  ■.  Marie  et  i.  Erentradis,  quod  in  Saliburp  est/  (HittoriMbe 
AbhaadlttUgmi  der  k.  bairischen  Akademie  1813.) 

*  Canoninis  von  Rerclitesgafien  itn  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

^  Domlierr  /.u  St.  Kudbert,  n.icli  M.  N.  S  dem  XIT.  .T.ihrhundcrt  anji^ehörcnd. 

*  Magdalena  Kastucr,  1402 — Aelitissiu  von  Tnumkircheu;  N-  Tr.  /..  d.  T. 

*  Vermuthlich  Simon  III.,  1618  — 1521  Abt  von  St.  Peter,  welcher  1521 
mar  Resignation  «nf  wtSnm  Würde  ^iwungen  wurde,  und  als  er  im  fol- 
genden Jahre  die  Abtei  wieder  erlanfeo  wollte,  förmlich  abgesetst  wurde, 
worauf  die  Capitnlaren  von  St.  Peter  den  bekannten  Johann  Ton  Slanpits 
poetniirten.  (Catalog.  mon.  b.  Petri  Saltab.  18.)  Der  Todestag  dea  Abte» 
Simon  iet  der  14*  Jnli* 


30.  Juni.  —  F.  II.  Kai.  Jul.  Eudem  die  apud  urbem  Salis 
seu  Juuauiam  deposicio  saoote  Eriudrudis  virginis. 

See.  XV.:  Vlricas  prb.  et  ced.  '  —  £D^lscalcu8  ab.'  -  Adal- 
bertns  prb.'  —  HeinricttB.^  —  Gerdradis  ml.  — 
Adelbertus,  MahthUdis,  Hemricus  Ii. 
Willipoldus  1.  —  Margaretha  la. 

See.  XVI.:  Jörg  1.  Achaimer.^ 

1  Ulrich  von  Chreuzpacfa,  CanonicQ«  «n  St.  Radbert  im  XIIL  Jahrbnndert 

n«ch  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
3  EngcUchalif,  1125—1188  AT^t  von  iienedictbeaeni|  M.  N.  S.  hat  EngeU 

flcalcnn  prb.  et  m,  r..  d.  T.  ciiiirj^zeichnet. 
'  Priester  von  St.  Peter  imvh  M,  N.  S. 

*  Ganonioae  von  8.  Badbert;  M.  N.  8.  s.  V. 

*  Wohl  Qeorg  YII.  von  Aham,  Landrichter  ra  Traunstein  (1641-1645), 
Landrichter  m  Mermosen  (1660—1562),  Pfleger  m  Phtin,  gestorben  1668. 
(Meindl,  Die  Ahamer  in  den  Verhandlangen  des  historischen  Vereines 
von  NIederbaiem,  XX.  Bd.,  8.  666.) 


Julius. 

1.  Jali.  —  0.  Kai.  Jnlii. 

See.  XV.:  Ueilika  abba. '  —  Himiltrudis  ml.  s.  E.  —  Vlri- 
CU8,  Eberhardus  prbi.  et  m\.  —  Fridericus  conv. 
—  MahthüdiB,  FetrHa,  AUiaidis,  Chunradus  Ii. 
See.  XVI.;  Veronica  abba.  n.  c.  s.  E.  Balpruner  165ij  iar.' 

See.  XVII.:  Georgius  probst,^  Alipius,  Hlasins.  Dominicus,  Lau- 
rentius prbi.  et  iiii.  Cluster  Subeii. 
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•  WclrliPin  KlovW  diese  AebtiMin  vorpcitandcn  iHt,  lässt  aicli  mit  Sidto- 
heil  nicht  angehen.  Nach  Wiedemann's  Ang^abe  (Ar«hiv  fiir  Kunde  r-Mer». 
fMjs>*hicht«quoll<  n  XXVIII  a.  <l.  T  «i  ll  flarnntrr  dir«  ernte  Aehtis#in  dr.* 
einstigen  Nonnoiiklostors  Niedernburg  bei  i'»s.*.'ni.  sr>:'<t<>rben  nm  10*i>. 
zu  verfltchcn  sein,  als  deren  Todestag  aber  ein  ahes  Necxologium  vwn 
Paasau  (Düaimlcr,  Piligrim  von  Pasaiia  108)  und  das  Todteobndt  m 
Niedermfintter  (Böhmer,  Fontes  III)  den  83.  September  neiuiea. 

^  Yeroniea  von  Waldbrunn,  1539  -  1A32  Aebtissia  von  Noonberg,  geslertf 
■TO  80.  Juni  1662»  wie  ihr  iso  Hfttelsehiffe  der  Kirche  von  Koanbetg  be- 
findlicher Grabstein  angibt.   jWalz  202.) 

3  Georg  II.  Reichcnstorfer,  1610—1622  l'ropst  von  Subcn.  (PrilE,  Beitiäp 
sar  Geschichte  des  «afgeiasseiieu  Chorherrenstiftes  Sahen  66.) 


8*  Juli.  —  A.  TL  Von.  Jvl. 

See.  XV.:  Katherina  abba.  n.  c.  s.  E. '  —  Otto  prb.  et  m.  — 
Georius  prb.,  can.  et  plobaaus  8.  K.^  —  Agoes  U- 

1  Catharin.i  von  Pt  rnegg,  1380— 1 388  Aebtifl^  TOD  Noonbet^f.  Nach  ihrev 
Grabsteine  soll  dj<'  A  btis-sin  an  den  Iden  des  Octobers  gestorben  stis. 
welche  Angabe  joilnch  unrichtig  ist,  da  Diemud  von  Schönjstrttr'n.  welck- 
die  Chronik  von  N  nimbwr^.  sowie  die  ContiuuHtio  iuonft<']i'>rani  «  Petr 
^Pertz,  88.  IX,  Üii)  als  ihre  Nachfolgerin  nennen,  am  Augn«t  i;>:^e 
urkundlich  erscheint.  (Hauthaler,  Regest.  Nr.  125.) 

2  Georg  von  Raunach ,  Canoaioiis  und  Stadtpfarrer  von  St.  Bttdbstt,  im 
XtV,  Jahrhundert;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 


3.  Juli.  —  B.  V.  Non.  Jul, 

See.  XV.:  Chnni^nndis,  ^  Adolhaidis  mloB.  s.  £.  —  Chanraidiu 
prb.-  —  AdelbaidiB  convs.  —  NicoUits,  Die- 
mudis  Ii. 

See.  XVI.:  Wolfeangus  prb.  et  prep.  8.  Zenno  (15)02.  iar.* 

See.  XVll.:  Maria  Magdalena  Schneoweissiu  abba.^ 
Mag^daiena  la.  Wai^fiierin 

»  Lebt."  Itn  Xn.  Jahrhundert;  M.  N,  S.  z.  d  1 . 

Nach  M.  N.  S.  rnnnnieus  und  Priester  zu  St.  Iviidbort  in  Salzburg. 
3  Wuligang  Neu  hauser,  1562  — 1592  Propst  von  St.  Zeno  in  ]ieich<iaiiKi>^ 

(Mezger,  Iiistor.  Salisb.  III.)  ■ 
*  Maria  Magdalena  von  Schneeweiss,  1690 — 1626  Aebtisaiu  von  NoaubcriT. 

Im  letsten  Jahre  entsagte  sie  Ober  Anfffnderui^  dm  EnbiBchols  Ibx 

Sittich  Toa  SaUburg  ihrer  Würde  und  starb  1635.  (EaUrl  L  c  119.) 
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4.  Jali.  —  C.  im.  Hon.  Jol. 

See.  XV.:  Werindrudifl  ml.  s.  £.  —  Friderieus^  ■  Liupoldas^ 
prbi.  et  cani.  —  Offimia  ml.  —  Adelhaidis.  — 
Otto  occisua«  —  Wilbalinns  1.  —  Rudolfus  ]. 
Magister  Rudbertus.  —  SigismUDdas  archiep.^ 
8ec.  XVI.:  Wilhaim  Tienbeck  1. 

See.  XVII.:  Sebastianus  1.  Pfisterer  1648.  —  Vitus  prb.  et  m, 

Rumpf  von  Scheuern. 
Micbael  prb.  et  ro.  Paumhauer. 

'  Naeb  M.  N.  S.  Caaoniker  von  8t.  Bndbeit  wa  Salsburg  im  XII.  Jahrbonderi. 
'  Siegmmid  IL  von  Holneck,  1494 — 1495  Ersbiaebof  von  SalsbaiY,  ge> 

•torben  auf  der  Rfii«kreise  Tom  Reichstage  cu  Wörme  am  3.  JnK.  (Zanner 

1.  e.  III,  230.) 


6.  JolL  —  D.  m.  Von.  Jiil. 

»See.  XV.;  Geoiins,  Petrus,  Liutfridus  prbi.  et  cani.  —  Jiidita 
al)ba. '  —  Eopelmarus, 2  Sibotto  convi.  —  Vh  i- 
CU8  prb.  —  Cluuiradus,  Erindrudi8,  Benedicta, 
Wolfhardusy  Barbara,  Dietricus,  Johannes  Ii. 

äee.  XVI.:  Erasmus  prb«  et  capellanus  noeter, 

See.  XVII.:  Jacobus  prb.  et  can.^ 

'  .luditA,  Aehtissin  V(in  Trauiik irclicn  im  XIII.  J.-i)irIiiindort ;  N.  Tr,  a.  V. 

*  Coaverse  zu  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  »S.  z.  d.  T. 

*  Naeb  N.  Sd.  Jacob  Höldt,  Ca&onicoe  von  Sfitnl  am  Pybrn. 


6.  Juli.  —  £.  II.  Non.  Jul. 

See.  XV.;  Chunigundia,  Berhta  mies.  s.  £.  ^  Wilhelmus  ab.  < 
—  Pilgrirous.^  —  Rudigerns,  Helyas,  Luitwinus, 
Elizabeth,  Liukhardis  Ii. 
Barbara  abba.^ 

Rudbertus  prb.  et  can.  Achamer.^ 

See.  XVI.:  Apolonia  inl.  s.  E.  Leberger  15G1.  ' 

See.  XVII.:  Carolus  prior.''' 

Placidus  prl).  d  m.' 

Anna  la.  Kugimüllerin  1646. 

>  Wilhelm,  1069-'1091,  der  berübmte  Abi  von  Hirichau;  die  meietcn 
Todtenbfieber  .geben  den  Vortag  ale  Todestag  an. 
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'*  «hilgniuus  l&icus  K-rü&uliuiitauua'  hat  M.  N.  S.  z.  V.  tuit  einer  iUnd  dta 
XII.  Jiliiliiiiiderts  eingeaeichoet. 

*  Bwrlwm  von  Eicbberg,  1449—1467  Aebduin  von  Fmnen^ChleiuM}  Gön 
l.  c.  gibt  den  6.  Juli  al«  Todeitag  an. 

*  Biidb«rt  Ton  Achau»  Gutoniev«  von  St.  Rudbert«  geftorben  am  &  M 
1475;  M.  N.  S.  s.  V. 

^  ApoUouiii  Lcubcrger,  Nonne  von  St.  Ereutnidi  gestorben  aiD6.  JolilMl. 

sjohp  auch  Note  t  zum  12.  Juli. 
^  Ciirl  Hiidmiiller,  Prior  (Ich  Klosters  Roth,  gestorben  1631.   (Güti^  Mi«- 

Ui«iluug  düc»  hochw.  üerru  Directoru  Hauth&ler.) 
"*  Fkcidt»  Hortnatauur  Piiastar  von  Qottweig  nach  N.  Lb. 


7.  Juli.  —  F.  Non.  Jiil. 

See.  XV.:  Pilgrimus  prb.  et  m.  —  ChunraduB^^  liththüdia, 

Weraherasy*  Katherina  Ii. 
See.  XVI.:  CrietoffeniB  eps.  Ehjemeee  (15)89.< 

öcc.  X\  11.:  Melchior  ah. 

iSU'.\Ammiis  Schult  prb.  et  m.  Lambach  1639* 
Eva  lu.  Khendlingenn  1649. 

>  M.  N.  S.  hat  z.  V.  .Chunradus,  Wernbenu  laici  occtsi  Lenbanowe' ait 

einer  Hund  des  XII. /XIII.  Jahrhundert?«. 
2  Christoph  Schlatt!,  1558—1089  Bischof  von  Chiemsee.  (Deutioger,  bei 
träge  I,  225.) 

8.  Juli.  —  O.  YHL  Id.  JuL 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  8.  E.  —  Heinricus  prb.  et  can.  8.  B* 

—  (jrt'ynu)ldus,  '  Charolus.  Gerdi  utlis  Ii.  —  J** 
cobuö,  Margaietha,  ücrdiudis,  Albero,  Marti- 
nuB  Ii. 

1  M.  N.  6.  führt  Kam  5.  Jnli  einen  »Gfeymoldna  Priainger  laiciis*  aa*  d«n 
XIV.  Jahrhundert  an. 

0.  Juli  —  A.  m  Id.  Jiil.  Translacia  sancti  Nicolai  «pi- 
soopi  et  confessoris. 

See.  XV.:  Mahthildis  ml.  i  t  dccana  s.  E. '  —  Otilia  ml.  s.  £• 

—  GebharduB  prb.  et  can.  ^  —  Chunradus  prb. 

—  Gotscalcasy  Hudigerus,  Vlscaicus  couvi.  - 
Agnes,  Osanna  mlea.  —  Otto  dux.^  —  tff*'? 
Ekhardua,^  Fndericus,  Baltbasar  Ji. 
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See.  XVII. :  Nicolais  ab.^ 

>  Nach  U.  N.  8.  dem  XII.  Jahrhnndect  Mig«1i9rend ;  ihrer  gedenken  anseer 
den  Salsbuiger  Todtenbüchern  noeb  die  Kecrologien  von  Lanbreebt  nnd 

Trautikiroheu. 

'  Lebte  im  Stifte  Berchtesgaden  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  V. 

3  Otto  I.  atis  d«'ni  n.'iusie  Wittelsbach,  1180^1183  Hrr/nir  von  Haiern;  die 

8alzhiirg(M  1''v,it(  ubui-her  haben  Otto  zum  11.  Juli  eingezeichtK-t. 
*  Wohl  «Ekliard  luiiiur  du  Taun',  den  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  XII.  Jabr« 

hundert«  z.  V.  eingetragen  hat. 
&  Nicolans  Seid,  1601  —  1606  Abt  tod  Gleink.   (PriU,  Geachiebto  von 

Qleinlc  191.)  Ihn  erwSbDen  t.  d.  T.  das  N.  Cr.  und  dae  N.  Lb,,  welch 

letslerea  aber  aeinen  Tod  1604  ansetst 


10.  Jvli.  —  B.  VI.  Id.  Jvl,   Eodem  die  sancti  Pateroiani 
episcopi  et  confessoris. 

See.  XV.:  Anna,  Margaretha  mlee.  s.  E.  —  Heinricus,  Bern- 
hardus  prbi.  et  cani.  —  Ilermannus  prb.  et  can. ' 
—  Agnesi  Eufemia  mies.  —  AndreaSi  Heinricua^ 
VmeeDcitta  Ii. 

See.  XVI.:  Lamperttts  prb.  peiehtvatter. 

*  Wohl  ,Uormannus  de  Junsting  (c)  canonicus  et  Sacrista  Salzburg.',  wie 
W.  N.  8.  a.  d.  T.  angibt.  Hermann  von  Jnsting  erkaufte  I86S  von  der 
Aebtlfsin  Oertrade  von  St.  Erentrud  ewei  Huben  am  Thurmhofe  im  Pongau 
und  vergabte  dieeelben  wieder  an  dieees  Kloster  gegen  Abhaltung  einer 
wöchentlichen  Messe  für  sich  und  seinen  Obeimf  sowie  au  einem  Froh« 
mahle  für  die  Nonnen.  (Esterl  L  c.  ä8.) 


IL  jQlL  —  0.  V.  Id.  JoL 

See.  XV.:  Margaretliu  ml.  et  decana.  —  Sophia  ml.  b.  E.  — 
Albertus  prb.  et  caü.  •  —  Adalbero,  Albertuö, 
Gebhardus  Ii. 

See.  XVI.:  Anna  Lin(d)  1541. 

Cristofferas  Trauner.  - 

Carolas  archydux  in  Kärnten  (15)90.  yar.^ 

See.  XVII:  Gregorius  prb.  et  m,  Seuler  1637  Ober  Altacb. 
Ambrosius  prb.  et  m.  1645. 

^  Nach  M.  N.  8.  , Albertus  Rainer  |>re«b.  et  canonicus  PerchthersgaU.*  dem 

XIV.  Jahrhundert  angeh'^rciid. 
3  Christoph  von  Trauner,  Pfleger  zu  Kirchberg,  gestorben  1571.  (Huud  1.  e.) 
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(  'arl,  Krzherzog  von  Oc»t4^rrpir!i,  TIfr7o«j  vnn  Stfterm.irk,  Kürmeo  osd 
Krnin,  erstorben  1590.  Ihu  erwähnt  diia  Todteubuch  vud  Lmkteki 
zum  7.  Juli. 


12^  Jvli.  —  D.  nn.  Id.  JnL  Eodem  die  sancte  Maigaiedie 
virgiDis. 

See.  XV.:  Uortvvicus  prb.  et  m.  —  Fridericus,  Get  rius.J  I^q 
püldus  prbi.  et  cani.  —  Petrus  prb.  —  Alhaidi- 
la.  —  Juta  conva.  —  Margaretha,  Hudohug.  Diet- 
marus,  Alhaidis,  ZachariaSy  Fridericus,  Birbin, 
Alhaidis  Ii. 
Bernhardua  prb.  et  prep.> 

See.  XVL:  Jörg  Tawf kircfaer, '  Martha  uxor. 

Magdalena  ml.  et  deeana  d.  c.  s.  £L 
JeroDjrmus  Lenberg^cr  1.* 
Sebastianufl  prb.  Ey  (?)  (15)84. 

'  Georg  von  Fraunburg,  Cauouicun  von  Öt.  Kudbert  im  XIV.  Jahrbuwier.. 
M.  N.  S.  z.  d.  T. 

'  Uerubard  III.  Leuprcchtiu;,«  r,  1446 — 1473  Propst  2U  Bcrclitengadeo.  Oilit 
ihm  erlangten  ^i«  PrOpsto  von  Berchtesgaden  1465  dureb  Papst  Caltxt  10. 
die  Examption  von  dem  Enstifle  Salabafg  and  die  Würde  eimt  iR^ 
diaconna  perpetnna.  (Koeh-Stemfeld  1.  e.) 

3  Natfi  Hnnrl  (Bairisehcs  Stiimmbnch  I.e.)  itar!>  .I,;r^  von  Tanlkirfbec  r: 
Bt'^iiin  des  XVI.  Juhrimuderta;  seine  Uanaffau  Martha  ealttammte 

Familie  der  Sciboldstortcr. 
*  Di'    LiMiherRor,  auch  Lcbergor  genannt,  gcbörteu  dem  bairwcb^ 
nn  und  erloschen  l.'iöb.  (Walz  1.  c.  20Ü.) 


13.  JnU.      £.  HI.  Id.  JnL 

See.  XV.:  Kichardiß  abba.'  —  Dietpireh,  Chunigundi«,  Ibf' 
daleiia  inles.  s.  E.  n.  e.  Pabo  conv.  —  IW*" 
thildis  conva.  —  Pabo  l.'^ 

See.  XVI.:  Jacob  Hawasperj^er  1.^  —  Hanns  Hawüsper^f' 
Magdalena  ml.  et  docana  n.  e.  a.  E. 

*  Vermntiilich  dto  Aebtiaain  Biehardie  von  aoeta.  walebe  um  lOVO » 
IcuudUch  erscheint  (Zahn,  Urkiindenbueh  dmr  Steiemark  I,  80.) 

2  Nach  M.  N.  S.  Minlatoriale  von  .Salzburpr  im  XII.  Jahrhundert  ,occiiar 

3  Jacob  von  Ilaunspevg  au  Vahenlneg,  Bitter,  gestorben  nach  1^1- 
(Walz  1.  c.  4tt2.) 
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14.  JnlL  —  F.  U.  Id.  Jol. 

See.  XV.;  Ruehiza  ml.  s.  E.  —  Georius  prb.  et  can.  —  Star- 
chandus  prb.  —  Albero,  Wilheluius,  Hciuricus, 
Eberhardus  Ii. 

See.  XVI.:  Amprosius  prb.  et  m.  b.  P.  Keilner. 

See.  XVII.:  Joannes,  Jomuies  prbi.et  cani.,  Joannes  conv.  Baum- 
barg. 

Gregorins  prior  Grödl  Closster  Nieder-Altach  1644. 


16.  Juli.  —  G.  Id.  Jnl. 

See.  XV,:  Frougui  t  couva.  s.  K.  —  Otto  prb.  et  ean. '  —  Got- 
scalch,  Eckrich,  Kiidi^^er  Ii. 

See.  XVL:  Wolfgaugus  arehipresb.  et  prep.  (15)67.  Griesteter.^ 
Alexander  1.  Griining  (Iö)8ö.^ 
Cecilia  la.  (15}Ü2. 

*  (Otto  de  Lruitgovv  prb.  et  cAnoiiieiia  t.  Bopftrli*  bat  M.  M,  8.  x.  d.  T.  Otto 
der  Langauer  erscheint  urkundlich  als  Ganoniea«  von  St.  Rudbert  Im 
Jahre  1218.  (Meiller*s  Regesten  1.  e.) 

3  Wolfgan^  II.  Ton  Qriestetrr  xn  Baelnch,  1541—1507  Propet  su  Berchtes» 
gaden.  Wolfj?ang  Grieateter,  Canonicu»  von  Uerclite.xfrHden,  wurde  lö22 
vom  Domcapitel  von  f^alzburp  dein  Erzbischof  Matthäus  ;ils  Propst  von 
Högelwi  ril  jiräseutirt  und  von  diesem  als  solcher  bestätigt.  Wegen  «einer 
hervorragenden  Verdiennte  erltiült  er  153»)  die  Leitniig  der  in  Abnahme 
gekommenen  Tropstoi  Bnumburg  übertragen  und  l  \N  urdc  er  als  Propst 
in  lein  Hattemtilt  berufen,*  welches  er  trota  der  aogiinstigcu  Verhilttdsse 
wieder  emporbnicbte.  (Roeb>8temfeld»  Berchtesgaden  1.  e.) 

3  Alexander  Orimming  su  Niederrain  and  Oebendorf,  fursterxbischoflicher 
Rath  and  Pfloger  ,anf  dem  hauptscbloss  xa  ScbalsburgS  starb  1686. 
(Zilloer  L  c.  I,  312.) 


16.  Juli.  —  A.  XVII.  XaL  Aoguti. 

See.  XV.:  Nieolaus  ab.  —  .loliannes,  Georius,  .Jcdiin;^iis  jhIm. 

et  Uli.  —  Albertus  prb.  et  ean.  —  \VoltVamu8, 
Dieti'ieus  convi.  —  Mathoua,  Johaoocs  Ii. 
See.  XVL:  Margaretha  ml.  ex  Kyemse« 
See.  XVII.:  EupertuB  prb.  et  m.  s.  P.  1648. 
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17.  JolL  —  B.  XVI.  Kai.  Aug. 

See.  XV, i  Heymo  prb.  et  decunus  s.  B.  ^  —  Machariiu  «ob- 
dütconus  et  cao.  b.  R.'  —  Artofus  codt.  —  J»* 
cobas»*  Paulus  Ii. 

1  Hpymo,  DocHti  von  8t.  Radbert,  encheint  urkoDdUch  1160;  nach  W.X.&L 

soll  er  11^0  {»fstr.rhon  »ein. 

2  Lebte  im  Xll.  J«lu  hniid.Tt :  M.  N.  S.  z  f,  T. 

3  Jacob  CheuUel,  ge«torl>fin  13  42.  (Walz  I.e.  98.) 


18.  JolL  -  a  XV.  Xtl.  Aug. 

See.  XV.;  Elkegcb  abba.  n.  c. '  —  Perchtoiiluö  epö.  -  —  Gn 
inuriis  prb.^  —  Adelbeitue,  Heioricufty*  Chuft- 
radus  Ii. 
Wilhelmos  Panichner  1. 

See.  XVn.:  Ambrosius  prb.  et  in.Wiecht  1634  Ober-Altaeb. 

Hieronymus  prb.  et  m.  Lindl  Closter  Göttweigl&tö* 

'  Elkegeb  (Elisabeth  V.)  Kkln-r  von  Toriiij,'.  14*iH— 14;iM  A.  btis-in  von 
Nonnberg.  Elkegeb  hatt«  di«  Leitung  des  St.  Eieiitrudkloslerj«. 
Dechautiu  nie  durch  15  Jahre  früher  gewesen  war,  utiter  den  trauri^rt«« 
UrastSsdeD  ttberkommen ;  die  KloetergebSude  nunint  -dw  Kircbe  «am 
wenige  Hooate  vor  ihrer  Wahl  durch  eine  hefU|^  Feuerebmost  lur  Rnv 
geworden.  Dank  ihrer  thKtigen  Umeieht  erhob  tie  das  Kloster  wieder, 
wurde  aber  mitten  in  ihrer  Thätigkelt  vom  Tode  hinweg-geratf^  am  17.  JtH 
1433,  nicht  1432,  wie  ihr  Grabstein  (Walz  1.  c.  84)  angibt.  (Eatorl  I.  c.  >§.) 

'  ncrthold  von  Neifen,  1'21T — 1221  liischof  von  T?rixcn.    (Garns  1.  f.) 

•*  Nach  M.  N.  S.  Canonicu."*  lu  iSt.  Kutlbei  t  im  XU.  Jahrhundert,  ertcb»«» 
urkundlich  1142—1147.    (Meillor,  R.     nt^ni  I.e.) 

*  Nach  dem  Necrologiuiu  von  Michaelbeuern  Heinrich  von  Nunsdorf. 


19.  Jult  —  D.  Xim.  Xal.  Aug. 

See.  XV.;  Heinricns  eps.^  —  Wernherus  ab.  ^  —  Vrsiila  ml. 

8.  P.  —  Adelbertus,  Diemudis,  Chunradus,  M» 

t}|(MlÖ  Ii. 

Elizabeth  de  Pirichberg, 
Petrus  prb.  et  pleb. 
See.  XVL:  Franciscus  1.  Gryming.^ 
See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  m.  Closter  Greiffen  1644.^ 
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Vbaldus  prb.  et  decanua  Lucenberger,  Mathias  prb. 
et  m.  Erhartspergar  1648  Beihartten.  ^ 

*  Heinrich  III.,  Hischof  von  Brixfii.  HiMnrich,  1I4H— 1174  Tropst  von 
Berchtesgaden,  wunlc  1171  vom  K.iist  r  Kricdricli  I.  zu  Re;rt'it8burg  als 
Oegcnbinchof  Adalhfrt»  von  SaUburg  autgeHlelU  uiitl  iialini  vun  Salzburg 
Besitz.  Infolge  dos  Friedens  von  Venedig  1177  musste  Heinrich  aus 
Sabburg  weichen  und  erbiett  das  erledigte  Biathnni  Brixeui  den  er  bie 
1196  Torttand.  (Ueiiler,  Regneten  1.  c.)  Seiner  gedenlcfn  s.  d.  T.:  N.  Lb. 
nnd  N.  »t.  Em. 

'  W.  rru  r,  113B  1 1 '>o  Aht  von  St.  Paol  in  Kirnten;  ihn  erwXbnen  a.  d.  T.; 
N.  Lb..  N.  Cr.,  M.  N.  S.,  N.  Mb.  n.  a 

Franz  Orimming  zu  Ni<Ml«'rr,iiri ,  Hofuntermarticliall  von  äalzbttrg  und 
Pflrf^t  r  zu  Haunsberg,  gostnrbfüi  vor  läDl.    (Walz  1.  <*.  'It\7.) 

*  Dan  eiienialigu  17^0  aufgehobeuo  PriiinunstratenHerkloHter  Gritteu  iu 
Körnten. 

'  Chorherrenstift  Beifaarting. 


90.  Jvli.  —  B.  XUI.  Kai.  Aug, 

See.  XV.:  Iringjart  ml.  ».  E.  —  Petrus,  Qeorius  prbi.  —  Adel-  ' 
haidiB  conva.  —  Anua  la. 

läec.  XVJ.:  Magdalena  Ki.sin.  * 

Vniula  la.  (15)97  Hichterio. 

See,  XVII.:  Nicolaus  prb.  et  m.  Closter  Viectring  1644.  —  Dia- 

oora  ml.  n.  c.  8.  E.  Gtoorgii  1644. 

'  Die  Riss  waren  »■in  Hflrfrprgr'Hchlecht  von  Salzburg;  15-14  tatisclit  ein 
Cliristoph  Kiss,  Büjgir  /.n  Snlxburg,  verst-hiedene  QrSndu  im  Noiiiitlifile 
mit  Noiinberg;  l,ö6y  er^cbeiut  ein  Helia«  Kiss,  Bürger  und  VVirtli  zu 
Salsbuig.  (Zillner  I,  2H0.) 


ti.  JulL  —  F.  m  Kai.  Aug. 

8ec.  XV.;  Elizabeth  ml.  n.  c.  s.  E.  —  Ipima  ml.  et  decana.  < 
—  Dietmaroa  archiep.  ocoiaas.'-'  —  Hadabertus 
prb.  et  ean.  s,  R.  —  Heilka  ml.  s.  P.  ^  —  Otto, 
Adelhaid  Ii.  —  Johaanea»  Meinhardus,  Elizap 
beth  Ii. 

See.  XVI.:  CriBtoferus  1.  (15)64.  iar. 
See.  XVll.;  Balthasar  prb.  et  m.  Closter  Peirn  1G42,^ 

>  Nach  W.  N.  S.  II.  geborte  Imma  dem  St  ErentmdaicUMter  im  XII.  Jahr- 
bnndert  an. 
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2  Dietmar  (Thnotmnr),  874—1*07  Krzbisclmf  von  SAlzburp,  gctödtft  in  d»r 
Schla'^lif  I,T!ilwi}j  (l«'s  Kiiulo'*  frop«'ii  «lic  UiigJirn  am  ä.  ,lnli  ^«»7.  {Dnmml«, 
Ostfi  iiiki-'  h«  s  Kfi'-h  II  >    Ihn  orvvHhii'^n  nUe  Saizbnrger  To'lteuböckef. 

3  Nach  M.  N.  S.  dem  XI H.  .Juiirimndert  nngehriroiid. 
*  Mictiaeibeiieni. 


2a.  JnlL  ^  G.  XI.  KaL  Aug. 

8ec.  XV.:  l^aulus  prb.  et  m.  —  Chuniicundis,  •  Hildegtindi». 

Offeinia  mies.  —  Leupoltlu.s, l'ilgriiims  prLi 
—  Wilihelmus  conv.  —  Fnbo,  *  Peregiiuus,  Utk 
Elizabeth,  Uerdrudis,  Lucia,  UhuDigandis,^  Ru- 
pertus  Ii. 

See.  XVII.:  Georgius  prb.  et  m.^ 

>  N»eb  H.  N.  8.  Nonne  an  St.  Peter  in  Sabbar^  im  XII.  Jabrhtwdert 
'  LinpoldiM  Chef  ring  (Kevering),  Canonien»  von  St.  Rndborl  nneb  W.  N.  S.  II. 
1277  urkondlich  erwShnt 

'  Dem  Necndnjriiini  Mb.  ziif«>lf^e  Caiionirus  von  St.  Rndbert  im  XIII. 

liiindert;  bt-urkimdet.   (^^f•il^•r,  K»'tjr«it(  n  1,  .  > 

'  Nach  M  N  S.  Ministenalf»  vmu  S.il/biirg  im  Xli.  .lalirlmntlert, 
'•'  .('luiiippMiHlis  laion  <le  lirtMteiibriinii'  b.it  M.  N.  S.     d.  T. 
•'  Georg  Ui'ibl  vou  Krumaiuüustcr,  gestorben  ICIU.  (N.  Cr.) 

23.  Juli.  —  A.  X.  XftL  Aug. 

See.  XV.:  Gotfridus^i  RudigeruB'  prbi.  et  caDU  —  Riebin. 

Berhta  convae.  —  Affra,  Heinricus»  Petru»  Ii. 

See.  XVI.:  Aduibeitus  prb.  {U))VJ,  iar. 

öec.  XVII.:  Beroardus  ab. 

t  Beide  Ciwonici  von  St.  Rndbert  im  XIII.  Jabrbnndert;  M.  N.  & 
W.  N,  8.  II. 

24.  Juli.  —  B.  Vlin.  KaL  Aug. 

See.  XV.:  Liiitpirg;  ml.  s.  E.  —  Epp<>  conv.  s.  E.  -  LiukUt 
dis  eonva.  —  Heioricus,  Uliunradus,  Juhjuw^ 
Eberliardus  Ii. 

See.  XVI.:  Hanns  StrochDer  1.^  —  Margaretha  QoUlwineni 
Criatoferus  I.  Kienberger  (15)92. « 

See.  XVII.:  nciK'diL'tus  prior. 

Virgiliuö  conv.  s.  P. 
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1  ir.mnfl  Stroclinor  von  Strnchendorf,  PAoger  «n  Klamalein,  gestorben  1512. 

(Walz  1.  r.  4H2.) 

?  f'Iiri'ätnpli  Yen  KiiPiilnirfr,  ein  ?ilti*rrr  I?rnfler  de«  Erzlvisrliofs  OfMirjf  vr»n 
Sal/.Iiinir.  si.ii  l.  Im  .Taliif  lüöG  ii  -clH-iiit  er  »Is  Flieger  und  Frupst 

XU  Werfen.  (Hiiiitliaier,  Kegedten  Nr.  713.) 


25.  Juli.  —  C*  Vni.  Kai.  Aug.  loveDcio  auicti  Judoci  con- 

i'casuris. 

See.  XV.:  Johannes  ab.  Johannes  prb.  et  in.  —  liertricus 
prb.  —  Eberhardus  Scolaris.  —  Pornhardus,  Burk- 
hardus,  Hermut,  Adelrammus,  Vlricus,  Elizabeth,  i 
Fridericus,  Hertnidus,  Elizabeth  Ii. 

See.  X\  1.:  .Johanni:s  Yacobus  prb.  et  decaniis  s.  i'. 
See.  XVIL;  Jacubus  m.^ 

t  Elabeth  von  NusHdurf,  go^ttorboii  1357.  (Wal/.  43.) 
*  Jacob  Frank,  Benedictiner  zn  Seitenatetten.  (N.  dei.) 


26.  Juli.  —  B.  711.  Kai.  Aug, 

JSttc.  XV.:  Heinrieus  prb.  et  prep. '  —  l^ilj*;!  imii.s  prb.  et  de- 
canas.'^  —  Otto  eoDV.  s.  T.  —  Heiuricus,^  Eli- 
zabeth Ii. 

See.  XVI.:  Ohristoferus  1.  Priefer.^ 

ChristoferuB  1.  Kienberger  (15)<S4.* 
Barbara  Cntharina  von  Khueuburf^  la. 

See.  XVIL:  Vdalrieus  prior,  Aemilianos  m.  Closter  Rott. 

*  iBeinricBA  prepositua  Ag^eleie  et  fratw  noater*  luit  If.  N.  8.  mit  einer  Hand 
des  XII.  Jahrhunderts  eingeseiehnet  z.  d.  T. 

*  yPilgrinias  decanns  et  canoniens  s.  R.  euius  memoria  peragitur  nt  archi- 
episcopi'  bemerkt  W.  N.  8.  II.  s.  d.  T.  Nach  Riedl,  Salsbargs  Domherren 
1.  c,  war  Pilgrim  1819-.131(»  Domdccnn  von  St.  Rndbert. 

^  N';ich  M.  N.  S.  jITeinrirns  laicu.<4  iunior  cofltellunuH  ininisteriali«  s.  Ruperti'. 

*  Die  Priefer  ut\vr  Hrirfi  r  waren  eine  dnrcb  grosse  llandeiathätigkett  reich 
gewordene  jUii pr-rtainilic  von  Salzburf»'. 

*  Vater  de«  Eritbiseliol's  (ieorg  von  8al/.bnrg,  war  Pfleger  Muushcini 
und  starb  1684.  (Zanner  1.  c  450.) 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


112 


S7.  Juli.  ~  X.  TL  K*L  Aug. 

See.  XV.:  P^rhtoidus  ab.*  —  Hertholdus  prb.  et  pi«p.-  - 
Heinricus,  Wernherus  prbi.  et  rai.  —  Clmaradus 
subdiaconus.  ^  —  Liukhardis  ml.  *  —  Vlriciu,  A^ 
DolduSy  Chunnulusy  Margaretha  Ii. 

See  XVI.:  Augustinus  prb.  et  m.  s.  P. 

See.  XVII.;  Aemilianns  prb.  et  in.* 

'  Berthold  V.,   1110 — 1142  Abt  von  OHrsten;   ihn  erwähnen  die  mei^tt-i) 
österreichischen  Necrologien  z.  d.  T.    (Fnosn.  fipscliicht*»  von  Oar-Un 
'i  Rprthuld  II.,  IIUG— Propst  von  Raiuhofen.  (Fritz,  Geschichte  m 

Kaiisholcii  1.  c.) 

^  Nach  M.  N.  6.  Canonicum  zu  St.  Rudbert  int  Xlll.  Jaiirliundert. 

*  Nonne  sn  St.  Peter  im  XIII.  Jahrimadert 

»  AemiliiuB  PIrkel,  B«iedictin«r  von  St.  Peter.  (N.  Sei.) 


88.  Juli.  —  F*  KaL  Aug.  Lugduni  sanoti  Pervgrini  pm- 
byteri. 

See.  XV.:  Heinricus  archiep. '  —  Margaretha  ml.  s.  E.  - 
Hartnidus  prep.^  —  Eugelbertus  prb.  etcan. — 
Elisabeth  la. 

See.  XVII.:  Joannes  Jacobus  ab.' 
Patrittus  ab. 

'  Heinrich  von  i'iernbrunn,  lii'Sn — l-l  i.'i  Kr/Jii.sc)tof  von  tinimbiii^g»  die  meisio^ 

Necrologien  g'eben  den  29.  .Inli  als  T<><i(  st.-i;;  an. 

Uartnid  von  VVaizeneck,  13t>ö — 1370  l^rop^t  von  Högelwetd. 
>  Johann  Jacob  Bebleieb,  1658—1668  Abt  roa  Metten;  N.  Sei  i.  tt- 

nach  Bup.  Mittermliller,  Das  Kloeter  Metten  179»  starb  dieser  Abt  m 

1%,  Angnst  1668. 

89.  Juli.  —  Q.  nn.  KaL  Aug. 

See.  XV.:  Adalwicb,  Heiirta  iiiles.  n.  e.  s.  E.  —  Krhardu>  prb 
8,  £.  —  Engeihardus  accolitus  et  m.  —  Ludvt- 
cus,  ErharduSy  Caspar  Ii. 

See.  XVI.:  Cristofferus  prb.  et  prep. 

St*o.  XVII.:  Maria  n.  ml.  Mayrhofferin.  —  Ambrosius  ab. 
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30.  JoU.  —  A.  UI.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Sieg^harduB,  *  Engeldiet  (?)  prbL  et  mi.  —  Tnita 
oonva.'  —  Gerbirgis/  Herburgis,  Richildis,  Chu- 
nigundis,  Heinricns,'  Gerhochus,  dux  Heinricus.^ 
Georius  1.  —  Martinus  1. 

»See.  XVI.:  Anna  Vordaiil'erin. 

See.  XVil.:  Hupertus  conv,^  —  Faulua  prb.  ® 

*  Mönch  %n  St.  Peter  im  XII.  Jabrhaodert;  M.  N.  S.  V. 

*  Laiensehwester  m  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  U.  N.  8.  s.  Y. 
3  Keeh  H.  N.  8.  ^äe  Gnnendorf  im  XIII.  Jahrbnndert 

'*  Heiorieli  der  Reiehe,  1398 — 1460  Henog  ▼od  Buern,  begraben  an  Seligen- 

thal.   (N.  Sei.) 
^  LHienbriider  zu  Melk.    (N.  Sei.) 
<^  Benedictiner  von  Kott.  (N.  Mb.) 


81.  Juli.  —  B.  II.  Kai.  Aug. 

See.  XV.:  Albertus  eps.^  —  Herburgis  ml.  s.  £.  —  Hiltigart 
eonva.  8.  F.^  —  Pruno,  Ludwieus'  prbi.  —  Hein- 
rious,  Rabanus  ]i. 

See.  XVI.:  Andreas  prb.  Seor  (15)84.* 

See.  XVII.:  Maria  Mcrinanin  ia. 

1  Albert  I.,  12S8»1268  Bisehof  von  Chiemaee,  früher  Dompropat  an  Sala- 

bur(;.   (D*  utiii^jiT.  Hoiträgc  I,  217.) 

2  Lebte  im  XII.  .lahrhund.Tt;  M.  N.  S.     d.  T. 

3  (\innMicns  lind  Cugtos  7.n  !=!{  Rndbort:  M.  N,  S.,  N.  Lli.  z.  f.  T. 
Amlre.Hi*  Sever  —  <]nf*  Ni cruloi^MiuK  hat  Soor  —  von  Jieroau  ,8acellauas 
in  Nuuberg',  gestorben  30.  Juli  1584.  (Walz  l.  c.  242.) 


Augnstus* 

1.  Augnit.  —  0.  Xal.  Av^ti. 

»See.  XV.:  Chunradus  prb.  et  m.  —    T)i*  iiiiHlii*  ml.  8.  P.  — 
Pingeru8.  ITeinricus,  Uietmarus  Ii.  —  Gutta  la. 
Wiihalm  Staiocr. 

See.  XVL:  WilhelmuB  Nothaft  prb.  et  prep. « 

Archiv.  Bd.  LXXI.  I.  Hilft«.  8 
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Andreas  prb.  et  m.  confeMor. 
Wilhelmi»  HasHn^r  prb. 

See,  XVII.:  (Jhristüpliunis  decanns  Rhoch;  Wolt'gangufi  prb.  ei 
can.  Herren- Kiiienisee. 
Philippus  prb.  et  ni,  lligoeua  1G34  Ober-AlUch. 

>  Wilhelm  Ton  Notbafl,  Donpropst  m  Pmmh,  gwtoil»6a  Ifi06.  (EM 
Geschieht«  ▼on  Paeeaii  II,  67.) 


8.  An^t  —  D.  IUI.  SojL  Aug. 

See,  XV.:  Rudolfus  archiep.^  —  Chonigaiidie  mL  8.  E.  - 
KatheriMy  Irmgard»  >  mies.  —  WenilmE  ik' 
—  WiUudmus^  Laurencins,  HemHcus,  Pilgn- 
mu8  H. 

Barbaiü  lai.  et  decaiui  ii.  c. 
Magdalena  Tunklin  hiJ 

See.  XVir.:  Balthasar  prb.  et  m.  Khreizer,  MauriciuB  prior Stikttl 
1634  Ober-Aitach. 

>  Rudolf  von  Hohenegg«  1284—1890  Ersbiechof  tob  Salibofg»  gflMte 

/.u  Erfurt  am  3.  Attgntt  1290.   (ZAUucr  I,  393.) 
'  Nach  M.  N.  S.  Nonne  zu  Berrlitosgadon  im  XII.  Jahrhundert 
»  Werner,  1162—1182  Abt  von  St.  L.mihn  clit  in  Steiermark: 

Necrologien  geben  den  3.  Atiffust  als  Todestn?  -ui 
*  Witwe  des  Salzburger  Bürgers  Friedrich  Tuuklil,  ge8U>rt>en  U^i.  (Wa^*- 

1.  c-  öll.) 


8.  Aiig:iut  —  B.  nL  Von.  Aug. 

See.  XV.:  Brigida  ml.  s.  E.  —  Wiradis  ccDva.  g.  P.*  —  Hau- 
ricus,  Gerhühus,  TTeinricuB  Ii. 

See.  XVI.:  JohanneB  Hohenfelder  1.^ 

Johannes  prb.  et  can.  Kien(bnrg)  (15)84.' 
See.  XVII. :  Melchior,  Wolfgangus,  Placidus,  Jacobus,  BeoediV 
tns  prbi.  et  mi.  Closter  bei  St.  Veit 

'  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  zu  St.  Petrr;  M.  N.  8,  s.  d.  T. 
a  Nach  Walz  (I.e.  483)  ^(«sforhfii  1511. 

*  Jnfmnii  von  Kurtihuikr.  M-\t  l,'iG4  Stadtjifarrer  zu  Salzburg.  Pfarw  ^ 
Thalgau  und  Maria-i  urr,  Canouicun  und  Gusto«  des  Erzstiftes,  »tarl» 
(Riedl,  Domherren  1.  c) 
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4  Angntt.  —  9.  IL  Won.  kng, 

S«c.  XV.;  Dit;tin«^ua,  Johainies '   pi  bi.  et  caui.  —  Hazicha 
conva.  8.  H.  ^  —  Conradus  et  Adelrammus  occisi. 
—  Dieniudis,  Hiltigardia  lae. 
Katharina  la.^ 

See.  XVL:  Melchior  prb.  et  m.  a.  Gt.* 

See.  XVII.:  Vbaldus  prep.  Closter  Gan  1648.^ 
Georgius  prb.  et  m.  I^g^enmantel. 

Romanus  prior,  Alexander  subpriui  Closter  St.  Veit.* 

1  Jobnnne»  ,claviger*  (Sluzzl&r),  Canouioas  von  Ueioheraberg,  urkondiich 

1424  erwähnt.   (Meindl  1.  r.  Nr.  216.) 
'  Lebte  im  XII.  Jahrbuodert  ko  St.  Kadbert;  M.  N.  S.  zum  5.  Aufi^ust. 
'  Catbarinm  Panoichuer,  Uansfrau  des  Ruprecht  Pannichuer,  Stadtricbters 

▼on  SalKbnrg,  starb  1470.  (Wals  1.  e.  138.) 
«  MSaeb  von  PrOfling. 

«  Ubtld,  ie4S— 1648  Proiwt  von  0«n.  (M««ger  1.  c.  1840.) 
•  OMtorben  166S  nach  N.  Mb. 


6.  An^it.  —  0.  Hon.  Aug. 

See.  XV.:  FHdericiis  prb.  et  prep.^  —  Johannes,  Hermannus 

prbi.  —  Wilbirgis  ml.^  —  Otto,  Gerdrudis,  La- 

tinus  Ii. 
Wulfii'aii^us  Scheiheuvveiü  1. 

See.  XVIL:  Anselmus  prb.  et  ra.  Closter  Formbach  1642. 

Maria  Salome  ml.  von  Sickenhausen  lt>46  Frauen- 
Chiemsee. 

JacobuB,  Romanus  prbi.  et  mi.  Formbach  lü50.  — 
Georgias  Gugler  prb.' 

1  Friedrich  I.  Onif  von  Ortenbnig,  1227—1281  Propst  von  Beiohersberg, 
▼on  1231—1289  Propst  von  Borchtetgsden.  (Meindl  I.  c.  Nr.  68.) 

3  WoU  die  ChrSfin  WilUbirg  von  fiempt  nnd  Ebereberg,  i^eetorben  nie  Nonne 
▼on  Oeisenfeld  1064.  (W.  N.  S.  I.) 

'  Georg  Gugler,  1640>-1649  Propst  von  Buben;  ihn  erwähnen  a.  d.  T.  N.  Mb. 
nnd  N.  Sei. 


6.  Avgut.  —  A.  Vm.  Id.  Aug. 

Öec.  XV.:  Diemudib  uhlm.  n.  c.  s.  K.'  —  Hermannus  prb.  et 

m.  —  Jacübub  prb.  et  can.  s.  R.  —  Kunigundis, 

Judita  mies.  —  Gerlacus  diaconus.  —  Heinricus 

8» 
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subdiaconus.    —  Chuno,  Perhtoldiu  oobtI  — 
Elizabeth,  Jofaaoaes,  Heinricus  H. 

See.  XVI.:  Anna  ml.  b.  P.  Rainerin  (15)69. 

Anna  la.  FraDkh(iDaD)  (15)71.  iar.' 
ErnricuB  Gold  1.(15)77.  iarJ       Geoi^os  l Kell- 
ner (15)HÖ.  yar. 

'  Diemud  von  Sch«)ii.«<ti  it.n,  i;i>>  Ai>i>ti?»f<iii  von  Nmitih  rg,  (rf^tfirt-i 

,in  pestilenciH  quadatii  (»Hilu  itiHn  SHlrr.lmri^e  et  cirt uiaciii^i  *ati^  na^'u 
tone  teinpiiris  rngiiaiite'  mn  5.  Augu.it.  (Pertz,  SS.  IX,  ^41;  WaU  IcSii 

>  Nach  11.  N.  8.  Canoniciu  m  8t.  Riiab«H  in  XII.  Jafarbnndert 

'  Anna,  Toehter  des  furatersbitcbofliehen  Käthes  undStadtriebten  nSdii' 
bn^  8t«p]ian  Fraukmamif  g«atorb«u  b.  Angiut  ld71.  (Walz  Lc  22)$.' 

«  Die  r.nicl  w.ireti  eine  BÜiteerfamilie  von  Salxbnrg,  die  l^ttt  in  dk  Um- 
achaft  au^enomnien  wurde. 

7.  August.  —  B.  VII.  id.  Aug.  Ipso  die  sancie  iiacicguadfc 
regioe. 

See.  XV.:  Chuniza  abba.  s.  E.  >  —  Tuta,  Heilka,  Gerdrudt» 
mies.  8.  E.  —  Georius  eps.'  —  Fridericw  tb.' 
—  Wiradis  eonva.  *  —  Wolfhardua,  Marsaretht. 
Rudolfua,  WalchAn,  Dietricus,  Alhaidi»  Ii- 
See.  XVI.:  Johann  Georius  I.  (15)H0.  yar  Leabeneckber. 

See.  Jv\  il.:  kSiniun  prior.  —  üotthardus  prb.  et  m.  Ööidl  Oa: 
steil  1044. 
Caspjirus  pri).  et  in.  Kolb  Closster  Polle 
FraociscuB  prior  Closter  Ober-Altacb  1649. 

*  Chnnixa  gebttrt  an  jenen  Aebtissinnen  von  81.  Ereutnid,  deren  Iiebraiv^ 
meh  niefat  mehr  befttimmen  l;i>-<t.    K^terl  ii«>niit  aie  die  Zweite  di^"'  ' 
NamoDfi.   Ihror  gedenken  /.  «i.  T.  die  Todtenbücher  von  Admont,  B»^ 
bürg,  Trftunkircltfn  mu]  St  I^uilireclit. 

^  (ieorg  I.  Graf  vf)n  Holienlohe,  13li7— 1423  Bischof  ron  Pii*iiia.  (6*" 

1.  c.  gibt  den  H.  August  an.) 
»  Vemintblieh  Friedrich  II.,  1436—1112  Al»t  von  Prüfling. 

*  Nach  M.  N.  8.  Laieniichwetiter  au  8l.  Bndbert  im  Xir.  Jabrhuiidcrt 

8.  Augugt.  —  C.  VI.  Id.  Aug. 

See«  XV.:  Liukhardis  ml.  s.  K.  —  Adalbero  couv.  s.  K  " 
Wichart,  Karolua,  Agnes  Ii.  —  ChnnigaDditift' 

See.  XVI.:  Franciscas  prb.  et  can.  1571. 
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See.  XVII.:  Valentinas  prep.'  —  Johaanea  decanus. 

Georgiaa  prb.  et  m.Weinniair  Closter  Rott. 

*  Nach  M.  N.  S.  im  XIL  Jahrhundert. 

3  Valentiii  B«itor,  1600— 162S  Propat  so  Pöllan.  (Selimiits  1.  c  III,  182.) 


9.  Aa^üst.  —  D.  V.  Id.  Aug. 

See.  XV«:  Johannes  prb.  et  deeanua  s.  R.*  —  Albanas,  ^  Jo- 
hannes^ cani.  —  Sigismundus  prb.  et  m.  —  Liot^ 
fridus  prb.  s.  £*-*  —  Adelhaidis,  Nicolaus,  Eber- 
hardus,  ^isila,  Chunradtts  lt. 

See.  XVI.:  Anna  la.  Cannzlerin  Purchliauseii. 

See.  XVII.:  Vitas  ab.  Heseras  lt>ä4  Closter  Ober-AUach.« 

I  Jobaun  von  Toppal,  1298—1299  Domd^chant  toh  8l  Radbert  (Baadl  L  c); 
31.  N.  S. 

3  Albanuü,  Canonicua  Ton  St  Rndbert  1218—1225  (If eiller,  Begeeten  1.  c. 

345);  M.  N.  S.  z.  f.  T. 
^  Johanues  Toerriuger,  Cauoitictts  xu  Baumburg  im  XIV.  Jahrhundert; 

W.  N.  S.  II. 

*  Nach  W,  N.  S.  I.  Custoa  iiu  XIL  Jahrhundert. 

3  Vitus  lltiser,  1014—1634  Abt  von  Ober-AItaicb.  (Mou.  Boioa  XII.) 


10.  Aognst  —  E.  mi.  Id.  Aug. 

iSec.  XV.:  Gutta,  Kathenua  mies.  s.  E.  —  Siaiicus  ab.'  — 
(jotscalcus,  Dietmanis  prbi.  et  mi.^  —  Durin- 
gU8, Heinricus'  prbi.  -  Walthciub,  Sophia, 
ChuDiadus,  Fridericus,  Wilhalmus,  Erasmus  '' Ii, 

See.  XVL:  Vrbanas  eps.  Trenbach  (lö)98.  iar.« 

See.  XVIL:  Joannes  Ladooicus  1.  Grimming  1664. 

•  Wohl  der  Abt  Jäitirik  von  Admont  1178 — llbU,  welcher  auf  der  Kreuz- 
fahrt Kaiser  Friedrichs  I.  am  10.  Angnst  1189  in  Bulgarien  starb.  Seiner 
gedenken  an  diesem  Tage  fast  alle  österreichischen,  stelrischen  and  aala- 
burgischen  Todtenbttcber* 

3  Priester  von  St.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  K.  S. 

3  ^Duringti^  de  Bastat  presbyter  et  frater  noster'  hat  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

*  .Henricus  Lonaus  presbyter  Hallo'  hat  M.  N.  S.  /.  V. 

^  Erasmus  Rordorter,  Pflejjer  suit  dem  Innhprjje,  starb  144ö.  ^Wal/.  I.  c. 
Im  Jahro  1-110  verkauft  er  als  Gorhab  «h  s  Hrasmii«  Appfcdtsht-rgcr  mit 
»ciueiQ  Milvornmude  Jacob  Ebaer,  l^degur  /.u  Mitteraill,  eine  (>ülte  zu 
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ErUdi  nod  eine  Wiose  im  Alteiitanuer  Geriebt  an  den  EnbiBcMJi' 
hann  von  Salzburg.   (Notizenblatt  der  k.  Akademie  1863,  p.  21S.) 
6  Urban  von  Trennhach.  1561—1578  Bischof  Ton  Pumo,  Caoonicai 
8aUbarg  und  Begenaburg. 


U.  Allpitt  —  F.  m  Id*  Aug. 

See.  XV.:  Krndrudis  lul.  n.  c.  —  Chunradus  prb.  et  m.  - 
Erinbertus,  u  coiivi.  —  Fridericus,  Chuai- 
^uiidis,  Alhüidis,  lleiuricus,  Nicolaus  Ii. 

See.  XVL:  Vrauia  abba.  n.  c.  b.  K  Traanerin.^ 

1  Unnla  Ton  TiAuner,  1614—1539  A«btisaiii  tod  8t.  Eraatnl  Unk, 
«ine  Tochter  dea  Chibiniu  von  Tranner  vud  der  Aima  toq  Ptea^ana, 
hatte  im  Nonnenklrt.strr  St.  Peter  /u  SHl/liiirrr  ihr  Oplfibde  «bgcl«gtn4 
wurde  durch  den  Erzbischof  Leonhard  dem  Nonnberge  als  Aebtissin 
pc?(ttzt.  Trotz  der  ung^ünsitiq-en  Verliülfiiissc  des  alten  Stifteü.  berWh 
geführt  dun.h  d»'ii  salzbuigi^rlun  Riiufmkriep,  durch  die  Vcrwii^tuni;  4(r 
Klofltergüter  zn  Arnsdori"  und  Wölbling  in  Niederösterreich  in  Folge  ia 
'  TQrkenaiDflUlo,  lowle  doreh  doo  Vorkaaf  dei  viertem  TheOn  der  KM»- 
gttter  in  Oesterreich,  wosste  Ursula  das  8t  Erentradklester  in  ma^ 
tigster  Weise  sn  leiten,  ein  neites  Abtolgeblnde  aafsnfOhroi  ik 
Stiftsitirche  anssnsehmficken.  Anch  die  Ofdensdisdplin  hielt  de,  oUo'i 
Lniher's Lebren  aneh  im  Sal/.ljur^ischen  Ein^an^  g-efunden  hatten,  Aofreeb! 
und  eniPiicrte  mehrere  früher  bestandene  ('onfödtTHtionf n  mit  »ndfKC 
Klöstern,  wie  mit  (\vu  CisforcitMisernnmi«'n  -.'.n  Ybb.s,  den  Benedtctiuen 
zu  Ossiach  u.  a.  Ihrem  (tiab.stciiie  ziifulge  starb  sie  am  d.  Angust  l32i 
(Walz  1.  c.  189 }  Esterl  1.  c.  So  u.  a.j 


12.  Aoguit.  —  0.  II.  Id.  Aug. 

See  XV.:  WilbirgU  ml  s.  £.*  —  HelmwicuB  prb.  et  den- 
nuB.^  —  ChunraduB,'  Beinhardus^  prbi.eieui' 
—  HeinricuBi  Waltfiidus,  Vlriens  prbL  —  D^*- 
inarus  conv,  —  Oerbohus,  Caspar  Ii. 

See.  XVII. :  Anna  Solda  la.* 

Magdalena  priorissa  n.  c.  —  Josepbus  prb.  el 
Closter  Garsten  1648.^ 

1  Lebte  Im  XIII.  Jahrhundert;  W.  N.  8.  II. 

'  Priester  und  DechHut  von  St.  Florian  in  Oberösterreich  im  XH-J«^ 

bnndort;  M.  N.  S.  und  N.  FI  (Sfül/,  Notizenblatt  18521  /,.  d.  T. 
3  Canonicum  zu  St.  Uudbcrf  im  XII.  .Jahrhundorf :  M.  N.  S>.  z.  <i.  T. 
*  Canonirus  zu  St.  Rridbert  im  XH.  Jalirhnndert;  M.  N.  S.  z.  d.  T.  ^ 

hard  ernciieiut  urkuudlich  1226  als  i^farrer  von  Salaborg.  (Birfll-^ 
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*  Anna  ft^itl  ia  vm  Wollfurth,  gehonu'  von  Iloc-hluildiüp,  Goinaliliu  dt-» 
für»t<»rzbiscfi«>ilichen  Ratho»,  8l)i*ltliiiuptin;iniies  von  Salzburg  und  Krieps- 
rathtiä  der  Keiclisprälatoa  Laux  von  und  zu  Wollturth,  gestorbcu  16^4. 
(W«ls  l  e.  871.) 

*  JoMph  Premier,  Profeae  voo  Garston,  gestorben  11.  Anglist  1648;  N.  8«L 


18.  AngQit*  —  A.  Id.  Aug.  Ipao  die  Wtcberti  abbatis  et 
confesBoriB. 

Üec.  XV.:  Ortolf'us  archiepa. '  —  Judita  ml.  s.  E.  —  Perbta, 
Klizabeth  lae.  —  Vlricas  1. 

See.  XVI.:  Anna  la.  Prankerin  1669  von  Kienberg.  > 

*  Ortolf  von  Weiaaeuegg,  1343  -  1365  ßrzbischof  von  .Salzburg.  Ortolf, 
Bruder  der  Aebtidsin  Anna  III.  von  St.  Erentrud  tind  der  Hischöfp  Gott- 
fried von  Paasau  und  IJirirh  von  Seckau,  wurde  im  Jnhi  e  1343,  naclidem 
er  wenige  Monate  fröher  Domitropst  von  Salibnrg  geworden  war,  Ers- 
Uachof  dieses  Hocbstiftes.  Sein  StrebeOi  die  Landeshoheit  der  Erslrisdidfe 
an  stirken,  verwickelte  ihn  in  Ximpfe  mit  dem  Hersog  Stephan  «on 
Haiem  und  einigen  seiner  Vasallen,  besonders  den  Herren  von  Tann, 
Ooldegg  u.  n.  (Zauner  I.  c.  II,  4(!0  ff.)  AIm  Todestag  gelien  die  Neero* 
logien  theil«  d«'Ti  Ii  ,  tbeils  den  12.  Aiigrus-t  an. 

2  Anna  von  Frank,  p^ebonni  von  Ktienbiug,  gentorben  am  12.  August  löb'd. 
(Walz  I.  c.  2iü.)  Die  Franker,  beute  Freiherren  von  Praukb,  waren  «  in 
ritterliches  Geschlecht,  das  im  XV.  Jahrhundert  Lehen  zu  St.  Oswald  lu 
der  Zeiring,  um  Knittelfeld  und  Mooskirehen,  an  Moos,  Allendorf  nnd 
Prank  in  der  Pfarre  St.  Marein  in  Steiermark  besass.   (Zillner  1.  c.  !,  367.) 


14.  Angnit.  —  B.  ZYIIII.  KaL  Septembris. 

See,  XV,:  Vtta  ml.  s.  E.  —  Anna  priorissa  de  V'alle  Öalutis. 

—  Otto  prb.  et  m,  —  Johannes  prb.  et  m.  — 
Judita^  Agnes  mies.  —  Wilbirg^ia  nil.  —  Kach- 
winus  conv.  —  Bernhardasi  Vlricus,  HainricuB  Ii. 

See.  XVI.:  Margaretha  ml.  et  decana. 

Johannes  prb.  et  decanus. 

See.  XVXI.:  Thomas  prb.  et  m.  8.  P.  it>00.  —  Eufrosina  ia. 

Quetraterin  1601.  yar. 
Caspar  m.  1634  Ober-Altacb. 
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15.  AiigQit.  —  C.  XVni.  Kai.  Stpt 

See.  XV.;  Tuta  ml.  s.  K.  *  —  Nendinirus,  ^  Rmlhertus  prbi.et 
mi.  —  Cliiinradiis,  Ludwicus''  diaconi.  —  Alhti- 
dis,  '  Gisla  coQvae.  —  Diemudis,  Haziga  U«. 
Johannes  1.^ 

See.  XVII.:  Agnes  lft,Weit  (160)2.  yar. 

'  Ltbte  im  X II.  JalirJuimlcrt  zu  vSt.  Kr.Mitrud;  M.  N  S.  «.  d.  T, 

•  Pricir  von  St  f»pt»>r  im  XII.  Jalir hiind*  r?  mich  M.  N.  S. 

•'  C'aiiDniru.'«  /,u  St.  lüidbi-rt  im  XII.  Jaiiriminicrt ;  M.  N.  S  r.  V. 

<  Laienschwestor  sa  St  Kudbni  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  i.lT. 

•  Hmiiit  Vxv$%  von  PilgniDsgrüii,  1472-1486  Stadtrtchter  m  fiabbvr. 
geitorb«o  am  14.  Augut  1485.  (W«lx  I.  e.  119}  ZiUn«r  I,  331) 


16.  Aagut      S.  Xyn.  Kai.  Sept   Ipso  die  Aruulfi  epi* 
scopi  et  confesBoris.  , 

See.  XV.:  Margaretha  ml  s.  E.  —  Pilf^ritnus  ab.'  —  Wolt- 
lierus,  (,^hadelh()hus  -  prbi.  s.  R.  —  Gerhghu»,' 
Liukh&rdis,  Chris Uinnag,  Agnes  Ii. 

See.  XVI.:  Wandala  ml,  n.  c. 

Amelia  von  Reit(er?).' 

Anna  ml.  s.  E.  (15)99.  iar  Pernerin.^ 

'  Pilprim  II.,  Abt  von  St.  IVter  in  SaUburj^.  Nach  dem  Tode  seine*  Vor- 
gäng^er»  Wicliboto  .im  11.  f>ot<»Kpr  lt9H  ^nni  .\htc  prw."ifi!f.  mu*«t^ 
im  Jahrp  1195,  p;enulhipft  %'orn  Er/M-äi  !i'*t'r  A  I  ilh^  rt  ini  r  Wurdt"  fai- 
sagen,  weichte  er  aber,  nachdem  sein  Naohfoigt  r  in  tlei  übtlicht-n  Wtirit 
Abt  Conrad  von  Seiteostetten,  nach  karser  Z«it  seiu  Amt  iii6deffel(«< 
hatte,  1198  nochoula  überkam  and  bis  su  Minem  im  Jahre  1199  «*■ 
folgten  Tode  behielt.  (Ghrouicon  noTisciimnm  248.) 

*  Nach  M.  N.  8.  war  Chadelhoch  nicht  Canonicn«  von  8t.  Bndbert,  twnfa* 
Mönch  von  St.  Peter  iu  Sülzburg  im  XII.  Jahrhundert. 

3  ,GerhuIiu8  iudex'  hat  M.  N.  8.  mit  einer  Uaod  dea  Xli.  Jabrhuixltft» 
'/..  d,  T.  eifipft^zpichnot 

*  Verniutlilicli  dem  au<  \%  i.  ii   »t«mnjendou  Cfe<«rhlochti'    der  Kfutter  i^- 
gehörig,  von  welchem  eiuige  Mitglieder,  wie  Martin  1406— 
desaen  gleiclumuii^ei  Kinkel  1467—1472  Stadtrichter  von  Salsborg  traw- 
Der  Mannsstamm  dieses  Geschlechtes  erlosch  1528.    (Zillaer  I, 
Wals  1.  c.  621.) 

^  Anna  von  Pemer«  Nonne  von  St.  Erentrud,  gestorben  am  15.  Angait 
(Wala  1.  e.) 
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17.  Aa^tt.  —  £.  XVI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Berhta  ml.  &.  P.  —  Komanus  eps.'  —  Heiuricus 
prb.  et  m.^  —  Engelinarns  prb.  et  can.^  —  Wolf- 
(^angiis  prb.  —  Otto,  Hemricus,*  Ortolfut  Ii. 

1  R<  iii;iu  II,,  ll7ö — 1170  Bi!»i  hnf  von  Gurk  iiacli  M  N  S  .  suwie  den  au- 
den  ii  TodtcubücLorD  vou  SHl/.>Mirg,  AdmoDt  und  bt.  Lnrnbrecht. 

3  Von  Si  P«ter  fm  XII.  jAhrfaundert;  W.  N.  S.  I.  %.  d.  T. 

3  ,£agelin«nis  prepusitas  Werde  frater  no»ter*  hat  M.  N.  8.  s.  d.  T.  Engel' 
mar,  der  in  der  Reihe  der  Pröpste  von  Hogelwerd  bei  Oetsa  (1.  e.)  fehlti  aoll 
um  1230  oder  1274  Propst  dieses  Stiftes  gewesen  sein.  (M.  N.  8.  330.) 
.Heinricns  nnnifltoriali.<i  s.  Rndlierti  de  Sinstorf  occisns'  liat  M.  N  ?^  z.  T. 
Heinrich  voa  Siestorf  erscheint  urkandlich  1158 — 1170.  (Meiller's  £e- 
gesteu  L  c.) 


lö.  August.  —  f.  XV.  Kai.  Sept. 

See.  XV,:  Perhta  ml.  b.  £.  —  Ohuoradna,  Thomas  prbi.  et 
mi.  8.  P.  —  Rudbertus  prb.  —  Magenea  m.  — 
Oeorius,  Gerdrudis,  Elisabeth,'  Anna  Ii. 

See.  X\'l.:  Margurullia  ml.  s.  E. 

See.  XVii.;  Caspar  prb.  üt  m.  Mausee  1642. 

'  .Klisabctii  rclicta  Uliiri  de  Wispach*  bat  11.  N.  8.  mit  einer  Hand  des 
XrV.  Jahrhunderts  st,  d.  T.  eingetragen. 


19.  August        0.  XIIII.  Kai.  Sept 

See.  XV.:  Chunigundis  ml.  s.  E. '  —  Agnes  ml.  n.  c.^  —  Ce> 
sarius  prb.  b.       —  Rudbertus  1. 

^ec.  XVI.:  Wolfgangus  prb.  et  prep.  Vorchter. 
Andreas  Pröschl  I.* 

See.  XVII.:  Joauiica  ab. '  —  1  homaö  prior.   --  Kaiuherus  ab." 

'  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  auf  dem  Monnberge;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

2  At^'iirs  ans  dem  oberöst  rrcicIiiscIuMi  Edelgesdilechte  di-r  Herren  von 
Vulkensdorf,  Nonne  zu  8t.£reiitrn  i  im  XV.  .lalirliundert;  W.  N.  S  II.  ä.  d.  T. 

^  .Cat'sarius  pf  -il.vtpr  /u  Xfiiibnrjra'  bat  M  N  /,.  f.  T.  Der  Priester 
Cä«iarinr<.  Cij'l.in  \<>u  St.  Krcntrud,  schrieb  Kwi.«ichen  l.JOl»  — 13*_*0  eine 
Vita  H.  Erititrudi«)  und  vermachte  »ein  Vi  rm<>fr''n,  ••cstobetid  au«  Gütern 
und  Leiten  iu  Krctns  bei  Gmünd,  Oborroit  am  Teiscnberge,  Grosäurl, 
Bichel  und  am  Gaisberge  xu  ^^alsburg  an  frommen  Stiftungen  an  Nonn- 
berg, welehe  Stiftungen  Erzbisehof  Friedrich  von  Salsburg  1336  beatStigte. 
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seinem  Orabst^iiifi  y.nfol^o  noll  Cäsarius  jtm  XV.  KaI.  AnglSti  (l& M, 
1345  gefitorbcii  soin    (Wala  1.  c.  60;  Estcrl  XIII  ) 

*  Wohl  Audrean  Fnis<  hlroo«<»r ,  Her  1551  al.n  Jiesitzcr  t  incs  Anlr.ri!«  u 
dem  Zottiflchen  H«rg-  umi  8cliuie)zhaadei  in  Oastein,  BaoriB  and  Biei- 
ber;  ertchdnt.  (SneM  L  e.  15.) 

'  Johaoii  Heiiirieh,  ISlS-^ieaS  Abt  von  St  Lunbreebt;  N.  Lbi  kit  4n 
11.  Aagnit  «Is  Todeatag. 

•  Rftiner  von  L&ndu,  1623—1637  Abt  m  Mdk;  N.  Sei.  s.  d.T. 


SO.  August  —  A,  Xm.  XaL  Bept 

See.  XV.:  Supbia  ml.  s.  E.  —  Nicolaus,  Uhunradus  prbi.ct 
mi.  —  Otto  prb.  et  can.  <  —  Christioa  k  - 
Anna  la. 

Margaretha  la.*  —  Fridericus  imperator.* 

See.  XVI. :  Elisabeth  uxor  duciB.  * 
RudbertUB  1.  Waginger.' 
Anna  la.* 

See.  XVII.:  liaphat  l  conv.  Paar  1634  Ober-Altach. 

>  Otto  III.,  1277  —  1286  Dompropst  rn  Salzburg;  die  SalxbOTger  Ktoo* 
lotrt*^!!  haben  d<'n  17.  und  ly.  Augunt  als  T^destap. 

*  Mart,'Hretha  EnjfelhÄim«»r  zu  Punzonperg,  ^--fstorbeu  am  "20.  Aiig^u?!  H*l- 
(Walz  1.  c.  1  IG.)  Margaretha  war  die  Haustrau  Georgs  Eogeihaiiuer,  ^ 
1456  vrkondlidi  «la  Bfiyg«r  von  Snlcbwg  erwihnt  wird  (KotiMBklitt 
1854,  255)  und  tpiter  1471  als  Sobaffiier  «nf  dem  Nonnberg«  enekeiaL 

*  Kainr  Friedrieb  III.,  1440—1493,  gestorben  an  10.  Angnst 

*  Elisabeth  Herzogin  von  Buern,  gestorben  1504. 

*  Badbert  Waginger,  Bürger  ron  Salzburg  und  seit  14ÜH  Mitflied 
Jin«»«ipr**n  Rathes  dieser  Sta<!l  CSm?(*s         gostorbon  151*»   (Wal/  1  c.  481 ! 

^  Hausfrau  dofl  Christoph  f^clunidtniaii,  Vorwaltcr-^  ;im  WispecktioJ  iO  Sali- 
bürg,  geborue  Charer,  starb  am  VJ.  August  1592.   (Walz  1.  c.  359.) 


21.  Avgiiit  —  B.  Zn.  Xal.  Sept. 

See.  XV.;  JuliatiU  äil.  —  Ingrammus.  ^  —  Alhaidis,  M»i^* 
hardus,  Boinlianlus,  2  Adlhaidis,  Heinricus  Ii. 
JoriuB  I.  —  Amalya  la. 
See.  XVI.:  Egid  Wulpeohofer. ' 

See.  XVII.:  Albertns,  Bernardus  prbi.  et  mi.  heil.  Berg(Aodeelii> 
Joannes  Jacobua  prb.  et  m.  Tegernsee  1643. 

'  Münch  SU  St.  Peter  im  XII.  Juiirnundort;  M.  N.  S.  x.  d.  T. 
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'  Wohl  ,W(«rn!inrf1ri'*  »Ic  Waldo  niiniÄteriülis  h.  Kudlx-rti' ,  wir»  M.  N.  S. 
z.  d.  T.  hat.   Werohard  von  Wald  erscheint  1151  urkundlich.  (Meiller, 

3  Egid  Wulpeuhofer,  Bürger  zu  Kad^tadt,  erscheint  tou  1497  ab  öfters  in 
Mdibiurflteh«!!  Urknodeii  th  ffiafter  und  Zeuge.  (Doppler,  Urkimden 
▼OB  Satobniy.) 

22.  August.  —  C.  XI.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Bernardus  ab.  OlarevaUensis.  >  —  Uartwicus  eps.'  — 
Pilgrimus  eonv.  —  Wilibalmus  diaconns.'  — 
MahthildiB  conva.^  —  Otto  occisuB.  —  Emeram- 
mos  1.  —  Barbarai  MaiÜDus  Ii. 
Barbara  ml.  n.  c.  a.  £.  StraBserin.^ 
See.  XVII.:  Othniarus  ab.  Ettal.« 

'  Bernhard  vuu  Clairvaux,  fiff^torlton  115H. 

2  üartwik  II.,  Markgraf  v<«ii  Kraiburg,  Ornf  von  Orteuburg,  llöö — 1161 
Bischof  von  Kegensburg;  M.  N.  8,,  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 

>  Canonicm  von  8t.  Rudbert  nach  M.  N.  8.  z.  d.  T.,  welcher  urkimdlich  von 
ISOl^lSll  «ncheint.  (lfeiUer*s  RegeateD.) 

*  NoniM  lo  8t.  Peter  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  c.  f.  T. 
»  Oeetorben  nach  1460.  (W«k  J.  e.  468.) 

•  Otmar,  1605—1687  Abt  tob  Ettal.  (Ifon.  Boica  VII.) 


88.  Aniput  —  S.  X.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Gbunradiis  ab.  *  —  Liutpoldus  prb.  et  m.^  —  Ju- 
Hana  ml.  —  Ercbenbertns  eonv.  —  Offemia 

conva.  —  Rudigeras,  Wilehalmus,  Margaretha  Ii. 
Jorius  I.  Schenkh.^ 

See  XVIL:  Barbara  iScIiulaatica  ml.  u.  c.  —  Michael  ab.  Uei- 

ligenbcrg.  * 
Gcoigius  Wolff  prior. 
Joannes  prior.  ^ 

i  Yematblidi  Conrad  HI.,  1217—1280  Abt  ron  Rettenbaelach.  (Band, 

Hetropolie  DI,  187.) 
3  Nach  M.  N.  8.  Prieeter  su  8t.  Peter  im  XII.  Jahrbuodert. 

'  Jörg  Schenk  von  Ostrawytz,  der  Letzte  sciuos  Stammee,  gestorben  in 

der  türkiselien  Gefangenschaft  1475.   (Siehe  N  tte  i  xum  21.  März.) 
*  Mi'  hn-1  i:iii»lein,  1610—1640  Abt  von  Andechs.  (Sattler,  Chronik  von 

^  Jobauii  Cellensis,  Prior  von  Melk,  gestorben  1651  j  N.  Lb.,  N.  See. 
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94.  An^st  —  B.  VUIL  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Peihta,  Liepirgis, '  Agnes'  mies.  s.  E.  —  Clara  ml 
'  t  dc'cana  n.  c.^  —  Heioricus,  Fridericas,  Ma- 
thildis,  HeinricQS^  VlricuB  IL 

See.  XVI.:  Veronica  inl.  s.  P.  —  Johannes  1.  von  der  Älbn.' 
Barbara  la.  (15)86.  iar. 

See.  XVII.:  Vitas  subprior  Ilufbrucker,  Dominicas  m.  Proiuer 
1(;:',4  Obcr-Altach. 
Muuius  ab. 

GeorgiuB,  Joacliim  pi  bi.  et  mi.  zu  Diessen  KA'i. 

<  N«eb  U.  N.  S.  NoDnen  la  St,  Erentrud  im  XII.  Jslurhmid^rt. 

3  Vielleicht  die  narh  1H88  veratorben«  Nonne  CUra  von  Tmditlaliiiif  n 

St.  Erentrud.   (E.storl  '.2.) 
■'  .T  >' ;uin   v  ni  d-  r  Alben,   läSO  L.intleshanptmaini  vvn  Sal7:hnri:.  Be'fleiier 
lies  Er:<.biBciiurä  Miitlbäu«  s&uui  Keiclistagc  iMch  Augsburg.  (2^uuer  V,  1^  > 


25.  August.  —  F.  VIII.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  BernharduB  prb.  etprop.  >  —  Liutoldus  prb.  et  m. 

—  Marquardus  prb.  s.  £.  —  Gotfridua  m.^  el  div 
coDtts.  —  Vlricus,  Agnes  Ii. 

See.  XVI.:  Gretrorius  von  Kienbei  js;  1.  ( IÖ)H0.  jar.  ' 

(iL'Diius  prb.  et  caii.  1*.  i;.  Wuisscu burger  (löjf^H.' 

See.  XVll.;  Thadeu«  m.  llartperger  16iH  Ober-Altacb. 

*  Weroliard  von  Sdionatetten,  ISOl  Fropat  von  Berchteigadea» 
120l->1203  Dompropat  zu  St.  Rudberi  in  Salaburg,  w«lclier  Würde  er 
iini  1>.  An;;u.it  1203  entsagte  nnd  kuraa  Zeit  apiter,  2&.  Aagnat,  «tut; 

W.  N  S.  II 

-  Such  M,  N.  S.  Mönrli  zu  Sr.  P<'ti  r  im  Jahrhundert. 

3  (in'iijor  von  Kuenhur>r  zu  K*  tteal>ruiiit,   ;;t  Htdrhci!  15^0,   erscheint  l.Vi< 

nls  Ge.iundtcr  dt^s  Er/.'«tit't«'.s  Salzburg  auf  dem  bairiitchtiu  Krcüta^e  ic 

lvegen.sbu»g    (Zauiier  VI,  338.) 

*  Qeorg  von  Weisaeiibui^,  Cborherr  von  Berchte)«gaden,  woide  von  den 
Laienpiiester  Caapar  PrttKner  an  Bbersberg  am  94.  Aognat  IfiSS  in  ciaM 
St/eite  eratocben.  Der  Morder  warde  gefangen  geaetst  nnd  von  eia« 
geiatlichen  Oeriehte,  um  lidom  er  aeine»  PrieatarChoma  entkleidet  worden 
war«  au  fiinfjUlirigem  Kerker  vemrtheüt,  aus  welobem  nr  jedodi 
entflob.  (Kocb-Sternfeld,  Hereliteagaden  L  c.) 
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26.  Avgiut.  —  O.  Vn.  XftL  Sept. 

See.  XV.:  Fridericus  prep. '  —  Heinuia,  Mahthildis '"^  convae. 

8.  E.  -  Oerlohus, '  Kogelbrechtus  Ii.  —  Johan- 
nes, Anna  ii. 

See.  XVI.:  Jacobus  Ambrosius  1.  Schötti  (15)97. 

*  Friedlich,  1178—1188  Propst  tod  Bercbteagaden;  M.  K.  8.  s.  f.  T. 

2  Lebte  im  XII.  Jahrlniinl.  i  f  7.11  St  Kn  utrud;  M.  N.  S. 

'  MinisteriAle  von  8t.  Radbert  im  Xil.  Jahrhundert  nach  M.  N.  8. 


27.  August  —  A.  YL  Kai.  Sept 

See.  XV^.:  Anna  iibbn.  n.  c.  s.  K.  Panielinürin.  ^  —  Alhaidis 
rnl.  —  Annsi  puclla  ».  E.  —  (ierdrudis  ml.  — 
Lienliaidiis  prb.  s.  K.  —  Pabo  prb.  et  can.^  — 
AIbc^wi^^8,  Clmuradu.s  '  Ii.  —  Au<>;u8tus  1. 

See.  XVII.:  Vincentius  prb.  et  m.  Neuhold  Propst  za  PoUa 

1643.^  —  Sigismundus  accolitiis  et  m.  Nieder- 
Altaeh*1646. 

*  Amia  von  PHUuiciiuer  -am  Wulkeusdurf  und  iiallursbcrg,  143ü  — 1446 
Aebtiisin  von  Nonnberj^.  (Wals  1.  e.  98.) 

>  Pabo,  Canoniena  nad  Propst  m  Klostamouburg  1379—1898  (Fiachar, 
Oeaehlchte  von  Kloatameobiirir  h  140);  W.  N.  8.  II.  a.  d.  T. 

'  Conrad  von  Rachel,  Minlsterialo  von  Sl  Rndbert,  Imt  M.  N.  S.  /.  d.  T. 
Die  Knrhler  waren  Erbrnnrnchfille  des  Krzistifte«  und  liekleidotcn  dio.«t«>i< 
Anit  \h<  7u  Üirpin  \  erfolgten  Aufsterben,  worauf  (1,'i«"«f'lhp  .-in  (tie 
Nu.Hadorfir  überging^.  Hin  Cf  nr.ifl  v  tn  Knclif»!  prwaiK  mit  seinom  HimiiT 
Hartnit  l^t'i.'i  vom  Er/.hi>(  iioi  i'rit  ih  is  h  III.  von  Sul/.huig  da«  ScIiIosh 
«aiunit  Gericht  zu  Aufliaim  un«  1300.  (Richter,  linter5uchuugen  zur 
hietoriechen  Oeogrnphie  de«  ehemaligen  Hochatiftea  Balxbnrg  bei  MOhl- 
bacber,  ErgXnanngsband  I,  691.)  Der  letate  Kacbler  Hann«  kam  mit  der 
AebUssin  Anna  Oeiganter  in  Streit  wegen  der  Erbschnff  der  Nonne 
Eiisabcth  von  Knebel,  web-ber  1436  dureb  ein  an  Land-nbut  .ibgebnlteneA 
Sebiediigeriebt  beigelegt  wurde,  demsnfolgc-  llautit  von  Kin-bol  dan  Klnater 
Nonnbertf  mit  CScld  <  nf ''cliiidic»'?),  f1ie<»PH  aber  «b  im-  lben  und  «einen  Ahnen 
jJilirli'-li  /.wi'i  Aiiiiivrrsarii-n  nbiialtcii  sollte.    (KNl-  rl  f  r.  ti^i.) 

*  Vineenz  Neuliold,  1*)4 1—1643  Prop.«  zu  IVdlau;  ^.  iSei. 

28.  August.  —  B.  V.  XaL  Sept. 

See.  XV.:  Hiitprandus/  Johannes  prbi.  et  mi.  —  Meingotus 
prb.  et  eao.  —  Marquardus  1.  submersus.  — 
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Berhta,  Johanne«  lt.  —  ChaoradQS,  HarUmdii^ 
MehthildiB,  Chunegundia  ]t. 
See.  XVI.:  Barbara  ml.  s.  P. 

See.  XVII.:  Joannes  ab/^  —  Thomas  prb.  et  in.  Leo  1645  Beta- 
hartiDg. 

1  Mönch  von  St  Peter  im  XIT  Jalirhmulort;  Ii .  N.  8. 

2  Johann  III  TiPring,  ItU.'j  TropBt  zu  Belhartin^,  ?*M«rbeii  «t 
4.  Jänner  If,  4r>  i  Wifdcniaun,  Beihartiog'  I,  c.  71.)  Seine  Eiuieicanuif 
z.  d.  T.  crklÄit  sich  *tu«  dem  Umstände,  >\H.i*f>  d^r  nnch  fing^teichneu 
Tliuma«  Leu,  Canonicus  dieses  Klosters,  am  27.  Au|{Ut»t  lOlö  atsrb  anJ 
die  Botala,  wie  diet  nicht  eelten  der  Fall  war,  erst  gegen  Eoda  da 
Jahres  aaageaandt  wurde. 


IHI.  Angiut  —  C.  lUL  Kai.  Sept 

See.  XV.:  Anna  ml.  et  decana  a.  E.  —  Rttdigeros  prb.  et  prep.^ 
Elisabeth  ml.  s.  P.  —  Judita  eonva.  s.  E.  — 
hardus,)  Chnnradua  Ii. 

See.  XVI.:  Rudbertus  1.  AdUperper.  -  Maria  Magdalena  alb*. 

Haiden-Buchnerin  in  den  Closter  Chiemsee.' 

*  Roedeger,  1167  erwihlt  und  gestorben  als  Propst  tou  Klostemeabaif, 
Stiefbruder  des  Propstes  Gerhoch  von  Reichersberg,  früher  Domdech««! 
von  Augsburg  (Fischer,  Klo^tcrm  iihurp  I.  n^);  ihn  erwähnen  s.  i  T 
N.  Cl.,  M.  N.  S.  und  W.  N  S  II.;  N.  A.  zum  ao.  August. 

•  Nach  M.  N.  8.  Ekehard  von  Tanu.  Ministeriale  von  ÜL  Badb«n  ua 
XII.  Jttiiriiuudert. 

>  Magdalena  Ueidenbncbaer,  Aebtissin  von  Ghieouee,  siae  ^ 

herrorrageadsten  YoratdierinDen  dieses  Stilles,  welche  besondnt  in 
dreissig}ilhrigen  Kriege  grosse  Umsieht  entfaltete.  (Geisa  1.  e.  40L) 


30.  August.  —  D.  lU.  Kai.  Sept. 

See.  XV.:  Truta  ml.  a.  E.  —  Liupoldus  ab.  ^  —  Gotscalcu* 
prb.  et  prep.2  ^  Wilihelmuay  Vlricns  prbi.  et  dI 
—  Johannes  prb.  et  can.'  —  Vdalricui  prb.  - 
Hartnidus.^  —  Hartwicua,  Pilgiimiu,  Alberld!» 
Elisabeth,  Caspar  Ii. 

See.  XVII.:  Michael  prb.  et  m.' 

>  LiupoM,  11<>0~1207  Abt  von  Michaelbeuern;  N.  Mb.  und  M.  N.  S.  t  d-T 
»Gotscalcus  piesbyter  et  canonicus  s.  Rudberti  quondam  Niwenburg««**  | 
propositus'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.   Gottschalk,  Canonicus  von  61  BaAa^ 
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118r>  — 1191   Prupit  Yon  Klosterncuhurf^^.    In   diesem  Jahre   oiits;ig't<:»  pt 
iiji  r  Würde  und  stnrb  um  119'J  ;ils  Custos  von  .St.  Kudlierf  (Kiedl  1.  c); 
uacii  Fischer  1.  c.  soil  er  als  l'rüpst  von  Klosterneu  bürg  aoi  3U.  August 
lld2  gestorben  aeiu. 

t  Johami  Stoinberger,  Canonieiu  von  Berehtesgaden  nach  H.  H.  8.  Dieter 
GftnonieiiB  war  mit  aeinem  Hitbrnder  Heiorich  Rordorfer  einer  der  Hanpt> 
gegner  des  Propstes  ülrich  Wulp  von  Berehtesgndea  (1377 — 1384)  nnd 
Tenmlasste  geg^en  den  wegen  Aufreclitlialtung  der  Discipliu  vcrhaastt-n 
Propst  eine  Untersuchung  von  Seite  des  Krzbischofs  Pilgrim  von  Salz- 
burg. Da  dieselho  dio  TTriwrilirlipit  dnr  Anklai?»'  ühpr  ;iiipcl>li('lic  HSrte 
und  Grausamkeit  de.s  l'rupHtt  »  »rg^b,  uberlieleii  5>tt'iuberg«T  und  «eiii  An- 
hang den  Propst  und  warten  denselben  in  den  Klostcrkerker,  iiugleich 
wnssten  die  Anfrübrer  den  Erxbiscbof  für  sich  so  asu  gewinnen,  das«  er 
dem  Capitel  naeh  Freilassung  Ulrichs  eine  Neuwalil  gestattete,  die  auf 
den  Chorherrn  Sieghard  Waller  fiel.  Der  entselste  Propst  fand  bei 
Hersog  Friedrieh  von  Baiem  Hilfe,  welcher  dnreb  seine  Reisige  das 
Kloster  plündern  nnd  dnn  Stiftsgebiet  von  Berehtengaden  verwüsten  lieas. 
Den  darüber  zwischen  Sulzburj^  und  Baiern  ansgebrochenen  Krie{j  ver- 
mittelte Berthild  von  Wehing,  Bischof  von  Freisinn,  im  Jabro  13ö4  durch 
den  Vertrag  vgu  Reichotilfall,  deiu/iilulge  weder  Ulrich  noch  Sieghard 
die  Propstei  behielten,  sundern  ein  neuer  Propst,  Conrad  Turrcr,  Ca- 
nontens  von  6t  Badbert,  an  die  Spitse  von  Berchtesgaden  gestellt  wurde. 
(Zaimer  II,  476;  Koeb^Stemfeld,  Berchtesgaden  1.  c.  II,  29.) 

*  Nach  H.  M.  S.  Hartnidns  plebanns  de  Perchelm  Im  XIY.  Jahrhundert. 

^  Dem  Stifte  llondsee  angehOrig;  N.  Sei. 


9L  Avgmt.  ~  S.  n.  Kai.  Sept.  Renouaeio  sancti  Radberti 
confeseoris. 

See.  XV.:  Fridericus,  ^  Laurentius  ^  abb.  —  Cristina,^  Anna 
mies.  —  Porhtoldus  conv.^  —  Meiogoz,^  Hain- 
ricus,  Truta  Ii. 

See  XVII.:  Oasparas  Hermannns  prb.  et  m.* 

>  Friedridi,  Abt  von  Asbadi.  Ob  der  ernte  dieses  Namens  (gestorben  1164) 
oder  der  »weite  (gestorben  1188)  konnte  ich  nicht  emiren.  Ihn  erwXhuen 
N.  A.,  N.  Cr.  und  N.  Hb.  a.  d.  T. 

>  Laarenz  von  MelUersdorf,  1385^1419  Abt  an  Seittenstetten;  N.  Lb.  und 

N.  Cr.  z.  d.  T. 

3  Nonne  von  St  Peter  im  XIV  Jahrhundert;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  S.  Laienbrinlor    u  Öt.  Rudbcrt  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Meingoa  von  Bürberg,  Mmusteriale  von  St.  Uudhert,  wip  M.  N.  S.  angibt. 
Meingoz  von  Surberg  erscheint  von  1120  —  11^0  urkundlich.  (MeiUer's 
Begeeten  I.e.) 

*  Caspar  Hermannoias,  Profess  von  GHSttweig,  gestorben  1686;  N.  Lb.  s.  d.  T. 
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September. 

1.  S«ptomber.  —  F.  KaL  Bept. 

See.  XV,:  Tit^bHldut*  eps. '  —  .ioluinnes,"^  Kirherus  '  prbi.  ei 
cuni.   —   Gcrdrudis,  Jleilka  couvae.  —  Eldiar- 
du8,  Wichbardus,  ^  Fridericus,  O^feuiia,  Hartwi- 
ctis,  OlmnraduB,  Kecbwiaus,  Anna  Ii. 
Margret  U.^ 

See.  XVI.:  Katherina  ml.  s.  K.  —  i^eopoldus  prb.  et  m.  s.  P- 
See.  XVII.:  Maria  Magdalena  pnorissa  de  Cliienisee.  ^ 

'  Tli»'olial<l  von  iSweililicck,  1 1  tO  14»>;>  iiiacliut"  v<tii  Lavarit;  N.  Sfc  d  1. 
^  Km -Ii  M.  N.  8.  Johuiues  Tottinger,  Ciuioiiioas  von  St.  Pölten  im  XV.  Jaitf* 

litindf  rt. 

2  Kiclicrus,  (yanonicurt  von  St.  Kudbfjfl  im  Xll.  Jalirhuudert;  M.  N.  S.  i  \ 

*  Nach  M.  N.  8.  \V«'i«  li;ipl  vt«u  l'uUieim  im  XIII.  XIV.  Jahrhundert. 

>  Hargarelha  Parrogl,  gestorben  am  31.  Au^ihI  U»2,  Hanafru  de*  Bür- 
gen von  Salsbarg  AndreM  Parrogl  ^cingulatorS  (WaU  1.  c.  US.) 

^  Magdalena  Widenpachor,  die  erste  Priorin  von  Frauen-Cbiemsee.  {Od* 
I.e.  467),  gestorben  1637. 


2.  September.  —  Q.  IUI.  Von«  Sept. 

See.  XV.:  lU\,  Judita,  Hilii^urdiB  mie».  ».  E.  —  FrideruDinL 

s.  P. '  —  Metluidis  inclusa.  -  —  Gerdrudis  h. 
Eiasüius  ])rb.  t;t  prep. 
lltiiuricuö  bcbeller  1.^ 
See.  XVil.:  .lounnes  prb.  er  ni.  Fisebor  Hi44  beilio^eii  BerjT« 
Maurus  Koch  prb.  Cioster  Ober-Altach 

t  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  «a  St.  Peter;  M.  N,  S.  b.  d.  T. 
3  Gehört  dem  XII.  Jahrhundort  an;  M.  N.  8. 

*  ErMima»  Pretschlaifer  so  Pretvchlaifen,  1473—1486  Prop»t  von  Beithtc^ 
gaden.  Sein  Todestag  wird  venchieden  angegeben;  W.  N.  8.  JL  hat  ^ 

1.  Septomber,  N.  Sei.  den  10.  AogQst.  IhiU  r  ihm  bestätigte  Papst  Sixtas IV 

die  I ilef^ien  des  Klostors,  .sciwie  die  Statotini  (Ir.'solbcii.  deneiizufnJf«' 
nur  Atleligc  in  (hin  Kloster  au^enommen  werdvu  durften.  (KodHit«r>- 

iVild,  Hori-ht(is<,',i  1.  II  II,  Gl.) 

*  lleiiirieii,  aUH  dem  odh-n  GcfcItlfchU'  drr  .St  li.  U«  i .  ersrhoint  nnt^'r  d  t 
ätüuden  vi>n  Salzburg,  wclcho  Ery.niscliol'  Hi'riiliard  von  Saixbur^  ti>^ 
Mam  LandUigc  berief.  (Javavia  568.) 
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8.  September.  —  A.  III.  Ron.  Sept 

6ec.  XV.:  AlhaicÜB  ml.  et  (h'caii.i  s.  K. '  —  1  larUiiuiiniis  prb. 

et  m.  —  Erhardus  prb.^  —  Barbara,  Erindrudis^ 
Tuta  niles.  —  Golfhi,  Gcrilrudis,  VIricus  Ii. 
Vlricus  cp8.  Patav(ieiisKs).  * 

See.  XVIi.:  Maurus  conv,  Obersdorfer  1043  Göttwedf::. 

Christophorus  prb.  et  m.  von  Hirachatt  Kloster  Te* 

gernsee  1646. 
Quilielmoe  prb.  et  m.  Gärtner  vom  heiligen  Berg  1649. 

*  Lebte  im  XII.  Jehrlinndert;  M.  N.  8.  sodi  1.  September. 

<  Wohl  Erhard  TanhauMr  vttn  Tanhansen,  clertcna  HatisponensU,  gefttorben 

1443,  Ton  dem  die  Bibliothek  von  8t  Peler  einige  Mannacripte  bewahrt. 

{JMMf  Geaehichte  der  8al«biirg]M«hen  Bibliothekeo  84.) 
>  Ulrich  Iir  von  NüBsdori;  1451—1479  Binchof  ron  Paman,  frSher  Notar 
Könipj^  Wladislav  von  Polen  und  (Tnpim,  Doinpropst  von  Freising 

und  CanoQicae  au  Paatian.  (Schrödl,  Qetichicbte  ron  PaMau  297.) 


4.  September.  —  B.  IL  Kon.  Sept.  Trauslaciu  aaucte  Eriu- 
drudis  viiginis. 

See.  XV.:  Mnrchkardaa  ab.'  —  Qerdriidis  inl.^  —  Gerdra- 
disy  Ghunradus  H. 
Magdalena  ml.  s.  E.  Tachanerb.* 

See.  XVI.:  Anna  abba.^ 

See.  XVII.:  Sebaatianus  eps.  comoa  a  Ladrou  1643.^ 

*  Marqttard,  Abt  sa  Amoldatein,  lebte  im  XII.  Jahrhundort  Ihn  erwXhnen 
z.  d.  T.:  N.  Lb.,  N.  O.  mi.l  N  A. 

'  Nonne  zn  Admont  im  XII.  Jahrhundert  ;  N.  A.  7..  d.  T. 

3  Mag«l.iten.n  vmi  Dachau,  Nonne  sni  St  Erentrud,  geatorlien  um  1466. 

(Walz  1.  c.  404.) 

*  Anna  von  Cloaen,   1556—1505  Aobtissin  von  Frauon- Chiemsee;  Ociss 
1.  c.  455  hat  den  5.  September  aU  Todestag. 

^  8eba»tian  BartlmX  Oraf  von  Lodron,  1632  - 1643  Biachof  von  Onrk,  seit 
1626  Canonicmi  von  8t  Rndbert  su  Salsburg.  (Hanua  1.  c.  1061;  Riedl  I.  e.) 

5.  September.  —  C  Hon.  Sept. 

See.  XV.:  Chuniza  inl.  8.  E.  —  Eppo,  Ludwien«,  Ohunradua 
prbi.  et  mi.  8.  P.  —  Arari^arcliui,  -  Elizabeth' 
mies.  —  Ortolfus,  Ekh.iidati,  Chunradus,  Dye- 
inudis,^  Vrbanua,  Oawaldus,  Elizabeth  Ii. 

ArctiiT.  Bü.  LXXi.  i.  HUfte.  '  0 
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See.  XVI.:  SebastiannB  l.**^ 

1  MÖDch  von  St  Petor  im  XII.  Jahrhimdcrt;  M.  K.  8.  x. 

*  Nach  M .  N.  8.  ,llmiig*r«Ui*  de  Himmelberch  moniati«  «eeletie  Otraniir 
im  XIV.  Jahrliuiidert. 

»  NoDtie  KU  St.  P«ter  in  Bercht«iig«d«a  im  XIII.  JAfarhuodert;  M.N.&ni 

S*«ptf inbfr. 

♦  ,Dyiiiu«li-H  lixuv  I£kki)iii'i  «Ir  \'.  Uii'ii  soror  imstra'  hat  W.  N.  S.  II.  l d. T 
^  i^^ebastiHii  Tiiiikl,  einiT  nilvu  aiigeaelieii«  ii   Hürgerfainilie  vou  SaUkcr; 

augehörig.  gestorben  1614.  (WhIs  I.e.  483.)    Tuiikl,  welcher  leSt  Eai^ 
des  XV.  Jahrhundert«  dem  Ruthe  von  Salxbnrg  angehörte,  war  «Khlb 
l^lied  jener  VeraefawKranip,  welehe  im  Jahre  1511  mit  dem  Plioe 
trug,  die  Stadt  Salabnrg  der  Landeelioheit  des  Ersblsohof«  sn  enttk^ 
und  wa  einer  unmtttelliaren  Reichsstadt  ta  machen.  Erzbisriiof  I^oohc 
lies»,  als  er  vuii  dem  Phvnc  des  Kathen,  alfi  deüsen  Seele  der  Hüri.'rr- 
meister  Hann«  MatMperger  galt,  Kunde  erhielt,  denselben  auf  listige  Wnf 
gefangen  Hf «Innen,  wegen  Hochverratli  zum  Tode  verurtheilpn  'hkI  Mü» 
jjerger,  Tuukl  u.  a.  «ur  Vollziehung  der  Todesstrafe  «olort  uarl» 
Festungen  Werfen  und  Radstadt  in  Kegleituug  des  St  barfriehten  (<• 
22.  Jttnner  1611)  abffihren;  doch  begnadigte  er  BQrfermei^  und  BiA 
aber  Bitten  de»  Bischöfe  von  Chiemsee  nnd  dee  Abtes  von  St  Fei« 
nnbm  aber  der  Stadt  fast  alle  ihre  Privilegien  ab.  (Pichler  Lc.S9SaTt; 


6.  September.  —  B.  Vin.  Id.  8ept  Eodem  die  sancd  lU$ii 

coufeösoris. 

See.  XV.:  Dieinut  ml.  s.  E.  —  Vlricus  prb.  et  fan.'  —  Iri 
dericuB,  Waltherus  "^  prhi.  —  Berobardus,  Petrus. 
ChuDradas,  Margaretha^  Joannes  Ii. 

See.  XVII.:  Joannes  prb.  et  m.^ 

'  lllrieh,  Canonicus  zu  St.  Kudhert;  W.  H.  S.  II.  im  XII.  .Jahrliuii«l.>r< 

2  .Waltlrf  rn^  j.r.  ?<h\ter  Halle'  hat  M.  N,  S.  «.  d.  T.   Walter  von  Eti^' 
hall  1)  hti-  im  X  II.  .Jahrhundert. 

«  »Petru«  Clia»  UKel  eivis  Salzburg.«  hat  VV.  N.  S.  II.  «.  V.  Peler,  »der  wri«- 
Peter*,  war  ein  angesehener  Bürger  von  Salzburg  aus  dem  Gwdifc*^ 
der  Kensl.  Im  Jahre  1832  widmete  er  dem  Kloster  Nonnbeic^«^^ 
Hof  im  Hols,  welehen  er  von  dem  Ritter  Dietmar  von  Veltettpscl  ^ 
kanft  hatte  und  der  Lehen  von  Nonnberg  war,  um  von  dessen  Krtrap>^ 
jede  Narlif  ein  Licht  im  Kirchhofe  zn  unterhalten.  (Etlerl  i  <*  ^' 
Seinem  Grabsteine  zufolge  soll  er  1.331  ge-storben  sein,  welche  norirlitii'' 
Anpnbc  sieh  au«  der  erst  im  X  V,  Jahrhundert  geschehetieii  .Anf'^i?'"'- 
des  Famiiiengrab.sleine«)  crkliirt.    Peter,  der  noch  1338  urkunillic«  u»'- 
weisbar  ist.  dürfte  um  1340  gestorben  .sein.    (Walz  1.  c.  172.) 

*  Johann  £öckl,  Priester  von  Kremsm&nster,  gestorben  lC10;lf.  Cr. 
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7.  September.  —  £.  VII.  Id.  Sept.  Eodem  die  Chlodoaldi 
confeasoriB. 

See  XV.:  Cbunigfundis  ml.  e.  E.  —  Heinricus  prb.^  —  Wi- 
radis  conva.^  —  Vdalricus,  Wintherus,  GcrhaiUus, 
Chnno    Ij.u  liara,  Otto,  Ita,  Kunegundis  Ii. 

See.  XVII.:  Casparus,  Aiubrosius  prbi.et  mi.  Schewrii.  —  Wolff- 
g^aDgus  prb.  et  m.  «Stadler  1643. 

'  Heinrich  Tbftlhetnmr,  aiu  dem  Oeseblaefate  der  Tfaalheimer  so  I^rebaeli, 
gestorben  im  XV.  JalirhQnderi  als  CRBonlcns  von  Rdchersberg.  (Heindl 

I.e.  63.) 

'  Lfltensch wester  zu  St,  Radb«rt  im  XIL  Jahrhundert;  M.  M.  8. 


8.  September.  —  F.  VI.  Id.  Sept.   Apud  Frisingiara  Corbi- 
Diaoi  episcupi  et  cooi'essoris. 

See.  XV. :  Heinricos  prep.  *  —  Goldrun  conva.  —  Wernberus, 
CbunigundiBy  ChunraduSy'  fUizabetb,  Chunigun- 
dis,  Barbara  Ii.  —  JobaDoes,  OhuDigundis^  Ru- 
dolfue  Ii. 
Magdalena  abba.' 

'  Hpiiiricli  I.,  l'ilH  1227  Pr«»p«it  von  Kt'iclier.sb.^rir.  «  in  "»  lir  tli;ifii?»  i ,  iim- 
sichtig^er  Vorsteher,  des-sen  aich  Pap-st  HonoriuR  Iii.  im  Jalire  1222  be- 
diente cur  Uatersuchaog,  ob  die  Vercinigiing  der  »teiriscken  Mfins&stfttte 
m  Omx  mit  der  salsbnrsischen  sn  Pettan  dem  £raatifte  Ralsburg  vom 
yortheile  wSre  (Heindl  1.  c.  47);  M.  N.  8.  gibt  den  folgenden  Tag  als 
Todestag  an. 

>  ,Cliuiiradns  eamifex  de  Salina'  hat  M.  N.  S.  z.  d.  T.,  XIII.  Jahrhundert. 
3  Magdalena  von  Halleg,  1481— UUr>  Af>btisiin  Ton  St.  Georgen  am  Ling- 
see  in  Kfirnten.  (JMesger  1.  c.  1230.) 


9.  September.  —  O.  V.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  Hilta  abba.  s.  E.*  —  Oerdrudis  ml.  s.  E.  —  Jo- 
bannes prb.  et  m.  —  Marcus  prb.  —  Frumera* 
dus  conv.  —  Mabtbildis  la.  —  Jobannes  1. 

CbanigundiB  Yberacber.  ^  —  Erasmus  prb.  et  m. 
et  confessor. 

Magdalena  ml.  s.  P. 

'  Hiltft,  11J<0— 1190(?)  Aebtif«»iii  von  St.  Erentrud  nmth  Meiller"«  An- 
merkung öl  zum  N.  S.  Ihrer  gedenken  *.  d.  T.t  M.  N.  S.,  W.  N.  8.  II. 
nnd  N.  A.  Esterl  <1.  e.  25)  gibt  anf  den  alten  Klosterkatalog  sieh  tttttsend 

9» 
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als  Hrpi<'riing»/.oit  <li«-s«'j  Achti'^-iin  rJ74— an  ui»<l  l:i*-<t  Hinditobcr 
erwJilinte  Zfitaii^^alx«  »•im-  Ael>ti?>sin  ]i««ilk.H  ii<  tu  Kl«<j^t««r  Nouiiberj  xvt- 
iit«heii.  Im  Nerrologium  rou  Noimberg  wird  allpnliiig»  zuui  I.Juli 
Not«»  1  s.  d.  T.)  einer  Aebtiwin  Heililu  fM««ht,  allein  du*  rie  wk 
Nonnberg  angehörte,  i>eweiflt  das  Pehlen  des  Zvsatses  s»  EL  in  Tod(«elMck. 
>  SUrb  1482.  (Wals  1.  c.  470.) 


10.  September.  —  A.  IUI.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  ^>ophia,  Diemudis  mies.  s.  K.  —  Rudbertus  prb.  e*. 

in.^  —  Heinricus  prb.^ —  Heinricua,  Jacobnaii 

See.  XVI.:  Ludwicua  prb.  et  can.  (15)71.  iar. 

See.  XVII.t  Eiiphrosina  von  Scbweikbor8r<»ut  la. 

•  Pri.  Mt.  r  zu  St.  Feter  im  XU.  .f.ilirlniiKlt  rt ;  M.  N.  .S.  /,  d.  T. 

^  Nach  M.  N.  8.  Cam»nicU8  zu  Keiuhersbcrg  im  XI 1.  Jahrhundert. 


U.  September.  —  B.  HL  Id.  Sept 

See.  XV.:  Perona,  lUekhardis,  Mahthildis  iiiies.e.£.  —  BeHitt 
abba.  *  —  Pecilinus,  Michahel  prbi.  et  ni.  - 

Adulbertus  pi  b.  ot  c^n.  —  Veronica  pueJU«.  R 
—  Bartholomeus  prU.  —  Chunradus^  Mai^arttK 
liponhardus,  Elizabetli,  ßerbta  lai. 

<  Verintitlilich  Bertha  Paxer,  1888— iS54  Aebtasain  ron  Ooesa.  (ÜMpr 
Lc.  1822.) 


12.  September.  —  C.  II.  Id.  Sept. 

See.  XV.:  Vastmut,  HUtigartis  mies.  s.  E.  —  Alhcidis  ai)l>^ 
—  .lohanoes,  Fridericus,  Eckhardus,  Heinrins^ 
Daria  Ii. 

See.  XVL:  Mnrp^aretha  la.' 

See.  XVIL:  Anii;i  Maria  Perpforin  la.' 

.iohaunes  ßaptista  ah. 

'  Vrrmuthlir.il  dem  ehcmalitrcn  Notint  iilcl.  ster  Goisenfeld  aiipchörip.  A^^- 
ti«f«in  AdeÜH  ul  ao\l  um  das  Jahr  1160  gestorben  sein.  (MeiUer'i 

zum  N.  ;iMl.) 

'  Miirgiiri'thu  von  Scheuchcnfttuhl,  Hniisfriiu  liiidbort  I^«soi  <»  /.n  L%ssftf  ^ 
Nach  ihrem  Grabsteine  atarb  sie  um  4.  Septomber  lö30.  (Walt  1.  c  I«^. 
*  Die  Pefger  liblten  in  den  adoligcu  Gesdiledilani  voa  Sahtaif  ^ 
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f&)irtcii  das  Prädicat  von  and  zu  Emslieh,  oiuem  ScIiIosac  hei  Hcllbrunu, 
das  Erzbiscliof  Marcus  Sittiuus  seinem  geheimen  RaUie  nod  Untermanchall 
Thomas  Perger  1613  schenkte.  (Zftimer  VIJI,  98.) 


13.  September.  —  B.  Id.  Sept.  Ipso  die  Sanctorum  Septem 
Dormieacium. 

See.  XV.:  Mein^otus,  Vlrictis  prbi.  et  mi.  —  Johannes,  <  Hein- 

riciis'^  prbi.  et  taiii.  Miitlieus,  Juliauues,  Dic- 
niiuli»,  Ekhardiis,  Eug;elbiccht  Ii. 

öec.  XVI.:  Anna  1.  Ait-Kelnorin. 

1  Johann  von  Wehingon,  1442—1-145  Canonicoa  und  Oblwaritta  von  St  Bnd* 

bert  (Riedl  I.  c.) ;  W.  N.  8.  II.  z.  V. 
3  Hcinric]i  von  Kallbeim,  1207—1218  Canonicoa  von  8t.  Budberi  (Riedl  1.  c); 
IL  N.  a,  z.  d.  T. 

14.  fiepteml>er.      E.  XVm.  K»l.  Oetoliria. 

Öcc.  XV.:  Viricus  ab.'  —  licilika  palutina.*  —  Wichhardus 
euüv.  —  Berhta,  Mahthildis^  convac.  —  Uudol- 
fiis,  Mechthüdis,  Kut'cmia,  Uiltkart,  Katheriua, 
Wilhalmus,  Dorothea  Ii. 

See.  XVIL:  LaureDtius  m.  Rtthsioger  1634  Ober^Altach. 

>  Vermnthlieh  Ulrieh  II.  Stempfer,  1388—1860  Abt  von  Raitenhaalach. 

(OberbairUchea  Archiv  VIU,  4S8.} 
3  Heilika,  Erbtocbter  des  Gtafen  Friedrich  von  Lenfenfeld»  Gemahlin 

Otto  V.  (IV.)  PfaUgrafen  von  Baiern,  at^  dem  nuu«o  Svheyern-Wittols» 
liiK'h,  Mutter  dos  Erxhischof?»  Conrad  von  Main/.,  der  nnch  von  1177  Ms 
lih3  Erzbischof  von  Salzburg  war.  Hrtlka  .^tari)  .-lui  13.  Beptembcr  1170. 
(Wittmunn,  Üie  Pfalr.prafpn  von  Bni*  rii.)  Ihrer  gedenken  noch  s.  d.  T. 
diu  Necrulogien  von  Inder«durf  und  Adniuiit. 
'  Laienschwester  an  St.  Rndbert  Im  XII.  Jahilittndert;  If .  N.  8.  s.  t  T. 


15.  September.  —  F.  XVII.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Vlricue^^  CrietanDue  prbL  et  mi.  —  Reginbertue, 
VolkmaniB,  Marquardue^  convi.  —  Oeana  m].> 
—  HeinricuB,^  Blüabeth,  Otaker,  Wandula  Ii. 

Soc.  XVI.:  Woiirkh.ud  1.  de  Polheim. 

Sigisraundus  Pittrich  1564. 

Chi-iütüffürus  prb.  et  caii.  ächurf  (15)83.  iar.^ 
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See.  XVIL:  KhunigundU  ml.  et  decaDa  K.  (160)5.  iar.« 
Jobannes  conv.  Weihenstephen  1650. 

*  Priester  vou  St,  Peter  im  Xiil.  Jalirlmudert;  M.  N.  6.  z.  d.  T. 

3  CottverM  von  St  Badbert  in  XIL  Jabrlumdert  ;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  LaienschwMter  von  St.  Radbert  im  XIIl.  Jahrbnndert;  If.  K.  S.s.lt 

*  Heinrich  von  Maerastein  Im  XIIL  jAbrfaundert;  If .  N.  8.  b.  V. 

*  Cbiutopb  Schorf  von  ScbSnwör,  157S">1583  CanoDicos  von  8t.  Mol 
(Hausiz  1.  c.  1060.) 

^  Kunigunde  Scbottf  Decnnin  von  Frauen- Chiemsee  1590^1604.  (Crcu 
1.  c.  4Ö6.) 


16.  September.        G.  XVI.  Kai.  Oct. 

See.  XV.;  Engila  ml.  s.  —  Qeorius  ab.^  —  Gotscalciu  prb 
et  prep.*  —  Chunradus  prb.  et  can.*  —  Bick- 
kardis  conva.^  —  Fridericua  prb.  —  Ela»- 
beth  la. 

See.  XVI.:  Egidius  eps.* 

See.  XVII.:  Joannes  piior. 

>  Vermutlslich  Georg  II.  Weruhtrger,  Abt  von  Obemborg  1414— 

(Ororoii,  (ieschiclTte  von  Obernburg.) 
i  Gottscliallt,  1127— U»2  Propst  von  Haumburg;  M.  N.  8.  z.  1.  T. 
'  Conrad  vuu  Sucmauu,  Caoouicus  vou  Öt.  Eudbert  im  XiV.  Jalirbimdiin, 

M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Convene  von  8t.  Peter  im  Xlt.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  nun  17. 8eftenh<i- 
»  Aegid  Rhem.  1625—1686  Biwhof  von  Chlemiee.  Aegid  entilanflil* 
Patrieier&imilie  Rhem  von  Augaburg,  war  Cknonicw  von  FkiHn  ti^ 
Rath  dos  £rzbi8cho&  Matthäus  von  Salsbni^,  mit  welchem  er  von  liei 
Hufständii«chen  Bauern  auf  der  Festting  Hohen -Salsborg  belageit  wvk. 
(DenUnger,  Beiträge  I,  227.) 


17.  September.  —  A.  XV.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  liiltigardis  abba.  <  —  Heinricus  prb.  et  caii.* - 
Agnes,  Katherina  lae. 

See.  XVI.:  Iheronimus  prb.  et  m.  s.  F(ranci8ci?). 

*  Viclkkht  die  erste  Aebtifisin  vuu  St.  (."eorgeu  am  Läugsee,  um  1060^ 

urkundet  (Mezger  I.  c.  1229.) 
3  Heinrich,  Canonicu«  und  Stadtpfiarrer  su  Sl  Badbert,  1267  hm^sf^ 

(Riedl  1.  e.);  M.  N.  S.  s.  V. 
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18.  September.  —  B.  XITTT,  Kai.  Oot 

See.  XV.:  Wolfwint,'  Adala^  mlos.  8.  £.  —  Rodbertus  prb. 

et  m.'  —  Offemifty  EaUierioa  mies.  —  Hisacha 
(sie)  conva»'  —  Cbuno,  Radigeriia  K.  —  Lien- 
hardns  I. 

Chunej*:uu(liö  nil.  »i.  c.  8.  E.  Vbcracker.  *  —  Auna 
iiil.  in  A.'' 

*  Erwähnt  im  VcrbrüdeningBbucIif  von  8t.  Poter. 

'  Priester  zn  St.  Peter  im  XII.  .I;i}irhnndert :  M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  .Haxepa  muversM  8.  Petri'  itn  XII.  Jahrhundert  hat  M.  N.  Ä>.  s.  d.  T. 

*  Kuuigumie  vuu  Uebenicker  starb  1-169;  W.  N.  S.  II.  z.  V. 
'  Wobl  dem  NoniMiiklotter  Admont  «ngchörig. 


19.  September.  —  C.  XIU.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Adclhaidis,  Liukbardis,  Kalberioa  mies.  8.  £.  — 
Albeidis  ml.  —  Jobannea  clerieos. 


20.  September.  —  D.  XII.  Kai.  Oet. 

See.  XV.:  Hiltigardis  inclusa.  —  Kazula  ml.  s.  E. '  —  Hart- 
mud  prb.  v\  rn.  —  Napeiliiis  pri).  et  prep.  —  Pe- 
tela,  Katheriua  mies.  —  iSi^cbot^  Agaes^  Jobau- 
nes  1. 
Oeoriua  äcbed  1. 

See.  XVI.:  Geoi^us  ab.  Fanner  1645  Weiebenstephan.^ 
Anna  Verenna  conva«  Closter  Passau  1647.' 

•  Krwäiiitt  IUI  V'cr brülle ningsbucliu  von  St.  Peter. 

>  Georg  Ftmner,  1618—1646  Abt  von  Weihenstephan.  (Mun.  Boiea  IX.) 
'  Wobl  dem  1807  aufgehobenen  Benedictiner'Nonnenkloster  Niedembnrg 
in  Paiaau  augehörig; 

Sl.  September.  —  B.  XI.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  DiemudU  ml.  et  decaoa.  —  Willipirg^s,  Katberina, 
Margaretha  nilos.  s.  £.  —  WeiiiheruB  Bubdiaco* 
nu8.  —  Ekhardus  eonv.  —  Gotlindis  conva.  *  — 
Kudigernsy'  Otto,  Gotlindis,  Chunradn»,  Marga- 
retba  Ii. 

HiUria  ml.  n.  c.  8.  E.  pmr(iiiger).' 
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QiX,  XVI.:  Anuu  ml.  s.  P. 

Anua  la.  Schretiin. ' 
Vniüa  la.  Weitiogeria. 

1  Lmoicbwetter  sa  8*.  Biulb«rt  In  XliL  Jahihniidert;  IL  N.  S.  l  it 

*  Wohl  KtiiH^'t  r  von  Pongan,  Ministeriale  von  8t  Bndbert  im  Hl.J^b 
hundert,  wie  M.  N.  S.  z.  d.  T.  hat.  Nacli  Dr.  Zillner  (Salzburger  Geschlechter- 
sttidicii)  ^'oliärte  Radiger  dem  DieMtmauiieiigwclüechte  d«r  PMpi- 

Hiiteii- Weng  uu. 

^  UilariH  vun  Pfaftingou  starb  nach  W.  N.  ö.  II.  fds  Nuuue  vou  St  Eren- 
trud am  21.  September  HGi).  Die  Stelle  im  Necrulogium  zeigt  eine  Biw. 

*  Anna  Scbrotlin  Ton  BtMmll,  Onnuhlin  Christophs  Knsitinger  m  f^* 
bsch  (Oberiwiriseliss  AreUv  V,  114.) 


22.  September.  —  F.  X.  Kai.  Oct.  In  ripa  Danubii  apui 
ui'beui  Kutispoiiaiu  natale  saiicti  Eiumerauimi  Pictaviensis  epi- 
scopi  et  mark^riB  qui  fuit  Aquitanicus  exul  in  Noricnm  exi 
tuiuB  tros  annos  in  doctrina  tiilei  nmltum  laboraos  liic  calpa:n 
quoqiie  alienatn  iuxta  ewangelicum  preceptuni  pro  dil  ctioDe 
proximi  in  se  Bummens  a  Lantperto  iilio  Theodori«  ducia  Bt- 
wariorum  Bcale  superponitur  a  caraificibas  ineiditur  ptlinti 
martirii  peroepit  quam  DominuB  dillgentibus  ae  repronuiH.-. 
Ipao  die  sancte  Liutrude  virginiB. 

See.  XV.:  Otto  eps.^  —  Fn(lericuö  al».^  -     Saluiucu  prb. 

m.  s.  P.  —  Culpui  tuö  m.  et  iiiclusus. '  —  Chan- 
radus  conv,  —  VVesil,  ReiuprecUt  Ii.  —  V> 
Buia  la. 

See.  XVI.:  Vmla  ml.  ex  KyemBee. 

Juliana  la.  von  der  Albm. 
Zacharias  1.  Senus  (15)96. 

>  Otto  1.,   1137—115«   Bischof  vuu   Freisiug,   Sohn   LiutpülJ  111.  «• 
Oesterreidi. 

'  Frisdrieb  III.,  1278—1890  Abt  ton  Weltnnburg.   (Muoyer,  Neenkgni 

von  8t.  Emmeran.) 
)  Indnse  von  St  Rndbeit  im  XII.  Jahrhnndsrt;  H.  N.  8.  snm  21. 8«plM*f- 


23.  September.  —  G.  Villi.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Perhta,  Ita  mies.  s.  E.  —  Heinricus  prb.  ettt-" 
CbunradiiB  prbJ  —  Chunigundis  la. 
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See.  XVI.:  Waltbasar  1.  Finauer  (15)88. 
See.  XVII.:  Vreula  ml.  s.  E.  GöUichio. 

1  Caoonicas  von  &L  Kudbert  ün  XII.  Jahrhundert;  M.  Ii.  S.  a.  V. 


24.  September.  —  A.  VIII.  Kai.  Oct.    Coiicupiiu  saocti  .1 
hannis  Baptiste  ....  F&stivitas  (Traoslutio)  sancti  liudberti  ept- 
scopi  et  cüofessoris. 

Seo.  XV.:  Engilhilty  Hedwigia  mlea.  n.  c.  —  Vlricua  prb.  et 
decanua  a.  R.  *  —  Nicolaus  prb.  et  can.  b.  R.'  — 
Criatina  ml.  —  WilihelmuB  cony.'  —  Agues 
marchioDisaa.  —  Heinricua,  Em,  Ortolfus,  AI- 

heidiS)  Heinricus  Ii. 
RudbertUB  Schcii^^liiii^^cr). 

See.  XVIL:  FndericusQarolusab.— KümanuBprb.WittinaDulü49. 

»  .Ulricus  de  Cliolntz'  nach  W.  N  S.  II.  %,  d.  T.  Uhidi  vuu  Cholcuz  or- 
scheint  1326  urkundlich  als  Domdeciiant  von  Snlzhurg.  (Hansiz  1.  c.  1046.) 

5  Nach  M.  N.  8.  ,cu8to8  v.t  canonicufl  a.  Kudhorti'  im  XTII.  Jabrhnndert. 

3  Lehtc  im  XII.  JahrlniiKkrt  zu  Sl.  Pet«r;  M.  N.  8.  /..  d.  T. 

•  Atfucs,  Tochter  K.iift  r  Hoitirieh  IV.,  Ucmahlia  Liutpold  III.  Markgrafeo 
von  Ot-aterreicii,  gcdtorbeu  \uu  1143. 


25.  September.  —  B.  VIT.  Kai.  Oot. 

Öec.  XV.:  MahthildiB  dccana,  Barbara  ml.  s.  E.  —  Ludwicus 
ep8. '  —  Chunradua  ab.  —  Kicholt'us  couv.^  — 
Keginboto  1.  occiaus.  —  Johannea^  Maiithildia,  Jo- 
haDoes  Ii. 

See.  XVI.:  Margretba  ml.  a.  £.  (15)94.  Kienbergerin.' 

t  Ludwig  i.  vun  Knclphnvcn,  1360 — 1366  niscbuf  von  CbiemMO  (DetttiDger  I» 
2iy);  M.  N.  B.  nnd  W.  N.  5J.  II.  z.  d.  T. 

2  Converso  zu  St.  Erentrud  im  XII.  Jahrliuiidert;  M.  N.  S.     d.  T. 

^  Murgarotba  von  Kuuuburg,  Nuuuu  zu  6t.  Eroutrud,  gestorben  am  'JL-i.  6up- 

tomber  1594.  (Wabe  L  c.  868.) 

26.  September.  —  G.  VI.  Kai.  Oot 

See.  XV.:  Erendradis  ml.  n.  c.  —  Marquardua  prb.  et  m.'  — 

Chuüiiiadus  prb.  et  cuu.^  —  Ileilwigis  ml.^  — 
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Adalbertus  et  Otto  convi.  —  Vlriciis,  Otto,  Ü«- 
hardua^  Hainricusy  Qerdrudis^  Ii. 
See.  XVII.:  Marl»  Millerin  la. 

'  Lebte  iiu  XII.  JultrhunderL  zu  St.  Peter;  M.  N.  S.  »um  "i^.  8ept«mbtr. 
3  Von  Baunilmrir  im  XIL/XIU.  Jahrhundert;  H.  N.  8.  s.  f.  T. 

*  Nach  IL  N.  8.  Nonne  lo  8t  Erattmd  in  XII./XIIL  Jahrhaad«it 

*  Oortmde  von  Polh«ini,  Hawfrnn  Friedrich  Aicfaaimer'sp  geatofki « 
ä4.  September  1363.  (Wale  1.  e.  87.) 


87.  September.  —  D.  V.  Kai.  Oct. 

See.  XV.:  Affra  lul.  .s.  E.  —  Gi  egoi  ius  prb.  et  can. '  —  Chuo- 
radus  prb,  —  Kichkhardis,  Mahtbiltis,  NicoUnSt 
Fridtsrictts  Ii. 
See.  XVI.;  Martha  Lebergerin  la.^ 
Mychael  1.  Zolner. 
Melchior  1.  Pleckh  (15)05.  iar.» 

See.  XVII.:  Caatoi  ius  prb.  et  m.  Valui  von  Tegernsee. 

'  CatioiiiiMts  von  !^(.  Rudbert;  M.  N.  S,  z.  d.  T.  (!n»por,  w.  h  in  r  mit  llr.rt 
von  Oilriilmrt:  votn  DomcMpitel  in  dcsspti  StriMte  mit  ticMi»  »'rwÄili''' 
Krzhiüchot  riiili]i|>  voll  Salzburg  l'iöü  Dach  llom  ge»tudt  wurde,  »i«'^ 
Huf  der  Reise.    (Kiudl  1.  c.) 

)  Hartha  von  Lenberg,  Gemahlin  Jörg  8cbarfmann*8  an  Hammnldp,  Vb- 
tbnm  wa  Friesaehi  gestorben  am  86.  September  1561.  (Wals  L  e.  S«-*  .< 

*  Melchior  Flecith,  ,der  Artseney  Doctor  und  fUrstl.  Salsbn^.  gewOe 
Hofmedicna*,  starb  am  SS.  September  1596.  (Wala  1.  c.  SOS.) 


28.  September.  —  B.  im.  Kai.  Oet  Eodom  die  aancte  Cu- 
thildis  uir^tnis  et  sancte  Liobe  uirginis. 

See,  XV.:  Chunradus  arcbiep.^  —  Gerdrudis  mi.  ».  E.  — '  " 
Btina  ml.  —  Vrsula  ml.  —  Anna  puella.  —  Dk- 
mudis  conva.  —  Germät,  Otto,  llainriciis,  Tj- 
boidus,  Ortweiu,  JohauDes,  Gerdrudis  lt. 

See.  XVI.:  Anna  ml.  Meittingerin. 

AValtbasar  prb.  et  decanus  (  lö)74.  iar.  Peicköfe- 

See.  XVII. :  Wol%ani,ni8  prb.  et  m.  Stadler  liaitenhaslach  1^ 

1  Conrad  II.,  1164—1168  Ersbischof  von  Salsburg,  Sohn  Luitpold  HL 
Oesterreich. 
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89.  September.  —  F.  in.  Xel.  Oet  Eodem  die  Liutwini  epi- 
Bcopi  et  coDfeeeoriB. 

iSöC.  XV.;  Wernheius  prb.  et  prep. '  —  Adelbertus  pib.  et  caii. 

8.  R.  —  Eberhardus,  Andreas  prbi.  —  Johannes 
coDV.  —  Diemudis  conva.  —  Hartnidus^  Heinricus, 
Helwigis,  Mergardia  i. 

See.  XVI.:  Jeronimus  1.  Meitting  (15)93. 

See.  XVII.:  Pruno  prb.  et  m.  Hamermaister  1634  Ober-Ältach. 

»  Werner  I..   1140—1106  Propst  von  Seckati;  M.  N.  S.,  W.  N.  S.  II.  und 
diu  meiatvii  »teiermürkUcben  Todtcubiicher  gedciikcu  diuäcä  uiäleu  Vur- 

«tehert  von  Seckati  anm  28.  oder  29.  September. 


80.  September.  —  0.  IL  KaL  Oet 

See.  XV.:  Hemmai  Offemia  mlee.  s.  £.  —  Vreula  ml.  —  Hein- 
rieas  prb.*  —  BrneBtns  conv.'  —  Earolus,  ADoa, 

Markhardus,  Ohunradus,  Hertoidus,  JobanneBi 
Elizabeth,  Tiiuinas  Ii. 

^  Canonieus  zu  Herrf  ii-riii.  msee  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  s.  d.  T. 
2  Ck>n Verse       St.  Kudbert  im  XII.  JaUirhuudert. 


Oetober. 

1.  Oetober.  —  A.  KaL  OetebriB. 

See.  XV.:  Johanne»  archiep.  de  Reysperg. '  -    Iring;u  ilir>  ml. 

e.  £.  —  Dorothea  abbu.  Kycmeiisis.  -  —  L)icmu- 
dia  ml.  s.  P.  —  Engclscalcus,  Albero,  Chunra- 
dvLB,  Albaidis,  Mahthildis^  Gerdrudis,  Mai^ga- 
retha  Ii. 
Lneae  Ho(benfelder).^ 

See.  XVL:  Remlgyns  Taubenprunner  ). 

CSec.  XVil.:  Theudoricus  prb.  et  m.  [i'>i'J  Ciciuböinuustcr. ' 

1  Juhauu  von  Kcisbcrg,  1429^1441  Ensbiacbof  von  Salzburg;  W.  N.  S.  II. 

7.uni  30.  September. 
'  D'>rothea  von  Laymingi  1420 — 1449  Acbtinsiu  von  Fraueu-Cbiem««e. 
(Geiss  1.  c.  400.) 
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3  VVuill  LticaH  llübenfelder,  Kitter,  gettoilwo  nn  1472.  (Zilluer  t.  Ui, 
*  Prior  »1  Kremsuittnster;  ü.  Cr. 


2.  October.  —  8.  VL  Motu  Oot 

See.  XV.:  VdaUcalcaBy  Chnnradtts  convi.  —  Rudolfm  ptb. 

—  Adelg:oz,  Juditha,  Chuoigundis,  Barbarä,  lu 

tlic'l'iila,   Jj;i:t)ai;i  Ii, 

Willialbuiuö  An'iibück  1. 
öec.  XVI.:  Magdulena  Pf{iHnir<*nu  la. 
See.  XVil.:  Khateriaa  la.  von  Thun  (160;2.  yar. 


3.  October.  —  C.  V.  Hon.  Oct. 

See*  XV.:  Ueinricus  eps.  *  —  Vdalricu&,  Meging^tus,- Ruir^- 
rUB  prbi.  ot.  ini.  —  A^nes  ml.  s.  P.  —  HUtigardu. 
eoova.^  —  Kichkardis,  HainiicuB  Ii. 
Siibioe  ml.  et  decana  n.  c.^ 

<  Heinrich  I.,  1167-1171  Bischof  von  Gnrk,  frtiher  Abt  von  St.  FUei 
(Porte,  SS.  IX.  Annales  n.  Budb.  776.)  Seiner  gedenkeu  die  wdslmrsiMbn 
und  •toirtMshen  Necrologien  lomoisi  warn  S.  October;  N.  B.  bat  deo 

7.  October. 

>  Meiugut  ,ZehnuÜAter  monacbos'  im  Xli.  J«hrhundert  n«cb  M.  N.  & 

■I.  Octobpr 

3  Convefät  /.II  St  l{udb»  rt  im  XIV.  Jahrhundert;  M.  N.  S.  st.  d.  T. 

'  Im  Jahrü  1484,  am  2G.  Jutii  ladi't  die  Dueiiautiti  S^ibiua  (Hautner)  luik 
dem  Tudo  der  Acbtissiu  .\gatha  von  Nouuburg  alle  lutcrcssenlee  Mr 
Wahl  einer  nenen  Aebtissin  und  prUaentirt  am  28.  Jnni  die  neogeviUi« 
Aebtiaein  Dvift  Panichner  dem  ErxlriMbof  Johann  III.  sur  BeetittKiPS 
(HautfaAler*a  Begevten  Nr.  380,  881.) 


4.  October.  —  D.  IIII.  Non.  Oct. 

Stic.  XV.:  Diemudia  ml.  a.  E.  —  Cbano  prb.  et  prep.  s.  B.'  - 
Vdalricua  prb.^  —  Ag^iies  ml.  —  Hilligyrdii. 
Christannus,  Hainriciis  Ii.' 

See.  XVIL:  Anna  eonva.  8.  E. 

Christoplioiiib  pib.  et  m.  Aj^iicola  Cluster  St.P*"'! 
1041).  ^ 

Margaretha  ml.  Closster  Passau  ItiöU  Ptisteriu 
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>  Kuno,  l-i;t  1-1-242  Dompropst  vm,  h^.d/l.urjr;  M.  N.  8.  imi\  W  N  S  II  z  V 
5  Ulrich  rpmixicr,  Cftnoiiiciis  von  Kcii  hcrfllitTg,  {i^i'!«torbuu  nm  3.  October 

1420  (Moiiidl  1.  c.  73);  W.  N.  S.  H.  zum  a.  Octr.lier. 
3  Wohl  der  Hinitteiiiile  Heinrich  von  Nocksteiu,  der  1181—1222  unter 

den  Dienstmannen  von  8t.  Radbert  erscheint  (Meiller*»  Regeaten) ;  M.  N.  8., 

W.  Nl  S.  U,  m.  d.  T. 
*  St  Ffenl  in  Kirnten. 


6.  Ootober.  —  S.  HL  Jloa.  Oot. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  —  Oaanna,  ChunraclQS)  Margaretha  Ii. 

See.  XVI.:  ITainrietis  prh.  et  oan.  —  Franciscus  prb.  et  cau. 
Muttlieii.s  (idldj  Hanns  (Jold  Ii.* 

See.  XVII.:  £li8abetlm  la.  Trailin. 

Ehrentrudis  ml.  n.  c.  Hairhofferin  Passau  1648. 

*  Hjinn«!  Ooldt  1526  Studtricbier  von  Sftlsbnrg,  von  den  Banem,  nBchdem 
ne  15^  Salsbnrg-  eingenommen  hatten,  vom  Pferde  yerinen  und  miet- 
baadelt.  (Snem  1.  e.  53.) 


6.  Ootober.  —  F.  IL  Von.  Oot 

8ee.  XV.:  Johannes,'  Alhardns,"^  I  lei  tIVidus   prbi.  et  cani.s.  H. 

-   Ebo  prb.  et  m.  —   Soplüji  ml.  —  Kicitlaus, 
Vlscalcus^  prbi.  —  Fridericus,  liudmundus  Ii. 
—  Anna  de  Waltpurcli. 
FridericuB  archiep.  s.  Ii.  ^ 

*  Johann  von  Hmidorf,  Canoniens,  Oblaiariiu  mid  Cantor  von  8t.  Radbert, 

gestorben  1420  (Riedl  1.  c);  W.  N.  8.  II.  z.  V. 

3  ErAchoiiit  im  .I.-iliro  1198  urkundlich  nl»  Canonicum  von  SL  Budberfc 
(Moillcr's  Kr'frpjit/.n) -,  W.  N.  8.  II.  zwm  r>.  Octohcr 

^  llnrtint'd ,  CjinoiiicuR  von  8t.  Rudhcrt,  120rj^li>ii9  nuch  IVopftt  rt)n 
Ruichersberg.  Dieao«  Amto«  müde,  kehrt«  Jlartlried  1209  nncl»  Rnlzburp 
anrfick  und  meldete  dnrch  Boten  seine  Abdankung,  ,ucat  homo  ignarus 
et  penituB  deaperatnsS  wie  die  Rlosterebroniic  von  Reichenberf  bemerkt 
(Meindl  1.  c  46);  M.  N.  &  z.  d.  T. 

*  Nach  M.  N.  8.  «nm  5.  October  war  Ulseale  Canoniena  nnd  Caetos  an 
8t,  Rudbert  im  XII.  Jahrlinr  l  rf. 

*  Friedrich  V.  Graf  von  Schaunberg,  1489 — 1404  Embinchof  von  Salzburg; 
W.  N.  S.  II.  und  N.  Mb.  zum  4.  October.  Da  wegen  ihrer  Anhünglichkeit 
an  <len  Dompropst  Ebrnn  (cf.  Note  4  zum  20.  Jänner)  die  meisten  Mit- 
glieder de«  Domcapitel»  von  Salzburg  nia  Exeommunicirte  nach  dem 
Tode  des  Brabischofs  Johann  1489  an  einer  Wahl  sich  nicht  betheiligcu 
konnten,  wurde  Friedrich  dnrch  Compromiss  gewKhIt  nnd  von  Born 


142 


bestätiR't.  •««  .Iniire  14iH»  hielt  »  i  zu  Miihl.iort"  «mii  PrM\  incialcondl  »b,  i» 
von  grosser  Wichtigkeit  war.   (Dalhaiu.  Coueilia  Saliabiirg.) 


7.  Ootober.  —  G.  Von.  Oet.  Translacio  sancti  Wolfgn^i 
episcopi  et  coDfessoris. 

8ec.  XV^:  WichardnB  archiej).  '  -    Euf»»iiii:i  mi.  s.  E.^  —  Per- 
tliuidus  prb.  et  pie|».  s.  K.  ••  —  Mattheus  prb  - 
Dieumdis  inl.     -   Fiendricus,  Engelbeitiu,  Cn- 
stioa^  BernharduB  Ii. 
Marg;aratha  mi.  s.  P. 

See.  XVI.:  Johannea  prb.  et  can.  Aoer.^  , 

*  Wichard  von  PolheiiD,  1312 — 131ü  Jtirzbischof  von  Salzbnrg,  behihmt 
Aamlist;  W.  N.  S.  IL  s.  V. 

*  Lebte  Im  XII.  Jahrbnndert  so  8l  Erentrud;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  Berthold  von  Schönetetten«  1196—1800  DomprofiBt  m  Salxbuif,  ftä^ 
in  Rom;  M.  N.  8.,  W.  N.  S.  H.  z.  d.  T. 

*  Johann  Aner  von  Piclach,  Canoaicne  von  Salabsrig^,  1641—1561  Fftf« 
zu  Alt-Oetling.  (Bied)  1.  c.) 


8.  Ootobor.  —  A.  Vm.  Id.  Oet 

See.  XV.:  fil^j^rinius  archi«p.'      FliltijK^ldus  eps.-  — Helrr;. 

ml.  s.  K.  —  Sigismiiiidu»^  Klizabeth^  UaioricQs. 
Anna»  Gerdnidis,  Fridericus  H. 
Magdalena  abba.'  —  Georius  1. 

See,  XVL:  Walthasar  prb.  et  can.*  —  Hainncus  1.  (I5)!>8. 

See.  XVIL:  Sibilla  Reehlin  eonra.  s.  E. 

'  IMu'rini,  907—92:5  Er/.l.;<^rl:of  von  Salzbnrg;  M.  N.  S.  7..  d.  T. 

*  Kiltcbold,  Biwclmf  von  (iurk,  wnrde  nm  1107  nnrli  Vortr^'iHnnf  tk- 
»chisniatiflcheu  Bischofs  Berthold  von  Zcitschach  von  dem  KntfUcfc*? 
Conrad  I.  von  Salabnr^  snm  Bieebof  von  Gurk  ernannt  nad  tlirii  tt9^ 
H.  N.  8.,  W.  N.  8.,  N.  A.  a.  «.  a.  d.  T. 

'  Hafcdalen«  Auer  an  Wink*l,  1467—1494  Aebtiaeio  von  Fraoen-ClucaN»^ 
Gei««  I.  c.  466  gibt  d»Mi  4.  October  nl»  TodestAjf  an. 

*  Balthasar  von  Stubeoberg,  Canonicns  an  8t.  Rndbert,  geatorbge  1^^ 
(Hiedl  1.  e.) 


9.  Oetober.  —  B.  Vn.  Id.  Oot  Eodem  die  Richarii  cvr 
fessor». 
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See.  XV.:  VVilbirgis  abba.  8.  E. '  —  Stephanus  prh.  ot  ran.  — 
Gutta,  Kicltiza''  mies.  —  Hermaonus,  Mabthildis, 
Hainricu»  Ii. 

See.  XVII.:  Caroluft  prb.  et  decanus  s.  R.  Fugger  1642.' 
DyoniBius  conv.  1647^  Gdttwein. 

*  Wilbirg  von  Mt'pi'lins'.  I2*J0  12vi5  AobtiHsiii  von  Noiiiiborff.  Ksterl  gibt 
in  seiner  Clironik  v»»u  St.  Kr»Mitru(l  (p,  27)  d;i?«  Jalir  dt-r  Erwäblung  dieser 
Aebtisain  nicht  an;  die  Annales  s.  Kudherti  (Tertz,  8S.  l\,  7H3)  berichten 
jedoch  aiisdrUßklieh  mm  Jahre  1326:  ,6ertrndiii  abhatidaa  in  Nannebiirch 
obiitf  WilUbirgia  de  Mefpelingen  eluadem  loci  satictimonialis  eligitnr.* 

>  Richisa  von  Aeiberadorf,  Nonne  an  8t.  Rudbert  nftfli  W.  M.  8.  II.     d.  T. 

>  Carl  Albrecht  Qraf  von  Fugger,  iei8  CanonkoB  und  163G— 1643  Decan 
von  8t  Badbert.  (Hanaix  1047.) 


10.  October.  —  C.  VI.  Id.  Oct. 

See.  XV.:  Wicboto  ab.'  —  Albertus  prb.  et  m.  —  Maiga' 
retha  ml.  a.  P.  —  Barbara  puella.  —  Otto,  Ber- 
nardoB  Ii. 
Margreth  Torwertlin  la.' 

See*  XVII.:  Marina  la.    -  Marx  Sitdich  arebit-p.  * 

Tii^entlieb  Ma^duleua  ml.  von  l'uumbgarten  ilolczeo 

i  WicIiJM.to.   11  SS    Uli;;  Abt  von  St.  Peter;  seiner  gedeniten  z.  d.  T.: 

M  N.  S.,  W  N.  S.  II..  N.  Ml>..  N  A.  u  n. 

L>ie  Tliorwart  warm  i  im-  äHl/Jiurginclie  Fiimtlic.  Im  .Iabr>'  \  l'Ml  fiber- 
läsat  die  Aebtifl.sin  Kikeb.i  von  Nonnberg  an  Joiiann  den  'i'liorwart  ein 
Hana  im  Monnthal.  (Hanthaler,  Kegeateu  Nr.  196,  and  Urbar  von  Nonn- 
berg 100.) 

3  Ifarcoa  Sitticna,  Oraf  von  Hohenembs,  1618—1619  Erabiacbof  von  8ala- 
burg,  Nachfolger  dea  nnglilckUohen  Ersbisehofa  Wolf  Dietrich  von  Railenan. 

*  Die  Panmgarten,  denen  dieae  Nonne  vom  Kloitfcer  Holsen  augehörCe, 
waren  ein  Patriciergeaohlecht  von  Aogabarg. 


11.  October.  —  D.  V.  Id.  Oct. 

See.  XV.:  Diettnarus  prb.  vi  prep. '  —  DegenharduB  prb.  et 
can.  8.  R.^  —  Ekkehardus  diaconuB  et  m.  b.  P.^ 
—  HartwicuB/  Rndbertus,  firendrudis  Ii. 

See.  XVI.:  Sewastianus  Tuakl.^ 
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8ec.  XV  II.:  Margaretha  Kiesling  la. 

i  Dietmar,  1154— IM»  Proptt  von  St.  Z«oo  sn  ßeicbenlMll:  M.  N.8  t-lT. 

'  Nach  M.  N.  S.  in   XII,  Julirhttndert  leWnd. 

3  Gehört  ih  m  Xlll.  Jahrlmmlcrt  an;  M.  N.  S.  st.  d.  T. 

*  Vielleii'lit  HartwiciiH  (]<■  Vu]i\v^en  im  XH.  .iHlirhandert,  *!<  s-s- n  M.  N.  > 

znm  7.  Ortober  gedenkt.    Hitrtwig  wird  von  1181 — 1183  urkundikk  er- 

wäliut.    ^Meill^r,  Kegonten.) 
^  Eracheint  tun  155Ü  als  Hausbesitzer  zu  Salzburg.    (Zillner  I,  315.) 


12.  October.  ^  S.  lUL  Id.  Oct. 

Bec.  XV.:  Diemudis  ml.  s.  K.  —  Silvester  eps. '  —  Kadige- 
ru8,  ITainricus  prbi.  et  nii.  —  Irmgard  c%üVt.  — 
Otto.  ha.  Margaretha  Ii. 

See,  XVI.:  iiuiuricus  1.  Welczer. 

Melchior  1.  Guetrater  1558.^ 

See.  XVIL:  Joaones  ChrysostomuB  1.  (160)3.  yar. 

*  Bytvetter  Pflieger,  14S8->1464  Binchof  ron  CbiemMe  (DeatiagcrLcL 
320  gibt  dein  9.  October  als  Todestag  an),  weihte  am  10.  Jali  1451  ti 
8t.  Jobannea^Capelle  am  NonDbei;g  und  den  Altar  in  derselben 

'  Melchior  voti  Ouetraisn  PncbaU'in,  fürstprsbisebSfliclier  Ratii,  ErlMVsfftf 
zu  LaiiiTni,  pn.^ror  711  rMano.-k,  Hofrichter  von  8t.  Pet«r  in  flslstef. 
ge«turbeu  l&öS.  (Walz  1.  c.  216.) 


18.  Ootober.  —  F.  IIL  Id.  Oct.  Ipso  die  sancti  Cholomaini 
martyris. 

See.  XV,:  Bertholdus,  Hainricus  prbi.  —  Margaretha,  A^*^ 
nilcs.  —  ßernhardus  diacoouR.  —  Erasmus  «cco- 
litus  a.  R.  —  Truta,  Anna,  Gundacbenu,  T«- 
gino,  Margaretha  Ii. 


14.  October.  —  0.  II.  Id.  Oct.    Ipso  die  tmacti  Burchhard: 
epi.scupi  et  eonftjasonö. 

See.  XV.:  Heidenricus  can.  e.  R. '  —  Johannes  prb.  etat.  " 

Mahthildis  eonva.  —  Honricas,  PeregnouSr  S- 
bottoy  Fridericas,  Siboto,  Caspar  Ii. 
See.  XVI.:  Krafto  1.^ 
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See.  XVII.:  Marianoa  MermanDin  ml.  s.  E. 

*  Lebte  im  XII.  Jahrhundert  tu  Bt  Badbert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

>  Kraft  TOD  Gni«»baefa,  ,Liidiiiiagitter',  gestorben  1607.  (Wala  1.  e.  141.) 


15.  October.  —  A.  Id.  Oct. 

öec.  XV,:  Walahin,  Willa  mies.  8.  E,  —  Adelo  prb.  et  m. 

8,  P.  •  —  Ekhardus  conv.'  —  Fridericus,  Wil- 
helmus  prbi.  —  Otto  1. 
Magdalena  ml.  n.  c.  a.  £.  Tumppei^er.' 

See.  XVI.:  Benigna  abba.  8.  £.  QuetraterinJ 
PanluB  l.s 

See.  XVIi. :  Bciiedicluh  diaconus  Closter  Seiteostetten. 

»  Priester  sn  8t.  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  «.  V. 

3  Ooh^rtf  im  XII.  Jahrhundert  als  Converse  dem  Oomstifte  St  Badbert 
an;  M.  N.  8.  ss.  d.  T. 

a»  Gestorben  1446.  wio  W.  N.  8.  II.  zum  14.  üctober  bat  Der  Name  steht 
im  Necrologiuro  mit  rother  Tinte  eingezeichnet 

4  Benigna  von  Onetrat,  1572^1688  Aebtissin  Iren  8t  Erentrud.  Kaeb  Ihrer 
Resignation  lebte  sie  noeb  sechs  Jahre  und  starb  am  14.  Oetober  1694. 
(Esterl  1.  c.  100.) 

*  Panl  von  Thnnuliausen,  TO«  don  Türken  y.u  Erlau  getödtet  am  14.  October 
1696.  (Beckh-Widnianatetter,  Die  Grabdenkmäler  der  Familie  Thann- 
banseo»  Stammtafel.) 


16.  October.  —  B.  XVII.  Xai.  Novembris.  Translacio  sancti 
Judoci. 

See.  XV.:  Gotfridus  ab.  —  Altmannus,  Perhtoldus,^  Ohunra- 
du8^  prbi.  et  cani.  —  Diemudis  ml.  —  Otto, 
Chnnradofl,  Berhta  Ii. 

8ec.  XVII.:  Sophie  KnoHin  la." 

>  Canoiiicu»  von  St.  Kudbert  im  XII  J  thrhundert;  M.  N.  ^  s.  d.  T. 

*  Doropfarror  von  St.  Rudbert  im  XIII.  Jahrhnndprt ;  M.  N.  S.     d.  T. 

*  Sophie  Kooll,  Hausfrau  des  Jcrcmia.s  KuoU,  gestorben  1619.  (Walz  1.  c.  359.) 


17.  October.  —  C.  XVI.  Kai.  Kov. 

See.  XV.:  Erendrndia  ml.  a.  E.  —  Wolfgangas  prb.  et  m.  — 
Chunradus  prb.'  —  Pilgrimus  oonv.'  —  Elisas 

▲MkiT.  Bd.  Lxn.  I.  HUfto.  10 
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betli  ml.'  —  HeiDricuB  1.  —  Channulii%  Heb 
rictis  Ii. 

See.  XV'^II.:  Maurus  prb.  et  m.^ 

>  Chunradus  war  Cauonicus  von  St  BndtMrt  iu  Xll.  jAtirho&dert;  U.&.\ 
z.  d.  T. 

'  Nach  M.  N.  S.  Cuuverse       8t.  Ercntrad  im  XIII.  Jahrbuud<*rt 

>  EHttbeth  von  ErnCeln,  Nonne  in  8«ckin  in  XIII.  Jahrhaadcrt;  W.  S 
8.  II.  s.  f.  T. 

4  Von  Ntodw-Altaich,  gestorben  1642;  M.  Sei 


18.  October.  —  D.  XV.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Gisla  ml.  s.  £.  —  Oeppo,  RudbertuB,  Popo*  prbi. 

et  caoi.  —  LiupoldoB  duz.> —  Albaidis,  Anii^^ 
AlhaidiR  inles.  —  Heilica.  —  Ottwinus  coor' 
—  Georius  prb. 
Pernhardus  eps.  Cbiem.^ 

See.  XVI.:  Apoloniu  ml.  s.  E.  —  Iherüiiiias  Khuol  l.^  —  Bir 
bara  la.  GrimiDg^in.^ 

1  Canonicns  zn  St.  Rudbert  im  Zllf.  Jahriinndert;  H.  N.  8.  t.  V. 

*  Leopold  IV.  Markgraf  von  Oesterreich,  Henog  vou  Baiern,  U37-1H- 
Ihn  erwähnen  z.  d.  T.  die  Todtenbücher  Toa  Admout,  Melk,  Kic 

miliistor,  Lilieiif^ld  tind  St.  LÄinbrwht 
•*  ,Atm!i  iiiebter  prinrissn  ad  nt  Pi  tnini  Snlishurg.*  bat  N  Mb.  z.  d.  T. 

*  Convemo  von  St.  Peter  im  XII.  Jalirhundert;  M.  N.  8.     d.  T. 

*  Bernbard  von  Kraibniig,  1467—1477  BiMbof  von  Cfaieniee.  Btnkri 
war  Doetor  der  Becbte,  Cauonieni  von  Freising  und  Kantler  dtf 
biaehofe  Friedrich  IV.,  Siegmnnd  und  Bernbard  von  Salabnrf.  bi 
trage  des  Erzbischofs  Friedrieb  IV.  stellte  er  an  die  Visitiloni 
Klosters  Nonnberg  im  Jahre  1452  das  Ansinnen,  die  von  ihnen  i^t 
Nonnen  nnhpfo!i1«^!U'  Einlüiltunn;  tlt^r  Ordensre^rel,  nnmentlicb  in  B*^V 
auf  die  StijflV  (li-r  Kleidung  mid   lion  Genns!«  d'-s  FltM^e^p«.  Z'n  »iidtri 
(Pez,  Thesaurus  /luecd.  VI,  III,  3üü)  und  weihte  l-ilö  die  Gruuapf'' 
der  heil.  Erentrud  und  die  Altäre  daselbst  ein.   (Ivsterl  1.  c.  69.)  i*^ 
literarieeb  tbätig  war  Bischof  Bernbard  ond  haben  eich  vou  Üiid 
nebst  Anderem:  »Epistola  de  obitn  regis  Ladislai  et  de  eipofsi^ 
Conetantinopolis';  ,Narratio  rei  gestae  per  Sigismnndnm  dnoeni  A«^ 
contra  rardinalem  de  Cusa';  ,Coromendatio  cardinalia  Nicolai  Czx 
(Deutinger  1.  c.  I,  221.)   Dass  er  auch  ein  Sammler  von  H^iinJ«  ^^^"^ 
war  und  H<>lfbe  iu  weiter  Fern«»  (z  B.  Flor.'nz)  erwarb,  sowie  aacb 
Mcbreiben  ücl-^,  bezeugt  die  Müm  liufr  Hdfliililioilu'k.  (Folz  1.  c.  74  ' 

*  .Jeremias  Knoll,  Doctor  beider  Keehte,  Kan/.ler  der  Landschaft  T'ju  Sfk 
borg,  gestorben  am  18.  October  1593.   (Wals  1.  c.  264.) 


Digitized  by  Cov.'v.i^ 


147 


'  Barf  iii  W\7.  Ton  Cni!t,  TT.iu?>fran  i\vn  ^ulzbtirfjinclien  Hofuntermnrsclmll» 
BQti  I'tJeger»  zu  Hauusberg  Friuiz  Orimmiug  zu  Niederraiu,  gestorben  1594. 
(WaU  1.  c.  267.) 

19.  October.  —  £.  XIIII.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  Vlricu»  prb.  et  m.  b.  P.  —  NicoUus  prb.  —  Irin- 
gardis  conva.  —  Chunradus  1. 
Christophorus  prb.^ 
Johannes  prb.  et  can.' 

See.  XVI.:  WoH'gangus  prb.  et  in.  h.  I^,  (15)07. 

See.  XVII.:  Carolus  NeuhotFer  prb.  et  m.  Cioster  Garsten.  — 
Paulus  prior;  Baltbasar  prb.  et  m.  Benedict- 
beuem. 

*  ,ChrUtoffefit0  canonicua  SeeoTiensM,  boipes  a.  Rndberti  ni.cecc.92,  eniiu 
■aima  nqnieieat  in  |iace*  h«l  W.  M.  8.  s.  d.  T. 

*  Johann  Graf  von  Montfort,  GaooBicna  sn  8t.  Budbcrk,  geatorbcB  1497  «m 
18.  Octobcr  mch  M.  N.  8. 


20.  October.  —  f.  XIII.  Xal.  Hot. 

See.  XV.:  Vitalis  arcbiep.*  —  Oemma,  Mai^^retha  mies.  s.  E. 

—  Rabanus  prb.  s.  £2.  ^  Jobannes  subdiacoous.  — 

(xolda,  (Jrtwciu  Ii. 

See.  XVI.:  Rudbiocht  Lasser. ^ 

Jerou^mus  Pittrich  in  1563  (iar). 

t  ViUlia,  Nachfolger  dca  heil.  Budbert  anf  dem  bijchOf lieben  8tahle  von 
Salsborgt  dessen  Heiligkeit  1462  vum  ]i!iii<?tlicbeD  8tahle  anerkannt 
wurde,  weshalb  auch  am  Uaude  des  N<-cri)lrig^ium9  von  einer  späteren, 
jedcnfalbi  aber  noch  dem  XV.  Jahrhundert  augehörigen  Hand  ,8ancti* 
hinzugefügt  wurde. 

'  Budbrecht  Lasser,  siegelfahiger  Kaufliorr  zu  Salzbarg,  Ahnherr  der  spä- 
teren, im  Jahro  1796  aasgestorbonen  Lasser  Ton  Lasaeregg  und  bürg- 
atall,  Freiherren  aaf  HarsoU  nnd  8chwarsbach,  Herren  so  Autenried  and 
Oeheenbrann.  Raiaer  Karl  T.  erhob  Budbrecht  1538  in  den  Adelctand; 
er  atarh  am  20.  October  1645.  (Wala  1.  o.  198;  Schweinbach,  Die  Laaaer 
von  Laaaeregg  auf  HanoU.) 


21.  October.  —  Q.  XU.  Kai.  Ko?. 

See.  XV.:  Ladislaus  prb.  et  prep.  —  Gerhardus  prb.  et  m.  — 
Vlricns  prb.  ^  —  Chunradus,  Murguretha,  Chuno^ 
Offemia,  Elisabeth  Ii. 

10» 
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Warwarft  ml.  et  decana  s.  P. 
See.  XVI.:  Barbara  la.  Pmtterio  (15)66.  iar. 

See.  XVII.:  Carolas  prb.  et  m.  s.  P.  Khnödler  1G42. 
>  Nach  M.  N.     CaooDieos  %u  BerebteHfadeo  im  XUI.  J«hriiiiiid«ft 


2S.  Oetober.  —  A.  XL  KaL  Vot. 

See.  XV.:  Juhannes  prb.  et  caii.  s.  Ii.  i  ■ — ■  Ilartprecht,  Tagioo,- 
Malithildis,  Af^iies  Ii. 

See.  XVI.:  Jacobus  Strasser  L 

*  KAch  M.  N.  S.  Bum  21.  Oelob«r  Johuitiea  ZineModorfer  frater  «ort» « 

<-HnoniciiR\  1356  benrkuiidet.    (Riedl  1  c.) 

>  Ministemie  von  St.  Radbert  im  Xil.  Jiütrhaadert;  M.  N.  S.  b.  d.  T. 

88.  Ootober.  ~  B.  X.  Xal.  Vov. 

See.  XV.:  Kiclikart  ml.  8.  E.  —  Georius  prb.  et  prcp. '  —  .N- 
boto,^  Fiitlericus  prl>i.  et  mi.  s.  P.  —  PetroEelli 
nil.  —  VdalaeHlciis  eonv.  s.  R.^  0»>fvrius.  Ni 
colaus,  Chunrailiit»,  Gertrudis,  i:^ii2abeth  ii. 

See.  XVI,:  Cecilia  la.  (ir))7(i  Köchin. 

Jacobus  Rhuin  1.  (15)93  iar.** 

See.  XVII.:  Maria  Eva  Rehlingen n  ml.  a.  E.  —  Imioceiitie 
prb.  Oester  Ransbofen. 

'  (rf(ir<,r  I.  Kfiii  voll  Und.  1412 — 1416  Propst  v<>n  Reichet 5«l>t»i^,  ^(y'f'rb-" 
y.u  Wicii  1415  uiul  begraben  zu  St.  Stephan  (Meindl  1.  c,  G8);  W.  X.8.IL 
z.  d.  T. 

>  Lebt«  im  XII.  Jahrbnndert  alt  St.  Peter;  M.  M.  8.  s.  V. 
3  Nach  M.  N.  S.  im  XIL  Jahrhundert  tia  8t.  Badbert 

*  Jacob  Khaen  von  Belasy  In  LIcbtenbeig,  Bmder  des  Erabiaehof»  Job>i 
Jacob  von  Salsbnrg,  geatorben  1&9S.  (Zanner  VI«  366.) 


84.  Oetober.  —  C.  Villi.  Kai.  Voy. 

See.  XV.:  Heinricus  prb.  —  Adelhardus  eoiiv.  —  Judiuicoov»^ 
—  HertwicuSy  Perbtoidus  Ii. 

1  Converse  an  St  Peter  im  XII.  Jahrhundert;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 
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IM.  Oetobar.  —     Vn.  Kai.  Vor. 

fciec.  XV.:  Cliuiiradus  arclnep. '  —  ChunraduB,  '  Otto  •  prbi.  «^t 
prepi.  —  Johanaes  prb.  et  m.  b.  P.  —  Kathe- 
rina, Anna  mies.  s.  P.  —  Vlricus  conv.  —  Pe- 
trissa,  Dyetricus,  Mazz  Ii. 
Wandul»  la.  Schellin. 
CasparaB  prb.  et  prep.^ 

See.  XVL:  Magdalena  la.  Heittingerin  lö58.  iar. 

Albertus  dux  in  Bayrn  ).  (15)70.  iar.^  Anna  uxor.^ 

JSec  XVll.:  Kicliaidas  prb.  ut  prep." 

Helena  la.  Frau  von  Kieuburg.^ 
Sara  n.  ml.  Threufferiu.^ 

'  Conrad  HI.  Graf  Ton  Wittabbaoh,  Enbisehof  iiad  Cardinal  von  Hains, 

von  1177—1183  auch  Enbiaehof  von  Salzburg;  M.  N.  S.  und  W.  N.  8.  IL 
haben  den  29.  September,  N.  A.  den  20.  October  als  TodestAjf. 

*  Conrail  von  Stndaii.  Propst  von  Hf^gfl\vt*rd,  g-pstorhon  I.'^IS;  W.  N.  S.  11, 
7..  d.  T.    GeiMM  in  seiner  Gescliitbte  1.  f.  kcmit  »lie.HPii  IVopst  nicht. 

*  ,Otto  prepusituü  de  Werde  fratcr  uuster'  hat  W.  N.  ij.  II.  zum  'l'i..  October. 
Otto  Propst  von  Högelwerd,  benrkandet  1202—1204.  (Meillor  s  Begesten.) 

4  ^Domiaiu  Cuparos  de  Stubenberg  prepositu»  et  arebidiaeonus  hnlns  loci* 
hat  M .  N.  8*  M.  d.  T.  Gaspur,  ans  der  altsteiennSrkitehen  Familie  der 
Herren  von  Stabenber;,  wurde  1467  nach  d^i  Tode  de*  Dompropetee 
Friedrieh  von  Prank,  mit  dem  er  1462  wegen  der  Dompropetei  von 
St.  Rudbert  einen  Stroit  luittp.  in  wclchpin  er  jedoch  d(ni  Kürzeren  zog 
(cf.  Note  2  zum  31.  Mai),  mit  ditscr  Würde  bt'kiridet  tind  behielt  »ir» 
Hif  TW  seinem  14ib  erlolgten  Todi-  Der  Stubenberger  prrieth  auch  mit 
Kr/.bi»(-hut  Bernhard  II.  von  8Hl/.burg  in  Zwist.  AU  Grund  die«ieH  Streites 
fahren  die  Chronlatoi  von  Salsburg  an,  date  d«r  Ersbitebof  du  £r- 
nennnngereeht  des  Propstes  von  Höi^lwerd,  welches  bisher  von  dem 
13omeapitel  ausgeübt  wurde,  eigenmSobtig  an  sich  gesogen,  sowie  dass 
Rembard  den  Dompropst  persönlich  in  neinem  alten  Rechte  gekränkt 
habe.  .\m  Feste  des  heil.  Hudbcrt  nKmlich  (27.  Mttrs  1476)  wies  der 
Kr/Hischof  entgegen  der  alten  Qe}if1'>|,'rnli<  it  dem  D(vmprop»te  am  .Mtare 
lind  hei  der  feierlichen  Processiun  dt'u  IMat/  zni  linki  ii  Seite  an,  während 
er  «*»inem  Neffen,  dem  Hischof  Sixtu»  vun  Froisin^,  den  Ehrenplatz  zur 
reciiteu  eiuräunitu.    Erzürnt  über  diese  eigenmächtige  Vurletzuug  der 

alten  Rangordnung,  derzufolge  der  Dompropst  den  Vorrang  vor  den 
Bnffiraganen  hatte,  stürste  der  Stnbenberger  ans  der  Kirche  nnd  verliess 
die  Stsdt,  tun  bei  Kaiser  Friedrich  III.  Klage  sn  erbeben.  Dieses  eigen- 

mXchtigc  Vorgehen  des  Ersbischofs  erweiterte  aber  nur  die  Kluft  zwischen 
ihm  und  dem  Dompropste;  der  eigentliche  Grund  des  Streites  zwischen 
Heiden  jedoch  war  poIiti.sclK  r  Natur.  Kaiser  Fiu  drii  h  hatte  närtjlicli, 
um  den  bairischen  und  ungarischen  Eintiuss  in  Salzbuij^  zu  bnn^licn.  dt  n 
Flau  gefasat,  den  Eriibiüchuf  £ur  Abdankung  au  bewegen  und  einen  ihm 
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1 1-^'<  hencn  Mann  an  die  Spitse  dieses  durch  seine  Nachti>»ricliaß  für  lÜ' 
habMbtir^iMelicii  Erblande  so  wiclitigen  Fürstf  ut^uini-*  /u  Irin:  n  Dv 
Haupt  der  kuiserlichrn  Partei  in  SaUbiirg  war  aher  der  l>üioffr,-- 
rn«p»tr  von  Stubenber«r,  HUfi  welcher  Stellanjr  Bich  die  Abueigunj  d<s  Er:- 
biscLuts  gegen  ihn  r.ur  Geuäge  erklärt.  (Mayer,  Ueber  die  AbiUiikL- 
des  Erebi«cbof«  B«rnh«rd  von  Sahbnrg,  Archiv  for  Kwid«  Mair.  fit> 
Mhicbtoqaellen  LY,  177.)  Caspar  von  Stabenberg  staib  fecM  «w  8li- 
harg  m  Mono  am  26.  October  1478;  W.  K.  S.  II.  und  N.  S.E  |ik« 
den  26.  October  «!•  Todeatag  an. 

s  Albrecbt  V.  fieraog  von  Baiem  1550 -157".),  Vater  der  Gemakb  d^* 
ErzborÄops  Carl  von  der  Steiermark.  Das  Todteabucb  von  ?t  Li!::^rKiK. 
das  spiiior  rnm  l'l.  Octt)bt,'r  gedenkt,  nonnf  Albfpcbt  .invicti^Mma*  es 
thulicac  retigiouis  iaiii  peuo  eollappn«»  detViisur  et  prujui^'utur  pacia  vcxa«'. 
pietatis  christiauae  cultor  luuge  «tuiliosisslinas''.  beiue  Gemahlio  Ajk». 
Toebter  Kaller  Ferdinands  I.,  starb  in  Manchen  an  IS.  Oeteto  Vfi 
(Hflbner,  <36nealogiaehe  Tabellen,  Bd.  I,  186.) 

•  Biehard  SefaneeweiM,  1689—1009  Propat  v«m  H<Sgelweid,  C3uoaieDi«« 
Berchtoagadcn ;  Geiss  I.  c.  537  gibt  den  24.  October  ab  Todestag 

'  Helene  von  Kuenburg,  gebornc  Gräfin  von  Schnittenbaeh ,  Mao«  ie« 
Erzbischof»  Maximilian  (Jand'^lf  vmh  Sulzburp-    (Wiirsbach  I.  c 

I»  Sara  von  Trüeffer,  Nonue  zu  6u  Erentnid  (Esterl  122);  N.Mb.(.iI 


96.  Ootober.  —  S.  VI.  Kai.  Hot*  NaUlis  saneti  Amudi  epi- 
scopi  et  eonfeafloris. 

See.  XV.:  (ilisiiut  mi.  b.  E.  —  Georius  eps.l  —  Erhinli:' 
ab.*  —  Gotbertus  prep.  —  Maurus,  Heinrit;' 
pi  bi.  et  Uli.  —  Dieiiiudis  conva.  —  MeinW^* 
.Jiiliana,  Barbara,  Lienbardus  Ii. 

See.  XVL:  VrsuU  abb».  de  ChiemBe  Pnifingerin,)  -  Htip- 
retha  m).  s.  P. 
Johannes  1.  Offlinger  (15)95.4 

>  Georf  I.  von  Neitpcrg,  1887—1896  Biaehof  von  Chiemaee.  (Guul^' 
s  Erhard  Lompta»  1486—1486  Abt  an  St  Peter,  frillier  Beeter  dtfÜn^ 

sebole  von  8t.  Peter.  (Wala  1.  c  87.) 
'  Ursula  von  Pfäffingen  auf  Salmannskircben,  eine  Tochter  Oeoted^rV  n 

rfüfiiiiL:*  u,  Erbmarschalls  von  Niederbaiem  (cf.  Note  4  itun  8.  Jiv<^'> 

1494 — K)_'s  A(  liti3?»in  von  Chiemsee,  eine  der  hervomfeadstcB  ^ " 

stt  horiniii  ii  dicaes  KluHfcr«.    (Gehn  I.  c,  455.) 
'  iiauus  Ot'tliiiger,  Stadtriclitir  vmi  S.-ilzhurt;   und  M.mtner  15^*^-1^- 

gestorben  1595  (Zillner  I,  2öl),  8ohn  .^ioginund  Oifliuger'*,  EiciterJ 

Nonnberg,  dem  Erabisehof  Uichael  1666  daa  Qmt  Wies  bei  Weif»*^ 

Ueh.  (Haathaler,  Regest.  Nr.  612.) 
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27.  October.       F.  VI.  Kai.  Nov. 

See.  XV.:  IStephanus  prb.  ut  ni.  —  Caspar,  Agnes,  Gotscal- 
CU8,  HeiDricus,  Diemudisy  Johannes,  Thomas  Ii. 
See.  XVL:  Daria  Paniehnerin  abba.  huiits  eoclesiae. ' 
Anna  abba.  s.  £.  Paumanin** 

>  Daria  ▼OD  PanichiiAry  1484    1606  AobtiMin  too  St.  ISk'nitnid,  gestorben 

«m  26.  Octob0r  1606.  (Wals  187.) 

<  Anna  von  Paunann,  1668—1671  Aebtiaaln  von  St  Breatntd.  (Eatorl 

1.  c.  06.)   

28.  October.  —  0.  V.  Kai.  Nov. 

tiec.  XV.:  Manigoldus  prep. '  —  Gcrhardus,'^  Caspar  prbi.  et 
mi.  —  Babo,  Mahthildis  Ii. 
Johannes  Rewtenberger  prb. 
See.  XVL:  Jobus  Meitting  (15)85.  iar.^ 
See.  XVIL:  Stephanus  ab.  —  Jaoobiu  prb.  et  m.  Fehr  1634  Ober- 
Altach. 

*  Maiu'i^nM.  1116 — 1167  l'rupst  vuu  Ranshofi  n;  M.  N.  S.  x.  d.  T. 

2  NhcIi  M.  N.  8.  Priester  zu  St.  Peter  im  XIL  Jalirhuudert. 

3  Job  von  Meitting,  Bruder  dea  fi^ho£i  Hieronynrat  von  (Tbiemsee  (cf.  Note  4 
sam  17.  Februar),  gestorben  1686. 


29.  October.  —  A.  IUI.  Kai.  Nov. 

See  XV.:  Mahthildis  ml.  s.  E.  —  Orafto  prb.  et  deeanus  s.  K.^ 

—  VlrieoB,  Adelhardus,  Gbunradas'  prbi.  et  mi. 

—  Rudbertus,  Heinrieus  prbi.^  —  Oerdrudis, 
Leonardus,  Margaretha  Ii. 

rfec.  XVIL:  Mathacus  prb.  et  m.  rcctor  SHlisbur<j;(3nsi8. ' 

•  Nach  W.  N.  S.  II.  Chrafto  do  Haslaw,  JJomdecan  und  Custos  von  ist.  ßud- 
bert,  gcatorbeji  l  l  )7. 

9  Conrad  HelUnger,  Priester  und  Udueb  toh  St  Peter  im  XY.  Jafarhun- 
dert;  W.  N.  a  IL  s.  V. 

y  Canonieus  von  St  Badbert  im  XIII.  Jahrhundert;  M.  M.  S.  x.  d.  T. 

«  Blatthlua  Wdss,  Profess  von  Andechs,  1626  —  1638  Rectur  magnificua 
der  Benedictiner- Universität  zu  Salzburg;  N.  Sei.  zum  28.  October,  wel- 
chen Ta^^  auch  das  Todtenbnch  von  Andechs  (Sattler,  Chronik  von  An- 
dechs) hat.   

30.  October.  —  B.  III.  Kai.  Nov. 

See  XV,:  Anna  ml.  s.  E,  —  Fridericus  prb.  a.  H.  —  Adal- 
bertus,  Beinriens  prbi.  —  Chunigundis  ml.  s.  P.  ^ 
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—  Elk«^eba,  Pilgrimus,  Barbara,  Anoa,*  Mirgi- 

rcilui  Ii. 

'  Nach  M.  N.  S.  rl.  iu  XTI.  .?;ihrlitin(li'rt  nn^-fhöri^ 

^  Anna  voo  NuMdurf,  gestorbou  1360.  (Walz  I.  c.  'So.) 


31.  Oetober.  —  C.  II.  KaL  Hot.  Aput  urbem  Battspoun 
beati  Wolfgangi  episcopi  et  confessons. 

tSec.  XV.:  Gerdrudis  ml.  s.  R  —  Vlricus  prb.  et  can.'  —  Eli- 
zabolli  Uli.  s.  \i.  —  liuiiiharclus  prb.  et  m  —  Egi- 
loltus,  Chuiio,  Annai  Vlricus  Ii. 

See.  XVII.:  Anna  abba.  (^IÜÜ)3.  iar. 

Susanoa  Hörlin  nostra  priorisBa.' 
Blasius  prb.^ 

1  Ulrich  Baxo,  Caaouicos  von  St.  Badb«rt  im  XiV.  Jahrimiidtrt  mi 

W.  M.  fi.  n.  B.  d.  T. 
<  Nach  N.  Mb.  und  N.  S.  zum  30,  October. 
'  Blaains  Mayr,  CaDonicns  von  Suben,  gutorben  1616;  M.  Lb. 


November. 

1.  ]f<»TeiBber.  —  D.  XaL  Vortmbni. 

See.  XV.:  Katherina,  KunegimdiB,  Adelhaidis  mies.  a.c-- 

Nicolaus  prb.  et  m.  —  Scolastica  ml.  —  HttO- 
riciis, '  JühaDiiee,  Tctrub,  -  Dorothea,  Kieudrudk 
Hartha  Ii. 
See.  XVI.:  Barbara  Trenbeckin  la. 

1  Nach  W.  N.  8.  II.  Heinfieb  von  Wiesbacb,  Miniirtcriale  von  81.  BaO««' 

1170— 1193  beorkondet. 
'  Petnia  »dictu«  Cbimwtbona  de  Chraankach%  gestorben  1377.  (Wal»  I.  e>^< 


8.  Hovember.  —  K  IUI.  Von.  Vov. 

See,  XV.:  VVnlt'liolt  .ib.*  —  Perhta  abba.-*  —  Elizabeili 

—  Dietmarus  ni.  —  Reinbtn-tus,  Otto  coun.  - 
Fridericus,  Uristina,  Lucia,  Vrsula,  AdelUi<ü*> 
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Chunradas,  Meiitgos;  Rudolfos,  Heinricus^  Eliza- 
beth U. 

See.  XVI.:  Wolfgan^us  Orgl  (?)  1. 

öec.  XVIL:  Wolfgaugus  prb.  et  m.  subprior. 

Gregorins  prb.  et  m.  Pickbl  Ober-Altach.  — 

Adam  prb.  ot  m.  Pruggor  Lambach  1636. 

1  WoWold,  1116— 11S7  Abt  von  Admont  Wdvold,  frAber  Canonlens  von 

Frei«jnpf.  trnt  unter  Al)t  Thcoger  von  St.  Ger)rtr«'n  im  Sfhwaraswalde  in 
dieses  Kl<>><ter  und  wurde  durcli  <k'n  Erzbischof  Conrad  I.  von  Salzburg 
jiIh  Ahl  iiacli  Admont  bentfen,  wo  er  um  11 K) — 1120  mu  h  ein  Nounen- 
klu8t»'r  ;.'riindi  ti-,  dussea  orstr  Bewuhiirrlmicn  Niumt  ii  von  St.  Erentrud 
iu  Salzburg  und  St.  Martin  Amlonhaiutiu  im  Scliwar^waldu  waren. 
(Widiner,  Qeschlebte  von  Admont  i«  Seiner  gedookeu  s.  d.  T.: 
M*  N.  8>f  N.  A.t  N.  Cttf  N.  tr.^  N.  CL  n.  a. 

>  VieUoiebt  die  Aebliwin  Bertbn  von  Bt  Georgen  am  LIngsee  im  XII.  Jahr- 
hundert.  (MeKf^er,  Hiak.  Saliab.  1.  e.) 

'  Eliaabetb  von  Toerring,  Nonne  au  8l  Bndbert  nacb  W.  N.  8.  II.  x.  d.  T. 


3.  November.  —  F.  III.  Hon.  Hov.    Natalis  sancti  Pirminii 
episcopi  et  confeööunö. 

Soc.  XV.:  RomanuB  prb.  et  m.  —  WezimannaSy  Liutoldus  < 
prbi.  —  Elizabeth,  Kathcrina  lulcs.  —  Ohuoi- 
gundisy  AdelbertUB,  Magdalena,  Anna,  Elisa- 
beth Ii. 

See.  XVI.:  Wolfgangus  diaconue  et  m.  s.  P.  —  Wolf  Panich- 
ner  1.^ 

Valfiitinus  i.  Kirclipergcr  ^läj^Sii.  iar. ^ 

Öec  XVII.:  Cordula  abba.  n.  c. ' 

Mai'ia  la.  KechÜDgeriu  1646. 

1  Nach  M.  N.  8.  ,preBbjter  de  Halle*  (Reichenhall)  im  XII.  Jahrhundert. 

2  Wulf  Pannichner  xu  Wölkersdorf,  dem  gleichnamigen  Edelgeschlechte 
8al/.hurgM  anprluirij^.  starb  zu  Beginn  deg  XVI.  .lahrhunderts.  Im  Jalire  1497 
stiftete  er  in  dt-r  Kirche  am  Nnnnbprjfe  nnti  r  rl(»r  Acbtissiu  Daria  Pan* 
niolinpr  einen  .liilirtji^j.    (Hauthalcr,  Ri'^Tst.  Nr.  l.'i.'l  i 

3  Kirchberger,  ein  sukburginches  liurgergeschlecUt;  lö6ti  erscheint  etu 
Andre  Kirobberger,  Wuissgärber  (Hatttfaaler,  Regest.  Nr.  646)  und  1596 
ein  Dr.  D.  Kirchberger»  pTbumbechreiber^.  (Zillner  I,  395.) 

■*  Vermnthlicb  die  sehen  aum  5.  Mira  eingeaeiehnete  Aebtiaain  Cordula  von 
Mundenheim  vom  Nonnbei^. 
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i.  Hovember.  —  0.  IL  Xoa.  Moi,  Vaienütu  episoopietMi- 
fesBoris. 

See.  XV.:  Higismuodus  archiep.'  —  Leooardus  ab.^  —  ji- 
dita  ml.  9.  E.  —  Heinricus,  Cristannns  prbi.  et 
cani.  —  Johannes  prb.  et  ui.  —  IlarUieb,  Vkh 

cus,  Leonard  US  Ii. 

See,  XVL:  WoUgauguö  1.  Hawnspergar. 
Wolfgangus  1.  PaamaDo. 

'  Siftsmnnd  von  Volkeasdorf,  1452—1461  Enbtschof  v<m  Salsbnif.  DiMi 
Rr/M  '  >f  erlang  tob  Rom  die  BowUlif^g  zur  Aufliehnn^  de«  Dooi- 
fraueukloAter.«!  zu  St.  Kudbert,  die  aber  erst  nach  seinem  Tude  teo^ 
irrführt  wurde;  W  N.  S  II.  hat  ihn  zum  ^^orlii^p  eingeKeiciiu« ' 

•  LtoHiiard  Pntrcr,  1414 — 14If>  Abt  von  St.  Peter,  gestorbeu  «nJ-N*- 
vcmbcr  1410;  W.  N.  8.  II.  z.  d.  T. 

5.  Vowib«r«  —  A.  Von.  Hot. 

See.  XV.;  Adclhaidis  ml.  s.  K. '  —  Briccius  prb.  et  cao.  i.  R- 
—  Ililtitjardis,  Adulhaidis,  Cbuiiiguadiö*  mle». - 
Dorothea,  Beatrix  lae. 
Barbara  ml.  s.  E. 
See.  XVI.:  Caspar  Dietber      —  Obitns  domini  Johannis  prb. 
et  can. 
OnofnoB  I.  Pittrieb  (15)70. 

See.  XVII.:  Dionisias,  Urbaaus,  Norbertaa  prbi.  et  iiu.Clottff 

Osterhoffen. 

'  (irhörl  dv\u  XIII.  .Jaliriiuudert  »iii ;  M.  N.  S.  2.  d.  T. 

Nonnr»  von  Adiiuiiit  im  XII.  .T;iliiljuudert ;  N.  \.  t.  d.  T. 
'  Caspar  Dicther  ^u  bchcdliug  erscheint  lööb  als  LandcshauptwiH  M 

SilBbnrg.  (Zillner  I,  337.) 


6.  HoTamber.  —  B.  YUI.  Id.  Hot. 

Soc.  XV.:  Hadawich,  Cristina  mies.  s.  E.  —  Fro|C«rdii  «1' 

Chunradus  eps.  Chiemensis.  -  —  Vlricuß  pfb  ^J 
iTi.  s.  F.  '  —  Eni^elbertiis  prb.  —  Stophanus,  OO^ 
Gebehardus  Ii, 

See.  XVI.:  Clara  ml.  s.  P.  —  Sophia  la.  Altin. 

See.  XVII.:  Geoifius  Wilbelmus  ab.* 
Leonardns  prb.  et  m.^ 
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*  Naeb  M.  N.  S.  Nonne  zu  St.  Erentrud  im  XIL  Jabrbandert. 

'  CniirH«!  II.,  1330—1351  Riscliof  vou  Chi«!Tifle»>.  Conrnd,  friilier  Propst 
zu  Maria-Saal  in  Kürntcn,  ^rhnrto  dem  steirisclit'ii  (icsciilcLlito  der 
Herren  von  LiechtenstfMn  -  Muraii  an.  Im  Jalin-  ]'.>\'A  stifttto  lt  sich  v.u. 
St.  Kreutrud  mit  dem  Gute  ätuluu  iui  Pungau  eiu(:ii  Jahitag,  der  all- 

jShrlich  fiafra  octavam  beati  Ypoliti,  ai  eomoda  fieri  putost,  cum  vigiliis, 
miMb  deftmctoram,  flagdlU  redpiendis,  pMltorii«  legendis  (et)  eoinpul- 
aatiooe  campanarmn*  abgehalten  werden  sollte.  (Esterl  1.  o.  219.) 
3  Ulricli  IlHvdelweck,  Priester  an  St  Peter  im  XIV.  Jahrhondott;  nach 

W.  N.  S.  II.  z.  V. 

*  Genrr:  Wilhelm,  16*22— 1628  Abt  zn  Os^iach;  N.  Os.  z.  d.  T. 

^  I^foiilmrd  Pelihammer}  Canonicua  vou  äubeo,  gestorben  1644;  N.  Lb., 
N.  Sei.   

7.  Hovember.  —  C.  VIl.  Id.  Nov. 

See.  XV.:  Hemma  ml.  s.  E.  —  Heimo  prb.  8.  R.  —  £ppo,* 
Johannes  prbi.  et  mi.  —  Ludmilla  ml.  —  Hein- 
ricus,  Margaretha^  Hartnidus,  Diemudis  Ii. 
Regina  ml.  8.  P. 

See.  XVII.:  Romaniis  prb.  ci  m.  s.  P.  Stroiiiayr  lt)44. 
>  liacb  M.  M.  6,  Möncb  von      Poter  im  XIII.  Jabrbundeit. 


8«  Hovember.  —  D.  VI.  Id.  Hov. 

See.  XV.:  He]nricu8  prb.  et  m.  8.  P.  —  Ortolfus,  HeiDricus,* 
DietroaniB  prbi.  —  Margaretha,  Diemudis  mies. 

8.  P.  —  Heinricus  conv.  ^  —  Engila  conva.-'  — 

Liutwinus,  •  Chunradus,  Eüjjiia  ii. 

iSec.  XVI.:  Johann (  s  Pl(;ii;r. 

TieboIduB  1.  (15)78.  iar. 

See.  XVII.:  Sabina  la.  unser  dienerin. 

1  Nach  W.  N.  8.  II.  «Heinrieaa  de  Ratenpnecb  canoaiens  in  Bansboven*. 

*  Lebte  Im  XU.  Jabrhnndert  «n  St  Peter;  M.  N.  8.  a.  d.  T. 

3  Naeb  H.  N.  S.  s.  V.  war  Eogila  Gonverse  au  St  Bndbert  im  XII.  Jabr^ 

hundert. 

*  jLiutwinns  laicus  castellanus'  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand  des  XII.  Jahr- 
hunderts z.  d.  T.  eing-czeiehnet.  Lintwin.  <\istellnn  von  Salzbnrjj  unter 
den  Erzbi<(chöfen  Conrad  I.  uud  Eberhard  I.,  starb  am  8.  November  11Ö2. 
(MeiUers  liegesten.) 

^  Hanns  tob  Fleier,  Rath  des  Encbiachofs  Matthiius  und  Protonotar,  starb 
am  8.  Novembsr  IMl.  (Wala  191;  Zanner  lY,  895.) 
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9.  Soveaber.  —  S.  Y.  Id.  Kot. 

See  XV.:  Benedicta,  Vrsula  mies.  s.  £.  —  Benihardus  ab. 

—  Jeronymus  prb. '  —  Keiubertus  conv.  — 
Berhta  nil.'-  Hunshertiis,  Gotscb&lcus,^  Paa- 
£j:raciii8,  Dieiuudis,  Ciaia,  Anna  Ii. 

VVigelaus  I. 

See.  XVI«:  Margaretha  Kothaft. 

See.  X VIL :  Joaephus  prb.  et  m.  Prandt,  1644,  Gdttweio. 

*  Hieronymus  Pouer,  ,plebAQU5  iu  Cbuchl',  gestorben  nm  6.  NoTember 
(Wals  I.  c.  99.) 

3  Bertha  von  Stein,  Nonne  snAdmont  im  XII.  Jnhrbundert;  M.  A.i.iT. 
>  Gottiehalk  von  Hannsbevg,  wie  lt.  N.  8.  s.  d.  T.  «iageseiehnet  fa«L  Gott- 

sobalk  erscheint  von  11JMI^1169  in  den  Urkunden  von  Salsbttr^.  (Ifdlki'* 

Begeeten.) 

10.  IToTember.  ~  f.  lUL  Id.  Jlov. 

See.  XV.:  Gerdradis  abba  d.  c.  s.  £.'  —  HeinricuB,  Chimc^ 
Eberhardtts,  Otilia,  Jacobus,  Heinricqs  Ii. 
Oeorg^ius  prb.  Koth(aft?). 

See.  XVI.:  Ogwaldius  prb.  et  prop.'  —  Afra  ml.  b.  P.' 

Waltliiisur  prb.  et  prop.  Laiu(^berg). '* 
VVolt^ang  Haunsber^er  1.^ 

See,  XVII.:  Erotried  eps.  von  Khicncburg.* 
Placidus  prb.  et  m.  1Ö4L  ^ 

^  Gertrade  von  Itentenberg^,  1404— Aebtieain  von  Nonnberg;  ,8pirii»- 
linm  et  tempomlium  reformatriz*  sagt  ilkr  ecfadner  Grabetein.  (Wall  I.  ctt.} 
)  Oswald  Kerg,  löiJö  Propet  von  St.  Zeno  so  Seicbenhati  (Mag«i 

l.  c.  1258);  N.  Mb.  z.  V. 
3  ,\fra  von  der  .\lia   Nonne  /.u  .*^t.  Pet<»r,  g^pstorben  1544.  (Wnl7  I  c.  ' 

*  Balthasar  von  Lamberg,  1526 — lö.'lO  Dompropat  zu  Salzburg.  (Riedl  Lr.) 
^  Wolfgang  von  llaunsberg,  verniählt  mit  Gertrud«  Wettmoser,  gesturbes 

nach  1561.   ^Zauner  VI,  349,  368.) 

*  Erenfrted  von  Raenburg«  1610— 1618  Bischof  von  Cbiamsee.  (GaiuL^» 
Dentinger  I,  2S7.) 

7  Priester  von  Ossiach;  N.  O.  s.  V. 

11.  Kovember.  —  6.  III.  Id.  Kov. 

See.  XV.:  Vlricus  eps.'  —  Hainricus  in.  s.  P.  *<*  —  Otto 

—  Sigardis  ml.  —  Beatrix  pnella  s.  £.  —  Vlricos^ 
Johannes,  Mai-garetha,  Agnes  Ii. 
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See.  XVL:  Dorothea  la.  Uaunspergeria. 

See.  XVII.:  Ghunegrundie  n.  ml  HdUerin  1638. 
Antonliis  ab.* 

«  Ulrich  von  Montpari«,  1322  — IS.'iO  Rinehof  von  Chi.  ins.-.' ;  W.  N.  S.U.«.  V. 

*  Prior  zu  St  Peter  im  XII.-  XIII.  Jahrliuudert;  M.  N.  8.  «.  d.  T. 
'  Nach  M.  N.  S.  Prtecter  ra  8t.  Peter  in  XIII.  Jabrhnikdert 

*  Anton  von  Spindler,  1642—1648  Abt  von  den  Seliotten  in  Wien,  frfiher 
(1616—1642)  Abt  m  Garsten;  N.  Sei.  nnd  N.  Mb.  a.  d.  T. 


12.  Kovember.  —  A.  II.  Id.  Hov.   In  >»'üiico  iiionasterio  11- 
mina  sancti  Arsacii  contossoris. 

See.  XV.:  Ita  ml.  s.  E.  —  GeoriuB  prb.  et  can.  —  llahthildis 
ml.  s.  P.  >  —  Agoes,  Vlrieos^  ChunraduB,  Hein- 
ricusy'  Otilia,  Gebhardas,  Johannes  Ii. 

See.  XVI.:  Gabin lus  Traun(er).  ^  —  Ratrina  la.  Kortlorferiu. 
Georg  Keitschachür  (16)40.  iar. 

See.  XVII.:  Ai^ula  la.  Grimiog  1649. 

1  Lebte  im  XII.  Jahrbnadert  nach  M.  N.  B,  a.  d.  T. 

-  Heiiirii'h  von  Acluun,  geatorbcn  1335.   (Wala  I.  o.  87.) 
3  Gabiiinfi  Trauner,  ,praefectot  in  Hannaperg*,  gestorben  am  11.  November 
1Ö16.  (Wala  1.  c.  4ft6.) 


13.  Koyember.  —  B.  Id.  Kov.    Kecordatio  fratrum. 

See.  XV,:  Hemma  abba.  s.  E. '  —  Vdelricus  prb.  et  prep.'  — 
Liebgardisy  Judita,  Misabeth,  Heinrieua  oeeisoa^ 
WeroheruB,  HeinricuB,  Ghunigondis,  Paulus  H. 

See.  XVn.:  Cristoferns  1.  Frankman  (160)3.  iar. 

>  Nnol.  Kstprl  (l.  c.  14)  Hemma  II.,  im  X.  .Jahrhundert  lebend;  M.  N.  S.  z.  d.  T. 
»  Wüia  Ulrich  I.,  1140— 1148  (?)  Propst  von  Högelwerd  (Oeiss  !.  c.  636); 
M.  N.  S..  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 


14.  November.  —  C.  XYIU.  Xal.  Pecembris.    i:k)dem  die 
SAOCti  Martini  pape  et  martiris. 

See.  XV.:  Adalbertus  archiep.'  —  Cristina  ml.  s.  £.  —  Mar- 
ehardus,^  Caspar  prbi.  et  mi.  —  Heinricus/^ 
Agatlia,  HelmbrieuB  U. 
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See.  XVII.:  Roroanns  1.  Hochhaldig^er  (160)3.  iar. 

1  Adalbert,  928--986  Efsbiiehof  von  Sdaburg;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 

*  ,M>rchardM  pmbjter  in  monte  domiaamm*  hat  H .  N.  8.  mit  «iiwr 
d««  XII.  Jahrhitndwt*  x.  d.  T.  eingeaeichoet. 

'  Mach  II.  N.  S.  Heinrich  von  Lanpotiiig,  welcher  In  der  Srhhrht  tri 
Ampfing  mit  «einem  Bruder  Terwmidet  wurde.  Sein  Tod  dürfte  im  WM 
erfolgt  sein.  (Koch-Stenifeld,  Der  Lampotinger  Heimat  L  c) 


15.  Hovember.  ^  D.  XVII.  Kai.  Dee. 

See.  XV.:  Tuta  ml.  8.  £.  —  Friderieuä  prb.  et  prep.»  —  Or- 
tolfuB  prb.  et  decanus.^  —  JobaoBes  prb.'  - 

LiupolduB  marchio.  ^  —  Liutwinus  conv.*  —  Ib* 
thildis,  Ameleia,  Ivailiuriua  lac. 
Lconliardus  prb.  et  prep. 

See.  XVI.:  Michael  prb.  et  cao.  (15)73.  iar. 

See.  XVII.:  Caspar  prb.  et  m.  Curbl  Closater  Lambach  1611). 

>  Wohl  der  Propet  Friedrich  von  8t.  Zeno  an  Beiefaenball,  IIM^IM 
dessen  W.  N.  8.  IL  aoin  13.  November  gedenkt 

>  Ortolf  von  Ovenetetten,  Decan  von  St  Rndbert,  geetofbea  w  13^' 

(Riedl  1.  c.)  Als  1385  der  DompropAt  Eberhard  von  OvensteUeo  mit  7^4 
abgegangen  wnr,  wählte  die  Majorität  des  DomcapiteU  Ortolf  m  Eber- 
hards Nachfolger;  Erzbischnf  Pilgrim  II.  bostntigte  aber  iIph  tob  kt 
Minorität  prwj'ihltpn  Gregor  Sehfnk.  wtwUalb  Orlolf  und  »eiue  WiiJe 
nucli  Uoui  appelUrteu,  jedoch  olino  Erfolg.  (Zuuner  II,  475.) 
'  Johann  Aach&hcr,  Canonicus  von  Berchtesgaden,  nach  W.  M.  8.  A 
14.  November. 

*  Lintpold  III.  der  Heilige,  1097—1136  Markgraf  von  Oesterreieli. 
^  Nach  M.  N.  8.  im  XII.  Jahrhundert  Converse  ni  St.  Peler. 


16.  HoTember.  —  K.  XVI.  Kai.  Pee. 

See.  XV.:  Gerdnulis  ml.  s.  K.  —   ('Iiunij^undis  ini.  s.  E.  - 
Alliaidis,  V'lricus,  Dietricu»  Ii.  —  Sigioa  h- 

See.  XVI.:  Kudolfus  prb.  et  prep.  Kuiowerger.  i 
See.  XVII. :  Simon  conv.  1640. 

*  Rudolf  von  Kucnburg,   1503— löiti  Douipropat  /ai  8t.  limlbert 
ihm  wurde  im  Jahre   1514  die  Secularisatinn  des  DoiDcap«tdi 
ßt  Kudbert  dnreh  den  Coadjntor  Matthlas  Lang  gegen  den  Wiibs  ^ 
Bnbisehofs  Leonhard  dnrehgefiihrt  (Riedl  l.  c) 
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17.  Vovember.  —  F.  XV.  Xal.  Dee. 

See.  XV^:  Gisla  ml.  s.  E.  —  Herimannus  prb.  et  prep.  s.  R. * 
—  Liutulclus,  Visiila,  Reiuholtuö,  Uulaudus,  Alber- 
tus, Otto  Ii. 
Christot'erus  eps.  ^ 

'  Hermann,  1121-1137  Propst  von  St.  Kndbert;  M.  N.  S.  und  N.  A.  /..  V. 
2  Christoph  von  Trautni:iMs<lnrff,  1477  — 14bO  Bischof  von  äeokau}  M.  K.  8., 
N.  8«c.  und      S.  U.  haben  den  Vortag. 


18.  ITovember.  —  O.  XIITI.  Kai.  Deo. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  s.  E.  —  Otto  (liiu  onus  et  m.  —  Al- 
haidis,  Chunradus,  Elizabeth^  Gerdrudis,  J^iico- 
laus,  Elizabetli,  Cristofferus  Ii. 

See.  XVi.:  Michael  archiep.  1560  Kienberger.^ 
Sibilla  ia.  Kienberg^erio. 

See.  XVII.:  Sabina  Danerin  ml.  n.  c.  von  Holczen  1G45. 

'  Michael  von  Kucnburg,  1564  ■  1660  Erzbischof  tou  s>ulzburg. 


19.  VoTember.  —  A.  XHL  Xal.  Bee.  Traositua  sancte  Eli- 
zabeth. 

8ec.  XV.:  Ita  lul.  ».  E. '    ~  Wernlienis  ab.  '-  —  Tlu>inas  prb. 

—  Hartwicus,  ^  KathuriDa,  Hadmarus,  Gebirgis, 
Kridericus,  Vlricus,  Elizabeth,  Cristiua  Ii. 
Ernü:<tus  1.  Vberacker. * 

See.  XVI.:  Barbara  ml.  K(iemeo8i8). 

See.  XVII.:  Joannes  prior,  Jeremias  prb.  et  m.  Kloster  Scheiern. 

1  Nach  M.  N.  8.  dem  XII.  Jahrhundert  angt-iiürig. 

*  Werner,  1160—1155  Abt  zu  Göttweig;  N.  Ä.  z.  d.  T. 

>  Nach  den  Sslsburger  Neurologien  Hartwik  von  Kalheim,  Ifinieteriale  von 
8t  Bndbert,  1169  benrknndet  (HeiUerU  Begeeten.) 

*  Ernst  von  üebeiadier,  Pfleger  sn  Lichtentann,  gestorben  1468,  begraben 
zu  Kestendorf.  (Walz  i.  c.  122.)  Eru.st  und  seinen  Brüdern  WolAart  und 
Caft)>ar,  Söhnen  Virgils  von  Ueborncker,  Landeshauptmanns  zu  Salz- 
burg und  Stifter«*  der  filteren  Sighartstciiur  Linie  dieses  Qescblcchtos, 
verleiht  142;i  liischof  l'>usit  von  Gurk  das  sdiun  Virgil  loibg^HÜngweise 
Ubergebene  linus  im  Kni  zu  Salzburg  %uin  Leibgedinge  (Zillner  I,  294), 
nnd  1462  Terleiht  Erzbiachuf  Hurghard  Emst  und  Wolfhard  von  lieber- 


Digitized  by  Gov.*v.i^ 


160 


acker.  Vrrg-il«  Söhnf^n ,  nnd  ihrpn  Narbkommen  f!i«»  Barg  und  Picft 
Altentuiin  Debüt  dem  Landgerichte.  (Zauaer  III,  12ö.) 


80.  VoTember.  —  B.  XIL  XftL  Bae. 

See.  XV.:  Elizabeth  ml.  8.  E.  —  Ohunradiis  ab.'  —  Heinri- 
cus  prb.  et  (leciuius.  —  8tepimtui^  prb.  el  m.  ~ 
Diemudis  nil.^  —  Cristanus,  Hainricus,  Crs.y 
nu8  prbi.  et  caui.  —  Kuniguadis,  Cristauus,  Za- 
charias, Bernliardua,  Vlricus,  Fridericas  11 

See.  XVI.:  Paulus  Stadler  prb.  et  cao. 
iSec.  XVII.:  Maria  Ma^dali'iia  von  SchwiMckersreut  d.  ml. 

Wolfgangus  prb.  et  m.  Scherzi  Kloster  lt>4T  Herren 
Khiemsee. 

•  Violleiclit  Conrad  II.,  1271  —  1287  Abt  von  St.  Oinirfrenberg  (Fiecbtt  k 
Tirol.  Die  0««cbiehto  diwM  Klosters  gibt  den  19.  Norember  sl«  Totf» 

tag^  an. 

3  Nuune  zu  Berchtesgaden  im  Xlii.  Jahrhnudert  iiuch  .M.  N.  S. 


81.  Hovember.      C.  XL  Kai.  Pee.  Oblacio  saucte  Marie. 

8ec.  XV.:  ChuniLrundis  iiutidiionissa. '  —  Adalbertue.  Heion- 
cus  convi.  —   Mclithildis,'^   Liukliardi.s  C'invid'. 
—  Holioltus,  VV^iöint.  I^onhardus^  Reinbarda-*. 
Alliaidis,  Georius  Ii. 
AlbaouB  1.  —  Vrbanas  1. 

See  XV  L:  Barbara  ml.  de  coemeterio  s.  E.  (15)40. 
See.  XVII.:  Augustinus  eps.^ 

Apoionia  rol.  n.  c.  Reschin  ClosBter  Passan  164*. 

'  Kuniß-nnde,  Witw  Otfik<T  V.  (VII.)  von  Stfcioriii:trk,  Tn.  lif.  r  .Ir»  ^vk- 
prafon  Diepold  von  Voiiburg,  gestorben  aU  Nonne  au  Admoot  11** 
(Pertz,  88.  IX.  ContiDvatio  Admmit«i«i#);  ihrer  erwibnen  s.  d.  T.M-^ 
N.  See.  und  die  TodtenbAeher  von  SalabnTg;  M.  Lb.  bat  den  Voctsf. 

*  Nonne  an  St  Bndbert  im  XII.  Jahrbnndert;  M.  M.  8. 
'  Nonne  an  8t,  Breotmd  im  XIL  Jabrhnndert;  M.  N.  S. 

*  Leonhard  Rordorfer.  Richter  zu  St.  Pet.  r.  p.-gtorben  1445.  (WaU  I  f^- 
»  Augnstin  Pittrirh.  1608—1629  Abt  zu  den  Schotten  nnd  Weihbi«ck»l  '- 

Wien  (Haaswirth.  Geschieht«  der  Schottenabtei  in  Wien  U)\  ^ 
a,  d.  T. 
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22.  Vovember.  D.  X.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Perbta  ml.  b.  £.  —  Egidius  prb.  et  m.  8.  P.  ^  Vta 
eomitissa.^  —  Friderieus  ab.'  —  Katherina  puella 
8.  E.  —  Ghunradus  conv.  —  0i8la  conva.'  — 
Rapoto,  Chunradua  acoJares.  —  AlbaidiB,  Hain* 

ric'us, '  Vrsula  Ii. 

See.  XVIL:  Joauucs  epn.  -'' 

Martinus  diacuDus  Closster  (iärsten  164Ü. 

>  Uta,  Oemshlin  Iiiutold«  It.  von  PJaieo,  geborne  GrSfin  Ton  Burgbausen, 

crrstorben  um  da«  Jubr  rJOOj  N.  A.  8.  d.  T. 
7  Friedricli  IL,  1267—1267  Abt  vAti  Uichiielbeaero;  M.  N.  8.  und  N.Mb. 

z.  d.  T, 

*  Nach  M.  N.  B   l.aienschwfster  zti  St.  Petrr  im  XII  J.nlu  hundtTt. 

*  U.  N.  S.  hat  K.  d.  T.  ,Heiuri(niK  Chranipan  luicuü'  im  XU.  Julii hundert. 
»  Jobann  X.  Walterfiuger,  1629—1641  Abt  von  den  Schotten  Uttd  Weib- 
bitehof Ton  Wien.  (Haaswirth  1.  c.  84.) 


S8.  HoTember.  ^  f.  VUU.  Xal.  Dec. 

See.  XV.:  Gebhard tis  prb.  —  VlricuB  m.  —  RiehkardiB  eonva. 

—  BernbarduB,  Ghunradus  Ii.  —  Elizabeth. 


24.  HoTember.  —  F.  VIII.  Kai.  Dec. 

See.  XV.:  Dietrieua  prb.  s.  K.  —  ReinhildiB  ml.  —  Meinhar- 
dus,  Heinriens  H. 

See.  XVI.:  JohaniK  H  prb.  et  m.  Peichtvater. 
.loluinnt'S  prb.  et  can. 

See.  XVIL:  Wilibaldus  prior  Closter  8t.  Veit. 


95.  Voveinber.  —  0.  VII.  Kai.  Dee. 

iSec.  XV.:  Dieinudis  ml.  s.  E.  —  Wiboto  ab.'  —  Crafto  prb. 

et  ID.  8.  F.  —  Öerbiigis  conva.  —  Hartwicus, 
Albeldis  Ii. 

See.  XVI.:  Cordula  ml.  s.  E.  Daufkircherin  (15)55.  iar.' 
EraBmaB  1.  brobst  Kienberger  (15)85.-* 

See.  XVII.:  ßenedictus  prb.  WeihenstepheD  1648. 

ArcUr.  B4.  LXXt.  I.  Hilfle.  1 1 
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>  VVichpoto,  122<i~  1225)  Abt  Ton  Admont;  N.  A.  hat  ihn  lum  19,  S.Hi 
sam  20.  November  eiugozciclmet. 

*  Wohl  Hartwik  von  HRgenau,  der  11S6  b«nrkiindet  ist;  lLN.S.tiT- 

*  Cordula  von  Tanflcirchen,  Nonne  an  81  Brentmd,  gwtorboi  aa  14.S» 
yember  1566.  (Wall  206.) 

*  Bnunma  von  Knenbnrg,  7iMdom  Ton  Friemch,  gestorbaa  IM. 

26.  Hovember.  —      VI.  KaL  Dm. 

See.  XV.:  Gerdnidis  abba.  s.  E.»  —  Ortolfu»,  Chunradm,  J^ 

Hannes  prbi.  —  Eliza  conva.  s.  R.  —  Offemb. 

H.irhara,  Margart'thu  iac. 

ISec.  XVII.:  Eva  Maria  nostra  abba.  1(>41.2 

Franciacus  prb.  et  m.  äoyer  Closster  Mansie  lo^' 

1  Yrnnthlich  die  Aebtiuln  Gertradia  I.  von  Monnbeig,  «tm  VnAst  h 

Er/.biflchdfs  Allalbert  von  Salzbiir{>',  welcher  derselben  1189  den 
der  Pfarre  Tittmaning  bcstJitigte.  (Esterl  I.  c.  208.)  Nach  den  Am*-^ 
8.  Riidborti  (Perta,  SS  IX,  783)  soll  Grrtmde  1226  gestorben  i«  «* 
WilliMrLr  vi>u  Mcgeiiiigi-n  zur  Nachfolperiii  gehnl't  hahpn. 
'  Eva  .MariH  Fleisch  von  Lcrchcuberg,  1625 — lG4ö  Aebtissin  vi»u  8l  Eru 
trud  (Esterl  1.  c,  H'J),  eine  der  hervorragendsten  AebtüsiJUM  »» 
Nonnberg. 


27.  November.  —  B.  V.  Kai.  Dec.  Döpes icio  sancti  Virg:!-: 
epiacopi. 

See.  XV.:  Anna  abba.  s.  £.■  —  Radbertus,  Sigfridus  prRH 
cani.2  — Starohandns,  MartiDus,  Dieniuduli' 

See.  XVII.:  Alipius  prb.' 

Tbomas  1.  Laibinger  1647. 

*  Anna  von  Wnissencck,  i:i'»ß— 1SG7  Aehtissin  von  St.  Fr*»ntru.l :  nvrlia. 
Annnlen  von  Mattsoe  (Pert7,  SS.  !X,  833)  war.'  si.»  l:ili6  gestork« 

'  Nach  M.  N.  S.  Sipgfried  von  Ymzing,  Canonicus  zu  St  Budben  ' 
XIV.  Jahrhundert. 

*  Alipio«  Steiner,  Canonicue  von  Buben,  geetorben  1646;  N.  Sei.  no' 


S8.  Vorember.  —  G.  im.  XaL  Deo. 

See.  XV.:  Clmni^undis  ml.  s.  K.  —  .Iiulita  :ibl):i. '  -  CiWf^'^' 
ab.-^  —  Georius  prb.  et  can.  s.  ii.^  lafci 
conva.  —  Chanradu»  prb. 
See.  XVI.:  Wawara»* 
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iSec.  XVII.:  Petrus  prb.      m.  Megerle  Closter  Göttwoig  1G42. 
Udalricus  ab. 

^  .Tiidit«,  Aebtin.sin  von  Traunkii  rh n,  lebte  im  XIII.  .Tnhrhondert;  N.  Tr.  z.  V. 
2  V^crttmflili»  Ii  froorp:,  1  140 — 147«'  Abt  von  Micliaelbeucrn;  nach  noinem 

Ornb.steiiH'  fltarb  er  am  10.  December.  (Filf,  Geschichte  von  Michael- 

beueru  iilJü.) 

'  Georg  Feuchter,  Canonicua  und  Scbolasticus  von  St.  Rudbert,  gestorben 

1444;  M.  N.  8.  i.  d.  T. 
*  Barbara,  Haiufnra  des  Oeoig  Ootfrid,  ,Seeretar(j  auf  dem  NonbergS 

gestorben  1662.  (Wals  1.  c.  218.) 


89.  Vovember.  —  B.  m.  Kai.  Kov. 

See.  XV.:  Wernbenis  prb.  et  m.  s.  P.  '  —  Chunradus  prb. 

fi.  K.^  —  NendiuguB  conv.^  —  GotscaIcuSi  Al- 
Iieidis  Ii. 
Ulrich  Paiiicli(ner).4 

See.  XVI.:  Veronica  puella  b.  E.  Mautnerin. 

JobaDoes  prb.  (ir))71  Paldrum. 
Sebastianus  1.  Canntzler.^ 

»  Nach  M.  N.  S.  im  XII.  JaliilniiHicrt . 
3  Gehört  dem  XIII.  Jahrhundert  »in;  M.  N.  8.  z.  d.  T. 
s  Laienbrader  m  St  Radbert  im  XIII.  Jahrhundert ;  If .  N.  S.  r.  d.  T. 
A  Ulrich  Panniehner  erocheini  1465  als  Pfleger  zn  Glaneek.  (Notisenblatt 
1864,  266.) 

^  SebMtian  Hoflinger,  Kaneler  unter  den  Erd»i»eh8fen  Miehael  nnd  Johann 
Jacob  von  SaUbnrg,  etarb  am  28.  November  1684.  (Wal«  1.  c.  243.) 


30.  Vovenber.  —  S.  U.  Kai.  See. 

See  XV.:  Adalrat  ml.  s.  E.  —  Hartwicus  ab.^  —  Chunradus 

prb.  et  can.  —  Ekhardus,  Geriinftus,  lioyza,  Hri- 
gida,  -  Ottu,  Offemia,  Georius,  Dicuiudis  Ii. 
Petronelbi  la."^ 

See  XVI.:  Eberhardus  prb.  et  can.  Pcisthcr  (lö)58.  iar. 
KatberiDa  la.  (15)71.  iar  Qotfridin. 

See.  XVII.:  Alexias  ab.^ 

*  Tielletcht  der  1113  gestorbene  Abt  Hartwig  von  Weltenbnrg;  M.  K.S. 
hat  ihn  s.  t  T. 

s  Nach  M.  N.  S.  com  1,  Deeember  Brigitta  von  Perkhaim  im  XIII.  Jahr^ 
hundert. 

11» 
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*  Petroiiclln  Altlniriimer,  ge»U>rU<^n  I4'.>l.    (^W.ilz  l.  c.  47G.) 
«  Aiexilu  Gerer,  1617—1621  Abt  %a  OttUich;  N.  O.  *.  d.  T. 


Ueceiuber. 


1.  Deoember.  —  F.  Kai.  Dtcembrii. 

See.  XV.:  Agatha,  Eua  mies.  8.  P.  —  Criatofferus,  Jobwiff 
Mahthildis,  Wernhenui,  Anna  Ii. 

»See.  XVII.:  Joannes,  .I.k  ubus,   Plucidus,   Caspar  prbi.  et  it. 
Niedur-Aitaich  1642. 


2.  Deoember.  —  0.  IUI.  Hon.  Deo. 

See.  XV.:  Kberhardus  arehiep.  >  —  WiUipirgis,)  Hatluidb 
mies.  Tl.  0.  B.      —  Agatha  ml.  s.  R  ^  Albi- 

la. 

See-.  XVI.:  licf^ina  In.  Aniatigtjrin.  ' 
See.  XVII.:  Johann  Christoph  eps.  Khiemsee  1643.^ 

•  Ebfirhard  IL,  ISOO— 1346  Entbincliof  von  Salsbar^;  H.  N.8..  KA.«  «^ 
hAben  ihn  s.  V.,  N«  Lb.  bat  ihn  z,  d.  T.  eingoieiehnet. 

^  Nach  M.  N  S.  Der.niiin  von  St.  Erentrtid  im  Xft.  Jahrbnndtit 
'  OenMÜlUn  oder  Tochter  jenes  Hi^^ronymu.s  Anfaiiffer,  <ler  »uf  eine  t.-ii  i-* 
Kauorn  bei  il«*r  HflaporTinp:  v<»ii  Holicn-Salzbiirp  peJtraurhte  »Ite  &>•' 
bUflise  inohrt^n-  T^i«if iilwi  virfa^^tf.    (Hühnor,  Salzlmrp  II.  -6.) 

*  JoliHuu  Cliri.>.t..jili  Graf  von  Lie(>lit«'ii!<itf>in,  H»'25 — 1643  liiscbof  voa  Cbci 
«ee;  Deutiuger  (I.  c.  I,  227)  hat  deu  Vortag, 


3.  December.   -  A.  III.  Non.  Dec. 

^)ec.  XV.:  Mathildis,  Elizabeth  mieB.B«G.  —  £berhardiis  ceotr- 

—  Gotwinus  I.  —  Diemudis  la. 
See.  XVI.:  Johannes  prb.  et  m.  s.  P. 

8ec.  XV^Il.:  Aiuiita^  pib.  et  m.  Goyr,  Closster  Nied»M-Alu' 
1Ü48. 


4.  Deoember.  —  B.  II.  Non.  Dee.  Translacio  saucti  Vmi^ 
Areopagtte  et  martyria  HatiBponam. . «  .  Item  Kxuperie  vitpBf^ 
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8cc.  XV.:  Rudbertus  prb.  et  m.  —  Jndocus  prb.*  —  Adol- 

ramus  diacunus  et  caii.  -  —  Adelhaidis  conva. — 
Johannes,  Kberhaidus,  FridericuB,  Barbara,  Kud- 
bertiis,  Kudigerus,  AfTru  Ii. 

See.  XVI.:  Agoes  la.  Hohentanerin. 

See.  XVII.:  Margarita  Chaterina  abba.  Closster  Holczen  1646. 

I  Jodoc  Gosüolt,  ,decretoraiii  doetor,  AugusteiMw  et  Frisingouai«  eccleaia- 
nim  cAnonioofi  plebanus  in  Ufllldorf  ac  in  «piritaatibus  vicariiu  ei  olfi- 
cialii  tnoc  Saltburgenaie*,  wie  sein  Orabstein  sagt,  gestorben  1435. 
(Wals  1.  c  84.)  Seine  Bfieberei  vermachte  er  148&  dem  Stifte  St.  Peter. 

(Folz  -n.) 

3  Macb  M.  N.  S.  Caaonicns  an  St.  Kudbert  im  Xll.  Jahrhundert. 


6.  Beeenber.  —  C.  ITon.  Bee. 

Öec.  XV.:  Deposicio  sancti  Hartwici  eps.  >  —  Friderun  ml. 

s.  E. —  Liiitprainus,  Gooiius  prbi.  —  Chun- 
radus  siibdiacouus.   —  Gunduklimis,  Nicolaus  Ii. 
Nicolaus  1.  —  Vir^ilius  prb,  et  cau. 

See.  XVI.:  Mai-greta  la.  Stumplin  (V). 

Jodocus  diaeonus  ot  m.  s.  P. 

See.  XVII.:  Martha  Ramseideria  la. 

«  Hartwik  Graf  von  Sponhoim  {?),  991  —  1023  Erzhis.  hot  von  Salzburg.  Ihn 

erwähnen  z.  d.  T.:  N.  A.,  N.  Lb.,  N.  Mb.,  M.  N.  S.,  W.  N.  8. 1.  u.  a. 
«  Nach  M.  N.  S.  dem  XII.  Jahrhandert  ungehörig. 

'  »Chnarndna  Mahatlhart  subdiaeonua  oceisoa*  hat  M.  N.  S.  mit  einer  Hand 
des  XII./XII1.  Jahrhunderts  eingeseiohnet. 


6.  Secember.  —  D.  VIII.  Id.  Bec. 

See.  XV.:  Martinas  prb.  et  m.  —  Chunradus  prb.  et  eaa. »  — 
VlrieuB  subdiaeonus  et  can.^  —  Ohuuradus,  Pau- 
lus prbi.  —  Mahthildis  ml.  —  Gisla  conva.  — 
Gtordrudis,  Offemia,  Pilgrimus,  Magdalena,  Vlri- 
cus  Ii. 

Clara  »id.  n.  c.  s.  E.  Ratawerin.' 

Öec.  XVII.:  Paulus  prior  Closter  Seidenstetten.* 

1  Nach  M.  N.  S.  Conrad  von  Sattelbogen,  Canonicus  au  öt.  Budbert,  ge- 
atorben  1348.  (Rtedi  1.  c.) 
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s  Ulrich  Saurauert  Cuionicaa  in  8t.  Bodbwt,  stub  nach  W.N.&11« 
5.  Deeember  1343. 

»  Gcstorheu  iiacli  14C0.   (Eaterl  6G.) 

*  Paula«  Riegler  sUrb  am  6.  Deoember  1619;  N.  SeL  s.  d.  T. 


7.  Deoember.  —  B.  Vn.  Id.  Beo. 

See.  XV.:  Hertnidns  prb.  et  prepJ  —  Gotscalcus,  Bruno  pri«. 

et  caui.  —  Vlricus  diacoiuiö  et  can.-  —  Jiiiüü. 
Chunradiis,  Ulricus Ii. 
liudbcilUä  ab.  8.  P.  ■* 

See.  XVI.:  Ernestus  arcbiep.-'^ 

Georgius  Auer.'  —  Caspar  GoitWMl.' 
Benedic'tus  prb.  et  m.* 
Felicitas  la.  (15)92. 

*  Harfenid  von  Weisaeneek,  1848^1849  Dompr<^pst  m  6t.  Bodbert 
W,  N.  S.  IL  anm  6«,  N.  IIb.  aam  6.  Deoember. 

*  Ertdieint  1254  als  Canonietu  tob  Berchteegaden.  (Koeb^StenfeUL; 
3  Ulrich  voD  Badeck,  Minitteiiale  Ton  Salabnrg  im  ZIIL  Jahdmdff' 

M.  N.  S.  z.  d.  T. 

*  Rudbf  it  Kcntzel.  1466  — li«>5  Al  f  vo,»  St.  Potcr.    (Walz  1.  c.  126.) 

*  Ernst  ih'r/.u;r  von  Haierii,   löld— lOül  Adujtubtrnt^r  von  SalibiBj.  |f«- 
.storbtMi  zu  GlaU  am  7.  Dötember  1560.    (Picbler  1.  c.  365.) 

'  Georg  Auer  zu  Gessenberg,  Pfleger  zu  Tetolh.  im  uud  H&IiiilKr;,  ; 

•torben  um  1684.  (Oberbairieebes  Anshiv  III, 
'  Caspar  Ooltwart,  Stadtrichter  an  Tittmanning.  (Hautlialer,  Bflfert.Xr.»3 
8  Benedict  Hegeratorfer  de  Dorffen,  Priester  von  St.  Peter,  gsttoitatc 

6.  Deeember  1587.  (Wals  1.  e.  491.) 


8.  Deeember.  —  F.  VI.  Id.  Dee. 

See.  XV.:  Switbart  prb.  et  in.  8.  P.  —  Heinricus  prb.  f.  K  - 
Heinricus, '  Fridericus  couvi.  —  GerbirgU  coot» 
—  AdeDiaidis,  Mabtbiidis,  Fridericus,  Chaoi»iL' 
Qisla,  Otilia,  Judocus  Ii. 
See.  XVL:  Ludwicas  1.  AU  (15)86.« 

Walthasar  prb.  et  prep.  Per  (15)91.  iar.' 
Chunradas  prb.  et  m.  s.  F.  (15)99.* 

See.  XVII.:  Joannes   Autbouius  prb.  ot   decauus  von  If  - 
(1('.UC\  iar.  i 
üudelredus  prb.  et  lu.  Koler  Scbeftlerj)  I04o. 
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t  Conver.so  zu  St.  Rudbert  im  Xfl.  Jahrhuiidert;  M.  NT.  8.  x.  <].  T. 

'  Ludwig  Alt  der  Jüngere  zu  Ooldenstein,  gcfltorben  15H6.  (Walz  1.  c.  245.) 

3  Balthasar  Pfrr,  löRl    1589  Propst  v<in  lirigtlucrd.  Peer  tntsagte  1581) 

«einer  Pr<)|iHtci,  derm  Capitel  dwoAl«  uur  aus  swei  Cborborreu  betiaud, 

uud  bturh  159 1.   (Gtn»8  1.  c.) 
^  Conrad  Ortwein  aus  München,  »tarb  am  7.  Doccmber  al/.  I.  v.  4U4.) 

*  Johann  Anton  von  Ttioni  t689«-'lCK)S  Dondechant  von  Salsburg.  (Ritdl  !•  c.} 


9.  Doeember.  —  0.     Id.  Dee. 

See,  XV.:  Kberwinus  prb.  et  prep.i  —  Uegiabertu$|  Aribo, 
TriitHy  Matheus  Ii. 

See  XVI.:  Kgidiua  ab.  a.  P.  (15)53.  iar.^ 

Waltbauser  prb.  et  prep.  Per  (15)91.* 

See.  XVII. :  Antlionms  archipresbyter  et  prep.  * 

'  Eberwin,  erster  Prop^«!  des  Klost«rs  Gara,  geatorbeu  um  1120;  A., 

M.  N.  S.,  W.  N.  S.  II.  z.  d.  T. 
'  Acgid  liadlmaier,  1535  -1553  Abt  von  Sl.  l'eter. 

*  Siebe  Note  9  s.  V. 

*  Anton  Oraf  von  Lodron,  1606^1615  Dompropit  von  SaUbnrg.  (llansia 
L  c.  1044.) 

10.  Daeember.  —  A.  IUI.  Id.  Dee. 

See.  XV.:  Heilica, '  Petrus,  Otto,  -  MuUiiidis,  Perhta,  OrLol- 
fu8,  ^lagnus  Ii, 

See.  XVI.:  Virgiliua  ab.^ 

Cordula  ml.  et  decana  s.  E. 

AUexander  prb.  et  can.  (15)62.  (iar)  Haiiecker.^ 

See.  XVII.:  Sebastiatius  prb.  et  m.  Witener  1634  Closter  Ober- 
Altacb. 

'  Nach  M.  N.  S.  HpiUca  von  Stiin  im  XII.  Jahrhundert. 

*  Otto  der  Jüngere  von  Guldcgg,  gestorben  am  9.  Dcconibor  lo-il.  (Walz 
1.  e.  26.) 

*  Virgiliue  Pichler,  1496—1508  Abt  sit  St.  Peter;      Mb.  sun  9.  Decenber. 

*  Alexander  von  Halleg,  Canonicua  und  Dompfarrer  an  Salzburg,  gestorben 
am  9.  Deoember  1562.  (Hansia  1.  c.  lUdO  gibt  1563  als  Todesjahr  an.) 


11.  Deoember.  —  B.  III.  Id.  Bee. 

See.  XV.:  Hiltiliupi.>  ml.     K.  —  VvmiUi  itil.  —  Theodo  dux. ' 
Ima,  Im,  Otto,  Vlrieus  Ii. 
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Heinricus  prb.  et  m.  s.  P. 
See.  XVII.:  Casparus  in.  1648  Clostcr  Neucell. 

1  Jli  r/'ig:  Theodo  vuti  Itniuni,  der  U'inii.  r  A<n  heil.  Kudbert,  gcstufb«  it 
717.   (Uiozler,  Qo^ichicUto  Baioruü  1,  7'J.) 


12.  Secember.   -  C.  IL  Id.  Dec. 

See.  XV.:  Chunigundis,  Diemudisy'  Saaanii»'  mies.«.?.' 

Gebbardus  diaconas.  —  Gutta»  IseogriDiu^  Onu- 
radua  Ii. 

Spc.  XVI.:  Jolmiines  1.  Wallner  (15)58. 
See.  XV^li.:  JoaUQCd  prb.  et  m.  VVurder  Classter  AtÜ  lt>45. 

*  Diemud  von  Trainier,  Nonne  sa  8t.  P«tor,  den  XI V.  JahibiuAfi » 

gcliüreiid.    (Walz  I.  c.  457.) 
3  Snsonna  Soybotsdorfcr,  Nonne  zu  SU  Peter,  gestorben  am  11.  Ikcmka 
1440.  (WiUz  1.  c.  4&t».) 

13.  Secember.  —  B.  Id.  Dao.  DopOBicIo  saDCti  Jadoei  «* 
fessoris. 

See.  XV.:  Dicuiudis  abbii.  ä.  E. '  —  Richkardis  ml.  s.  E. - 
Gliijlu,  Huzicha,  Perchta,  -  Margaretha  mle*. - 
KiidbertUB  prb.  et  can.  —  Alhaidis  conva.  - 
.Tiiditha,  ChuitiguudU,  Aribo,  Liukhaixiiä,  •j'-*- 
drudia  Ii. 

See.  XVI.:  Johannes  prb.  Uaekuschuiidt. 
NieolauB  prb.  et  m.  s.  P. 
Yacobus  archipresb.  et  prep.  (15)M.' 

See.  XVII.:  Vioceotius  id.  Erstendorflfer  1634  Ober-Altdi. 

Joannes  Baptista  propät-*  1648  Oloster  Keucctt. 

'  Dioimidis   (nach    Kstcrl's   Cliinnik    ilic    Dritt»»   diei^o-s   Naiufiisi  t^p*'^' 
Noniiberg^  bis  lUti,  wie  die  Auiialcü  vtu»         Ivuilbrrt  anjrob«'ii 
SsS.  IX,  775.)   Ihrer  gedeukt  ausaer  dou  Snlitburger  Todteobüctorn 
noch  N.  A.  s.  d.T.  Unter  ihrer  VomteherMbaft.Mpertmg  EnbbcbofC«^ 
rad  I.  Ton  Salsburg  dem  Markgrafen  Sieker  V.  von  SteiMn«^ 
Advocatie  Qfaer  Nonnberg  (siehe  Note  5  tnm  1.  JInner).  Uebef  ^ 
literarische  Tbätigkeit  ist  die  Einleitung  su  Terglvicheu. 
IS<'rtli:i  von  Sotieruberg,  Noiino  /.u  St.  Peler  im  XII.  Jahrhandtft« " 
M.  N.  S.  z.  <i  T.  f'lii<rp/.eichiu't  hat. 

'  J:ii  >\>  l»ütricli  (^l'itruh),   löG7  -15Ö4  I'rot>gt  »u  Berchte«ga<)«i>  ■ 
ätcriiit'id,  Litircl)t«sgadeu  1.  c.) 
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*  Ob  itiitor  tpropot'  der  Vorateher  des  PiümoiutrateDferklosten  ra  ver- 
ttehen  sei,  ist  sweifelbaft,  da  denelba  nach  dem  Ven^ehniese  der  Pröpste 
(Uoo.  Boiea  IX)  1688  «tarbi  YertnutUieb  ist  ,propit*  der  Znoame  gewenen. 


Ii.  Beeember.  —  S.  XVillL  Kai.  Januarü. 

See.  XV.:  Duiiii^a>j  conv.  b.  P.  —  Alliaidis  cuiiva.  s.  E.  — 
Gerdrudis,  Adullmidia,  Chuuradus,  Cbarolus  Ii. 
Hainricus  UohentaDoe. 


15.  Becember.  —  P.  XYIIL  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Anoa  abba.  n.  c.  s.  £J  —  Adalbalmus,  Gotscal- 
cue^  Chunradus  prbi.  et  mi.  a.  P.  ~  Albaidia 
conva.  —  Ohuniza,  Wernherua  Ii. 
Jobannes  arcbiep.^ 

See.  XVI.:  Thomas  uuvitius  Scboberwalter  Closster  INillc  lt>43. 

*  Anna  (»eyjfanter,  1433 — 1439  Aebtissiii  von  St.  Kroiitrud.  Esterl  (I.  c.  65) 
ac'txt  als  Torlestag  dieser  Aebtissiii  den  14.  November  an,  wpIcIi«  Aii- 
g:il)o  iiiiricliti;,'  ist.  Verinutblich  stiltzto  vT  «ifh  dabei  auif  »liiM  unrichtige 
Datum  de»  (irabsteiuus  dieser  Äelttixsiii:  .xviii.  Kai.  Dec.';  alluiu  hiebei 
ist  dem  MeUiter  dieses  Steines  ein  Fehler  unterlaufen,  indem  er  statt, 
wie  die  yeransgehenden  Worte  »feria  tereia  post  lacie*  fordern,  ,Kal. 
Ja&uaril'  (15.  Deceraber)  »Kai.  Deeembris*  meisselte.  Die  Feria  tertia  post 
Lncie,  welehes  Fes^  wie  die  Kaleodarien  ▼on  Salsbnrg  besengen»  aneh 
daselbst  «tets  um  Deeembcr  gt^foiert  wurde,  fiel  im  Jahre  1480  auf 
den  15.  December.    Ilni  ii  Gr.ili^tt-iti  l)rhi<,'t  Wala  1.  c.  92. 

2  Johann  III.  Beckenschiii^'t  i ,  I  Ks_*  — liöU  Er^biscbof  von  Öalsburg,  früher 
Frimas  von  Ungarn;  cf.  Nute  5  zum  20.  Märs. 


16.  December.  —  G.  XVII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Kckhardua  eps.  Chiemensia.^  —  Anna  ml.  s.  P.  — 
Wolframus  prep.' — HeinricuB  cony.  -  Liupol- 
dns,'  Perhta  Ii. 

See.  XVI.:  Sigismaodus  prb.  et  can.  Arzt  (1.5)84.^ 

See.  XVll.:  Maurus  aubpi  ior  Ladeuuiaier  16:34  ()l)er- Altaich. 
Andreas  m.  Hörinaiiii  1645  Heiliger  Berg. 

I  Ekebard  von  Pemeek,  1396—1399  Bischof  von  Chiemsee.  Er  entstammte 
der  altsteiermärkiscben  Familie  der  Per  necker,  welche  dem  Stifte  Nonn- 
berg  drei  AcbtisslDoen  gab;  W.  21*  8.  II.  aum  18.  December. 
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>  Naeli  W.  N.  8.  II.  Wolfimni  von  Bnek,  Propst  m  Meankirdin,  iwtaiba 

U18(?). 

3  .Liupolt  Pocbefllinls*  hat  da«  von  Hauthaler  in  tnu8tcr(pltiger  We'^e  : ' 
Frng^mpiit  eine»  Salz'nirg^er  Nocroloo'intnÄ      d.  T.  mit  dner  Srlir  h  ti?« 
XIII.  Jahrhunderts.  (Arcliiv  l'ür  Kunde  üsli-i  r.  GcsoliichtsqiielUn  Uli.  "25' 

*  Siegmund  von  Ar/.t,    1676—1584  Cauonicus  vou  Salzburg,  enottatcf 
BItclKrf  voll  8eck«tt,  lü«  weldi«r  er  am  16.  December  1584  wck  ilrii 


17.  December.  —  A.  XVL  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Seyfridus  prb.  et  prep. '  —  Heinricas  prb.  —  Eli- 
zabeth, Diemudis  mies.  —  HemuuiBiis^  An»- 
lia  lt. 

See.  XVL:  Simon  1.  Paur  (15)84.« 

See.  XVII.:  Maria  Martha  von  Pfeffenhausea  n.  ml. 

>  Vcrmuthlich  Siegfried,  1317—1326  Propst  von  Gar«.   (Mon.  Boical  i 
•  Simon  Pauer,  fürstenbiachöflicher  Ratb,  gestorben  am  15.  December  16^ 
(Wala  1.  c.  1115.) 


18.  Beoomber.  —  B.  ZY.  XaL  Jan.  Eodem  die  WiuebaUi 
abbatie  et  confessoria,  qui  in  loco  Haidanbaim  quieYit 

See.  XV.:  Hemma  abba.  s.  EJ  —  Heinum  iiil.  s.  E.  Mein- 
hard us  prb.  occisus.  —  Ita,  Agnes,  Mahthiiais. 
Martin  US  Ii. 

See.  XVII:  Joannes  Crafto  arcbipresb.  et  prep.« 
Alexander  prb.  et 

>  Eine  Jener  Vontelierianen  von  St  Ereatnid,  deren  Hamoi  xaA  EinIw 
wir  nnr  ana  dem  Todtenbnehe  kennen;  ven&ntfalich  gthM  HeniBa 
X.  oder  XI.  Jahrhundert  an.  Ihrer  gedenkt  i.  f.  T.  daa  ilteite  ftOilvpr 
Necrologinm.  (Böhmer,  Fontes  IV.} 

3  Johann  Kinft  von  Weittingen,  1620-1638  Dompropst  von  StBndbeit 
(KIoill  1.  0.) 

3  Alexander  von  PaaTi  Priester  voa  Molk,  gestorben  1645;  N.  Lb-i^'^ 
«.  d.  T. 


19.  Beeember.  —  0.  Zim.  Xal.  Jan. 

See.  XV.:  Gisla  ml.      E.  —  Mathildis  ml.  s.  E.  —  Äni* 
aculitus  s.  R.  —  Uudpcrtuö  couv.  s.  R.  —  ^ 
chaiiduö, '  Vrsula  Ii. 
Sabina  lul.  s.  P. 
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I  Nach  M.  N.  8.  Starchaadas  de  Herren  (IfSrn),  MinisteriAle  von  8t,  Bud- 
bert,  1179—1195  benrknndet.  (Ueiller'e  Begesten  1.  c.)  Hautiialer*«  Frag- 
menl  (Arehiy  LIII,  252)  hat  ihn  lam  18.  Üecember  eingeidebnet. 


20.  December.  —  D,  XIIL  Kai.  Jan. 

See  XY.:  Imma,  Ifabthilt  mies.  b.  £.  —  Wol%atigii8y  Hein- 
ricus  prbi.  et  cani.  —  Otto  dütconus  et  m.  b.  PJ 
—  Ohalocb,  Heinricas,'  Peron  (?),  Dienaudis,' 

Qeorius  Ii. 

See.  XVII.:  Burbara  la.  •* 

Johaunes  prb.  1000. 

>  Nach  M.  N.  8.  im  Xni.  Jahrhundert 

>  Vernrathlieh  ,HaIorieii0  Helphawario»  (Helpfiin  bei  Mattighofen)  trans 

poDt«mS  wie  Hautlmler's  EVagment  (I.  c.)  z.  d.  T.  eingezeichnet  bat. 
^  Nach  Hanthaler*«  Fragment  ,Diin(l<li8  Isengeberti'  V. 
*  Barbara  von  Oberl»  geborne  Möräckher^  gestorben  1600.  (Walz  L  c.  493.) 


21.  Becember.  —  £.  XII.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Anna  abba.  s.  £.*  —  Albertus,^  fingelmarus^  epi. 

Chyemen&eB.  —  Adalgoz,  Heiniieus  prbi.  et  cani. 

—  Anoa  ml.  s.  P.  —  Liutwinusi  Jobannes  aeoHti. 

—  Diemudisy^  Vlriciu,  HeinrieuB,  GrimolduB, 
HeinricuB  Ii. 

See.  XVI.:  Georgias  1.  Sultü(er?). 
See.  XVII.:  Joacbim  P(eroer)  can.  (ItiO)!.  yar.^ 

*  Anna  von  Uebenbergt  1378—1380«  gestorbenp  ihrem  Ghrabsteine  eufblge, 
am  18.  December  1880.  (Wals  48.)  WKhrend  der  leteten  Jahre  ^rer 
Vwateherscbaft  gerietb  eie  mit  dem  Stifte  St  Peter  in  einen  Streit  Der 
Prieeter  Johann  Mnrauer  hatte  sich  bei  St.  Peter  seine  Gralistätto  er- 
wüblt  und  aus  ilü  sem  Anlasse  ein  Ont  dahin  vergabt.  Die  Aebtissia 
jntlnch  Ix'C't'hrte,  liu  Muranpr  Höritr<*r  von  Nonnbprp  war,  nach  dessen 
Iliiischoiden  «owohl  den  L«  ic-hii;ini  als  auch  flas  vcr<jahte  Gut  von  St.  Peter. 
Der  iStreit  wurde  endb'cb  durch  den  Decau  von  St.  Kudbert  als  Schied«- 
richter  zu  Quosteu  vou  St.  Peter  entschieden,  ,et  abbas  obtinuit',  be  merkt 
die  Coatinnatio  monachomm  e.  Petri  (Ports  88.  IX,  839)  .corpus  sepultom 
pariter  et  bona  ano  monaaterio  teatata  et  donata*.  Die  Aeb^sin  starb, 
wie  die  erwShnte  Continnatio  snm  Jahre  1380  bemerkti  an  der  Peat 
welche  damala  in  nad  um  Salabnrg  heftig  wflthete. 
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>  Albert  II.  von  Vonadorf,  1293— >]822  BUchof  von  Chiemsee  (Deaüo^r 

1.  c.  I,  818)»  welcher  1306  den  8t  Catbarimi^  und  1315  dea  Sl  Anae- 

Altar  in  der  Kirche  «nf  dem  Monnberg  weihte. 
'  Engelmar  Knietl,  1399->t4äS  Biecbof  von  Chiemeee,  früher  Doadeen 

Yon  St  Radbert  (Dentioger  1«  219),  weihte  den  Altar  im  FmneBchaie 

auf  ilem  Nunnberg* 

*  iDiemödia  fiUa  belDeAtoris  trua  pontem*  hat  Hmnthaler*«  Fragment  (L  c) 

d.  T. 

*  Joachim  Ferner  von  f?ott«  nr;ii1.  !.")♦'> l  -It'iHl  Dotnherr  Ton  St  üiadbeiti 
Hauvis  (K  c  1U5U)  gibt  16U'J  als  Todesjahr  au. 


22.  Deeember.  —  f.  XL  KaL  Jul 

See.  XV.:  Benedicta,  Enza,  Trming^rdis  et  Beatrix  mies.  8.  £. 

—  ()tfo  ab. '  —  Adalvvinus^  Wezilinus,-  Zacharias 
prbi.  et  cani.  —  Fridcricus  in.  —  Chumuchis,^ 
Rickhardis,  Wanduia,  D^euiudisi  *  Fridcricus  Sco- 
laris, Wilburgis  Ii. 
See.  XVI.:  Rudbertus  Subper(gor). 

See.  XVII.:  Johaona  ml.  Walthcrin  Frauen-Chiemsee  ll>44. 

'  ort«,  1277  — l.Ua  Aht  von  GIcink;  N.  Cr.  z.  d.  T. 

•  C'aiionictis  zu  St.  Kudbert  nach  M.  N.  S.  im  XIII.  Jahrhundert. 

3  Courad  von  Znisberj:.  Miiii»tprialo  vou  St.  liuUhcrt,  1162  — 1214  beurkuudät. 
M.  N.  S.  z.  d.  T.;  Ilituilialer'.H  l<  ragnicut  L  c. 

*  ,Dimttdia  mater  granderinne*  im  XIII.  Jafarhandert  hat  Hanthaler  •  Frag- 
ment z.  d.  T. 


23.  December.  —  6.  X.  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Ita  abba.  8.  £.  <  —  Anna  ml.  et  decana  s.  — 
Adelhaidis  ml.  b.  E.  >  —  Hartmannus  epa. '  — 
Diethmarua,^  Hartnidus,^  Albertus^  prbi.  et  caai 
—  Aribe  conv.  ».  P.^  —  EUsabetb,  Agnes,  ^  Fri- 
dcricusIi. 
Cristofferiis  prb.  et  can.  Nothaft. 

1  Ita  Aebti.ssin  vun  Nonnberg,  deren  Kegierungszett  nii-iit  mehr  xu  emitM 
iflt;  iliriM  ircdcnkt  das  Todtenbuch  bei  üobmer  (Fontoa  1.  c  IV.). 

2  N«.  Ii  M.  N.  S.  im  XII.  Jabrlumdert. 

'  Haitmjitui,  1112  — Ui»l  His<  linf  von  Brixen.  Ihn  crwähueu  k.  d  T.  dm 
Vcrbi  üderuugsbuch  \  <>ii  S.ilxburg  und  alle  anderen  salEburtri'if  ht  n  NV 
<Toh>gitii,  sowie  die  1  odtciibücher  von  Wüten,  Admunt,  Deckau,  Kloster- 
ueuburg,  Augiae  miuoris  (Mou.  Oerm.  Neerolog .  Oermaniae  L)  u.  a. 

*  Nach  M.  N.  S.  Canonieus  von  Klosteroenburg  im  XII.  JahrbnaderV 


Digitized  by  Google 


173 


^  Hertnid  von  t>eimz,  CnnoiiictiH  von  St.  Hiull)Pi  t,  Ix  iirkuiidet  1297;  M.  N.  8. 

/.urn  21.,  Ilaiithnlpr'«  Fnigment  (l.  r.)  ziun  2i).  Dcccinhor. 
^  Albert  von  raulstorf,  Canunicus  und  CuAtos  zu  St.  Kudbort  im  XIV.^XV. 

Jahrhundert;  M.  N.  8.  s.  d.  T. 
'  NmIi  M.  K.  S.  dem  XIL  Jahrbmidert  angehörig. 

*  »Agnes  laica  de  Halle'  hat  M.  N.  8.  mit  einer  Hand  de«  XH.  Jahrhunderts 
s.  d.  T.  eingeseiebnet. 

*  Naeh  Banthaler*s  Fnigment  »Frideriens  Oretieherias*  (Or6dtg  bei  Salabarg) 
im  XIY.  Jahrhundert 

Christoph  Ton  Kothaft,  Canonicos  wa  8t  Bodbert,  starb  U94.  (Biedl  1.  c.) 


9L  P«cember.  —  A.  Villi.  Kai.  Jao. 

See.  Xy.:  Alhaidis  ml.  a.  E.  —  Nicolaus  ab.^  —  Mahtliildis 
ml.  8.  P.  —  Albertus  prb.  et  can.  s.  R.  —  Chun- 
radus,  Qerdrudis,  Vlricus  Ii. 

See.  XVI.:  Kutherina  ml.  u.  c. 

'  Nicolaufl  Seyringer  aus  Matsen  in  Niederüsterreicli,  1418—1425  Abt  von 
Melk,  Mitglied  der  von  Hensog  Albreclit  V.  von  Oesierrfich  «ur  Refor- 
mation df^fl  BeuedictinerordenA  ann  Subiacu  nach  Molk  l>erufencn  Mönclis- 
coluiiif^:  ilie  österreichischen  Tudteobücher  haben  den  26.  Deceinber  als 

Todestag. 


25.  December.       B.  Vlli  Kai.  Jan. 

See.  XV.:  Irmgardis,  Uimildrudis,  Diemudis  mies.  s.  E. 

Efligaudus,  Paulus  prbi.  ot  mi.  —  Gristioa,  Iseii- 
grimus,  Albero  Ii. 

8ec.  XVII. :  Ijurtuloiiieus  prh.  et  in.  Doler  1034  Ober-Altach. 
1  Nach  W.  N.  S.  II.  Christina  von  Radeck. 


26.  December.  —  C.  VU.  Xal.  Jan. 

äee.  XV.:  Katherina  ml.  et  decana,  Hemma  mies.  s.  E.  — 
WeroharduB  prb.  et  m.  —  Fridericns  prb.  et 
can.'  —  Elisabeth  ml.  —  Rugerus,^  I^ieopoldus, 
Eberhardns  Ii. 

See.  XVII.:  Petrus  diauuiuis  et  in.-' 

»  Fri.  .lrr(  h  Hngnad,  Canfuilons  von  St  Rudbert  (W.  N.  S,  II.  «.  d.  T.),  ge* 

storl.fn  nach  (Kiodl  I.  c.) 

Kiii^rr  %'oji  Stai liriiihrr|,%  wi«*  \V.  N.  S.  II.  z.  d.  T.  bat. 
Ft  iruf»  Liudtncr,  Diakon  von  Uuit'-nhafllaelt;  N.  Svi. 
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27.  Deoember.  —  B.  VI.  Xal.  JaiL 

See.  XV.:  Richkhardls  ml.  s.  E.^  —  Berhtoldus  prb.  et  dee»- 

1IU8  8.  K.  -  —  Hermannus  prb.  et  dccaDUP.  — 
Judita  {ii)l)U.  ^  —  Sophia,  Alhcidis  mies.  —  IV 
zi'C'liiiit. '  Viridis,  Adalramuß^  convi.  —  MabthÜ* 
dis,  Perhta,  Charolufi  Ii. 

>  M.  N.  B.  Im  XII.  Jahrhuttdert. 

^  W.  N.  8. 1.  hat  9.  V.:  «Perhtolt  preAbyter  et  monaefaiis  d«caniu  k.  P.* 

>  Mach  Ctemj  (Fragment  r  liH  H  Necrologinms  von  St.  Florlw)  wir«  4km 

Jndita  eine  Aebtissin  von  Trannkirchen  pcwp«»en. 

*  Pezichtiifl,  Lni.'tiLrvider  zu  St.  Potor  im  XU.  Jnhrlniiulert;  M.  N.  S.  z.  d.T. 

'  Wohl  Adeirani  II.  von  Waliln  k-Feustria!  ans  d*?m  Hause  Trai«roa,  Stift« 
der  Propatei  Serk.m ,  in  der  er  als  Converse  vor  1126  siarb^  ihu  w- 
wttUnen  die  Necrologien  von  Salzburg,  Admont,  Scckau  u.  &. 


86.  Beoember.  —  B.  Y.  K«L  Jan. 

See,  XV.:  Liutkardis,  Diemudis  mies.  b.  IL  —  HermaDDus 
prb.  et  m.  —  Heinricus  subdiaconua,  Reinbertas 
m.  —  Heioi  icus,  LucioEy  Gerdrudis,  Ensman  Ii. 
Elizabeth  ml.  a.  E.  Weltserln.  * 

See.  XVI.:  Vrsiila  la.  (16)87.  Richterin.> 

'  Oestorl..  11  nach  llsi.    (  Wal/  1.  c.  526.) 

2  Ursula  C'ainrrin  Ton  Landstmt,  Gemaliliti  Ladislaus  von  Gutratli,  H 
richterd  auf  dem  Nonubcrge,  gestorben  am  27.  December  15Ö7.  (WaJz 
1.  c.  2Ö2.) 


29.  December.  —  F.  IUI.  Kai.  Jan.  Eodem  die  Davidis  regit. 

See.  XV.:  Tuta,  Wiehpargi»  mies.  s.  E.  —  Ortolfos  ro.  — 
Adelhaidis,  Benedicta  miee.  a.  H.  —  Diemudis» 
RttdbertitB^  convi.  —  Berbta,  Bruno,  Sigifri- 
dttB  Ii. 

See.  XVI.:  Mychael  prb.  et  in.  s.  Fr.  (15)92.  iar. 

See.  XVII.:  Ferdinandua  prb.  et  m.^  —  Leonardua  prb.  et  m.^ 

1  Coaverie  tn  6t.  Bndbert  im  XII.  Jahrhandert;  If.  N.  8.  b.  d.  T. 

'  Ferdinand  Meiger,  Profees  von  Baitenhaslach|  N.  Sei. 

*  Leonhard  Wagner,  Profeia  von  Kremnafinster  16$0;  N,  Lb. 
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80.  DeotmlMr.  —  Cl^.  m.  Kai.  Xtta. 

See.  XV.;  Engila  ml.  s.  E.  —  Marg^ai  etliM,  Offeniia.  Elizabeth, 
Vlricus,  AgncH^  Adelhaidis, '  Mahtluldis,  Eliza- 
beth, Johannes  Ii. 

See.  XVL:  Michael  prb.  Paichtvater  (16)80. 

1  Nacb  W.  N.  S.  II.  s.  V.  Adelheid  von  Radeck,  GemahUn  Hmnrichs  von 
FalkeniteiD,  getlorben  niieh  1289. 


81.  December.  —  A.  IL  JLai.  Jan. 

See.  XV.:  HermannuSi  08waldu8  prbi.  et  mi.  —  CristtDa, 
Btcbkardis  convae.  —  Elisabetb,  Alhaidis,  Hert- 

nidus,  Martinus,  Verouica,  Vrbanus  Ii. 

See.  XVL:  Georiiis  Uiuiulphus  subdiaconus  et  eao*  Leubeu- 
eckber  (lö)74.  iar.  * 

See.  XVII.:  Walthaa&er  arcbtpresb.  et  prep.  dictua  von  Raunach.' 
Joannes  ab.' 

1  Güurg  liuUult  von  Leubeneck,   löG3 — iö74  Canonicus  zu  St.  Rudbert. 
(Ilansiz  1.  c.  1050.) 

>  Balthttar  von  Riintiftcfa,  1604 — 1605  Dompropst  von  St  Badbeit.  (Hanais 
I.  c.  1044.) 

3  Johann  Oeiaaer,  1681— 16S2  Abt  an  Oaaiach;  N.  Oa.  a.  d.  T. 
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A,  Clerofi. 
I.  Bitohöfe  and  Bnbiiididfe. 

Niculati^,  13.  März. 
Silvester,  12.  October 
Ulrich,  11.  November. 
Ulrich,  27.  Febraar. 


Passau 

L  Irieh,  .3.  Spptrmber. 
UrUau,  lu.  August. 

BrtXM. 

Perebtold,  18.  Juli. 
HartmaD,  23.  Deeemb«r. 

ncinrich,  19.  Juli. 
Wilhelm,  20.  Mir«. 

Ae^id,  16.  September. 
Albert,  31.  JolL 
Albert,  81.  Deeember. 
Bernhard,  18.  October. 
Chunmd,  8.  NoTember. 
ChrUtoph,  5.  Mai. 
Christoph,  7.  Juli. 
Eckhard,  10.  Deeember. 
KiyLr'  Ii»«!',  21.  n<Teinber. 
KreniVid,  H).  November, 
Friedrich,  8.  Ajiril. 
Friedrich,  4.  Februar. 
Friedrich,  27.  Mürz. 
Georg»  26.  October. 
Georg,  8.  Ifiii, 
Heinrich,  26.  Jnni. 
Jeronymoe,  17.  Febmar. 

Jobn&n,  10.  Februar. 

•Tohunn  ChriHtopli,  2.  Deeember. 

Ludwig,  25.  September. 


Cil#GML 

Georg,  1.  Febmar. 

Constanz. 
Ortbelra  (Dietb«lm),  18.  April 

Freisiag. 

Johann,  2  .Ttini. 
Otto,  22.  .September. 

fiirlL 

Dietricb,  3.  Mfira. 
Heinrich,  3.  October. 
Hildebold,  8.  October. 
Roman,  1 7.  Angnst. 

Sebiwtiau,  4.  Soi  tember. 
Ulecalc,  23.  UbL 

Lavmrt. 

Tiebold,  1.  September. 

Chtino,  19.  Mai 
Conrad,  24.  April. 
Vitus,  26.  JSnner. 
Friedrich,  25.  Mai. 
Hartwic,  21.  AugosL 
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Adalbort,  IS.  Moveinber. 
Adalbert,  7.  April. 

ßaldwiD,  7,  April. 
Pilgrim,  8.  October. 
Pilgrim,  7.  April. 
JU  riihard,  20.  MÄrz. 
Burkhard,  17.  Februar. 
Chuurnd,  'J8.  Septmiber. 
Conrad,  20.  Mörz. 
Eberhard,  22.  Juui. 
Eberhard,  2.  Decembar. 
Eberhard,  19.  JSnner. 
Bberbard,  9.  Februar. 
Bmest,  7.  Decembar* 
Flobargisua,  12.Febraar. 
Friedrich,  31.  März. 
F  riedrich,  4.  April. 
Friedrich,  6.  October. 
Gebhard,  15.  Juni. 
Georg,  20.  Jüuner. 
Gregor,  10.  Mai. 
Uartwik,  5.  Oecember. 


Ai|uileja. 
Heiorieaa  praepos.,  2&.  Juli. 

Pamu. 

Wilbelm  praepos.,  1.  August 
6urk. 

(vide  Regular-Clerus.) 

Dompröpate: 
Albero,  11.  JJinDer. 

Anton,  9.  December. 
Herthoid,  7.  October. 
Caspar,  20.  Jänner. 
Chuno(?).  9  März. 
Chuno,  4.  October. 
Conrad,  7.  März. 
Christoph ,  20.  Jänner, 
Christoph,  27.  Ifirs. 
Eberhard,  27.  Febniar. 
FMedrich,  81.  Mai. 
Gnndaker,  6.  Wbm, 

AnMf.  Bd.liXZl.  I.  flilfl«. 


Reinrieh,  2B,  Juli. 
Johann,  10.  Jnni. 
Johann,  1.  October. 
Johann,  15.  December. 
Johann  Jai-nh.  Mai. 
Leonliarf!.  9.  Juni. 
Matthaeus,  .U.  März. 
Marcus,  10.  October. 
Michael,  18.  November. 
Ortolf,  13.  August. 
Bndolf,  2.  August 
Sigiamnnd,  4.  NoTember. 
SigiMtiiind,  4.  Jnli. 
Vitali«,  80.  October. 
Wichard,  7.  Oetober. 
Wladislav,  28  April. 
Wolf  Dietrich,  17.  Jänner. 

Seckau. 

Christoph,  17.  November. 

ü<*<)r^,  Hl .  .TäTTiifr 
J>iliaiHi.  lü  .\pril. 
Johann,  27.  Juni. 

!.  Domstifte. 

Ilartnid,  7.  December. 
Hermann,  17.  November. 
Johann,  18.  December. 
Michael,  8.  Juui. 
<  )tt.  ,  20  .Fäiitior. 
OUu,  2U.  August. 
Rudolf,  16.  November. 
Waltbamr,  10.  November. 
Waltbasar,  81.  December. 
Wolfgang.  16.  Juli. 

Domdecane; 

Ambroains,  6.  MXrs. 

Andreas,  1.  März. 
Berhtnld,  26.  JulL 
Carolu.s,  9.  October 
Chralto,  2y.  October. 
Chunrad,  28.  .liiui. 
Christoph,  2.  Jüuner. 
IViedrich,  14.  Februar. 
Heimo,  17.  Jali. 
Jobann  Anton,  8.  December. 
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Joluuisi,  9.  Augoat. 
Oitolf,  15.  November. 
Oewald,  6.  Jaoi. 

Adelbeit,  29.  September. 
Adelimm,  4.  Deoember. 

Alban,  ^.  Au^rn:*t. 
Albero,  2y.  Miir/. 
Albert,  *24.  Dt c»  luber. 
Alexander,  lU.  December. 
Algot»  17.  März. 
Albard,  6.  Oelober. 
Andrea»,  8.  JViiiier. 
Andreas,  9.  Februar. 
Aribo,  98.  Juni. 
Arnold,  10.  December. 
Amolf,  6.  Jani 
Bernhard,  9.  April. 
Ferhfold.  17  April 
PiIi,M  iiii,  Ü'J.  Jämicr. 
Piljrriin,  14.  .Juni. 
Popo,  18.  Octol>er. 
Briceias,  5.  November. 
Prono,  17.  ApriL 
Karoint,  80.  Hai. 
Chnno,  9.  JSnner. 
Cbtmo,  18.  JInner. 
Chadelhocli,  27.  JuH. 
Cbnnrad,  12.  Febniar. 
Olinnrad,  13.  Februar. 
Chnnrad,  4  M'Itz. 
Chunrad,  3.  .lull 
C'bnnrnd.  1'2.  Aiigu.Ht. 
Ciiuiirad,  IG.  September. 
Cbuurad,  16.  October. 
Chnnrad,  17.  October. 
Gbnnrad,  89.  November. 
Cbnnrad,  6.  December. 
Constantin,  1.  JKnner. 
Cristan,  20.  November. 
Cristof,  6.  MKrz. 
Cristof,  23.  Deeember. 
Tagabert,  16.  Jänner. 
Depenhart,  11.  October. 
l)i<  tricb,  24.  November. 
Kbt^rbard,  8.  Jäiiuer. 
Eppo,  7.  JSnner. 


Eppo,  8.  AprU. 
Eticho,  t4.  Jinner. 
Engelbert,  90.  April. 
Engelbret,  18.  April. 
Ensmna,  18.  Oetober. 
Friedricli,  9.  Jfiuner. 
Friedrich,  22.  April. 
Ffitdrirli,  I  Jali 
Friedrich,  30.  November 
Frindrirb,  20.  December. 
Volehmar,  "Jä.  Mai. 
Georg,  2.  Jnli. 
Ootfrid,  9.  Febniar. 
Qregur,  27.  September. 
Oreymold,  9.  April. 
Gnmar,  18.  Jali. 
Hadabert,  21  .Tnli 
Hartnid,  23.  December. 
Hartwic,  4.  Fel>mar 
Heidenrich,  14  October. 
Heimo,  6.  März. 
Heimo,  20.  April. 
Heimo,  7.  November. 
Heinrich,  4.  Februar. 
Heinrich,  6.  Februar. 
Heinrieb,  7.  Februar. 
Heinrieb,  18.  Mai. 
Heinrieb,  19.  Hai. 

Heinrich,  1.  Juni. 

Heinrich,  G.  .Tuni. 

Heinrich,  *i9  .Tuni. 

llf'inrtrh.  S  Juli. 

Heinrich,  6.  Au^rn<«t. 

Heinrich,  13.  September. 

Heinrich,  17.  Stpteuiber. 

Heinrich,  8.  December. 

HeliiaeOB,  8.  Februar. 

Hennann,  96.  JSnner. 

Hermann,  5.  MSrs. 

Hermann,  lo.  Juli. 

HiUprand,  9  Jänner. 

.lakob,  6.  August. 

Jn.'icliim,  21  December. 

Jodoc,  2b.  April 

Johann,  '2C,.  .liijiiuT. 

.Toluiuu,  2.  April. 

Johann,  28,  AprU. 

Johann,  8.  Angiut 
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JoluuiDi  9.  Angnet. 
Johann,  18.  September. 

Johann,  6.  October. 
Johann,  20.  OcUiber. 
Johann,  22.  October. 

.)"h«nn,  24  N<>vi'inh»n' 
JoliHiiii  Siff^niijnd,  19.  Februar. 
Liup'iM.  i  Juli. 
Liupold,  -l-l.  Juli. 

Liatold,  27.  Mfirz. 
Ladwig,  81.  Jnli. 
Machftrina,  17.JaIi. 
Met^nhard,  6.  JSnoer. 
Meginhard,  12.  FebiUftr. 
.Meinhard,  10.  .Tiini 
Nicfil.ins.  24  September 
Otto,  10.  Febmar. 
Otto,  17.  .Jnni, 
Otto,  15.  Juli. 
Kepilo,  IH.  Mai 
Kicher,  1.  Sc'ptember. 
Rmdbertf  17.  Jbiner. 
RUdbert,  8.  April. 
Endbert,  6.  Jnli. 
Rudolf»  14.  JSnnflr. 
Kadolf»  S9.  MErx. 
Rudolf,  2G.  Juni. 
Starchand,  20.  April, 
i^iirfri'l.  27  November. 
Sit^haiil-  ~'l  Mai 
KigiRmiind,  IG.  December. 


Udalricns,  7.  Februar. 
Udalrieae,  2.  Mlrs. 
UdalricQ«,  17,  April. 
Udalricna,  30.  Jmü. 

Ildatrlcus,  «>  Sppteinber. 
lUlalrtrjj«,  \\\.  Octobor. 
Lldal  1  icu«,  (v  Prrombnr. 
lllscaiitu»,  G.  Uetober. 
Walchun,  2.  April, 
Walthasar,  8.  October. 
Wendiaid,  28.  Jnni. 
Wernher,  5.  JSnner. 
Wemher,  6.  Febmar. 
Wemher,  9.  Hai. 
Weroher,  19.  Mai. 
W.  /rlin,  22  December 
VVi<-lu.tu.  3.  März. 
Wicboto,  15.  A|>ril 
Wilih.ilm.  21.  August. 
Wollpii...  2«  Mai. 
Wolfgfr,  l.'j.  April. 
Wolfher,  IG.  August. 
Wülfing,  24.  April. 
(Siehe  aneb  nnter  Regnlar-Cleme.) 

aalstmxgiaeher  CuTial-CleniB. 

A8c]irin(>:er  Thomaii  magiflter  cnriae, 

2.  Februar 
Goorgin.s  officiali.s,  II  April 
Joh-aiini«  (•.•infrllariu.s,  4.  April. 
MatACcr  Tltuuiu.H  vicecuiitu«,  2.  Märs. 


ni.  Geistliche  mit  Angabe  der  Familiennamen  oder  der  Orts* 

angehörigkeit. 


Ainbering  Rndolf,  27.  April. 
Paldran  Johannes,  29.  November. 
Pannichner  Zacharias,  10.  April. 

Pf  Mtlifi  Kl)«  ilinrd,  .30.  NovcmlKrr. 
IVlrkofier  WnlthasHr.  28.  September. 
IVII  Heinrich,  in  .Tnni 
P()v>i,.r  .TpiouyniiiH,  \i»vember. 
Pr<  ttin^'cr  (f<'<»rtr,  2")  Mai. 
T.iiiriliausen  Erhard,  '.i.  September. 
Denk  Leonhard,  19.  Jiinner. 
Tom  Johannes,  27.  Febmar. 
'  Tnaendorf  Palw,  27.  Jfinner. 
Eberstaller  liaftin,.8.  Mai. 


Ey  Sebastian,  12.  Jnli. 
Vitstnmb  Nicolans,  19.  Jüuner. 
Flaehaner  Rndbert,  27.  Msi. 
Freypnechner  Andrean,  IH  .Tnni. 
Fuer«pec^er  Benedict,  22.  Mai. 
Fiirliiiper  Liebhard,  24  .läuner. 
Ffirftt  Virs^iliu."?,  1.  Februar. 
(J'issulf  Judocn«,  4  I)err»mf>nr. 
(irininiing  .luliuiuieH,  i«.  .Mür/.. 
Gunskirchen  Hugo,  3.  April. 
Haclufiehmied  Johannes,  1  S.December. 
Haslinger  Wilhelm,  1.  Augnet. 
Holtsl  Wolfgang,  16.  Februar. 
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Matrhofer  Jobuiiiet»  2A,  Mai. 
Man  JoliMinea,  1$.  Pebra«r. 
Nagengast  Heinrieh.  dl.  Mür/. 
Neunkirctien  Wulfrain.  16.  December. 
Nothaft  Georg,  10.  November. 
R4idi«t.«tt  Duriiifjf,  10,  Auj^^ast. 
Keicheohall  Heiurlch,  10.  Anpii«t. 
Reutenberger  Johanne.«!,  2b.  Uctobtr. 
Ko  Jeorius,  16.  Februar. 


Botteunuier  Wolfgmaff,  10.  AfnL 
Stadler.  Paalna,  20.  Norembcr. 

8ye8A(?)  Chriatopb,  14.  Jänner. 
Waging  Dietrich,  16.  .Mär/ 
Waginger  Johannes,  9.  April. 

\V;«Hii'ncckhpr  Lennhard,  19.  F*rbnuf. 
Wasseut». kher  Kiu  fi^rt,  19.  Febrav. 
Weichs  Eduard,  9.  Märs. 


IV.  Hicht  näher  l>eitimmbare  Qeistliche. 


Adalbertn«,  16.  April  (4}.> 

Aemilianiu,  12.  Jnjij* 

Andreas,  29.  September. 

Balthauser,  *J7.  Jünner  |decauii5). 

Bartholouiäus,  11.  September. 

Paulus,  19.  April  (-2). 

Pecemaiinu«.  l'i.  Mai. 

Petrus,  11.  Apiil  (4). 

Perhtoldua  (BerthoJdas),  *21.  Mai  (J) 

BernhardQ«,  13.  October. 

Pltgrimne,  82.  Juli. 

Pmno,  31.  Jali. 

Cbriatophorae,  :S0.  Bfai. 

Chnnradufl,  1*2.  April  [decanaaj  (4) 

Chunradufl,  '23.  September  (11). 

CriHt-tnuH,  '23.  Ftibruar. 

Tan-abertus.  16.  Jüuner. 

'riioiii;m.  lü.  März. 

'1  i»  l.utu?*,  1'2.  Jünner. 

DieiiiiguH,  4.  August. 

DietmanMf  9.  Jlnoer. 

Eberbardtts,  29.  September  (2). 

Bckhardua,  9.  MXnt. 

Eugelberfcns,  6.  November. 

En^lmaimus,  27.  Juni. 

Era.sniuM,  19.  Mai. 

Frauciflcus,  '29.  MJirz  (decanus). 

Fridericufl,  6.  September  (d). 

(»rihrifl,  '26.  Jiiui. 

(M  ljhuidiif«.  9.  Mai  ('2). 

Georiuh,  2U.  Juli  (3). 

Gerbardus,  U.  Märsc. 

Gerlacoa,  6.  Anglist. 


Gerolftti,  30.  April. 

Hattiricna  (Heinriena)«  20.  Noreabtf 

[decauu-s]. 
Hainricua,  f>.  März  (S). 
Hartmaunus,  2.  ApnL 
Hertricns,  -15  Juli. 
Hermauuui«,  '27.  Deoember  [decajkor, 
Hermanuns,  4.  August. 
Hilbericb,  25.  Februar. 
Riltbraadoe,  IS-JaoL 
Jaeobn»,  27.  Februar. 
Jofaannea,  23.  Jianer  [decanas}. 
Johanoea,  24.  Febmar  (12). 
Johannes  ValentiDvs,  20.  April  (4r 

CHUUsj. 

Li^'nhardu.i,  '25.  Jänner. 
Liu{'«>ld«i»,  30.  JSnnfr  [«lecaansj 
Liutprauuis,  ö.  D«  i  «'!iii>er, 
Liutoldus,  30.  Nuvt'iuber. 
Ludwicus,  19.  Jiiuner  ('2). 
Matthcua,  7.  October  ('2). 
Marquardna,  3.  JXnner  (2). 
Uarcus,  9.  September. 
Michael,  8.  April  fdeeaoQsj. 
Michael.  30.  September. 
Nicolaus,  11.  April. 
Ortolfos,  '26.  November 
Rah«nn«.  i'H  Jänner 
KudbertUH,  11  Juli  ('*). 
Hudigeriu,  18  August. 
Rudolfus,  30.  April  (2) 
Starehaudus,  14.  Juli. 
Sebastianite,  19.  Juni  (decatmsX 


*  Di«  in  KlaumefD  beigeaetxtea  Zahlcu  gebeu  ui,  wie  oft  der  Nürae  int  Toili«&^4K^ 

kOBBlt. 
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Btboto,  23.  Jani  Wtlebert,  S4.  AprU. 

UdAlriem  (Ulricns),  21.  Februar  (6).  Wilhelm««,  .5.  April. 

Walrhun,  7.  Jfinner.  Wolfgaiigufl,  7.  Märs. 

Waltfrid,  12.  Augtist.  Wolfgems,  29.  Mai. 
Wember,  21.  September. 

y.  Beligioten  mit  OrtmweiiaBg. 


Admont.  (O.  B.) 

Aebte: 

>^inricu*»,  10.  .\tipnst. 
Wiboto,  25.  November. 
Wolfolt,  2.  Novcinhir. 

Mönche: 
Nicolaus,  13.  ,Tiini 

Nonn  an: 
Alheidii),  *27.  Jänner. 
Anna,  18.  October. 
Berhta,  15.  JKnner. 
Cbnoigandis,  6.  MSn. 
ChnnlgondM,  6.  November. 
Oertradie,  6.  November. 
Sopbia,  20.  April. 

Attel.  (O.  8.  B.) 

Aebto : 
Bernardus,  "22.  F<>hrti;ir. 
Conradus,  1.  Februar. 
Martinu«,  Id.  Febntar. 
Slepbanasi  10.  JKoner. 

Mönche : 
Gabriel,  3.  Juni. 
Joannea,  12.  December. 
Leonardas,  10.  Juni. 
Rapbael,  10.  Juni. 

Altaich  (Nieder ).  (0.  8.  Ii.) 

Aebte: 
AugHstinu!»,  20.  Fcliruar. 
Hernardii»,  28.  Mai. 
Jobannes,  25.  Mflrx. 

Mönclie : 
Albertuii,  31*  Ifai. 
Andrea«,  3.  December. 
Attguatinna,  1.  Mai. 
Plaeidna,  1.  December. 
Caapams,  1*  December. 


Jacnbns,  1.  l)p(  pmhpr. 
Juannps,  1.  December. 
Mauni.'*,  17.  October. 
SSigianniiid,  27.  AugUNt. 

Alteioli  (Ober-).  (0.  B.  B.) 

▲e1>te: 

Aleiin«,  30.  November. 
Andreas,  13.  April. 

Petrus,  28.  .hin't. 
Vitus,  0.  Auirust. 
Joannes,  8.  A^rW 

Prioren : 
Franriscus,  7.  Ang-ust, 
Mauricius,  2.  August. 

Subprioren : 

MHiiriis,  24.  August. 
Maurus,  16.  December. 
Sebastianus,  4.  Februar. 

Mönche : 
Adamus,  2.  November. 
Amandus,  29.  Juni. 
Ambroeitis,  18.  Juli. 
Augufltinas,  9.  JInner. 
Balthaaar,  2.  August. 
Bartbolomaeos,  26.  December. 
Paulus,  16.  JXnner. 
Benedictus,  27.  Februar. 
PhilippuH,  1.  AugiiRt. 
Brunn,  20.  September. 
Caspar,  15.  August. 
Thadaeus,  25.  August. 
Tliomas,  15.  März. 
Dominicus,  25.  August. 
Vincentius,  13,  December. 
Oeorgiiis,  24.  JUnner. 
Qr^orius,  11.  Juli. 
Oregorins,  2.  November. 
Jacobus,  26.  October. 


1J^2 

Lucas,  10.  Februar. 
Mattnu,  2,  September. 
Bspbael,  80.  Angiut. 

Rudulfus,  14.  September. 
Sebastian,  10.  December. 

Alteiburg.  (O.  8.  B.) 

Aebte: 
Thomas,  10.  JiuoL 
Jonas,  IS.  Attfiriist. 

Andechs.  (O.  s.  u.) 

Aebte; 
David,  24.  Feliniar. 
Michael,  23.  An^unt. 

Monclie: 
Albertus,  2t.  Aug^uät. 
Albrecht,  2«  Februar. 
Andreas,  Iti.  Deeeiiiber. 
Guillelmus,  3.  September. 
Joaune«,  2.  September. 
Matthffv«,  29.  October. 

Arnoidstein,  ^o.  S.  B.) 
Aebte: 

Benedictas,  22.  .lüaner. 
Couradufl,  4.  Mürz. 
Conradus,  12.  Mai. 
Marchkardus,  4.  September. 

Asbaeb.  (o.  s.  B.) 
Abt: 

Friedrich,  31.  Aagust 

Au.  (O.  S.  A.) 

Propst: 
Chauradii8,  12.  Marx. 

Canoniker: 
Ambro.tiuH,  20.  April. 
Cuno,  5.  Fcbnmr. 
Tlionias,  25.  .Jänner. 
Vitali«,  26.  April. 

Con  Verse: 
Mutbildi»,  8.  Jäuuer. 

8t.  P«ttl.  (O.  8.  B.) 
Abt: 

Weniberas,  19.  Juli. 


Möndi: 
Chriatopbonu,  4.  Oeleber. 

ConTflne: 
Almut,  82.  Jlaner. 

Baiinburg.  (<>.  s.  A.) 
Pröpste : 
Gotcscalcu8,  16.  September. 
Urbaniia,  21  Vpnl 

Canoniker: 
CIiunradu.9,  26.  September. 
Joannes,  14.  Jnit 
Joannes,  9.  August 

St  P«tor  [Saltbirg].  (O.S.B.) 
Aebte: 

Adalbertuü,  20.  Februar. 
Balderieus,  6.  JXuier. 
Petrus,  9.  Februar. 
Benedictus,  18.  ApriL 
Perbtoldus,  l&JuiiL 
Filgrimus,  16.  August 
Kilianus,  14.  Februar, 
Egidius,  9.  December. 
Erbardn«?,  26.  Ortober 
Virgilius,  lU.  Docember. 
Georjfius,  25.  MSns. 
Joachim,  21.  Mär£. 
Johauuce,  21.  Jänner. 
Jobannes,  17.  April. 
Leonardns,  4.  November. 
Martinus,  26.  ApriL 
Masalians,  17.  Februar. 
Otto,  13.  Mürz. 
Kichker,  10  Mjü. 
Kudbertus,  7.  December. 
Simon,  29.  Juni. 
Ulricus,  R.  April. 
Wibotu,  10.  ( )(.-tol>L-r. 
Wolffgangus,  21  Juni. 

Prioren : 
Christotferus,  22.  April. 
TbotuaH,  28.  Februar, 
lleiuricus,  11.  December. 
Hilarius,  18.  Februar. 
Nendiug,  15.  August 
Siboto,  I.Februar. 
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Mönche : 
Adalhalm,  15.  Dccember. 
Adelbert.  2.  Mai. 
Alhert,  9.  Jüimer. 
AiubrosiUK,  14.  Juli. 
Ambrosius,  28.  Juli. 
AoMtuina,  14.  Juli. 
Antonios,  11.  Februar. 
Aa^ttin,  28.  Jall 
FkoluB,  14.  Febnuur. 
Petras,  21.  J&iner. 
Petrus,  1.  April. 
Benedict,  7.  December, 
Perhtoldns,  13.  Mai. 
Bernardus,  2.  Februar. 
Rernardus,  18.  März. 
Placidus,  22.  Mai. 
Pnbo,  4.  Februar. 
Carotus,  21.  Oefeober. 
ChadelhocbQB,  16.  Angnst. 
Calhochns,  7.  JXnner. 
Caspurus,  9.  JJinner. 
Chuno,  9.  Mai. 
Chunradns,  26.  Jänner. 
Chuuradus,  13.  April. 
Cliunradna,  17,  Mai. 
Chuuradus,  26.  Mai. 
Chuuradus,  18,  Au|Tii.<if. 
Chunradus,  5.  September. 
Chuuradus,  29.  October. 
Chunradns,  8.  December. 
Chnnradtis,  16.  December. 
Chrftfto,  1.  JSnner. 
Chrafto,  25.  November. 
Dietmarus,  10.  ÄiignsL 
Thomas,  28.  Februar. 
Tfiom.i«,  14.  August. 
Thoma.<*,  IS  .Ancfust. 
Kppo,  5  Sp|)tpiiih*>r. 
Eckard,  22.  Jauuer. 
Eckhardus,  8.  Februar. 
Egidins,  22.  November. 
Eigilbertnsi  17.  April. 
Engelberfcns,  15.  Februar. 
Eugeldiel,  30.  Juli. 
Vitalis,  11.  Februar. 
Vifalia»  17.  Mär/. 
Volmams,  27.  Fobmar. 


Fridericu8,  22.  Jänner. 
FrMorIcufl,  If»,  Februar. 
Fridericu»,  lo.  MäiM. 
Fridericu»,  24  April. 
Fridericus,  2ö.  Mai, 
Fridericus,  10.  Juni. 
Fridericus,  23.  October. 
Franeiscus,  19.  Jftnner. 
Oerbardna,  26.  October. 
Oeor^QS,  6.  Hai. 
Georgias,  1.  .Tuni. 
Gotscalcns,  15.  December. 
Ht'iiiricnfl.  10.  März. 
Heinricus,  23.  März. 
Heiuricn«,  11,  December. 
Hermanmis,  11,  Februar. 
Hcrniannuü,  -1.  Juni. 
Hieronymus,  5.  April. 
Hiltprandus,  28.  Juli. 
Igoacins,  20.  Februar. 
Irung,  11.  Jünner. 
Isengrimus,  1.  Februar. 
Jobanues,  5.  Februar. 
Johanne«,  14,  Februar. 
Johannes,  15.  März. 
Johannes,  25.  Jiilf 
Johannes,  3.  December. 
LienlL-irdTis,  29.  März. 
Liupoidu»,  1.  Jimter. 
Liutpoldna,  28.  August. 
Liu^raldus,  1.  September. 
Linlold,  28.  Februar. 
Ludwicus,  5.  September. 
Hartions,  14.  Jänner. 
Marquardus,  26.  September. 
Meingotus,  28  Mai. 
Michael,  20.  Jänner. 
Nicolaus,  21).  März. 
Nicolaus,  13.  December. 
Otto,  17.  April. 
Otto,  11.  December. 
Ortolftia»  6.  Hai. 
Beginard,  19.  Februar. 
Romanus,  7.  November. 
Budberttts,  16,  Juli. 
Rudborttts,  10  September. 
Rudbertus,  18.  September. 
Rudiger,  14.  April. 
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Rufiiger.  30  April. 
Rndoifus,  5.  .IHnrifT 
Snlomon,  '22  ScutcinhMr 
•>«.4>H>«tiniius,  29.  Jäniit  i 
Siboto,  23.  Ockober. 
Sieghardufl,  30.  JnIL 
Swithait,  28.  Februar, 
flwithmrt,  18.  Dacember. 
8ymun,  2H.  März. 
IldalBehaliTiis,  7.  Fcbrnar. 
UdaI«ichHlcus,  26.  April. 
IJlricus,  23.  April. 
IJlricu»,  1.  Juli. 
Ulricna,  16.  September. 
lUrktM,  19.  October. 
Ulriciu»  6.  November. 
Werkher»  17.  April. 
Wernher,  29.  November. 
WolfgiinpuB,  6.  Jänner. 
Wf)|fgan{rti-«».  :v  Nuvetnber. 
Zacharias,  23.  M&rz. 

BlaJconen: 

PcrhtolduH,  21.  Februar. 
Poppo,  9.  Juni. 
Pif'tmarus,  In.  .Jänner. 
Kkktiiard,  1 1 .  f)<'tob<yr. 
Gott'ridus,  25.  August 
Oomboldas,  18.  Jani. 
Hartnidae,  14.  Mira. 
Jodoeoft,  5.  December. 
Ottor  20.  December. 
Wolfgaog,  3.  November. 

Gonyenen: 
Adalbert,  13.  Febroar. 
Adalbero,  8.  Auguet. 

.\riho.  23.  Drcember. 
Pezerhi'nt,  27  f'ecember. 
Cr.'ift...  -JO.  April 
Tagim»,  .'{0.  April. 
Diethocrb,  14.  Jänner. 
Daring,  14.  December. 
Eberbarl,  9.  Februar. 
Engilram,  29.  April. 
Friedrich,  13.  Febmar. 
GotHcalc,  14.  April. 
Gnalbert.  Ifi  länner. 
Heimo,  16.  Juoi. 


Heinrich,  8  November. 
Helmbert,  5  April. 
Herting,  24  Mui. 
HeBSo,  IM).  MäTf.. 
Hildibert,  23.  Jänner. 
Ingeram,  21.  Aogaet. 
Lintwin,  15.  November. 
Meinhard,  24.  AprU. 
Nordwin,  13.  Febmar. 
Otto,  26  Jtili. 
Ortolf,  IC,  Mai 
Otwin,  lö.  Oft. »her. 
Richer,  6.  Januer. 
Rudiger,  9.  Mai. 
Ulrich,  18.  Februar. 
Wilhelm,  24.  September. 

St  Peter  |  Nonnen J.  (0.  B.) 

Becanissen: 

Klt«iHbeth,  22.  Jänner. 
Magdalena,  22.  Februar. 
Wawara,  21.  October. 

Nonnen: 
Agatha,  12.  April. 
Agatha,  1.  December. 
Adelhaid,  20.  Jlnner. 
Adelbaid,  12.  April. 
Afra,  10.  November. 
Agnes,  3.  October. 
Alhai«^!,  7  .THnnpr. 
Amelia,  13.  April. 
Amelei,  6.  Mai. 
Anna,  31.  Jänner. 
Anmh  18.  Februar. 
Anna,  6.  Augoat. 
Anna,  31.  Anguat 
Anna,  21.  September. 
Anna,  17.  December. 
Arn.H.  21  Heeember. 
Anna  Mriria.  l.'v  .Tuiti. 
B«rbara,  1  I .  ]'<'linifir. 
B»ii>Hra,  "ib.  August. 
Perhta  (Perchta),  1.  April. 
Perbta,  2.  April. 
Perhta,  24.  Jnni. 
Berhta,  11.  JKnner  [incluia). 
ßerhta,  13.  December. 
Brigitha,  12.  Mltn. 
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lUterina,  11.  JKDner. 
Ksterinm,  1.  Februar. 

Katarina,  7.  Märe. 
Katerina,  13.  Mai. 
Chuni^iiiiili«,  25.  MÄrs? 
Chunigundifl,  HO.  Mhrz. 
Chiinigundis,  HO.  April. 
Chanigimdis,  22.  Juli. 
ChttBigandM,  80.  Oetober. 
CtiDni(piiiidi0,  18.  Deeenber. 
Tnta,  1.  Jltoner. 
Toti,  84.  Hin. 
Tata,  19.  Mai. 
EIi/.;i])L'tIi,  25.  .IKnner. 
Klizabcth,  9.  April. 
Kliätabetli,  '29.  Ang-tiBt. 
Eafemia,  2U.  Fahruar. 
Enfemia,  2.  Mai. 
En,  1.  DoeembAr. 
fimdradis»  15.  Maf. 
FdieitM,  17,  April 
Venmicft,  3.  Febmv. 
Teroniea,  24.  Au^^st. 
Fridenin,  2.  Scptomber. 
GtTliirg^i.H,  'j.  April 
Gcrbirgis,  12.  April. 
Gertrudis,  24.  Februar. 
G«rtradis,  2.  April. 
Beilka,  21.  Joli. 
Hiltepiirg,  11.  Jltnner 
Iriagard,  10.  April. 
Isinhirg,  10.  April, 
'ndtta,  20.  Jänner, 
.iudita,  2.  Febrnar. 
Jnliana.  7.  Februar. 
Liukanl,  24.  März. 
Liukard,  27.  Juli. 
Hditbild,  8.  April. 
llahtUld,  35.  April. 
UiOitbild,  80.  Jnni. 
Mahthild,  12.  November. 
Mahthild,  24  r>pe«rober. 
Mehthild,  17.  Jännor. 
Masril.iIciiH,  6.  Februar. 
Maj^tlaltna,  7.  Juni. 
Magdalena,  9.  September. 
HuffAretha,  24.  Februar. 
XugaretbB,  16.  MXr». 


Uargaretbe,  80.  Mei. 
11  «rgwretba,  6.  Juni. 
Mturg»refhA,  B.  Ociober. 
Mwgmreths,  10.  Oetober. 
Margaretha,  2.  November. 
Marprarot!ia.  2fi.  Dccember, 
Ottilia.  ■_'!).  Jänner, 
(ittiii.-i,  S,  April. 
Regina,  13,  Februar. 
Regina,  7.  November. 
Siekhftrdia«  80.  April. 
Siibina,  19.  Deoember. 
fieolMtio«,  17.  mn. 
Seolaatiea,  27.  April 
Sophia,  24.  Man;. 
Snsannn,  19.  Jänner 
Sufianna,  12.  Dccember. 
Uta,  II.  MSrz. 
Ursula,  ly.  Juli. 

Conversen; 

.\<]i'lhaid,  18.  Oetober. 
Alhaid.  17.  April. 
Cbuniza,  12.  Jänner. 

Trat»,  m.  Juli 
Oerbirgis,  10.  April 
Gbila,  88.  Kovember. 
Htitigart,  31.  JnH. 

Hizacha,  18.  September. 
Liuteko/.,  12.  April. 
LiutkoR,  8.  .Jänner. 
Mahthildis,  19.  Febrnar. 
Mabthildis,  6.  Märx. 
Mahthildis,  21.  August 
Mebthildia,  80.  Hin. 
Riebardia,  14.  HKrs. 
Richardia«  16.  September. 
Wiradif,  3.  August. 
Lucia,  2.  Märx  [paelia  a.  P.j 

Beiharting.  (O.  S.  A.) 

Propst: 
Joannes,  28.  Angn.it. 

Decau: 

Ubald.  19.  Juli 

Cauoniker : 
Bartholocueu.^,  25.  Apnl 
Tfaomaa,  88.  A 


I 


1B6 

«Toanoet,  26  April. 

MathiH«,  19  Juli 

Martiiius,  Marx. 

Beteilletbettani.  (0. 8.  B.) 

A«bte: 
EngelMalciu,  20.  Oetober. 
Johaon  Heinrich,  6.  Hai. 

Prior: 
Panlua,  20.  Oetober. 

Höneh: 
Balthanr,  20.  Oetober. 

Berchtesgaden.  (O.  S.  A.) 

Pröpste: 
Balthasar,  15  Jänner. 
Petrii!?,  3  März 
Bt< ruljHrüviä,  12.  Juli. 
Hcrnhardue,  25.  August. 
Erasmus,  2.  September. 
Friedrioh,  5.  Aufput. 
Friedrieb,  26.  Aagnst. 
Heinrich,  2.  JKnner. 
lleinrtcli,  7.  Mai. 
Hugo,  12.  April. 
Jacobas,  13.  Decerober. 

CanonÜEer: 

Albertus,  11.  Juli. 
Chuno,  22  Mai. 
Chuiiradues,  23.  Mai. 
C'hunraduü,  27.  Mai. 
Eckhard,  10.  HMra. 
Friedrich,  15.  Febraar. 
Gebhard,  19.  Juli. 
Georg,  25.  Augu«t. 
Heinrich,  4.  März 
Johann,  24.  November. 
M.iKin.ud,  19.  Kcbruar. 
Kudiger,  7.  Februar. 
Ulrich,  7.  December. 
Walther,  30.  HXrs. 
Wichmann,  19.  Februar. 
Wigroannns,  29.  JnnL 

Converseii: 
Tiemo,  19.  Jnni. 
Biboto,  2H  Mai. 
Wernhard,  ö.  Mai. 


Nonnen: 

Alhf'idis,  6.  Jänner. 
Adelheid,  27  Mai. 
Diemud,  20.  November. 
EUiabeÄ,  6.  September. 
Irmgard,  2.  August. 

Pöllau.  (O  S.  A.) 
Pröpste: 

Valentia,  8. 
Viucenz,  27.  August. 
Michael,  14.  Märs. 
Qeorg,  II.  April  (?). 

DeoliMlt: 
Johann,  8.  Angnst. 

OftBonlker: 
CSaapar,  7.  August 
Joannes,  8.  Februar. 

Martin,  7.  Jnni. 
Michael,  31.  Jftnner. 
Urban,  19.  März. 

Novize: 
Thomas,  16.  December. 

PMIlRI.  (O.  S.  A.) 
Pröpete: 
Chnno,  9.  UIrs(?>. 
Sigismund,  12.  Mai. 

SL  Pölten.  (O.  S.  A.) 

Propst: 
Erubicus,  26  Jtmi  (.•*). 

Canoniker. 
Johaun,  6.  Mai. 
Johann,  1.  September. 

Priefllno.  (O  8.  B.) 

Aebte: 

Fridcricu«,  7.  August. 
Johannes,  22.  März. 

Mönoh: 
Melchior,  4.  Augast. 

CiiiemM  (FrMen-l.  (O.  S.  6.) 
AebttBBümen: 
Agnes,  19.  März. 
Anna,  4.  September, 
iiarbara,  6.  Juit. 
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KfttheriDa,  6.  Jftuier. 

Katherina,  3.  Juni. 
Dorothea,  1.  October. 
Elizahpth,  MO,  Jänner. 
Elisabeth,  9.  Juni. 
Ilemma,  13.  Jänner. 
Johanna.  December. 
Ilag-dalona,  8.  Ottlober. 
Hartha,  90.  Jlbmer. 
Hargaretlus  6.  Mitn. 
Mari«  Magdalena,  29.  August. 
S.iMnn,  21  J^innor. 
SopinA,  J').  Jänner. 
Ursula,  26.  October 

Docanin : 
Cbuniguudis,  lö.  September. 

Priorin : 
Maria  MagHalen.n,  1.  September. 

Nonnen : 
.V;  iN,ii  ui.i,  It'i.  Jänner. 
Anna,  1.  Jümier. 
Anna  Katharina,  1.  Juni. 
C^tbarina,  16.  JInnor. 
Ghanigundia,  20.  Ai»ril. 
Margaretha,  11.  J&nnar. 
Margaretlia,  16.  Jnli. 
Maria  Magdalena,  24.  Mai. 
Marin  «Jacobe,  18.  Februar. 
Mari.i  Salome,  5.  August. 
l'r»ul;i,  7.  Jänner. 
Ursula,  22.  September. 

CbieMMe  [Herrtn-].  (O.  s.  A.) 

Pröpste: 
CInmo,  IS.  MSrs. 

Eni^lflcalcu!«,  22.  Juni. 
Ulricus,  G.  Jänner. 
Wolfgangus,  3.  Juni. 

Dochant: 
Christoph,  1.  August. 

Canonlker: 

Adam,  28.  Juni. 
Heinrich,  W  September. 
Jakob,  lU.  Jänner. 
Johann,  30.  August. 
Michael,  29.  April. 
Siboto,  18.  Febniar. 


Wilhelm,  5.  Min. 
Wolfgang,  8,  MSn. 
Wolfgang,  1.  Angoat. 

Kittiigen.  (0. 8.  B.) 

Aebtissin: 
Berhta,  14.  JInner  (V) 

Ctairvaux.  (O.  Cisterc.) 
Abt: 

Uernhardus,  22.  August. 

KrenaMQnttftr.  (O.  8.  B.) 
Ae1>te: 

Albcro,  29.  HSra. 
Alexander,  19.  Mai. 
AatoD,  1.  April. 

Prioren; 

C'artilus,  7  Miirz. 
Guillclmus,  23.  Juni. 

Mönche: 
Agapitus,  16.  April. 
Conradns,  7.  Juni. 
TheodoricQS,  1.  October. 

lleioriena,  13.  Mai. 
Hieronymus,  27.  April. 
Geor^,  t!'J.  Jtili 
Johann,  6.  September. 
Johann,  14.  October, 
Loonlmrd,  29.  December. 
Miehael,  30.  Mai. 
Sehastian,  26.  Jfinner. 

Tegernsee.  (O.  8.  B.) 

Abt: 
Quirinus,  15  Mai. 

Mönche: 
Andreas,  8.  Februar. 
Paulinus,  1.  .Jännor. 
Gaator,  27.  September. 
Christoph,  3.  September. 
Gabriel,  2.  Mai. 
Jacob,  23.  Febraar. 
Johann,  21.  Angtist. 

INesS6fl.  (O.  8.  A.) 

Canoniker : 
Oeorg,  24.  August 
Joachim,  24.  August. 
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TrunklreliM.  (O.  8.  B.) 

Aabtsiflalanm: 

Anna,  22.  Juni. 
Diemiidi«,  21.  Jänner, 

Dorothea,  23  Mal 
Elizabeth,  4.  Miir/.. 
Gisela,  23  Juni. 
Heilwig,  81.  Mkry.. 

jQdita,  5.  JnU. 
Jndite,  98.  Movember. 
Jndito,  27.  DecAiDber. 
Magdalena,  29.  Juli. 

Etui.  (O.  S.  B.) 
Abt: 

Ottmanu,  21.  August. 

81  Erwtrail.  (0. 8.  B.) 

Tide  Nonnberg. 

Erli.  (O.  8.  B.) 

AebtlMdim«n: 
Alheidi»,  16.  Februar. 
Katharina,  22.  Jänner. 
Katharina,  26.  Jloner. 

St.  Veit.  (O.  S.  B.) 
Abt: 
Andrea«,  27.  Mürz. 

Prioren: 
Konuinu«,  4.  Aupuwt. 
Stephanas,  25,  Februar. 
Wikbaldae,  24.  November. 

Mönohe: 
Alexander,  4.  Augost 
Benedict,  3.  Angust. 
Plaeidus,  3.  Auguet. 

Jakoh,  3.  Augnat. 
Melchior,  3.  Aogoat 

Victring    O  Ci»tere.) 

Mönch: 
Hicolaus,  20.  Juli. 

VirgfliMberg.  (O.  S.  A.) 
Propst: 
Heinrieb,  16.  Märs. 


8t  Florltl.  (0. 6.  A.) 
Propst: 
Pabo,  27.  Ancr  i  t 

Üeoan : 
HelmwicuA,  12.  Aoguat. 

ForaibMk.  (0. 8.  B.) 

Mönishs: 
Anaelm,  6.  Angnat 
Ja]n>b,  6.  Angott. 
Roman,  6.  Angnat 

evt.  (O.  8.  A.) 
pTÖpsts: 
Eberwin,  9.  Deeember. 
Heinrieb,  8.  April. 
Joannes,  1.  Juni. 
Sigfridu«,  17  Pcrember. 
UbalduB,  4. 

Caiionlous: 
Georg,  4.  August. 

fiarttea  (0. 8.  B.) 

Aebte: 
Bertboldus,  -'7  Juli. 
Walter,  2(i,  Februar 

Prioren : 
Franciscufl,  24.  Februar. 
8iaion,  7.  August. 

Mönche: 
Placidne,  22.  Jlinner. 
Carolna,  19.  October. 
Gotthardt  7.  Angnst 
•Joaef.  12.  Angnat 
Marinu.o,  24.  November. 
Simon,  18.  October. 

GeiMMfMd.  (O.  8.  B.) 

Asbtiasiiinieii: 
Alheidi«,  12.  October. 
Fridemn,  27.  MKra(?}. 

IToims: 
Willibirgie.  6.  Angnit 

St  Beorgis  tm  UUigtee.  (0.  S.  &) 

AsbÜMimiMi: 
PerhU,  2.  November  (?). 
Hiltigardia,  17.  September. 
Magdalena,  8.  September. 
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NoniM: 
Diaoora,  Juli. 

St  (Seorgeslierg  [Fiecht].  (O.  S. 

Aebte: 
ÜenedSct,  8.  Fobnuv. 
Coiurad,  90.  Nov«mber. 

eieink.  (O.  S  B.) 
Aebte: 

Nieolaus.  *J  .Juli 
Oti'u,  22.  Deceiülier. 

aattwelg.  (O.  S.  B.) 

Aebta: 

Dvrid  Qwrg,  9.  Jibmer. 
Jobann,  27.  Juni. 
Wernhenu,  19.  Kov«mber. 

MSnohe: 

Augustinus,  4.  JSnner. 
Petru«,  "28  November. 
Beutidirt,  LS  Mai. 
Placidus,  6.  .Juli. 
Caspar,  31.  August. 
Christoph,  28.  Jinn«r. 
DjonisiiM,  9.  October. 
HieronTmiui,  18.  Jnli. 
Josef,  9.  November. 
Manruji,  3.  September. 
Roumit,  Mui. 
Udalricus,  31.  März. 

Goes«.  (0. 8.  B.) 

Aobtlealimen: 
Berhts,  11.  September 
Richftfdie,  13.  JnU(?). 

Honnen: 

('hri.stina,  30.  Mai 
Theresia,  27.  Juni. 
Tmta,  Ib.  Jjürner. 

Burk.  (O.  S.  A.) 

Preist: 
Papo,  30.  April. 

Gasioxilous: 
UlrieuB,  8.  Jnni. 

Könne: 
ftUigaretfa«,  6.  September. 


HlrwlMl.  (O.  8.  B.) 

Abt: 
Wilheimua,  6.  Jnli. 

Hügelwerd.  (0.  S.  A.) 

Pröpste : 
Cristopherus,  1.  April. 
Engelbertn«,  19.  Jnni. 
En£^im«nu,  17.  Angut. 
lUrtnidtis,  26.  Jnli. 
Heiniicfa,  4.  April. 
Bndbert,  16.  Hai. 
Ulrich,  13.  November. 
Wulthasar,  8.  Deoember. 
Wernher,  8.  Juni. 
Wilhelmus,  11  Ajiril 

Nonne: 

Tut«,  ti.  April. 

IMlMI.  (O.  8.  B.) 

Aebtlarinnen: 
Agnes,  2.  Februar. 
Hargarita,  4.  December. 

Können: 

Karbara,  14.  JSnner. 
Barbara  Kegina,  10.  April. 
Benigna,  31.  M'ii 
f'.tthnrina,  10.  Mai. 
Jl»  l.'n.«i.  3  April. 
Mugünlena,  10.  Ot  tober. 
Maria  Bnpbrosyun,  17.  JXnner. 
Maria  Magdalena,  2.  Februar. 

UnlMUSll.  (O.  S.  B.) 

Aebte: 

Philipp,  16.  März. 
Philipp,  24.  Mär/.. 
Johauti,  23.  Jänner. 

Prior: 

Martiu,  7.  Mai. 

Mönche- 
Adiumis,  November. 
Aeuitliau,  12.  .luni. 
Caspar,  15.  November. 
Joannes,  16.  Min. 
Stephan,  7.  Jnli. 
Sebaatten,  29.  Jnni. 
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8t.  LaMbrMht.  (O.  8.  B.) 

A«bte: 
Johaonm,  19.  August. 
Wernher,  8.  Augatt 

Frioren: 
Thomoi,  19.  AogDsl 
Georg,  8.  Februar» 

ICdnobe: 
Petroi,  28.  Februar. 
Poljearpufl,  26.  August. 

St.  Magnus  [RegensburgJ.  (O.  8.  A.) 

Canonlous: 
UlricL,  iO.  Mal 

Melk.  (O.  S.  B.) 

Aebto: 
runpaiT,  3.  Mira. 
NicolauSf  24.  Deeember. 
Rainher,  19.  Auf^it. 

Prior: 

Jobanues,  23.  August. 

KSnolie: 
Alexander,  18.  Deeember. 
Rupert,  30.  Juli. 

MldiaaUieueni.  (O.  S.  B.) 
Aebto: 

Friedrieb,  '22.  November, 
Georius,  28.  November. 
Ileinrieb,  17.  .Jniini  r. 
Jakob,  10.  .liiiUKT. 
Lambert,  y.  April. 
Liupold,  30.  August. 
Walther,  26.  MSrx. 

Prior: 
Jakob,  27.  JKnrier. 

Mönclie: 
lUItbasnr,  21.  Juli. 
Christoph,  9.  JInner.  . 
Johannes,  9.  lIKn. 

Milletatt.  (O,  8.  B.) 
Abt: 

Heinrich,  1.  Februar. 


Meedeee.  (O.  s.  B.) 

Aebte: 

C?oura(]us,  16.  Jnuuer. 
Morls,  4.  Februar 

Mönche: 
Caspiir,  IS  August. 
FranK,  20.  November, 
JubauD,  lU,  Mai. 
Jakob,  14.  Juni. 
Michael,  30.  August, 

NeHberg.  (O.  Cisterc.) 

Abt: 
Caspar,  April. 

Nerimrg  [Klefler-).  (O.S.A.) 

Pröpste: 

GotNralcust,  AoglMt. 
Marqnardu»,  3.  .läiiner. 
Kudigerus,  29.  August. 

Canonicua: 
Dietmarus,  23.  Deeember. 

Neraell  (O.  8.  K.) 

Propst  (P): 
Johann  Bf^st,  13.  Deeember. 

Canoniker: 
Andreas,  8.  MSn. 
Caspar,  11.  Deeember. 

TTormann,  11.  Deeember, 
Wulfgang,  5.  Jänner. 

NiedenilMrg.  (O.  s.  R.) 

Aebttweiw  t 
Heilika,  1.  Jnti. 

Deehantiii: 
Elisabeth,  8.  April. 

Apolonia,  21.  NoTenber. 

Anna  Verenna,  20.  September 
Erentrud i«,  5.  October, 
Margaretha,  4.  October. 

Nomlwrf .  (0. 8.  B.) 

Aebttesliineii: 
Agatha,  22.  Junt 
Anna,  18.  Mai. 
Anna,  27.  Angosi. 
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Am»,  87.  Oetober. 
Anna,  27.  NoveiiitMff'. 

Anna,  15.  Decemb^r. 
Beuig^na,  15.  October. 
Katharina,  28  April. 
Katharuia,  2.  Juli 
Chuniza,  20.  FeUiuar. 
Chaiiua,  7.  August. 
Coidol»,  6.  Mira  (8.  November). 
Daria,  27.  October. 
Diemiidiii,  6.  Jlbiner. 
Diemadw,  88.  Febnwr 
Diemudiiii  17.  April. 
Dipmndia,  28.  Mai 
Dipinudin,  6.  Au^ii'^t 
Diemudis,  Iii.  Decemher. 
Eliflabath,  2ä.  Jäuuer. 
Elkegcb  (EUiabeth),  18.  Juli 
£▼«  Blaria,  S6.  November. 
Veroni««,  1.  Juli. 
Oerdnidiii  19.  Februar. 
Gerdradis,  10.  November, 
Gerdrudifl,  26.  November 
Hemma,  1'^  November. 
Hemma,  18.  iJecember. 
Hika,  9.  September. 
Ita,  2d.  Juni. 
Ita»  88.  December 
Imma,  86.  Mai. 
Maifaretlia,  9.  Mai. 
Margaretba,  fi.  Aprit. 

Miri  t,  n.  April, 
M.iri;i  M.nifdnlena,  8,  Juli. 
Oltiiii.i,  "i.')  .liinner. 
Riigiua,  27.  A}iril 
Umula,  11.  August. 
Wecilia,  18.  Febmtr. 
WMia,  17.  April. 

Becaninen  (Friorinen). 

Adelheidis,  -Jl,  Mai. 
Agatha,  M  'Dinner. 
AlhaidiH.  iM  Mai 
Alliaidi.H.  .'.  September. 
Aiiim,  6.  Juui. 
Anna,  1 1.  Jani. 
Anna,  39.  ADg«Bt. 
Anoa,  23.  December. 


ISarbara,  28.  Jnni. 
Barbara,  2.  August 

Katharina,  26  Mai 
Katharina,  20.  December. 
('iHTfi.  24  Aug'UMt. 
Cordula,  10.  Deefmbpr 
Diemudin,  21.  S«.ptember. 
Eizacha,  20.  April. 
Erindradie«  26.  MSn. 
Gerdradia,  4.  Hai. 
Imma,  21.  Juli. 
Mabthiidifi,  0,  Juli. 
Maliihildifl,  2'j.  September. 
MngilaletiM.  12  .luli, 
Magdalena,  lA.  .Juli. 
Macfdaleim,  12,  Angn»t. 
Margaretha,  11.  Juli. 
Ricbicaidi»,  11.  Mine. 
Riehlia,  30.  JXnner. 
Sabina,  3.  October. 
Bnianna,  31.  October. 
Sophia»  9.  Jiinner. 
llttii,  7.  Juni. 
Wülipirgi.«»,  2.  December. 
Wirat,  17.  JEiiner. 

ITonnen: 

Apolonia,  15.  April. 
Apolonia,  6.  Jnli. 
Apolonia,  18.  October. 
Adala,  6.  Febmar. 

Adala,  18.  September, 
Adalwidi,  29.  .luli, 
Ad*'lhaid,  2H.  Februar. 
Adt^lhaid,  1.  Miirz. 
Adelheid,  7.  Mai. 
Adelhaid,  18.  Joni. 
Adelbaid,  3.  Jali. 
Adelbaid,  19.  September. 
Adelhaid,  1.  November. 
Adelhaid,  2^^.  December. 
Agatha,  25,  Jänner. 
Agatha.  8.  Mai. 
Agnes,  29.  Mai, 
Agnen,  19.  August. 
Agnes,  24.  August. 
Albaid,  29.  JXoner. 
Alhatd,  1.  April. 
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Mliitid,  "H.  Dooember. 
Alariin,  'A.  April. 
Ann«,  Iti.  März. 
AiiiiM,  20.  M&rz. 
Anna,  26.  MSn. 
Anna,  30.  MKra. 
Anna,  16.  April. 
Anna,  3.  Mai. 
Anna,  r>.  Mai. 
Anna,  10.  Juli. 
Amin,  16.  Atig'Ufft 
Anna,  '2'I.  .September, 
liurbara,  20.  Febrtuur. 
Barbara,  16.  April. 
Barbara,  23.  April. 
Barbara,  21.  Angiut. 
Barbara,  23.  Anpist 
Harbara,  '25.  September. 
Percliuiit,  }  JänDer. 
Perrhunt,  1.5  Mh» 
Pertha  (Berhta),  \H.  Jäuuer. 
Pertbii,  14.  .länner 
PürtUa,  15.  Jäuuer. 
Pertfaa,  19.  JKnner. 
Hertha,  4.  M«nc. 
Pertha,  29.  MKra. 
Pertba.  31.  HSrs. 
Pertha,  2.  April 
Pertha,  H.  April. 
P.'rf)i.'i,  April. 
P«  rtba,  4.  .Juni, 
pertha,  12.  Juni 
Pertha,  14.  Juui. 
Pertha,  6.  JoU. 
Pertha,  29.  JnU. 
Pertba,  17.  August, 
l^ortha,  18.  AngQflt. 
Pertha,  24.  Augu.st. 
Perth.n.  28.  September 
Pf-rtliH,  22.  November, 
lieueüicta,  25.  JMnner. 
Beucdicta,  26.  Jäiuier. 
Benedicta,  3.  Februar. 
Benedicta,  10.  Februar. 
Benedicta,  16.  Februar. 
Benedict«,  9.  November. 
Benigna,  11.  Februar. 
Benigna,  26.  MKrs. 


Benign»,  in  .Tnni 
Porona.    l  i  Scjitoinl^er. 
i'ilitriJ,  12.  .Jauaur. 
Braxedis,  24.  Mai. 
Brigida,  23.  Jinner. 
Brigida.  2.  Hai. 
Brigida,  24.  Mai. 
Catharina,  24.  Jinner. 
Catharina,  21.  Februar. 
Catharina,  10.  Juni. 
Catharirm,  10.  Anpnst 
Catharina,  i.  September. 
Catharina,  9.  September. 
Catharina,  21.  September 
Catharina,  1.  November. 
Catharina,  24.  Oecember. 
Christine,  24.  MaL 
Chrifftina,  G.  .September. 
Chrietina,  14.  .September. 
Cbanignnditi,  tt.  Jänner. 
Chtinjtj-nridis,  Februar. 
CJinin)^'iiiiili;4,  y.  M;ii7.. 
Cbuiiiguudis,  20.  Marie. 
Chuuigiuidia,  27.  April. 
Chnnignndia,  6.  Hat 
Chnuigundie,  9.  Juni. 
Chunigundia,  3.  JulL 
ChunigundiM,  ß.  Juli. 
Chunigundis,  13.  Juli. 
Cliuni^'uttd!«».  2.  Atig^iist. 
niuiu;,'miiliH,  ly.  Augu.'^t, 
Chuui^uiidis,  18.  September. 
Chnniiruudis,  1.  Nuvember. 
Chunigundis,  11.  November. 
Chunigundia,  16.  November. 
Chnnignndia,  28.  November. 
Chuniaa,  24.  Fobmar. 
Cbunifta.  ö  Sept.ember. 
Clara.  ;>.  December 
Cordula,  25.  November. 
lUftpin  Ir.  !  ;V  Juli. 
Dieli«.;irt,  2.  Juni. 
Diemnd,  3.  Jinner. 
Diemud.  15.  Februar. 
Diemud,  18.  Februar. 
Diemud,  24.  Februar. 
Plemud.  2u.  April. 
Dieraad.  7.  Mai. 


Digitized  by  Google 


Diemnd,  13.  Unl 

Dionuul,  10.  .September. 
Dif^mtid,  4.  Octoher. 
Dipmnd,  12  Octoljor 
l)icinii(l,  'J.').  November. 
Diemiul,  2.J.  December. 
Diemud,  28.  December. 
Trat«,  18.  Febrnar. 
Tnila,  30.  Angatt 
Täte,  9.  Jinner. 
TuUkt  Sl.JInner. 
Tnta,  8.  April. 
Tnfa.  10  April. 
Tiitft,  7.  Aiij^MiHt. 
Tiifa,  15.  August. 
Tuui,  lä.  November. 
Tata,  29.  December. 
Totfcha,  16.  .nUiiier. 
EliMbeth,  1.  Febrtiftr. 
EBttbeth,  10.  Febroar. 
KlizAbeth,  13.  Februar. 
EliMbetli,  3  April. 
Eli/abeth,  24.  April. 
Kiizabeth,  7.  Juni. 
Klizaheth,  10.  .Innl. 
Elizabeth,  8.  Juli. 
Elitabeth,  81.  Jali. 
Eliiabeth,  19.  November. 
Elitabeth,  89.  NoTember. 
Elinbeth,  3.  Deeember. 
Kll/.iheth,  28.  December. 
Ellisa,  8.  .IKnner. 
Efida,  7.  Fchrnar 
Erig-ila,  2.  Februar. 
Eni;ila,  16.  .September. 
Eiigita,  30.  December. 
Engilhilt,  84.  September. 
Erndradia,  11.  Ango«! 
Bnidradie,  26.  September. 
Erndradis,  17.  October. 
TMf-T.  2R.  Februar. 
Enfemia,  15.  Februar. 
Enfemia,  2.5.  Februar. 
Enfpmi  i,  7.  October. 
Emrosine,  23.  April. 
Vasimut,  12.  September. 
FelieitM,  4.  Jnni. 
▼ietoria,  6.  April. 

AnUr.  B4.  LXXI.  I.  BUfte. 


Frldamn,  11.  Mira. 

Fridarun,  4.  December. 
Frognrdis,  C.  November. 
Gejrn,  1.  .Tätinpr 
Geniiiia,  (»  April 
Gemma,  2U.  October. 
Gerliirgi-s  2.  Februar. 
Gerdrudie,  1.  Jänner. 
Oerdmdie,  7.  Februar. 
Qerdmdis,  8.  Febrnar. 
Gerdrodin,  II.  Febrnar. 
Oerdnuli«,  7.  Ajiril. 
Gerdrudis,  25.  April. 
Gerdrndi»,  7.  August. 
Gf»nlnuli>,  9.  September. 
Gerdrudiü,  28.  September. 
Gerdrudis,  31.  October. 
Gerdradie,  16.  November. 
Giaila,  15.  JKnner. 
Giaila,  17.  Febrnar. 
Gisila,  6.  März. 
Qisila,  29.  Mai. 
Ginila,  17.  November. 
Glisnot,  26  October. 
Goldrun,  17.  .länuer. 
Gotta,  4.  März. 
Gotta,  10.  An^et. 
Oantpireh,  18.  Juni. 
Hadamnt,  81.  MXra. 
Hadamnt,  10.  April. 
Hadawicb,  13.  Februar. 
Hadawig,  11.  März. 
Iladawig,  16.  November. 
Hazaga,  29.  März. 
Hedwig,  16.  .Tiinner. 
Hedwig,  24.  September. 
Heilka,  7.  Ang^Bt. 
Heilwig,  26.  September. 
Helena,  6.  Jnni. 
Helena,  8.  Oetet>er. 
Helwig,  16.  .Tünner. 
Hemma,  20.  Fel»ruar. 
Hemma,  21.  April. 
Hemm.H,  7.  Mai. 
Hemma,  30.  September. 
Hemma,  7.  November. 
Hemma,  18.  December. 
Hemma,  86.  December. 
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Ilerlmr;;:,  Jnli. 
Hilaria,  21.  September. 
HiltA,  12.  Jännor. 
Hiltigardi.'«,  12.  .Spj)temlicr. 
Uiltigardi»,  20.  September. 
HiltiUapis,  1 1.  Deeemher. 
HimlUrodis,  1.  Jnli. 
Himiltradit,  26.  Docember. 
Ita,  8.  April. 
Ita,  2.  Scptemljor. 
Ita,  23.  Se})tt  tnher. 
Ita,  12.  NovoniKf-r. 
Ita,  19.  Novcitilier. 
Imina,  HO.  Aprii. 
Imma,  20.  Dee«mber. 
trintrnd,  26.  Februar. 
Iringard,  25.  Deeemlier. 
Irmgard,  2.  Februar. 
Irmgard,  3.  Mär/. 
Irmgan!.  2^»  Ajiril. 
Irm;r.ir<l,  •_'•>  .iiili. 
Irnnjfrtrti,  1.  Uctolier. 
Isubella,  27.  Juni. 
Judita,  16,  Jüiiner. 
Jadita,  7.  Febraar. 
Jndita,  27.  Febrnar. 
Jodita,  7.  ICKra. 
.ludita,  24.  März 
.hiditn,  2G.  März. 
.InHitn,  n\.  Miirz. 
.Iiidtta,  1.  April. 
.Ttidita,  5.  Mai. 
Jiidita,  2').  Mai. 
Jttdita,  20.  Jnni. 
Jadita,  13.  Aiiga»t 
Judita,  2.  September. 
Jadita,  3.  Noverolier. 
.luliana,  7.  April. 
Likhfirrli.i.  S.  März. 
Liel.ir;:i.i,  21.  Augnat. 
Liiiklinrüis,  1.  .Inniicr 
Liukiiardis,  28.  Feliruar. 
Linkhardifl,  2.  Mai. 
Linkbardie,  8.  Aagiut. 
Liakfaardi«,  19.  September. 
Lintpircb,  8.  Jfinner. 
Liutpircli,  IH.  .länner. 
Lintpirch,  9.  Febraar. 


Liiitpirch,  18  Mal. 
Linfpircli,  2 1  .liili 
Lititikanii»,  26.  F»;!»riiar. 
MapdalonJi,  4.  September. 
M.agdalena,  15.  Oetober. 
Mahihildii  (Habthilt),  22.  Jiuier. 
Mahthild,  4.  Pel>niar. 
Habthild.  28.  Februar. 
Mabthild,  2.  April. 
Mnhthilfl.  11  Mni. 
Mahthil.i.  1 1   S,  |.t<  iul.er. 
Mahthild,  H.  DecciiilHr 
Maiithild.  10  Decetul»er. 
Mahthiid,  21).  December. 
Margaretha,  13.  JJInner. 
Margaretha,  10.  Min. 
Margaretha,  5.  Mai. 
Margaretha,  13.  Mai. 
Margaretha,  14.  .luni. 

Margarrthn    in,  .Tnli. 
Mar£rnr<  tli;i.  2ö.  .Juli. 
Mnrgart'thit.  IS  Atig'URt. 
Margar«  tlta,  21.  >SüpU"uilH*r. 
Älargarctha,  2^».  September. 
Margaretha,  20.  Oetober. 
Mnrgarelha  Cathimna,  5.  Min. 
Maria,  29.  Juli. 
Marin  Cecilia,  30.  Mai. 
Maria  Eva,  2.1.  Octohcr. 
Maria  Matrdaleiia,  2CV  Nnvpm!>tr. 
Marin  Martha,  17  Ilcci  inl,.  r 
Maria  Srolantlcn,  .>•».  .ianncr. 
MariaiiuH,  14.  Octol>er. 
Masicba,  9.  Jnli. 
Mehthild,  22.  Mai. 
Ottilia,  28.  Jnni. 
Ottilia,  9.  Jali. 
Oiremia,  .'i'l  September. 
Offinia,  2.).  .länner. 
Osanua,  7.  .luni 
Kn5!!i!H.  2f>  September, 
lü  tlii^i,  6.  März. 

Ricküardis,  2.  Februar. 

Riclchardis,  19.  April. 

Ricichardie,  1 1.  September. 

Rickhardia,  23.  Oetober. 

Rickh.ardiR,  13.  Decenilier. 

Rickluirdis,  27.  Decemlier. 
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Ri('!;iza,  .'5  ^^.■irz 
Rirln/,-i,  1  \  Ma'rz.. 
KicliiiLa,  11.  Juli. 
Sabina,  18.  November. 
Scoiatticft,  17.  April 
Sopbia,  36.  Hfin. 
SopiiU,  11.  Juli. 
Sophia,  20.  AngTMt. 
Snpliia,  10.  Soptftmlier. 
Sophia  Fmnrii^rn,  tü.  FeUmar. 
S'innrMIt,  'JÜ.  April. 
.Sii.'iniliilt,  3  Mai. 
äuanihilt,  21.  Mai. 
Snonibilt,  5.  JnnL 
Uta«  16.  April. 
Uta,  14.  AngOBt 
Urania,  16.  JnnL 
Ursula,  23.  September. 
Unnk,  9.  November. 
Vr.H,  10  Jünncr. 
Wal.iliin,  15.  Octolier. 
W.aii»urga,  15.  April. 
VVaodala,  15.  August. 
WaaOa,  12.  Jttnner. 
Wasila,  26.  Mai. 
Werindmdia,  4.  Juli. 
Wicptirgie,  28.  Februar. 
Wiepnrgii;,  22.  April. 
Wichpiirp,  29.  December. 
Wilsjart.  2 1  .hm\ 
Willa.  1.').  Octoiier. 
W  Uli  birg,  12.  Fcbrniir. 
WUlibirg,  12.  Anguiit. 
Witlibirg,  21.  September. 
Wiradi«,  31.  Hai. 
Wirat,  14.  Jnnf. 
Wolfwint,  18.  September. 

Converaon : 

MTvi,  27.  .'^pptember. 
Alkiid,  11  D^fcnilicr. 
Anna,  4.  Oct<»i<er. 
Anua,  30.  October. 
Benigna,  22.  Mai. 
Berbta,  13.  Jäoner. 
Diemnd,  19.  JKnner. 
Dieaud,  6.  Februar. 
Diemnd,  7.  Juni. 


Dicmud,  C.  September. 
Frotfrart,  15.  .Inli. 
Hcilwifr,  5.  Fel)ruar. 
llcninui,  2G.  August 
Hiltigardis,  6.  Februar. 
Himxila,  8.  Febmar. 
Jndita,  29.  August. 
Liukhard,  21.  November. 
Mabthild,  26.  .\iiKn»t. 
Margaretha,  ö.  .Juni. 
Ropfinn,  22.  Mär/. 
Sibilia,  8.  Februar. 

Eduoandiim«!!  (puellaa): 
Anna,  27.  Angnat. 

Beatrix,  11.  November. 
Katharina,  22  November. 
Veronica,  1 1.  September. 
Verouica,  29.  November. 

Belebtster,  OftpeUane: 

Adalgos,  18.  Mai. 

Andreas,  31.  Juli. 
Andrca.1,  1.  August. 
Augustin,  14.  .länner. 
Caesarin?»,  19.  August. 
Era.<<muä,  6.  .luli. 
Erasmus,  9.  September. 
Erhard,  29.  Juli. 
Esaroan,  16.  Jlaner. 
Vitalis,  20.  Min. 
Johannes,  9.  Juni. 
Jobannes,  21.  November. 
Liimpert,  10  .Tiili 
Lieiihaid,  27.  August. 
LiiittVid,  9.  August. 
Murquard,  25.  August. 
Michael,  30.  December. 
Rabanns,  20.  October. 
Sigismund,  21.  Mira. 
Ulrich,  21.  MKn. 
Walrab,  22.  Juni. 

ConTeraen: 

Pilgrim,  7.  October. 
Eppo,  24.  Jttli. 
Qerhohns,  11.  Februar. 
Hezemann,  6.  April  [inclusns]. 
Heioricns,  1.  Februar  [iuolusns]. 
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>farqtinrdn9,  16.  JnnL  .. 
Bicliolf,  26.  SeptemUer. 

Obenibnrff.  (O.  s.  B.) 

Aebte: 
Ocorg,  2.  Februur. 
Georg,  10.  September. 

Oettiiio  (AiH  <o.  S.  A.) 

Piropst: 
Johannes,  7.  Oetober. 

Oitorhofen.  (O.  s.  a.) 
Canonlker: 

Adam.  •Jf).  April, 
n.ii  tliuloniACUH,  2G.  April, 
l^aulus,  D.  MärK. 
DyonliiuB,  5.  MoTumber. 
Jobannett  26.  April. 
Jobannea,  7,  Mai. 
Jacobus,  86.  April. 
Norbert,  5.  November. 
Urban,  6.  November. 

Ossiteh.  (O.  8.  B.) 

Aebte: 

Alexius,  30.  November. 
Andreas,  13.  April. 
Georg  Wilhelm,  6.  November. 
Jobannes,  S.  April. 
Johannes,  81.  Deeerober. 

Prior: 

Benedict,  28.  Februar. 

Mönobe: 
Amand,  20.  Jnni. 
Benedict,  87.  Febmar. 

Raitenhaslach.  (0.  Ciaterc.) 

Aebte: 
Albrrt,  'I'.'r  . Jänner 
Conrad,  ib.  J>eptember. 
Johann,  25.  Juli. 
Jaeob,  18.  USr«. 
Ulrich,  14.  September  (f). 

Priorei! : 
Jobann,  16.  JXnner. 
Johann,  6.  April. 


Monohd: 

Pantaleon,  6.  Jänner. 
Petrus,  26.  December. 
FerdirifiTifl,  Decemlier. 
Otto,  Iii  .Jiiiiner. 
Wolfgaug,  28.  September. 

RtMbSfBa  (O.  8.  A.) 

Pr8p8te: 

Berhtold,  27.  Juli. 
Liutfrid,  2.  Milra. 
Hanigold,  28.  Oetober. 

Canonlker: 

Heinrich,  8,  November. 
Innoeena,  23.  Oetober. 
WIchbard,  SO.  MSrs. 

Reifiher8bM*9.  (O.  S.  A.) 

Pr$iMte: 

Arno,  80.  Jfinner. 

Chuno,  9  .THnner. 
Oeorg,  23.  Oetober. 
Gerhoch,  27  Juni. 
Heinrich,  H  ^ijrti  mber. 
Ulrich,  3.  November. 

Canoxüker: 

Diethard,  12.  Mai 
Heinriptis,  7.  Sf^pipmltor 
Heinricus,  10.  f-^i  ]  irinber. 
Johannes,  18.  Jiini. 
Joachim,  4.  August 
Ulrich,  4.  Oetober. 

Nonne: 
Agatlui,  3.  Mai. 

Rott  (O.  B.  B.) 

IPrioreii: 
Carolas,  6.  Jnli. 
Udalriens,  26.  Jnli. 

MSnolie: 
Aemiliau,  20.  Juli. 
Paulas,  80.  JnH. 
Georg,  30.  April. 
Georg,  8.  Avgoat. 
Jacob,  8.  Februar. 
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Salibürg  DMMtlfl.  (0. 8.  A.) 
(Siebe  AQcb  unter  Domstifle.) 

Oonveraen: 

Adalbert,  10.  Februar. 
Perbtoldusy  31.  August. 
Cotberttts,  22.  September  (ioclusue). 
Cbnnradua,  11.  Februar. 

Eberhard,  19.  April 

Engelitmr,  5.  Juli. 
Gotescalc,  16.  Mai. 
Gotfrid,  7.  März. 
Haitnid,  27.  Februar, 
iifiurich  30.  September. 
Heioricb,  S.  December. 
Herebert,  23.  Jänner. 
Harquard,  llk.  September. 
Meinbard,  24.  April. 
Nending,  29.  November. 
Otbert,  28.  März. 
Rudbert,  29.  Dr  ceniber. 
lldalscalc,  23  October. 
Winmar,  10  Februar. 

X>omfrauon.: 

Agatha,  2.  December. 
Adelhaid,  '2d  December. 
Alhaid,  20.  Februar. 
Benedicta,  29.  December. 
iCatharina,  7.  Februar. 
Elisabeth,  6.  Jünner. 
Elisabeth,  31.  Oetober. 
Elisabetfa,  2.  November. 
Idusa,  10.  Hin. 
Margaretha,  14.  Mai. 
Hisicba,  9.  Oetober. 

Oonytraen: 

Adelhaid,  22.  Juni. 
Alhaid,  b.  Mai. 

Alhaid,  3.  Juni. 
Alhaid,  1&.  August. 
TuU,  23.  .Tuni 
Eli?».  *2fi  Nuvunibur. 
Ilaxicbu,  4.  August. 
Hilligart,  3.  Oetober. 
Irindrad,  8.  JJInner. 
Jndita,  16.  Mai. 
MsbthUd,  1.  Mirs. 


Mahthild,  14.  Beptember. 
Mehthild,  21.  November. 

Mergard,  3.  März. 
Osanua,  15.  September. 
>Yezala,  12.  Jänuer, 

SaiilMrg  Francltoaiier. 

MSndhe: 

Iberonyoitts,  7.  September. 
Michad,  29.  December. 

Spital  am  Pym.  (O.  s.  a.) 

Canonleus: 
Jaeobas,  6.  Juli. 

S€hetftiarn  fo.  s.  B.) 

Abt: 
Dyouläiu»,  10.  Mai. 

Prior: 
Augustin,  12.  Mal. 

Bartholomäus,  28.  April. 
GodefreduH,  8  D.  fember. 
fJnttfrid,  1-J  Mai 
Hermann,  Februar, 
JohauD,  2.  Jüutier. 
Julian,  10.  Mai. 
Leonhard,  6.  JSnner. 
Udalricb,  2.  Mai. 

Soheuero.  (O.  S.  B.) 

Prior«! : 

Chri.sto])h,  30.  April. 
Johann.  19.  November. 

Mönohe: 

Ambros,  7.  September. 
Canpar,  7.  Septemlier. 

Vitus.  4.  Juli. 
Jeroinias,  19.  November. 
Michael,  10.  Mai. 

Selratte«  [Wlea],  (0.  S.  B.) 

Aet)te: 
Anton,  11.  November. 
Aogustin,  21.  November. 
Jobann,  22.  November. 
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SohfiafoM.  (O.  Ciatoro.) 

AebttsBinnen: 

Harbnra,  2U.  Mai. 
Ursula,  2.  Jttoiier. 

Seekau.  (O.  8.  A.) 

Propöt : 
Rudolf,  14.  Jfinner. 

Canoniker : 
Adelruiii,  -l.  Ducenibor. 
Christopii,  19.  Oetober. 
Gottfrid,  27.  April. 
Otto,  28.  April. 
Wernher,  *2d.  September. 

Ntmiieii: 

Albeid,  6.  JSuDer. 
Elirabeth,  17,  October. 

Seeligenthal.  (O.  S.  B.) 

Ao];>tiHSin: 
Beuedicta,  l<i  A)>iil 

Priorin: 
Anna,  14.  August 

Seltenetettei.  (0. 8.  B.) 
Aebte: 
Caspar,  18.  Februar. 
Placidus,  24.  April. 
Laoreoa,  81.  August. 

Prior: 
Paulus,  6.  Deeember. 

KÖnebe: 
Benedict,  16.  Oetober. 
Jacob,  25.  Juli. 
Zaobarias,  8.  Februar. 

Seen.  (O.  s.  Ii.) 
Abt: 

Alartiti,  2.  MUrz. 

Mönch: 
Placidus,  3.  Juni. 

Selm.  (o.  s.  A.) 

Pr6pBto: 
Pabo,  20.  JKuner. 
Oeorgr,  1.  Juli. 


Georg,  5.  August. 
Matbiaa,  21.  Juoi. 

Canonfker: 

Alipius,  1.  Juli. 
Ali  [litis,  27,  November. 
Au'ht  as,  21.  Juni. 
Perhtuia,  16.  October. 
Blaaitts,  1.  Juli. 
Blasius,  31.  Oetober. 
Dominik,  I.Juli. 
Qeoff,  27.  Mai. 
Lambert,  21  .Tuni 
Laurenz,  1.  Juli. 
Leonhard,  0.  November. 
Urban,  21.  Juni. 

Underedorf  (0. 8.  A.) 

Propst: 
Benedict,  33.  Mirs. 

CftnoDlker: 
Bernhard,  21.  Juni. 
Philipp,  22.  Februar. 
Gabriel,  22.  Februar. 
Johann,  22.  Februar. 

St  Walbursis  in  Eichstädt.  (0.  S.  B  / 

Aebtiaain: 
linma,  13.  Jäunor. 

Weiarn.  (0. 8.  A.) 

Propst: 
Gotscale,  5.  Juli. 

Weibenetephu.  (O.  &  B,) 
Aebte: 
Georg,  20.  September. 
Roman,  8.  Fehnmr. 

Mönche: 

Benedict,  '2ö.  November. 
Corbinian,  16.  MFirz. 
.lohann,  15.  September. 
Ötcpban,  1.  Jänner. 

WeltenlHirg.  (O.  s.  B.) 

Aebte: 
Friedrieb,  22.  deptember. 
Haitwie,  30.  November. 
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WMberB.  (0. 6.  N.) 

Abt: 
Sabioiu,  28.  H8rt. 

Prto»: 
Jacob,  28.  HSrs. 

Canoniker: 
AvgustiD,  28.  Mürz. 
Hieroiiymufl,  2ö.  Mars. 
Johann,  *28.  Mürz. 
Norbert,  2Ö.  Märx. 

St.  Zeno  [Retehmhail].  (0. 8.  A.) 
Propste: 

Paul,  6.  April. 
Dietinar,  11.  October. 

Tl.  Eeligiosea 

Aebte  und  Pröpste: 

Ambros,  20.  .TitU  (ab.). 
Patritius,        .luli  (ab.). 
IJfriiliarrl,  'l'A.  .Tnli  (ab.). 
Philipp,  2.  >Iai  (ab 
Caspar,  M).  April  (ab.) 
Chuura<l,  "25.  September  (ab.), 
Chriatoph,  29.  Juli  (prep.). 
Daniel»  3.  Februar  (ab.). 
DaDiel,  26.  September  (ab.). 

Dionys,  10.  März  (ab.). 
Valentin,  2.  .Iiini  (pr«-'p.). 
Victor,  4  März  (ab.). 
Friedrich  Carl,  Ii  Sfptoinber  (ab.), 
(iotbert,  26.  (Jetober  (prep.). 
Gotfrid,  16.  Octüber  (ab  ). 
Oothard,  19.  Jänner  (prep.). 
Heinrieb,  4.  April  (prep.). 
Heinrich,  21.  April  (prep.). 
Hertuid,  25.  Jani  (ab.), 
.lohann,  12.  September  (ab.). 
.Johann  .I.k  ^1».  2».  .luli  (ab.). 
Ladislaus,  21.  Ortohpr  (prep.), 
Lanronr,  14  .Imii  i  ]  iep.). 
LtjouiiurJ,  lä.  Novyiuber  (prep.). 
Maurus,  24.  Antust  (ab.). 
Melchior,  7.  Juli  (ab  ). 
Kapeillua,  20.  September  (prep.). 
Otto,  14.  Jünner  (prep.). 


Friedrich,  16.  November. 

Heinrich,  M.  Mai, 
.Tnliann,  16.  Apnl. 
.M.  lchior,  20.  April. 
Oswald,  lü.  November. 
Wolfgaug,  3.  .Juli. 

Deobant: 
Oswald,  9.  MSrz. 

Canomker ; 
Pauloa,  9.  Mitra. 
Lanrena,  29.  Mai. 
Biehard,  39.  Mai. 
Ulrich,  7.  April. 
Walther,  6.  September. 
Zeno,  8.  April. 

olme  Ortiiaweitiuig. 

Stephan,  11.  .Jänner  (i>rr>p.). 
Stephan,  28.  October  (ab.), 
Ulrich,  30,  April  (prep.). 
Ulrich,  28.  Octobor  (ab.). 
Wilhelm,  11.  April  U'^^p  )- 
Wolfjjang,  5.  April  (ab.). 
Wolfgang,  11.  Uai  (ab.). 
Wolfgang,  19.  Augoat  (prep.). 

Ckmonlker  und  KSnohe: 
Adalbert,  31.  Bfai. 

Adelhard,  2«.  October. 
Albert,  6.  .Juli  (4). 
.\ltho,  19  Jnni 
AltiiiaDii,  IG.  Uctol)©r. 
Antbrod,  1 1.  Juli. 
Andreas,  14.  Februar. 
Artolf,  17.  Juli. 
Arnold,  13.  Juli  (2). 
Panlna,  8.  Mal  (S). 
F^elin,  1 1.  September. 
PotruR,  ö.  Juli 
Benodirt,  l'.t.  M.'ir?.  ^ i). 
Pn'ituM,  -^H.  Februar  (.'>). 
H.  !  nlianl,  "J.  .Jänner  (2). 
rii<;riin,  20.  Februar  {Ii). 
Placidus,  31.  Jünner, 
Pruno,  7.  Deeember. 
Carolas«  6.  Juli 
Caspar,  28.  October  (2). 
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Christian,  4.  November  (2). 
ChiiTirad,  10  .Tünnpf  (6). 
David,  29.  November. 
Dietrich,  'ifi  Fobriuu'. 
Tymo,  8.  Juni. 
Eberhard,  1.  Juli  {'!). 
Ebo,  €.  Ofitobar. 
Ekkehard,  28.  April. 
Emmenun,  20.  Jnni. 
Engelbert,  28.  Juli. 
Erhard,  17  Marx 
Esigand,  26.  Dr <-<  in)ier. 
Franci«cu8,  8.  August. 
Fridericu»,  L».  März  (7). 
Qpppo,  18.  0(*ti>)u  r. 
Gf'nif^,  1<'  l'clini.ir  (8). 
GoUrid,  12.  Mär/,  (t). 
Gotscalc,  9.  August 
Hartnuuin,  9.  September. 
Hwrtmnd,  20.  September. 
Heinrieb,  6.  Februar  (16). 
Ueljaa,  19.  Ilirs. 
Heli«a6iu,  8.  Februar. 
Hermann,  25.  .TJinner  (2). 
Hertwic,  12.  Juli. 
Hieronymu«»,  .Hl  März. 
Jact'fi,  10.  l\'tiru;ir 
.loachiiii,  'J.  Fi  lirii.ir 
Juiiauu,  'Jl.  .iüuucr  ^17). 
Jedung,  16.  Jali. 
Laureos,  19.  Jlnner. 
Leo,  14.  Mai. 
Leonhard,  28.  Bf  «n. 
Leopold,  12.  Jnll. 
Lentold,  8.  Mai. 
Liutold,  1.  Jänner. 
Liutfrid,  5  Februar. 
Liuther,  7.  Miirz. 
Ludwic,  10.  September. 
Maf^cncA,  18.  August. 
Murquard,  18.  April. 
Hauris,  22.  April. 
Mauru»,  26.  Ootober. 
Meingott,  28.  Angnet  (2). 
Mereboito,  20.  April. 
Michael,  26.  Februar  (3). 
Nebridiu«,  9.  Jänner. 
Nicolaos,  2.  Jänner  (6). 


Otto.  28.  April  (6). 
Orlolfu?,  H  .\pril. 
ORW.ald,  M   Dect  tuber. 
Ratiold,  I.  Uän. 
Richerus,  1.  .September. 
Klcbülf,  25.  Februar. 
Rotnao,  23.  Jnni  (3). 
Rudbort,  16.  August  (2). 
Bndiger,  3.  Oclober  (2). 
Rudolf«  26.  Mai. 
Stephan,  2.  MSn  (2). 
Siboto,  19.  Februar. 
.Sigeb'cli.  April. 
Si<]ri!4mtm(l,  lö  März  {i). 
•Sirauu,  30.  Jäoner. 
IJdalrich,  20,  März  (2) 
Ulrich,  11.  Jäuuer  (6). 
Wecelin,  10.  ApriL 
Wergand,  1.  JInner. 
Wemhard,  16.  Deeember. 
Wemher,  12.  Jinner  (2). 
WedsHun,  3.  November. 
WUhelm,  3.  April  (2). 
Wiainto,  12.  März. 
Wolkrnar,  15  ."September 
Wolfgang,  17.  October  (3). 

OoikT«n«ii: 

Adalbert,  22.  Februar  (6). 
Artolf,  17.  Juli. 
Pabo,  13.  Juli 
Berchtold,  15.  Februar  (t). 
Bemhaid,  9.  Jlanw. 
Pilgrim,  30.  Mirs  (2). 
Chunrad,  2.  Juni  (4). 
Chuno,  6.  August. 
Dietmnr,  2  Jänner 
Dietrich,  24.  Februar. 
Eberhard,  16.  Jäunor  (2). 
Eftpo,  3.  März. 
Ekkehard,  28.  April  (2). 
Ercheubert,  23.  AnguaL 
Erinbert,  11.  Auguet 
Brnpreeht,  6.  Mai. 
Friedrieh,  6.  JInner  (3). 
Frnmeradue,  9.  Septembar. 
Oerhoch,  12  Jlinner. 
Uadebrand,  2U.  ApriL 
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Heinriehl  7.  JUniier. 
JobttuoMt  39.  8eptoinb«r. 
Liatpert,  28.  Mai. 

Mageiies,  4.  JiCnner. 
M^rquard,  lö.  September. 
Meiultiird,  2.  April, 
Nithard,  28.  Fehruar. 
Otto.  September. 
K.ijioto,  21   Ffl.niar  (2). 
Racbwiu,  l^i.  Augitbt. 
Beginbert,  15.  September. 
Beinbert,  1.  NoTember. 
Reiuboto,  27.  Februar. 
Rüdiger,  3.  October. 
Sttdolf,  ao.  MXrs. 
Sihoto,  22  .länner. 
Sig^frid,  4.  Februar  (2). 
Siinou,  27.  April 
Wozirnann,  5.  April 
Wililiiilm,  2!   April  (2). 
Woltrainm,  17  Juli 

Aebtisainnen: 

.Anna,  31.  October. 
üigvuM,  22.  Mai. 

Nonn«!!: 
Adelbaid,  21.  Min  (6). 
Agnes,  28.  Febmar  (It). 
Uheid,  12  JKaaer  (0). 
.Vnna,  HO.  März. 
Ijarhara,  31.  JnuDer  (3). 
Peteia,  20.  .Septembtr 
Petronella,  23  Octuber. 
Benedicta,  20.  April. 
Benigna,  20.  Februar. 
PerbK  SO.  April  (7). 
Katberiaa,  4.  Hirz  (7). 
Cbnnegiuidla,  9.  April  (4). 
Creicentia,  22.  April. 
Christina,  19.  April. 
Diemud,  21  Februar  (10). 
Truta,  18.  Jänner. 
Tnta.  6  April  f.'^) 
Eii^beth,  19.  Jänner  (11). 
F.liisH,  IH  JKnner. 
Emma,  l'j.  Juni. 
Enndrud,  3.  September. 
Enfemia,  6.  Mai  (2). 


Eyta,  23.  Mira  (3). 
Oerdrud,  3.  Mai  (5). 
Giela,  80.  Mai  (4). 
Oliala,  13.  December. 

Gutta,  9.  Ot  tol.or. 
Hazicha,  25.  März  (3). 
Hedwip,  18  März. 
Hemma,  13.  Februar. 
Hiltigart,  4  März  (2). 
Hildcf^uiirl,  22.  Juli. 
Irmgard,  8.  Mai  (4). 
Jadita,  14.  Anguat. 
Jalianoa,  21.  Augnst  (2). 
Liebgard,  31.  Jünner  (4). 
Ludmilla,  7.  NoTember, 
Margaretha,  27.  Februar. 
Mebtbild,  6.  Juni  (2). 
Offemia,  18.  Februar  (4). 
OsHMüa   0.  Juli. 
Kt'),'iii\vidis,  3.  März, 
lu  ii-kardis,  14.  Mai. 
Kuiuhildi»,  24.  November. 
Kiükbardis,  13.  Mai. 
Seolastica,  3.  JSn&er  (2). 
Sophia,  26.  Juni  (2). 
Sigardla,  11.  November. 
Sigisa,  27.  Februar. 
Bigona,  20.  Februar. 
Ursula,  9.  April  (3). 
Wilfrun,  24.  Mai. 
Wilibirg,  14,  August. 
Wiliburd,  30.  März. 

OonTmen: 

Ag^aiia,  2.  April. 
Alheid,  26.  MSrs  (6). 
Benedicta,  23.  Juni. 
Berbta,  16.  JSnner  (6). 
Katberina,  23.  Juni. 
Ghriaftina,  31.  December. 
Diemud,  2.5  April  (6). 
Tuta,  24.  Mai. 
Elisabeth,  5  M.'irz  (2). 
Ellenburg,  1',»  .Juni 
Gerbirg,  25  Nuvt-mliur  ^2). 
Gerdiud,  13.  M.ii  i^2). 
Guldruu,  8.  Septemlier. 
HeiUka,  1.  September  (2). 
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Hittibnrg,  6.  Jani. 
Hiltigard,  25.  Jänner. 

Iinma,  29.  April. 
Irnifjanl,  12.  October. 
Juditü,  7.  Mür/. 
Lickliardi«,  1).  April  (4). 
Liugurdia,  U.  Mai  (."'1). 


Miihtliild,  8.  JKnner  (6). 
Offemia,  2.i.  August. 
Kioliiza,  2:1  August  (<)V 
Kickhardis,  Hl  Dcceijiber. 
Sophia,  :i  Fehruar  (3). 
Weriugard,  6.  Mai. 


B.  Lilien. 


I.  Kaiser, 
Deytaohc«  Reloh. 

Ferdinand  II.»  Id.  Febrnar. 
Friedrich  I.,  10.  Juni. 
Friedrieh  III.,  20.  Auguet. 
Hemma,  31.  JXnner. 

Baiern. 

Albert,  17.  März 
Philipp,  17.  Mär/.. 
Theodo,  11.  Deccmbcr. 
BUealietit,  4.  JInner. 
Elisabeth,  20.  Aufput. 
Hetlka,  14.  September. 
Heinrich,  30.  Juli. 
Otto,  9.  Juli. 
Rec^ndradis,  26.  Mai. 

Kärnten. 

Engelbert,  12.  April. 


Herzoge,  Grafen. 

Tirol. 

Siegmnnd,  19.  Febrnar. 

Oeeterreich. 

Agnes,  24.  September. 

Friedrich,  16.  .luni. 
Liapold,  15.  November. 

SteiermarlL 
Carl,  11.  Jnli. 
Cbuniguudifl,  21.  Noveolier. 
Otacher,  1.  JSnner. 

Plain-HanleM« 
Uta,  24.  November. 

Burghausen. 

ItA,  MKrx. 
.Sophie,  14.  April. 


II.  Edle,  Ministerialen,  Bürger. 


Aebtorfert     Erentrud,  16.  Februar. 

Adlspencer:   Rudolf,  29.  Angn«t  Aithammer: 

Aharoer:       Georg,  n  ^fai.  Altmann: 

.Jörg,  yu.  Juni.  AnfarifTf^r; 
Alben  (Alm):  Johanne.^,  24.  August.  Areulieck: 

Juliauna,  20  Sppt.  Auer: 

Sebastian,  22.  April. 

Sie|pnund,  16.  Februar  PKuerHn: 
(vide  Straaaer.)  Panicbner; 
Alt:  Anna,  13.  September. 

Ludwig,  1.  Mira. 

Ludwig,  8.  Deeemix»'. 


Sophie,  16.  September. 
Petronclla,  ^0.  Nov. 
Paul,  19.  April. 
Regina,  2.  De<'<>m!»er 
Wilhelm,  2,  Ort  Wr 
Geurius,  10.  März. 
Georg,  7.  Deeember. 
Barbara,  2S.  April. 
Agnes,  16.  Fehmar. 
Katharina,  4.  Aiifiut 
Caspar,  22.  April. 
Friedrieb,  27.J&nner- 
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Hanns,  81.  Jnni 
Magdalena,  16.  Febr. 

Map^dalena,  8.  Min. 

Ulrich,  29.  Nov. 

Wölfpniij;',  3  Nov. 

Wiüuiliu,  lö.  Juli. 
Parrogl:  Marpret,  1,  Sept. 

Paumanu:  Barbara,  5.  Juni. 

Wolfgang,  4.  Nov. 
Paarnfelndt:      Maria,  11.  Mai. 

Wol^ang,  85.  JSnn. 
P«£bhaiifl6o:  Siegmnnd,  28.  Jonl. 
Belter:  Margrctli,  10.  März. 

Peiicion:  Johannes,  18.  April. 

Porchheira:         Brigitta,  .'10.  Nov. 
P<  TL'-  r:  Anna  Maria,  12.  Sept. 

Peruer:  Cordula,  20.  Mai. 

Pfaffiugcr:  Klisabclh,  11.  Febr. 

Genteflor,  8.  JKnner. 

Magdalena,  8.  Oci 
Pfiater:  Anna,  21,  MSra. 

Sebastian,  4.  Juli. 
Piddigen:  Hartwik,  11.  Oct» 

Pitrich(Pütricb):  Friedricl),  2G  MSrz. 

JeroTiyniu»,  20.  Oct. 

Ünofhuj«,  5.  Nov. 

tSieginund,  15.  J^ept. 
Birsttnger:         Wawara,  30.  Mai. 
I^ater:  Barbara,  21.  October. 

Piri«hberg:        Elisabelb,  19.  Juli. 
Pleier:  Jolwnnefl,  8.  Nov. 

Polheim  t  Barbara,  21».  Juni. 

Bernhard,  13.  .Jänn. 

riortnul.  20.  .<^ept. 

^V(  ii^Ijjird,  1.5.  Sept. 

Wirliurd,  I.  S(  i>t. 
Pougau:  Kudigcr,  21.  ^<»'pf. 

Prank:  Anna,  IS.  August. 

Breitenbmnn:  Chnnognndis, 

88.  Jnli. 
Preya  (Pilgnunegrfin): 


Priofer: 
Prnnning; 
Bylhaim : 

Kaiheim : 


Johannis.  l.'>.  .\ug. 
Chri.-itoph,  20.  Juli. 
ITiMTirir-h.  '22.  .läitn. 
Fl  i((iriflt.  .')  .luni. 
Helena,  .">.  .Juiii. 
Conrad,  8.  .Jänui  r. 
Dieinnd,  1.  Jnni. 


Hartwic,  89.  Nov. 

Mahtbild,  16.  Febr. 

Ulricb,  11.  Jänner. 
Kammerau:        Anna,  9.  An^iii.st. 

8cbast!.iii.  2l>.  Nov 
(vide  Hoflinger.) 
Kaaer:  Wandula,  U.  Febr. 

Budbert,  27.  März. 
Keitacbaobt       Georg,  12.  Nov. 
Keiner  (Kellner):  Georg,  6.  Angnat. 

Lndwig,  8.  Jinner. 

Wolfgang,  25.  JXnn. 
Kentsel:  Barbara,  9.  Februar. 

Bai  Lara,  27.  Nov. 

i'aulu«.  15.  Juni. 

Peter,  ü.  .Soptember, 

Hanns,  18.  Mai. 

Jacob,  17.  Juli. 
Chaatuare:        Heinrieb,  1.  Mira. 
Kbendlinger:     Bva,  7,  Jnli. 

Jaeob,  10.  Juni. 
Chentorf :         Friedrioh,  7.  Jluner. 
Cheui^r:  Heinrieb,  1.  März. 

KhnoU:  .Tcrcmian,  18.  Oct. 

Sophie,  16.  Octol>er. 
Kliiiüer:  G'-nr^,  1.  Mai 

Ciirampaii :  Htiurieh,  22.  Nov. 

Cbrantwarm;      Petrus,  1.  Nov. 
Kbnen-Belasy;   EHsabetb,  4,  MXra. 

Jacob,  83.  Oetober. 
Kionling:         Margaretba,  11.  Oct. 
Kin  liberger:       Valentin,  3.  Nov. 
Kyenberger:      Philipp,  18.  Jänner. 
Khner:  Anna,  28.  März, 

Knöil:  Erentrud,  29.  März. 

Kocli:  Magdalena.  10.  April. 

Kreuas:  Potrus,  12.  .Marz. 

Kuchcl:  Conrad,  27.  Angoat. 

Kuenburg  (Kionhnrg,  Kinberger): 

Barbara,  26.  Juli. 

Katharina,  84.  Jnli. 

Christoph,  24.  Jnli. 

Chris^toph,  26.  JulL 

Era.smus,  25.  Nov. 

Oandolfn.H,  22  Jnni. 

Gregor,  2.j.  Augu.st. 

Johann  Caspar, 
dl.  Mat. 
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Kicnard,  18.  Janaer. 

Finauer: 

Walthasar,  23  Sept 

Olhiil».  IM  iSov. 

FIfkh: 

Melchior,  27.  Sept. 

Su^auua,  Mai. 

V^lrl^"l  ler: 

Anna.  .'>0  Juli 

Kugliuuller : 

Anna,  h.  Juli. 

Frankmanu: 

Anna,  ti.  Auguet. 

Dachau : 

Conrad,  7.  Februar. 

Christoph,  13.  Nov. 

Taoti  (Daune): 

Diemiad,  18.  Jaun. 

Stephan,  5.  Juni 

Ekbard,  9.  Jani. 

FH»sebl  (FrSeehlmot): 

bknanlf  V.  Jtiii. 

Annreaa,  iv.  Augiui. 

Taubenpriiniief : 

Remigintf  1.  Oot. 

retTuS,  1.  r^eDmar. 

raatkurcher: 

.Fuhaiinu,  20.  Mai. 

Fngger: 

Anna,  io.  Apru. 

1  **               4  kk  II* 

Jon^',  V*.  Juli. 

L'Otll^lHIlI  III .   4  ?UU. 

Maiili;!,  11:  .In Ii, 

Gärtner: 

•lonanu  oigmuou. 

Willmlm,  "J;').  J;iiin. 

9'>    \f  n  i 

Tax; 

B«>.riiliaru,  \lt.  Mai. 

t»  assner : 

j,4iennaru,  ^o.  .laiiucr. 

Teinioger: 

ll&rtmru,  o.  Apnl. 

viow* 

Allutr»     O  Mai 

Aloeri,  0.  suu. 

Thaonhaasen: 

Paul,  15.  October. 

VI  viinu  • 

M»rnw»y  Bo.  nvT. 

Elisabeth,  4.  Mars. 

WOMl* 

Bfi'Bn  ■£  jawi  II    A    All  AMI  a4 
bCuTICIU,  V.  AilgW 

Thon: 

Katbarina,  8.  Oot. 

nanna,  o.  ucioMr. 

Dieter: 

Caspar»  o.  Not. 

sUMnaeus,  •>.  *  'ctoDer. 

•lorianu,  14.  janD. 

uoiaegg : 

Johann,  7.  Ft^hruar. 

neiuricn,  i-.  reor. 

viio,  iv.  L^6Ccni''er. 

Dortüchmidt: 

Ruprecht,  8  Aj'ri! 

Torwertel: 

Maigiüth,  lU.  Oct. 

l2  #^1  f  Ii     t%%  * 

Tiail: 

Anna,  6.  Octobur. 

uoKwan: 

v^aspar,  i .  ueceioDer 

Traotmaiinsdorf : 

Martin,  14.  JSnner. 

vfaTMHiorr: 

tieinncn,  «ni.  jqu. 

Tranner: 

Anna,  29.  Jftnner. 

linois 

cfisaDeui,  o.  jui. 

Chriatoph,  26.Jinn. 

Ufmniiiilfs 

AjesanuBr,  lo.  Jini. 

QabinuS)  12.  Not. 

ATguia,  le.  jüOTeiDDer. 

Hoinrieb,  14.  Mai. 

nariiara,  jo.  i.fcioimi. 

Drenbeck  (Treabcek)  : 

r  raus,  lo.  «luii. 

Baritara,  1.  Nov. 

Jonann  i.<uawi|^, 

Bernhard,  28.  Jäun. 

1  A       .1  1 1 1TH  t 

Wilhalm,  11.  Juni. 

Grueii{)jich ; 

xv ratio,  1 4  i^ctoDf». 

Wilhalm,  4.  Juli. 

ff  ■  1 1               i  Ii  • 

Chiinn    "23  Auril 

Ulrich,  13.  Mttra. 

Chanmd,  25.  Jinasr. 

TrOitl: 

Et«.  6.  Mai. 

Chwo,  ILJanL 

Tunkl; 

Magdalena,  3.  Aag. 

Eafiroajne,  U.  AtigMt 

Sebaatlan,  9.  Sept 

Ladislaoa,  26  Min 

Sebastian,  11.  Oet. 

Melchior,  18.  Oetobar. 

Turn : 

Achaz,  14.  Fehrnar. 

Rudbrrt,  6  Mai 

Turner: 

Caspar,  8.  Mai 

Ursula,  16.  Detemlier. 

GenrAf,  7  Ja'niior. 

Hage : 

Ht-inrich,  6,  März. 

Kl-->  uliaim : 

.SihiÜa,  l'J.  Miiras. 

Hagenau : 

Hartwic,  iJö,  Not. 

Eii^elhaiuicr: 

Margaretha,  'JO.  Aug. 

Werahaxd,  8.  Min. 

Eringen: 

Babo,  18.  Jani. 

Hall: 

Conrad,  6.  Mai. 

Faber: 

Maria,  90.  April. 

Haatinger: 

Stephan,  88.  April. 

Fabrici : 

Cordula,  20.  MKra. 

Haunsperg: 

Barbara,  1.  JXnasr. 

Velbeti; 

Diemndit,  6.  Sept. 

Dorothea,  11.  Nor. 
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Georg,  26.  April. 

Meere: 

Starchand,  19.  Dec. 

Goticlialk.  0.  Nov. 

Meitttng: 

Anna,  22.  Mai. 

ITanns,  13.  Juli. 

Johann.  20.  Mai. 

Jnrnb,  Juli. 

Jodoc,  24.  Jänner. 

Mntthaens,  l'.i.  Mürz. 

Mernmnn: 

Marin,  31.  .?uli 

Wolfg.ing,  10.  Nov. 

Mormo.ier: 

Hanns,  30.  März. 

Hegelin: 

Volmar,  6.  Juni. 

Miller: 

Maria,  26.  September 

Heinrich^  18.  Mint. 

Mosbnrg: 

Alheid,  10.  Mfin. 

H«Iffer: 

Petras,  11.  Hai. 

Bnrehard,  1 1.  Febr. 

Hir«eh«ren; 

Elisabeth,  10.  Oet. 

Oerdrad,  16.  Februar. 

Ilödisel : 

Ifngdelens»  16.  MSn. 

Mosen : 

Otto,  27.  Febniar. 

Hoctihiildiger; 

Benian,  14.  November. 

Mandbamer: 

Christoph,  20.  März. 

Höf  Hnfrer : 

SeJi.'isti.in.  29.  Nov. 

Neunkirchen: 

Heinrich,  24.  März. 

Hiifcclulz : 

Starchand,  8.  Juni. 

Nopping: 

Gumbold,  5.  Februar. 

Hohenfelder: 

Johann,  3.  August. 

Noükstein : 

Heinrich,  20.  März. 

Lncan,  1.  Octohor. 

Heinrich,  4.  Octol)er. 

HotenUnn: 

Agnes,  4.  Decerobcr. 

Notfaaft: 

BalthasAr,  4.  Mära, 

NicoUas,  14.  Dec. 

Jorg,  15.  Juni. 

HSrI: 

AndreM,  24.  April. 

Mai;garetha,  9.  Nov. 

Hiimbi: 

Oisila,  SO.  Mai. 

Nnssdori*: 

Anna,  80.  Oetober. 

fphoffer: 

Katharina,  3.  Febr. 

Conrad.  27.  März. 

Martin,  17.  MHr«. 

Rli«al»eth,  25.  Juli. 

L;t<liui ; 

Mathild,  1.  Juli. 

Hf-inrirli.  IH  Juli. 

Ltiliincri»r: 

Thoma8,  27.  Nov. 

Oberl: 

H.-irl.ara,  20.  l)*>c. 

Laiiijiüttng'; 

Heinrich,  14.  Nov. 

Otflinppr: 

.lutiann,  26.  Oetober. 

Lang  (Läng): 

Anna,  21.  Februar. 

Orgl: 

Wolfgang,  2.  Nov. 

Harens,  11.  Mai. 

Badegg: 

Adelheid;  30.  Dec 

LftMer; 

Margaretha,  12.  Bept. 

Perfata,  7.  HKra. 

Rndbrecht,  20.  Oct. 

Katharina,  8.  Febmar. 

Lebei^er: 

Jeron jmns,  11.  Jnli. 

Chrisfina,  26.  Dec. 

Martha,  27.  Sept. 

ülrirli.  7  December. 

lifTiItf-rstorf  t 

Elizabeth,  13.  Mai. 

Raitenao : 

Johanu  Werner» 

Leabeoecklter : 

.lohnnn  ^«'nrg, 

4  April. 

7.  .Aiifr'ist. 

Rainer: 

Anna  Maria,  16.  April. 

Liechtenstein : 

Barbara  Leonora, 

Ili-iiipna,  20,  März. 

4.  Mai. 

Ramsperger : 

Appolonia,  14.  März. 

Lind; 

Anna«  IX.  Juli. 

Bamseider: 

Martha,  G.  December. 

Lodros; 

Anna,  6.  April. 

Banbenaberger: 

Katharina,  6.  Mai. 

Lohen: 

Conrad,  24.  Febmar. 

Becbliager: 

Maria,  SO.  November. 

Mtchtlnun: 

Christoph,  1.  April. 

Beiehenbnrg: 

Heinrich,  9.  Jani. 

Matitpefger: 

Hanns,  27.  Juni. 

Rcissberg: 

Benigna,  23.  Jänner. 

Mair: 

Cainr.it,  25.  April. 

Reuter: 

Am*'Iia,  16.  August 

Maller: 

Pctpr.  22.  März. 

ReuscL: 

B.'irliara,  16.  MaL 

Maernstein : 

Heinrich,  15  8ept. 

Hanns,  24.  April. 

Starchand,  20.  April. 

Richter: 

Christoph,  15.  Juni. 

Manlleh: 

Catharina,  7.  Mirs. 

Ursula,  20.  Juli. 

Mjintirar: 

Andreas,  26.  April. 

Bill: 

Katharina,  7.  Mftre. 

Veronica,  29.  Nov. 

Biss: 

Magdalena,  20.  Juli. 

Kr/,: 

Hannn,  18.  Apnl. 

.Siburg: 

Fricdncb,  2.S  rebr 

KotfmauT : 

Johnnn,  'Ii.  Jüiuier. 

bientorf: 

TT*        *1.                  4»  , ...  A 

Ht^iiiricn.  1 ».  Aag;n^L 

Kordürfür : 

Kittriiia,  12.  Nov. 

•Smerbach : 

lieinrici),  1  Febrjar. 

Kra^intis,  19.  Folir. 

tSnaitae : 

Conrad,  ^o.  Man. 

Eraamns,  10.  Aug. 

o<^r: 

Ol                r      s  1 

Sslome,  a.  ApnL 

Leooiurd,  21.  Nov. 

Snispergcr: 

VtiifU,  10.  Jaaaer. 

Harm  EuMbetb, 

Jobannes,  23.  Man. 

14. 1t  ebrnftr. 

Rudbert,  88.  Dec 

Ludwig,  10,  F«lirnar. 

Sulzcr  (?): 

Georg,  21.  Dec. 

Scliaifmann: 

Murgaretna,  14.  Mars. 

Snrberg: 

Meingoz,  l^l.  .Aupusi 

Hchftonibiii^i 

Johann  Christoph} 

r*ii)otn,  17.  r  obnwr 

1  <  Murr. 

>».'\v;i.«iti.-in,  .i.  r<-tir. 

.>t:ued: 

iftjoriUB,  20.  hept. 

oweiknart: 

Kuubcrt,  Ji.  bept. 

Utto,  1  i.  Mau 

Scbedlinger: 

HotttM,  18.  Mai. 

Utendorf: 

Berlktat  24.  liin. 

Utwald,  6.  Mai. 

Ueberaeker: 

Anna,  Sl.  Hart. 

SchmbenwMn : 

WT     ■  ^     —  —  —  —       K.  a 

Wolfgang,  0.  Aog. 

Barbara,  1.  April. 

ncheller; 

Cbmtopb,  17.  Mars. 

Chttiugattd,  9.  oept 

Heinncli,  2.  Angnst. 

L,rnc*?t.  nv  Nov. 

Hcbenkn : 

Jörp,  2H.  AugiiHt« 

Hrinrirh,  2.  AngiiBt. 

Wagiubcrg : 

1  Uta,  -v  .Inni. 

So  IUI  turn : 

Liiit^'^nru,  22.  .lann. 

W  ilni'liii.     ;  >l«r» 

Sclimidtmar: 

Anna,  20.  Auguat. 

Waging'er: 

Knciuert,  2<>.  August 

oehneider: 

OconttR,  22.  Febr. 

Waguer: 

Maria,  9.  Juli. 

ochottl: 

Jacob,  26.  August. 

Waich: 

a1  a           aA    %  —  ? 

Katharina,  16.  Jau. 

Schrettl: 

Anna,  81.  September. 

Walchen: 

Otto,  2.  Joai. 

GeoiioB,  7.  April. 

WaUpureh: 

Anna,  6.  October. 

ocnweiKoraFOOt: 

hlUplirogyua,  lU.oept. 

Wallner: 

Johanna,  l_.  Uec. 

W  illualm,  1.  AOgasb 

WoizEenek: 

Katbarina,  21.  JämuT. 

ofnn : 

llt'inricli,  iJ.  Ufioof-r. 

btrasaer: 

ilaunf«,  2;?.  April. 

Wisbacu: 

l^l*         l.      aI.        Iii»      4..  sf 

l'.li.<»al)«*tn.  i>.  Aug^usl. 

•Jacoli,  ().  Marz. 

Heinricli,  1  N<»v. 

Jacob,  22.  Octobcr. 

Ulrich,  21.  MaL 

Urania,  14.  Jani. 

Wolkeastein: 

Siegmund,  18.  Min. 

Strigl: 

Oeoig,  5.  Jant. 

Wollforth: 

Isoida,  12.  August 

8trocbner: 

Hanns,  24.  Juli. 

Wulpenhofer; 

Egiil,  21.  August. 

StnmpliD: 

Margaretba,  25.  Dec. 

Zeisberg: 

Conrad,  22.  Dec. 

Seekirehen: 

Ulrich,  23.  Jänner. 

Zollner: 

Michael,  27.  i^rpt 

Benas: 

Zacharias,  22.  3ept 

Znisraann: 

Wilbalm,  16.  Mai. 

III.  Hioht  naher  beitunnbare  Laien. 


Männer ; 
Achaciue,  2d.  April. 
Adalbert  (Adelbert.  Adilbert), 

24.  Mftrs  (fi). 
Adelbero,  11.  Juli. 
Adelgoa,  S.  October. 


Adclhalm,  21.  Märs. 
Adebamm,  25.  Juli  (J). 
Alban,  26.  Jnni  (B). 
Albert,  3.  JKnuer  (10). 
AU>erich,  27.  August 
Albero,  6.  Mära  (6). 
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Alexander,  2.  April. 
Andreas,  2.  JKniier  (H). 
Aribo,  9.  December  (2). 
Artolf,  _>  Mai. 

AugQ.':t,   2  7  August. 

Babo  (Pabo),  30,  Hfti  (6). 

Ballhatar,  9.  Joli. 

pMgnciiu,  9.  Kovember. 

F^diu,  17.  Juli  (8). 

Petrus,  3.  April  (5). 

Benedict,  2:{.  Mai  (2). 

P(»rf»<jTin,  10.  Jännpf  (.'^V 

]!-  rlit"l(l  (I*crchtoid),  t».  Jänner  (ö). 

Ikrfihaid,  4.  Februar  (12). 

Pcro,  24.  März 

Pilgrira,  6.  April  (7). 

PiDg«nn,  1.  August. 

PrimiM,  83.  HXrs. 

Bnino,  26.  Februar  (3). 

Burklmrt,  2.i.  Februar  C-'y 

Karolus  (Charoln>\  13.  April  (0). 

Caspar,  1.5.  März  (7). 

Cliadold,  ö.  Juni. 

Cbalhoch,  22.  April  ^2). 

Chol«,  8.  Mai. 

Cbolomann,  26.  April. 

Cboloniui  (?)»  1.  Februar. 

Cliuno,  15.  Jfinner. 

Clniorad,  2.  Jänner  (60). 

Cliristann,  27.  Februar  (ö). 

Christoph,  14.  April  (6). 

THp-im,  Februar. 

Tagino,  0.  Februar  (4). 

Thoma«,  8.  November. 

Tiebold,  8.  November. 

Dietmar,  8.  Mirz  (9). 

Dietrich  (Dietreich),  81.  Februar  (9). 

Tybold,  28.  Sopt«mber. 

Eberhard,  10.  Jinoer  (U). 

Eppo,  17.  April. 

Kkkehard  (Ekhard),  2Ö.  April  (7). 
Eckrich,  1.5  Juli. 
£tieho,  2.  Mai. 

Egilolf.  31.  October. 

Einwic,  4.  April  (8). 

£meramm,  2t.  August. 

En^relbert  (Engilbert)»  31.  Jjtnner  (6). 

Eogelbreht,  86.  August  (8). 


Engilscalc,  2.5.  Mürz. 

Eiizmnn,  28.  Februar, 

Eranmu»,  12.  Mni. 

En  henbert,  13.  April. 

Erhard,  22.  .Mai. 

Emest,  83.  Februar. 

Vitus,  9.  Jilnner. 

Vioeena,  10.  Juli. 

Yirgi],  26.  JSnner  (8). 

Friedrich.  7.  J.-inner  (24). 

Gebehard  (Gebhard),  21.  Mär?.  (') 

Georiu.s  (.lorius,  Georjf),  1.  Jäna.  (20), 

Gerhard,  11.  März  (2). 

Gerhoch,  8.  April  (4). 

Gerloch,  18.  August  (2). 

Gerung,  30.  Noveniber. 

Gotfried,  11.  Mira  (5). 

GotUeb,  3.  April. 

Qotscalc,  30.  April  (4). 

Greymold  (Criraold),  8.  Juli  (2). 

Gnrnli'ild,  .5.  Fi'brn.ir. 

Gundacliar,  13.  October  (2). 

Hann.s,  7.  April, 

Hartpcrus,  31.  Mai. 

Hartpreeht,  82.  October. 

Hartliel»,  4.  November. 

Helyas,  6.  Juli. 

Heinrich  (Haioricus),  8.  Jfinner  (76). 

Helmbic,  14.  November. 

Henderic,  7.  October. 

Herant,  30.  März. 

Ilerbord,  2.5,  März. 

Heribert,  29.  Juni 

Hertnid  (llartnid),  2ö.  Juli  (6). 

Hertwie  (Hartwic),  88.  Februar  (6). 

Jeronymus  (Hieronymus),  9.  Iftni  (3). 

Jacob,  13.  Miira  (8). 

Ingranini,  19.  Mftra  (8). 

Iriufrid,  ö.  März. 

Irmpureua,  12.  Juli. 

I«in«rrin(,  12.  Deeciuher  (2). 

Isinricli,  2.5.  .Jänner. 

Jodok  (Judoe),  Iii.  März  (3). 

Johann  Chrjsostomos,  12.  October. 

Johanues,  8.  JSnuer  (21). 

Lntinus,  1.  Mai  (8). 

Leonhard,  16.  April  (6). 

Leopold,  86.  December. 
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L«ntoM,  i9.  Jlnner. 

Liel.hnrl  13.  März 

Lintpold,  3.  April  (3). 

Liutlier,  1"»  .Tntti 

Li.itoM,  -11.  F.  l.nmr  (3). 

Liiitwiu,  6.  Miirz  (41. 

Ludwig,  17.  Fol.ruar  (2). 

Maclmhanus,  21.  Jänner. 

Mattliaeas,  1.  Febraai-  (6). 

Magnn««  10.  December. 

MarkliArd  (HarichwMfd),  26.  JKnn.  (6). 

Martin,  8.  Jnli  (7). 

Mflginbart,  18.  Jnni. 

Meijigol  (Meingoz),  17.  JSnner  (8), 

Meinhard,  1.  Jänner  (6). 

MichaheJ  (Midiel),  26.  Februar  (4). 

Mngolt,  !'.">  .Iiuii. 

NicoLuM.  11  April  (9). 

Otto,  17.  Jünner  (25). 

Orbold,  8.  April. 

Ortolf,  81.  MÄrz  (10). 

Oawald,  5.  September. 

Raban,  81.  Juli. 

Bapoto,  82.  November. 

Riebwin»  6.  Jlnner  (3). 

Regiboto,  24,  September. 

Reginhert,  9.  December. 

Reginger,  7.  April. 

Reinbert,  13.  Jänner  (2). 

Reinprecbt,  22.  .September. 

Reinhard.  21.  November 

Reinholt,  17.  November. 

Hickbard,  24.  U8rz  (2). 

Bieber,  18.  mtra. 

Rndbert,  19.  Jlnner  (8). 

Bndfger,  11.  Febmar  (10), 

Radmund,  6.  Oetober. 

Rudolf,  ir>  rrbniar  (11). 

Rucland,  17.  November. 

Ruger,  26.  December. 

Starchand,  3  .Innti^^r  (5). 

Stcpliaii,  1.  Februar  (2). 

Sri  buhl,  ö.  März. 

Siboto,  1.  Februar  (4). 

Sigeboto,  20.  September. 

Stgifrid,  29.  December. 

Sigismund,  8.  Oetober. 

Urban,  81.  Deeember. 


Ulrich,  10.  März  («7). 

Walchun,  3.  Febrnnr  (2). 

Walther,  .30.  .Tännf  r  (:^^. 

Waldmnnn  (Waltmanii),  I.  Apcü 

Wallu.  -2".  Miirz. 

Wecil  O^'*i<:^«0.         April  1,2). 

Weruliard,  18.  April  (2). 

Wember  (Werber),  8.  Febroar  (•). 

WicbHrd,  24.  Febmar  (S). 

Wigttlaui,  9.  November. 

Wilebalm  (Wilbehn),  11.  Febraar/lO: 

WiUpold,  80.  JnnL 

Winther,  7.  September. 

Winhart,  10.  MSrz. 

Wisint,  25.  Mai  (2). 

Wolfporo.  4  Mürz. 

VVuIfjran};  (H-'ltVanir),  «i.  Mar»  (ä>. 

Wolfh.-ird,  :V  Juli  (2). 

Zaciiaria«,  1 2.  Juli  (2). 

Firaueta: 

Adelbaid,  9.  Februar  (11). 
Affra,  26.  Mai  (3). 
Agatba,  18.  Norember. 

Agnes,  9.  Jäuner  (27). 
Alhaid,  3.  Febnmr  (-29). 
Amelia  (Ameleia),  21.  Aogoat 
Anna,  ^  .liiiiiuT  ^20), 
H:irb;ir,i  i  Waw.ira),  7.  Mürit 
IJ.'afrix.  Uo  Mai  (2). 
Peter«,  1.  Jnli. 
Petrisaa,  30.  April. 
Petronella,  28.  April. 
Benedieta,  6.  Juli. 
Berbta  (Percbta),  5.  Jlnner  (21). 
Brigida.  28.  Februar  (2). 
Katherina,  24.  Jänner  (20), 
Cecilia,  15.  Juli  (2). 
Christina,  2.').  März  (6). 
Chunigundis,  22.  Jänner  (22). 
Chuniza,  15.  December. 
Cbira,  6  April  (2). 
Tau,  21.  Juni. 
Daria,  12.  September. 
Diemud,  1.  Jlnner  (43). 
Dorothea,  8.  Febmar  (9). 
Trata,  81.  Auguet  (8). 
Tnta,  19.  JKnner. 
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Et»,  84.  September. 

Imme,  11.  Deeember. 

EliiabetR,  1.  JXnner  (48). 

IringMOf  19.  Febraar. 

Klkgeb,  30.  Octnb  r  (S). 

Irmgard,  16.  Februar. 

Engiln,  1.  Jänner  (3). 

Judit  (Jutta),  2.  Jänner  (U). 

Lniidnid.  H.  Jnli  (3), 

JubnnriH.  26.  Octotjfr. 

Kufeinia,  14.  September. 

Liebgard,  13.  November. 

relicitas,  18.  Jänner. 

Lina,  1 1 .  Jänner. 

Veronica,  1.  Juni  (2). 

Liiiknril  (^Liiikluiid),  ih.  Jnnncr  (11). 

Gerbirg  (Girbirg),  20.  Marz  (4). 

Liutpirg,  ö.  Februar. 

Cterdrad,  5.  Jfinner  (30). 

Lada,  16;  Febraar. 

Germat,  88.  October. 

V          9              AA  a 

Lndna,  88.  Deeember. 

OeaU,  9.  Jtfniier. 

Magdalena,  6.  JSnner  (7). 

OiMM,  1.  Jimiier  (S). 

MV                      £WW                      «      Tee  ./nA\ 

Hahthila  (Uentild),  1.  Jlnner  (89). 

Ootlindia;,  81.  September* 

Martha,  8«.  MItra  (8). 

Golda,  3.  September  (8). 

Margaretha,  11.  Jänner  (38). 

Giita,  1.  (2), 

Marina,  10.  October. 

rjybiirp,  18.  Mai. 

MftK7,  .5.  Febmar. 

Hiidwi«^',  L':).  April, 

Mergard,  2.i.  April. 

TT      1*1                ■<  T** 

Haiictia,  1 .  Janner. 

Otilia,  29.  April  (4). 

Hazig.a,  15.  August. 

Offemi.i,  2'J.  Jjttiner  (H). 

lieilbirg.  21.  Juni. 

Osaniia,  IG.  Jänner  (3). 

Heilka,  26. 1<  ebntiir  (8). 

Richkardie,  80.  Marz  (5). 

Helena,  11.  Juni. 

Ricbita,  80.  April  (2). 

Helwig^,  89.  September. 

Sabina,  8.  November. 

Hermatp  86.  Jnli. 

Sophia,  6.  Mai  (5). 

Hildtnnit,  81.  Juni. 

Sneanna,  8.  MJEra. 

Hiltigard,  8.  April  (3). 

Ursula,  C.  Mär»  (9). 

Hilkart,  14.  Septt^mher. 

Wilibirg,  10.  Mai  (2). 

Ita  (Itt»),  7.  Marx  (7). 

Wiradia,  16.  Febrnar  (2). 

AreUt.  Bd.  LXXt.  1.  HÜtU.  14 
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Im  Frühjahre  1884  war  es  mir  durch  die  Güte  und  Libe- 
ralität der  Vorgesetzten  gestattet,  oiaen  BechswöcheotlicheD 
Urlaub  fUr  ForschuDgon  im  VaticaDischeo  Archive  zu  benützen. 
Die  VorbereituDg  eines  Salzburger  Urkundenbuches  liesB  mir 
solche  ForscbuDgeii  als  sehr  wünschenswerth  und  förderlich 
erscheinen.  Denn  wenn  auch  der  zur  Herausgabe  zunächst  vor- 
bereitete Abschnitt  des  Urkundenbuches  nur  bis  1200  herab- 
geht, so  hoffte  ich  docli  durch  Heranziehung  du^  \  ;it iranischen 
Materiales  aus  dem  13.  .Tahrh«indert  über  manche  dunkle  Seiten 
der  urkundlichen  UeberJiet'erung  der  früheren  Zeit  Autklärung 
zu  finden  und  für  verschiedene  Fragen  willkommene  Winke 
und  Anhaltspunkte  zu  erhalten.  In  Anbetracht  dieses  meines 
Planes  und  der  ganzen  Sachlage  war  es  daher  selbsiverständlich, 
dass  ich  in  Rom  mein  ganzes  Hauptaugenmerk  auf  die  monu* 
mentale  Sammlung  der  päpstlichen  Registerbände  im  Vatica- 
nischen  Archive,  die  ja  seit  der  ErÖffbuiig  dieser  Schätze  durch 
den  glorreich  rentierenden  heil.  Vater  Papst  Leo  XIII.  die 
AufraerksamkeiL  aller  l'oiöcher  in  Anspruch  nehmen,  zu  rich- 
ten hatte.  Da  aber  diese  grosse  Urkundensammlung-  allein 
2010  Bände  bis  gegen  Ende  des  16.  Jahrhunderts  nmfasst,*  so 
musste  ich,  um  die  knapp  bemessene  Zeit  von  kaum  fünf 
Wochen  möglicliBt  fruchtbar  zu  machen,  von  vorneherein  darauf 
bedacht  sein,  das  Arbeitsprogramm  thunlichst  genau  festzustellen 
und  das  bekannte  Materiale  genau  und  übersichtlich  zu  ver- 
zeichnen. Aus  diesem  Grunde  legte  ich  an  der  Hand  meiner 
handschriftlichen  Sammlungen  und  der  Regestenwerke  von  Jaffe 
and  Potthast  ein  umfangreiches  Verzeichniss  aller  in  meine 

^  Pidnieri,  Ad  Tatieani  arehivi  Romanomm  pontifiemn  regtsta  maniidiietio. 
Bona«  1884. 
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Stadien  einschlägigen  Papstregesten  an,  mit  Angabe  Ton  Datam 
AdresMy  Betreff  and  Haaptdruckwerk;  ansserdem  sammelte  kk 
mir,  soweit  es  die  Zeit  der  Vorbereitung  noch  nuliees,  nach  da 
besten  Drucken  die  Copien  der  bekannten  päpstlichen  Crkondei, 
nm  sie  in  Rom,  soweit  ich  dort  Vorlagen  fiüide,  knrseriiasd 
cullutionircü  zu  könucu.  Bcliuts  näherer  Information  durcha:iBg 
ich  neuerding^s  Mnnch's  Aufschlüsse  über  da:?  päpstliche  Archiv, 
übersetzt  von  T/»i\v«'iileld,  und  die  einschlMj^ii^en  Keischfrirk' 
von  Dudik,  Palacky  u.  A.  Erst  in  Korn  erhielt  ich  i^aiimeni 
manudactio,  worauf  Ith  ulslmld  die  Ueberaeugung  gewann,  d*^ 
es  für  meine  Zwecke  das  Vortheilhafteste  und  eiuaig  Richtige 
sei,  die  oinselnen  Bände  der  Sammlung  in  der  Reihenfolge  d«f 
Nummern  bei  Palmieri  Blatt  f&r  Blatt  durchsugehen  nnd  slks 
Zweckdienliche  su  notiren,  su  collationiren  oder  au  copireo.  Ick 
hatte  dabei  anfänglich  die  Absicht,  diese  Arbeit  bis  snr  üeber- 
aiodluiig  des  päpstlichen  Hofes  nach  Avignuu,  d.  \.  hU  zyci 
Schlüsse  des  Uccfcstf nweikes  von  Potthiiyt,  fortzusetzen.  d**ch 
trotz  der  soij^talti^sten  Ausnülzun?^^  d(;r  Zeit  kimute  ich  nur  bi? 
zum  Pontiticatc  Martins  IV.  koinuieii  und  niusste  bei  Bandit 
fol.  Td  abbrechen,  so  dass  also  last  nenn  Bände  noch  dardi- 
aunebmen  gewesen  wären. 

Da  gerade  seit  dem  Jahre  1894  die  Vaticaniaehen  Regialer 
wiederholt  die  eingehendste  Untersuchung  und  Erörterang,  amsil 
hinsichtlich  der  älteren  Bestände,  gefunden  haben,  ^  so  srhmbe 
ich  hier  auf  deren  Beschaffenheit,  Einrichtung  und  Charakter 
wohl  nicht  nälicr  einj^ehen  zu  l)iauchcn  und  beschränke  micb 
darum  auf  ful^endo  Boinerkimgen. 

Die  eig^cntUchc  und  zusammenhängende  iicihenfulge  der 
Register  beginnt  erst  mit  dem  Ponüficate  Papst  Innocenz  III.. 
also  mit  dem  Jahre  1198,  nach  der  jotzij^en  definitiven  Alf- 
stellung nnd  Zählung  bei  Palmieri  mit  Band  4.  Von  den  vor- 
ausgehenden Bänden  enthält  Band  1  eine  Briefsammlong  de» 
Papstes  Johann  VIII.  (872'-882);  sie  stammt  aus  dem  lUosler 
Montecassino,  umfasst  die  Jahre  876 — 882  und  ist  im  11.  Jahr- 


1  Si«he  B5iD.  Stadittn  von  F.  Kaltenbrunner  in  Ifittheilangen  des  la- 
stitnts  f.8«tG.-F.6,  S18— 294;  Uebar  die  Rogrister  HoDoriw  III.,  Oragmll 
and  Innocenx  lY.  von  C.  Bodenberg  in  Neoos  Archiv  £.  ä.  d.  Q.-1 
10,  607—578,  nnd  Die  pipitUGhon  Regiiterbünde  de«  IS.  JsbrbnidnlR 
▼on  P.  Helnrioh  Denifle  (8.-A.  ans  dem  Arcblv  f.  Idt.«  nnd  KiKh» 
geeebichte,  2.  Bd.)* 
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hundert  in  langobardischer  Minuskel  geschrieben.'  In  Band  2 
ist  eine  ßriefsammlung  des  Papstes  Gregor  VII.  (1073 — 1085) 
erhalten,  welche  gegen  Ende  des  11.  Jahrhunderts  geschrieben 
wurde.3  Band  3  ist  nur  eine  moderne  Abschrift  von  2,  Die 
Bände  4  bis  8  enthalten  die  Urkunden  und  Briefe  Papst  Inno* 
cena  III.,  wie  bei  Palmieri  angegeben  ist  Band  6  ist  die  be- 
rühmte Sammhtng  politischer  Actenstttcke,  welche  unter  dem 
Titel  Registriun  super  nugotio  iiiiperii  bekannt  und  wiederholt 
gedruckt  ist.  Im  Jahre  1885  ist  der  fehlende  Band  dieser 
Reihe  mit  den  PuntiHcatsjahren  10,  11  und  12  von  dem  bis- 
herigen Besitzer  Lord  Ashburnhara  dem  Vaticanischen  Archive 
abgetreten  worden  und  erhielt  die  8tandortsnummer  7  A.^  Der 
letzte  Band  (8)  mit  den  Jahrgängen  13 — 16  ist  nicht  in  ur- 
sprünglicher Gestalt  erhalten,  sondern  ist  eine  unter  Urban  V. 
(136^1370)  angefertigte  Abschrift  Die  Bände  9  bis  13  ent- 
halten die  Register  Papst  Honorius  III.^  (1216—1227),  14  bis 
20  jene  von  Papst  Gregor  IX.  (1227—1241).  Unter  den  Bänden 
von  Papst  Innocenz  IV.  ist  21  A  eine  Abschritt  des  cod.  Col- 
bertinus  n°  4039  in  Paris,  der  auch  iirspi üu|*lic}i  der  Vatica- 
nischen Samnilung'  a^^:ehürt  hat,*  und  ähnlich  ist  Band  25  A 
mit  dem  siebenten  Pontiticatsjahre  Papst  Alexanders  IV.  nur 
eine  moderne  Abschrift  des  in  der  Pariser  Nationalbibliothek 
unter  n°  4038  befindlichen  Originalbandes.  ^  Band  '29  A  enthält 
eine  sehr  reiche  Urkundensammlung  von  Urban  IV.  (1261  bis 
1264)  bis  Honorius  IV.  (1285—1287),  welche  als  coUectio 
Berardi  de  Keapoli  bekannt  ist.^ 

Die  eigentlichen  Register  wurden  von  der  Kanslei  gefidirt, 
jedoch  so,  dass  durchaus  nicht  alle  davon  ausgefertigten  Ur- 
kunden in  die  Register  eingetragen,  beziehungsweise  ins  Register 
yrescribut'  wurden,^  weshalb  das  Fehlen  in  den  päpstlichen 

1  J«fii$-EwAld,  B«gMiii  pont  Bona.,  p«  376. 

*  Jafffi-LSwenfeld,  B«g«st«,  p.  594—698. 
>  Denifle,  L  c.  74. 

*  Denifle,  43  und  74»  Anm.  1. 

■•  Denifl»%  76,  Anm.  1. 

*  Deuitle,  80,  Anm.  1. 

^  Hiehe  darüber  die  eingehenden  Studien  Kaltenbrunner's  in  Mittheilmigan 

des  Instituts  f.  öst.  G  V.  7,  21  — flH  und  555—635. 

*  Dann  der  Eintrag  ius  Kcgister  als  ,t  esi-riptum'  bezeichnet  wurde,  fand 
jüng^st  Denifln  in  einem  Rogistraturvt- rinerk  einer  OrigiualbuUe  in  Paris 
und  damit  stimmt  auch  der  Vermerk  auf  u"  UO  der  folgenden  Auswahl. 
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Reg^iftiern  nicht  als  Beweis  einer  Unechtheit  anzuaebea 
Was  noch  insbesooders  die  Hegisterbände  Papst  Inoocenz  III 
belriffty  so  hat  DeDifle  dargeUuui^  dass  diese  eben  nidit  ik 
Originalregister  aufsufaaseo  siDd^  in  welche  die  einsdnei  Ur- 
kundeo  aSlmftblig^y  wäre  dies  nach  den  ausgefertigten  Origioalk 
oder  deren  Concepten,  eineretragen  worden,  soodeni  dmm 
vielmehr  eine  Art  Pra^  iithaiidschriften  sind,  welche  von  nur 
wenigen  Schroihe; n  ruigefertigt  wurden.^  Für  die  späteren ßäu-lt 
des  Kl  Jalii iiuiidei lö  b(?(lurf  es  noch  genauerer  Untersochuii! 
und  Ver^leichungi  um  diese  Verhältnisse  richtig  zu  erkeaD^n 

Die  Anordnung  des  Stoffes  ist  bekanntermasseo  dena 
dass  immer  die  Urkunden  eines  Jahrganges,  d.  i.  eioesPooti> 
ficatsjahres,  für  sich  ein  Ganzes  bilden,  wobei  die  eisseiiMi 
Stücke  als  capitnla,  meist  mit  rother  (Jeberschrift  und  f«tv 
laufender  Nummer,  eingetrsgen  wurden.  Mehrere  Postiiietii- 
jahre  wurden  dann  zu  einem  Bande  vereinigt  Bei  Verweisuo^o 
aut  die  Kegiistersaiuiuliiti^  pllegti'  man  deshalb  immer  das  Pot 
tificatsjahr  und  das  Capitel  oder  die  Nummer  anzug-eben,  inde» 
man  einfach  eitirte:  an.  — ,  ep.  — .  doch  da  jetzt  liie  An 
Stellung  der  ganzen  Keihent'oJge  tixiri  ist  und  jeder  Bänti  dtr 
Reihe  eine  selbständige  und  sehr  sichtiiehe  Nommer  htt,  m 
erleichtert  es  die  Bentttsung  ausserordentlich,  wenn  mao  io  der 
sonst  üblichen  Weise  einfach  die  Bandnnmmer  und  d«i  FdiuB 
angibt,  wie  ich  es  unten  durchweg  gethan  habe. 

Was  die  Ausbeute  aus  den  von  mir  durchforschtss  BIwIm 
betrifft,  so  besteht  sie  nach  dem  schon  oben  angegebenes  PI»** 
theilweise  in  Copien  ganz  neuer  oder  dueli  nur  sumnMri«^ 
bekannter  Stücke,  die  ich  unten  dem  Wortlaute  uacii  fol^^" 
lasse,  It'iMKM-  in  Collationen  von  schon  gedruckten  J?tücket. 
deren  Absehrilten  ich  ins  Archiv  mitbrachte,  und  endlich  m 
blossen  Notirungen  bei  Stücken,  auf  deren  Wortlaut  oäii^ 
einsugehen  ich  keinen  Anlass  hatte.  Im  Ganzen  ist  die  Aiubeatt, 
wie  SU  erwarten  war,  eine  reiche  und  vielseitige. 

Am  willkommensten  sind  mir  die  neuen  Urknndeiii  weleäe 
den  langwierigen  ISzemtionsstreit  der  BenedictiDersbt«!  ^t 
Lambrecht  in  Steiermark  gegen  den  Krzbischof  £berlianl^ 


»  Denifle,  58. 
3  Dpiiifle,  63. 
3  Deuifle,  64. 
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betreffen  (siehe  die  folgende  Auswahl  n""  2,  8,  9,  22),  fener 
einige  Stücke,  welche  das  urkundliche  Materiale  Uber  die 

Bischotswahlen  in  (iurk  erglänzen  (n**  14,  18,  27).  Fttr  die 
l^ueaUbrschuDg  völlij;  neu  aiüd  auch  dio  saiiuiitlichtiu  Urkunden 
über  Erzbischof  Burchard  I.  (1247)  und  einige  über  Philipp 
(n**  50— da  sie  doch  hauptsächlich  erst  durch  Beiger  0  iitigi- 
stcrwerk  bekannt  gemacht  wurden.  Auch  die  Regierungen  des 
Erzbischofs  Ulrich  (1256—1266)  und  jene  seines  Nachfolgers 
Ladislaus  (1266—1270)  finden  einige  urkundliche  Beleuchtung» 
wie  insbesondere  die  Qeldnoth  des  firsteren,  worfther  wir  wohl 
achon  durch  die  ausführlicheren  Nachrichten  der  Salabuiger 
Annalen  dieser  Zeit  summarisch  unterrichtet  waren '  (n^  73  bis 
87).  Von  den  übrigen  neuen  Stücken  entfallen  fünf  Stücke  auf 
Fas-sau  (die  Bischöfe  Gcbiiard  und  RudijBfer,  n''  21,  80,  38,  39), 
je  eines  auf  Lavant  (n^  23)  und  Bamberg  (n"  71»),  ferner  die 
Abteien  Osaiach  (a"  81),  Melk  (n°  91),  Schotten  in  Wien 
(n**  42),  die  Propstei  Reichersberg  (V  26).  Je  ein  Stück  betrifft 
die  Reformation  der  Frauenklöster  in  Stadt  und  Diöcese  Begens« 
bürg  (n^  16)y  die  Visitation  der  Augustiner  Chorherrenstifle 
(n**  25)  und  die  Errichtung  des  weltpriesteriichen  CoUegiats- 
atiftes  St  Virgilienberg  in  Friesach  (n''4).  Eine  Reihe  von  Privi- 
legien und  Auftrügen  erhielt  Dompropst  Otto  II.  während  eines 
langen  Aufenthaltes  in  Rom  (1253,  n^  67 — 72).  Auch  ist  ganz 
neu  die  Urkunde  in  Betreff  des  Protestes  einer  Minorität  des 
Salzburger  Domcapitels  f^ejj^en  die  Besetzunj^  der  Propstei  im 
Jahre  1235  (n**41).  Eine  Anzahl  neuer  IJrkiuiden  beziehen  sich 
endlich  auf  Provisionen  und  (.^ollationen  (n**  6,  20,  34,  80,  ^2, 
92)  und  awei  auf  den  ^^ehent  für  das  keilige  Land  {n°  16,  24). 

Die  Torlftufige  Verwerthung  der  ganzen  Ausbeute  anlangend, 
die  ich  den  Fachleuten  nicht  länger  vorenthalten  will,  halte  ich 
es  fiftr  das  Zweckdienlichste,  zuerst  eine  Uebersicht  Aber  das  ge- 
sammte  ausammenhängende  Materiale  in  tabellarischer  Form  au 
^eben  und  dann  zum  Schlüsse  eine  besondere  Auswahl  von  Urkun- 
den und  Ke^eBton  /iisiuimienztistellen.  Die  Tabelle  allt  i'  aufge- 
hobenen Stilrke  wui  de  unter  andern  hauptsächlich  zu  dem  Zwecke 
angeiegi.  um  an  der  Hand  derselben  jedermann  übei  sicbtlieh 
ZU  zeigen,  wie  viel  ^eues  die  Kegisterbäade  noch  enthalten. 
Ich  setae  daher  in  derselben  neben  dem  Namen  des  Papstes 
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suDäcbst  das  reducirte  Datum  und  mache  dabei  auf  i*  5j 
beaondera  aufmerksam^  weil  dieaea  Stück  im  BegSaier  um  eif 
Tage  früher  datirt  ist  als  das  in  Wien  befindlidio  Oripnl 
desselben.  Nach  dem  Datom  lasse  ich  die  Fundstelle  in  Ib- 
gister  folgen  mit  Angabe  des  Bandes  nnd  des  Foliams,  dmiA 
nocli  nach  dem  Vorgaut^e  Rodenbergs'  Über  lAiiititicatji^l: 
und  numerus  (=  Capitelnummer)  beituge.  Hierauf  las.^e  i/hü'^ 
Regfestn Ummer  von  Jaffü  (ed.  II)  oder  Potthast  folg^tn,  kiw 
die  Angabe  der  neueren  Drucke  und  den  Verweis  auf  die  hier 
folgende  Urkunden-  und  Regestenauswabl;  wobei  ich  Urk.  oda 
Reg.  in  fetter  Schrift  gebe,  je  nachdem  in  der  Aoiwakl  m 
betreffenden  Stficke  der  ganae  Wortlaut  oder  nur  eis  Aon| 
folgt.  In  weiteren  Columnen  gebe  ich  gans  kura  den  Ädrwalei 
und  den  Betreff  an,  und  awar  so,  dass  ich  mich  dabei  thiulieU 
an  den  Wortlaut  der  Urkunde  halte  und  bei  Stücken,  wo  nwhre« 
Adressaten  aufgefühi  i  werden,  jifowöhnlich  nur  den  ersten  mit 
etc.  anführe.  Die  näheren  Hi  ,^iüiimimf*'en  der  Adressen  "ü- 
der  BetreHe  «ind  ul>erali  leicht  aus  dem  betreifenden  RegtsteD 
werk  von  Jaäe  oder  Fotthast  oder  aus  der  folgenden  Ausv&hl 
zu  ergSnsen.  Zu  einzelnen  Nummern  der  Tabelle  ftigeich  ml 
eine  Anmerkung  bei,  wobei  ich  wichtigere  Variantoa  g^eDübcr 
den  Drucken  und  das  etwa  bekannte  und  erhaltene  Onffd 
angebe  u.  a.  m. 

In  die  Auswahl  von  Urkunden  und  Regesten  nebsie  \A 
alle  jene  Stücke  auf,  welche  entweder  noch  ganz  nen  sind  «der 
doch  dem  ganzen  Wortlaute  nach  nicht  bekannt  waren,  sowf 
jene,  welche  A.  von  Meiller  in  den  Heo^esten  des  Erzbischofes 
Eberhard  IT.  noch  nicht  verwert het  und  der  Iocalg«'sehit'htlich«i 
Forschung  zugänglich  gemacht  hat.  Wo  ich  den  ganzen 
laut  wiedergebe,  fasse  ich  das  Regest  thunlichst  kurz  und  1*»^ 
gleich  darauf  daa  Datum,  die  Angabe  der  Proveniena,  die  Cit^i^ 
von  Drucken,  sowie  etwaige  orientirende  und  erlftuteode 
merkungen  folgen.  Bei  den  Verweisen  auf  die  Druckwerke  ^ 
schränke  ich  mich  auf  Ergänaungen  der  Druckangaben  bei 
hast.  In  die  Fassung  der  Regesten  nehme  ich  die  in  den  Begiitot 
meist  nur  mit  .  .  angedeuteten  Personennamen  in  Klammert 
soweit  68  mit  Sicherheit  und  ohne  zu  grossen  Zeitautwauci  j!^ 
Beheben  konnte,  und  wiederhole  sie  dann  nicht  mehr  in 
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AnmerkuDgeD;  im  Contexto  ausgelasBene  und  im  Regest  nicht 
aafseheinende  Namen  ergänse  ich  dagegen  in  den  Ffusnoten. 

Bei  der  Wiedergabe  dee  urkundlichen  WortUutes  echlieiee 
ich  mieh  ineoferne  an  Rodenberg^  an,  dass  ich  die  UeberBchriften 

durchschossen  ^ebe,  lasse  aber  den  eip^entlichen  Context  nicht 
mit  Alinea  beg-innen,  um  dadurch  mit  Ii  iiicln  an  diu  soiiatige 
EdiüoDäWcise  von  Originalurkunden  anzusciiiicssen.  Auch  dario 
weiche  ich  vou  Rodenberg  ab,  dass  ich  alle  Notizen  der  Kanzlei, 
z.  B.  eU,  u$gue,  scriptum  est  super  hoc,  in  eundem  modum,  ut 
svpra  u.  dergl.  durch  cuniven  Sats  vom  eigentlichen  Contexte 
unteraeheiden  Jasee.  Ansgelaseene  ständige  Formeln  der  päpst- 
lichen Urkundensprache  erg&oze  ich  nicht  und  verweise  hin- 
sichtlich ihrer  Ausfüllung  auf  Rodenberg's  Einleitung  (Praefatio, 
p.  XV— XVIII)  woraus  jeder  Benütaer  die  formelhaften  Lücken 
leiclit  sich  wird  selbst  ausfüllen  können.  Die  Datumszeile  lasse 
ich  am  Schlüsse  wie  Rodenbergs  selbständig;  folgen,  also  unter 
eigenem  Alinea,  löse  den  gekürzten  Aua(iruck  Dat.  (bald  Datum, 
bald  wieder  Data)  nicht  auf.,  wohl  aber  die  häuäg  abgekürzte 
Schreibweise  des  Ortsnamens. 

Bekanntlich  wurden  sehr  viele  Actenstttcke  der  päpstlichen 
Kanzlei  mit  geringen  Aenderungen  des  Conteztes  an  verschiedene 
Adressen  ausgefertigt,  in  welchen  Fftllen  dann  immer  nur  ^in 
▼oUstftttdiger  Text  ins  Register  eingetragen  wurde,  während 
fUr  alle  fibrigen  Ausfertigungen  nur  noch  die  verschiedenen 
Adressen  mit  den  etwa  abweichenden  Textirungen  unter  der 
ständigen  Pormul  Scriptum  est  mper  hoc  in  eundinn  modum  oder 
bloö  In  mildern  modum  u.  dergl.  eingetragen  wurden.  Dabei 
bediente  man  sich  vielfach  auch  eines  besonderen  Verweises 
auf  den  vorherrschenden  Text  mit  dem  einfachen  etc,  oder 
vi  svpra  und  fügte  nöthigenfalls  diesem  nur  noch  das  Wort  bei, 
bis  au  welchem  der  Text  gleichlautend  ausaufertigen  war,  wie 
%*  B.'  n**  14  usque  soUicUudo  cotdimta  u.  s.  w. 

Für  zwei  neue  Stücke  aus  den  Registerbänden  fand  ich 
in  Wien  noch  die  Originalien  vor  (n**  13  und  90),  bei  welchen 
ich  es  daher  vorziehe,  an  Stelle  des  blossen  Registertextes  den 
der  Origiiiiiiien  selber  zu  geben,  wahrend  ich  mich  sonst  in 
der  vorliegenden  Arbeit  nur  aut  die  Ausbeute  der  Vaticanisuhen 
Register  beschränke. 
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Da  es  mir  aber  während  des  so  beschränkten  Aafeot 
haites  in  Rom  nicht  möglich  war,  aDe  gefandenea  und  fv 
meine  Sammlung  tind  Studien  erwttuBchten  neuen  Stöcke  m- 
suflchreiben,  so  hat  mir  noch  im  Frühjahre  1885  der  papadidbt 
Unterarcbivar^  P.  Heinrich  Denifle  O.-Pr.,  eine  Reihe  be- 
zcit:Iinet(M-  Urkunden  absclirciben  und  coUationiron  la^sStaJ 
wofür  ihm  liior,  wie  für  sehr  viele  andere  Freuüdschait?-  umi 
Liebesdieuöte  rler  bestverdiente  Dank  wiederholt  wird.  Aich 
der  Leitung  des  k.  k.  österreichischen  Institute  far 
Geschichtsforschung  in  Rom  fühle  ich  mich  sa  growoi 
Danke  yerpflicbtet,  weil  dieselbe  mich  vielfältig  unterstützte 
und  insbeBonders  durch  Dr.  Skodlar,  ebenfalls  im  Fruhjakre 
1885,  mehrere  Urkundenabschrifien  nachtrflglich  noch  Yergleicha 
und  Terschiedene  Nachforschungen  Tomehmen  Hess.  Dr.  Josef 
Lampel,  Ooncipist  im  k.  k.  Haas-^  Hof-  und  Staatsarchire  n 
Wien,  bin  ioh  endlich  dankbarst  verpflichtet  tur  die  freundlicK'? 
Vermittlung;  von  Abschriften  der  zwei  in  Auswahl  n°  90  heraus- 
gegebenen, beziehungsweise  verarbeiteten  Oni[::TnalurkuDd«'n. 

Zum  Schlüsse  noch  folgende  Benierkuni^.  Die  Valicaai- 
schen  Register  bergen  in  den  2019  Bänden  wirklich  grosse  und 
für  die  geschichtliche  Forschung  der  ganzen  alten  Welt  ausser* 
ordentlich  werthvolle  Schätse.  Unfraglich  kann  man  nun  is 
Anbetracht  der  ungeheuren  Hasse  zunttchst  nicht  daran  denken, 
diese  ürkundenschfttse  insgesammt»  theils  vollständig  theils  ans* 
zugsweise,  zu  veröffentlichen.  Alle  diese  Versuche,  wie  siie 
iusbesonders  von  Franzosen  für  dis  13.  und  der  päpstlichen 
Commisüiüu  der  Benedietiner  füi  las  14.  .Jahrhundert  geniaeiii 
werden,  verschlingen  ungeheure  Summen  (xeldes  und  die  Edi- 
tionen erfüllen  doch  nicht  die  volle  Aufgabe,  weil  sie  der 
hoben  Kosten  wegen  nur  von  sehr  wenigen  A userwähl teo  er- 
worben und  benützt  werden  können  und  weil  dabei  hineiefatliek 
der  Wiedergabe  des  mehr  oder  weniger  vollstftndigen  Teztef 
die  Wünsche  der  etnBelnen  Forscher  doch  immer  au  sehr  aus- 
einandergehen. Aus  diesem  Grunde  hielte  ich  es  fftr  das  BesleL 
Zweckdienlichste  und  darum  auch  einzig  Richtige,  wenn  irgend 
eine  Gesellschaft  oder  Comniission  sich  in  der  Weise  an  die 
Autgabe  machte,  dass  sie  ein  vollständiges  Ver2eichnii»ä  aller 


1  NSmIich  Aaswahl  n*  6,  7,  11,  21,  31,  36,  3B,  39,  42,  74,  75.  7«, 
78,  79,  80,  81,  82,  86,  87,  88,  89,  91,  92. 
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in  den  Registerbänden  Torkommendea  UrknndeD  aiuarbeitete 
and  sunächst  das  matinmentald  Regestenwerk  von  Pottbast  in 
ähnlicber  Weise  ergftDzte,  wie  es  seiDerzeit  Professor  Stumpf- 
Brentano  in  seinem  zweiten  Bande  der  deutseben  Relcbskander 

gegenüber  den  Biihmer'schen  Re^esten  mit  so  g-länzendem  Er- 
folge gemacht  hat.  Eine  andere  Abtheilung  könnte  sicli  dann 
mit  den  späteren  Serien  befasBen,  ähnlich  wie  Cardinal  Iler- 
genroether  bei  Papst  Leo  X.  den  Anfang  bereits  gemacht  bat. 
Publicationen  von  solcben  kurzen  Regesten  würden  sich  viel 
rascher  berstellen  lassen,  würden  ob  des  massigeren  Umfanges 
und  der  verbältnissmässig  verscbwindenden  Kosten  viel  grössere 
Verbreitung  finden  und  für  jeden  Forscher  sngftngUcher  werden, 
und  so  würde  der  allgemeine  Nutsen  ein  unvergleichlich  grösserer 
sein.  Jedermann  könnte  sieb  dann  aus  solchen  kurzen  Ver- 
zeic'hnistüen  liiles  in  seinen  Studienkreis  Kinschläii^ige  notiren 
und  könnte  nach  Zeit  und  Gelef^enlieit  die  für  seine  speciellen 
Zwecke  wünschenswerihen  Abschriften  sich  entweder  unmittel- 
bar persönlich  oder  mittelbar  durch  irgend  eine  geeignete  Person 
verschaffen.  Bei  den  gedachten  Verzeichnissen  würde  es  sicher 
vollkommen  genügen,  wenn  in  Weise  der  Kaiserregesten  von 
Stampf- Brentano  nur  folgende  Rubriken  berücksichtigt  würden: 
1.  Das  reducirte  Datum,  2.  Ausstellungsort,  3.  Adressat, 
4.  Hauptbetreff,  5.  Lagerort  des  Originals,  wenn  es  noch  er- 
halten nnd  bekannt  ist,  6.  Originaldatum,  7.  Verweis  auf  Pott- 
hast und  allenfallsigc  neuere  Drucke.  Der  Dank  der  {j^anzen 
wissensclialtlichen  Welt  für  ein  solches  planmässig  (imiiige- 
führtes  Werk  würde  gewiss  ein  sehr  grosser  sein  und  sollte 
dieser  Vorschlag  im  Zusammenhalte  mit  der  folgenden  Tabelle 
irgendwo  zünden  und  zur  Durchführung  kommen,  so  würde 
sich  darüber  gewiss  niemand  glücklicher  schätzen  als  ich  selbst. 

Salzburg,  im  Mai  1887. 

Der  fieraosgeber. 
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[CHNI8S 

im  Jahre        ansgehobenen  Stileke* 
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SaWmiveii-  Jirchiep. 

l*atavien.  t"i>i.  f^rccwnis 

äiiiHobuixeii.  archiep.  etc. 

aimtiieniatizatiu  iutoriecturum  C.  Hetiiipolfin. 

epi«co|N 

— — 

SabeboiKen.  tidiiep.  fite. 

ptnatio  eorumdem 



Snbboi^giGa  arduep. 

prior  OunaUnlen. 

— 

Salsühurit.'tM)-  arcbiep.  Qlc. 

petiiteiitin  Cumulo  laici  iionn|$Qiida 

—  

(lux  Allst lic 

Henteiitia  nrchw'ii  <!<•  matrimoiii«» 

iStilzbur^üti.  «iTi'lii«']). 

stncliiiin  hs.  R/ini.  (HU'loäAin  veuwAii 

BrixiiKüi.  et  epiniii^i . . . 

electio  Gun^a.  q». 

Bahehmgaa.  ardiieDii  etc. 

maiiMHoniniB  regis  EkihenuiB 



SttlcebaiBen.  Mcliiepi 

reqwnfioad  5  capitiifai 

— 

0]^*.  Brixinen?««  eti*. 

dw.  «t  iv'UtMn.  Cliin  t'H. 

olfH'ti«»  qiLsnjpi  Gurcen. 

nrcliiop.  et  epLsc.  HulVrnKjuu^ 

ne  n<j\iis  eligsitnr  rex 

u.  Reg.  11«  1 

iSal!£buipjii.  arcliiep. 

ut  regi  Ottoni  adherent 

flakebn^^  mduep.  ete. 

de  oomangiuiulate  dwis  AoBbrie 

epiw.  Brixiiieii.  etc 

fiKOOiuniiiiüaitk)  c.iiNtnlt  Giiroeit. 

nn  liifq>.  Siil/i  lniiiiriT,  eftiX 

]W)«Mfssio  tri  1.  in  Buohkirclicti 

8,il/.liurL;tii.  ari'Uiei». 

iiKnitLs  eliKetitü  opiscoptim  Gurceu. 

altbas  (lo  Melli<!  etc. 

moiualeH  iti  iiimiLa  Cliieiise 

A.  Sdib.  et  F.  BertMRiid.  |>re- 

yketuM  proTOitnnm  pio  ffioere  fCfinMafy* 

poflHi 

mitaiio 

Co.  Bog.  0^2 

wdnepii  SntadmigQiL 

qpflriinoiiiR  de  elecliaoe  abiMdv  &  Lamb^ 

0.  Reg.  n''  3 

archic|).  SjateUuigeu. 

electio  abtiatiB  &  Lainb^ 

afchiqii.  Sabnbiuigon. 

12  probende  caiu  sea  &  Vbisfln  in  fVifiBadi 

epwcuiii,  abbalw  ete.  8dsb. 

wftalnoeB  pcoviode 

IL  Reg.  tfis 

abbM  de  Glwnmiiiifltflr  fite. 

prooeMM  in  caiM  mon.  &  I^unberti 

arcliie{i.  äakbuigeo. 

de  religit;^»  iii  ciira  aiümaruni  ox|x»iitii< 

iiT  Abt  Ton  Aüroont,  bei  Migne  (815,  872)  ist  Admunttmi  aasgcfallon.  —  Zu      17 :  Uie  Adresse 

it/lM  iit  t>«i  MigD«  <915, 1414)  gras  ftufrcfii11«n.  M»wi«  ueh  4«r  SehloM,  weleliM-  Imtei:  M  «im<lm 

Tiptum  rtt  3adAtiff9Hti  areW9iw«f>o.  Beide  Au^^ri  rlli^'iiiigen  sind  noch  in  Orig.  vorhuiidon.  entere 

b«xiehuii(p(wei$e  Kla^enfnrt  («  tztorc  in  Wi<^n.  —  Zu  n'*22:  Hier  sind  di<>  Folia  de»  KegisttrWndet 

■od  143)  verbnndüu.  —  Zu  u"  2ö:  ung.  in  Wien. 

Zu  WSl:  Orig.  in  Wien. 
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Ktthu-irtes 

KimdstcII«- 

NlinillHiT 

Nr. 

Datum 

iii  dai  Kep.<«teni 

bei  I'utthaat 

32 

______     

lluuorius  IIL 

1217  Ikn:  1:» 

\i  C  1H2',  L2u«761 

1 

 —  9 

■  )•> 

II 

1218  Blai  22 

y  £25G,L2rf*U08 

P5812  1 

hcwiBilif;, 

:vi 

n 

1218  Infi  4 

9  £  27«»,  L  2  1247 

1 

PranBi  I  i^l«< 

:i"> 

n 

1218  Till«  1 

9  f.  27',»,  1.  2  u°  I2  I*> 

;i(> 

» 

lil  f.  ri".',  I.  :4  11°  27^» 

>Kv  »IV   ^'  ■ 

121^»  Mj»i  7 

10  f  *«:{  1  3      1  M 

ZÄhn.f<  IK.r'  . 

1220  März  2U 

10  i       l  1  u"  078 

P6215  1 

n 

ISlSOlnni  Sl 

10  £  194.  L  4  n*789 

P  6276 

— - 

40 

1220  KfW.  4 

11  £34»L5i^l67 

1 

1 

122<.>  NV»v. 

11  f.  37',  1.    Ji*^  IH.-. 

EiriieB,r«|.li4  • 

12 

iiuiiorius  m. 

122(1  iXst-.  l 

Ii  f.      1.   Ii"  1*»',» 

i:i 

1  - ^  -^1 1  M.    5C  — > 

11  £12',  1.5  u'*  220 

P6409 

— 

(Nov.  23> 

il 

1220  Dec  5 

11  £  43,  L  5  n"  221 

P6428 

— 

■t') 

ff 

r^'>l  März  "^ö 

11  f.  100. 1.  5  n"  li^ 

i<> 

1221  Mai  1 

11  f.  115, 1.  5  n**572 

1*  Oi>49 

• 

47 

|l 

1221  Mai  ti 

Ii  £  118,  Lö  u^öua 

48 

1221  Mai  10 

11  £  122*.  L  5  Ii*  613 

49 

1222  lün.  15 

11  £  187. 1. 6  n*  180 

*  n  f 

1000  K*>lir  7 

11  f  l''T  1  u  vfiZtR 

XI    *>i  AMAf 

MG.enLli*> 

II 

1222  (  H-1.  1 

12  £  5,  1.  7 

")'_' 

f 

1222  <  H-t.  31 

12  f.  7',  1.  7  :iO 

I22;i  AiM".  i;t 

12  f.  34',  L  7  u"  120 

54 

1224I&L22 

12  £  142,  L  8  n*  207 

P7147 

i  1,  k 

fl 

1224IR11.  27 

12  £146,1 8  222 

w 

1221  Oft.  27 

12  £  115, 1  S  11"  7H 

57 

1225  luli  14 

13  £  69',  L  9  u**  3ä2 

r  74  i'.t 

-- 

«zu  luli  25; 

58 

fl 

i-'-'ti  Mai  15 

13  £  128,  L 10  266a 

59 

w 

1226  Miü  15 

13  £  136',  L 10  U*  310 

lÄ/ 

1*>07  Anr  3 

11  f  5  I  1  Ii"  27 

I-'  7.S72 

i  Mti,€|ipLll^  ' 

TU 

• 

1 227  A|Hr.  0 

11  £  1, 1.  1  n"25 

r  7.N74 

Ii*' 

1227  A|>r.  »  i 

14  f  5  1  1  Ji"  "0 

r  7871  iii»t. 

1  MU.      i  t'  V 

f> 

1227  Dec  23 

11  £  1'.*,  1.  1  Ii"  l»i6 

(vi 

IT 

1229  IiiK  18 

14  £  laO,  1. 3 1|0  38 

P  81.31 

65 

»» 

12308e|itll 

15  £21»,  1.  1 11*58 

I*  8*rf>l 

OH 

n 

1231  lim.  l<> 

1C4*    Ii'    1     4   k«0  liA 

15  1.  ■\  \ ,  1.  4  11 

*  OOOi 

07 

f» 

1232  Aiig.  3i> 

10  £  31,  l.<;  11"  73 

<J8 

!♦ 

1233  >Lirz  15 

10  £  105, 1.  0  u"  371 

1233  März  26 

17£2,L7n«6 

70 

1223liiiii22 

17£6Ö',L7il«»199 

71 

12S8  luni  27 

17  £0)0,1.7  11°  220 

72 

1* 

I2:r;  Iiili  1 1 

17  £70, 1.7n"242 

73 

n 

1233  luli  11 

17  £  71,  L  Tu"  246 

Zu  u 

»40:  Ore.  in  Wien.  —  Zu  n»41:  Ist  im  It««.  ttnil»tut  und  »wi»4h*n  i^^-  *•* 

27.  Nuv.  eiogetragca.  —  2u  n«4»:  BM  im  Heg.  gldeh«  Ditinillg  ttit  PCtSS.  —  «atf*  7 

$tfM»tiiV«iMi«;  3  imimrUuu]  {«tortorwi  t  4  uffiMiwfrflOl  f«bU: 

6  cxi»rfc]  ndd. : 
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nveis  auf  <lio 

Adressat 

•l^n^ide  Auswsiil 

Betreff 

c.  n.  K<^.  II»  6 

Karolus  prep.  Frlsnren. 

ut  valoat  alL'i  beiief.  oci-l.  adipiad 

t  n.  Reer,  ti"  7 

archiqi.  Salzeburyeii. 

ahj^rilntio  A.  plcb.  de  Tiwoiid' 

abbas  de  Creuismunster  oU-. 

ut  pnx*odaut  in  causa  s.  Lauiberti 

prior  de  Kyriowe  (Geindi)  ck-. 

Qt  canMun  9,  lüinberii  tamiinCDt 

n.  Soft,  n"  10 

•rchSan  ZAlcefanrMiL. 

c  n.  Reg.  n"  1 1 

Snlzeburgeu-  archiep. 

apiieOatio  dudsse  Aoatrie 

u.  Reg.  n*^  12 

Sakebiirjjcii.  .'irihiop.  etc. 

rofurnvuida  coiiff>rdLi  in  Bolieinia 

A<nio}(lu«!>  reg»  lioheniic  capelhums 

L  0.  Reg.  n»  13 

prep.  et  cap.  Sakeburgen. 

uccleNH  de  Castuua  etc. 

aiu  Orig. 

Flonoriufl  papA 

magiBter  Amoldufi 

K.ii.RQg.n«i4 

Gurcat  epit>copuä  (Udalscalc) 

censoiiem  retiint 

— — 

archiep.  äalaebuigoD.  etc. 

dotatitUtm  Confltaiite  imp. 

— 

arcU^.  ijalzebiugeu.  etc. 

dotalitiuin  GonataiiUe  imp. 

ardnep.  Sabgebnrgea 

Tieesinw  Tene  Sancte 

Sahcelnirgeii.  arciiiq). 

benedictio  Waltfiidi  «b^  a.  Umberti 

c.  n.  Ree  n°  10 

ablMLs  s.  Petri  Snlzebingea  etr. 

reformatio  mnnLnltnm  RaHspui. 

c.  u.  Keg.  17 

artbiop.  Salzeburgeii. 

iiontnirtiis  (>iiii)ti(>nis  nun  e|»!Hxipu  liAtinpuiicnsi 

i,  n  Reer,  n"  18 

i  Ilnciui  oL 

fYkniiifi'iiitifi  iif MfiilMtif kniM 

II.  Reg.  19 

magirter  B.  moo.  de  Hiuiaen 

CiL  Bog.  1^20 

Sfilaeburgen.  archiep. 

magirier  Amuldtu  capell. 

CaReg.  n*>21 

epncopus  PtfftTieo. 

oonfirmat  (Oebbarduin) 

LaRßg.n*'22 

arcliieii.  Salzbnnroii. 

can»i  iiKni.  s.  I^nmlx-rti 

Cliienieii.  e|jiseopiis  etc. 

inquistiu  cau>«e  tnoii.  8.  LainlMjrti 

c  a.  Re^.  ii^  2'A 

&üzl)uixeu.  ardiicp. 

creatio  uove  eccl.  cathedraÜs  (.Lavautiue) 

lcaReg.it<»24 

episeopna  Gingen. 

viceemui  Tenre  Siuwte 

■ 

epitoopnB  FVubigea  ete. 

ioalitiitio  aedis  catti.  in  eod.  &  Andrae  de  Umnt 

Ic.  u.  Reg.  Ii"  25 

.'uvliiep.  S;i!-/;fhitr;,fni  cfc 

%i<ättJttio  rectnnini  nrd.  b.  An^'. 

prep.  et  eap.  iu  iiii  heßlierge 

advuct'Uia  al»  arcliiej).  reservat« 

Archiep.  Sslaburgen. 

Hauriciw  de  Cnnring 

lLaRi!g.n«27 

^NMwpuB  Conoordien.  etc. 

regaJia  epi  Qnigen. 

.  Q.  Reg.  n«  2.S 

archiep.  Salzburgan. 

regiUia  ein.  Gurgcu. 

.  n.  Reg.  II»  2v» 

efnseupiw  Uabeobeisen.  etc. 

LVLsira  \\'iTilt'iiU'r_'  et  K)  icheilfialB 

.  n.  Reg.  II«  .{0 

diix  Aiistrie 

FritiericiLH  tlictim  iiiiperatur 

k.  u.  Reg.  n«»  :il 

eptscopus  Üruiueii.  etc. 

iiiquisitiu  de  a.  Vtrgiliu 

.aBeg.  n>d2 

isaliebuigen.  archiep.  ete. 

i-Aiitk)  iiacia  de  &  Oennano 

n.  Reg.  n«33 

ardiiep.  8alzbtiigen.  efe& 

raMtra  eccl.  Fatavioa. 

u.  Reg.  n"  31 

archiep.  tSalzbivgeiL 

cfjllatio  ecd.  &  Margarete  dloc  Palavien. 

u  Reg.  n"  a.-, 

ari'liieii  .Hnlzbiirj^eii. 

lilieratifj .  I^ntnljcrgen.  epiaoupi 

k.  II.  Kcg.  II»  a<j 

episcopas  i'Htavteii. 

ai«%nati(>  iioveniarcbiamm 

.aReg.  n«37 

archiep.  iSalzburgeu. 

traiMlatk)  (Rudigen)  epl  Cbinien  adPatav. 

k.aR^.  d*38 

epiae.  et  cap^  Patanen. 

mspcaitocea  Roni.  et  QBwflm 

k.aBQg.n*39 

episc  et  cap.  PatSiVien. 

Ubemlieofanitim 

mit  viii.  kal.  Aug.  (=  25.  lali).  während  im  R«^.  ii.  id.  Itd.  <=  14.  Inli)  steht.  —  Zu  64: 

:  In  ewuUm  modum  an  den  Krzbiscbof  von  ätUnborg-  — 

Zu      71 :  MG.  cpp.  1  p.  4il  i>«tM«]  ip*i 

ihm  im  Jiegist«r).  - 

-  Zu  Q'*74:  In  wiulMt  mtdmm  auch  an  die  übrigen  geistlichen  Keichtsfartten. 

AteliiT.  Bi.  LXXt.  I.  Hilft«. 

lö 
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Nr. 

Name 
de«  I  aiistts 

iMtiini 

FiuMlstelle 
m  den  Regist^i 

t  CNUUliA 

7  J 

GtVKttriuii  IX. 

iL'  t  l  Nov.  2;'» 

17  1 

:  2:^4, 1.  8  11°  330 

P97i3 

.MO,  t|ij^  1  >• 

i  ■  * 

w 

12ilö  März  11 

1  t  1 

-  «^K>f  I.  ö  II  IM 

76 

1235  Mai  11 

18  ( 

[:2(ir,L9l«0  51 

P9900 

77 

n 

1235  JnS  2G 

181 

F  <»'.i77 

(zu  lull  '  T  < 

7f> 

f> 

12:i.'.  luli  M 

IH 

r.  57',  1. 9  Ii'' 

P  V»97.-. 

Ml.,  eff.  1 1'  >i 

7^« 

f> 

12üy  A^.  7 

19  1 

L  149,1.  i:<  Aiiii.  Ii"  741 

P  IÜ721 

MO,t«. 

(snBlin21) 

J>n 

M 

123'.»  Ai»r.  Ifi 

19  1 

r.  102, 1. 13  n"  17 

P  1078t» 

lies.  4fL  Inf  T. 

«1 

1210  Autf.  9 

20 

f.  48',  l.  14  II«  207 

P  10928 

HL* 

t2»(>        l  'i 

20 

f.  r^)',  I.  14  Ii"  281 

P  lUi^T 

Ol' 

21 

r.  KU',  L2  U^ätiO 

I{i4vwv  n*  lli£ 

» 

1247  F^ibr- 19 

211 

i:364;i.4a<»4SÜ 

8.') 

1247  Frbr.  25 

21 

f.  3)\.5. 1.  4  440 

8<; 

m 

1247  l'-'l-r  2') 

21 

f  :K5',  L4  n''441 

«7 

m 

1217  tVijr.  2G 

21 

f.  :{(.|',  1.  4  11°  431 

88 

» 

1247  FtjLr.  2Ö 

21 

C  30*J,  L  4  u°  444 

89 

1247  Hüne 

211 

r.3«7,L4ti"453 

1247  HXrs  15 

211 

[368»L4n*46S 

yi 

« 

1247  Mä«  31 

24  1 

r.  371, 1.4  n°5<J8 

1247  Mai  7 

21  1 

C  385,  L  4  u°  637 

Berga  a"  Jjvi 

1247  luK 

21 1 

^  450,1.  SU"  85 

P  12619 

Boiler 

94 

w 

1247  Aus.  12 

21 1 

H  449^,1 5  Ol*  84 

Pl2t>45 

'.♦5 

f» 

1217  12 

21  1 

f.  472,  l.  5  n»2v»9 

Barpf  ti"  '•'  < 

Tl 

1247  (kt.  12 

21  1 

r.  472,  !.  5n°  MK) 

B»-rwr  n'  :> 

Vi7 

n 

1247  Ot.  1'.* 

•'1 

'474  1  "»  11°  3 1 

'.»8 

12  lö  liüi.  2a 

21  1 

'.  501,  l.  5  n"  522 

P  I28ir, 

1248  Apr.  9 

211 

1 522,  LS  «•750 

1Ü(> 

1248  AiH  '< 

21  1 

:  522, 1.  5  n"  751 

oei^^V  BT  5i- 

U»l 

12  IS  Mjii  -1 

21  ( 

".  5.30,  I     Ii"  -^17 

P  I291S 

KrJ 

i24ö  Mali  5 

21  1 

P  ll.'88.5 

^ZU  A|)l .  1 1 

lo:t 

1253  Aqg.  4 

231 

;8',lll  ii»83 

« 

1253  Aug.  5 

2:<  1 

r.9',  I  11  u«92 

II 

125:]  Aiit'.  <; 

2-i  1 

'.  H',  1.  11  n"8«  i 

II 

125:1  Aiig.  ♦) 

2a  1 

r.  8'.  1  11  n°8l 

1U7 

« 

12öa  Aug.  Vi 

231 

:  11, 1.11  u"iuua 

1(>8 

1253  An«.  17 

231 

r.  11,  LUD*  101 

K^* 

ff 

I254Miin29 

23  £  77.  L 11  n*  566 

P 15306 

110 

Alexaiulor  IV. 

1254  iJet-.  24 

24  1 

r.  4, 1. 1 11°  19 

P  20510 

III 

ff 

12.>5  iäu.  12 

24  1 

:  Ü,  1. 1  Ii"  35 

P  15633 

112 

ff 

1257  8e|A.  19 

251 

:8ClkL3n«6S5 

P  17006 

(«861«.  18) 

Zu  a"  79:  In  eundem  modttm  auch  an  den  Erzbiscbof  von  ^«Izbarf.  —  Zu  n' 81 
w *»»  Hch  M       Bnbisebor  von  Silxbiirs.  ~  8n  ii*88:  im  «wmImi  «Whi  tMfc  »  InI^ 
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cvvt'is  rinf  (li<* 
j|({uk1o  Aiimvaiil 


Adressat 


n.  Repr.  tu 

i.  IL  K»V  ll'^  1 1 

II.  Reg.  Ii"  1 1 
IL  Reg.  u»  15 


«u  Reg.  n"  ir, 
II.  Reg.  II«  17 
XL  Reg.  a"  18 


n.  Reg.  n«.-)!) 
u.  Reg.  u"  51 
ü.  Reg.  n*>  .')2 
0.  Reg.  u" :,:{ 

c.ii.Refr.u«55 


c.  IL  lli'e 
u.  Reg. 
aReg. 

t.  u.  Kc«. 

c.  IL  liitr. 
IL  Reg. 

II.  Reg. 
uReg. 


II 

u"58 

II*  r.(j 

11"  ry'2 
n»  ('.;? 

vfi6(> 


IL  Reg.  »»71 


Cu.  Bei;.  Ii"  72 


Betreff 


art'liiep,  .SnlxliurKon. 
oiiirnj^jas  etc.  Katis|KitieiL 
a  Ckuds  ete.  ablMUt 
ardnefb  SnlaelNiifien.  etc. 

arxlii«'!'  Salwlimx'cii  ctf, 
arcbie|iiHc<>pus  Kenieii.  eU% 

e|ii<»'.  Stx'Kweo.  etc. 
ardiiep.  .SeiHMie«. 
arf'hi»»]).  S'ivwMii. 
S.  Crucix  etiv  abli. 
Bertbuldos  de  Ursii  i>leb.  a 

Marie  m  Uesareck 
cap.  Salseborgen. 
oU*H^1^^  Fomiricn.  lit:;itii«< 
i'loc-tiLH  (lllriru.'*)  .S^  owiisiL 
electus  Sa]i»btirKCiL 
electas  Snlsebuiüai. 
qwKMiNis  Guroen.  etc. 

aa'liie|j.  Snlzelmr^eu. 
prep.  etc.  a  Virxili  Frisaeeii. 
deön.  Rnti^punea 
decMiL  Ratwpoiieo. 
PhifippiM  «abdiaoon.  etc. 
ivrop.  c!t  ca]»  S(il/.(>1)nr]i;ei]. 
l'liilippiLs  pnxMirator 
l'liilippUH  pn.»cur;itur 
linociir.  eocL  Sslmlniiyien. 
l«ep.  ecci.  SRlzoltiinm 
prucur.  etxl  iitiVjxiimgm. 
1*  Hängen,  etc. 

Otto  prep.  SnfaBeburgeiL 

Otto  prep.  Snlzebofgen. 

'Hto  prep.  {Sala'lHirKOii. 
Ottf»  pr«'|v  S,'i!zH»uiveiL 
Otto  prep.  •Sakcbur^iuii. 

Otto  prep.  Sbikebitnren. 
abli.  (4  03019.  nMNuafiani  in  Iiide> 

Rpe«-upiLM  Clikunun. 
prup.  .<i  l'etri  <1e  Ik*rtlic:^:iitcii 
Iis  änliebiunßm. 


ut  eft'lesiü  Kub\'Miiat 

dectio  prop.  äulzbui^jen. 

vWtKtio  mon.  a  Bbrie  Soottonim  Vieonen. 

mterfectores  C.  de  UariNifrlch 

de  (M^iiteiitLi  cf  .ilisoliitiouc  conindom 
prumulgatiu  mutüicauitLH  in  l-'iidi>ncuin  im]». 

(9UISI  (CHtoiiLs  ).  dl  U  M  Brnrnrie 

(V mviK-ntio  ciHu  ilii 
tx»uvot*,'itjo  c'oiu*iIii 
crtx-üu  q>»cupatuü  (Vieuucn.) 
cninnlati»  beneficiomm 

BitrchanUu  noniiitatiir  nap. 

nt  nnn-lmnliLs  d.  .nn  hiop.  rito  .stwcipintur 

1  luuriciiK  deXruixin-  vi  ()rU>\(m  a  Marie  deSulk 

Onrndiig^  rectur  ecd.  in  tlom^ 

Buaoeptio  attkinim  ordinnin 

coUatk»  bendUiunim  et  aüena^  bonunim  Hsbe> 

btinroü.  nct  lt>sio 
rurtitiitif t  i|i  l)iti)nim 
boiietici;!  (»Iwti  .SiV<mi«»iL 

Pbnippu»  WiKRradeiL  im^». 
f%il^ipti9  Wisegniden.  pfep. 

procuFRtor  eoel.  iSaLscbtiriten. 
i>tic<lK>iitL'i  vr\iii  Pliilipponi 
Kit'inousLs  efcli!ski 
(Gertrud»)  duci»fii  AiL>{trif 
opiwopatin  Kimfin. 

i>Iiis«x»piU»l»  Kiiiu'ii 
EiM^^lIxtrtuM  dec.  WlHKO^nidiüL 
caatni  etc.  ctniiitM  de  Waiekurc 

WemhatdoB  pleb.  de  Restat 

Hieoderii-iiH  pl«>l».  in  Loctddrchen 
lun»  nmüi  |xHttitii*alis 

loliannf^  5»l«'l>.  s  l>iini5*«n  tli»  fiim» 

IubiUui«iH  al>l>.  a  i'Hbiani  iu  \7illo  I^iuini  dkx*. 


in  cs|i6lkttitiin  p^te  adnittitnr 
Ebolas 

coatirmnt  littonw  iiLWilns 

iimLs  niitn;,  .muUi 

postnlalk)  Ulrka  ep.  Seoowea  in 


—  811       102:   Dieses  .«^tück  wnnlc  wtslrr  von  Dr.  SkoUlar  noch  ron  mir  in  einer  Jet  xwei 
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1 

Nr. 

Nhiiu! 

It'  I     1  4  t  f  *Yt*^  1  iU 

1  »atuui 

ii)  de»  Kegistem 

ItllJIIIV'l 

Alexmuler  IN'. 

12,'>8  läiu  25 

25  f.  122,  L  4  u"  34 

1 1  { 

1  '—1 ....  ...  ll*^ 

I2bl  VcL  2J 

2  i  t  »,  L  1  u"  1 

1  l.i 

• 

1261  Uct  29 

27  £  ts  L 1  D"  2 

1 1«"- 

1201  Od  27 

27  1 7 

1 1 1 

l2ol  iSov.  26 

2(  t.  o 

1  l.H 

n 

1203  rebr.  13 

26  t,  21 ,  L  2  n  02,  M 

P  18489 

»» 

1264  aUn  18 

28  1. 4Cr,  L  3  n"  138 

1  t1  1 

121 

n 

12t»-i  yini  \\) 

2'*  1.  1<>S,  1.  .1  n"  /  .J2 

!  22 

12»>4  Iniu  l.j 

JH  t.      ,  1.  .5  U  ,m)< 

1  _•> 

t         <    Iii*««  *>•) 

i2*.-l  IIUU 

i}4i  r   lul'    1    '}  nO  U  Iii 

2  J  I.  loi ,  1.  <>  u  aiy 

121 

deuieoiiIV. 

12»»  Iran  8 

32f.l9.Llrt»90 

P 19182 

12". 

12n5  lum  12 

32  £2(1^  Li  13^96 

P 19192 

12'. 

12*\'*  An;.'.  27 

:{2  f.  n\  l.)  n"  11 1 

1*  1"  V23 

127 

« 

12^.5  Nov.  10 

32  f.  12, 1.  1  n**172 

P  i'<;r. 

l 

•)2  1.  I  i,  1.  1  n  1 1\ 

P 

n 

.12  I.  Iz,  L  1      1 13 

1  ■  >f  k 

1» 

1266  UCL  II 

31  t2T,  L2ii'71 

VM 

GregoriinX. 

1273  Ajir.  13 

37  i  ^ J.  1  2  20 

i:i2 

» 

1273  A|r.  18 

37C82,L2n0  21 

i:w 

n 

1273  Mal  7 

37  f.82,L2u«22 

m 

lohanneR  XXL 

1276  Nov.  26 

3S£iaLln«32 

i:r. 

»• 

1277  Febr.  13 

39  f.  19,  L  1  n"  78 

P 21225 

i:;i; 

Nikolaus  Iii 

1277  IKh\  i:\ 

",9  f.  TA  I.  1  Ii"  li»7 

• 

127U  Mai  25 

39  £47',  L2n»yi 

P  21585 

au     194 :  M  nmdtm 

modmm  Mch  an  deo  Enkitckof  von  SAUbarg.  —  Za    133  • 
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TvveiB  auf  die 
jlgeude  Au8wa]il 

  -  T- 

Adressat 

Betreff 

II.  Ivi^.  u"  7  i 

l  Idncns  .uclut'ii.  etc. 

ooiitractio  niutmim 

5.  u.  Keg.  u"  75 

ep.  .Siuillm-«;!!.  l€$;atiis 

amtontia  iohaniüs  de  Oith  in  whiep.  l'lrictini 

c.  11.  Beg.  76 

op.  SiuiUaoea  tegatns 

eieoulio  UHeranina  cav&ialhiiii  in  catua  (Ulrid) 

arcfaiep. 

c  tL  Reg.  77 

ÄJbertas  de  numft 

mhit»)  18^  tDarcartini  ab  (Ubioo)  arcluep.  pro- 

mlwa. 

t.  u.  K«^.  n"  7ö 

ep.  SfiuillacpTi  le^ratus 

exocutiü  4(XM)  inarcanini 

vlisrm  cn  il.  vt  «lioc  Kitiiüii. 

Heiincuäuru.  Aliu.  ep.  vunjinen.  Kiiiirii.'si  (XTlOiie 

praficHnr 

8,  Fliiii  m  Lavent  eta  abb. 

paluum  pro  Bambaigea  elecb> 

S-  u.  Rep.     8(  ) 

<y[h  (inrßen. 

(i)llab()  e<rfleHie  l'reznice 

C.  IL  Kf^t;  Ii'»  81 

(  Jiiri-on. 

(  ritifirrtintift  I  mnian  abi).  OenaoeiL 

C  u.  Keg.  82 

ep.  (iiircieii. 

Iii*          1  '    ri  . 

Guido  pro^.  card. 

l^üouis  omaum 

arcniepiBoofii  €C  epttoupi  ebc 

legauo  uindoinB  iukml  cara. 

u.  xLBg,  n"  83 

ep.  (.lurtien. 

oanfirmatio  r  rMicnci  da  Wainen  pre|warti  aabuL 

Reg-.  n"Hl 

Wlodizlaii.';  ( i  Saizmniten. 

prefifitur  arcliie|>iM-opU8 

n  Keg.  m"8.-> 

PetnL««  el.  Tafav  ioii. 

pn-tiatur  «^|n«ro|tM«< 

i.  u.  Keg.  u"  8*i 

VV  ludimus  eL  Nikburg. 

faeulta«  lilm  uni  i»nxlefe»»»reni  alK^ilveiuli  etc. 

K.1t.  lle«Ml**87 

WlnmiMiiii  ei  aabebwrgen. 

penolafio  4000  inanr. 

Co.  Heg:  0^88 

Conxadua  cant  et  canon. 

iwepoNtuni  investihir 

£.iLR«Kn*S9 

archiep.  Salzbuigen. 

ut  0»iiraduni  üi  pasBeBBoneni  prepiNiture  m- 

i.  a  Ktig.  Ii"  ^xt 

Fridencuü  d.  iSalcebiirgeu. 

coutiruiatur  orcüiep. 

<i(U4  Orig. 

s.  IL  Bog.  n«  91 

aidüep.  SabebufgeO' 

Iienedidio  Gemngi  abb.  BledlioeiL 

mag.  Bogerius  de  HerioomnU^ 

folle«'!)*)  deciine  T<9te8aiic(e 

IC  u.  R(^c  '»!' 

CiottHHdo«  prep.  eod.  SoUeit 

benetieia  eccloraafttica 

IL  Heg.  n0  9d 

i<iliaDiiea  epi  dümen. 

occkne  Gurceu.  pretidtur 

len  i«  Ofit^  in  Wien.  -  Bu  ltf>137:  Orig.  in  Wran. 
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Papst  Innoccnz  TIL  hpßMt  dein  EirJnschofe  (Ehe,rhard  11.)  von 
Salzburg,  sich  offen  und  tutachieden  Jiir  Köuiy  Otto  I V.  zu  erklären. 

—  1208  August,  Anfang» 
Beg.  6  /.  38,  ««per  neg,  mp.      J68.  —  PcUhoit  n**  3479. 

2. 

Pfipst  Honorim  IIL  verweist  dem  Erzhischofe  (El)erhard  IL) 
sein  rilcksichtslose»  und  ungerechtes  Vorgehen  bei  der  Abtswahl  zu 
i>i.  Lambrecht  und  verlangt,  oLle  Strafwntenzen  unverzüglich  zu- 
rückzunehmen oder  nichtig  zu  erklären,  wdrigenfaXU  er  die  Pr&pete 
von  Paesau  und  MatUee  zum  Vorgehen  gegen  ihn  (den  Brdntdiof) 
beauftragt  hcibe,  wdchen  ottcft  der  Gegenstand  gleichzeitig  mitge- 
theHt  tdrd. 

Lateran,  1217  Februar  4. 

Reg.  'J  f.  57,  /.  /  n"  223. 

Pr9»nm,  liejad  74 ;  Onorio  lU,  t  n*  Z82  (amßSwUd»€»  HegeMJ 
PcUhatt,  Anhang  26783. 

Ißirjte  BiUlr,  trelrhr  mn  1.  SritfniJjer  1217  dein  HaupUnhidie  naek  wieder- 
holt wurde  (MG,  ejtp,  jmiit.  x.  XI U,  t  71"  32),  vcrireUet  -nehat  den  /olgejuien 
Nttmmem  ^uUkh  ervmti»chle*  lAcht  über  den  Auabrudi  und  Yerhuff  de»  Exem- 
tümntreiU»  de»  KlotUrt  St.  Ltnnhreeht.  Sehen  vor  i$iO  «fltfm  erMtt^/Uehe 
VSkeaaineMtiaioren  Hmdeminen  hegtgnd  Mm,  da  PapH  Innoeem  lU,  mit  Butte 
vom  29.  luU  tSiO  okte  eigene  Coomderim  mU  der  Untervuchmig  einer  dieebe^ 
tUgUehen  Klage  de»  Bnbiaeho/»  beauftrage  (Zahn,  St.  UB.  S  n*  104).  —  17m 
1216  wurde  (htnn  die  Ahtei  St.  iMvihrcchl  durch  den  Tod  Periwjer'-'t  rrlf(fi'r/i, 
worauf  durch  den  Erzftinchof  und  einen  Theil  dejt  ConvenU  der  Möncli  Wolfker 
(  Wocher)  zum  Ahle  bettiVt  wurde,  der  die  Stnhenl>ergifiche  Urhtnde  vom  23.  luni 
1210  (Zahn,  f'li.  2  li'  I  tO),  sowie  jene  de^  F.izMxrhnfft  vorn  25.  Sep(emher  t2!s 
für  Virfririff    ( Mcil/rr,    .SR.  217  v"  2<t7)  (Us  AU  roii  S/.  Lanihrecht  nu/rr.irhrie^> 

fruit  aiK  Ii  rmti  Erzl>Urh<tff  di'  iifitlii  lir  Henediclion  crhinU.  Daijeyen  wäJtUe  der 
ändert  Theil  dc/t  ConvcnLi  li'täljrid  { WailerJ  zum  Abte,  ohne  Zweifel  die  Seele 
der  Wideritpämtigkeit  öei  den  erzff%MckufUdten  DÜMXtanvitUationm,  der  dar^ 

Wolfker  aum  Vorstand  des  Ktotter»  SL  Mukoid  bei  Mariaho/  ernannt  wurde, 
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neh  aber  nicht  fligtn  vcoüle.    Die  Sache  umrde  hierauf  m  Som  ußAtupf  #• 
muicAl  und  ihr  Af>f  von  Heim  nehst  anderen  Ungenannten  rwj  PdjMleai  fyh\r^ 
nchlem  boteUt.   Wulimul  die  Verhandltingrn  noch  in  Schicehe  iraren,  hn-i  vr 
Krzhiachof  per^'mlirh  in  die  Nähe  v<pn  Mariahof  bei  Neu7iuirArt  und  »eine  Lrw 
trttrden  hier  offf^i  mn  4ent  u  Wnl'  fridn  ftekümpß.  fTirrav  f  irttrfl^WoltfricL  is  (i»" 
Km]e  geiriehr),   und  ijrfaiiiifn  ijfnimtmfn.    T>ii-<  irurtlt  iu   R"iii   anrifsd^t,  brr 
Papst  h^ßilil  nun         I.  F'  l,itiui   12  i7,  das!*  der  Frzf'it</i<>f'  H'aiijrtd  (Wahn 
unven:>if/!irh  fr»  iUuMt  uiul  dir  Straf teiUrnzni  iritdcf  f.rla*st  (xier  nichtig  ^J-P:.-'. 
icidriip  njalU  der  Deran  vmi  Pasxau  und  der  Propst  von  Mati*9e  mA  der  \eh 
folgung  ilet  P>vee»H$  betmftragt  «eittt.  Doth  der  Ekitbuehof  wie»  dm»  fSpA^ 
Sthftihm  mritck.  Der  Papni  Mmwul  die»  nim  dan  Erwbut^/e  im  SdmUm 
«pm  i.  SeplemAet  1217  «mm  m  tehär/er,  alt  er  doch  det  grommem  JLiülawfiwMiw 
(cMitotU  ftffeetam)  hiUU  eingedenk  »ein  «olim,  den  er  ihm,  vor  »emer  (im 
Pmpite»)  Erhebung  endeten  hohe  (vieBeM  al»  l^mHiard  Bimchqf  mem  Brian 
mirdef),  und  fordert  ihn  neuerdkig»  muf,  WoUfiid  (  WaUerJ  bim  «m-  gerirhilid" 
Kntiieheidmng  Jrei  zu  geben  und  Wnfflcer  (Wother)  zu  entfernen,  iridri^fi^ 
der  Abt  von  Krcm-fmüneter  uud.  du  iy,'>p*tf  von  St.  Florian  und  Maä*et 
Auftrag  haften,  den  Proce*»  vor  den  (tenleUten  Hichtem  zu  ftttt-'-i'^-n    MG.  ijf 
jHtnt.  9.  XIII,  1  ii"  Vi*).    Hierauf  wunle  Wallfrid  trirklich  jrri  'oid  ^jtva^-  »-^ 
unverzüglirh  nach  lünu,  iro  er  dif  Snehf  viif  Frfi'hi  in  .^eifi^m  S*-ttitr  zu  f/^r^'-'- 
iruAnte,  U'fjthaJb  der  Abt  von  K/  lui/iiHHiuiltf  utul  dit  l'nijMile   c-on  St.  Flfri^^ 
und  MatUee  den  Anßrng  erhielten,   1217  Deceviber  11  (MG,  L  c.  n"  SSJ> 
Fröre*»  eintlweilen  eituntstetlen,  da  beide  TheHe  auf  den  1.  April  1218  nntk 
vorgeladen  wurden,  —  Der  gante  Streit  findet  »ich  hieher  am  moiUtSndigHeu  4»r 
geetelU  bei  Dr,  ^ranz  Qruber,  Eberhard  IL,  RneMiof  «oit  Smlmhmrg,  IL  ThA 
8,  26^28  (Programm  der  kSnIgl.  Stmdienaneitdl  Burghan»en  1^8  79}.  Tr- 
auch  Pongerl,  Studien  zur  Oeaehiehie  de»  Kloeier»  8L  Lomhre^t,  I,  m  Biittm' 
zur  Kunde  »teiermärkiedter  Oe»ehieht»queUent  2,  Jahrg.  8,  128-- 129. 

Archiepiscopo  Salscburgeiisi.  Cum  ea  de  fratriW 
et  coepiscnpis  nobtris  andivimus  que  poiititicalis  nn^destie  no: 
sapiunt  gravitHtem  tanto  inaiori  turbationc  contuudininr.  quant 
illorum  excessus  maius  affcrre  scandaliim  intuemur,  dum  fKc 
cantes  peccare  faciunt  alion  qiii  cxhibcrc  deberent  exempluni 
bononim  opcntm  semctipsOB.  Sanc  W(altor)  monaclius  monautoa 
sancti  Lamberti  gravem  nobis  querimoniam  deBttnavity  qiuJ 
causa  electiontim  factamm  de  ipflo  et  Wolcfa(ero)i  monacheiB 
monasterio  memorato  pcndente  coram  iadicibns  a  sede  aposto- 
]ica  delegatis'  tu  eum'  in  ecdesia  capi  tirampnica  feritate  fedsti 
et  retrudi  in  carccrcm  gravitcr  vulneratuni,  in  quo  adhuc  delia« 


»  Woicir.  //*. 

2  J^em  Ahle,  von  Jieun  und  mnh  r<i}  itngenaitufrn  h'ichtern.   —     V'««  hier 
iitdcii  legitime  InteriectAm  im  Briefe  vom  1211  September  /  jagt  %cörthA 
wiederlioU.  * 

3  tQ  «um  fOät  bd  I^itmttU.  Die  B».  hmt  «nim  »latt  miua. 
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eiim  in  vinculis,  nt  sie  saltem  cogalur  a  prosecutionc  desistere 
iuris  siii.  Quo  etiaiii  sie  dcteiito  pro  corrigcndiH  eius  excessibiiB 
fjuos  iiLsinnanti  esse  varioR  et  multiplices  apostolicas  littera» 
impetrasti,'  ut  eanim  occasione  dcsevircs  liberius  in  eundem. 
Porro  cum  idcm  procuratorem  siium  ad  tuam  sinodum^  dcsti- 
nasset  contradictiirum,  ne causa  pendente  prefatum  Wolcli(erum)^ 
benediceres  in  abbatem,  tu  nichilominufi  post  appeUationem  ab 
ipao  procuratoi*e  legitime  interpositam  illum  lite  adhuc  existente 
sub  iudice  in  abbatem  benedicere  presumpsisti  et  in  procura- 
torem iam  dictum  nnlla  monitione  premissa  exeommunicationis 
senteütiam  promiilgare  faciens  ipsum  de  synodü  turpitei'  eici  et 
ii  servientibus  tuis,  licet  es^et  in  subdiacouatus  ordine  trmsti- 
tutus,  inhoneste  tractari.  Ad  licc,  cum  monasterium  ipsum  ad 
apostolicam  scdem  pertineat  nemine  mediante,  tu  iurisdictionem 
usurpans  indebitam  in  eodem  in  quosdam  monachos  eius  ex- 
eommunicationis sententiam  pro  tue  yoluntatis  arbitrio  promul* 
gasti  post  appeUationem  ad  nos  legitime  interiectam.  Qnoniam 
igitur  hec  si  vera  sunt  nec  te  decuit  facere  nec  nos  decet  sub 
dissimulatione  transire,  fratemitati  tne  per  apostolica  scripta 
mandamus,  quatinus  prefatum  Wah(erum)^  sine  dilatione  resti- 
tiias  libertati  nec  iiujitdias  aut  per  tuos  iiiii)t'diri  permittas, 
cjuominu»  causam  suam  cornm  jircfatis  iTidiribus  libcre  prone- 
quatur.  Sententiae  quoquc  quaö  in  subdiacuniini  et  monachos 
Bupradictos  inordinate  diceris  promuigasse  sine  difiicultate  rolaxes 
ant  etiam  nulla»  esse  denunties,  cum  monasterium  aeseratur 
exemptum  et  legitima  dicatur  appeliatio  processisse,  alioquin 
vezLcrabtli  fratri  nostro  et  dilecto  filio  dccano  Patauiensi  et  pre- 
posito  Maticensi  Fatauiensis  diocesis  nostris  damus  litteris  in 
mandatis,  ut  te  ad  exequenda  predicta  districtione  qua  eonvcnit 
;ippellationc  remota  cofi^nita  \ critate*  iustilia  niediante  compcllant 
iiiiiuiirciitcs  iiidicil)iis  ((uibus  causa  electionuiii  lniiu.>iiiodi  est  L-om 
mlöäSkj  ut  bi'funduni  forniam  si})i  traditam  proccdere  noii  omittant. 

Dat.  Laterani,  ii.  noii.  Febr.,  poutiücatufi  nostri  anno  primo. 

lüis  Bcripium  est  mper  Aoc. 

1  DifMn  päjystliche  Schrdhcn  ist  noch  unbekannt. 

2  War  Ende  Sepiernfter  1216  m  Sakhay.  Vgl  MeOler,  ÜB.  Uli  n"  177. 

3  Wolcb'. 

*  Walt'. 

5  cognit»  verit»te  oim  Hönde  ergänzt  vom  Correclor  »Ut  Verweiituuggzekhen 
im  Texte. 
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3. 

Papfit  Honorius  III.  befiehlt  ch  rn  Erzhischofe  (Ebtrhard  U.\ 
unUr  Wiederholung  des  we»tntUche)i  Inhalts  der  Bidle  vom  4.  Ftbntcr, 
den  mm  Abte  des  exemten  Khisfers  -öV.  Lambrecht  in  Kärnten  (Inf* 
m  Steiermark)  geweihten  Mönch  Wolf  her  (Wolcher)  unveniigUfÄ 
von  der  Priüatur  zu  bneitigen  und  dU  gegen  (  Waltfnd)  und  ttm^ 
Anhang  auegeeproehenen  Sentenzen  zurückzunehmen,  widrigtnftßt 
er  den  Aht  (Rudolf)  von  KrememUneter  und  die  Pr^ete  (AUmm^ 
von  8i.  Florian  und  jenen  von  MaUsee  hemi^trafft  habe,  gegen 
Erzbiachof  processweise  vorzugehen. 

Fermtino,  1217  tSeptenibtr  1. 

Jictj.  .V  J.  1^1',  l.  2  h"  6'/o. 

MG,  epp.  potU.  9.  XUI,  1  n°  32.  PrtmutU,  Onorio  Ul,  2  «•  m  (BesaL 

4. 

Papst  Honorius  III,  bestätigt  in  <  iner  Bulle  an  den  Erz 
hiethof  (Eherhard  U.)  von  Saldntrg  die  Gründung  de»  weltpriatfr- 
liehen  Coüegiatetiflee  Si.  VirgiUerdferg  in  Frieeaeh. 

Lateran,  1217  November  15. 

F^49tUH,  Onorio  III,  l  n**  1/39  (S«s«stJ. 

lieber  «Im  8i\ft  St.  Virgilimbcrg  m  PrieMch,  deuen  Orvndmtt^hr 
her  unhekannt  VPOT,  f(jL  M filier,  SL\  19'J  ii^.'iH  .tl,  BohtnoMer,  K6,*.£ir^ 
ten,  S.  J14,  telute  die  GrOndmig  a^f  etwa  iZ19  an. 

.  .  archiepiscopo  SalzeburgensL  Cum  a  nobis  petim 
€te.  usqne  pcrducatur  effectum.  SignUxcasti  niquidem  nobis,  ({uo^ 
videns  FrisacenBem  ecdesiam  ad  tuam  ordinationem  spectaotea 

tantum  in  rcdditibus  habundarc,  ut  qui  hactenns  ad  unius  ns« 
prrsoue  cedcrc  consueverant,  possont  nun  iTicoinmodi;  iL  >i 
pendia  dividi  pliiriniorum,  de  c<jmmuni  con^eiiJ^u  capituli  tiii 
consilio  prclatorum  tue  dioccsis  duodecim  in  eadem  ect'le>i.i 
instituisti  prebendas  canonicis  secularibus  assignandas  preii 
eiens  eisdcm  prcposituin  qui  de  omnibus  rebus  occlcsie  utiliter 
disponendi  habens  liberam  potestatem  cuilibet  cauonicorum  deces 
marcas  Frisacensis  monete  certis  temporibus,  prout  tarn  prqM- 
Situs  quam  canonici  melius  poterint  providere,  soWere  teoeatir 
ceteris  ipsius  ecdesie  proventibus  ad  usus  prepositi  reeemtit 
eique  scolas  in  eadem  providc  conferendi  collata  libert  pcit 
State,  prout  tue  super  hoc  confecte  littcrc'  pleniuö  protestanti'' 

1  JXete  Urkunde  ist  bUker  mdU  g^fwndm  tocwtfen; 
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Quare  nobis  ex  parte  tua  extittt  hmoUiter  snpplicatum,  ut  kec 

apostolico  (liunaremur  munimine  roborare.  Nos  igitur  tuis  pre- 
cibus  incIiiKiti  predicta  omuia,  sicut  canonice  ae  provide  acta 
sunt,  auctoritate  apostolica  confirmamus  et  presontis  scripti  ])atro- 
cinio  conmuTiininR.  Niilli  ergo  etc.  nii(/ue  nostre  contirmatiunis 
iniVingeret  vei  ei  etc,  lisque  contraire.  iSi  quis  autem  e/^.  usque 
incuroiiram. 

Dat  Laterani,  xyü.  kal.  Decemb.,  pontificatus  nostri  anno 
secondo. 

5. 

Papst  Honorius  III.  verbietet  unter  ausführlicher  Erzählung 
des  Aushruehßg  des  8t,  Laimhrechfer  Exemtionaatreitet  dem  Ahte 
(Rudolf)  von  KrenumÜneter  und  dm  Prlrpsten  (AUmann)  von 
St»  Florian  und  jenem  von  MaiUee  vorlävfg  dk  weitere  Verfolgung 
des  Proeeesee,  da  in  folge  einer  Bitte  des  Erzhtei^ofs  ( Eberhard  It.) 
beide  Parteien  auf  den  1.  April  (1218)  nach  lunii  vorgdaden  seien. 

Lateran,  1217  Decetnber  11, 

Heg.  9  f.  119,  f.  2  n°  74«:. 

MO,  epp.  poJil.  1  II '  an.  J'rfJutiUfi,  (/miriii  III,  1  n"  Ji76  (iittftstj. 

6. 

Papst  Honorius  III.  ertheilt  dem  Propste  Karl  von  Frie- 
Ärto/i  (dem  )irtrhmali(fen  ersten  Bischof  nni  Seckau)  die  Vollmncht, 
nocJi  andere  ßenejicien  annehmen  zu  dürfen. 

Lateran,  1217  Deeember  In, 

Reg.  9  f.  182^,  l.  2  761. 

Premuffi,  Chiorio  III,  1  ii"  ^S')  fllf.iist:. 

IhUt  r  dem  2.  TJea  uihcr  121 7  »:$  üj)ni  lt  d*;r  Pai>it  dem  Erzhiteho/f  Eher- 
hnrd  II.  von  SaJztmrg,  das»  er  auf  »einen  durch  den  Friejtarher  Propst  Karl 
virfifeftrachtm  Antrag,  M  dem  Chorharemtiße  Seekau  ein  Bietlam  zu  erridäen, 
dntfegangm  eei  und  die  nShore  URiereudamg  der  BedSrngungm  einer  t»genen 
Oommieeitm  tibertragen  hohe.  PoUhaat  n""  6627,  Zahn,  Steierm.  ÜB,  2  n^'lßO. 

Karolü  prcpositü  Frisacensi.  Qu!  proprie  probitatih 
meritis  dccorantur  iure  »unt  ab  aliis  houoraiidi,  iit  et  ipsi  se 
gaudeant  de  meritis  premia  reportare  ac  alü  emulatione  lauda- 
bili  ad  imitationem  eorum  avidius  provocentur.  Saiie  cnm  olim 
in  concUio  Lateranensi  circnmspecta  fberit  deliberatione  pro- 
vismiiy  quod  et  nnper  in  generali  *  extitit  renoyatum,  ne  qnis 

*  November  1216, 
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divenas  dignitates  eccleBiasticM  Tel  plures  parochiales  edflav 
recipiat  contra  canonica  institata,  ita  tarnen  quod  circa  mUiii» 

et  litteratas  personas  que  maioribns  sunt  benefici»  bonortsd?  | 
cum  ratio  postulavci-it  per  öedciii  apostoliram  valcat  liispf-rjsm 
no8  rationabilc  rej)utante8  tue  probitatis  aieriUi  irrntn  retriW 
tione  ac  retributiva  gratia  raunerare  auctoritate  iWn  \n->-  ütim  | 
indulgemns,  ut  preter  Ix  neficia  que  impresentianun  mmr  \ 
büiter  obtines  non  obstantc  constitutioDe  predicta  Ubere  vileu 
alia  ecdesiastica  beneficia  canontce  adipisci  actentto»  pivri- 
8itru8,  ue  indnlgentia  fauiusmodi  abutaris  superflne  benefidm 
multitudini  te  avide  immiscendo. 

Dat  Laterani^  xviii.  kalendaa  lannarii,  anno  Becimdo. 

7. 

PapH  Hoiwrüu  III,  bemrflragt  den  EfMtehof  (EbtuhadU 
von  Salzhurgf  den  Pfarrer  A(lbert }  tym  Teieendorf,  itnfer  dme- 

Auf  munter  untf  ein  Haus  nieder  gebrannt  und  dabei  ein  Me^ 
verkohlt  worden  war^  von  den  kirchUcJien  Cenauren  in  entsprechen 
der  Weise  lösen  zu  hissen* 

Rom  (Sl.  Peter),  1218  Mai  2i  [ 
Beg,  9  f,  256,  l,  2  n"  flOS.  \ 
PotthaU  «•  Mn.  Pregntäi,  Onetio  III,  i  «•  WSO  (H*'ffrmt}.  j 

AiM'liippisoopo  Sal/t'l)urj^ensi.   A.  plebanu.s  de  Tuvii 

dorf*  prupusuit  loram  no))i.s,  (piod  cum  quidarn  paroeliiaiii 

lutam  in  ens  ab  ipso  propter  suos  excessus  excomrannioalioni' 

sententiaiu  diu  contumaciter  sustinentes  non  posscnt  a  sna  t  or 

tumacia  revocari  nobilis  vir  L(udovicus)  dux  Bavarie  *  domino.- 

regionis  illius  et  eos  proscripsit  patria  et  bona  publlcaTit  ipsonmi 

Unde  quidam  2elo  fidei  ac  eodem  exbortante  plebano  aninuiti  saüt 

ad  defensionem  plebis  ipsius  quam  predicti  iugiter  impngnabiai 

qm  vim  vi  repellendo  domnm  cmnsdam  ex  Ulis  qaam  exjMi^ 

nare  aliter  non  valebant  igne  .apposito  Ruccenderunt  Cm 

aiiteni  plebanus  prefatus  accedens  ad  loeum  do  succensa  d'^C' 

dolcrct;  pluries  ingrcssus  in  ea  sollicite  mquirt  iulo  clüraaMt 

ut  si  quis  lataret  in  ipsa  Über  et  impunus  exiret.   Sud  cos 

'  Hm.  Tnsoiur.  Irft  r^hmhe,  dfuit  dieitei'  Pfnrrrr  A.  itlintisr],  i<tf  mii  j^f^ 
hltiUttr,  »S/i.  201   Ii"  tSG,  weJihfUfi  ith  ttmh  da  für  halle.  iLta^  die 
TradUioimioUz,  MB.  2,  307  nT  247  und  Meilhr,  SJi.  21P»  n°  iS3,enl9^ 
1218  amuebun  teL 

*  Herwog  Ludwig  der  KOheiMer,  1183^1231. 
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nuUus  taue  latere  crederetur  in  ea,  qaidam  postmodam  quo 
casu  nescitur  in  quodam  ipaius  domns  latibulo  mortuus  est  re- 
pertns.  Unde  plebanus  ipse  turbatus  ex  tnne  reyerenter  ab- 
stimiit  a  divinis,  excepto  quod  cnm*  vel  quatenus  te  mandante 
in  tua  presentia  celehravit  juojiier  «piod  humilitrr  jiostul.ivit 
a  nobiri,  ut  8up«'r  lioc  cum  vn  misericurditer  a^eru  diLninr»  inur. 
Nüö  i{?itur  de  fraternitate  tua  ^^urentes  fiduciam  ]>leiuürtim  per 
apostoüca  tibi  scripta  mandamus^  quateaus  cum'^  tu  loci  dioce- 
sanua  existas  super  hoc  anctoritate  nostra  provideas^  quod  se- 
cundnm  domiiii  videris  providendom. 

Dat.  Rome  apud  sanctum  Petnimi  xi.  kalendas  lunii, 
anno  secundo. 

8. 

Paipst  Honorius  III,  schreibt  dem  Abu  (Rudolf)  von  Krems- 
münsUr  und  den  Pi'öpsien  (AUmann)  von  St.  Florian  und  dem 
von  Mattses  (D,  Passau)  Uber  die  strittige  Ahtswahl  von  St.  Tjom- 
hrecht  und  hefiehlt  ihnen,  rücksichtslos  nach  den  erhaltenen  Man- 
daten corziKjehen. 

_  Lateran.  1218  iuli  4. 

Bgg,  9  f.        LSn"  1247, 

Pre»H$tH,  Oiwrh  III,  /      1449  (Regett), 

Diese  und  die  /olgende  Nummer  vom  gleichen  Datum  beweisen,  dan  die 

Vorkuluwf  nach  Itmn  ßir  den  1.  April  fruchtUut  yrhlle/ten  Utt,  da  die.  Sache 

Weyen  U nzidiinyllehkelf  der  Acten  noch  nicht  it2>ruchrel/  tcar,  Denhalh  verden 
hiil  dieser  Bidle  der  Aht  m«  Kremamüinfter  uitd  die  Priipute  vtm  St.  Fhtriati 
fDid  Mafh'f  iif^uerdlnyjt  heanflrnfif^  den  Wtddact  seiher  durch  dir  ftcxtellff  (\nn- 
ntimiit/ii  todir  dem  Vorsitze  dejt  Aitl'.s  mit  ]{eim  ehcuteiiA-  und  riir/c.<'f'''hf''h>K-  ttcrh. 
de}i  erhaUerieti  Mandafen  zur  Knt<i( lit  iditny  hringen  -u  ULs^fii,  itml  nur.  dritte 
Coinininition  hestehend  aiM  dem  Karthiituer  Prior  von  Geirnch,  dmi  Ilrrzoy  von 
Kärnten  und  dein  Pfarrer  wm  liieyersburg  (in  SUdernuirk)  icurde  beauftragt, 
tpeeidl  die  SJagepvneU  Walfride  (Walten)  «nd  »einer  Ankünyer,  eeuie  die 
äiueinandereetmngen  dee  erxbieiASßiehe»  SadmaUert  genttu  tu  prüfen  und  wo 
mSglieh  m  eiUe^eiden,  oder  doch  die  teoAt  hMtruirten  Aden  tm  den  apottoU' 
ecken  Sttdil  sw  EntH^^dmiff  zu  Obendtieken, 

.  .  abbat!  de  Cremsmunster ,  .  .  de  domo  »ancti 
Florian!  v.t  de  Matse  prepositis  Patauiensis  diocesis. 
Ai  cedeus  olim  ad  nostram  presentiam  dilcctus  tiiius  Walterns  rao- 
naehuä  moiiaBterii  sancti  Lamberti  de  Carintbia  et  asserens,  iliud 
immediate  ad  Uomanam  ecclesiam  pertinere,  sua  nobis  conqne- 


1  Bm,  t  oder  cf 

*  Die  Be.  wieder  wie  tum. 
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.0tioiie  monstraTit/  quod  venenibflis  frater  no«ter' . .  «diep 
Bcopns  Zaiselmrgensis  canaa  electioimin  faetamm  de  ipn  et 

Wolfkero  monacho  in  monaßtcrio  supradicto  pen<lt  nte  coiwi 
abbate  de  Huna  et  coninriicibns  suis  a  öede  ajiostolica  delert? 
adver»ariuni  oius  pre8ump?»it  })en(Hlieere   in  abbai'iu  h\< 
quo  eidem  arciiiepiscopo  scripeimus;  quod  infra  men^em 
susceptionem  litteraram  nostrarum  prefatum  Wolfkerum  ^  mn'* 
veret  a  prelatora  monastcrii  memorati  dantes  vobis  mt^i^ 
minuB  in  mandatiB,  ut  dicto  archiepiscopo  m  manditi  »Mi 
ezeeutione  cessante  tob  id  Teritote  cogntta  ezeqneiitei  iiiia 
gereÜB  iodiclboB  quibus  faerat  electionam  causa  eomiDiMi,it 
in  ea  nnlliiu  contradietione  obstante  procederent  iuxtstnta 
sibi  formam.    Cum  autom  ad  id  nondum  efficax  habite « 
procc'öäuö  de  ipsius  Walterii  et  nuiUii  partim  alterius,  qui  d 
eoiitradicendum  et  impetrandum  litteras  exhibobat  umm,  pr 
itcrata  vobis  scripta  mandamu»;  quatinus  iu  ipso  ne<;otio 
predicti  formam  mandati  solum  deum  habentes  pre  oculi«  pr 
cedatis.  Nuilis  litteris  obstantibus  preter  assensnm  partioD  ^ 
Dat  Laterani,  liü.  noiu»  lulii,  anno  secimdo. 

Papfft  Honovtns  III.  heauftra</i  ilen  Pinor  ron  Geirack(Oii> 
Cartii,,  so.  Cillll,  (h'n  Herzog  (Briiihnrfl)  von  K<inihn  «iw/*^ 
Pfarrer  Heinridi  von   Riegersbury  (ö.  Graz),  Klatj«» 
Mönches  WaUfrid  ( Walter)  von  St,  Lamhredit  gegen  den 
bischof  (Eberhard  U,)  von  Salsdfurg,  9ome  dü  Anttcorten  denr. 
huckößichen  Procu/rajUm  genau  m  tmtertuclien  und  den  Strtä  r= 
möglich  beizulegen  oder  die  fcMinetriUrien  Acten  mr  B^tttka^ 
an  den  apoetoUeehen  8tM  tu,  eenden» 

Laieran,  1218^1 

Btg,  9  /.  979,  L  2  tUß* 

PrtnutU,  Onorio  III  i  n*"  1452  (Regett). 

FAn  gleichseitiger  Auftrag  (vgL  «*  be/akf  dein  Ählf  von  Kr^'^^^^ 
uiul  dtn  I\(')pa(m  von  .SV.  Fff>ritnt  und  MaU^er,  df^u  Proct**  hinäMi'-  " 
»triiiigm  Wahl  in  JSt.  LamhrecJU  rüokaieht^  nach  den  erhaUmm  ^4«/^ ' 
warfotgm. 


I  Bm,  mrr.  ßlr  'monstrarnnt*. 
>  SUrkard  IL 
*  Bm,  Wolfketam. 
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.  .  priori  de  Kyriowe  et  .  .  a  rcliiil  uci  Csniiitbic 
et  magislro  llenrico  plebano  de  Knekerspirc  Aqui- 
legcnsia  et  Salzebnrgenöis  diocosis.  Poötiilavit  a  nobis 
dilectus  filius  W(alter)  reetor  monasterii  sani  tl  Michaelis  sen- 
tentiaS;  qufts  venerabilU  frater  nostcr  .  .  Salzeburgensis  archi- 
episcopus  in  quosdam  monacbos  et  alios  eiuadem  monaBterii 
promnlgavity  imtari  vel  pofius  irritas  nuntiari  nec  non  dampna 
restttui  ipsi  monasterio  per  archiepiscopiim  enndem  illata,  que 
marcas  extunabat  valere  treceDtas.  Conquerebatnr  pretorea^ 
quod  idem  archiepiscopas  eapi  fecit  eundem  et  in  arta  castodia 
per  annum  et  ainplius  (ktineri.  Scd  econtra  dilectus  filius  K. 
proeurator  nrchiepiscopi  memorati  respondit,  predietaf?  senten- 
tias  non  deberc  aliciiius  retractatioiiiä  opprol)rio  subiat'rre,  ciiin 
ipse  iuste  tamquara  Ordinarius  promulgavit  casdem,  dampna 
vero  per  arcbiepiecopum  illata  fuisae  negavit  adieicns  quod,  si 
eüam  ipsa  idem  archiepiscopus  intulisset,  idem  W(alter)  rcpe; 
tere  de  iure  non  poterat,  cnm  ab  ipao  monasterio  rationabiliter 
sit  amotOB.  Ad  ultimum  autem  respondit,  quod  archiepiscopus 
eapi  fecit  monacbum  supradictum  et  in  custodia  detineri,  quo* 
ntam  id  illius  exigebat  excessus.  Quia  vero  nobis  non  con- 
stitit  de  premissis,  de  ipsius  W(alteri)  et  procuratoris  alterius 
partib  assensu  discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  mandamus, 
«juatimis  probationes  partium  super  binc  inde  pr(>[)' ^iti^  tidi-liter 
admittentes  causam  ipsam,  si  de  partium  voluntaic  proccööerit, 
tinc  canonico  terminetis,  aiioquin  eandem  sufücieuter  instructam 
ad  sedem  apostolicam  transmittatis  prefigentes  partibus  termi- 
num  competentem,  quo  nostro  se  conspectui  representent  iustam 
dante  domino  sententiam  recepture.  Nullis  Htteris  obstantibus 
preter  assensum  partium  «fc.  Quod  si  non  omnes,  duo  vestrum  efo. 

Dat.  Laterani,  iiii.  uuna»  iuiii^  auuo  sccundo. 

10. 

Papat  Honot  ias  III.  schreibt  dtm  Evzbischofe  (Eberhard  IL) 
von  Salzburg  und  deii  Bischöfen  ( Otto)  vo)!  Würzburg  und  (Ofto) 
von  Utrecht,  das»  er  dm  rihmachen  König  Friedrich  IL  für  seine 
Perton,  sein  Reieh  «nd  Jtis  ^nxA  Familie  in  den  apostoUedum 
Sckuiz  genommen  hohe,  und  befiehlt  ihnen,  aüe  etwaigen  Wider- 
tadier  mit  kirMdten  Ceneuren  m  betwhgen. 

Aitu?.  Lxxi.  M.  I.  Hiiftt.  le 
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Lateran,  1219  FAnur  U. 

Rty.  JO  f.  5//,  L  H  inT  27 U   —  MG,  epjK  ^mhI.  1  n  'j4. 

V$l,  im  piipttUehe  Schreiben  an  K.  Friedrich  «om  jflMm  Iktm^HA. 
epp.  jxmL  tvf96,  P,      69S4),  tmmoeft  der  PajM<  wnUr  AmdtrmMi,hk 
er  obigt  Kirckei^wnttn  buuiftre^e,  alte  »ämtUfen  Krem^ahrtr  mit  dm  firdk  i 
banne  zu  bdegen* 

11. 

Papst  H<manu$  Ul.  befiehU  über  Klage  der  Theodorü,k 
GemahUn  des  auf  dem  Ereueeu^  ahwesmdm  Henoss(L8SfddTl 
WH  Oestetreieh,  dem  Enbischofe  (Eberhard  IL)  wm  SdJ^nef 
seinem  Vertpreeken  gemäss  die  Redde  des  (Merreiddsek-slMi»  ^ 

Htirm(j8  hei  der  Errichtung  des  Bisthums  Seckau  in  hüm  ITii» 

anzugreifen  xind  die  hereits  versuchten  Eingriffe  bü  zur  Im/^  \ 
kunft  des  Herzogs  wieder  gut  zti  machen, 

Horn  (Si.  Peier),  W9  Mai  7. 

lie;/.  10  /  //.y,  /.  3  »"  444. 

PotÜiUMt  Ii"  6055.     y.ahn,  Sl.  Uli.  2  «°  104  (Reffest). 
Vgl.  die  Mriüuieruiijim  bei  MeUUr,  SIL      5äJ-63M  n"  Sm. 

Salzeburgenvi  archiepiscopo.  Dilecta  in  Cbriitoüia 
nobiliB  miilier  Theodora  dncissa  Anstrie  saam  ad  um  qneria^ 
niam  desliiiaTit,  quod  dilecto  filio  nobiü  Tiro  .  .  dace  Anstrie,  w 
eins  crncesig^ato  in  Terre  Sancte  subsidio  laborante,  in  eeeba 

de  St'cchuvvc  cuiuö  idcm  advocatus  existit  eins  im-ciuisito  assen*" 
«lehiiit  de  iure  roijuin,  episcopalem  öctiem  htatumti  Je  dov 
contra  id  quod  nobis  sufrjjesgeras.  qnod  videlicet  in  preiadicio:: 
ecclesie  Hoinanc  ac  ipäius  duois  cmh  atio  episcopatus  ipsm  mm' 
rednndaret,  ibidem  pro  tue  voluntatis  arbitrio  episcopum  on  < 
natido  cTii  qnasdam  ecclesiasin  quibuaipae  ins  obtinetpregeDtoii- 
non  absque  dacis  eiusdem  preiadicio  et  gravamine  pro  redditi^t^' 
as&ignasti^  propter  qnod  ducissa  prefata  vocem  ad  noi  tppeU^ 
tionis  emiait.  Cam  igitur  cnicesignati  et  bona  eonun  sab  ap«b*  , 
lice  sedis  et  nostra  protectione  consistant  et  in  generali  eondb 
sit  statutum^  iit  doncc  de  ipsoruiii  reditu  sive  obitn  certiss* 
cogno8<'atur  sccmu  maiieant  et  ((uiftu,  laiii»»  minuB  toiKcctoÖr 
dere  iitsinii  dncem,  qnanto  iiiaius  iilem  iiiqx'ndit  ohM  i|uiinü  I"^' 
(■hriftto  euiu8  pielia  viriliter  et  luudabiliter  preliatur.  i^u"*"'^^ 
frateiiiitati  tue  per  apostolica  scripta  diatricte  precipieodo  uu^ 
damuSy  qnateniis  diügenter  corrigena  per  te  ipaum,  quoditt^ 
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dem  ducis  prciiulicium  attemptasti.  eins  iura  non  miniiaB  sed 
ennscrves  poiiitns  illibata  et  doncc  ipsc  daiite  domino  ad  pro- 
pria  revertatur,  mchil  in  preiudicium  suuiu  vel  terre  sue  at- 
temptare  presnmaB  mandatum  nostmm  taliter  impletuinis,  quod 
propter  hoc  tibi  durius  scribere  non  cogamur,  quia  sibi  illatam 
iniuriam  immo  nobis  in  ipso  non  possemiis  eqnanimiter  snstinere. 

Actum  Rome  apnd  sanctum  Petram,  noniB  Maii,  pontifi- 
catas  noBtri  anno  tertio. 

12. 

Fap8t  Hanormi  JIL  beaufintgt  den  ErzbiBchof  (Eberhard  IL) 
von  SaMmrg,  dm  Bieehfff  (RtuUgtr)  von  Cfctenuea  und  dm  Abi 
(Werner)  wm  Heäigenkrews  ihr  Aneeihen  dahin  geltend  zu  maehm, 
da$s  ewiedtm  dem  Eikhof  (Andrea»)  wn  Prag  emereexU  wnd  dem 

ßhiig  Ottokar  und  den  böhmiechm  Baronen  andererseits  der  Friede 
wieder  Iieryeatellt  werde, 

Viterbo,  1220  März  20, 

Reg.  10  f.  m,  l.  4  €78. 

PcUhaH  n"*  6216*  MG,  epp»ponL  $,  XIII,  1  n*  111, 

13. 

Papst  Hononus  III.  bestätigt  dem  rroputti  (Albert)  vvd 
Cftjyifel  von  Salzburg  anf  (Irtmd  einer  Widmung  des  Erzhischofs 
(Eberhard  II.)  die  Kirche  ( HoJ - jUai,t(un  sowie  FAnkUnfte  ans  dur 
Saline  Mühlbach  (Mailein)  imd  von  Pongau  (Bischofshofen). 

Lateran,  1220  November  4. 

Or.  in  Wien  mit  BleihuÜe  cm  rothgelben  Seiden/äden:  mtf  ifam  SimMlklag 
9Uhen  die  iwlierteix  Buchntalien  b  f  e,  in  domo  ^  und  Bo, 
Reg.  11  f.  34,  l.  5  n°  107. 

Nach  rinn'  fKcnfnlh  im  Or.  erhaJ/eiwii  Bulle  von  1221  Itini  23  tcitrde 
die  Kirr)i>  fio-t/nn  soirt'f  der  jä/irlü  lie  liezitg  i^on  00  ffj  Pfrituit/f^n  Snhb.  Münze 
aus  der  Saline  in  MühUxich  (HnllHn)  neiicrdingx  be.Htä(i</f.  f  Meillpr,  Sli.  r,40  »"  III), 

Houorius  episcopus  servus  servoiuiu  dei.  Dilectis 
filiis  .  .  prepoBÜo  et  capitulo  Salzeburgcnsi  salutem  et 
apOBtolicam  benedictionem.  XiutiB  petentium  desideriis  dig- 
nnm  eBt^  nos  facilcm  prebero  consenBum  et  vota  quo  a  rationiB 
tramite  non  diBCordant  effectu  proBcqnente  complere.  Eapropter 
dilecti  in  domino  filii  veatriB  instis  postulationibuB  grato  concur- 
rentes  aBsensn  ecclesiam  de  Castona^  et  de  Balina  Mnlbach  ac 


Etg.  Mt  deutlich  Catton. 
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Bogowe  reddituB  a  venerabüi  fmtre  nostro  .  .  arcliiepUcop* 

Salzeburgcnsi  pia  vobis  li>>eralitate  concessos,  sicut  eos  iu&te  ac 
paciticc  pos8ideti.s,  aii  t  i  ätatc  vobis  apostolica  contirmamus  et 
j)roi;cntis  ^^cripti  patrucmio  coiumiiniraiis.  Nulli  erg-o  oinnino  iiomi- 
nvim  liceat,  lianc  paginam  nostre  coiitirmatiuiiis  infniit::t  rr  vel  ei 
au8u  temcrario  contrare.^  Si  quis  autcm  hoc  attemptare  pre 
BumpBerity  indignationem  omnipotcntis  dei  et  beatonim  Fetii  d 
Pauli  apostolonim  eius  se  no^erit  incnnanim. 

Dat.  Lateraniy  iL  non.  Novembris;  pontificatna  nostri  low 
quinto. 

14. 

Papst  HonoriuB  HI,  hwtäHgt  dm  Rüektnit  dt$  BM^i 

(Udalschalk)  von  Gurk  und  ordnet  die  Nmmahl  an. 

LcUeran,  1220  December  4, 

lieg.  JJ  f.  .?.9',  /.  n  n°  Jf^ß. 

VpK  D.  SchroU,  Set-iai  r^Ucoj/orum  .  .  Gnrcen^iuiu  im  Archiv  /ht  tat/r-]. 
Genkli.  und  ToptMfraphie,  15.  Jahrg.  S.  J5.  Durch  die»e  Buütt  trird  anth  üe 
Zugehörigkeit  der  Urkunde  EruUtcho/t  Eberhard  11,  für  SL  Lamhrtchlp  gfgdm 
SU  Fri€Mdt  4,  Aug.,  mm  J.  ino  wU  M  Zahn,  SL  ÜB,  9,  n*  /7i  gegenüber  üejlr 
m  n«  265  Om  iSii),  nektrgeUtm.  Zu  An^tmg  Ant^mt  12»  wird  oim  R.  Uid- 
tehaOe  um  die  Enoirktang  der  CeuhathemäUgyMg  gebeten  habm. 

GurccTiKi  cpisLopo.  Ex  parte  tua  uoötn»  tuit  ;ipi>5t<> 
latui  reft'ratum,  (piod  cum  corpore  senescente  (b'lälitata  sict 
et  debilitentur  iugiter  merabra  tua  et  presertim  visus  tna> 
caligantibus  oculis  Hit  adeo  diminutUB,  ut  ad  esequendum  pasto- 
rale  officium  impotens  sis  cffectuB,  ne  commissus  tibi  grex  do- 
minicttB  siib  tuo  regimine  salutis  proprio  dispendiain  patiatnr. 
plurimum  rofbrniidaB.  Quapropter  has  et  alias  inoomoditsie» 
que  aenoB  circumveniiuit  et  gravamiBa  quo  comitantor  ofiScim 
paBtorale  cooBideranB  diligenter  nobis  hmniliter  supplicasti,  nt 
te  a  nexn  qno  Gurcensi  teneris  ecclesie  misericorditer  abst»! 
ventcs  tuani  digiuireinur  n^cipere  ecKsioncm.  Cum  igitur  iß- 
stantia  no.stra  totidiaua  sit  ecclesianim  omnium  sollicitudo  cot 
tinua,  tarn  tui.s  (juam  venerabiliü  fratris  uostri  .  .  Salzeburs:«*^*!.' 
archiepiscopi  ^  et  dilectorum  ftliorum  GurcenBis  capituli  preciba? 
incHnati  eidem  archiepiBcopo  noBtris  damus  iitti  ns  in  mandatiii 
at  tuam  vice  noBtra  recipiat  coBBionem  ipBi  capitulo  imangeiite^ 


i  Sodae  Or. 
*  Eberhard  It. 
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ut  infra  mensem  poat  receptionem  Htteramm  nostrarum  per 

eleftioueiu  caiiuiiicam  tlc  perboiia  idoaea  öibi  proviileaiit  in 
paiitorcm. 

Dat.  Lateranij  ii.  uon.  Deccmbris^  pontiticatus  oostri  anno 
quinto. 

Skriptum  eirt  $Hper  hoc  in  eundeni  moeUun  .  .  Salzeburgeusi 
archiepiscopo  wque  solUcitudo  contmua;  tarn  ipsius  episeopi 
quam  tuis  et  dilectonim  filiorum  GhirccDBis  epiacopi*  precibus 
incliDati  de  fraternitate  tua  plenam  in  domino  fidaciam  obti- 
nentes  per  apostolica  tibi  scripta  mandamus,  quatinos  ipsius 
episcopi  ceesionem  recipiens  vice  nostra  capitalum  memoratum 
moncas  diligentius  et  indiicas,  ut  iuxta  quod  eis  nostris  dainus 
litt«.riö  iii  maudati»  servantcs  in  caritatiB  vinculo  spiritus  iinitu- 
lem  infra  men.som  post  reeoptioncra  litlcranini  nostrarum  pur 
clcctiüiicm  canoniram  dü  persona  idonea  providcant  in  paatorem. 

Dat.  iU  mpra, 

15. 

Fapsf  Ilnnon'us  III.  schreibt  ihm  Krzhischofe  (Kherhard  II.) 
con  iSalzbarij  und  fonlcrf  neuerdinys  die  verttpi uchnu'.  AhlUferuntj 
des  Zwanzigsten  für  das  heil.  Land,  wogegen  er  dem  Bischof  (Kon- 
rad JV,)  und  dem  Ihmpropsf  von  Negensburg  die  EimieUang  des 
aufgetragenen  fhxKwes  befo/den  habe, 

Lateran,  1221  März  2o, 

B^.  ti  f,  100,  L6  tp,  499. 

Archiepiscopo  Salzeburgensi.  Fratemitatis  tue  lit- 
teras^  benigne  rccepimus  et  intelleximus  diligenter  gratiim  ge- 

rentes  admodum  et  acceptnm,  quod  et  si  visi  fnerimus  occasionem 
vicesime  tne  diocesi«  contra  te  minus  leniter  proccssiöse  tu  id 
equanimiter  bUötinens  tc  nohi«  huuiiliter  excusasti  Hatisfat'tionem 
negligentie  nichilominus  offerendo.  Octcrum  cum  Tirra  Sancta 
nunc  urgcntitts  solito  succursu  indigeat  oportuuo,  ad  quem 
totis  desiderits  inspirante  domino  adspiramus,  nequaquam  te 
decuerat  egrc  fcrre,  st  nostram  super  hoc  expresserimus  plonarie 
voluntatem.  Verum  qui»  dilatio  vicesime  transmittende  posset 
esse  predicte  terre  dampnosa  fratcmitatem  tuam  monemus  per 
apostoHca  tibi  scripta  mandantes,  quatinus  vicesimam  ipsam, 
sicnt  per  tuas  nobis  litteras  intimasti,  ad  nos  studeas  destinare 

1  W  ver»dkriebm  JUr  ^capitnlP. 
>  Unbekaml, 


Digitized  by  Google 


346 


in  Terre  Suicte  subsidiimi  traiijimittendam.  Nob  enim  Ettm 
tais  plenam  fiducUoi  adhibentes  venerabfli  fintri  noitao.. 
episcopo  et  dilecto  fi]io  .  .  prcposito  Ratisponen.  nostris  dete 

littcris  in  mandatis,  ut  in  mandato  nofitro  q^uod  super  boeeffli 
naverat  nun  procodjint. 

Dat.  Laterani,  viii.  kal.  Aprilijü,  pontiticatiifc;  nü^tnjinn'^  qaiat; 

Scriptum  est  tuper  hoc  emLem  .  .  episcopo  et . .  prepoäito. 

16. 

Papst  Honorius  III,  hemi  f fraßt  die  Aebte  ( Simon)  von  St  P^-tr 
in  Salzburg  und  (fConnid)  von  Raüenhaslach  soicie  den  Vr-f 
(Heinrich)  von  Bigrchtesgadm,  die  Frauenklfsti  v  der  ikadt  hm- 
Dükese  Begentburg  zu  wMren  und  die  verfailene  Zuek  wuiff 
hmsuitdlen, 

LeUeran,  1221  Mai 

JRtff.  ft  /.  H8,  1.  5  ep.  593. 

. .  sancti  Petri  Salzcburgcnfti  et  • .  de  Baitenhadac 
abbat] buB  et  . .  prepoBito  de  Berhtersgadem  Salsebv 
gensis  diocesis.  Ad  audientiam  DOBtram  noveritiB  perreniste. 
quod  abbatisse  ae  monialeB  BatbponenBiB  ciTitatis  ac  diooeai 
vitam  ducunt  in  animarum  Buanim  perieuluin  et  alioram  to^ 
dalnm  adeo  dissolutami  tit  iJUb  sint  odor^  mortis  in  mon» 
quibiis  se  odorem  vite  in  vitam  debuerant  exhibere.  Idfioqu- 
discretioni  vestre  per  apostolica  scripta  maiuiaruus,  quatinitäJ 
monasteria  ipsa  tarn  exempta  (piam  alia  personalitcr  at  cedenfc  , 
corrigatis  et  reforraetis  ibidem  appeliationc  rcmota  tum  in 
pite  quam  in  membri»  que  correctionis  et  reformatioDis  ot^C' 
videritis  indigere  ac  faciatis  que  duxeritis  statuenda  ümüter 
servari  obBiBtentes  per  censuram  eccleaiaBticani  eompesceivi«^  | 
Quod  81  non  omnes  etc 

Dat.  Laterani,  ii.  non.  Maii,  anno  quinto. 

17. 

P(ipa<  Honoriug  III,  beauftragt  dm  Erzbitchof  (EberkafdH 

Bischöfe  (Kmd  /J' 
tfon  ßegemburg  en'kauften  Erbgüter  pünktlich  zu  erfiMat» 

Lateran,  1221  Mai  10. 

Btff,  //  /.  i2r,  L6  tp,  eis, 

FSr  eine  TheOtmum«  von  ZOO  Mk,  äe»  froglkhen  Km^italMgm.  ^ 
har  mi  Iwd  24,  haUe  JLU  Simon  von  8t,  Peter  B&rgti^ft  gtkm ^ 

*  ordor  E». 
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Fehr.  19  haUte  Paptt  Btmnm  III,  dm  Binkof  (Hartwig)  «on  mdutm  imd 

die  CMferrietuerähle  oon  WtMiKUten  und  llriUhronn  licaußrafft,  ßir  dU  pß$dct' 
liehe  Erßillnng  de»  VeHrngfs  ■:><  -'Tfjeri.  Sirh'  Ried,  Cod.  dipL  BtUÜb,  i,  927 
und  äSO,  Jänner,  Ge^ch,  der  JJiach,  von  B^embwrg  2,  SOB. 

.  .  archiepiscopo  Salxeburgensi.  Venerabilis  irater 
naster . .  Ratisponensis  episcopus  sua  nobis  petitione  monstravit, 
|Uod  tu  ab  eo  qnasdam  possessiones  iure  ad  eum  hereditario 
pertinentes  emisti  datis  fideiussoribus  et  adiecta  peiiu  (liiecntarum 
iiiarchanim  argonti  nobis  ac  fratribus  nostris  solveiula,  bi  a 
cnntractii  cniptioniö  hiiiusmodi  rcöilires.  VolLiUed  igitur,  \\i  idem 
coiurat  tiis  sicut  provide  factiis  est  debitam  obtineat  Hrmitateiu, 
prescntium  tibi  auctoritate  maadamus,  quatinufi  ilhim  ita  studeas 
observare  dictanun  poBsessionum  pretium  constitutis  terminis 
persolvcndo;  quod  nee  tibi  nec  fideiussoribuB  tuis  ea  occastone 
possit  dispendiain  imminere. 

Dat.  Laterani,  yI.  id.  Maü^  aoBO  quinto. 

18. 

Fap$t  Hanorius  HL  bestätigt  Ulrick  Erwählten  von  Gurk 
<U9  Bitchof  daselbst» 

Laiaran,  1222  Mnner  16. 

Reg.  tt  f.  187,  l.  r,  ep.  ISO, 

Die  Retignation  des  Vorgihiger»   (JdaUchalk  wurde  1220  Dec.  4  (sieJi 
nhen      14)  genehvügt  tmd  die  utwertägiiehe  Neuwahl  mngemrdnet,  teonaeh  Hirn« 
Daratelluug '  zu  corrigireii  iH, 

Vlrico  electo  Gurcensi.  £x  parte  tua  fuit  propositum 
coram  nobis,  quod  cum  in  acolitatiu  ordine  constitutus  a  capi- 
tulo  GurcensiB  ecdesie  concorditer  postnlatus  fueris  ad  ponti- 
ficalis  officii  dignitatem  venerabilis  frater  noster  Salzeburgensis 

archiepiseopiiM  inetrojxditamis  tuius  postulationem  de  tc  canonice 
ceb'hratam  sollompnitatc  ac  diligentia  qua  dccuit  a])prubavit. 
Noj»  igitur,  quod  super  boe  per  cundem  arcbiepiscnpnm  factum 
cüse  dinoscitur,  ratum  habentes  et  gratum  id  auctoritate  apo- 
stolica  confirmanius  et  presentis  scripti  patrocinio  cummunimus. 
Nolli  ergo  efc,  nostre  coniirinatioTiis  infnngere.  üi  quis  autem  ete. 
Dat.  Lateranij^  xviii.  kal.  Febrtiarii^  anno  sexto. 


*  J,  Binif  Kirekenr  und  reidure^iUdie  VerhäUniue  de»  e<d»burgi»cheH  Sk/- 
frttgonbirihnm«  Gurk,  8.46—4/.  VgLjetMl  SthroU,  Serie»  epSec^^orutn  Ourc  im 
Arehie  för  vaterL  Qetdu  und  Topographie  «on  IDtmlaUf  t5,  Jnhrg.  8.  43, 

>  L»ter6r«iit  B». 


Digitized  by  Google 


248 


19. 

Papst  Honorius  III.  gestaltet  dem  Et  JjiM  hofe  ( Ebtrhard  ü. 
dam  er  in  Aitajuhiung  d4ir  Bmrhlii.sse  den  aUijcinyt,t-u  'Wi* 
(Lateran  12ir>)  für  das  Lehramt  in  der  Üteologi«  Imt  FimhAt 
(in  facuJtatc  thcologica)  zur  Unterweisimg  »einer  Regularkommk» 
und  de*  Volken  den  Magister  ß.,  Mönch  des  Klosters  Uami 
(Anhottien  O,  &,  B.  an  der  Brena  in  WUrtemberg,  OA  HtOet 
heim)  in  der  D£l$ce$e  Augsburg  (jetzt  RoUenburg)  antUÜe, 

Lateran,  1222  Eahi-mr  1. 

Heg.  II  f.  11*7,  l.  r>  n"  225, 

MO,  epp.  potU.  *.  A7//,  /  n°  lUO. 

20. 

Papst  Honorius  III  henuf tragt  den  Erzbisehof  {Eberhard IL 

lOH  Lyahburg,  den  M<t(jiafrr  Anmltl,  acincu  {des  Erd>i>(^f 
Caplan,  hd  aäcIuUr  Udciii  uhcii  durch  Verleiliung  tiiUi  Jsüw 
oder  einer  Ifründe  zu  berücksichtigen, 

LaUran,  1222  Üeteber  l 

lieg.  12  /.  r,,  L  7. 

Dieser  Arnof'l  ' .(hi  Boemia')  K'otnmt     hon  I2(Ki  ai»  ei'z/tüchöftither 
vor.    Vgl.  Mnller,  SU.  IJM^ISO  «"  41,  ■/•/,  44.    iVeitcre  AOeneHkkf  ««*  «« 
toLacky,  LUcr.  jUcue,  und  öd  Ürbat,  Jiegetta  diplomatica, 

Salzeburgensi  arcliiepiscopo.  Si  apostolice  «edu be» 

fj^nitas,  que  de  eingulorum  provisiombns  curaro  gerit,  pm  hüf 
quos  sciL'iitia  lilleraruin  illustrat  et  morum  attullit  honest«  «i 
illis  jircsertiiii  qui  tuis  servitiis  inhcrciilcs  in  obsequioiuin  « 
hibitiuiic  bc  tibi  tidolos  exliibont  et  dcvott  -  Mias  tibi  prece  d 
litterati  duxei'it  destinandas,  ad  exaudieiidum  eas  te  non  er 
dimuB  difficiiem  invenire,  presertim  cum  teneam  talibus  pei  ^ 
ipsum  Dobis  ctiam  taccntibus  libcraliter  providere.  Inde  ^ 
quod  pro  dilecto  filio  magistro  Arnuldo  capellano  tuo^  cai  ^ 
sciontia  et  moribus  laudabile  testimonium  perbibetur^  fi«te^t^ 
tatem  tuam  rogamüs  monemus  attentius  et  hortamur  per 
stolica  tibi  scripta  prccipiendo  mandantcs,  quatenns  eidem 
cito  sc  facultas  obtulerit  in  congruo  persoiiatu  seu  benefit« 
coinjx'teiiti,  quod  et  recipicntem  deceat  et  donaiitem,  ob  Tt^ 
reutiaui  bcati  Petri  et  nostram  providcas  liberaliter  ci  betUf.'«-' 

Dat.  Latcrani,  iiii.  nonas  Octubris. 

Scriptum  est  nwnitoribus. 
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21. 

Papst  Houurius  /II.  bestättgt  (hm  Jjiackof  (Geltliard)  von 
Fassau  und  setzt  d€Won  den  Erzbischof  von  ISalzburg,  das  Dom- 
capttel,  die  Prälaten  und  deren  Unterthanen,  das  Volk  und  die 
MinUteritden,  iowU  den  DiöeeBanderus  wm  Patsau  in  Kanntnies, 

Lateran,  1222  Odober  31, 

Bigf,  i2  f,  7'—«,  /.  7  SO. 

liiiKhofGel,hard,Grafv.  Plam^rtgierU  1222— 1232 und  atarh  wmigeWochm 
nacJi  Heiner  Heauptn^inn ,  t2ö'2  Octoher  11.  Die  ReaiffiuUion  wurde  von  Papat  Gre- 
gor /X  genekmiffl  V^2  Augmt  30.  (MG,  epp.  pont,  Eotn. «.  JUII,  1  n"  480.) 

.  .  episcopo  Pataviensi.  Accepimus  et  gaudemus,  quod 
exnltat  Patavienaas  ecdesia  de  cominiwa  tibi  regiminis  sui  cura. 
InteUeximuB  etiam  et  letamor;  quod  Bubditus  tibi  populus  qui 
rugientis  ad  escam  formidat  insidias  ab  huiusmodi  formidine 
iam  respirans  se  tue  datum  eustodie  gratulatur  nee  immerito, 
quin  cum  tc  «icut  dieitur  gcmu>  iiobiJiU't  dccorct  .sciciilia  et 
nioriiin  adhoi'nct  honestas  crcdi  dcbet  et  polest,  (]ui)d  ccclesia 
rudt'in  tili  nobüitatc  tuta,  crudita  Bcicntiu  et  moribus  Jiitorniata, 
grata  in  temporalibus  et  spiritualibus  suscipere  debeat  iücre- 
mcnta.  Ut  autem  affectu  quem  ad  te  gerimuB  intellccto  tui  officii 
debitum  cxcquaris  8eciiriuB|  noveris,  quod  tue  probitatis  obtcntu 
et  ecclesie  tibi  commisse  causa  te  tauquam  devotum  ecclesie 
Romane  filium  proponimus,  quantum  cum  deo  possumus  hono- 
rare.  Unde  nuntiis  tuis  quos  de  diligentia  et  soUicitudine  com^ 
mendamus  cum  Pataviensis  capituli  et  venerabilis  fratris  nostri 
Salzeburgensis  archiepiscopi  metropolitani  tui  de  aliorum  litteriB 
benigne  reccptis  Fraternität  cm  tuam  monenius  et  cxhortamur 
attcnte  per  apostolica  tibi  iscrlpta  maiidautcö,  quateniis  ^jjcrenö 
cum  humilitate  ac  mansuetudiiie  iuipobitum  ipsius  sollicitudinis 
tibi  onus  sie  in  ea  te  habeas,  quod  non  assumpsisse  iilam  domi- 
nandi  cupidine  sed  proficiendi  ecclesie  supradicte  desiderio 
videaris. 

Dat.  Laterani,  secundo  calendas  Noyembris. 

Scriptum  est  super  hoc  .  .  Salzeburgensi  archiepiscopo  verfns 
cmnpetenter  inutdtia  n.viue  vidcatur.  Quocirca  iVaLci lutati  tue  per 
apobtoliea  suripia  mandamus,  quatinns  et  tu  ip»uin  ad  lioc  efti- 
caciter  moncas  et  iiidiicas  et  quantum  cum  deo  poteris  sibi  ad 
manuteneudum  iura  Patavieusis  ecclesie,  cum  ab  eo  requisitus 
fueris,  Tiriliter  et  prudenter  aasistas. 

Dat.  lit  Mipro, 
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In  eundem  modwn  msriplum  ett  capitalo  Pataviena  mijk 
videatur.  Ut  ergo  vobis  eidem  Intendentibiu  liberius  vestris  pro 
fecUbu«  ei  Pataviensis  ecdesie  morementis  intendat,  muTeratMi 

vc8trc  per  apostolica  ßcripta  mandamus^  quatenus  ei  tanquAm 
cjiiöcopo  et  pastori  aininarum  vestranuii  humilitcr  iiiti  ndenlet 
rccipiati«  eins  salubria  iiu»iiita  et  iiiviolabiliter  ^•l^^t•rveüs.  Aüo- 
quiii  sententiam  (|uam  ipse  rationubiliter  ltderit  in  rebelles  raUm 
habebimus  et  faciemas  auctore  domino  inviolabüiter  obaemii 
Dat.  ui  wpra. 

In  eundem  modum  seriphtm  est  rniiversis  prelatis  et  subdit» 
in  Patavtensi  diocen  constitutis,  exce^}to  quod  non  ßt  mai^  dt 

litteris  iornm. 

In  eundem  imnUun  t^rrlptinn  eat  populo  Pataviciisi  «  t  uiiiverii? 
ministenalibiiß  Patnvicnsis  ne  h  sio  in  Patavion.  ditx-csi  co&äütuü^ 
In  eutidem  modum  »cri}>tum  est  ciero  Pataviea. 

22. 

Papst  Ihnorim  III.  ctiirt  den  Er^ischof  (Eberhard  IL\ 

von  iSahbunj  tnu/  dvu  Abi  (\\  altj'i  id)  von  St.  LnmbrtrJit  ijt  öteUr 
mark  auJ  da«  AlltthaUigenf  est  (2223  November  1  )  vor  »ein  Gf^rf^-U. 

Lateran,  1223  Aprü  I<k 

Heg.  12  f.  'H',  l.  7  ?i°  12tK 

Der  frsfr  AhxrhnitI  des  .Sf.  Latuhrerkter  Sfreitr^  ächlicssl    mii   iie#-  Er*:- 
)n.iiiidiyuiiy»ur künde  des  hrzi/im.hof»  Ehevitard  II.  von  1220  Äuffiisl  4  (i^ahn,  ^■ 
ÜB.  2  n°  171),  —  worawt  hervorgeht,  dfu.t  in  Rom  WaUfrid  geHe^t  und  da- 
Enlntehof  akk  sttr  SAmdmvergiUung  herheigeloMen  haL    WaU/rid  üi 
mtek  «M*  da  öb  nnbettrUlmier  AUt  vnd  mw  mmdniem  6w  t22ß  Miärs,  umkimi 
ton  eirea  1230  a&  wMLerwn  Wti{ßet  heurkmdet  mI.  (Jituh  MeUter,  SB.  4t0,  rf 
ngnirte  WaU/rid  1228,)  Etwa  End»  i22i  wurdt  der  EnlMw^  a5awfc  ■ 
Rom  trajeti  Widerirpäivttigkeit  hei  erMttXofUiAm  VUiiaiifmen  Haghaß,  wrmtj 
PapMf  Iloiinruut  III.  dir  Bufieii  von  1222  Jänner  10  und  tB  eritew  (SSakn,  L 
Ti"  I !).''),  197).   J>aM»  tlnhei  tmetier  St.  Lauihrec/U  im  Spiele  tnof,  beteeitt  *t>sk.' 
»chon  der  Ihi^ttand,  dwtir  ei  Ahl  WaUfrid  für  utdhirendig  hielt,  sieh  von*  /b/wV 
autdriickUch  tiie  ^rr^'fv //<</ //V/f  Vrl-ii^ide  tvm  1220  AnffUftf  f  ftestti-ti'j*n}  m  la-tM^ 
tCdJt  1222  JJecnn//t  r  Iii  erftihjlt  { /juhn,  l.  c.  n^'  202),  trou  ie  dusM  d^t  itrUft:  juVA  c*(  A 
durch  Kaitcr  Vriciirirh  die  wUertchobcnc  Urkunde  Kaiser  Heinrich»  J  V. 
J09ß  wUer  voUttändSger  JneetiriMg  betUUSgm  ttoM.    Der  neue  StreU  drekk 
neh  jedoch  jetU  nur  meAr  tm»  die  Exmttim  dm  Khetere,   ginflrihtf  mmtdm 
jUMch  der  wfrttegenden  BtdU  beide  Theit»  auf  de»  1.  Nooember  i22i  »uijahfa 
und  da  matt  daedbel  nidU  ine  Reine  kam,  eo  wurde  die  üatereathimi  wU 
Bnteeheidung  einer  'neuen  Commiudon  tmlcr  dem  Vorritte  dee  Bitdtrfe  «on  Odm- 
He  Uherlratjen  (Zahn,  1.  c.  ti**  210).  Endlieh  Wtt  1226  kam  «*  dam  SM  defim- 
Uoea  Auigieiehe.  (Zahn,  L  e.  n**  230,  231.) 
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.  .  arcbiepiscopo  Salseburgensi.  Ke  oocasione  disaen- 
sionis  quam  inter  te  et  monasterium  sancti  Lamberti  de  Carinthia 

Kuper  subiectionc  vcl  libertate  eiiLsdem  au(li\  iiuus  esse  f>uborUim 
gravior  diseorrlia  oriatur,  iioi?  voleiiteb  super  hoc  utrique  parti 
consulere  fratcniitati  tue  })or  apoötolica  scripta  mandamus,  qua- 
tinus  in  proxiino  festo  Omniurn  Sanctorum,  quod  utrique  parti 
pro  termino  peremptorio  asngnamus,  nisi  tamen  inter  vob  ami 
cabUis  compoAitio  intervenerity  per  te  vel  per  procuratorem  suf- 
fieienter  instractiim  nostro  te  conspectni  repreaentes  actunia  yel 
responsuruB  Buper  biis,  pront  ordo  poposcerit  rationisy  ut  cause 
merttiB  asaertione  partium  patefactis  iuBtitiam  in  iudicium  con- 
vertamus.  Alioquin  in  causa  nichilominus  quantnm  de  iure  pote- 
rimus  procedemus. 

Dat.  Laterani,  idibu»  AprtliB,  pontiiicatus  uostri  anno 
septimo. 

iScriptam  est  super  hoc  m  eundem  modutn  abbati  sancti  Lam- 
berti de  Carinthia. 

23. 

Vnpst  HonoriHH  III.  antwortet  dm)  Erzhischof  (Kherhanl  II.) 
auf  (hv  durrh  Propst  Wt-nier  vo)i  Mdri'i  -Saaf  iihtröi  achta  Bitte 
icft^t-n  ahi'vmaliijer  Errichtung  eines  ßisthums  und  viirlangt  ein- 
gehende Vorlagen, 

Lateran,  1^'J4  Jänner  Ü?. 

Reg.  12  f.  14V.  I.  -s  „"  222. 

Vgl.  Tangl,  Heüitn/olge  der  Büichö/e  mti  LaoaiU  S.  ö4  tto  dU 
G riindHitgftgeitchichte  dejt  BiHÜinmi*  erörtert  imI. 

.  .  8alzburgenäi  arcLiepiscopo.  Oaudemus  in  do* 
mino,  quod  sicut  non  tarn  argumento  probabili  quam  experi- 
mento  evidenti  didicimus  in  eommiBso  tibi  grege  dominico  non 
tam  lac  et  lanam  quam  fructum  desiderans  animarum,  ne  ali- 
quid fiibi  desit  de  officio  paatorali,  eligis  potiuB  pro  eiuB  regi- 
mine  ad  episcopalis  dignitatis  honorem  fratres  assnmere  quam 
8olu8  fcrre  pastoralis  ouoris  gravit^itcm  multis  diBsimilis  qui 
avidi  comnii)di  tcmporalis  spiritualiuni  pondus  subeunt  impro- 
visi.  Cum  cnim,  ut  SalzburgonRi  eeelcsic  lilio  de  laterc  sutl^'- 
rent,  duab  de  novo  in  dioeesi  tua  eecleöias  leceris  eatlu'draicö, 
nuper  nobis  per  dilectum  iiiium  magistrum  Ciuarnerium  prepo- 
Bitum  deäolio  nuntium  et  procuratorem  tuum  Immiliter  »uppli- 
castiy  ut  quia  diocesis  tua  est  adhuc  valde  diffusa  tibi  crcandi 
aliam  in  ea  cathedralem  ccclesiam  licentiam  laigiremur.  Verum 


licet  floppUcatio  tu»  secum  videator  afferre  favoreni,  qoia  tamm 
idem  preposttoB  qnaliier  a  te  dotanda  eaaei  ecdesia  et  iÜH 
circumstantiaB  non  expresrity  desiderio  tao  mox  non  duu» 
annttendumy  ne  nos  vel  ta  posBemus  argui  levitatis.  Cetena 

quia  in  talibus  oportuna  instantia  non  est  indecens  hno  decen 
poteris  adhuc  nobis  et  fratribus  nojstri.s  super  hu-  s^olkmpmboi 
nuntiis  et  litteris  supplicarc  eansam  (jualit«  i-  a«l  hoc  inducÄTb 
et  alias  rci  circiimstaiitia.s  piciuu.s  i-xpiiHK-iidü,  ut  Cl  no»  M 
aunuendum  precibus  tuis  t'acilius  inducamur. 

Dat.  Laterani,  vi.  kal.  Febmaiii,  anno  octavo. 

24. 

Papst  Homrius  III.  beauftragt  den  Bischof  (Uhrkk)  rut 
Gurk,  iäber  dm  Beirag  des  eingesammelten  Zwanzigsien  für  im 
heü,  Land  zu  berichien,  und  üchert  ihm  IndemniUU  weisen  Sämmmg 

in  der  Uehermittluny  zu, 

LaJteran,  1224  OdoUr  27. 

Jity.  12  f.  lio,  1.8  M*'  IH. 

.  .  episcopo  Gurgensi.  Ex  parte  tua  fiiit  propotitn 
coram  nobis,  quod  cum  predeeessor  tuns  secundum  genenl» 

statuta  concilii '  provcntuum  suorum  vicesimam  pro  Terre  Sauet- 
üuijMiiio  solvere  teneretur  eodem  ea  non  soluta  cedente  oner 
officii  pastoralis  tu  in  eins  lotuiu  a&öumptiis  a  sede  apostolics 
impetraati,  ut  te  usque  ad  Rstum  sancti  Johannis  proximo  prr 
teritum^  ipsam  vicesimam  persolvente  tibi  non  posset  obici  vd 
obesse,  quod  vicesime  sepedicte  solutio  tanto  tempore  fnent 
protelata.  Cumque  ipsam  coadunasses  vicesimam  supradicto  ts^ 
mino  persolvendam,  quia  non  fuit  qui  eam  ex  parte  nottn 
requireret  et  tu  propter  viarum  discrimina  timuisti  eam  nobtr 
per  proprium  nuntium  deBtinare,  bactenuB  est  in  eiusdem  soh* 
tione  cessatum,  quarc  petisti^  ut  eam  in  festo  bcati  Tohnr:IIi^ 
proximo  vcnturo''  recipi  faceremus.  Ide<)(juü  fratoruiiati  lue  per 
upostolicH  öcrii)ta  iiiandamus,  quatinus  sine  dilatione  nobis  in*: 
nuarc  eure«  ipsius  vicesime  quantitatem  ecmservatiirus  candeci 
quousquü  super  hoc  rccepcris  nostre  benoplacitum  voluntaitb 


>  1215  LiUeran, 
2  1224  Juni  24. 
'  12^  Juni  24. 
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indulgentes  fraternitati  tue,  ne  propter  cessationem  solutionis 

huiusmodi  alicui  possis  calumpnie  vel  periculo  subiatere. 
Dut.  LateraDiy  scxto  calcndas  ^ioveiubri»,  anno  ocUivo. 

26. 

Papst  Honorius  TU.  beschwert  sich  heim  Ers^chofe  (Eber- 
hard  II.)  von  Snhhiirg  und  dej^f^ar}  Sujjr<t(janr)i,  dass  sie  de.)t 
Jiectaren  ( \  i,si(tü<)ren)  des  Aiußistincr  Ge)}eralc(i iiiteh  hei  der 
Durchfuhrung  der  Beschlüsse  der  Lateransynode  (von  1216)  nicht 
die  nothwendige  Unterstützung  angedeihen  lotsen,  und  befiehlt  ihnen, 
solches  in  keiner  Weise  mehr  zu  unterlassen, 

Laiermi,  1226  Mai  16, 

Seg,  IS  /.  £28,  L  10  200. 

Diene  ,reclores'  oder  VUifatnrni  dürßeii  nach  der  RanAhnfrufr  S^nflz  ftfi 
Stüh  (Notizenhlalt  der  kau.  Akad.  in  Wien  4,  4(W)  der  DoniprojMt  (Alht-rt  II.) 
von  äaUlmrg  «nd  der  FnpH  (Marquard  IJ.J  von  KlottenmUmrg  gewesen  »ein. 

.  .  archiepiscopo  SaUeburgenai  et  auffraganeia 
eins.  Dilecti  filii  rectores  capituli  generalis  ordinis  beati  Augn- 
stini  in  Salzebnrgensi  proyincia  transmissa  nobis  petitione 

monent^  quod  cum '  ipsi  secundum  statuta  generalis  concilii 
commune  capitnlnm  celebrantes,  dum  oiricium  visitationis  exer- 
cent,  adeo  culpabilcs  quosdara  abbates  et  priores  iiiveninnt,  ut 
merito  sint  a  suis  locis  penitus  aninvendij  licet  lioc  seiimdum 
statuta  eiuBdein  concilii  vobis  iusiDueut^  nou  tarnen  vultis  pro- 
cedere  contra  ilios,  qualiter  non  solum  ipsis  sed  etiam  aliis 
facilitas  venie  incentivum  tribuit  delinquendi.  Ne  igitor  alienam 
cnlpam  vestnun  efificere  videamini,  nniversitati  vestre  per  apo- 
stolica  scripta  mandamus,  qnatinus  cum  a  dictis  yisitatoribns 
▼obis  tales  aliqni  nnntiantnr  sine  personamm  acceptione  contra 
eos  proeedere  nullatenns  omittatis,^  ne  si  forte  negligentiam 
vestram  sustinere  nolentes  procedi  per  alios  faciamus  vobis  iii- 
iuriam  tit  ri  reputetis. 

Dat.  Laterani,  idibus  Maü,  anno  x. 

26. 

Papst  Honorius  III.  hestütigt  dem  Augustiner -Cho^'heiTen- 
stifte  Heichersbei'g  am  Inn  unter  Propst  (Heinrich)  die  Urkunde, 

*  cmn]  Sehbue  einer  Zsäe,  itt  am  Anfange  der  nOeheten  Zeäe  wiederhoU. 

*  ommittatit  B». 
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womit  der  Enbitehof  (Eberhard  II.)  die  Hauptvogtei  dtt  ^fk 
für  «icft  wnd  edne  Nachfolger  ^ihernahm. 

Lateran,  1226  Mm  io. 

lieg.  13  f.  13iS\  L  10  w**  310. 

Unter  dem  glekhen  Datum  nahm  der  PapH  dm  8t^  «hI  dawifr 
eilgungen  in  den  päpHtichen  Sehtiät,  intbeeondere  die  Xbxhe  iOMeer.  lüle 
Lande»  06  der  JBnn»  2  455, 

.  .  preposito  et  capitiilo  in  Richcsberge  orim 
beati  August ini.  liistis  petentiiim  etc.  Supplicastis  siquiden 
nobis,  ut  cum  vcuerabilis  frater  nofiter  .  .  8alzburgeiiiis  arclit 
episcopusy  ad  quem  advocatia  cccicsie  vestre  niülo  m^o  per- 
tinety  indempnitati  eiusdem  ecclesie  que  per  adrocatoi  iiieof 
multas  molestias  et  iactnras  pertnlerat  volens  in  poBte^Q]npl^ 
cavere  de  capituli  stü  asBensu  stataerit^  ut  advocatia  ipn  nfi 
laico  de  cetero  concedatur  sed  per  euxn  et  BOCceBsom  m 
debeat  ezerceri,  prottt  in  ipeius  litteris^  aicnt  dicitor  pieua 
contiuetur,  nos  id  apostolico  dignaremur  ruuuimine  roborat 
Vestris  itaque  isuj)plii:atioiiibub  mcliuati ,  quod  per  eanden; 
arclui'jji8c  o|)U!u  öuper  hoc  rite  ac  provide  statutum  est,  auckr 
täte  apoBtüliea  confirmamus  et  presentis  ecripti  pagina  cobbw 
nimus.    Nulli  ergo  etc.  confirmaUonis  etc,    Si  quis  äc 

Dat.  Lateran!,  idibuB  Maii;  anno  x. 


Papst  Gregor  JX.  beauftragt  den  Bischof  (Friedrich j 
Concor dia  und  den  Abt  (Azzo)  von  Moggio  (in  FnauL)  smedtf 
Propst  mn  Geiroch  (bei  Cillijy  die  Angelegenheit  toegen  dtrBifr 
Uen  de§  Bieehofe  (Ulrich)  von  Quric  zu  mdereuehen  und  «mAh^ 
m  entsdieiden» 

Lateran,  1227  Äpiil  i 

Eeg.  t4  f.  4^,  11  25. 
PöUhaH  n*  7^74. 

Vgl.  hierüber  auster  JTim,  KirehenrecklUehe  Va-hailiidue  em  M  f  ^ 
auch  Gniher,  E/terhnrd  II.  hh-zbUdiof  wn  Saklmrg,  III.  Th.,  Äft  H»«*' 
26.  März  Iteieten  »oU  6.  Aprii. 

.  .  episcopo  ConcordicnBi  abbati  Mosacenst« 
.  .  prepoBito  de  Garned  Aquilejarensis  diocesis. 

rabilis  frater  noster  Gurgensis  episcopus  in  nostra  propoäiit 

>  1225  Deeember  30.  MelUer,  SB.  286  n*227.  Vgl  Appd,  Omck,  em»^ 
herg,  8.96,      ee  1226  (ttaU  1226)  heUeen  eeU. 
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presentia  constitatus,  quod  cum  ab  ipsa  fnndatione  Gurgensis 

ccclesie  ab  impcratoribus  qni  fueruut  per  tcmpora  de  arehi- 
cpiscopi  Salzburgen.sis  metropolitani  loci  et  quoi  umdum  uliorum 
prineipum  imperii  eon^^ilio  et  assensu  eins  episcopatui  fuerint 
donata  regalia  et  per  reges  ac  imperatores  qui  eisdem  succes- 
«erant  impcratoribus  confirmata  et  predeceBsores  eius  ac  ipse 
uaqae  ad  hec  tempora  super  hoc  plene  ml  fuerint  iure  buo, 
venerabilia  frater  noster  Salzburgensis  archiepiscopos  asBereuB, 
ipaa  regalia  per  dare  memorie  Ot(toiiem)  RomaDomm  Impera- 
torem  sibi  fuisse  conceBsa,^  ea  Bibi  vendicare  contendit  dicens 
quod  prefatus  episcopus  iUa  debet  recipere  ab  eodem  et  occa- 
sione  huiuBinodi  nobiles  vires  Austrie  et  Carinthie  duces  nec 
iioii  miiiibleriales  Salzburp:ensi8  ccclesie  contra  ipsum  et  eius 
eeclesiam  graviter  coiK'itjivit,  proiUer  quod  ad  sedem  duxit 
apostolicum  appelJandum.  Volentes  igitur  suam  utrique  parti 
iuatitiam  conservare  di»cretioni  vesire  per  apostolica  scripta 
mandamuB,  quatinus  partibus  convocatiB  audiatis  que  hinc  inde 
duxerint  proponenda  et  Bi  de  ipBarum  voluntate  procesBerit 
cauBam  huiuBmodi  fine  debito  terminetiBy  alioqum  eandem  ad 
DOS  remittatiB  sufficienter  iuBtructam  prefigentes  partibus  ter- 
minam  competentem,  quu  pi  opter  hoc  per  se  vel  per  procuratores 
idoneos  compareant  coram  nobis  iustam  auctore  deo  Bententiam 
recepture.  Interim  autera  ipsum  cpiseupum  non  permittatis 
super  re^alihus  quorum  püsbcööionem  obtinet  vel  appellatiunis 
leuipore  ol)tinebat  indebite  raoleatari,  moleötatores  si  (jui  fuerint 
monendo  preci})iatis  pci*  censuram  ecclesiasticam  appeilatione  re> 
mota  sicut  iustum  fuerit  compescentes.  Quod  si  non  omnes  eie. 
tu  frater  episcope  cum  eorum  altero  ea  nichilominuB  ezequariB. 
Dat.  Lateraniy  octaTO  iduB  Apnlis. 

38. 

Papst  Gre(jor  IX.  f*eßehlt  deiu  I'.rzhiju.hof  (Eberhard  IL) 
von  Sahhnnj,  den  Biachof  (Ulrich)  von  Gurk  hinsichtlich  der 
Regalien  widtrend  der  Appellationsfrist  nicht  zu  belästigen,  sondern 
den  Gegenitand  deti  bezeichneten  Jüchtem  vorzulegen, 

Lateran,  1227  April  6'. 

Reg.  14  f.  5,  l  1  2C. 

Mf!,  cpp.  poiu.  8.  XUI,  i  n°  34S.  Jm  BegMer  9tehl  nur:  ,DAt.  uk  supraV 
tUhalich  wie  oben  n"  ji7. 

>  Ork.  «.  IM  Mnmt ».  Stehe  Bcehmer-Fiaer,  Seg.  7n*H9(S,  9S), 
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29. 

Pajisf  Gregor  TX.  hesstntijt  den  Uber  \'erniitthiug  dt^  Er.- 
hischof»  Eberhard  IL  von  Salzburg  und  des  Ilcrzmjs  Lojx>l<li[ 
von  Oesterreich  zwischen  dem  Bischof  KkhvH  von  Bamim<}  m 
dem  Herzoge  Bernhard  von  Kärnten  bezüglich  der  SchV'tmr  flV 
denberg  und  RdckmfdB  am  17,  November  (1227)  abgetcMomii» 
Vertrag, 

Lateran,  1227  Decmber  2S. 

Rtg,  14  /  49,  l  i  fi«  J6ß. 

ao. 

Papst  Gregor  IX.  lässt  die  an  den  Herzog  Leopold  VI.  m 
Oeeterreich  gerichtete  Beechwerde  K6er  den  Verrath  Kmtt  irk 
driehe  aueh  an  den  Erdntt^f  Eberhard  IT.  von  Saltburg  und  iant 

Stijfragane  ausfertigen, 

Perugia,  1229  Mi  m 

ßty.  14  /.  130,  l.  3  n°  38  (in  ouudein  moUuia,  « •«:  an  dm  Uers^ 

Vgl  PoUhatt  n"  8481. 

31. 

Pa/pet  Gregor  IX,  beauftragt  den  Biedtof  (HetnriA  M- 

von  Brixen  und  die  Cistercienserlibte  ( Werner)  von  Heili^mhr^'- 
und  (Heinrich)  ro}i  Zwettl  (D.  Passau),  die  durth  den  Erzh^y 
{Eberhard  IL)  berichtete  M  iindi  rtJ/iitigkeit  des  vorTOOJahm  ' 
verstorbenen  Jji.schofs  Virgil  <ittfs  Kingeiiendste  eu  mdersuckii^ 
darüber  getreuen  BeridU  zu  eretatten, 

Anagni,  1230  Septeedter  Ii 

Bgg.  16  f.  29,  14  68. 

Potthnst  n°  fißOJ. 

JjH  Jahre  1  If)l  wurde  dtm  Qralt  de*  heil.  Virgil  au/ye/undm.  (MG,"^^-'^' 
Dil  nun  uuf  die  Fürbitte  ilr.<<Hf}f,ni  riefe  nnfßUlitje  IVitmUr  geschahen.  » 
Eczhifichof  Etterhartl  II.  nl.'^l,nld  iim  li  st-iner  Knrähhmq  dir  Hrili^'"p>ffnm-'  '■ 
liaw  zu  etirirken.    l'iijtut   Iniu»  rnz   III.  heauftragte.  »mlanu  <^<V  l>i«h"Jf 
PfUtmu  und  Frei»ing  Muu  k.  di*:  (JiatercicumräUe  von  üaHenhaalMh 
trmg  mii  der  Vormitermchung  die4i€r  Angetegenheit  durcJi  Bulle 

l.Oäikrlf^ 

(gedrwkt  bei  A.  Doppler,  DU  älieHm  thiginal^hmden  de*  f.  e.  Cmß*^ 
Archiv»  «tt  8Murg,  in  MUth.  der  Oe».  ßtr  SM,  LK.  10  (1€70)  itfi- 
fM  hei  PoUhoal),  doch  dureh  den  voraettigen  IM  der  Dd^gMm  i«»»'' 
Untersuchung  nicht  zu  Ende  geßthrl  werden,  trethttWEnAieeh^f  Eberhard 
1230,  ohne  Zweifel  bei  Oel^mkeU  der  Friedentverhtmdhmgen  mm  •&  Ofr^' 
(Aiigu$tlSSOJ,  «eme  Bitte  ertmerte^wortu^  die  folgende  BtiOe  erteem  «w^  ^ 


Digitized  by  Google 


257 


BuBe  VOR  ii99  hmi  i8  wurde  mdUek  die  HeUigepredvmig  /eierlU^  verktMigt. 
Sidie  dieee  M  übiufa,  GS,  2»  836. 

.  .  episcopo  Brixinensi  et  .  .  8ancte  Criu-is  et  .  . 
de  Zwetel  '  Ci-ste rc i f  n  >i s  ordinis  Pataviensis  diocesis. 
Ut  iuventiis  ecclesie  ßicut  uquile  renovetuT;  cum  Bimuä  in  quos 
fines  seculorum  secundum  apostolom  devenerant,^  innovat  signa 
dominus  et  immatat  mirabilia  magnifice  magnificans  sanctos 
SU08  ad  confirmandam  catbolica  fidei  puritatem  et  pravitatem 
hereticam  confutandaniy  ad  coiiTerteiidiiiii  increduloa  ad  iaBtomin 
Bcientiam  et  corda  fidelium  in  aiii  conditoris  amorem  anaviter 
accendendam.  Sic^  enim  folgura  in  pluviam  &cit  dominuB  cum 
niiraculonim  corruscantibus  glorioöis,  ecclesiam  suam  sanctam 
dignatur  salubriter  fecundaj'C.  Qiüs  euim  videns  elet  tos  occ  le&ie 
post  fiiiem  huiiis  vite  fclicem  novis  corruscaro  niiraculiö  capiti 
eius  Christo  videiicct  nun  eupiat  inseparabiliter  adherere,  ut 
iinus  8piritu8  sit  cum  eo,  aut  qtiomodo  ei  obsequi  denegabit 
qui  sibi  obsequentibus  dana  virtutea  tanta  premia  elargitur, 
ut  heredea  quidem  dei  coheredea  autem  Chriati  effecti,^  glorie 
regni  celeatis  inaignia  quam  feliciter  obtinent  miraculoae  re^e- 
lent  in  terris  et  quicquid  petierint  fiat  eis.  Sane  gratias 
agimus  gratiarum  omnium  largitori,  quod  sicut  TenerabiHs  frater 
noBter  .  .  SalzeburgensiB  archiepiscopus  exposuit  coram  nobis 
tanta  dominus  sancte  memorie  Virilium  kSalzcbiirgenscm  arclii- 
i  jaftiupiim  '  preveiiit  et  suV»secutU8  est  Gratia,  quod  cum  iam  a 
.•^eptingentis  annis  obicrif'  nunc  diebuö  hiis  ad  dandam  scien- 
tiam  prime  stoie  immortaiitatis  ipsius  sepulcbrum  eius  tot  et 
tantis  det  corruscare  miraculis,  quod  eius  inter  alios  sanctos 
non  invocari  suf&agia  sit  indignum.  Quare  nobis  supplicavit 
instanter,  ut  cum  valde  reputetur  indignum  eum  quem  pro  sue 
merito  sanctitatis  constat  a  domino  in  triumphanti  ecclesia 
taliter  honorari  ab  bominibus  sine  debita  Yeneratione  in  eoclesia 
tnilitanti  relinqui  eundem  ascribi  sanctorum  cathalogo  faceremns. 
Nos  igitur  licet  supplicationes  huiusmodi  libentissime  ample- 
ctamur,  ne  taiucu  in  hoc  aliquid  de  contingeutibus  videamur 


1  (,wecel  II». 

2  /  Cor   10,  iL 

•  Für  nie  uff 

«  Vgl.  Iloui.  8,  17. 

•  Ftr^Y,  Büchof  v&m  Sakiurg,  746—794. 

•  »arh  784  Naemlker  27,  MO,  m.  i,  87,  88$  9,  7tf7;  //,  9  n.  84, 
AtckiT.  B4.  LXXI.  I.  HUfla.  17 
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omittere^  cum  sieut  intellezimuB  alia  vice  saper  hüi  per  «den 
apostolicam  mandatom  fuisset  inqniri  sed  de6metu  m^oäy 
ribos  non  fuit  finaliter  in  isquiaitione  processum,  diBoelMiMi' 
vestram,  de  qua  picnam  in  domino  fiduciam  obtineimis,  npm 

et  monemus  attente  per  apostolica  scripta  mandantes,  qnatecu 
de  miraculis  sancti  predicti  plenissime  in^uirentes  rescriUlii 
nobiä  buper  hiis  fideliter  veritatem,  qua  cogüiu  procedamü 
exinde,  prout  ßccundum  dominum  viderimus  procedenAuiü 
Quod  ui  non  omnes  etc.  tu  frater  episeope  cum  eorum  aitero  t'c 
Dat.  Anagnte^  iii.  idns  Septembrisy  pontificatos  natu 
anno  quarto. 

32, 

Papsi  Ch  egor  JX.  befiehlf  dem  Erzblf^cliof  Kltihai'd  II  «* 
Sahburg  und  dem  Bischöfe  tSigfrid  ton  Hegensburg,  (Vit  hö 
tchltm  des  Friedens  von  S.  Geifnano  durch  den  Kaiser  Frifdrid  II- 
versprodiene  Bürgschaft  von  deti  eigens  verzeichneten  Prnkien 
Fürsten  nach  der  in  der  angeschlossenen  Bulle  vwgsickntia» 
Farm  in  Empfang  zu  nehmen. 

Lateran,  mi  ISmer 

P«UhaH  8651. 

3S. 

Pa^  Gregor  JX,  seigi  dem  EnAischofe  (Eberhard  IL)  m 
Salsburg  und  dem  Bischöfe  (Rüdiger)  «on  Ckiemeee  dkOt»^ 
migung  der  ResignaHon  des  Bischofs  G(ehhard)  wm  Paur»^» 

und  heauftragf  .v/V,  die  passauisrht'u  Schlösser  und  Hofwo^^ 
(Jreifemtein  (an  di  r  J)<maii,  unterhalb  Zi  istdmauei'),  Glmi 
der  Ybbs,  unterhalb  \\''ii'!hnfcn),  EbpJ.sberg  (an  der  7V(/»/*,  s.i^"-' 
Fiechtensttdn  (an  der  JJunaa,  oberhalb  Engelszell).  Oht^niber^ia-' 
Innjj  Rotenberg  (bei  Mei'schicang  s.  Obemberg),  Mattsei  ff*.^'^- 
bürg),  ,Ellmibrehschirchen*  (bei  Uitmkofen,  nw.  Plattling  in  Si^i<f 
bayem),  Wmdberg  (ö,  VUdwfen),  St,  Oeorger^erg  ((Mm  » 
Passau),  Oh  (Innmertel^  ö,  Reichersberg),  FUrstenedt  (an  ^ 
Ih,  n,  Passau),  Aichembaeh  (Ha^Kuk,  am  l,  Donaut^sr  wskr^ 
Engelszell) ^  Marsbaeh  und  KirMerg  (bei  Wesenufer)  — lii^^ 
kunft  des  Nachfolgers  durch  zuverlässige  Leute  bw^ache*  » 

*  Ht:  discAtioMin. 
a  Vgl.  oben  2L 

*  Die  Be*iin)  h(tii,<!  der  fohjenden  OertiidAeUsn  verdanke  ich  grme»^^ 
Btu*  Sehmieder  von  Lambach. 
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Anagni,  1232  Augttst  30. 

Beg,iBf  .81,  L  0  73. 

MG,  epp.  ponL  ».  XIII,  t     4^  II. 

34. 

Pcipf  Gregor  JX.  beauftragt  den  Erzbisckaf  (Merhcnrd  II.) 
von  Sal^urg,  die  Klage  de»  am  apoeid^heH  Stuhle  angeeteUten 
Cleriker»  H,  wegen  Verldhyng  der  Kirche  8t,  Margareth  in  der 
Dvßeese  Paseau  i  durch  das  dortige  Domeapif^l  zu  untermchm  und 

eventuell  nach  Entfernung  eines  unberecJitiyten  Inhabers  den  genann- 
ten Cleriker  daselbst  einzusetzen. 

Anagni,  1233  März  10, 

Rf'g.  IG  f.  lOr/,  1.  €  n^S?!. 

Archiepiscopo  Salsbargensi.  Cam  quondam  .  .  epi- 
scopo  Patauien»  apud  sedem  apo«toIicam  constitiito  dilecto  filio 
H.  derico  sno  eccIeBiam  sancte  Margarite  Patauiensis  dioceBis 
tone  Yacantem  cnius  coHatio  ad  eundem  episcopum  pertinebat 
de  nostra  contulerimus  gratia  liberal i  uc  ipsum  invcstiorimiis  de 
catlem,  (juia  ßicut  dictus  clericuB  imper  oxpo«nit  coram  nf)l)i.s, 
.  .  decaniis  et  capittilum  Patauiensc  ea  occasione,  quod  tem- 
pore suspensionis  eiusdem  cpiscopi  collatio  beneficionim  vacan* 
tiam  in  predicta  diocesi  pertinebat  Bicut  assenint  ad  cosdem, 
eandem  ccclesiam  postmodum  alii  contiilenint,  nos  indignom 
fore  credentesy  ut  eidem  derico  per  alicuius  calnmpmam  sab' 
trabatar,  quod  nbi  de  mnnificentia  nostra  nosdtar  esse  collatam, 
mandamuB,  qnatinns  bi  est  ita  amoto  ab  eadem  ecdesia  quo- 
libet  ilKdto  detentore  predictum  dericum  in  corporalem  posses' 
sionem  inducas  eiusdem  et  dcfendas  induetiim,  contradictores  etc. 
Testes  aiitem  eJe. 

Datum  Anagnie^  id.  Martii,  anno  sexto. 

35. 

Pfq)sf  Gregor  IX.  hefiMt  dem  Erzimchofe  (Eberhard  IL) 
von  Sahhurq,  auf  du  Befreiung  des  Bischofs  (Ekbert)  von  Bam- 
berg, freit  hf,r  durch  Heinrich  ron  Finkenstein  mit  List  gefangen 
genommen  tcurde,  bedacht  m  sein, 

•  Narh  einer  MitfJieilun/f  de»  Dr.  Piu-H  Srhmieder  St,  Margareth  im  (ani) 
Moos  bei  TrauJiiuimmhtrf  hn  V.  U.  W.  W.,  heute  Decannl  Fi»ehamend,  ehe- 
dem PaUentlein.  Vgl  amh  detam  MMetda  Paunv  p.  1  SO. 

17» 
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Lateran,  im  Ufr:  tf. 

MG,  tpp.  pont.  «.  Xm,  i  «*  618. 

36. 

Papit  Gregor  IX.  schreibt  dem  Buchof  ( Hudiger)  ron  PfUjot  | 
«r  hetHäH^  iemeraeitt  die  Anordnung  der  b€$tdUen  JiidifT.  inn 
ihm  durti  den  Profit  von  MaUsee  die  hochetifHeäm  E^fwakk  , 
tn  GUU;  AmeMten  und  hei  8t  PtOten  (in  NiederMemiAjait- 
teiemi  werden  «oßen.  | 

Lateran,  1233haii&  , 
Big.  17  f.  eO\  17  n"  199.  \ 
AU  der  Ende  Auguel  1932  die  ReetjpuOion  de»  BieA^f»  (MM 

von  Pom««  ^cneftm%rle»  beonfftr^e  er  am  30.  Avgmt  den  Enbuehof  5&: 
barg  und  den  Bürhof  von  Chieiim^e,  die  Burgen  und  Hof  marken  da  Hockitipß 
hi»  zum  Antritt  dee  Umel^olgere  dmneh  vertOetUehi»  Leute  beteedim  n  ^  i 
VergL  n^äü.  I 

.  .  epiBcopo  Pataviensi.    Instis  petentioni  ^ 
complere.  Ex  parte  siquidem  tua  fnit  proposittim  coraai 

quod  cum  veiuTabili  fratri  nostro  episcopo  Frisiiiir'  nsi*  et«K 
coniudiciljus  nostris  (ledorinius  littcris  in  inainlatis.  nt  tibi  «f- 
dcnti  oiun  ot'ficii  pastoralis  de  boiÜ8  Patavieubij«  ecclrsie  pr' 
videreiit  et  iidem  iudices  huiusmodi  negotio  nou  vilentt- 
curamode  inleresse,  dilecto  Blio  preposito  Maticeosi  et  eia$ 
le^s  super  hoc  commisennt  plenarie  vices  saa»,  ip^i  tanqu- 
obedientie  ülii  mandatam  apostolicum  ezeqaentefi  inGtvADi 
steo.  et  apud  Sanctum  Ypolitnm  hovemarcbias  com  ff^^ 
tiis  suis  tibi  proviBioms  nomine  asBignarint  Nob  «rgo  ^ 
tiottiB  tue  precibuB  indinati,  quod  per  eos  super  boc  pivn'i' 
actum  est,  ratnm  liabentes  auctoritate  tibi  apostolicB  cwfr 
uamus  eJc.  nsque  communimus.  Jsulli  ergo  nostre  c<Hifin»' 
tionis  etc.    8i  quis  aulem  etc. 

Dat.  Lateraui,  decimo  caieudas  lulii,  poatificatu^ 
anno  septimo. 

37. 

Papst  Grefjor  IX.  befiehlt  dem  Erzitui  hnfe,  i  Khnhad  Ä 
ron  Sahbury,  den  Bischof  (Rudiger)  von  (Jhienu^  auj  dü 
liehe  Kirche  von  Fas$au  zu  übersetzen. 


>  Kenrad  1.  1990-^1868. 
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LfU^nm,  t288  Iwii  27. 

Beg.  J7  /  66,  l  7  W  226. 

MG,  epp.  pmU.  «.  XIII,  1  vi*  544.    VergL  atieh  doMl^  n*  S46, 

38. 

Papst  Gregor  IX.  fordtrt  den  erwählten  Biachof  (Rudiger) 
von  Passau  und  das  Domcapitd  auf,  die  vom  Vorfahrer  Gebhard 
her  ausständigen  Gddforderungen  römischer  und  tienesischer  Kauf- 
Uute  zu  begleichen, 

Laieran,  1233  luU  IL 

Reg.  11  f.  70,  L  7  n"  242, 

.  .  episcopo  Chimensi  in  episcopum  Pataviensem 
electo  et  capitulo  Patayiensi.   Sua  nobis  lacobus  Scar- 

SU8,  Spinellus  Cavalca,  Bonaventura  Liipelli  et  quidam  alii 
eorum  socii  raercatores  Roraani  et  Senenses  petitione  moustra- 
runt,  quod  <  lun  ipsi  Oft;bLardo)  quondam  Pataviensi  episcopo 
et  vobib  tiiii  capitulum  quandam  mutuavcrint  pecunie  quantita- 
tem  Bononie  certo  tennino  persolvendam^  cedente  demum  epi- 
Bcopo  memorato  ac  in  nullo  eis  de  ipsa  pecunia  satisfacto  nos 
tibi  frater  episcope  dedimus  in  mandatie^  ut  Pataviensis  ecclesie 
colligeres  redditus  in  solntionem  dicte  pecunie  convertende.  Sed 
cum  adboc  non  Bit  ipsis  in  aliquo  satisfactum  et  propter  boc 
dampna  gravia  incurrerint  et  ezpensas  nobis  bnmiliter  suppli- 
carunt,  ut  vel  satisiieri  faceremus  eiedem  vel  coram  nobis  iusti- 
tiam  exhiberi.  Quia  igitiir  dictis  mercatoribus  in  iustitia  deesse 
non  posbiiuius,  in  qua  sumuö  omuibub  debitores,  precipiendo 
mandamuä,  quatinus  si  est  ita  vel  illis  usque  ad  proximo  ven- 
turum  festum  sancti  Micbaelis  ^  de  prefata  pecunia  cum  iuBtis  et 
moderatis  expensia  ac  debita  restauratione  dampnorum  usnris 
omnino  cessantibns  satisfacere  ut  tenemini  Btudeatia  vel  usque 
ad  snbaeqnens  festnm  Omnium  Sanctorum'  tu  frater  episcope 
per  te  vel  procuratorem  idoneum,  vos  vero  capitulum  per  suf- 
ficientem  responsalem  nostro  tos  conspectui  presentetis  exbibi- 
turi  eis  quod  ordo  postulat  rntionis.  Alioquin  venerabili  firatri 
nostro  Bononiensi  episcopo-'  nostris  dainns  litteris  in  mandatis, 
ut  voä»  ad  alterum  predictonim  moniiione  ]>revia  auetoritate 
nostra  sublato  appellationis  impedimento  compellat  non  obstan- 

*  September  29. 
'  NDUtember  1. 

>  Annrich  de  FroUa  1213-^1240. 


Digitized  by  Google 


260 


ostolic«  iiDpeliiiis 
MQ,  epp,  pmu.     SUl  I     61f  .  ^^^^^ 


Papst  Gregor  IX.  tt^  .rwählien  Bitchof  (Rv.di^y! 

er  butäUge  iemerteiU  *  »ncapitel  in  Betreff  der 

ihm  durek  dm  Projpf  ttteher  und  nenen«cÄer  Kmfitdt, 

in  OUin,  ÄmtUUen  ,  nard)  gesttUien  Geiseln,  der  Pfam 
ttMien  toerdm  toiQ         dd»  Ccmomkear  wm  Pauau,  befreit  ml- 

^^  i^  ^; '  Laterwi,  1233  Mi  iL 

hurg  und  d/f    lUeiisi  cpiscopo  iü  cpiscopuHi  Patavieuscc: 
hi»  zum  /  t  capitulo  Patavicusi.    Significanmt  nobis  k 
VergL  n'^^j^uB,   Radulfus   Alexii,    Cinthiufl  Stepbani  Philipp 
lohaDDis  ElperiDi^  Mass&riuF^  BoDaveDlnra  Lupelü,!'^ 
cor  Ji   TttrduB  ClarimontenenBiB  et  eorum  socii  Romaiu  et  Sc* 
(1         <]Uod  cum  . .  quondam  Patavienvi  epUcopo'  et  vobis  üIb 
^^„(ulum  quandam  mntuariiit  pocnnie  quantitatemBonoiueecito 
^,,rDiino  piT-solvciulain,  pruul  in  iiistrumento  puhüco  imbi  CflO- 
/i-fto  pU'üiuö  difitur  eoiitinen,  dcimim  eedente  dicto  episcff' 
in  lUiUü  eis  de  ipsa  pecunia  .<^atit»facto  uob  tibi  iVater  epi^o^l^ 
dedimus  in  mandatifli  ut  Patavieneis  ecciesie  colÜgeres  rcdditu: 
in  solutionem  dicte  pecunie  convertcndos,  quare  nobis  bumiliu' 
suppUearuut,  ut  cum  non  eit  eis  adhuc  in  aliquo  saiisfactum 
propter  hoc  dampna  gravia  incurrerint  et  expeasas  vel  i»^ 
iieri  &ceremu8  eisdem  vel  coram  nobis  iustitiam  exbiberi.  Qü 
vero  predictis  deesse  non  possumus,  in  iustitia  in  qua 
Omnibus  debitores  prccipicndo  mandamtiS;  quatinoB  ai  ettiH 
vel  illis  iisquc  ad  proximo  ventuiiim  festiim  sancti  Micbwfe' 
de  prctaxata  })ccuriia  cum  iustis  et  moderaii«  expensis  et 
rcstauratiuue  dampnorum  usuris  oiiniino  ccbsantibus  sati.'-faff'^ 
ut  tcncmiui  prociiretis,  ita  quod  plebanus  de  Vicima  et  Uncn- 
canonici  Patavicnscs,  (juos  idcm  cpiacopus  obsidea  pro  pf^unö 
ipaa  reliquity  valeant  liberari  vel  usque  ad  subsequeos  (^^^ 


1  £2iS  Lateran, 

>  Oebhard,  detten  BetignaUon  im  Au^wit  1B82  genehmigt  wurde.  Sek*'^ 
'  September  29, 
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^frator  episcope  per  te  vel  per  ourato- 
^itnlnin  per  snfficientem  respOBsalem 
^18  ezhibituri  eis,  quod  ordo  posta- 
•»tri  nostroBononiensi  episcopo* 
*S>  tit  vos  ad  alterum  prerlicto- 

ate  nostra  hiublato  appellationi.s 
obstantibuis  litteris  dolo  vel  fraude 
.atis  et  coBStitutione  de  duabus  dietis 

,M,  quinto  idu8  lulii,  anno  septimo. 


40. 

i'apst  Gregor  IX.  beßehlf  ilem  Krzhischofe  (Eberhard  IL) 
n  Salzburg,  auf  nächsten  März  (123ü)  mit  einem  geziemenden 
Kreuzheere  entweder  seihet  m  kommen  oder  im  Verhinderungefalle 
doch  ein  eolchee  zu  eehieken, 

Perugia,  1234  November  26. 

lieg.  17  /.  lAV/,  LS  n*330. 

PotthMt      *B77S.  MG,  epp  pont.  «.  XIII,  1  t!07. 


4L 

Papst  Gregor  IX*  beauftragt  den  Bischof  (Sigfrid)  wm 
Jiegenehurg,  den  Abt  von  St.  Emmeram  und  den  Thesawrar  von 
Regenthurg,  die  Wahl  (Chunos)  zum  Donijiropste  und  jene  Hein- 
t'ichs  zum  Decan  von  (Salzburg  tcetjen  des  I^'otestes  der  Canoniker 

C^frichf  Conrfid  ti.  A.  tiennii.  zu  prüfen  und  die  notluctndigciL 
frocesikosien  auf  die  Lmttr  des  Domcapitels  anweisen  zu  lassen, 

Perugia,  1235  März  14. 

\  t>),  ({iririii  I'i  oUM  f  iuer  htinfyrlfät  des  Domcnpif^h  i.»f  xf'iixf  iiir;iC7i<ls 
frinf  Spur  tthallxn.  I/ie  Annalm  heridiLcu  nur:  AUiertiut  prcpmitiui  .  .  in  tpi- 
itcopum  Chieinauem  ah  arcluepiscopo  eUgUurf  pro  quo  mlitlUuitnr  Chuno  .  .  dc- 
ctmu».    MG,  «t.  9,  7fie. 

epis  copo  .  .  abbati  saiuti  Kmmeramini  et.,  the- 
aaurario  Katisponensi.  Exposita  nobis  Ybrici  Conradi  et 
quorumdam  a]iorum  canonicorum  SalzburgensiB  ecdesie  petitio 

s  Ihaemier  /. 

3  Heimieh  dt  FraUa  1230^1240. 
>  ms  LaUrmu 
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tiboB  litteris  dolo  vel  fnmde  per  tos  a  sede  apostoliea  impetratii 
et  constitutione  de  duabus  dietis  edita  in  concilio  geoenH' 
Dat.  Latcrani,  quinto  idus  lulii,  anno  scptimo. 

Papgt  Gre^  IX,  $ehnibt  dem  erteählten  BiMchof  (Rvdijtr} 
von  Fa9$au  und  dem  dortigen  Domcapitel  in  Betreff  der  Bi^ 
ehuny  der  G cid f orderungen  r&mieeker  und  sienesücker  Kanflciäit 
damit  die  von  Bieehof  (GMard)  geefelUen  Geiteh,  der  Ff  am 

von  Wien  und  L  irich,  beide  CanuHiktir  von  I^assau,  befrtü  i&t- 
lassen  werden  können, 

Lateran,  12^  Mi  Ii 

Reg.  17  f.  71,  l.  7  n<>  245. 

.  .  Oliimcnsi  cpiscopo  in  cpiscopum  PatavienscD 
clecto  et  capitulo  Putaviensi.  Signüicarunt  nobis  laiv 
bus  ScarsuSy  Radulfus  Alexü,  Cintfaius  Stephani  Philippu 
Angelus  lobannis  Elperini,  Massarius,  Bonaventura  Lupelli,  Ci- 
ponigcr^  Turdus  CJarimontenensis  et  eorum  socü  Romsni  et  Se- 
nenees,  (|uod  cum  . .  quondam  Pafaviensi  episcopo*  et  vobis  fiiii 
capitiiluin  •luaiulam  mutuarint  pcLninie  (|uaiitilatL'iii  lionouie  certo 
terniino  })urbulvLTulam,  pruut  in  instnimcnto  publifu  inibi  ca 
fücto  plenius  «licitiir  coiitiiiuii,  duniiuii  ccdcnte  diclo  cpisco|r' 
in  nullo  eis  de  ipsa  pccuiiia  satisfacto  nos  tibi  frater  epi.>co}'t 
dedimus  in  maudatis,  ut  Pataviensis  ccdesie  coUigeres  lediÜtiu 
in  solutioneni  dicte  pecunie  convcrtcndos,  quare  nobis  bmiuSur 
supplicarunt,  ut  cum  non  sit  eb  adbuc  in  aliquo  satisfactoo  e< 
propter  boc  dampna  gravia  incurrerint  et  cxpcnsas  vel  tsist 
üeri  faceremuB  eisdem  vel  coram  nobis  iustitiam  exhiberi.  Qo» 
▼ero  predictis  deesse  non  possnmus^  in  iustitia  in  qua  BtuBOE 
oranibus  debitorcs  prccipiendo  iiiaiKlamuH.  quatinus  si  c^t  iU 
vcl  illis  iisque  ad  proximo  VLiituium  icijtum  i^^aiuti  Michaela 
de  prctaxata  pecimia  cum  iuötiö  et  moderatiö  expcubiis  ut  debiu 
restauratione  dampnorum  usuris  omnino  ccssantibus  sati.^fanr- 
ut  tcnemiui  procuretia,  ita  quod  plebanus  de  Vienna  et  Uinca; 
canonici  Patavienses;  quos  idem  episcopus  obsides  pro  peeoBB 
ipsa  reliquity  valeant  liberari  vel  usque  ad  subsequeos  leM 


<  i216  Latenm, 

*  GOhard,  deuen  Eet^tuMon  im  Augu§t  t292  genehmigt  wmrde.  M«'^ 

*  Sqpianbar  89, 
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Omnium  Sanctonim '  tu  frater  cpiscope  per  te  vel  per  curato- 
rem  idoucnm^  vus  vero  capituhim  per  siiitieientem  respODsalem 
nostro  V08  coiifipertiii  preseTit<^tis  «'xhibituri  eis,  qiiod  ordo  postu- 
lat  rationis.  Alioquin  venerabüi  tratii  nostro Bononiensi  episcopo* 
nostiis  damus  Üttem  in  prcceptis,  ut  vos  ad  alterum  predicto- 
mm  monitioxie  preyia  auctoritato  nostra  subiato  appellatioDis 
impedimeiito  compellat  non  obstantibuB  Htterb  dolo  vel  iraude 
a  sede  apostoHca  impetraüs  et  constitutione  de  dnabiu  dietiB 
edita  in  concilio  generali.' 

Dat.  Laterani,  quinto  idus  lulii^  anno  septimo. 

40. 

Pap9t  Gregor  IX,  heßehU  dem  ErzbiBchofe  (Eberhard  IL) 
tjon  Salzburg,  auf  nächsten  Märe  (1236)  mit  einem  geziemenden 

Kreuzheere  entweder  selbst  zu  kommen  oder  im  VerhinderungsfalU 
dock  ein  solches  zu  sciucken, 

Perugia,  1234  Naveinber  25. 

Tifrj.  17  f.  2.'!4,  l.  8  n"  SHO. 

FoUhMt  n*"  *$77<f.  MQ,  epp.  poiU.  s.  XI II,  1  n**  607. 

41. 

Papst  Griujnr  IX,  bediiftrütjt  d*ii  Bischof  {iSi<jJridj  von 
lityenshurtj,  den  Abt  ron  St,  Kmincratu  und  den  Thesanrar  von 
Regensburg,  die  Wahl  {Chunas)  zum  Dompropsf e  und  jene  Hein- 
riche zum  Decan  von  iSodsburg  wegen  dee  Protestes  der  Canondcer 
Ulrich,  Conrad  u,  A.  genau  m  prüfen  und  die  nothwendigen 
Proeeeekosien  uaif  die  Güter  des  Domeapitele  anweieen  zu  laseen. 

Perugia,  1236  März  14. 

Reg,  17  /  SÖS",  l  8  459. 

Vom  <Üe«em  Frolett  einer  MinorÜäi  de»  Dome^^Ud*  Ut  «ontt  nirgend» 
eine  %fur  erkaÜen,  Die  Ännalen  berichten  nur:  Alhertu»  prepatUtu  .  .  in  rjn- 
ecapum  Chiemennein  ah  artM^puee^  eU$U*sri  pro  quo  »ttbttiluUur  Chuno  .  .  de- 
cmm».   MG,  »».  9,  786. 

. .  episcopo  . .  abbati  aancti  Emmerammi  et .  .  the- 
saurario  Ratisponensi.  Exposita  nobis  Vkici  Oonradi  et 
quorumdam  aliorum  canonicorum  Salzburgensis  ecclesie  petitio 

'  Novrmht'r  f. 

2  fhlnrirh  dr  FroUu  1230—1240, 

3  J21Ö  Lateran. 
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continebaty  quod  ipsius  ecclesie  prcpositium  Tacante  Hcukv 
qui  86  gerit  pro  dectno,*  Bertoldiis  et  quidam  aUi  dudca 

ecciesie  canonici  ad  utilitatem  eins  respectum  debitnn  dm 
habentes   aed   sequente«    potius   vcnerabilis   fnitris  nostri  . 
Salzeliiirf^eiisis  archiüpibCüpi  ^  voluntateni  eis  irre<jui.siti>  ptLitn« 
et  coiitcmptiö  qui  debebant  volebaiit  et  i)uteram  romnij  1^  iiaer 
esae,  .  .  decanum*'  dicte  ecciesie  in  ipsius  prepositum  omm 
fonna  canonica  elegerunt.  Cumque  ipsius  electoree  electioBci 
sie  preaumptam  peterent  ab  eodem  arckiepiacopo  conüm&n  et 
idem  arcliiepiacopas  ad  confinnandam  eandem  plus  debito  bx^ 
rabiliter  yideretur,  ipBi  coram  eo  excipiendo  proponere  ennn- 
runt,  quod  ad  confirmationem  eiua  procedere  non  potent  «c 
debebat,  cum  eis  contcni])tis  et  aliaii  mmuB  eanonice  presaspu 
cicctio  neu  valeret.    Sed  qnia  dietuö  archiepißcopus  hiiinsiDod; 
eorum  exc(-'})tioiu  in  admitterc  ac  ipsos  paratos  in  pei^uiiÄs  eli 
gentium  et  eleeti  ac  electiüuis  torniam  pi-oponere  aiulire  cocb 
iuätitiam  denegavit,  nostram  duxcruut  audientiam  appellandun: 
at  ille  legiüma  ipsorum  appeliatione  contcmpta  non  solum  elei 
tionem  ipaam  pro  sue  voluntatia  arbitrio  confirmaTit,  Tenm 
etiam  ab  eadem  eccleaia  faciens  illos  eici  violenter  et  alia^  nir 
piter  et  inhoneste  tractari  tulit  excommunicatioius  senteotiiB 
in  eoadem.  Oetemm  prefati  electores  dictia  canonicis  de  dedi» 
quosdam  ad  decanatus  plebanatns  et  alia  oflßcia  qae  ad  eoB- 
munem  electiunein  eaiioiiicorum  pertiiieiit  a^sumpaerunt  in«iwa' 
dfim  non  modicum  preiudiciuiu  et  gravamen.  Quare  inii 
ij).sonim  nobis  linrailiter  supplieatum,  ut  dcnuntiari  premii^' 
electiones  irritas  vel  etiam  irritari  ac  puniri  pena  debita  elf' 
tores  et  revocari  qae  post  appellationem  buiusmodi  in  eomit 
preiudicium  sunt  preanmpta  ac  aatisiieri  aibi  de  iilatis  iniun 
mandaremua.  Ideoque  mandamus,  quatinua  yoeetis  qui  Ai^' 
evocandi,  ai  dictam  excommumcationia  aententiam  post  appc^ 
lationem  logitimam  invenietis  eie,  nuDam  eaae  audtat»  hinc  ^ 
proposita  et  quod  canomcum  faeiit  ete.  facientea  ete.,  •Ii«!'''* 
ipsam  sicnt  rationabiliter  est  prolata  l'aeiatis  etc.  vsqtu^ 
vari.  Verum  cum  sepedicti  eanuniei  non  liaUeant  proprium  mp* 
reguläres,  ne  pro  defectu  expensarum  a  prosecutione  iuris  w 


<  War  Demdecan  1284-^124$. 

2  Ehethmrd  IL  J200—i246, 

3  NämUdi  ChmOf  Domdeean  eirea  m4—m4  und  Dow^refd  /«M-^^ 
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desistere  compellantiir,  faciatis  eis  in  expcnsis  ad  pro^onitionom 
negotii  neceBSariis  de  bonis  capituli  provideri,  contradiotoreß 
etCf  constitutione  de  duabus  dietis  etc^  dummodo  ultra  tertiam 
ve]  quartam  ad  iudieium  pan  altera  non  trahatar.  Quod  si  non 
omnes  etc.,  in  firater  episcope  a^e. 

Dat  Penisiiy  ii.  idus  Martü  anno  octavo. 

42. 

Papst  Grepor  IX.  heaujtrayt  die  Achte  {  Werntr)  vnu  Ilri- 
iigenkreuz  und  (Berchtolä)  von  Lüienfeld  smcie  den  Propst  (Hart- 
mann)  von  Klostemeuburg  (D,  Faatau),  das  St.  Marien- Schotten." 
kloster  in  Wien  m  vi$itiren  und  enenttuUl  den  Abt  IHrmicuts  su 
ßntfemen, 

Perugia,  1236  Mai  IL 

Seff.  18  f.  W,  l.  $  61. 
PoUhnMl  n"  *0!HX). 

V'jl.  Haujia'ivth,  .4 Ar/.»*  rinn-  (iem  hUhte  der  Betu:il't<  ftH>  rtililn  U.  L.  F^. 
zti  den  Schnffnt  ht  H  /V;,,  X  v,-  Meilkr,  6E.  258  n'*  399  «.  .j  /.''  ,r  I  f:K 

.  .  iSanctc  Oruciß  et  .  .  Lilinfelt  abbatibus  et  .  .  . 
preposito  Ncumburgensi  Pataviensis  diocesiB.  Ex  parte 
dilecti  filii  prioris  et  conventns  monasterii  sancte  Marie  Seotto> 
rum  Viennensis  ad  nos  sicut  assenmt  nullo  medio  pertinentiB 
PataviensiB  diocesis  fuit  propositum  coram  nobia^  quod  D(ir- 
miciuB)  ipsius  monaatorii  monachus  eis  cenantibns  quosdam  laicoa 
conductoB  pretio  introduxit  in  refectoricun  eonimdem,  qui  quoB- 
dam  ex  fratribus  evaginatis  gladiis  nequiter  dei  timore  postposito 
verberatos  carcerali  custodic  manciparunt  et  camerariiim  .  J 
quondam  i})sorum  abl»ati.s  liostiliter  invadentes  eum  ex  illa  per 
capillos  turpiter  eieceruut,  quem  tandem  dictus  D(irmiciuB)  cum 
tantam  commisisse  ncquitiam  et  adicere  graviores  sibi  licitum 
extimaret  secundo  in  dictum  refectorium  cenantibua  monacbis 
inuenB  vebementer  in  . .  cantorem  eiasdem  monaaterii  iniectis 
maniboB  violentiB  cum  quatuor  monacbiB  alligavit  anguBtie  cu- 
atodie  carceraÜB  ipBOs  affligi  faciens^  quasi  arbitnuretor,  fore 
Vitium  (piod  omitteret  aliqnid  de  sevitia  tyrannorum.  Adhuc 
abbate  iamdicto  viam  universe  carnis  ingresso  prefatus  D(ir- 
niicius)  .  .  quasi  (•ii]>idu8,  iit  multiplicatis  malitiis  reputetur  in 
summo  positus  pravitatis^  eiusdem  monasterii  regimen  fultus 

1  Clemenn,  drv  von  einem,  T heile  tiw  Ctmvent*  sum  Abte  getcähU  icorden  icar 
■  (1230). 
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potentia  lucali  aibi  temere  nsurpare  prestimens  qooedaa  a  ht 
tribus  memoratis  neqnitie  sue  consentire  nolentes  post  ippdii- 

tionem  ad  nos  interpositam  a  monasttrio  reppulit  et  4  i  lii^ 
ex  jp»is  cornm  altari  (jiiasi  extra  meutern  positiis  imniMi!«: 
verberavit.  (»Juod  ultoriuH  ipse  taniquam  jjorditioüiis  tilius  frnctii 
penitentie  laetu»  omnimodis  alienue  pro  huiusmodi  esce^äW 
excommuiiicatioiie  ligatuB  ceiebrare  divina  vel  qiumtafflmti 
est  propbanare  potius  non  fomiidans  in  anime  nie  pericuhi  1 
et  scandalum  plurimomm  per  Bigülum  conyentiu  qaod  fikm  I 
dicitur  monasterium  debitie  obligavit^  posaessiones  vioeii 
dituB  et  alia  ipsius  bona  taliter  consumendo^  quod  ipsum  oGi 
8piritua]ltim  et  temporalium  ubertate  deconim  ad  illnm  mt 
vcnientie  statum  deduci  dinofät  ilur,  ut  preripi  a  coüfusionew 
valeat,  nisi  iioHtre  si})i  provi.sioiiir,  iviiicdio  succurnitur.  No*  c 
tur  iiolt  ntüü  laute  pravitatis  cmmiluin  sine  corrcciiuiiis 
pretcrU'i,  nc  si  forte  illam  punire  uegiigiiuuä  nos  ad  noUni  ai 
qiiibus  ufTeramu»,  mandamus,  quatinus  (icrsonaiiter  ai-ctdt^oi' 
ad  locum  inquisita  super  prcmisHis  et  aliia  que  auapeiKÜ  ^^[Vm 
reverentia  auggerit  bonestatia  diligeDtiua  veritate,  si  rem 
neritia  ita  eaae,  aepedictum  D(irmiciuiii)  ab  eiasdem  monukni 
regimine  amoventea  myocato  ad  boc  ai  opua  fuerit  amiliolM- 
chii  aecularis  ea  que  per  ipsum  de  bonis  illiua  aKeMtainW 
ritis  illicite  vel  distrat'ta  ad  ins  rt  proprictatem  ip.sius  KpttaK 
revocetiö  faficiiteö  dicto  iiHuiaHirnu  de  persona  id'nna  (pU!* 
eongniat  oneri  et  honori  per  elpftionem  cauouicani  providf^ 
contradictores  eic,  Quod  si  11011  uimies  etc. 

Dat.  Peruaü,  quinto  idus  Mail,  anDO  nunc. 


48. 

Papst  Gregor  IX.  verweist  es  dem  Erzbb^choff,  (Eherhmi  // 
von  Sahhurg,  dem  BUchofe  (Konrad)  von  Hüdesheim  »n^ 
CiilereimiMerabte  von  Btuh  (D,  Meiawn),  dost  de  mf  der 
fufier  VerMmmhmg  (1234  Esbruar  2)  die  Mörder  ito  Kwni  1* 
Marburg  90  leklitfertig  losgesprochen  haben,  und  beßM  Äartf**'  | 
Inhalt  der  heigeschlossenen  ßulle  gegen  dieselben  vors»^t^ 

Pßru^,  1230  M 

lieg.  IS  f.  5(r,  l.  If  n"  67. 

MG,  cpp.poia.  ».  XIII,  1  »"«7  7.  PoUltoMl  n»Ä>77r««/«**^'>** 
8R,  264  n*  427  (zh  Mi  S2).  VgL  Kaänetf  Kimrad  mm  ifortw;»  8.119,*»^ 
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44. 

Papst  Gregor  IX.  befiehlt  denadben,  den  Mördern  des  Kon- 
rad von  Marburg  für  den  Fall  einer  Bürgschaß,  dass  sie  im  März 
des  nächsten  Jahres  oder  überhaupt  bei  nächiUr  GelegenheU  im 
folgenden  Jahre  einen  Kreuzsug  unternehmen  und  eieh  vor  aUen 
gröeeeren  Kirchen  jener  Gegend,  wo  das  Verbrechen  geschehen  ist, 
während  alle  Geisilicheti  das  Miserere  singen,  öffentlu^  geissdn 
lassen,  die  Losspreehung  zu  ertheüen, 

Perugia,  1236  luli  31. 

lUsf,18/,6r,  I9n*  68, 

MG,  tpp,  pant,  :  XU!,  i  n*  €47  II   PoUhatt  n*  9978, 
V$l.  Kaltner  a.  o,  0,  ISO, 

45. 

Papst  Gregor  JX,  befiehlt  in  derselben  Weise  iclfi  dem  Erz- 
bischofe  von  Rheims  aiueh  dem  Erzbisehofe  (Eberhard  IL)  von 
Sahsburg  und  Anderen,  die  gegen  Kaiser  Friedrich  II,  ausgespro- 
chenen Straf  Sätze  zu  veröffentlichen  und  gegen  ÄUe,  wdche  entweder 
selbst  oder  durch  Andere  zur  Bekämpfung  von  Christen  hehilfUch 
waren  oder  solche  begünstigt  hattm,  die  Excommunication  auszu- 
sprechen, 

Lateran,  1230  Apiil  7. 

Ä«^.  i9  f.  149,  l  iS  Auh.  741, 

MG,  epp.  poiU,  9.  Xlir,  1  vi*  749.    Vgl.  FbUkoH     10721  (zh  M&n  91). 

46. 

Papst  Gregor  IX.  ladet  in  derselben  Wn'.sc,  irie  dm  Krz- 
bischof  von  ISens  attc/i  dtn  Erzbischof  (Eberhard  II,)  von  Salzburg 
auf  nächste  Ostern  zu  einem  Condle  nach  Horn, 

Bei  Crypta  ferraia,  1240  Auquet  9. 
Heg.  20  /  4er,  l  14  n«  267. 
VgL  FötthaH  10928. 

47. 

Bapst  Gregor  IX»  befiehlt  in  derselben  Weise  tote  dem  Erz- 
bisehofe von  Sens  auch  dem  Erzbisehofe  (Eberhard  IL)  mn  Salz- 
burg, trotz  aUer  Schwierigkeiten  und  Nachstellungen,  die  der  Kaiser 
etwa  bereiten  mag,  auf  nädtste  Ostern  persSnUeh  nach  Born  zu 

kommen, 

Lateran,  1240  Oetober  16. 

Btg.  20  f.  &f,  L  14  tt*  281. 
Vgt.  PolthaH  n*  109^, 
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48. 

l'fiji^t  Innu<u:riz  IV.  beauftrag*  die  Aehtv  i  i^ägrimi  wn  H'.< 
ligenkreuz,  (Gotschalk)  von  Ztvettl  und  (Ludtcig)  fon  Rn>n 
der   Vortmtersuchung  betreffend  die  vom  Herzog  Friednck  H. 
beantragte  Erricktmg  und  DoHrung  eine»  neuen  Bi$tkm  « 
Oeiterreidi. 

Lyon,  mö  Mün  «. 

21  f  rf}f\  l.  2  n  ,VJO 
iiei-'jfy,  Rfi^istrcx  d'Iimocent  IV  n'  llLiJ  {vollständig).  VmmSivi<sf 

vorher  gehl  (Irr  mi  di(^elf*en  AdrtMaten  gerichtete  Auftrag.  u>egen  dtr  Ud»^ 
tigten  üeberlrugung  der  Heliquien  de*  heU.  Colonian  die  nnÜntatdigt»  Vi^ 
tuskingm  zu  pjlegm  und  äaMet  BaidU  xv  ertUMm,  (F  «*  ttSSt.) 
8ehiek9al  der  mU  wrUtgendem  StOeke  Mer  emgdeUele  SeknU  MrMa«r 
eint»  eSgenm  BStthmn»  (in  Wim)  seheU  hat,  i9t  unMiamU.   Der  idäjt  fi 
de»  leUten  mihmlichm  Babenberger»  nnd  die  folgenden  Wirren  vertUdtm 
von  »etbtt  die  Verfötgung  de»  Plane».  (Yg^  Btuneherger^Dmigd,  Uk  M» 
Fat»ehtmgen,  Ardkio  für  orlarrflieftM«  CMiiehU  4$,  989.) 


49. 

Papsf  htiiocenz  fV.  e.rtheilt  dem  Btvthold  von  Ursin,  iJfW' 
zu  St.  Maria  in  Litseregg  (KärntenJ  die  ErlaabmUf  noch  (H 
Beneficium  annehmen  zu  dürfen, 

Lyon,  1247  Februar  19. 

Heg.  21  /  364\  L  4  n"  430. 
Berger  n"  2426. 

60. 

Bofii  Innocenz  IV.  kündigt  dem  DomcapUel  von 
an,  da$$  er  Bwrchard,  bisher  Propst  von  Fritzlar,  zum  Er  Auf 
ernannt  und  jede  gegentheilige  Wahl  für  mekUg  erkläri  hek* 

Lyon,  1241  FekmarÄ 

Seg.  21  /.  Ses,  1.  4  n«  44t>. 
Berger  n«  S4Se  (voOttändig). 

N€»hdei»  am  t.  Dere,nf»-r  124t;  Erzhüchof  EUrhnrd  II  geMcriXK 
ernannte  Papst  Innocenz  IV.  mit  obiger  BtUle,  unter  Nichtigerklärung  je^  J'*'^ 
theiligen  Wahl  durch  das  Donicapifel.  (fev  nrirähUen  Propst  ton  Früskr 
dmi  qr'dffirhfn  JInnse  von  Ztegenhagen  (Ziegenheim   nti  (frr  S^-kii^-abu,  tf*-*' 
von  H'  isfrhl  in  Jit'sisenJ,  sniii  Krzftischofe  iH*n  Snlthnrij.    Lhi-y^U:  ttir4  « 
l'ikitiiib'n  hin  1241  Mörz  lö  ,ErtcähUer  von  Salshmy  yenaiuü.  dorn  alff^ 
m .  März  ab  schlechthin  Ijrzhischof  con  Salzburg,  so  dass  er  innrwofcw  i»^ 
«mn  Prietter  und  Bitchof  geweiht  und  «ietteidU  anuh  mit  dem  PoBianfi'h^ 
worden  »ein  mut«.   Nach  den  folgenden  Orkandm  erhUU  er  tenS.  ^ 
päp»IUehe  VoOttuMt  »i^  von  einem  beliebigen  Srabied^e  oder  Bie^  ^ 
die  Prleeter-  td»  die  Bi»^f»weihe  ertheiien  m  iaeten,  die  er  detm,  ^ 
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Mt  auf  du  Ädre$$e  der  FoUmcwA/  twm  Si.  Mära,  oneft  «nvera^gfJKeift  etnp/angm 
haben  waut,  Jtdoth  wM  kaum  vom  Fapde  mI&U  m  Xyoiiy  wie  die  Avna/te» 
«.  SMerH  (MG,  u.  9,  789)  ««wteteM.   Jht  Papel  hmoetnm  IV.  ihn  Uber 

vorgetrageaa  Bitten  nodi  am  24.  luli  und  12.  Auytut  »peddle  Voßmaehten  gegen- 
über  deni  vom  Damcapilel  encähllen  Philipp,  herzoglichm  Prinzen  von  KUmtm 
und  Propat  mn  Vyhgrad  bei  Prag,  erthdU,  $o  kann  Burchard  wohl  erat  Ende 
Juli  oder  Aiifanqs  Autjunf,  und  nichf  Mrltnn  tmi  If).  Frhriiar,  iri<^  .mn.<«f  angegehen 
icird,  yeslorf'fn  lein,  und  zuar,  irir  Avnlin  mtyitA,  in  dnn  Ci'^tfrricnMerkloster 
Safmemiuncriler  mtürh  vmn  Botlfu-yee,  d<it  »rit  Erzhisrho/  EheilKird  IT.  in  hh- 
haßtr  Verbindung  mit  Salzburg  gCHlandeu  hol  und  wohin  sich  der  neue  Erz- 
bitchof  vorertt  wohl  begeben  haben  mag,  um  über  die  VerhäUni*te  in  ^Salzburg 
«ieA  unterndUen  an  laeBen  (egL  Hanek,  08,  2,  346).  Von  Sabnanneweiler  (oder 
Salem)  am  mag  er  tick  auch  um  die  na^utehenden  VoUmaeklen  beim  Popele 
beworben  haben.  Wie  teeU  endlieh  die  MaUeeer  Ifotie,  daet  er  nach  einem  m 
Sabiiarg  verbreiteten  QerUtht  ertnmken  eei  (MG,  «t.  9,  989  Änm,),  amf  Wehr» 
heil  beruht,  mm»  iia  toeiler  dahingeeteßt  bleiben.  Jedoch  iet  kaum  ^a$MiA,  daee 
der  MatUteer  Chronist  mit  ,$ufimenut  tel*  tagen  iOeUte,  er  wäre  ^ewali^am'  au» 
dem  Wege  geräumt  wordni.  in'»'  O.  Lorens  vorauetetst.  VgL  Sitwngeberi^te  der 
kaie.  Akademie  tn  Wien  äit,  478  Anm.  l. 

Öl. 

Papst  Innocenz  TV.  verstiiinh'ijt  s^um-n  Ltuinfeir,  fhn  Erwähl- 
ten (Heinrich)  von  TCrrara,  roti  ili^r  HV//</  Burcluirds  zum  Erz- 
hischofe.  von  Salzburg  und  hevoUmäcJitigt  ihn,  die  Bischöfe  ton 
Ourk,  Regensburg  und  Seckati  zur  Durchführung  der  dieebegüg- 
liehen  päpstlichen  Befehle  zu  nöihigen, 

Lyon,  1247  Februar  2/>. 

Heg.  21  f.  SGt»,  l.  4  h**  441. 
Berger  n"*  24<i7  (voüatändig). 

Papst  Innocenz  IV.  gibt  dem  EnoHhltm  (Ulrich)  van  Seckau 
die  Vollmacht,  die  Pröpste  Magister  Heininch  von  Unferdratihurg 
(de  Traberc)  und  ürfulf  von  Maria- Saal  (s.  Marie  de  »Solisy  in 
Unterkämten  zur  Anmdime  je  nodi  eines  ßeneßdums  zu  diepen- 
siren, 

Lyon,  1247  Februar  26. 

lieg.  2i  /  31)4',  l.  4  n""  43t. 
Berger  n"  2427  (BegetlJ. 

53. 

Papst  Innocenz  IV.  bevoUmächÜgt  den  ErwäkUen  (Burchard) 
von  Saüdmrgy  Konrad,  Notar  des  BimAofa  von  ContUms  und  Boctor 
dor  Kkthe  in  Hom6  (Bom  in  Niederlkterreick,  damdU  D.  Panau), 
von  42er  Häufung  kirthluker  Beneßden  at  ditponnron. 
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Heg.  21  f  3GC,,  l.  4  n*  444. 

Berser  n"  2440  (m^ßkrlkhu  Begut). 

54. 

Papst  Innocenz  IV.  gestaltet  dem  Krtcählten  (ßurrWd  tt, 
Salzhurg,  sich  die  jyHesterlicheu  Weihen  von  einem  hdieU^n  s.' 
dem  npnstolischen  Stuhle  in  Gemeimchaft  lebenden  ErzhxMchft  oii; 
Bi9chofe  gdten  und  »ich  auch  wm  ihm  zum  EniMtajt  wA» 
tu  lautn» 

Ljfon,  1247  MSn  $. 

R€g.  it  f.  867,  I4n^48$, 
Beryer  n*  »449  (Btgmt), 

.  .  electo  Salzeburgensi.   Personam  tamn  sineendilh 

gentcs  in  domino  caiitatc  libenter  tuis  petitiimibus  beoi^rai 
rtccoiuodainiij^  amlituiii,  cas  |)recipne  ad  exauditionia  ^Tatian 
admittendü  que  tiiuni  comodiim  specialiter  respicerc  dinoi^m 
tur.  Hinc  est,  quod  nos  tuis  supplicationibus  inclinati  pnw 
tium  tibi  auctoritate  concedimaS|  ut  a  quocumque  nudris  in^ 
episcopo  vel  episcopo  gratiam  et  commanionem  apoetolice 
habente  altiorea  ordines  snscipere  valeas  ac  etiam  in  archief^ 
scopam  consecrari.  Knllo  ergo  nostre  coDccsaionis  de.  Siqm»^- 

Dat.  Lugduni,  ii.  non.  Martii,  anno  quarto. 

55. 

Papst  Innocenz  IV.  ömvjtrmjf  avf  lUtten  de»  Emikl*'^ 
(liurchardj  ro7i  Salzburg  den  Bischof  (Ulrich)  von  Gurk  u»(i  i'' 
ErwäUlm  (Vhich)  von  Seckctu,  die  wm  dem  früheren  Erdtif^f 
(Eberhard  IL)  von  SaU^bwrg  im  Ziutande  der  Exemmufti<^f^* 
viXbogtnm  Vmitihungmi  und  FMtewerMfl«»  mMtrgMitB^ 
chengüUr  für  nuü  und  mehJUg  su  ertdären, 

Lyon,  1247  März 

Riff.  »1  f.  868,  l  4  n*  463. 
Berger  n*  2469  (Regett). 

.  .  episcopo  Gurcensi  et  .  .  electo  8ecowiensi.  1^ 
lecti  filii  .  .  elet'ii  Salz(4)nr?:rTif?is  preribus  inclinati  pj^'^ 
tium  vnbiB  auctoritate  mandamus,  quatinus  coUationet$  nck-^^ 
rum  et  prebendanim  aliorumqTie  beoeficbnim  ecclesiasticonii: 
factas  per  quondam  .  .  Salseburgensem  archiepiaeopoiD«  ^ 
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fait  vinciilo  excommimic&tiomB  aBtrictiui,^  neenoB  alteoAtioiiee 
bonornm  Salseburgensis  ecdesie,  ei  quaB  aine  soi  GOliBeilBn  ca^ 
pituli  facere  contra  canonum  statuta  prosumpBat^  decentatiB  aue- 

toritate  nostra  penitus  non  tenere. 

Dat.  Lugduni|  id.  Martii,  aniio  iii^. 

56. 

PapH  Jnnocem  IV»  bevoUmäehtigt  den  EnAuekof  (Bwrehard) 
von  SiUsAurg,  die  Schulden  seiner  Vorfahren  nur  eo  weit  giU  m 
machen  verpflichtet  zu  eein,  als  eie  nicht  zum  Schaden  seiner  Kirche 
gereiehien  würden, 

Lyon,  1247  März  31. 

Beg.  21  /  JUl',  I.  4  608, 
Berger     2S04  (Äunug). 

.  .  archiepiscopo  Salzebiirgensi.  Cum  skut  asseris 
predeccssores  tiii  mnlta  et  jrravia  contraxerint  debita,  qiiorum 
ucca.si<.)Tie  »Salzeburgeiisis  «•(.•rlcsia  ])hiriiinim  a  crcditoribus  mo- 
Icstetur,  nos  tuis  supplicatiouibus  inclinati  fraterDitati  tue,  ut 
liuiusmodi  debita  non  obstante  quod  iidcm  creditorcs  a  dictis 
predeceäsoribus  litteraSi  quod  premisBa  debita  fuerint  in  como- 
dum  ecclesie  prefate  conrersa,  obtinuisBo  dicuntnr,  ni&i  alias  in 
utUitatem  eiusdem  ecclesie  ipsa  manifoBte  constiterit  redundasBe, 
restituere  nullatenus  teneariS;  auctoritate  presentium  indnIgemuB. 
Nulli  ergo  etc.  nostre  conceRsionis  ete. 

Dat.  Lugdun i,  ii.  kai.  Aprilis,  aiuio  quarto. 

57. 

Papst  Innocenz  /T.  befiehlt  dem  Propste  und  Decan  von 
St.  Virgil  in  Friesach  (D,  SeUs^wrg),  den  ErtcUhlteu  (Ulrich)  von 
Seckau  wegen  Beibehaltung  seiner  früheren  Beneßden  mit  Rütk- 
sicht  auf  das  erhaUene  päpstUehe  hnduU  mtM  zu  hdUeUgen, 

Lyon,  1247  Mai  7. 

Reg.  21  /.  386,  14  n""  637. 
Berger     2634  (Begeü), 

68. 

Papst  Innocenz  IV,  giht  über  ^tten  des  EnMschofs  (Bur- 
cliard)  von  Salzburg  dem  Damdeean  von  Segemburg  die  VoU- 

1  EnHiethcf  Eberhard  IL  vurde  durch  den  herüeht^ten  Alherl 
am  10.  Septemher  J240  mit  dem  Baane  het^t  und  ttarb  am  2.  Deeember 
1246  oJbie  dmMm  geß$t  9»  Hin,    Siehe  «.  Meißer,  SR,  p,  694—666, 
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macht,  doi  DomioapUd  towie  den  Stadt-  und  DUketmdtm  m 
Sah^rg  vom  Gehoname  und  die  Laien  vom  Eide  (far  Tm 

yeyen  deii  VySegrader  Propst  Philipp  aU  ihren  Erzbitchof  a  # 
binden, 

Lyon,  1247  häi  U. 

Reg.  21  f.  4B0,  l  5  «•  S6. 
Berytr  n*  3194  (KegeM).    PoühaH  m*»  12619, 

69. 

Papst  Jnnoceiiz  JV\  beaiiftragt  über  Bitim  <h,<  Er^u*^f'' 
(Burchard)  von  Salzburg  den  Domdecan  von  RegenMhurg  mit  M' 
Aiutführung  jener  apostolischen  Befehle,  welche  gekgehüich  d*f 
Erzbiediofewahl  gegen  Philipp^  Propst  von  Vyiegradf  «te 
tourden, 

Lyon,  1247  August  11 

Reg,  21  f  449,  l  r,  n"  84. 
Berger  n"  3133  (EegtatJ.  totthoH  n"  f2945. 

60. 

/'ly.s*^  hinocenz  IV,  anerkennt  den  Subdiahon  und  j^fi- 
lidien  Caplan  Philipp  al»  Procurator  der  fRrehe  SaldniTg. 

Lyon,  1247  Uctvber  Ii 

Reff.  21  f.  472,  L  6  9^  292. 
Berger  n*  8849  (Regut). 

Pliilippo  subfl iacono  et  capelhmu  noBtro.  procura 
tori  ecclesie  6alzeburgenBis.    Licet  contmuatu  $.upep-> 
nientium  negotionim  instantia  nostrum  animum,  qai  diapoD«:^!^ 
dommo  univeraali  regimini  quamvis  immeriti  preridemoir 
tibuB  impetal  euceesaivis,^  soUicitado  tarnen  onmiiim  eeekaim: 
noBtris  incumbenB  hameris  taiito  artios  hob  cotidiana  nwditi^ 
perurget,  quanto  ad  id  buidiib  ex  iniiincto  nobiB  aportnhl* 
officio  gpecialius  immo  principaliuB  deputati.   Cum  igitarSibe' 
burgensis  ecelcbia  paöturi»  sit  solatio  destituia,  no^  tarn  tii^- 
ecclesie  quam  persone  pruvidere  volentee  ac  intenileaK^i 
tatein  que  ipsi  Salzeburgenai  et  etiam  generali  ecclesie  pr^^' 
nire  potent,  si  ab  apostoüca  sede  personam  tuam  senäcri«  boD^ 
rariy  te  per  cuiuB  Studium  et  potentiam^  quem  morom  DobiÜt^ 
litterarom  scientia  et  prOBapia  generoBa  decorant,  pioqi^^ 
ecdeBie  negotium  in  Oüb  paitibuB  firmiter  credimos  et  speno^^ 

*  SOCCOflSIlttS  Bb, 
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eidem  SaSsebargensi  ecelede  de  potestatiB  plenitndine  in  pro- 
cnratorem  concedlmus  liberam  tibi  ammimetratioiiem  ipsias  tarn 
in  spirituslibuB  quam  in  temporalibus  committentes.  Quocirc» 

discretionem  tuara  rogamus  monemas  et  bortamur  attente  ac 
per  apostolica  tibi  scripta  mandamuh,  *^iiatiiius  luibeiLs  tandem 
ecclcsiam  Salzc])ur^^eiisera  totis  iuribus  commcndatam  ita  fide- 
litcr  et  prudenter  stiulcas  gerere  euram  eins  et  f^cnerale  ne- 
gotium quod  pre  manibus  agitur  patenter  ac  viriliter  promovere, 
qnod  no8  te  honorasse  gandentes  ad  facienda  tibi  maiora  tuis 
meritis  fortius  aceremur.  Nos  etiam*  oapitnlo  Salzeburgensi  et 
clero  ac  populo  civitatis  et  diocesis  Salseburgensis  ac  universia 
ministerialibuB  et  vassalliB  Salzeburgensis  ecclefiie  dirigimus 
scripta  nostra,  ut  in  biis  que  ad  buiusmodi  procurationis  et 
amministrationis  officium  pertinent  tibi  humiliter  obediant  et 
Intendant,  aliuquiu  sciitenliam  »|Liam  rite  tulerit»  etc. 
Dat.  Lugdimi,  iüi.  id.  Octobris,  anuo 

61. 

Papst  Innoccnz  IV.  fordert  den  Propst  und  das  Capitcl  von 
Salzburg  zum  GcMorsam  gegen  litUipp  als  Procurat&r  und  Ad- 
ministrator des  Ei'zstiftes  auf. 

Lym,  1247  October  12. 

Beg.  21  f.  472,  l.  5  n"*  SOO. 
Berger  n"  3350  (Regent). 

.  .  preposito  et  capitulo  ecclesie  Salzeburgensis. 
Lficet  continuata  snpervenientiiun  n^tionim  instantia  etc.  ut 
tupra  usque  provenire  potent^  si  ab  apostolica  sede  dilectus 
filius  Pbilipptis  subdiaconns  et  capeUanus  noster  procurator 
eiusdem  ecclesie  Salzebnrgensis  se  senserit  bonorari;  ipBuni  per 
cnius  Studium  et  potentiam,  quem  morum  nobilitas  eie.  ut  mpra 
iisque  committcntea.  Quocirca  universitati  vestrc  per  apostolica 
scripta  firmiter  pn  cipiendo  maiulaniiis,  quatinus  in  liiis  que  ad 
huiiismodi  procnnitionis  et  admiiiistrationis  officiiuii  jx'rtinent 
eidcm  procuratori  humiliter  obedire  ac  iutendere  prucuretis, 
alioquin  senteutiam  etc.  uaque  observari. 

Dat.  ut  m^pra.^ 

In  eundem  modum  sufl&aganeis  ecclesie. 


Az«Ut.  Bd.  LXXI.  1.  HiUte. 
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In  eundem  modum  dero  civitatis  et  diooesis. 

In  eundem  modum  miniäterialibus  et  vaät>ulliä  Salze burgt^üä: 
ccciesie. 

In  mildern  modum  popolo  Sahseburgensi. 

62. 

FapU  bmocenz  IV*  mpßehiU  Phüijrpj  seinem  CapUm  wd 
Procurator  der  Saldmrg^r  Kxrchß,  dm  Budnof  (HmnriA)  tm 
Bamberg,  welchem  er  dU  ganze  VerteaUung  dee  SiiffraganhMum 
Chiemeee  anoertraiiU  habe. 

Lyon,  1247  Odober  1$. 

Rtg.  SI  /  473,  l  6  «•  StB. 
Berget     3362  (Regelt), 

Vorauft  f/eht  die  üdieHrttgung  der  Verwaltung  des  Biätkitmu  Ckkmt»  m 

dfin  Buichof  v<rtx  Banibay,  weU  er  durch  »eine  Fehtdc  fa*l  aller  Güter  *fi*ir 
Kirche  beraubt  iconlen       (Ben/er  n°  3S61),  und  nachher  folgt  der  pSpii!^'^' 

Erh».f  mi  Clerm  und  Volk  drr  Dlncese  Chienvfft.  Der  Ortsnfrme  Ut  imsiff 
gi'  ir/i  (ihn-  inuh  iiilii  h  i/i.\<  hi  ir/,rii,  irii'  ttnfmi  onjfdt  ttlet.  Ucher  ßjack/l^  BfWr 
rieh  l.  voll  Bamfterg  vyl.  Hi»Lorutcke»  JalirLurh  1H85^  S.  92  ff. 

Philippo  capellano  nostro  procnratori  cecletie 
Salzeburgensis.  Qaia  venerabilis  frater  noster  .  .  episcopv 
Bambergensis  per  inimfcos  de!  et  ecclesie  «fr.  nt  supra  mffm 

con('cdrnto9  mrh'is  rompeicnttr  mutatis.  Qui;i  vero  KienicL^i.- 
ecclesia  .suiiVaf^^iiien  «-ist  Salzebiir^ensis  occlesic,  dcvotionem  tuaic 
rop^amus  atteiitius  et  moiiciiiiis  luanilantes,  qaatinne  babens  bot 
gratiim  pro  apostolicc  sedis  et  nostra  reverentia  et  ace^^toB 
deB  eidem  ad  ea  que  ad  huiusmodi  procnrationia  et  aimmin 
strationis  officium  pertinent  opem  et  openua  efficacem,  ita  qatd 
soUicitudinem  tuam  poBsimas  profii  non  imnerito  commendtie 
Dat.  ui  supraJ^ 

In  eundem  modum  universo  dero  et  populo  ad  epiaeopi' 
tum  Eiemenseia  spectantibas.   Dat.  ut  supra, 

es. 

Pajtsf  Innocenz  IV.  fordert  (Philiftj})  Procurator  von  S^h 
hurg  auff  die  Herzogin  ( Gertrud)  von  Oesterreich  zu  unieniiiitm 


t  Jü  faet  wie  Beimen. 
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und  die  Sddöaser  und  OrUehaftm  seiner  TSrovinz  vmd  Diöeete, 
wdthB  sich  Kaiser  FriedruA  verpßUAiet  haben,  mit  dem  Interdide 

zu  bdegen. 

Lyon,  124ö  Jänner  23, 

Beg.  21  /.  60i,  I.  5  n*>  622. 

FöUhat  n*"  miß.  Berger     3&12  (auf,ßihrfkkte  Eegetl), 

64. 

Papst  hinocenz  IV.  beJUMf  (Philij/pJ  Procurator  von  8alz- 
hiirf/,  den  Bischof  {Heimnch)  von  Bamberg  unverzüglich  an  IStelle 
des  Fropstes  (Otto)  von  Salzburg  in  den  Besitz  des  Bisthums 
Chiemsee  einzuführen, 

Lyon^  1248  April  9. 

lieg.  21  f.  !)22,  l.  r>  750 
Berger  n*"  (wtiUtändig). 

65. 

Papst  Innoeem  IV.  untersagt  es  dem  Dompropst  (Otto)  wm 
Salzburg,  sich  xceiter  noch  in  das  Bisthuin  Chiemsee  einzumischen» 

Lifon,  1248  AprU  9, 

Hey.  21  f.  Ci22,  l.  5  761. 
Berger      äJOU  (RegeH). 

66. 

Papal  hnocenz  IV.  befiehlt  dem  Procurator  (Philipp)  von 
Salzburg,  den  Decan  Engelhert  von  Vysegrad  und  Procurator  des 
K^hiigs  (Wenzel)  von  Böhmen  mit  einem  Benejicium  in  der  Salz- 
burger  Brovinz  zu  bedenken, 

Lyon,  1248  Mai  4, 

Reg.  2t  f.  630,  16^  «i7. 

PoUhtut  n**  12918,    Berger     3806  (Seged). 

67. 

Papst  Innoceiiz  IV.  bevollmächtigt  den  Dompropst  Otto  von 
Salsämrg,  den  Pfarrer  Bernhard  von  Hadstadt  (Wernhardo  ple- 
bano  de  Restat)  zur  Ännakme  noch  eines  ticeiteren  Benefidums  zu 
diapensiren,  Tnam  volentes  honorare,  wie  n^  70,  Dal  Asnsiiy 
ii.  non.  Augusti,  xi**. 

Assisi,  1253  August  4. 

Seg.  29  /.  St,  1 11  B3. 
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68. 

Papst  Innocßne  IV.  heooUmädiiigt  den  Dompnpst  Otto  m 
SahAurg,  den  Pfarrer  n^aderidi  wm  Laahirdun  «ij^i2^(Mei 

Ucheii  Btneficiums  zu  dispensiren,  Tuam  volentes  honortre.  <W 
im  weiteren  Wortlaute  von  70  ahiceidtend.  Dat.  Asieu,  m 
Aug.,  a".  xi'*. 

Btff,  S3  /.  9',  l  il  «•  92. 

69. 

Papst  hmoceuz  1 V.  {jeatatlet  dem  Dompropst  Otto  m 
bürg  den  GebraucJt  des  Pantifiealringes  au  f  Lebenszeit. 

Assisi,  12Ö3  ÄHgiut  i 

Reg.  23  /.      /,  Jl  n"  80. 

Ottoni  preposito  ecclesie  Salzeburgensi^  «rlim» 
sancti  Augustini.  Ut  ex  speciali  devotione  quam  «d  oo^ 
Romanam  ecclesiam  habere  dinosceris  favorem  apoetolieam  Iük 
sentiat  accrevisBe,  utendi  anulo  quoad  Tixeris  *  Hbenun  tibi 
toritatc  presentium  concedimiis  facultatem.  Nnlli  efe.  noilreco^ 
ccHbiüiii^  etc. 

Dat.  Asiäii,  viii.  id.  Augusti|  anno  xi^ 

70. 

Papst  Iniwcenz  IV.  bemUmächiigt  den  Dompropsf  Ol/c»  rc^ 
Salzburg,  den  Pfarrer  Johannes  von  iSt  Dionysius  in  Gim^p 
Annahme  noch  eines  kindlichen  Beneßciums,  wenn  ihm  sin  Juiefc 
kanonisch  angeboten  werde,  mit  apostofischer  Maekieollkonna^ 

zti  di.sprnsiren, 

Assisi,  im  Äugnd  t 

Stg.  Sa  f.  8\  l.  ii  n»  8L 

Eidem.  Taam  volentes  honorare  personam  et  per  boi^ 
rem  tibi  exTiibitum  alii  providere  dispensandi  cnm 

lohanne  plebano  ecclesie  sancti  Dyonisii  de  Gosf>e  Sdielw'' 
jC^ensi«  diocesis,  iit  preti  r  heneficia  (pie  ubtinet  curam  b»W' 
animaruiii  unienm  adlmc  beiieticTum  sen  personatum  vtl  ait^ 
dignitatem^  etiam  &i  similem  curam  habet,  recipere  licite  inp^' 
tibus  Tbeutonie  si  ei  canonice  offeratur  ac  una  cum  obtes> 
retinere  libere  non  obstante  constitutione  generalis  coDciiü 
leat,  plenam  tibi  committimus  auctoritate  presentiam  ftcoHitei 
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proN  iso  iittcntiiis»,  ut  eadem  bcneficia  »uu  pei  bouatu»  vcl  di|^uita8 
tlebitis  etc.  usque  negligatui*. 
Datt  tU  supra, 

71. 

Papst  Innocenz  IV.  beaiiftraijt  den  Douiprapst  Otto  von  Snlz- 
'''«II  II,  dm  Aht  Johann  von  St.  Ffthinn  im  TliaU  Lamm  '  (  />.  Bo- 
loijiui)  0.  )S.  ß.  in  den  leiblichen  iUu^ifz  di  v  Ahfci  eufircder  pcr- 
MÖnlirh  oder  durch  einen  geeigneten  iSteUccri reter  einzuführen. 
.  .  cpiscopus  ßononicnais  datus  est.  Dat.  ut  supra  [scU.  Asisii, 
id.  Aug.,  a*"  x^J. 

Äansi,  1258  Augtiat  IS* 

Reg.  Sia  /  II,  l.  II  100a. 

72. 

FapU  Innocenz  IV»  emeniU  den  Lhminropti  Otto  von  Sah- 
burg zu  Minem  (Japlan. 

Assifi,  12Ö3  August  17, 

Reg.  23  /.  II,  l.  II  u"*  101. 

Ottoni  preposito  Salzeburgen si.  Volentes  unceritatem 
devotionis  et  ddei  quem  ad  nos  et  Romatiam  ecdesiam  liabnifise 

dinosccris  prosequi  munerc  ^ratic  spiritualis  tc  nostrc  l'umilic 
ag^grcg'aiido  in  ca|»<'llanuiii  iiostriua  diixiuius  ad  mittend  um  pi'c- 
äeiitibiiN  tii)i  lit«  ris  in  te.stimunium  conccdcntcs. 
Dat.  A&ibii;  xvi.  kal.  Septembiiß,  anua  xi^ 

73. 

Papst  Alexander  IV.  verkündet  dtui  Jhfiiiprojjtitt'  ( fJtto)  und 
( 'apitel  von  ISalzhurg  sowie  allen  VamUt  das»  er  die  Postula- 
tion des  Biachofs  Ulrich  von  iSeckau  zum  Erzbischofe  genehmigt 
liabe,  tmd  fordert  ne  sum  (Jehorsmae  auf, 

Viterbo,  1257  September  19. 
JUg.  25  /.  90,  1 3     $25  (Dat.  Viterbü,  ziU.  kal.  Oct,  a*  Ui«}. 
PotthaH  n*  17008  (ad  18.  September). 

Dan  an  die  Vmcilfrn  fjrrirlitelc  Srlireif>cti  ist  wörtlich  eiitgettchloimen  im 
TJrohbrif/e  des  ErzttiMcliofH  Ulri<h  an  Herzog  Ludwitf  von  Bayern,  ddo.  Leihniz 
12'')9  finii  21,  und  dantfi'h  ijrjlrurl'!  in  QiicUen  und  Eir>rft'}~fn}«jm  zur  ftat/rriMchcn 
uttd  deuUcJicu  GesctUc/Uc  ö,  lüü—llO  (mü  Juiii.  kal.  OcU  —  Iii.  ikptei$ii»er). 


1  C/efter  dktu  Klio^  v^.  Lubin,  AUatiarum  Italiae  ^evi»  notUia  p.  67 
20,  «der  DotUnger,  BeUrüge  2,  48. 
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74. 

Popff  Alexander  IV,  geHatiel  dem  Ers^ttiwJwfi  ÜhiA  ni 
dem  DotnjH'o^ifU  Otto  «on  Salzburg,  eine  Geldiumm  hu  »  4ß' 
Mark  8terUng  an^sunekmm, 

Viltrbo,  12d8  länner  ^. 

Hey  20  /  122,  i  4  n"  34. 

Ihr  ErzftisckoJ  ha/te  «»c/t  titit  iU^a  LkntiptttiiUt.  und  lUrti  Bütiuff  i'lm- 
ricJi  cun  Chiaiuiee  ati  dai  jtäjuitlichcH  Hof  heyeben  und  tiacli  l\ijä}irifr  jt- 
wttenhal  kthrien  ne  tm  Frühjalire  1258  Ober  Venedig  mt  ErziUß  sgü 
AwnaL  :  Rndf».  SaUah.,  MQ.      9»  794,  Hanxit,  GS.  2,  SS3. 

Uldrico  archiepiscopo  et  Oddoni  preposho  et  pr» 
curatori  capituH  SaUburgensis.  Cum,  sicut  in  notti»  pr- 
posuistis  presentia  constituti,  pro  expediendis  vestris  et  ecde« 
ac  capituli  SalzbnrgensiB  negociis,  pro  quibus  ad  sedem  ip»- 

stoHcam  accesBistis,  vos  subirc  oporteat  oncra  expcnsanuD,  k 
pro  (U  fVctu  ipBurum  cadcm  inexpodita  remanere  contiii^'at,  n«- 
vestris  &uj>pIicntionil*Uö  iucliiiati  cuutmbeudi  luntuum  prof!^' 
lioc  ubqiie  ad  bumiuaiu  quadringcntarura  marcarum  aterliiijjonic 
et  obiigaudi  crcditoribus  usque  ad  summam  huiusmodi  vo^  ^ 
iamdictum  capitulum  ac  successoreB  vestros  nec  now  f  t  W 
ecclcäie  Salzbiirgensis  ac  renunciandi  constitutioni  de  dubit 
dietis  odito  in  concUio  generali^  et  beneficio  restitutioDu  in 
gnim  ncc  non  et  convocatioiu  iudiciuiiy  si  ipsomm  credüM 
nomine  apostoUcM  litteras  cninsettinqne  tenoriB  impoiterantiB^ 
pütrari  contiircrit,  anctoritatc  vobis  prcscntiiim  concedimiM fcßil- 
tatcin,  iUi  laineii  <piod  vo«  et  prcdicti,  capitnlum  ac  .•^iiccessört» 
vcßtri,  tcneamini  ad  buiusmodi  peciniiain  persolveinlam  et 
pcnaiu  dampna  cxpcnsas  et  interesse,  si  in  termino  a  ^'■^'^ 
stalucndo  pecuniam  non  solvcritiB  memoratam,  sublau  ip^^* 
creditoribuB  necessitate  probandi^  quod  peconia  eadem  i&  ^ 
tatem  vestram  et  dictomm  capituli  ac  ecclesie  sit  con^ersi  p 
textu  aUcuius  conBtitutioniB  canonice  vel  civifisy  non  ob«taDt>^^ 
aliquibuB  privilegiis  vel  indnlgontiis;  de  quibus  in  nwtm  ^ 
fieri  oporteat  mentionem  et  per  qiuw  vos  et  capitoliun  nomin* 
super  biis  valeatis  in  aliquo  vos  tuen. 

Dat.  Viterbii,  octavo  caiendas  Februani|  auuo  ^«arto. 


>  i2I6  Latem, 
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76. 

I'ftpöt  Urban  IV.  bcauftnujt  Uber  Äpjxdhition  des  ErzbUchofs 
(  Ulrich)  von  Salzburg  gegen  das  rücksichtslose  Vorgehen  des  Jo- 
hann von  Ocra  den  Legaten  (Thomas)  von  &jinJJace,  die  Weisun' 
gen  der  Cardincile  auszuführen  und  den  JSMischof  zu  unterstützen, 
falle  er  his  Marias  lÄchtmeee  die  aueetändtge  Schuld  erlegt. 

Viierho,  126t  October  23, 

Im  Jahre  im  kam  EnbUekaf  ÜMch  a^f  der  Rüekreite  oim  Eom  nach 

Stciet-ntark  tmd  begalt  »ich  nnler  den  SchtUz  de*  ungarMim  Kauige.  MU  Ui^t 
de^aeWm  woUie  er  »2><Uer  JSatUmig  .selber  erreichen,  wurde  a/>er  von  Anhängern 
de.a  Böhvtenh'fhiifjft  afiijrfftnrjfn.  Nachdem  ihn  dieser  (120(J)  irieder  /rcifjelcuHn 
nnd  Ufrirh  mich  Vrrtrrifiinnj  Philippa  rm?  Känttm  rtti.v  Saf'Jmrii  rinHi-  h  vim 
ErzutuJiU  Besitz  geiunninni  hatte,  trat  al.'it,(il(l  der  pöjistlirhe  Lcijnt  mit  <!>  r  For- 
derung von  4000  Mark  tsilber,  wcUJie  er  Jriihrr  ßir  dan  heil.  Land  vtrsprnchfit 
haUe,  an  ihn  Iieran  und  beirieb  die4te  Geldjortleruny  durch  kirchliche  CemureUf 
VMfrauf  Uhrkh  abermaXe  iumA  jBoii»  ging  und  die  EtmUHhmg  der  Cetuuren 
erudrkte.  Thomm  von  Sfuillaee  eriUett  mm  den  Außrag,  den  Erzhieduif  muh 
Sttbtimrg  su  A^Mfan  tund  för  die  redUteUSge  ÄbU^erung  der  Odd^umnie  xtt 
»argen.  (AnndLM.IUid&,  SoHeb,,  MO,  ee,  9,  79S.  Haneie,  08. 2, 369— aeO.)  Auner 
der  Fevdmuuf  tton  4O0O  Mark  wurde  fatH  gteUueitiff  eh»  eokhe  van  1999  Mark 
an  ihn  geeIdU,  wk  die  /beende  Ifumimer  77  bmeeiet. 

.  .  episcopo  Squillacensi  in  Alamania  commo- 
ranti.  .  .  veneraliilis  Irator  noster  Salzeburgciisis  arcliiopiscopUB 
nobib  öigiiiHcarü  luiavit,  fpiod  cum  loliannes  de  Gera  ckiicus 
assorens  se  fore  apostolice  scdis  muitinm  cidcm  arcliiepiscopo 
mandasfiot,  ut  sibi  ecclesie  Komanc  nomixie  quatuor  miÜa  mar- 
carum  ar^cnti,  in  quibus  archiepiscopus  ipse  ecclesie  prcdicte 
tenetur^  infra  nnum  mensem  ex  tone  solvere  proeuraret.  £z 
parte  ipsittB  archiepiacopi  fiiit  ab  eodem  lobanne  propositis 
qnibusdam  legitimis  ezceptionibus  infra  huinamodi  terminum 
coram  eo,  ne  contra  dictum  archiepiscopum  in  aliquo  proccderet 
occasione  huinsmodi,  ad  sedem  appellatum  eandem.  At  }nodic- 
tiiB  lolianncs  le;:;itiiiia  riusdcin  arcbiepisco])!  appcUationc  eon- 
tumpta  in  eum  excomiaunicationiß  sentciitiam  j)romulgavit.  Cctc- 
rum  venerabiles  fratrcs  episcopi  et  dilecti  tilii  iiostri  prcsbiteri 
et  diaconi  «aucte  Itomaue  ecclesie  cardiualea,  ad  quos  idem 
arcbiepiscopus  tunc  ipsa  sedc  vacante*  super  hoc  rccursum 
habuity  Tolentes  eidem  arcbiepiscopo  et  Salzebai|^ai  ecclesie 
raper  hoc  salubriter  providere,  te  ad  partes  illas  destioare  cura- 

1  12$1  Mai  26  hie  Ae^  29. 
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runt  til)i  Bupor  hoc  Bub  certa  forma  suaB  litten»  dirigodo. 
Com  igitur  sicut  accepimuB  iuxta  maBdatum  predicionui  or- 
dinalium  procedere  inceperis  lu  hac  parte^  dos  TokntesidiA 
debitum  effectum  perduci  et  quod  a  te  super  boc  anctoiiiiie 
lUterarum  buiusmodi  factum  est  ratum  babcntes  et  finnim  h 
tcmitati  tue  per  apostolica  scripta  mandamus,  quatinns  n  Inn» 
iiioiU  proccdas  iicgotio  .<i;ciiii(lum  prcdiciMruiii  directinmii  d\t 
coruuulcm  canlinaliuiu  coiitiueiitiaiii  liiterarum  uc  nicluluiniiit- 
(jiioslibet  iniuriatorcö  ipsiüs  arcliiepiscopi  cuiuscunque  onliiü- 
digiiitati«  vcl  conditionie  existant,  quod  ab  eius  miuriis  önmin 
desistant,  prolatos  quoquc  et  clcricos  SalzeburgenBiB  civiud»  >' 
diocesis  ac  vasallos  et  miuisteriales  et  homines  prediete  SiIk^ 
burgensis  ecdesie,  quod  prefato  arcbiepiscopo  obedisot  et  iotai' 
dant,  monitione  premissa  per  censuram  ecclesiastieam  t^f^ 
tione  remota  compcllas  nou  obstante,  si  aliquibus  est  a  [  r  iidi  • 
sede  mdoltum,  quod  interdici  suspendi  vcl  e!ccommmncari  bk  * 
possint,  per  litte  ras  apostolicas  «pu'  de  iiidulto  hiiiusm  ^li 
naiii  et  exjjressani  non  feccriiit  mciitioncin  sive  qualibct  a[> 
iiid(tl;j;rntia  sL-dis  eiusdem  per  quam  etieetus  prcscntiiini  imj* 
diri  valeat  öcu  etiam  retardari  proviso  quod  idem  .irtiiitp;  , 
seopus  de  dicUx  pccunic  summa  satisfaeiat  eidemKomaiie  ectieat 
iofra  festum  Punficationis  beate  Marie  virgmis  proximo  vestt* 
rum>  iuxta  teuerem  litterarum  cardinalium  eorumdem,  ilioqnö 
exeomunicationis  sententiam  extunc  ipsum  archiepiscopiim  in^ 
currere  volumus,  quam  procures  sicut  expedire  videnspubfieut 
Dat  Viterbiii  decimo  calendas  Novembris,  anno  pnDW> 

76. 

Papst  Urban  IV.  hmußragt  den  apostolusvhen  Ijetjalen  ( JV 
via.t)  rnn  Squillace,  die   Weisungen  der  Cardinüle  in  «ier  A*^ 
h'ffi  uhrit  dt'fi  KrzH.srlioj's  ( Ulrich)  von  Salzhury  aunzujnhrot  V"' 
über  die  lüiUerl^iyung  den  Guides  eine  üJj'tiUliclie  Urhrnde  attf^-' 
fertigm, 

Viterbo,  1261  OäoUr 

Reg.  27  f.  .v,     /  2. 

.  .  opiscopo  SquiUaeensi  in  Alamania  comW'^ 
ranti.  Sua  nobis  venerabilis  frater  noster  ÖalzeburgengU  antii 
epIscopuB  pctitioue  monstravit|  quod  cum  lohannes  de  Osr* 

<  inen  Ftbruar  2. 
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etc.  ut  supra  uaqm  promiilgAvit.  Venim^  quia  pretextu  liuiusmodi 
sententie  solutio  pecnnio  quam  felieis  rocordationis  Alexander 
papa  prcdecessor  noster  ^  in  civitatibns  et  diocesibus  suffi'aganeo- 

riini  eccicijic  Salzebiirgensis  per  quuöilam  cxecutorcs  ad  hoc 
deputato»  maiulavorat  cxigi  convertcndo  in  soliitionciii  dcbito- 
rinn  ij)biuö  SalzcburgenBis  eccleuic  tardabatur,  in  uiusdcm  Salze- 
burgeusiö  c€cl(  sie  prciudicium  et  gravuiiien  venerabilc»  fratreti 
episcopi  et  dik:cti  tilii  noüln  prcsbiteri  et  diaconi  saucte  Komane 
ecdeaie  cardinales,  ad  quos  predicta  eede  vacante^  idem  archi- 
episcoptts  super  hoc  recursum  habiiit^  yolentes  eidem  arehiepi- 
scopo  et  predicte  ecdeaie  providere  te  ad  partes  iliaa  destinare 
cnranmt  miuncto  tibi  per  suas  litterasy  ut  eandem  pccuniain 
eonvertendam  in  solntioncm  debitonim  hitiusmodi  per  predictas 
civitatcä  et  diocebe^  exi<xerc8  iiixta  directai  iiiii  ad  eo.sduui  exe- 
cutoieö  jpsiiis  predeeebüori.s  eoiitincntiani  litterariuii  depoBiturus 
prcdietaiii  pecuiiiam  apud  aliquein  tutmii  loeum  et  signiticaturuö 
eisdem  cardiiialibus  per  iuaa  litteras  iocimi  ipsum  et  quicquid 
et  quantum  ibi  dcponcres  et  quod  super  hoc  ducercs  faciendum 
confecto  super  depositione  ipsius  pcciuie  publico  iustrumento, 
quod  una  cum  tuis  litteris  ipsis  cardinalibus  destinare  curares. 
Cum  igitur  sicut  acccpimus  etc,  u»que  perduci,  mandamus,  qua- 
tinus  super  hoc  procedere  studeas  iuxta  directarum  ad  eosdem 
executores  ipsius  predecessoris  et  ad  te  dictorum  cardinaHum 
contiuentiam  litterarimi  provüso,  quod  idem  archiepit5eoj)ii.s  de 
dictis  milibiis  maieariiin  satisfaeiat  etc.  usque  bcntentiam,  (juam 
ex  tuiic  ipäum  archiepiscopum  incurrerc  volumus  procures,  sicut 
expedirc  videris  pubiicare  Don  obstaate  aliqua  predicte  sedis 
indulgentia,  per  quam  cffectus  presentium  impediri  posset  vel 
etiam  retardari^  contradictores  auctoritate  nostra  appellatione 
postposita  compescendo. 

Dat.  Viterbii,  decimo  calendas  -Noyembrisy  anno  primo. 

77. 

Papst  Urban  IV.  beauftragt  aeÄntn  tSchreiber  MnrjiHter  Albert 
von  Farma,  vom  Krzbtschofc  (Ulrich)  von  ISalzburg  die  verspro- 
chenen 18t)2  Mark  Silber  unter  Androhung  der  Egeeommmicatum 
einzufordern* 

1  AUaxmder  /F.  1264-mi. 
*  i261  Mai  iS  bU  AuguH  »9, 
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VÜerho,  1261  Oeto&ar  27. 

UrbanitS   etc.    Düccto   filio   iiin;^istro  Alberto  dt 
Parma  scriptori  ii oötro  .saluteni  ttc.  Cum  veiienJiiH« frater 
nostcr  arehiepiscopus  Salzcburgciisis  collegio  fmtnnu  in  umE 
aancte  Romane  cccicsie  cardinaliam^  sicut  ex  eorum  irlatk^Er 
accepimus,  milie  et  octingentas  sexaginta  diias  marcas  aisoA 
promberit  BoWere,  hactenuB  in  Komana  curia  constitutu»  m 
adhac  «atisfecerit,  de  eisdem  diutiiis  expectatua  diacietioDt  Ine 
per  apoatolica  scripta  mandamus,  quatinus  dictam  arcbiepim^ 
pum,  quod  lofra  nuius  menaiB  spatiuiii  post  monitiooem  tun 
ipsa»  tibi  eommrlein  cardinalinm  nomine  snblato  cninsSbet  diffi- 
cultatis  et  dilationis  obstaculo  exbibcat,  per  tc  vcl  per  alita 
Ben  alit>n  nioneas  attentius  et  iiniucas.  Quod  si  ni(>niti>  tuis  infn 
predictiiin  tcrminum  non  paruerit.  in  bac  ]>:irte  tu  in  eumdeii 
arcbiepiscopum  cx  tiinc  appcllatione  remota  auctoritate  nostn 
excommunicationiB  ferens  sententiam  tamdiu  ipaum  singiilb  di^ 
buB  dominicis  et  feativiB  polsatiB  campanis  et  candelis  aceew 
excommunicatum  publice  muitieB  et  faciaa  ab  aläs  äc  «f« 
assignare.  Si  vero  prefatns  archiepiscopuB  sentenliam  ipsioi  A 
U9que  tu  ex  tunc  eum  BUBpendas  ab  administratieDe  spuntulinK 
et  temporalium  eitans  ipsum  nicbilominus  peremptorie,  nt  infe 
duoö  menscs  post  citationem  tuani  .sie  Ruspensus  corara  do^'^ 
compareat  pro  im  ritiH  rcceptiirus  non  obslante,  si  eidem  arclii 
cpiscopo  a  sede  a[)0!5tolica  .sit  indiiitum,  quod  interrlici  sm|>fii'^' 
vel  excommuuicari  non  posait  per  littcraa  apoBtolicas  noo  faciic 
tcB  pleuaro  et  expressam  de  indulto  hniusmodi  mentionem 
qualibet  aiia  ipains  sedis  indulgentia,  per  quam  effectus  pre&err 
tium  impediri  valeat  vel  differri,  et  coustitutione  de  doabas 
tugue  intimare. 

Dat.  Viterbü,  sexto  kalendas  Novembris,  anno  piioo* 


78. 

Papst  Urban  IV,  iihermitteU  dt^i  Lfifjaten  (Thomas) 
iSquiUaee  durch  dm  Boten  Gerhard  von  Painia  netie  kJwwAii}»' 
rückgichüich  der  vom  Erzhmhofe  ( Ulrich)  von  Salzlnirg  «wfl(/«^ 
d^-ndm  4000  Mark  üUbor, 

ViUtrbo,  1261  Nmf0»btr2(i. 
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Episcopo  Squillacensi  in  Alamania  commoranti. 
Kfcc  super  cxecutioiiti  <|ii;ituur  milium  iTiaminiiu  argenti,  in 
*[uil>uö  venerabiliö  fratcr  iiubler  arcliicpiöcopiis  8alz(5l)urL'"eH«is 
ecclcsic  Romane  tcnotur,  et  iicf^otiis  aliis  per  dilcctuiii  tilium 
Fridericum  capellunum  ipsius  duo  mittimus  paria  littcraruni, 
quas  etiam  ad  cautclam  pruptcr  viarum  pericula  duplicatas  tibi 
per  dtlectum  filium  Gerardum  de  Parma  cunorem  nostrum  la- 
torem  preBenüiim  destinamus.  To  itaque  litteris  receptis  eisdem 
numdata  noBtra  diligeBtiuB  exequariB  proviso,  qnod  pro  archi- 
episcopo  ipso  contra  mobedlentes  et  rebelies  seu  quoscunque 
alios  inmriatorcs  ciusdem  prcclictaB  littcras  seu  quibuslibet '  aliis 
bupcr  <|uacunque  p'atia  vel  negutio  pro  archiupiscopo  eodem  ab 
apostolica  .sede  ad  tc  olytcntis  vcl  ctiaiii  obtinendis  aliciuateiui.s 
uon  uUiris^  nisi  priuB  de  predicta  marcarum  Bumma  tibi  nobtro 
et  ecclesie  predicte  nomine  fuerit  satisfactum. 

Dat.  Viterbii,  sexto  caiendas  Decembris,  anno  primo. 

Paput  Urban  IV.  beauf traf/t  die  Aebte  von  St.  Faul  und 
Victrinij  in  Kärnten,  dam  Knrählten  {Barfhold)  von  Bamberg 
das  PalLium  in  loryenchriebener  Weise  zu  vlmrrvlrhai. 

Orvieto,  12U4  März  18, 

Rcij.  'J'S  /.  40',  i.  .;  a" 

I*oUliast,  Wegweiser  ( ÜuppleiitciU  21  oj,  uiul  Gaum,  ScfUn  epp.,  geLcn  aii^ 
d€$9*  Berthctd  sehen  £269  län.  il  ftuUUigt  worden  wäre,  jedoch  ohne  Qudlen- 
ar^ahe}  M  Unemumn,  Epist  npatu»  Bom&erg.,  p.  166  »eqq.,  finde  «cft  lr«infln 
Af^atUtpwUet  dafür. 

.  .  sancti  Pauli  in  Lauoiit  sancti  Bcnedicti  et  .  .  de 
Victoria  Cisterciensis  ordiuiuu  munast(  riorum  abbati- 
biis  Salzcbur<;en8iB  diocenis.  Dilectiis  tilius  .  .  clrctns 
Bamla  i-^^M  iisis '  per  dilectum  filium  Uttonem  cfllerarium  ecclesie 
sancte  Marie  Bambergensis  nuntium  »uum  palieum  in^ignc  pon- 
tiücalis  officii  a  nobis  cum  ea  qua  decuit  instantia  postulavit. 
Nos  igttur  suis  postulationibus  annuentes  palieum  ipsum  de  cor« 
pore  beati  Petri  sumptum  per  vos  sibi  assignandum  vobis  per 
eundem  nuntium  destinamus,  ut  eo  infra  ecclesiam  suam  illis 
clicbus  tttatur,  qui  expressi  !n  einsdem  ecclesie  privilegio  conti- 
iieutur.   Quocirca  mandamus,  quatcnus  vos  vel  alter  vestrum 

>  qQiUibet  He. 

s  BeHhetd  Or^  mm  LeSaktgen,  iS69—ii86, 
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palloam  ipsum  electo  predicto  aMignare  curetu  iuxte  finn 
quam  vobis  sub  buUa  nostra  mittimuB  interdusam  ab  eodn 
nicbilominuB  fidelitatis  iaramentnm  nostro  et  ecelede  Bnnw 

nomine  iuxta  formam  quam  vobis  sub  eadcm  bulla  traasinht} 
mu8  reccpturi  nichilominu»  iniungentes  eidcm,  ut  iunm jüi 
tt  uoreio  (piod  ipöii  j>restitcrit  iiubiö  »ub  suo  sigillo  per  propnaa 
uuntium  quuntucius  dcstinarc  procurct. 

Dat.  apud  ürbem  Veterem,  decimo  qiimto  calendiä  Apa 
ÜB,  anno  tertio. 

80. 

Papst   Urban  IV.  beau/tvayt  den   Bischof  {Duirkh  (' 
Gurk,  die  durch  den  Rannten  ErzbiMchof  Ulrich  voUsogeiK  0' 
latioH  der  Kirche  von  Vresdnce  zu  unlermcken  und  tsseftiA  k 
h€i€igte  Kirche  dem  Magigter  Konrad,  CanonUcer  wn  VS(hn^, 
zu  vei'l^hm, 

Orvieto,  1264  Mai 

Seg.  29  f.  166,  l  3  n*  732. 

Bt  ist  mir  mekl  ydutu/en,  diae  Kirch«  m  idmi^idrm.  m*i»f^ 
nit»  im  Mürzihale,  bei  Krieglaeh,  UMmigm$t  Kriegladi  mM,  semää  ik! 
Dodi  hier  kalte  frSher  der  Pfarrer  mm  SL  Lorensen  da*  PfitoMimrt^ 

.  .  episeupo  Gurgensi.  Sua  nobia  düectuB  filiuC« 
radus  canonicua  eccleaie  de  Volchenmarehert  petitione  wa^ 
vit,  quod  Kcet  Ulricns  archiepiscopus  Salzcburgensfe  «at 

nos  ext  onmmnicatioiiiö  bcntcntia  rationabilitcr  irretitu»  mcM* 
minus  Uuia-ii  idcm  efcleHiain  de  Urezince  Salzcbiirgciifif 
cesi»  tuiic  vacantem  ad  eollationem  suam  spcetaiitcm  cuidat 
derico  illarum  partium  de  facto  dicitiu*  coutuliaae.  Q"i»re  difti^  | 
ConraduH  nobis  humiliter  supplicavit^  ut  cum  ipse  Dallum  ^  | 
asserit  beneficium  ecclesiaaticum  aaaecutus  nisi  canoiucat^ir) 
beneficium  quod  in  prefata  eccleaia  de  Volchenmarehert  obiioc; 
de  quibua  etiam  non  poteat  commode  auatentari,  providoi 
dicta  de  Urezince  de  benign itate  aedia  apoatolice  mandareiD»^ 
Cum  igitur  noa  eundem  Conradum  per  dilcctum  fißiDtt 
ötrura  i*.  arehidiacüiium  Brolium  in  ccclcöia  Agenueaa  «K«^ 
dilccti  filii  raapstri  Micbaclis  saiictc  Romaue  ecck'öie  virtT»i 
(•«dlarii  cxaminari  leccrimus  dili^ciiter  et  inventus  fuissc  tü^'^''^ 
idoneua  ad  ecclesiaaticum  beueticium  obtinendum,  traterniU' 
tue  mandamua,  quatinus  si  quod  de  ezcommunicatione  et 
latione  dicte  eccleaie  de  Ureziuce  proponitur  veiitate  i'nlci^ 
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idem  C(oiiraditB)  est  de  legittimo  matrtmonlo  natus  et  aliaB  exi- 

stit  ad  hoc  idoneus  raoribus  et  etate  alhidqiic  eiinonicum  non 
obsistÄt  eidem  C\oin  julo)  prei'atani  ecclesiam  de  Uro7.incc  anioto 
ab  ca  predictü  clerico  et  quolibet  alio  illicito  dülciaore  auclo- 
ritatc  nostra  per  te  vel  per  aiiuin  conicraö  et  assignes  ipsumque 
in  eorporalem  ipsius  cccleaie  possefisionem  inducas  et  dcfendas 
indactum  contradictores  eic.  usque  compescendr)  non  obstantc^ 
n  pro  aliquibna  in  dicta  diooesi  specialiter  vel  in  Ulis  partiboB 
genenditer  aint  apostolice  sedis  vel  legatorum  eins  scripta  di* 
recta;  quibus  quoad  dia  beneficia  ecclesiastiea  niillum  yolumna 
anctoritate  presentiam  preiadieium  generari  ant  si  personifl  all- 
qiiibus  a  predicta  sit  scde  indultuui^  quod  interdici  suspendi  vel 
(  xcoiumuiiicari  uon  possint,  per  Httcras  apostolicaa  plenam  et 
oxprcssam  non  facientes  de  indulto  ImiuMiiodi  m^ntionpiii  et 
quaiibct  alia  indulgcntia  prefate  sedis,  per  quam  cßcctu»  huius- 
modi  gratie  circa  eundem  C(onradum)  impediri  valeat  vel  dif- 
fem  et  de  qua  in  presentibus  mentio  lieri  debeat  specialis.  Vo 
lumnB  antem,  qnod  idem  C(onradn8)^  postquam  eiuadem  ecclesie 
de  Urensince  pacificam  poBBessionem  habnerit,  canonicatnm  et 
beneficium  predicta  que  ex  tnnc  vacare  decemimuB  omnino  di- 
mittat  et  prent  ipsinB  ecclesie  de  Urenzince  enns  requirit  se 
tac'iat  ad  ordincs  statutis  temporibus  promoveri  et  personaliter 
resident  in  eadem^  alioquin  buiusmodi  gratia  nullius  penitus  sit 
momenti. 

Dat.  apud  Urbem  Vetereni;  decimo  quarto  calcndas  lunii| 
anno  tertio. 

81. 

Fapst  Urban  IV.  homtftrrKjt  ffrn  Bluch»/  (JJieiiich  II.)  V(»i 
(iurk,  die  Wühl  drs  Mh/nitts  JJicftntir  zum  Ahte  von  (As.v^'/rA 
(D.  Salzburg)  im  Namm  des  apostolischen  ^"isiuhlcs  zu  untersnchm 
und  ihn  eventuell  zu  benedidren,  da  der  E/rzhiaidiof  (Ulrich)  sich 
im  Kirchenbanne  befinde. 

OrvietOf  1264  luni  J3, 

Jieff.  28  f.  76'',  /.  .V  u"  :i(f7. 

Nach  Wnllner,  Atmu*  miüesiviw  Oniiacensü  70,  u  iire  IHclmar  erttt  circa 
l'JOfi  AU  yetcorilm. 

.  .  episcopo  Qnrcensi.  Kxhibita  nobis  dilectoriim  tilio- 
rom  conventus  monasterii  Ossiacensis  ordinis  sancti  Benedicti 
Salzebni^enBis  diocesiB  petitio  continebat,  quod  monaBterio  ipso 
abbatiB  r^mine  destituto  ipsi  convementeB  in  unum  prout  moris 
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est  BpiritUB  sancti  gratia  invocata  dilectum  Hlium  Dilmarum 
monachum  eiusdem  tnonasterü,  capcUanum  dilvcti  iilii  noftri 
S(imoms)  ütuli  sancti  Martini  presbiteri  cardinalis,  vimm  nt 
assenint  providum  et  honestnm  ac  in  spiritnalibus  et  tempora- 
libus  dieumspeetum,  in  abbatem  suum  oanoaioe  ac  oonoorditer 
elegeiunt  nobis  hnmiliter  snpplieantesy  at  com  .  .  arduepisoo- 
pns  Salzeburgensis,  cni  monasterium  Ipsnm  sabest,  utpote  aac- 
toritate  sedis  apostollee  vincnlo  excommttnicatio&is  astrietns 
cüutirmare  huiusmodi  clectionem  ac  eidem  electo  impendcr«; 
iniiTius  l)enedictiuuib  noii  })<i8sit,  conluuiuri  (.■lectionem  ipsam  et 
bencdici  dictum  electum  per  ali\ira  mandarumus.  De  tiia  i^tur 
eimimapectione  ]>](*nam  in  doiuiiiu  tiduciam  obtineDto.s  frater- 
nitati  tue  mandamub,  quatcnus  inquisita  de  modo  eleeiionis. 
ßtudiis  eligcutium  et  clecti  meritis  diligentius  veritate.  si  dictam 
electionem  inveneris  de  persona  idonea  canonice  cclebrataiDi 
illam  Lac  vice  auctoritute  nosti'a  cotifirmans  prefato  electo  munns 
benedictionis  impendas  et  facias  sibi  a  subditis  suis  obedientiim 
et  reverentiam  debitam  exbiberi  contradictores  ete,  «sgue  oom- 
pescendo,  archiepiscopi  et  ecelesie  Salzebui^ensis  super  boc  in 
posterum  iure  salvo. 

Dat.  apud  Urbem  Veterem,  idus  lulü,  anno  tertio. 

82. 

Pajist  Urban  JV.  beaufirtigt  den  Bischof  (Dietrich  II.)  von 
Gurl„  die,  Klage  des  Pf  anders  Jchana  xton  St,  Feter  iv  M^cheh 
dmf  (ö.  Graz)  in  Betreff  der  von  dem  gebannten  Erzbitckofi 
ÜMch  voUgogenen  (hUation  der  Pfarre  Peitau  an  den  Pfarrer 
Eonrad  von  WaUhendoff  (h,  Hartberg)  tu  wdorendnen  und  Mau 
eventwiU  dm  Pfarrer  Johanmee  m  verlmhen, 

Orvieto,  1264  luni  22. 

Seff,  29  /.  164^,  ISf^  $49, 

,  .  episcopo  Qarcensi.i  Dilectus  filius  lobannes  pres* 
biter  reetor  ecclesie  sancti  Petri  in  BischsolMorf  exposnit  co- 
ram  nobis,  quod  licet  Ulricus  Salseburgcnsis  arebiepiscopns  sit 

anctoritate  sedis  apoBtoIice  excommnnicationi»  sententia  inno- 

dalus  ip.sc  tarnen  sie  li^atiis  vacantoiü  ecciesiam  in  Petauwe 
SalzcdnirjEcensis  dioccisiö  ad  collatioiieni  ipsius  archiepiscopi  per- 
tineutem  Conrado  rectori  ecclesie  de  Waltherstorf  eiusdem  dio 

*  90  »tau  Gurcenti. 


Digitized  by  Google 


8B7 


cesis  de  facto  contoUt  pro  sae  Ubito  volnntatis  sicqae  prefatos 
Gonradns  predictam  eeclesiam  m  Petanwe  pretoxtu  coUationis 
inuuBmodi  contra  iiutitiam  detinot  occupatam.  Quare  prefatos 
loliannes  nobis  bnmiliter  supplicavit,  nt  cum  talis  oollatio  nulla 

sit  ipso  iure  provideri  sibi  de  ea  miaericorditer  mandaremus. 
Quücirca  muiuhuuus,  cpuitcnuB  si  tibi  constiterit  itu  esse  prc- 
dictam  coUationem  nuUam  esse  denuntians  eandcm  ccclcsiara 
in  Pütauwc  cMim  iuribiis  et  pcrtinentiis  öuib  dicto  loluinni.  dum- 
modo  sit  idoiKUts  iiioribus  et  scientia,  auetoritatc  no.stra  per  tc 
vel  per  aiium  couicras  et  asaignes  iiiducens  ipBum  in  illiu^  cor- 
poralem  possessionem  et  defendcns  inductiim  non  obstunte,  ei 
dicto  archiepiscopo  a  Bede  apostolica  Bit  indultunii  quod  ad  pro- 
viBioiiem  aliciiioB  minime  teneatur  et  ad  id  compeUi  quodque 
interdici  suspendi  vel  excommuxucari  non  possit  vel  quod  de 
beneficiis  ad  iprius  coUationem  epectantibus  nuUi  valeat  provi- 
deriy  per  litteras  sedis  ipsioB  non  facientea  plenam  et  expreasam 
de  indolto  huiusmodi  mentionem  vel  qualibet  alia  indulgentia 
sedis  predicte,  per  quam  effectua  presentium  impediri  valeat  vel 
differri  contradictores  etc.  usqu«  compescendo  proviso,  quod 
prout  rcquirct  onud  prcdiete  ecclcaic  in  Potauwc  ideiii  presbiter 
re«ideat  personaliter  in  eadcm,  alioquin  huiuöHiuUi  gratia  nullius 
penitus  sit  momenti.  Volumus  aiitem,  quod  prefatus  lobaunes 
predictarum  ecclosianim  saneti  Petri  quam  obtinet  ({uamque, 
postquam  nomiuatam  ecclesiam  in  Petauwe  fuerit  asseeutns  et 
eam  paeiiice  possederit,  vacare  decenümus  omnino  dimitut. 
Dat.  apud  Urbem  Veterem,  decimo  calendas  lulii,  anno 

tertio. 

83. 

Papst  Clemens  IV.  beßehlt  dem  Bischof  (DietHch)  von  Ourk, 
die  Wahl  des  AugvMiner'Canomkers  Friedrich  i  m  Wakhen  am 
DmprciptU  in  Sahsburg  su  pr^en  und  ewtUitM  m  hettäUgen, 

Pun^gia,  1265  Augnst  27. 

Rfy.  .T2  f.  3.r,  l.  i  t4i. 
PatJÜuut  n*  t9a26. 

84. 

Papf^f  Clemens  IV.  ernennt  den  Erwähltm  /jidiffhiift,  vor- 
maU  Pyojisf  von  Vyiegrad  nmi  pajjstiichtr  Caplau,  mit  Nachsicht 
der  yVeihett  und  des  Alters  zum  Erzhischofe  von  Salzburg,  nacii- 
dmn  ülrieh  fretmlUg  auf  da»  Erzöiithum  rmgnirt  hat. 
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Pmu^,  1266  November  10, 

Seg.  82  /  49t  i-  i  m  mü  In  eandem  modnm  mma)  dat  JkmMfSA, 
b)  den  CUrm,  t)  die  auffragamB,  d)  <1m  Fbtt  «ml  <fo  V^teOm,  gwwärjw 
Kanmerdikher  VJ  n"  17. 

PoUhMt  19448. 

EnMaeki^  ülrieh  kennte  nis  in  dm  mkiffm  BuilM  de*  ErsBt^fkg  gdamgm 

und  käm  to  auch  nie  in  die  Lm/r,  dtit  voti  Horn  au*  ifemaAUn  QeUl/ordertmgm 
nachkommcji  zu  ki'mnen.  Er  tcurde  de^halh  durch  Thotnan  iwi  Sfiwüact  mii 
kirrliJii-fnii  ('miuren  hfjr-ijt  fJ2f'2),  trnqffjen  ihn  fine  Anznhl  f/di/rhrfifr  A^*4r 
fn'i  I'njist  l'rhnv  TV.  zu  >•>  rJifferfii/rn  xurJü.p.  Kndlirh  im  Jalirr  1 2''f  'ji-'^m 
na  Ulfich  uorUJicryeJicnd,  nick  mii  IlUje  des  Jlvnoga  von  Bayern  in  ^iaLhur^ 
luedasnUuifen,  aber  gciton  nach  vier  Monaten  zoy  er  »ich  naclt  Fiber  in  Uater- 
Mteier  sHrüdt  und  bat  in  Eom  um  En^ebmig.  Eni  em  Jakt  tpSter  trkkU  9 
vom  Nae^/o^ier  dta  Begatte»  üt^an  IV.,  mm  PafMl  CSannu  IV.,  dem  vormaßge^ 
Legoten  Guido,  die  Öenehm^nnff  der  BeeignaUan,  1266  S^tembet  L  Ft/^heä 
n"  19S3U  MO,  M.  II,  796—791.  , 

85. 

Poptf  demen»  IV.  emenat  BUvuMf  «hedem  CanrnSset  om 
Bresfati,  txm  «rto^2^  Bwkofe  von  Bateau, 

Pemigia,  1266  November  24. 

Reif  .12  f.  4.1,  f  /  71°  f74  mit  In  euiiilem  mufluni  an  a)  don  J/omcopiUi 
von  I'nJisau,  bj  die  8Utdt  und  JHöce^e,  c)  die  Mininierüden. 
PMthtul  n*  19464. 

86. 

Papgt  Clemens  IV.  hfmiftrnfjt  Tjidülaus,  envöhJfp-n  Erzbischof 
von  Salzlmry,  sahien  l  oigüayer  L  Lrkh  vom  KirclH  uIxinnK  l'dmi 
und  ihn  in  (fen  rpservirten  Besitz  SQWold  des  ßisthums  tSeckau  cd* 
der  Kirche  Fibei'  einzusetzen. 

Perugia,  1266  November  29. 

£sg.  3U  f.  4ft,  1 1  n"  178. 

WlodUUo  electo  Salzbargensi.  CSoD&iderantes  multi- 
pUces  et  graves  afflictioneB  angustias  et  pressuras,  quas  vene- 
rabOis  frater  noBter  Ulrieus  (juandam  Salzburgensis  arcluept- 
BcopuB  a  tempore  quo  fbit  ad  arcbiepiscopatum  ipsum  tranBlatus 

ex  causiH  variis  est  perpeHsus  et  quod  nimquam  arcbiepiscopfttoi 

eiu.s(U'in  plenam  possessionem  namciRci  vel  de  eins  redditibus 
et  l)i)iiis  gaudt're  ncqnp  sibi  nut  aliis  profirerp  potnlt  ex  rodem, 
et  quod  idem  nionsos  vacnos  et  noctes  laboriosas  sibi  enuiue 
rans  qnerebatur,  sc  in  vacuiim  cucurrisse,  cum  diiris  fatigatus 
molestiis  variis  turb&tionum  inundationibiiB  quateretur,  et  quod 
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ex  hoc,  qnia  Imo  requies  non  dabatur,  tandem  ipaus  archi« 
episcopatos  regimini  per  procuratorem  ad  hoc  apecialiter  desti- 
natom  in  manibus  nostris  ceBsit,  ei  super  huinsmodi  tribnlatio- 
nibns  debito  eompatimur  et  contribnlamiir  affectu  dignnm  et 

debitnm  reputantes^  nt  apertis  viBceribus  pietatis  manum  eidem 
gratie  miscricorditer  porrigamus,  ei  nostre  provisionis  iinincre 
talitcr  consnlendo,  nt  idem  a  suis  aiigustiis  relcvatus  in  aposto- 
liee  sedis  benijrnitatc  rospiret.  Cum  itacjue.  picut  (.'xliilnta  noljis 
predirti  Ulrici  petitio  roiitinebat,  idem  occasioiic  (Itbitoruui  in 
qiiibus  Romane  ecclesie  tenebatur  excommunieationis  vincnlo 
fuerit  innodatus,  nos  volentes  super  lioc  benigne  agere  cum 
eodem  mandnmus^  quatenus  dictum  Ulrieum  ab  Iiuiusmodi  e\- 
oommunicatioDis  vinculo  sine  qualibet  difticultate  auctoritate 
DOBtra  per  te  vel  per  aliam  tuxta  ecdesie  fomam  absolvens 
eumqne  per  onmia  loca  in  qaibus  ezpedierit  publice  denun* 
tians  et  denuntiari  facieuB  absolutum  ac  etiam  cum  eo  super 
irregularitate,  si  quam  sie  Ugatus  celebrando  divina  incurrit, 
dispens&ns  ipsum  SecoTiensi  ecclesie  de  qua  fuit  ad  predictum 
archiepiscopatum  translatns  et  quam  felicis  recordationis  Ale- 
xander papa  prcdecessor  noster  sibi  una  cum  eodem  archiepi- 
scopaiu  k'  fratinim  euorura  coii.>iJio  tamdiu  relineiHlam  concessit, 
donec  pleiiam  possessionem  archiepiseopatus  ipsiun  füret  jjacifice 
assecutus,  eadem  auctoritate  preficias  in  C'))i.^voj)uiii  et  pa.stor»  m 
eique  providens  de  eadem  ipsum  pacitira  ciusdciu  ])()ssc's.sione 
gaudere  sibique  a  »ubditis  suis  obedientiam  et  reverentiam  dc- 
bitam  et  devotam  facias  exhiberi.  Voliunus  etiam  et  mandamus^ 
ut  ecclesiam  de  Fiber  SecoviensiB  diocesis,  quam  sicut  acc«'])i 
muB  prefatus  Ulricus  pretextu  conceasionis  a  felicis  recordationis 
Innocentio  papa  predecessore  noBtro  de  spedali  gratia  sibi  facte 
una  cum  predicta  Secoviensi  ecdesia  tenuit  et  etiam  adhuc 
tenety  auctoritate  predicta  commendeB  eidem  ab  eo  quoad  vi- 
xerit  cum  predicta  Secoviensi  ecclesia  per  buiuamodi  concesr 
sionis  gratiam  licite  retinendam  constitutione  generalis  concilii 
seu  qualibet  alia  contraria  non  obstante  aut  quod  Wamertis 
vicarius  ecclesie  sancti  Georj^ii  tue  diocesis  seu  quicumque  alius 
super  provisioin'  sii)i'  de  dicta  ecclesia  facienda  litteras  apowto- 
licas  tili}  'travit,  (pias  (pioad  eandem  ecclesiam  (ii  l'ib«  r  deccr- 
iiimuH  nullius  exititere  tirmitatis,  vol  si  ali(piibus  a  .sedc  aposto- 
lica  sit  indultum^  quod  interdici  suspendi  vel  excommunicari 
seu  extra  certa  loca  trahi  non  possint  per  litteras  apostolicas, 

Archiv.  Bd.  LXXI.  L  UAlfto.  19 
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que  plenam  et  expressam  de  indulto  buiuBmodi  sea  de  toto 
tenore  ipsins  de  yerbo  ad  verbum  iion  fecerint  mentionem,  aot 
quavis  alia  dicte  sedis  mdulgentia  generali  seu  etiam  speciali 
sab  qnacumque  verbomm  forma  Tel  espreBsione  conceBo,  de 
qua  cuiusque  toto  tonore  specialem  et  expressam  oportest  in 
nostris  litteris  mentionem  iieri  et  per  quam  effectas  presentimn 
quomodolibet  impediri  valeat  vel  differri  contradictores  per  ceo- 
suram  ecclesiastitani  appellatione  postposita  {'oin})PHceudo. 
Dat.  Perurtii,  tertio  calcndas  Dcccmbris,  unuu  primo. 

87. 

Papst  Clemens  IV,  schreibt  Ladislaus,  JErwäklfen  von  Solz- 
hurg,  in  welcher  Weise  die  an  die  päpstliche  Kammer  versprotktsek 
4000  Mark  berichtigt  werden  soUen» 

Vifer^o,  1266  Oeteber  IL 

Reg.  31  f.  27,  L  2  71» 

Dilecto  fiHo  Wladislao  electo  Salseburgensi.  Be- 
cogDOScens  olim  te  et  Salzebui^ensem  ecelesiam  in  qnatoor 
mifibus  marchamm  nr^enti  camere  nostre  toneri  dilecto  filioP. 

archidiacono  Senonensi  caiiH^rario  uostro  nomine^  nostro  et  eiub- 
dem  camere  proniisisti.  qu(»d  dictA  quiiiuur  milia  marcharum 
certis  terminis  apud  VenPTi.is  eidem  camerario  vel  illis  quibiiü 
noa  ve!  ipse  hoc  conimilterenitis  persuivere  procurares.  prmit 
in  iDStruiiiento  publico  de  liuiuBUiodi  recognitione  et  pl•LlIIlis^ioue 
confecto  tuo  sigilJo  munito  plenios  continetur.  Unde  cum  pro 
primo  termino  quingentas  marclias  de  Bumma  predicta  persolvem 
et  in  festo  beati  Martini  prozimo  futaro*  müle  marclias  inzU 
tenorem  ipsius  instromenti  persolvere  tonearis,  reliqua  parte 
predicte  summe  in  suis  tcnninis  persolyenda  Tolumus  et  per 
apostolica  scripta  tibi  firmiter  precipiendo  mandamos,  quateniu 
easdem  mille  marchas  dilecto  filio  lacobo  Gregorii  et  Pultrono 
Frederici  >ocüs  Bonaventure  Bemardini  eivis  Senensis  Tel 
eomm  alten  facias  nostro  et  predicte  nomine  camere  integrs- 
Kter  sine  qualibet  difficultate  persoivi,  ita  quod  devote  ricat 
decet  promi.s.sionem  siiam  super  hoc  implevisse  proberiä  et  drc» 
id  non  oporteat  aliter  provideri. 

Dat.  Viterbii;  quinto  idus  Octobrm,  pontiücatus  Dostri  anno 
secundo. 


>  m$  it. 
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88. 

Papst  (rre(jor  X.  vcrieihi  Konrad,  Cuntov  und  Canonicus 
von  Snlzhurcj,  die  durch  die  Wahl  des  Erzbischofs  (Friedrich  II.) 
erledigte  Domjpropstei  daselbst, 

Ormeto,  1273  Aprü  13. 

Reg.  'il  f,  ^2,  I.  2  2(> 

Conrado  cantori  et  canonico  Salzburgensi.  De 
tnanun  dono  virtatum  testimonio  recepto  laudabüi  digmun  duxi- 
moB,  nt  perßonnra  tuam  aic  favoribus  apostolicis  proscqnaraur, 
nt  nofttre  provistoni»  dexteram  tibi  sentias  gratiosam.  Hoe  igi* 
tnr  in  effectam  ex  benignitate  solita  prodaeentes  prepositurani 
Salzeburgensis  ecclesie  per  promotionem  venerabilis  fratris  noBtri 
.  .  SalzebnrgensiB  arcbiepiscopi,  qui  tempore  hurasmodi  pro- 
motioniB  obtinebat  eandem,  Yacantem  ad  presens  cum  omnibus 
inribiis  et  pertmentÜB  biub  auetoritate  apoBtolica  de  speciaE  gra- 
tia  tibi  conferimus  et  venerabilem  fratrem  nostrum  .  .  Chi- 
meusem  epUcopum  de  ipsa  prupusitura  tuo  nomine  per  nostrum 
anulum  investimus  decernentes  irritum  et  inanc  si  seciis  apo- 
stolica  vel  alia  quavis  auetoritate  do  dicta  prepositura  contige- 
rit  attemptari  nnn  obstante,  bI  aiiqui.s  snper  provisione  sibi 
facienda  de  dignitate  vel  personatu  generaliter  in  partibus  illis 
▼el  specialiter  in  eadcm  ecclesia  litteras  apostolicas  impetravit 
Ben  si  alias  qnomodolibet  quibusvis  personia  de  peraonatibuB 
dignitatiboB  ant  aliis  ecclesiaBticiB  beneficÜB  com  cura  vel  sine 
cnra  debeat  provideri^  quibus  omnibus  in  assecutione  dicte  pre- 
poBitnre  ne  preferri  TolnmuB  sed  quoad  alia  nullum  per  boe 
preiudicinm  generari  sen  qoibnslibet  indnlgentüs  priWIegüs  con- 
suetudinibuB  Tel  statntis  contrariis  inramento  conSrmatione  apo- 
Btoliea  yel  quacnmque  alia  firmitate  vaUatis.  Nolli  ergo  nostre 
coUationis  investiture  constitiitionis  et  prelationis  «te. 

Dat.  apud  ürbem  Veterem,  idus  Aprilis,  anno  secundo. 

89. 

Papst  Gregor  X.  beauftragt  den  Erzbischof  (Friedrich)  von 
Saldmrg,  den  Canior  und  Carumkius  Konrad  in  den  Besitz  der 
Dompropttei  einzwßthren, 

Orvieto,  1273  AprU  13. 

.  .  archie piscopo  Saizburgensi.  De  dono  virtutam 
dilecti  filii  Oonradi  eantoris  et  canonici  SalzebnrgensiB  testi- 

19* 
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monio  reeepto  Uudabili  He»  ut  m  tupertori  prospima  verhit  eom- 
peientet*  mutaiis,  u9que  vallatis.  Ideoque  mandamiu^  qnatemi» 
eimdem  prcpositiim  vel  eiuB  procuratorem  svo  nomine  in  ipani 
prcpositure  ac  pertinentiarum  et  iurium  eins  poesesiionem  in- 
ducas  per  ie  yel  per  alium  et  defendas  indnctnm  contndic- 
tores  etc.  non  obstantibus  premissis  seu  si  aliquibus  commu- 
nitcr  vel  div  isim  a  sede  iipoNtolica  sit  indiiltuin.  quoil  ad  recep- 
tionem  vel  provit*ioTii'in  alicuiiiü  du  peibuiiatibus  dignitatibus  vel 
aliis  eeclcHiaHticis  Ix'iipficÜH  ad  conim  eollationem  vel  preisen- 
tationcm  Bpeclaiitibub  miuiiue  tenoamur  {juodque  ad  id  compeili 
seu  quod  intei*dici  sußpeiidi  vel  «'xcoiumunicari  non  possint  per 
litteraB  dictc  sedis  non  facientcs  plcnam  et  expressam  aen  de 
verbo  ad  verbtun  de  indolto  huiuemodi  mentionem. 
Dat.  fU  wpra. 

90. 

Papst  frregor  X.  bestätujt  den  bisherigen  Dompropst  Friedrich 
aU  Krzhischof  von  Sahhnrg  und  liisst  ihn  durch  J(okanHes),  BüthoJ 
von  IMOj  die  Biechofsweihe  ertheiUn» 

Orvi€io,  1273  Mai  7. 

2  Orr,  in  Wien:  A)  die  Äue/erUyung  «m  den  ^bieehof,  B)  an  «ht  Vtik 
der  Stadt  umA  Diocete}  heide  mit  BteUmtie  an  Hanfedrmr;  in  teiden  8Hkkm 

uulcr  (Irr  Urkunde  Uuka  V  und  lo.  |im,  auf  der  plicn  rfvhU  nhenfalhf  lo,  pm; 
auf  der  üürk^ilc  in  heidm  I.  do  Castro  plebis,  nur  hei  A  i  Rscpt.  CÄp"  XXII". 

Rf'a.  <i7  f.  S2,  i.  2  u"  22  mit  In  eundem  rnodiini  nn  a)  Vcrt,r,if)it^.  h 
tSufjrugane,  c)  Volk  oon  Sf(uii  und  Ixind,  d)  VoMtiiett,  ej  K"tni*f  mn  liohnm- 

Gregoriu»  epißcopus  »ervuB  servorum  dei.  Venera 
bili  fratri  Frederico  Sal9eburgcn8i  arcbiepiscopo  si- 
lutem  et  apostolicam  benedictionem.  Rationis  oeolis  in 
tuentes  comoda  que  vacantibue  eccleBÜe  de  providone  «üabri 
provemvmt  reddimtir  eorde  soUiciti,  nt  qnando  ad  apostotiee 
sedis  proyidentiam  propter  hoc  devote  recurritor  circa  piovi- 
sionem  huinBmodi  faciendam  attentionis  fructaose  stndiiuB  ba- 
beator.  Sane  prcsentatam  nobis  electionem  de  te  nunc  pr<  podto 
Sal9ebnrgenBi  iactam  in  Sal^ebur^^nsi  ecclesia  olim  pastom 
regiminc  destituta  examinari  fecimus  diligenter  et  quia  electio- 
nem ipsain  invenimus  de  persona  idonca  eanonice  celebratJun 
cam  de  IVatrum  nostrorum  t  oiisüio  auctoritate  apostolica  duxi- 
mus  conlirmandam  tibi((ue  per  vetiernbilem  fratrem  nostmni 
I(oannem)  Portiiensem  episcopuin  munus  feeimus  consecrationif 
impendi  firma  ducti  fiducia^  quod  otun  tu  esse  noscaris  discretaaet 
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providus  necnon  de  rnormn  honestate  ac  vits  landabili  et  scientia 

commendatüs  dicta  Sal9ebiirgen8is  ecciesia  per  tiiam  industriam 
diviiia  favcnte  clt  iiicntia  in  statiim  salutis  dirigi  et  in  prosperis 
debeat  ampliari.  ADlumus  itiiqiie  ac  fraternitati  tue  per  aposto- 
lica  8C'ri|>tn  mandamns,  quatinns  ad  eandem  ecclesiam  de  apo- 
stolice  .-etli.s  et  nostro  tavore  conli^ub  cum  divine  gratia  bene- 
dictioniß  aeceda«,  te  in  cura  ipsius  ecclesie  cuius  plenam  in 
spiritualibus  et  temporalibus  adminiAtrationem  tibi  commiBimus 
talem  corde  sollicito  rcdditnrus,  quod  grex  tue  eircumspectioni 
creditus  in  te  salutis  ministrum  rcperiisBe  gaadeat  et  tibi  tan 
dem  pastons  eterni  benigDitaa  unicuique  reeponsura  pro  mehtis 
eterne  retribttat  gloriam  claritati«. 

Datam  apud  Urbem  Yeterem,  nonis  Maii,  pontificatas  nostri 
anno  BeeundoJ 

91. 

Papst  Johann  XXI.  heauf tragt  dm  Krzhischof  {Frlidrich  II.) 
von  Salzburff,  die  Wahl  des  Gerung  zum  Abte  von  Melk  SOwU 
die  angebliche  Exemption  de»  Klosters  zu  untersuclien  und  eren- 
iuell  Gerung  im  Namen  de»  apottolischen  Stufdes  zu  benediciren* 

Vit»rbo,  1276  Novemh»r  26, 

wurtU.  Gti  U1U/  acfnm  am  /.>'.  August  1278  zum  Ahte  geirnhlt  und  rrtjierlti  I2SI. 

.  .  arebiepiacopo  SaizebargenBi.  Ezhibila  nobis  di- 
lecti  filii  conventus  monafiterii  Medlicensis  ordinis  sancti  Bene- 
dict! Pataiiiensis  diocesiB  petitio  continebat^  quod  monasterio 
ipso  quod  ad  Komanam  eccleaiam  nnllo  medio  pertinet  abbatie 
regimine  doBtituto  ipBi  prout  moriB  est  convenienteB  in  vamm 
BpiritaB  sancti  gcatia  invocata  dilectum  filium  Gerumgmn  eius- 
dem  monasterii  monacbunii  yintm  ut  aBserunt  proYidnm  et  hone- 

>  In  B)  laufet  dU  AdrttHt  Dileetb  6lii«  popnio  Salfebnigsnaui  civitatu  et 

dioceniK.  Der  Context  i$t  mnialtM  mtitantU*  hi»  ampliari  yhkhlaulend.  Det 
Sehlwu  heust  hier:  QuocircA  univeraitatem  vestram  ru|^amu8  et  hortamar 
aftento  per  apostolica  vobi»  scripta  proeipiendo  mandantes ,  rjuatinus 
ciiudom  arcbiepbcopum  cui  adininistrationem  ipHiu8  Salvoburg^oni^is  ec- 
clesie in  spiritualibu»  et  in  teinporalibus  plene  coinniisiuius,  cum  ad  vos 
pervouerit,  devote  ac  jlariter  admittente»  ac  dcbito  prosequeute»  honoro 
ipeint  «alnbiibnt  mandatis  et  nonitiB  effieaciter  intetidatia,  ita  quod  inter 
Toe  et  ipeum  babnndare  ponit  epirituale  gandinm  et  preeperitatie  optate 
eonmirgere  incrementnin  nosqne  nicbilominns  tob  exinde  meirito  eommen- 
demiu.  Daftnm  «fe. 
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Btnin  ac  in  spiritualibus  et  temporalibuB  cireumspecttimi  in  ranm 
et  monaeterii  predioti  abbatom  canonice  et  concorditer  elegerant 
Verum  licet  idem  electus  tempore  quo  generale  concilium  in 
Lngdunum  convenerat^  ad  apostoJicam  sedem  existentem  ibidem 
personaliter  acceBsisBet  pro  consecrationia  munere  obtinendo^ 
tarnen  prupter  infirmitatem  proprii  corporiB  quam  incnntt  et 
expensanim  defectum  coactus  est,  indc  recedere  huiusmodi 
raunere  non  obtent«».  (^Jnapropter  }>ro  |iarte  ipbiiis  convenHb 
humiiiter  jtetcbatur  a  iiobis,  iit  cum  cerliss  dispositioDibu^  nicliil 
debeat  difHcultati.-*  aflTrrri  et  propter  p^^!lpertateTn  Hicti  inon;< 
sterii  et  loci  distantiam  prefatus  electus  nequeat  eommode  pre- 
dictam  sedem  adire  pro  premisso  munere  consequendo  provi- 
dere  euper  boc  misericorditer  curaremuB.  Quocirca  fratcmitati 
tue  per  apoBtolica  scripta  mandamuB^  quatenus  si  tibi  constite- 
rit  mona&terium  ipBum  ad  noa  et  eandem  Romonam  ecdesksi 
nullo  medio  pertinere  inquisita  de  modo  electionis  stndÜB  eli- 
gentium  et  electi  meritis  diligentiiis  veritate,  si  electionem  ip- 
sam  inveneris  de  persona  tdonea  canonice  celebratam,  illam 
auctoritate  apostolica  confirmans  facias  eidem  G(emmgo)  a  sm 
snbdltis  obedientiam  et  reverentiam  debitam  exbtberi  ac  rnnnns 
benedictionis  inipcndi  receptunis  ab  eo  postniodum  ])ro  nobis 
et  Romana  eeclesia  tidelitatis  solitp  iiirameTTtinn  ivixta  t'oriDani 
quam  tibi  fub  biiDa  nostra  iiiittimns  interclubani.  alioquin  cadeni 
olectiono  rite  cassnta  f'acins  diclo  monasterin  dt-  pt-rsonu  idoDta 
per  electionem  canonicam  provideri  contradictoree  etc.  Forinam 
autem  iuramenti  quod  ipsc  prestabit  de  verbo  ad  verbum  no 
biB  per  einsdem  patentes  litte  ras  buo  Bigillo  signataB  per  pro- 
prinm  nuntiiim  quantocius  destinare  procures. 

Dat  Viterbii^  duodecimo  calendas  Decembris,  anno  primo. 

92. 

Papst  Nikolaus  III.  gibt  aeinert)  Caplan  Gotffind,  Propd 

von  Maria  Saal  (in  Kärnten)  und  Pfarrer  zu  Mlsfelhach  (in 
Niedf'iihttrrt'ich},  trelcher  um  ein  Ijltficher  (xmunicat  »ammt 
Pfrundi  zu  erlaiKjini  obige  Stelleii  sowie  (he  Kirche  Mikonwf 
(Neckarau  (f),  ehedem  D.  Worms)  und  Canonicate  von  PaMau 
und  Aachen  (damals  D.  Luftich)  resignirt  hatte,  die  Vollmacht, 
dietelhen,  bit  er  dat  vertprachem  LüUicher  Canonicat  erhäU,  bMtm 

^  1274  Mai  7  bit  luU  i7. 
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zu  Itihmen,  sobald  er  aber  das  iMUieker  Canmticai  whaUen,  soU 
«r  dAs  Propstei  tmd  die  Pfarre  MisUiihack  oder  faüs  er  eines  da- 
iion  behalten  will  das  Uebrige  weggeben,  zu  den  festgesetzten  Zeiten 
die  heUigen  WeUien  empfangen  und  P^eonalresidenz  heobachten, 

Horn  (St,  Peter Jf  1277  Vecember  13, 
Heg,  ä9  /  60' ,  L  1  m, 

Dilecto  filio  Gottfrido  preposito  ecclesie  Soliensis 
et  rectori  eccleBie  de  MUtelbach  SalseburgenBis  et 
Pactauiensis  diocesis,  capellano  nostro.  Quid  probitate 
meritorum  litteraram  scientia  et  virtutum  donis  redderia  in  con- 
spectn  no8tro  conspicuus,  personam  tuaiii  propter  hoc  et  con- 
sidoratione  servitiorum  que  nobis  et  tcclesie  Romauc  laudabiliter 
impcndisti  et  tuis  probalis  ötudÜ!»  iiup«'iidere  poteris  in  futurum, 
Übciiter  favurjs  apostoliei  gratia  prevenimus.  Digne  qnideiii 
beiiemeritujs  gratiosf  resjuciinus,  iiam  et  ipsi  dum  so  hoiiorari 
perspexerint  et  alii  eoruin  exemplo  ad  quereiida  virtutum  stu- 
dia  fortius  animantur.  Omn  itaque  nuper  eiipiens  tue  providere 
saluti  prepoaituram  ecclesie  Soliensis  et  in  Mistebach  ac  in  Mi- 
kenwe  ^  ecciesias  curam  animarum  habentes  Halseburgenaia  Pac- 
taviensis  et  Warmaciensia  dioceaium,  ac  PactavienBis  et  sancte 
Marie  Regalk-Aquensis*  Leodiensis  diocesis  ecclesianim  cano- 
nicatna  et  prebendaa  quos  tunc  obtinebas  Übenter  in  noatria 
manibua  mignaria  nosque  resignationem  huiusmodi  duxerimuB 
acceptandam  et  de  fructibus  inde  perceptis  ciga  te  aalubriter 
providendum  ac  tibi  de  canonicatu  prebenda  et  peraonatu  vel 
dignitate  Leodiensis  ecclesie  per  iiostrus  littenis  sub  ccrta  forma 
provideri  mandemus,  ne  te  contingat  iiilerim  beneticÜH  eccle- 
siastieis  remauere  totaliter  destitutuni,  (juaiiilibet  notam  seu  ma- 
culani.  si  quam  ex  n-crptione  vel  rotentiono  mit  perceptiuiie 
tructuum  beneiiciorum  huiusmodi  hactenus  contiaxibti,  aboientes 
de  apostolice  plenitudine  potestatis  devotioni  tue,  ut  prepositu* 
ram  ^  et  ecclesiam  de  Misteibacb  predictaa  quas  tibi  conferimuB 
licite  retinere  valeas,  donec  canonicatum  et  prebendam  predic- 
tOB  ipBiuB  LeodienaiB  ecckaie  firuetUB  pacifice  asBecutuB  et  buiua* 


*  JSnch  tintr  MUthaOmg  du  P/mr»  Dr.  Fott  JfemAoefc  6H  Maku  «Igf« 
IMt  venehrMea  för  Niekerowe,  glM  NedcarvtL  M  JIm/Mh,  dtemal* 
D.  Worm», 

>  Aachen,  ehmnaU  D.  LMich. 
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modi  personatu»  vel  dignitas  in  dicta  Leodicnsi  ecelesia  vaca- 
▼erit,  que  tibi  de  iure  valeat  assigiiari,  constitadaiie  contimrit 
non  obstante  auctoritate  preaentittm  indiügemua  Tolentes  et  tibi 
de  apeciali  gratia  conoedenteB,  quod  priusquam  dignitas  yd 
perBODatua  in  eadem  Leodienai  eccieda  vacayerity  quem  vd 
quam  ut  predicitur  assequi  valeas,  ai  illum  vel  illam  recepeiis, 
pi-eposituram'  et  ecclesfam  de  Mistelbach  predictaa  vel  ai  alte- 
ram  prepositure^  aut  eccleaie  de  Mistelbach  predictarum  reti- 
nere  malueris  reliqiiam  et  personatum  ant  dijniitatem  huiuamodi« 
qiios  ex  tunc  vacare  deceniiinus,  oiiiniiio  dimitta«  et  licet  pro 
prepusitiii  n  ^  ot  fcclcsia  de  Mistelhacli  predictis  interim  quoad 
Busceptionem  ordinum  et  l  esidentiam  faciendam  te  iuris  obser- 
vantie  relinquaniiis.  Vohimus  tarnen,  qnod  pro  prepositiira *  et 
ecclesia  de  Mistelbach  prefate,  dum  sie  te  illas  retinere  comiicerit 
et  priusquam  earum  alteram  vel  personatum  aut  dignitatem 
huiusmodi  babueris,  sicut  superius  est  expreaaum,  ille  vel  illa 
debitis  obsequlis  non  firaudetur  et  prout  illius  onus  requiret  ad 
ordinea  te  faciaa  statatis  temporibus  promoyeri  et  inibi  residea- 
tiam  personalem.  Nulli  ergo  etc.,  noatre  abolitionia  collationis  et 
concessionis  eie. 

Dat.  Rome  apud  sanctum  Petnim^  idibus  Decembria,  auio 
piimo. 

93. 

Papst  Nikolaus  HL  ernannt  dm  Bitehof  Johann  von  Cldemtet 
mm  BUdtaf  von  Gurk. 

Rom  (JSt,  tetor),  1279  Mai  25, 

Or.  m  Wim  wiU B&ünffe  und  den  Üt^jf.'Vmwrkm  ht  dono:  9  csp.  txm, 

und  €kuf  dem  Ein»chlag  unten  rechU:  pa.  de  pon. 

He(f.  {i'J  f.  4T,  l  2  n"  91  mit  In  eundeiii  tnodutn  «n  a)  den  Propst,  JJecan 
und  Capitfi  do»  Ourk,  h)  den  Cleru»  von  Stadl  und  Diöeuef  c)  daa  Volk  vm 
Stadt  und  IHöcene,  d)  die  VtuaUe». 

PoUluut  2iaSü. 

'  HcU.  tSolieiuiem. 

^  Hcil.  SoUeiuU. 

'  9dL  SolienH. 

4  mbI  aoUrnui. 
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Die  MaDgelh«ftigkeit  geographischer  Kenntoiwe  im  Mittel- 
alter war  gross.  Karten  gab  es  wenig,  und  die  vorhandenen 
waren  llberans  fehlerhaft.  Man  kannte  ja  keinen  Compass 
und  kannte  keine  Erdmessung.  Wenn  heutzutage  über  einen 
Frieden  verhandelt  wird,  so  ist  das  Vorliegen  verläeslicher 
Landkarten  eine  Hauptbedingung  und .  gestattet  die  Ziehung 
der  Grenzlinie  bis  ins  Einzelne.  Damals  mussto  man  sich  .luts 
Hörensagen  veilasseu,  und  die  unbeholfenen  Umschreibungen 
von  heute  gcmeinverfltändlichen  Ausdrücken,  besonders  aber 
die  des  Begriffes  .WasserselieideS  beweisen  zur  (lonüge,  in 
wie  grosser  V'erlegeuheit  niiin  sich  mitunter  befunden  hat.  Wer 
also  den  Massstab  unserer  Kenntnisse  an  die  Ausdrücke  und 
Bestimmungen  einer  Friedensurkunde  des  13.  Jahrhunderts  legt, 
sagen  wir  etwa  an  den  Vorvertrag  von  Ofen,  der  die  Grenze 
des  ungarischen  und  böhmischen  Machtkreises  in  den  vormals 
babenbergischen  Landen  an  ziehen  hatte,  der  legt  im  vollsten 
Sinne  des  Wortes  die  Faust  aufs  Auge.  Nichtsdestoweniger 
hat  es  Forscher  gegeben,  die  sich  das  Unpassende  eines  sol- 
chen Vorgehens  nicht  gegenwärtig  gehalten  haben,  die  ttber 
dem  Worte  den  Sinn  vergessen  liessen.  So  ist  die  Urkunde 
von  1254  der  Tummel-  und  Kampfplatz  zweier  entgegengesetzter 
Meinungen  geworden,  von  denen  die  eine  die  heutige  Liindes- 
grenzo  für  duh  ilainal^  «j^ezogcne  Gemiuke  iialt,  die  andere  aber, 
in  sclavischer  Aiihuiigliehküit  an  die  schwerfälligsten  Ausdrücke, 
die  man  denken  kann,  sich  für  die  Tauernketto  entschei- 
den zu  müssen  glaubte^  aber  nur  um  daraus  eine  ganze  Reibe 
von  Schlüssen  zu  ziehen,  die  gewissen  anderen  Zwecken  die- 
nen sollten. 
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Die  vorliegende  Arbeit  hat  die  Aufgabe,  die  Quellen  nod 
MeiDungen  zu  prttfeo.  Da  sich,  der  Natur  der  Sache  ent« 
sprechend,  die  Erörterung  sowohl  auf  topographischem  als  lof 
historischem  Gebiete  bewegen  musste,  so  hat  sich  eine  Treu» 
nung  des  Stoffes  in  diesem  Sinne  empfohlen.  Doch  war  es 
nicht  SU  vermeiden,  dass  auch  im  ersten-  Abschnitte  Auseb- 
andersctzun^en  der  politischen  Geschichte  Plate  fanden  oad 
nmp;ekehrt.  Die  lukundlichuii  Beilagen  des  Anhanges  wurden 
Uta  besten  der  Zeitfolge  nach  geordnet. 
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A.  Die  topographische  Frage» 

I.  Die  QacUcnangaben  fiber  die  Grenze  von  1254. 

Wie  jede  wichtige  Frage,  so  hat  auch  der  Gegenstand 
dieser  Arbeit  seine  Geschichte.  Gleich  der  Erste,  der  die 
Friedensurkunde  von  1254  veröffeutlicht  hat,  Kurz,  Oester* 
reich  unter  den  Königen  Ottolcar  und  Albreclit  I.  (1816| 
II,  S.  171,  Beil.  I,  a)  Iconnte  (I,  S.  15  Anm.)  auf  die  widerspre- 
chenden Anschauungen  zweier  Gelehrten  des  18.  Jahrhunderts 
hinweisen.  Calles^  ,AnnaIiuin  Austriae*  II  (1750)  stellt 
S.  385  flio  Ansiclit  auf,  dass  durch  den  Frieden  voa  Ofen  zum 
orsten  Male  und  gleich  •eiidj^iltig  die  Grenze  zwif^eheu  Ober- 
üsterreieh  und  Stciei  iiiark  i^ezu^en  worden  sei.  Dagu;:^t3ii  vertritt 
Raucli  in  seiner  jücstorreichischen  Geschichte*,  IH  (17?^1), 
S.  1Ö6  die  Meinung,  der  grösste  Theil  des  heutigen  Landes  ob 
der  Enns  wäre  durch  die  angeblich  im  Jahre  llö6  (anläsalich 
der  Erhebung  der  Ostmark  zum  Herzogthum)  erfolgte  Los- 
trennung dreier  bairischer  Grafschaften  vom  Stammlande  ge- 
bildet worden,  um  welches  Gebiet  die  Ostmark  damals  ver- 
gröBsert  worden  sei. 

Diese  kt^iterci  Aiisiclil  ist  durch  diu  üburaua  Üeissige, 
epocheaiachciidc  Arbeit  Su  iiadt's:  , Die  Geburt  des  Landes 
ob  der  Enns'  wohl  auf  immer  beseitigt.^   Fraghch  iat  es  aber 

*  In  vieler  Hiiuieht  nur  ein  lioeliwiUkoianiener  Antrag  des  allgeineia 
WiaaMMwerthen  aus  den  bislierigen  Arbeiten  6tniadt*s,  besondere  ans 
der  allen  breit  angelegten  Abhandlung  Uber  Penerbaeh  im  S7,  Berichte 
ftber  das  Hneenm  Frauci8co-CaroIinum  (Linz  1868),  bietet  die  Abhand- 
lung, flo  seltsam  auch  ihr  Titel  ist,  doch  gerade  in  der  Frage  des  Jähret 
1156  einen  werthvollen  Ikitrai^,  indf  lu  8tmadt  dn.«>jenjfje,  wns  er  in  seinem 
,P»'U<Tl)acli*  §.  IG  (S.  L'i>ä  1!",)  uur  iincii  inneren  Gründeii  licwei-t-u  konnte, 
uuuiiu'lir  in  der  ,üöburt',  nach  l'iiifunjj  der  Handschrill  de.^  K  lürad  vuu 
Wizzenhi-r^  (S.  74  ft*.),  auch  durch  äussere  Merkmale  heprühticl  hat.  Im 
Uebrigeu  siehe  diu  Kesprechuug  vuu  E.  Uiciiter  iu  dt;u  Mitliieilungeu  des 
lost,  t  österr.  (Jescbicbtaforacbaog,  7,  310  ff. 
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noch  immer,  ob  Calleg  Recht  habe,  wenn  auch  Knns  sich  ihm 
völlig  anschliesst.  Denn  eben  dieser  hat  durch  Veröffentüchoiig 
der  Friedensurkunde  der  Streitfrage,  wenn  bisher  eine  soldie 
vorhanden  war,  neue  Nahrung  zugeführt;  Calles  und  Randt 

waren  beide  auf  annalistische  Nachrichten  nnii^c  wiesen,  und  Lets- 
tcrcr  hat  .sicli  aus  solchen  eine  förmlichu  i"riefU*n.-m  kun<le  vuü 
vier,  beziehungsweise  fünf  Artikt-lii  /.usaiiinieiigeiliclitct,  welche 
auf  S.  152  seiner  ,( Jestcncichisiehen  Geschichte^  zu  lesen  sind. 

Es  wäre  durchaus  zwecklos,  hier  die  Quellen  zu  unter- 
suchen, welche  diesen  beiden  Foröchern  zur  Verfügung  stan- 
den} wichtiger  ist  es,  diejenige  zu  erörtern,  auf  welche  seit 
Kurz  Alle  zurückkommen  müssen,  die  sich  mit  der  Geschichte 
des  österreichischen  Zwischenraiches  beschäftigen;  das  ist  die 
Urkunde  vom  3.  April  1254. 

Kurz  hat  dieses  wichtige  Bechtsdenkmal  im  försdieh 
Schwarsenberg]  sehen  Archive  zu  Wittingau  gefunden,  und  auf 
seinen  Abdruck  gehen  sowohl  der  im  Cod.  dipl.  Morav.,  III, 
S.  181,  als  der  im  Urkundenb.  d.  L.  ob  d.  £nns,  III,  S«  904^ 
Kr.  210  befindliche  zurück.  Auf  Venuilassung  des  steierniSr- 
kischen  Landesarchivars  v.  Zahn  ist  jene  Urkunde  photogra- 
phirt  worden;  untei-  den  Beilaj^eu'  briuge  ich  auch  die  Ab- 
schritt eines  solchen  Lichtbildes,  welches  mir  im  fürsUichen 
Archive  zu  Wien  vuigulegt  worden  war. 

()bwald  man  alli^emein  von  einer  Friedensurkunde  spricht 
und  auch  wir  diese  Bezeichnung  gewählt  haben,  so  liegt  uns 
in  der  Urkunde  von  1254  doch  nur  ein  Präliminarvertrag  vor. 
Denn  die  Urkunde  ist  weder  von  dem  einen  utu  h  von  dem 
andern  Könige  ausiifcstellt,  sondern  von  den  Unterhändlern 
Belas,  welche  mit  denen  Ottokars  die  Vertragspunkte  beriethen. 
Ausdräcklich  aber  heisst  es  gegen  Schluss,  dass  die  Angelegen- 
heiten (facta)  der  Verwandten  und  Bundesgenossen  beider  Theile 
in  Ordnung  gebracht  werden  sollen,  qv4mdo  domnut  notUr  rex 
(sc.  Bela)  et  daminw  P,  (Pfeuiysl)  ^»'efaiua  ad  coUogyium  d  trac- 
iatum  convenerint  loco  et  die  ad  hoc  eommumier  assignatii.  Die 
eigentliche  Friedensurkunde  also  sollte  erst  von  den  Königen 
gelbst  ausgestellt  werden.  Aus  anderer  Quelle  erfahren  wir 
denn  auch,  dass  in  diesem  Frieden  die  kärutuuriiicheu  Brüder 
aufgenommen  waren,  von  denen  im  Vorvertrag  doch  höchstens 

^  Auliaug  Nr.  17. 
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andeutuDgaweise  gesprochen  wird.  Vielleicht  war  in  der  Frie* 
densorkundc  auch  etwas  melir  über  die  Art  der  Entschädigang 
zu  leBeOy  weiche  den  beideu  BabeDbergeriDnen  Margaretha  und 
Gertrud  werden  sollte,  als  dies  im  Präliminare  der  Fall  ist. 
Inabesondere  aber  iat  es  eine  Beatimmang  dieses  Vertragesi 
welche  so  recht  seinen  provisorischen  Werth  beleuchtet,  näm- 
lich der  Zusatz  bezilglich  des  ^Castrum  Suarchumpah'.  Es  heisst 
da.  nachdem  die  angestrebten  Grenxen  der  beiden  Maebt- 
p:('l)ic»te,  d.  h.  der  an  Bela  fallenden  Steiermark  und  des  dem 
Ottükar  zui^espruclicnen  Uetsternüch  im  Alij^ciuciuua  durch  den 
Verlauf  der  Wasserscheide  aniredentet  sind,  weiter:  Jior  ftdiecto, 
quod,  si  ('(tsfrum  Sfcn-chinitpuh  sHcvitdum  (iecurmni  aqiKi  non  ce- 
deret  i)i  parteui  (hiciifuH  IStiHe  domino  nostro  vegi,  prefnti  nundi 
et  arhitraiorQs  domini  1\  regiii  Boeiaie  assumpserunt  super  se  ob- 
tinere  cum  effectu  a  domino  9U0  predicto,  quod  in  paHem  domini 
nosiri  regia  traimat  cum  omnihus  suis  attinejicut  et  iuinhus  et 
iungnetwr  perpetuo  possidendum.'  Es  braucht  wohl  nicht  erst 
gesagt  zu  werden,  dass  in  einem  Friedensvertrage  so  nicht  ge- 
sprochen werden  konnte,  ja  es  ist  fraglich,  ob  dort  Überhaupt 
vom  ,Gastrum  Snarchumpab'  die  Rede  war,  da  wir  kein  aus- 
drückliches Zeugniss  hiefür  besitzen.  Das  muss  gleich  jetzt 
betont  werden,  weil  in  neuerer  Zeit  auf  diesen  Umstand  Ge* 
wicbt  gelegt  und  daraus  von  einer  gewissen  Richtung  Münze 
geschlagen  wurde.  Von  der  Lage  des  , Castrum  Suarchumpah^ 
werden  wir  erst  später  reden. 

Wenn  der  Vertrag  vum  3.  April  1254  für  irirend  Jeman- 
den bindend  war,  so  war  er  es  für  den  König  Bela,  wie  die 
Schlussworte  der  Urkunde  vermuthen  lassen:  Ut  avtem  de  istis 
articuUa  nichilper  dominum  noatmm  regem  immutetur,  in  animam 
suam  eorporale  praestitimm  iurtmenium  et  figiUorum  nostrorum 
fedmus  appensione  roboran* 

So  viel,  um  daran  zu  erinnern,  dass  der  zu  besprechenden 
Urkunde  nicht  der  Werth  eines  Friedensvertrages  zukonunt, 
ihre  Bestimmungen  also  nicht  als  unanfechtbare  Norm  zu 
gelten  haben. 

Was  verfügt  nun  der  Vorvertrag  über  die  Grenzen  der 
beiderseitigen  Machtbezirke? 

.  .  .  quod  dominus  noster  rex  Ilungarie  et  sui  heredes  duca- 

tum  Stirie  cum  uuinibus  attiucnciis  sin\s  et  iurthius  pussidebunt  iure 
perpetuo  et  tenebunt  uaque  ad  tenninos  infrascriptov:  scilicei  a 
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mmmitate  montü  gut  dicitur  Semernyk  secujidum  quod  eadem 
motUana  pro  dlvertiUUe  locorum  adiaeentmm  dinertis  nominibut 
nuncupata  ab  Hungaria  in  Bavariam  proHnduntur  tt  in 
Bavaria  terminantur,  cursu  aquanm  verstu  Muram  ab  «o- 
dem  iummiUite  mondum  cieeurrencMim  terminoi  dittinguenUf  folgt 
der  Zusatz  besfig^lich  des  ,Castraiii  Suarchompah'  and  weiter: 
,Äh  eadem  autem  sunmüaU  motiHum  eeemdum  cureum  aqmtrum 
vertue  DanMum  ßvendum,  Ulam  porcumem  SHrie  cum  Udo  dncaät 
Auetrie  predidue  P.  domnue  cum  mde  heredäna  iure  fcrpduo 
cum  onmihue  aHmeneüs  euie  et  iurSnu  poseidebü  edam  ei  tendni . .  / 
Diese  Grenzbestimraung^  uniluilt  zwei,  wenigstens  dem 
Anscheiue  nach  widersprechende  Verfügungen.  Der  Greuzzug 
8ol!  einerseits  nacli  den  Worten  der  Urkunde  auf  dem  Kamme 
(iinniiiiitnle)  jener  Gebirge  furtlauten,  in  denen  der  Seiunieriag 
(äemeimyk)  liegt  und  die  von  Ungarn  nach  Haiern  streifen  und 
durt  enden;  andererseits  soll  ^der  Waascrlauf  vom  Gebirge- 
kämme  zur  Mur  die  Grenze  der  Steiermark  unterficheiden'  und 
,der  Wasserlauf  von  eben  jenem  Bergkamme  zur  Donau  du 
Gebiet  Ottokai's'  bestimmen.  Liest  man  aus  diesen  Worten 
heraus,  dass  die  Wasserscheide  zwischen  Mur  und  Donau  — 
soweit  man  von  einer  solchen  Uberhaupt  sprechen  kann,  da  ja 
die  Mur  selbst  ein  Kebenfluss  der  Donau  ist  —  die  Grenze 
sein  soll,  so  hat  man  thatsächlich  kein  von  Ungarn  nach  Baiem 
ziehendes  Gebirge  vor  sich,  sondern  vom  Göller  an,  der  tk 
,Gulch^  damals  im  steirisch-östcrreichischen  Gemärke  lag,  dea 
Zu^  der  steirisclien  Alpen  und  jenseits  demselben  die  Tauem- 
ketto.  Dieser  Bergwall  endet  nicht  in  Baiern,  wie  die  Urkunde 
von  1254  bestimmt,  sondern  in  Kärnten.  Denn  uuch  im  15.  Jahr- 
hunderte gehörte  der  oberste  Theii  des  heutigen  steirisehen 
Murthals,  das  Landgericht  Murau,  zu  Kärnten.'  Dieser  Um- 
stand hat  nun  nicht  allen  Forschern,  die  sich  mit  dem  Gegen- 
stände beschäftigt  haben,  vorgeschwebt.  Wohl  aber  hat  Stmsdt 
a.  a.  O.,  S.  60,  indem  er  sich  der  Meinung  von  Lorenz  und 
Krones  anschliesst,  geltend  gemacht,  dass  das  Ennsthal  selbst 
seit  Langem  zu  Baiern  gerechnet  wurde,  und  so  auch  damals 
geschehen  sei. 


Fclicctti,  in  deu  Bt^iträgen  zur  Kunde  «teiennärkiscber  GeachicIttaqueUeo, 
Jahrg.  10  (lö73),  S.  90. 
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Die  bairische  Laodpflicbtigkeit  der  Qrafen  von  Steier  an 
Eigen-  nnd  Lehenbesite  selbst  nacb  deren  Wiedereinsetsnog 
in  die  karantbaniscbe  Mark  unangetastet,  musB  doeb  ein  sol- 
cbes  Abbftngigkeitsverbftltniss  mit  der  Erbebuog  des  ,Steier- 
landes*  cum  Hensogthnine  erloscben  sein.  Besonders  aber  möchte 
ieb  —  gans  abgesehen  yon  der  Richtigkeit  oder  Unrichtigkeit 
der  Annahme  —  daraus,  dass  die  Grafschaft  im  Ennsthale  dem 
Stifte  iSalzburg-  gehörte,  keine  Zurechnung  zu  Baiern  folgern. 
Das  Erzstift  hatte  noch  inaiicb  andern  Besitz  im  Berciclie  von 
Steiermark  und  Kärnten,  es  ist  aber  Niemandem  ein- (  fallen, 
solche  Gebiete  zu  Baiern  zu  rechnen.  Nur  die  unniiiiclbare 
Nachbarschaft  des  Herzogthums  konnte  eine  derartige  Anzie- 
hungskraft ausgeübt  haben.  Aus  dem  kurzen  Zeitraum  —  es 
ist  kein  halbes  Jahrhundert  —  da  die  Steiermark  babenber' 
giflcb  war,  liegt  nun  auch  ein  Anzeichen  vor,  dass  die  Herzoge 
gesonnen  gewesen  wären,  das  Ennsthal  sammt  dem  oberöster- 
reicbischen  Äntheil  der  Steiermark  zur  Ostmark  zu  schlagen; 
doch  kamen  sie  nicht  über  die  Salza  hinaus J  Selbst  aus  der 
ersten  habsbargiscben  Zeit  aber  haben  wir  in  dem  Lehens- 
bekenntnisse Albrechts  Spuren  eines  solchen  Uebergreifens  des 
Sstliehen  Herzogthums  auf  steirischem  Boden.^  Das  Zwischen- 
reich halte  jedoch  solche  Bestrebungen  vurü.bcrL;ehend  unter- 
drückt; die  Grenze  von  1254  leii^te  jenes  Stück  Ennsthal  der 
Steiermark  bei.  Die  nach  Baiern  streichenden  und  dort  enden- 
den ,Gebiri,'e'  verliefen  also  der  heutigen  Landes^renze  entlang. 
Dass  man  damals  das  Ennsthal  zu  Baiern  gerechnet,  von  Steier- 
mark losgetrennt  habe,  ist  eben  erst  zu  beweisen.  Vorläufig 
moss  tinter  ,Bavaria'  das  Ilauptland  Baiern  verstanden  bleiben, 
wenn  nicht  überhaupt  damit  nur  ,Westen',  sowie  unter  ,Uttn» 
garia'  ganz  einfach  ,Osten'  gemeint  sein  soll.  Dies  wfire 
ebensowohl  denkbar,  als  dass  man  mit  den  Worten  ,c2eeumis 
aqjuarum  mnm  Murcm,  venus  Damibwm*  nur  die  Begriffe  süd- 
wärts' nnd  ,nordwärts'  wiedergeben  wollte.  Es  fragt  sich  also, 
welchen  Aeusserongen  der  Urkunde  grösserer,  welchen  gerin- 
gerer Werth  zukommt,  welche  strenger,  und  welche  weniger 
genau  genommen  wurden  müäsen. 

>  Vergleiche  meinen  Anfeats  über  ,Dm  Qemftrke  des  Zjandbache*  in  den 
BlXttern  de»  Vereins  fUr  Landeskunde  von  HiederSsterreicb,  Band  20, 

S.  267  ff. 

>  Ebenda  &  334  (äonderabdrack  8.  70). 
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Ilicr  ist  der  Ort,  auch  diu  annalUtiflcbeii  Quellen  um  di« 
Richtung  des  Grenszuges  zu  befragen.  Nur  eine,  das  ^Chrom* 
con  MelUceuBe'i  läset  sich  Uber  den  Gegenstand  wie  folgt  Ter* 
nehmen:  . . .  ,inler  ipmm  regem  (Hun^rie)  et  OUakkenm  . .. 
amicahtUe  compoeitio  iiUerceetit,  taU  pacta  quod  partem  Stirkf 
tndeUcet  a  monte  qui  dicUur  Semtririeh  donec  per  montana  im 
Agmund  veniatur,  rdtquit  mgis  dominio,  et  hoc  weeundmwi 
quod  aque  pluviales  distinijuunt  decurrentes.^  Vom  Sein- 
raeririij  bis  iu  die  Gcgciul  von  Admont  geht  der  neue  Grenz 
zug.  Wenn  diese  Worte  nicht  mehr  besajCfen  öulieii.  ala  li^i^ä 
im  Frieden  von  Pre8.sl)uig  die  Scmmeringgrenze  mit  ihrer  Fort- 
setzung bis  zu  jenem  Punkte,  wo  Admonter  (  Jehiet  bci^inot, 
festgestellt  wurde,  so  {jillt  die  Frage,  ob  das  Knnsthal  zu  UUo 
kars  oder  Belas  Machtbereich  gehöre,  überhaupt  weg.  Deno 
an  die  Admonter  Nurdgrenze,  die  bereite  seit  1139  festgcsetst 
war,  stiess  das  neue  Qemärke  schon  an  der  Grasalm^  in  dn 
Nähe  des  heutigen  D&i-iistein,^  mit  anderen  Worten  an  der 
Ostspitse  des  Ennsthales.  Ist  dagegen  die  geographische  Breite 
von  Admont  gemeint,  so  ergeben  die  Worte  des  Chronistm 
kaum  viel  mehr,  denn  sie  lassen  die  Grensbeschreibnng,  wenn 
man  von  einer  solchen  sprechen  darf,  auf  halbem  Wege  stehen. 
Auch  wissen  wir  nicht,  ob  der  Grenzzug  nördlich  von  Admont 
etwa  bis  zum  Plivni,  odi-r  südlich  davon  bis  zum  Paltenlhale 
gemeint  sei.  Diu  W'iihrhcit  ]ien!;t  wohl  auch  liier  in  der  Nähe: 
mit  den  Worten:  /louec  per  imnttanfi  in  A<j*:int(iui  venlaUu" 
will  der  Melker  Chronist  offenbar  die  Stelle  bezeichnen,  wo 
man  von  Melk,  von  Oesterreich  her  .durchs  Gebircre'  nach 
Admont  gelangte,  das  ist  das  Ennsthai  bei  Altcnmarkt,  oder 
nach  damaliger  Ausdrucksweise  ,bei  St.  Gallen*. 

Wir  sehen,  der  ,Fehler',  wie  Huber  die  Beschränkong 
der  Angaben  auf  den  östlichen  Theil  des  neuen  Qemfirkei 
nennt,'  ist  ganz  allgemein.  Hat  aber  diese  Gemeinsamkeit 
nicht  ihre  Gründe? 

Wirklich  scheint  es  sich  im  Frieden  nicht  so  sehr  um 
Abtrennung  des  ehemals  bairischen  Theiles  der  Steiermsik, 
also  des  heutigen  OberüstciTeich,  sondern  nur  um  das  Pittner 

1  M.  O.  SS.  9,  8.  509,  wo  ^nSqmdf  stiitt  ^rfiiintpuit*  oder  jrtüqu»  gdeaco. 

2  Meine  Abhaudluug,  S.  304  iT.  (8A.  40). 

>  Die  Kttiir.  Reiiiiclironik  and  da«  österr.  Interregmun,  Mitlh.  d.  last  i,  ösleir. 
GoBchichtaf.,  4,  62. 
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Ländcben  gebandelt  zu  haben.  Nar  von  diesem  epreeben  die 
Chroniken.  Der yAnonymusLeobiensis'^  berichtet :  jEt  Ota* 
herua  rex  Bohamiaa  rengnavit  ialam  Urram  Stiriae  Beiae  regi 
Hungartae  ttüi  condiHone,  tU  quidqtdd  eiwt  de  tmra  SfmoB  nUra 

montou  Semernicunif  remauert't  Boht'mo  cum  tota  Austina.  Unde 
exortuvi  est,  qtwd  isti  in  Nova  CwitaU  et  circumquaqtie  dicuntur 
Amivdh's,  cum  ftrntti)  cfidem  civitas  sit  sita  in  terra  K^tiriaeJ 
Hier  lag  aucli,  wie  wir  sclu'u  werden,  da»  ,Onstiinn  Suarchiim- 
pah',  eben  hier  in  der  Pittner  Mark.  Von  dem  Gebiete  um 
Steier,  von  dem  Lande  ob  der  Eons,  das  man  ächüu  in  utto- 
kariscber  Zeit  al^^  ,supra  Anasum'  unterschieden  hat,  oder  gar 
vom  Ennstbale,  ist  nirgends  die  Rede,  weder  in  dieser  noch 
in  den  andern  Chroniken,  die  wir  noch  kennen  lernen  werden. 
Und  doch  stellt  der  angeblich  erst  damals  abgetrennte  TraQn< 
gan  sicherlich  das  Doppelte^  wo  nicht  das  Dreifache  des  Pittner 
Landchens  dar;  kam  aber  noch  das  Ennsthal  binBU,  so  um- 
faeate  der  ganze  von  Belas  Antheil  abgetretene  Westen  der 
alten  Steiermark  nahezu  das  Fünffache  der  Mark  Fitten.  Und 
das  sollte  man  verschwiegen  oder  übersehen  haben?  Ein  sol- 
ches Vuigehen  sollte  den  Chrouisteu  und  Geschichtäschruibcrn 
ein  Gebeiinniss  geblieben  scia? 

Ihr  sehr  bezeichnendes  Schweigeu  hat  einen  anderu  Grund. 
Die  Grenze,  welche  OberiKiterreich  von  Steiermark  trennte, 
brauchte  nicht  angegeben  zu  werden,  weil  sie  schon  früher 
gezogen  war  und  diesmal  keine  Aenderungen  erfuhr.  Schon 
das  Gemärke,  wie  es  im  ,Landbuche'  Jnns  des  Enenkel  an- 
gegeben wird,  trennt  den  Traungau  und  die  übrigen  Theile 
des  steirischen  Herzogthumes  in  Obei'iSsterreich  von  dem  Haupt- 
lande ab,  eine  Grenze,  die  unzweifelhaft  schon  in  babenbergi- 
scher Zeit  Geltung  hatte.  ^ 

Die  wichtigste  Abweichung  des  Qemärkes  von  1254  von 
dem  bishin  geltenden  betraf  somit  ohne  Frage  nur  die  Pittner 
Grafschaft,  deren  südliche  Markung  nunmehr  Landesgrenze  von 
Oesterreich  und  Steier  wurde,  wie  sie  grösstentheil»  noch  heute 
zu  Utjclit  bestellt.  Aber  selbst  diese  Grenze  mussle  nicht  erst 
aosgemitteit  werden;  auch  sie  war  im  ^Landbuche'  gegeben 

1  Pes,  8er.  Ber.  Aattr.,  1,  Sp.  881  («n  1288). 

*  VM^Ieich«  aeine  Abhandlongr  a.  a.  O.,  8.  889  ff.  und  im  81.  Bande  der 
Blätter  des  Vereina  für  Landeskunde  von  Niederösterr.,  8.  238  ff.  (SA. 
B.  5  ff.  nnd  78);  andere  Belege  eiehe  bei  Stmadt  a.  a.  O.,  8. 116  f.,  119  f. 
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und  wurde  im  Friedensschlüsse  einfach  angenommen.  Daher 
kommt  esy  dass  einige  Chronisten  jene  beiden  im  ,  Landbuche' 
genannten  Berge,  Semmering  und  Hartberg  (östlich  vom  vorigen), 
als  neue  Grenze  erwfthnen.  So  der  jAnonymna  Leobieniit' 
a.  a.  O.,  Sp.  822  (su  1255):  ,iYa  nt  BdoA  SHria  Ot4Mkero  Awtria 
fermaneant  datU  pritnlegiU  et  di$tincH$  termini»,  montibu$  McSkd 
Hartperg  et  Sememvj.  .  .  . ' 

Wenn  nach  den  Andeutungen  der  Mclkt-r  Auaaleu  die 
Greuzbericlitigung  noch  weiter  geführt  wurde  und  bis  in  die 
Nähe  von  Aflniont  i^ing,  so  mag  dies  seinen  Grund  darin  haben, 
dass  sich  das  Geiiiärke  des  , Landbuches*  zwischen  Göller  und 
Knus  durchaus  nicht  an  die  Wasserscheide  hielt,  ja  sogar  jen- 
seits des  Zeller  Hutes  von  dieser  und  von  der  heutigen  Grense 
um  ein  bedeutendes  abwich.  Sio  verlief  nämliuh  vom  March- 
eck (^Tekelins  alben')  ab  über  die  Lassing  zur  Kreuterin  und 
gelangte  längs  dieser  au  der  Oetgrenze  des  Ennsthales  zur  Salsa.^ 
Jenseits  der  Enns  aber  folgte  das  Gemärke  des  yLandbuches' 
durchaus  der  Wasserscheide  jolhr  richtüt  u&sr'z  g^pirgeK 

So  konnte  sich  auch  die  Friedensurkunde  von  1254  dsr- 
auf  beschränken,  zu  sagen,  dass  die  Grenzgebirge  gegen  Baiem 
streifen  und  dort  enden. 

Kauch  hatte  also  i;aiiz  Keeht,  wenn  er  die  Vergrösserung 
Oesterreichs  um  das  Laad  ob  der  Knns  einer  früheren  Zeil 
zuweist  als  dem  Jahre  wenn  er  auch  hinsichtlich  des 

Zeitpunktes  sich  im  bcgreitliehen  Irrthume  b(!tindet.  Calles 
aber,  der  Erste,  der  die  Abtrennung  Oberösterreichs  von  der 
Steiermark  dem  Frieden  von  1254  zuschreibt,  überschreitet 
mit  dieser  Behauptung  die  Tragweite  der  annalistischeu  Be> 
richte,  auf  die  allein  er  sich  stützen  konnte  (S.  385).  Kon 


*  AehuUcli  die  Reimchronik  c.  2G: 

,Die  ebnuufj  irer  »o  enjamjen, 

oh  ffrr  Smi'-i-iui/  hei  vcrcantjen 

und  der  J/arlptrij  (laz  lant  .  .  .', 
und  nach  ihr  Job.  Victor,  I,  c.  4  (Uöhmer,  Fout.  1,  S.  288)  . . .  hUerpm- 
fu^y«  meü»  terra»  JUitinffuenUbu»,  tcUicet  moiUHut  Semtmik  H  EuiptrA 
(]  «latt  ,Harpereb'). 

*  Meine  Abtwndlang  a.  a.  O.,  8.  820  ff.  Man  kennte  beatreiten,  da«  ü» 
Worte  des  «Landbaches*  so  Rtreng  genommen  werden  dürfen;  daan  ab«r 
sind  Bie  so  wenig  genau,  daM  eine  neuerUclte  Beatunmiing  des  Qeaiirin* 
durcbans  nicbt  fiberflüasig  war. 
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hat  denn  auch  jene  Behauptuug  mit  einem  , vielleicht'  ver- 
sehen, über  das  man  über  heutigen  Tages  schon  längst  hin- 
aus ist.  Alles  stimmt  nämlich  darin  ühcrein,  dass  erst  im  Ofner 
Frieden  der  Traungau  von  Steiermark  abgetrennt  wurde^^  ja 
man  ging  noch  einen  bedeutenden  Scliritt  weiter. 

Kurz  hatte,  wie  erwähnt,  sich  flir  den  heutigen  Grenzsug 
ausgesprochen.  Geraume  Zeit  später  (1861)  ist  Ottokar  Lorens 
in  seiner  akademischen  Abhandlung  ^Ottokar  IL  von  Böh* 
men  und  das  Erabisthum  Salzburg'^  auf  den  Gedanken 
verfallen  (S.  502^  Anmerkung  4),  der  Tauemzug  sei  die  Grenze 
gewesen,  die  1254  gezogen  wurde.  Er  hat  (1863)  dieselbe  An- 
sicht in  der  , Deutschen  G  cschiclito',  I,  S.  11<)  vortreten, 
ist  überhaupt  als  ihr  Begründer  oder  besser  Urheber  anzu- 
sehen, denn  wie  es  um  die  Begrüuduug  steht,  werden  wir  bald 
genug  sehen.  Das  aber  können  wir  sofort  sjigen,  dass  in  der 
allgemeinen  Form,  wie  Lorenz  seine  Anschauung  bringt,  sie 
jedenfalls  unhaltbar  ist,  weil  ja  deutliche  Beweise  vorhanden 
sind,  dass  auch  jenseits  der  Tauernkotte,  nämlich  im  Palten- 
thale  von  den  Ungarn  in  der  Zeit  von  1254  bis  1261  Macht 
ausgeübt  wurde.  ^  Krön  es  glaubt  nun  die  Ausführungen  eines 
Ijorenz  insoferne  berichtigen  zu  müssen,  als  er  (1874)  in  seiner 
Abhandlung  ,Die  Herrschaft  König  Ottokars  IL  von  Böh* 
men  in  Steiermark',  8.  17,  die  Macht  Belas  bis  zum  Dorfe 
Schwarzenbach  im  Paltenthale  sich  erstrecken  lAsst,  in  welcher 
Ortschaft  er  das  , Castrum  Suarchnmpah'  der  Urkunde  erblickt. 
Diese  Auffassung  hat  er  denn  auch  in  seinein  ,11  and  buch 
der  Gcschicht(;  Oes teri  eiclis'  (187G),  J^and  I,  S.  640  fest- 
gehalten und  Stroadt  hat  sie  in  seine  jüngste  Arbeit  auf- 
genonimen,  a.  a.  O.,  8.  110,  Anmerkung  21'4. 

Die  f^cgentheilige  Anschauung  ist  durch  Huber  in  dossnu 
Darlegung  über  ,Die  steirische  Roimchronik  und  das 
österreichische  Interregnum  (1883,  Mitth.  d.  Inst.  f.  österr. 
Geschichtsforschung,  IV,  8.  53  f.)  und  in  der  ,Qe schichte 


>  Unter  Anderen  Lnaebin  in  ieiner  ,GeMihichte  des  Utem  Geriehttweeens 

in  Oesterreich  ob  und  unter  der  £nns%  S.  67,  was  Um  aber  nicht  hinderti 

auch  der  Ansicht  zn  baldigen,  dass  die  Ostmark  im  Jdim  1166  ,darch 

liairisclio  Gebiete  verf^rn«i^ert'  worden  sei;  S.  14. 
-  Sitzniit,'?Abfric1tto  d.  knin.  Akadomic  d.  "Wissensch.,  'dli.  Band,  S.  172  ff. 
^  Loreois  a.  h.  O.,  ti.  5U3,  Anuierkutig  1,  rechnet  das  PalteuUial  mit  su  dem 

von  .Steiermark  losgetrennten  Gobicto. 


Oestorreicbs' (1885),  I,  S.  634  vertreten.  Huber  konnte  dar- 
auf binweiseo,  dass  die  ÜDgarn  aach  in  Admont  geherrscht 
haben;  die  Frage  um  das  ^Castrum  Suarchuinpah'  berührt  er 
jedoch  80  wenig,  wie  diea  Kurs  gethan  bat,  beide  Tennathlieh 
deshalb,  weil  sie  keine  Spar  finden,  dass  jene  Beetimmimg 
des  Pr&limiDarvertrages  auch  in  den  endgiltigen  Frieden  aof- 
genommen  worden  wftre.  Doch  iat  es  ganz  gut  denkbar,  ja 
nahezu  gewiss,  dass  diese  Einaelbestimmung,  wenn  sie  auch 
im  Frieden  zar  Qeltung  gekommen  ist,  von  den  Chronisten 
übersehen  wurde,  welche  kaum  einen  Einblick  in  die  Verhand- 
lungen g'cwonnen  liabeu  W(!rd(Mi  und  nur  da^  aller  Weh  vor 
Augen  li(!<;end(^  Eii^ebniss  d*  ivrUicu  verzeichnen  konnten. 

Hilter  d(!n  (Jninden,  weiciio  Lorenz  und  seine  Hichtung: 
bestimmt  Imbun,  sich  für  die  Wasserscheide  zwischen  Mur  und 
Donau  als  Gemärke  zwischen  Belas  und  Ottokars  Machtkreis 
auszusprechen,  nimmt  die  Haltung  und  Stellung  Philipps,  des 
Erwählten  von  Salzburg,  im  Ennsthale  den  ersten  Rang  ein; 
mit  ihrer  Bedeutung  für  die  Grensenfrage  werden  wir  uns 
denn  auch  in  der  Folge  beschäftigen  müssen.  Zunftchst  aber 
scheint  es  mir  entsprechender,  die  Erörterung  über  die  Ge> 
legenheit  des  ,Castram  Suarchumpah'  an  erledigen,  einestfaeils 
um  so  den  topographischen  Theil  der  Abhandlung  zu  Ende  an 
führen,  anderntbeils  aber  deshalb,  weil  gerade  die  Verlegung 
dieser  Oertlichkeit  in  das  Paltenthal  eine  mächtige  Stütze  für 
die  Ansicht  eines  Krunes  und  Strnadt  bietet. 

Meint  die  Urkunde  wirklich  jenes  ufYene  Dorf  Schwanen- 
bach  im  Kottenmanner  Jiezirke,  nun  dann  ist  kein  Zweifel 
mehr  zu  hegen,  dass  im  Frieden  von  1254  der  Hauptsache 
nach  die  Wasserscheide  zwischen  der  Mur  und  der  Kons  auf 
steirischem  Boden  als  Grenze  von  Oesterreich  und  Steiermark 
festgesetst  worden  ist.  Dann  ist  es  auch  überflüssig,  die  äaii* 
burger  Frage  mit  Rücksicht  auf  unsere  Aufgabe  au  beantworten. 
Wenn  aber  dem  nicht  so  ist,  und  das  Schwarzenbach  dar  Ur- 
kunde —  denn,  dass  dieses  die  heutige  Form  sein  müsste, 
aweifie  ich  nicht  —  irgendwo  anders,  und  zwar  nicht  im  Be- 
reiche  jener  Wassergrenae  zu  Buchen  wäre,  dann  mnss  aller- 
dings an  die  Erörterung  der  sonstigen  Gründe  für  und  wider 
die  Ansicht  Strnadt's  und  seiner  Vorgänger  geschritten  werden. 
Wir  befinden  uns  also  nicht  in  gleich  günstiger  Lage  w  icjiue. 
Wenu  es  uns  auch  gelingt,  ihro  Ansicht  von  der  Lage  Schwarzeu- 
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bftchs  zu  widerlegen,  so  bleibt  die  Frage  um  das  EauBthal  und 
die  Tauerngreiise  noch  immer  eine  offene.  Das  aber  ist  ge* 
wiss,  dass  wir  uns  zanScbst  mit  jener  Widerlegung  bescbäf- 
tigen  müssen.  ,SuarchampaV  ist  auch  hierin  ein  Sohlfissel, 
nämlich  sur  Stellung  unserer  Gegner, 

II,  Die  Lage  des  9€ji8traiii  Suarchampah^ 

Dio  Worte  der  Vertragsurkundo  lassen  keiueo  Zweifel 
darüber  aufkommen,  dass  ,8uarchunipah'  nahe  der  gezogenen 
Grenzlinie  gelegen  war,  walirscbeinlicli  auch  nahe  der  Wasser- 
scluMcle  zwischen  Mur  und  Donau.  Es  sollte  nicht  zu  Ottokars 
sondern  zu  Belas  Antheil  gehören,  also  in  Hinkunft  eine  ungari- 
sche Grenzfestung  sein.  Wenn  diese  nun  an  der  Stelle  des  heu- 
tigen Schwarzenbach  im  Paltenthale  zu  suchen  ist,  so  dürften 
folgerichtig  die  Ungarn  das  Gebiet  dieser  Oertlichkeit  nicht  über- 
schreiten. Huber  findet  sie  aber,  wie  bereits  erwähnt^  schon  im 
Jahre  1257  viel  weiter  vnri«cdi  iinnen,  ohne  dass  auch  nur  das  ge- 
rin<^sto  Anzeichen  vorhanduii  wäre,  dass  Ottokar  in  der  Aus- 
brciUing  der  uiigai Jüchen  Herrscliaft  im  Palten-  und  Ennsthale 
einen  ,casu8  belli*  erblickt  hätte,  der  ilun  ohne  Zweifel  nicht 
entgangen  wäre.  Auch  wenn  er  etwa  seine  (4iünde  hatte, 
vorläufig  sich  ruhig  zu  verhalten,  weil  or  die  Curie  schonen 
wollte,  weil  er  mit  Hüstungen  gegen  Baiern  beschäftigt  war, 
oder  aus  sonst  einem  Gmnde,  den  wir  nicht  kennen  —  später 
hätte  er  gewiss  auf  die  geschehene  Grenzverletzung  hingewie- 
sen, oder  es  wäre  doch  in  den  Jahrbüchern  davon  die  Rede; 
doch  keine  Spur  davon. 

Freilich  glaubt  nun  Lorenz  a.  a.  O.,  6.  521  einen  sol- 
chen Beleg  in  der  Prager  Fortsetzung  des  Cosmas  gefunden 
zu  haben.  Ich  allerdings  finde  dort  nur  eine  Stelle  zum  Jahre 
1260,  welche  besagt,  dass  Bela  Anstalten  getroflfen  habe,  dio 
Grunzen  Mährens,  Oesterreiehs  und  des  steiriat'lun  Antheila, 
der  vertragsniässi";  seinem  Neffen  —  das  ist  eben  Konii;  Otto- 
kar II.  —  zugefallen  war,  zu  besetzen. '    Einen  besonderen 


I  M.  G.  8S.,  9,  S.  182.  . . .  Manmaet  Aiutna»  et  porti»  Stjfriae,  ^um  per 
^rue/ioMtam  eomporiiionm  in  «or/em  j^^aU  nepoU»  ntl  eeäderat,  «miw  ut 
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Hinweis  anf  die  En ns-Mur- Wasserscheide  erblicke  ick  dmn 
Dicht.  Vielmehr  scheint  aus  der  gansen  AnordDUng  von  Mihren^ 
Oesterreick  und  Antheil-Steiermark  sich  der  Schlass  bu  ergeben, 
dass  hinsichtlich  des  Letsteren  nur  von  der  Pittner  Mark  die 
Rede  sei,  und  müsste  ein  Mehr  dock  erst  bewiesen  werden. 
Der  für  ßela  anf^lückliche  Kriege  aber,  der  nun  folgte,  frttrde 
nicht  in  Steiermark,  insbesondere  nieht  im  Paltentljalü,  sondern 
lediglich  au  der  (i.sterruichiseh-unf^arisclien  Grenze  gefuhrt. 

Mit  Alledem  ist  freilieh  not  li  immer  nicht  widerlegt,  dass 
jSuarchumpah'  mit  Schwarzenbaeh  hei  Uottcumann  ^ich  decke. 
Was  hauptsUchlich  die  starke  IJeberschreitung  dieses  angeb- 
lichen Grenzpunktes  durch  die  Ungarn  im  Jahre  1257  betri^Tt, 
könnte  geltend  gemacht  werden,  dass  ja  unser  oftgenaniitea 
Schloss  ,cum  omnänu  nds  attineutUs  et  turibua*  den  Ungparn 
zugefallen  war  —  immer  die  Aufnahme  dieser  Vorbestimmang 
in  den  rechtskräftigen  Friedensschluss  vorausgesetst  Denken 
wir  uns  nun  die  oAgenannte  Veste  als  Beherrscherin  des  Palten- 
thales»  so  konnte  es  mit  seiner  Zugehör  und  seiner  Gerichts- 
barkeit leicht  bis  über  Kottenmann  hinausreichen,  und  es  wSre 
dann  nur  zuikllig,  dass  die  Ungarn  erst  1257  als  die  Herren 
des  ganzen  Thaies  erscheinen,  was  sie  von  reehtswegen  schon 
seit  1254  waren.  Die  Meinung  von  Krones  und  Strnadt  ist 
dies  nun  allerdings  nicht;  sie  sprechen  immer  nur  von  einem 
jOfl'enlialten'  dcb  raltenthales  von  unL;;ariseher  Seite  dureh  Be- 
setzung iSchwarzenbachs,  wonach  freilich  jeder  weitere  Seliritt 
der  Ungarn  thalabwärts  eine  Kriegsursache  werden  niusete. 
Aber  gesetzt  den  Fall,  es  läge  in  jener  Annahme  die  Lösang 
der  Schwierigkeiten,  weiche  das  Vordringen  Beias  bis  zum 
Ennsthale  verursachen  könnte,  so  liegt  darin  noch  nicht  die 
Antwort  auf  die  Frage  nach  dem  wirklichen  SachverhalL 

In  dieser  Hinsicht  ist  es  snnSchst  kaum  wahrscheinlich 
und  durch  nichts  su  belegen,  dass  Schwarzenbach  im  Palten* 
thale  jemals  die  fifacht  und  Bedeutung  besessen  habe,  die  wir 
bei  dem  ,Suarchumpah'  von  1354  yoraussetsen  müssen. 

Das  Dorf  Schwarzenbueh,  das  Krones  und  Strnadt  fiir 
unser  , Castrum'  halten,  wird  allerdings  schon  im  1^;.  Jalirhun- 


cof{/inia  oeeupor«.  Der  Anamg,  den  Lofeos  von  der  gsuzen  8toUe  bringt^ 
mass  ata  höehat  frei,  naituiiter  eogar  lüeht  nehr  in  treffend  beaeichnet 
werden. 
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dort  geoaimt*  Aber  immer  erscheint  es  als  eine  offene  Ort- 
achafit  und  nie  ist  davon  die  Rede,  dass  hier  eine  Yeste  stand.* 
Vor  Allem  aber  ist  zu  bemerken,  dass  es  seit  1242  streng  ge- 
nommen salsbttrgischer  Grund  und  Boden  war;  es  konnte  also 

schwerlich  im  Frieden  von  1254  ohneweiters  von  den  beiden 
Königen  darüber  verfügt  werdön. 

Solche  zwei  Erwägungen  fallen  meines  Erachtens  ziem- 
lich schwer  in  die  Warig-schale,  um  so  sciiwerer,  als  die  ge- 
nannte Oertlichkeit  schon  ziemlich  weit  von  der  Grenze,  die 
Felicetti's  Karte  zwischen  dem  ,Comitatus  Eunstal'  und  dem 
,Comitatus  Liubenetal^  (Leobon)  sieht,  entfernt,  hart  an  der 
Grenze  der  Besitzungen  Bambergs  im  Ennsthale  liegt,  ihre 
£inbeziehung  in  den  ungarischen  Antheil  also  nabesu  die  Los- 
reissung  des  balben  Paltenthales  vom  angeblicb  salsburgischen 
Antheile  bedentete. 

Aber  vielleicht  lag  eine  solche  Absicht  vor.  Felicetti^s  Karte 
könnte  sogar  diese  Meinung  unterstützen;  denn  während  er  im 
untern  Paltenthale  Kirchenbesitz  verzeichnet,  bleibt  das  obere 
frei  davon.  Dieser  Zwickel  deü  Lunsthales  wäre  den  Ungarn 
verblieben. 

Nun  greift  der  uii«^arisehe  Besitz  unter  selchen  Voraus- 
setzungen allerdings  bedeutend  über  die  Leobncr  (Trafsehafts- 
marken  hinaus,  die  aber  nur  in  dem  Lehensbekenntuiäse  Herzog 
Friedrichs  II.  von  1242  als  Grenze  des  Ennsthales  ei^scheiueoi 
nicht  auch  nach  der  steirischen  Heimchronik  als  Grenze  des 
Gebietes,  das  Philipp,  der  Erwählte  von  Salzburg,  acht  Jahre 
später  seiner  Kirche  unterworfen  hat^  Da  mochte  er  vielleicht 
jetzt  auf  das  obere  Paltenthal  aus  Gründen  verzichtet  haben. 


1  1178,  Wiehii«r  1»  8. 185,  Anmerkung  2;  1186  und  1187,  Zahn  1,  S.61S 
und  660,  Widraor  2,  8.  800. 

>  Ich  finde  weder  in  WIehner*s  ,Qesdiiehte  von  Admont*,  noeh  in  dem 

fleisalg  und  mit  jujjendlii  lior  Begeisterung  geschriebenen,  als  Manuscript 
gedruckten  Werkclieu  jGeachichto  des  Ennsthales'  von  Pliilipp  Hohen- 
lohe f-SrhilliDgsftlrst),  Wien  1882,  rin  Schloss  dieses  Namens  erwähnt; 
letzterer  geht  alle  Burjjon  des  Eniisthales  durcli  und  dürftd  aiicli  Hfliwar- 
KenTtach,  das  wuhl  iiu  Paltenthale,  doch  nahe  genug  bei  Kotteuiuaua  liegt, 
nicht  vergcasea  haben,  hütte  er  überhaupt  eine  Burg  hier  gefunden. 

>  Hier  wird  nur  der  na  der  Hsrknng  dee  MOrsganes  gelegene  Hoeheawart, 
eine  Erhebung  der  Hoehschwabketle,  erwShnt.  Fes,  8er.  Rer.  Anstr.,  8, 
8.  81.  Im  LehensvenEeiobnifse  von  1280  (Felieettl,  10,  8. 31)  eneh«nea 
Hohenwart  und  Leobner  Grenie.  Veigleiehe  nnten  8.  859,  Anmerkung  8. 

Ar«Uv.  Bd.  LXXi.  II.  Hllfte.  91 
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Gründe  mtlitilrischer  Art  köDnen  dies  allerdings  nicht  ^won 

seiu.  Denn  i'iiilipp,  der  es  so  gut  vorstanden  luit.  an  pasw^i- 
den  Paukten  des  Eiiustliales  Zwini^burg-en  zum  Schutz  Lri 
aussen  und  innen  anzulegen,  der  wird  schwerlich  den  Uoffam 
eine  Ucberschreitung  der  aatürlichen  Grenze  am  .Gaizzawalde 
gestattet  habeo,  da  dieRc  unstreitig  als  das  st&rkste  BoU««k 
gegen  einen  allfiilligen  Einbruch  von  Süden  her  gelten  Jceuß. 
Welch'  andern  Werth  aber  mochte  eine  so  sehr  weit  TOf|^ 
schobene  Stellung  bei  der  damals  gewiss  noch  recht  fiblen  Vw- 
bindung  zwischen  dem  Palten-  und  Lietzenthal  haben?  Die 
Absicht  wäre  tsn  klar  gewesen.  Weder  Philipp  noch  Ottobr 
befanden  sioli  in  so  schlimmer  Lage,  um  ein  derart  bedeni- 
liches  Zugf'stäinlniss  zu  maihen. 

Air  diüüc Erv\  ;i;;nngüu  gehen  stark  ms  Gowiclit.  Deuß  «  T" 
wir  auch  vorjuissctzcii  \vollt(»n  oder  gelten  Hessen,  dass  Schvif- 
zenbach  im  Paitenthalc  während  des  13.  Jahrhttndert^  zu  grrv< 
serer  Bedeutung  gelangt  und  etwa  der  politiache  Mitteipiakt 
jenes  Thaies  geworden  sei  —  worftber  wir,  wie  gesagt  kdae 
Kunde  besitzen  —  so  miisste  es  doch  noch  immer  Wonder 
nehmen,  dass  die  königlichen  Friedenscommieaftre  nicht  sv 
über  die  Lage  von  Schwarzenbach,  sondern  auch  über  desBCE 
Zugeli(irii;k<  it  so  s(dil«3cht  unterrichtet  gewesen  wären,  dass  fie 
seine  Abtretung  durch  Ottokar  fordern,  bezieiiiiiigsweise  ir 
Aussiebt  stellen  konnten.  I\Lin  sollte  dann  doch  erwarten,  dis? 
der  admontisehen  oder  salzburgischen  Zugehörigkeit  ausdröck- 
lieh  gedacht  würde. 

Dürfte  durch  diese  Bedenken  schon  einigermasaea  eil« 
bessere  Ueberzeugung  angebahnt  sein,  so  kommt  diese  gsn 
zum  Durchbruche,  wenn  wir  die  Untersuchung  dahin  lenkca 
ob  es  nicht  noch  ein  anderes  Schwarzenbach  gibt  oder  gegebet 
hat,  auf  das  die  Merkmale,  die  wir  aus  der  Urkunde  vw 
12r)4  zu  se}i(")j)len  verm(>i:^en,  ebenso  gut,  ja  besser  sich  deutei 
lasiseii  ak  auf  das  uiiln  ikuitende  Dorf  im  Palteutliale.  Thr 
Name  kehrt  ja  häutig  wieder,  und  so  wäre  es  wohl  denkbai',  ü*m 
von  zweiundzwanzig  in  Oesterreich,  d.  h.  diesseits  der  Leitiu 
gelegenen  Schwarzenbach  noch  ein  anderes  auf  ,8uarchamps^ 
passe. 

Aus  dieser  Zahl  ergibt  sich  freilich  eine  bedeutend  kletosR 
Auswahl;  denn  wir  müssen  uns  auf  daa  Q-ebiet  toh  Oerter* 
reich  beschrftnken.  So  bleiben  immerhin  noch  zehn  Orte  uki^ 
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unter  denen  zu  wälilcn  ist.  Davon  fjiUeu  aber  die  Schwarzen- 
bach bei  Waidhofen  an  der  YpB,  bei  Hainfeld,  bei  Kircliberg 
an  der  Pielaeli,  bei  Zwettl,  ala  im  Innern  von  Oesterreich  oder 
fern  von  der  möglichen  Grenze  gelegen,  von  selbst  weg.  Das- 
selbe gilt  von  den  drei  in  Oberösterreich  gelegenen  Dörfern 
dieses  Kamens  bei  Leonfelden,  Hied  und  Ischl.  Jene  beiden 
liegen  weitab  von  der  Grenze,  dieses  könnte  nur  dann  in  Er- 
wägung kommen,  wenn  sich  nachweisen  Hesse,  dasa  die  nun 
zu  ziehende  Markung  das  Salzkammergut  ganz  zu  Steiermark 
legte.  Dann  aber  müsste  es  noch  immer  befremden^  warum 
der  vom  Verhandlungsorte  Ofen  so  sehr  entleg-ene  Platz  ohne 
jede  nähere  Ortsbestinmiiiiig  erscheint,  wab  übrigens  auch  \'i>ii 
einem  grossen  Tiieile  der  übrigen  Sehwarzenbacli  gilt,  das  im 
Paitenthale  gelegene  nicht  ausgeschlossen.  Auch  daran  müssen 
wir  erinnern,  dass  nach  unseren  Ausführungen  im  §.  1  es  über- 
haupt fraglich  ist,  ob  die  oberösterreicbisch-steirische  Grenze 
im  Vertrage  von  1254  gezogen  wurde.  Noch  muss  der  Voll- 
ständigkeit wegen  jenes  steirischen  Sckwarzenbach  gedacht 
werden,  das  bei  Obdach,  also  nahe  der  kärntnerischen  Grenze 
liegt,  und  schon  aus  diesem  Grunde  ebensowenig  in  Betracht 
konanieii  kann  wie  die  bisher  erwähnten:  bleibt  nur  das  bei 
Rottenmann,  für  welches  sich  Kroiies  und  Strnadt  ausgesprochen 
haben,  und  ein  niederösterreichiöches  Schwarzenbach,  nämlich 
das  im  Wieuer-Neustädter  Bezirke,  hart  an  der  unga- 
rischen Grenze  gelegene  Dorf  und  Schloss  dieses 
Namens,  welch'  letzteres  ich  für  das  fragliche  , Castrum 
SuarchumpaV  erkläre. 

In  der  That  scheint  Vieles  fiir  diese  Oertlichkeit  zu 
sprechen:  vor  Allem  seine  Lage  in  der  ehemaligen  Pittener 
Hark,  also  in  dem  Ottokar  belassenen  Theile  der  Steiermark, 
und  zwar  knapp  an  der  Grenze  Ungarns.  Dieser  letzterwähnte 
Umstand  dürfte  es  auch  erklärlieh  maeheu,  dass  jede  nähere 
Bestimmung  der  Lage  unteibleibt,  was  wir  bei  den  übris:en 
Schwarzenbach  nicht  ohne  Grund  vermisst  haben.  Dazu  kommt 
noch,  dass  es  von  dem  nächstgelegenen  Punkte  der  steirisch- 
östcrreichischen  Grenze  nicht  weiter  entfernt  liegt  als  von 
Wiener-Neustadt  selbst,  nämlich  nur  drei  geographische  Meilen. 

Daraus,  besonders  aber  aus  der  geringen  Entfernung  von 
der  ungarischen  und  von  der  steirischen  Grenzscheide  könnte 
sich  ergeben,  dass  hier  das  ,Suarchumpah'  von  1254  zu 

21» 
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suchüu  sei.   Ea  kummen  aber  noch  aiuiere  wichtige  Umäiisä: 
hinzu* 

Der  Ofner  PräliminarfViedu  lässt  die  Frage  offen,  l 
^Soarchumpah'  dem  Wasserlaute  nach  zum  Antheile  Ottribn 
oder  zu  dem  Belas  gehöre.  Und  in  der  That  fiel  es  dem  bh- 
teren  nicht  eu,  wenn  er  nur  im  Morgebiete  zu  berrtcheD  hitti. 
Aber  anoh  warn  engeren  nieder{>sterreichi8chen  DoDang^liiete, 
das  heisst  —  yom  heutigen  Laufe  der  Leitha  abgesdiei- 
enm  Bereich  jener  Gewftsser,  die  innerhalb  der  Grenzen  IMs- 
Österreichs  in  die  Donau  mQnden^  zilhit  SchwarzeDbaeli  ^ 
Wiener-Neustadl  iiielit.  Ks  li('t>;t  vieliiichi-  aii  den  Quellbäck 
der  UDgnriBc'lien  Csava,  die  mit  der  Hepsze  vereint  der  Poii 
zueilt,  war  somit  nach  der  Wasserselicidc  auf  Ungarn  bb^e- 
wiesen.  Alles  dieses  verleibt  ihm  aber  eine  ganz  eigeotiitis- 
liehe  Stellung  zur  Grenze  von  I2r>4. 

Sollte  das  Qe marke  des  Ofner  Vorvertrages  ,<i  «NMUta"« 
montU  qui  dicUur  Sememtfk  steundum  quod  eadem  montam . . 
ab  Hungaria  in  Batcariam  praUmduntttr^  verlaufen  und  siUk 
man  hinsichtlich  der  östlich  vom  Semmering  ziehendes  Boki 
den  kürzesten  Weg  zur  IJngarngrenze,  so  fiel  SchwaneahiA 
zu  Oesterreich.  Denn  duim  iimsste  die  neue  MarkuDS^  «3 
Hartbnror  an,  der  allerdinji^s  im  VuilVieden  niclit  gcuaaui  s 
wohl  aber  von  den  Clironisteii  erwähnt  wird  und  auch  tlii' 
sächlich  au  der  Grenze  liegt,  in  möglichst  gerader  Kicht]:: 
zwischen  Krumbach  und  Kirchscblag  im  Norden  und  Gschäi: 
und  Hochnenkirchen  im  SUden  verlaufen;  auf  welchem 
sie  schon  nach  etwa  drei  Stunden  das  heutige  ungarisclie  G: 
märke  erreicht  Das  aber  wollten  die  Ungarn  ofiesbar  wk: 
es  lag  ihnen  viel  daran,  kein  sich  nach  Ungarn  öffnendes  TW 
in  den  Händen  Ottokars  zu  lassen;  deshalb  wird  iCistrot 
Suarchumpah'  für  Bela  beansprucht. 

Aber  nicht  nur  »Sclnvarzcubaci»,    auch   dessen  sfM^ 
Nachbargebicte,  überhaupt  der  ganze  südöstliche  Zwickel  v  -  j 
Niederösterreich  gebort  zinu  Wasserbereich  Ungarns.  H^i 
neukirchei),  Zöbcm,  Krumbach,  Schönau,  Kireli schlag,  Lichta-" 
eck  und  Holienihon,  Wismath  und  Hochwolkersdorf,  sie  iL 
liegen  an  den  Quellb&chen  von  Gewässern,  die  der  lUib  y-- 
eilen.  Sie  gehörten  also  strenge  genommen  nicht  som  Aatiie^ 
des  Königs  von  Böhmen  und  waren,  wie  wir  gleich 
werden,  auch  thatsächlicb  bei  Steiermark  verblieben.  Ob 
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ihre  Zagehörigkeit  znm  Flu&Bgobieto  der  Raab  in  Ofen  wirk> 
lieh  zweifelhaft  war,  oder  ob  man  solche  Zweifel  nur  besfig- 
lieh  Schwarzenbachs  hegte,  oder  endlich  ob  man  nur  über  den 
Verlauf  nach  SOden  —  versus  Muram  —  oder  nach  Norden  — 
versus  JJanubium  —  nicht  im  Reinen  war,  das  wag-e  ich  nicht 
zu  entscheiden.  Fast  scheint  mir  das  Ijety.Utm  der  Fall  zu  sein, 
da  die  erwähnten  C^tiellbiiche  der  ii^iab  bei  ihrem  Ursprünge 
auf  österreichischem  Boden  einen  mehr  östlichen  als  südlichen 
I^auf  nehmen,  und  man,  wie  viele  Beispiele  lehren,  im  Mittel- 
alter, vor  der  Erfindung  des  Compasses,  über  die  Himmels» 
gegenden  nicht  selten  im  Unklaren  war.<  In  unserem  Falle 
gewinnt  jene  Annahme  dadurch  noch  an  Wahrseheinlichkeiti 
weil  nur  der  ndrdlichste  Theil  des  solchergestalt  für  Steiermark 
zurfickbehaltenen  Gebietes,  nämlich  Schwarzenbach,  hinsicht- 
lich seiner  Zugehörigkeit  nach  Norden  oder  Süden  in  Frage 
gestellt  wurde. 

Vergegenwärtigen  wir  uns  nun  einmal  den  Verlauf  des 
Grenzzuges,  der  innerhalb  der  Pittuer  Mark  das  Haabgebiet 
vom  Gebiete  der  Leitha  trennt.  Er  knüpft  am  Hartberge  an 
den  grossen  Grenzwall,  das  8emmeringgebirge  an,  verlässt  aber 
sofort  die  westöstliche  Richtung»  um  jenen  Höhen  zu  folgen^ 
die  das  Thal  von  Aspang  östlich  besäumen,  und  über  Kulm 
dann  südlich  Ton  Kletten  und  östlich  von  Thomasdorf  über 
den  Winterhof  an  Edlitz  vorbei  zu  ziehen,  wobei  sich  die 
Grenze  ininier  mehr  nach  Norden  wendet,  um  diese  Riclituii^' 
erst  wieder  am  Kaltenberg  nuid westlich  von  Licht«.neck  zu 
verlassen;  hier  wendet  sie  sich  nach  Übten  und  ixelangt  über 
Pesendorf  nach  Wismath.  Bei  dieser  Oei  tlichkeit  tritt  das  Ge- 
birge schon  so  nahe  an  die  ungarische  Grenze  heran,  dass 
man  sich  versucht  fUhlen  könnte,  sie  durch  eine  geringe  Ver> 
längerung  der  eben  beschriebenen  Markung  in  der  Nähe  von 
Kobersdorf  zu  erreichen.  Dadurch  aber  wäre  eben  ^Suarchum- 
pah'  sammt  Zugehör  ausgeschlossen.  Die  bei  dieser  Ortschaft 
sich  sammelnden  Quellbächc  des  Stob-  oder  CsavafittSBchens, 
das,  wie  schon  erwähnt,  zur  Kaub  eilt,  kommen  alle  von  einem 

1  Daa  ist  xuuSchst  darauf  sariiekaiifKhMii>  dam  man  oor  dia  vier  Haupt- 
richtun^eu  kaonte;  aa  sind  mir  jedoch  auch  FiÜle  ▼orgokommen,  wo  ein« 
Weltgcgend  durch  die  benachbarte,  also  etwa  Oaten  durch  Süden  oder 
Qingekehrt  beseiehnet  wurde.  Wir  werden  ein  aolebea  Deiapiel  im  Ver- 
laufe der  Daratellnog  kennen  lerneo. 
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nach  SfldoBten  Bich  Sffnendeii,  halbmondfiSrmigeiiBtlekeBWnbk 
der  aQBser  Wismath  im  Süden,  auch  Hachwolkendorf  im^V 
den  trügt  und  den  Schwanenbaeher  Boden  von  der  TIh» 

berger  und  Pittner  Landschaft  trennt.    Da  nnn  beide  H8ner 
jenes  Halbmondes  an  die  ung^aiische  Grenze  hentut:- t-L,  .-j  ! 
war  es  nicht  überflüssig,  die  Zug^ehörigkeit  SchwarZüubachjzis 
ungarischen  Antheile  hervorzuheben  —   immer  voraus^e^tru 
dass  die  von  uns  anp^enommene  Abweichunu:  des  Gemärkwv  :: 
1254  von  der  heutigen  Grenze  den  Absichten  der  Frieddo- 
Unterhändler  enteprach.  £b  wird  daher  eine  unserer  Äa^bei 
sein,  an  «eigen,  daas  jene  Orense  wirklich  an  Becht  beaiak 
habe  und  auch  nicht  sparlos  Terschwanden  ist,  vielmeb,  ob- 
wohl sie  nur  durch  sechs  Jahre  Geltung  hatte,  ein  Dioendtt 
aurückgelasBen  hat.  Immerhin  geht  es  nicht  an,  diesen  Geg» 
stand  sofort  in  Angriff  zu  nehmen,  wir  müssen  ilm  einem  tip- 
nen  Abschnitt  unserer  Erörterung-  vurbt  lialten,  um  nicht  die^: 
über  Gebühr  auszudehnen  und  von  seinem  Gf^enstande,  k 
Lage  des  , Castrum  Suarchunipah',  abgelenkt  zu  werden,  ^  i  | 
stellen  uns  hiebei  auf  den  Standpunkt,  dass,  auch  vim 
von  uns  angenommene  Abweichung  nach  Norden  nicht  tMe  j 
gefunden  hätte,  Schwarzenbach  doch  nahe  genug  an  der  Gretf^ 
lag,  um  die  Worte  der  Urkunde  zu  rechtfertigen. 

Aber  die  Erwähnung  dieses  Ortes  in  der  Friedenniku^  : 
rechtfertigt  sich  noch  in  ganz  anderer  Weise.  Wir  biba 
sichere  Kunde,  dass  es  sich  in  den  Kämpfen  um  dasEriieiltf 
Babenberger  dum  llni^arnkr>nigc  nicht  wenii;  um  'ien 
der  Grenzburgen  in  der  Pittner  Mark  gehandelt  hau 

In  einer  nicht  eben  W(>rtkar2;:en  Urkunde.  dir>  aus  din 
Jahre  12ÖÖ  November  12)  staaimt,i  erzählt  König  Bela  selU 
dass  er  in  Bekämpfung  österreichisclier  und  steinscher  Hem£ 
mehrere  ihrer  Burgen  gebrochen  und  zuletzt  mit  seiner  gaaw 
Macht  auch  das  Sehloss  ^Kryslag'  angegriffen  und  erobert  hat^ 
Alfons  Huber  glaubt  in  seiner  Abhandlung  über  ,die  stetriic^ 
Reimchronik' ^  in  jenem  Kamen  den  von  Krieglach  im  Hfln* 
thale  zu  Beben,  welches  aber  damals  schon  ^Chrugelsch'  lä»- 

*  Fej^r,  Cod.  dipl.  Himg.  IV/2,  8.  814  ff. 
)  a.  a.  Om  8. 60. 

t  Chrogttlahe  1148,  IV,  18,  Zalm  1,  8.  288;  Gbmglaeh  1SS0,T,3.  «kf-  ' 
2,  8.  366;  Chnifrolah  im.l  riuu^relani  1232,  VUl,  18,  ebenda 
Crug«lar(?)  1204,ZiD^rl«,R«isereohiiiiiigenWalfg.  Y.Slleobi«Mi<Ä^ 
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Mich  erinnert  er  an  jenen  iRude^ras  notarius  in  Chirsla^' 
einer  Reichersberg^er  Urkunde  ans  demselben  Jahre  1265,^  mit 
der  wir  nns  noch  eiugehend  beechäfti^en  werden,  wo  der  Orte- 

name  sicher  nichts  Anderes  als  Kirchschlag  (südlich  von 
Schwarzenbacli  an  der  ungarischen  Gr<?nzc)  bedeutet.  Dahin 
deutet  auch  die  Benicrkung,  daös  es  steirischo  und  österrei- 
chische Adelige  gewesen  seien ^  die  Bela  bekämpfte,  denn 
solche  konnten  aich  nirgends  leichter  als  in  diesem  Theile  der 
Steiermark  zur  Verthoidii^nng  gegen  die  Unc:.irn  vereinigen. 

VerhältnissmftBsig  ist  in  der  Urkunde  Belae  der  Name 
von  Kirchscblag  noch  nicht  ao  sehr  entstellt^  als  wenn  er  uns 
in  der  Gestalt  eines  »Karchalag'  entgegentritt,  von  dessen  Er- 
oberung uns  derselbe  König  in  einer  andern  Urkunde  berich- 
tet, welche  von  1204  datirt,^  während  das  Ereigniss  schon  vor 
dem  Bulgareneiniall  sicli  zugetragen  hat,  der  nach  der  Urkunde 
in  die  Zeit  den  Krieges  mit  Ottokar  II.  iallt^*  (12()()  -12()1),  aber 
doch  erst  nach  der  Belagerung  von  Olmütz  12Ö3.  Ks  ist  so-» 
mit  wohl  dei*8elbe  Vorgang,  den  die  Urkunde  von  1255  schil- 
dert. Der  Angriff  auf  Kirchschhig  erfolgte  somit  innerhalb 
Jahresfrist  vor  dem  Ofner  Frieden,  yielieicht  kuns  vorher. 
Auch  an  das  ,Castrum  8uarchumpah'  wäre  sicherlich  die  Reihe 
gekommen.  Da  gab  Ottokar  nach,  der  Friede  wurde  geschlos- 
sen,  aber  Schwarzenbach  Iftsst  der  Ungarnkonig  nicht  fahren, 
er  bedingt  es  sich  aus,  wohl  um  die  Burg  zu  schleifen. 

So  sein  (Urse  Thatsache  danach  angethan  ist,  den  Aus- 
«^iiiigrfpunkt  ein  s  Beweisverfalirens  zu  bilden,  weil  sie  eben 
die  Vorbedingung  ist,  welche  uns  gestattet,  die  Uertlichkeit, 


*  Urkoadenbiieh  d.  I«udes  ob.  d.  Eni»,  3,  8.  222,  Nr.  228. 

)  Fej4r,  IV/3,  8.  199:  mi6  ctutro  tmufiep  Kart^^off,  quod  expttgnari  fee^ 
mu*  ...  In  KarchaUg  hat  flc})on  Fritr.  Pestj  ,A  magjarorsz&gi  vArisp&n- 
tAgok  törtenete  különötien  a  XIIT.  zAzadban  etc.'  (Geschichte  der  ungari* 
sehen  Burghauptmannschaftcn  im  13.  Jahrhundert),  Budapest  1882,  S.  315, 
Anmerluing^  3  niispr  Kirchi^chlap;^  erkannt,  and  zwar  gelegentlirh  der  Be- 
pprf'chujifr  der  Grenzen  dos  LutznKintisburger  Bezirkes;  flioser  reichte 
nncli  einer  Urkunde  von  r_'ii.">  (Wonzd.  Mon.  Ilung.  hisf.  Dipl.  13,  S.  54: 
UMqiic  termino^  KurmLak,  iilti  de  occideide  i  tgnum  T lieuLoaic  ei  (gc.  comi- 
tatut)  est  comnietaneuvi).  Uebcr  Pesty'a  An.«cht,  Kirchschtag  habe  im 
Jahre  1263  tm  Ungarn  gehört,  werde  Ich  mteh  am  anderen  Orte  aosaa- 
•precben  haben;  ani  der  angelogenen  Stelle  ergibt  eich  das  nicht 

*  Dmiquet  cum  Bvigctronim  temeriUu  tempore  guerrae  inter  no»  et  regem  Bo^ 
hemiae  dtusem  AtiUriae  H  SljfHaä  eaeorlae . , . 
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flär  die  wir  eintreten,  in  den  Kreis  der  B'^tmcbtung  zq  nki, 
so  wenig  ist  sie  geeignet,  an  sich  schon  die  MeinongikrQc^* 
ner,  welche  sich  fUr  Schwarzenbach  im  Paltenthale  siutpredRi, 
KU  entkräften.  Indem  diese  darauf  hinweisen  kdontea,  4« 
das  Vorhandensein  ihres  Schwarzenbach,  das  heute  nodi  be- 
steht, schon  ftr  das  12.  Jahrhundert  sicbergestellt  ist,  iwrfei 
sit!  AeliiiliclK's  auch  von  uns  für  unser  .Castrum  Suarciiiu-j^-L 
heisclien.  Du  Fuüssen  wir  nun  jiHerdiog-s  bekeoneii|  dws  »i: 
uns  nicht  in  gkncii  g-ünstigt  r  La<;c  wissen. 

Wohl  führt  die  grosse  Bulle  von  1236  fiir  Suben,  dir 
sich  im  Gleinker  Archive  befindet,  anter  den  steiermärkisckn 
Besitsongen  der  Probstei  aach  ein  ,Suarcimbacb*  an.  We&] 
wir  Horit2>  and  Koch-Stemfeld*  Gianben  schenken,  so  iit^ 
Gründung  Ton  Subefk  von  dem  Hause  der  Formbsck 
gangen.  Nachdem  nun  ein  Zweig  diesen  Geschlechtes  so  & 
Mitte  des  11.  Jahrhunderte  (1055)  in  die  Erbschaft  der  Lts- 
bachischeu  Alliuki  in  <\>'r  I'lttner  Mark  getreten  war,  die« 
SteieruKuk  ii^ehörte  und  \so  jCastrum  Suarchuiiipaii"  liegen*')!! 
so  wäre  es  nicht  eben  unwahrscheinlich,  dass  man  zur  Nee- 
Stiftung  oder  späteren  Bereicherung  auch  Landscbafteo  äu  d^r 
ungarischen  Grenze  bei  Neustadt  gewählt  habe.  Aber  d:; 
Reihenfolge^  in  der  die  Bulle  Gregors  IV.  ySuarcimbach'  mK» 
den  übrigen  steirischen  Besitsangen  Sabens  aafxählt,  li«e 
eben  so  gut  auf  eine  Lage  in  Mittelsteier,  als  sonst  wo  n 
Lande  schliessen. '  Da  wir  uns  aber  nicht  gestatten  ktaM 
an  dieser  Stelle  eine  langwierige  Erörterung  ein^twchsllai,  ^i» 
wir  einem  Berufeneren  überlassen,  so  vurzichtcü  wir  de» 
ancli  auf  alle  Schlusstol^erun^eu  aus  jener  Annahme.'  SebcJ 
wir  dann  noch  von  den  unverbürgten  Nachrichten  hei  Im^' 


'  ,Dic  Grafon  von  FArmhnrh,  T-nrnT)acb  «ud  Pitten'  in  d«i  AblaadL 

könipl.  bairiscluMi  Alcadcnäij  (IbOii). 
'  ,Die  weiland  Choihtireuprobstei  Suben  am  Iiiir,  in  deo  AbhaiidLderl^'Ci: 

bairischeii  Akademie,  5  (1848/49),      Abth.,  c. 
'  Der  Iudex  des  scweitcn  Baudes  vom  ,Steieraiärki8chen  UrlnndMliK^^ 

seist  es  denn  auch  in  die  HShe  Ton  Stains»  doeh  nidit  obM  I^QT 

feieben. 

*  Fttr  sie  könnte  man  noeh  geltend  machen,  dase  in  der  Gnfsd»^ 
ding,  wo  Sahen  liegt,  sich  anch  der  Ortsname  Schnanentae^  ^'''^ 
ebenso  Forohtenan,  das  an  die  gleichnamige  Feste  in  Uoftin  «^'^ 

^  De  gentium  migntionibos,  S.  189. 
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und  dessen  unkritiBober  UebertragUDg  ins  Deatsche^  ab,  wo 
wiederholt  das  an  demselben  Gewäsaer,  aber  weiter  nnten  ge- 
legene Stob  oder  sonst  eine  benachbarte  ungarische  Oertlich- 
keit  kurzweg  für  Schwarzenbach  ausgegeben  wird,  so  bleibt 
uns  für  das  13.  Jahrhundert  nichts  als  etwa  die  unverbürg^ten 
Nachrichten  eine.s  Wisgrill,  wonaeli  Herzog  Albrecht  I.  einem 
jifcwissen  Friedric]i  Creiitzpeck  für  seine  in  der  Gtissinger 
Fehde  «geleisteten  Dienste  di(i  Veste  Schwarzenbach  verliehen 
habe.  Ihn  selbst  befremdet  es,  dass  wir  in  späterer  Zeit  keine 
Spur  dieses  Besitzes  mehr  linden.  In  den  Quellen  aber,  auf 
die  er  sich  beruft,  Ebendorfer  und  die  ,Steirische  Reimchronik*, 
wird  nur  berichtet,  dass  Albrecht  dem  Friedrich  Kreozpeck 
die  gttssingische  Festung  St.  Margarethen  bei  Rast  am  Nea- 
siedlersee  zur  Burghut  Übergeben  habe.^  Wenn  also  das,  was 
Wisgrill  bezüglich  Schwarzenbach  erzfthlt,  nicht  rein  ans  der 
Luit  gigiifteu  ist,  so  muss  er  die  Kunde  anders  woher  haben. 
Trotz  dieses  Man^^els  an  sicheren  Anhaltspunkten  aus  dem 
13.  Jahrhunderte  betiiuitm  wir  uns  iu  keiner  so  üblen  Lage, 
als  auf  den  ersteu  Blick  scheinen  mag.  Was  wir  auf  der  ge- 
raden Strasse  gleichzeitiger  Nachrichten  nicht  erreichen,  dahin 
föhrt  uns  ein  Umweg  durchs  14.  Jahrhundert  —  ein  Umweg, 
sage  ich,  der  nns  aber  gleichwohl  das  Ziel  erreichen  lässt,  den 
Kachweis  des  Bestandes  unseres  Schwarzenbach  zur  Zeit  des 
Ofner  Friedens. 

Während  bei  der  Oerdichkeit,  die  Krones  and  Stmadt 
für  das  ,Suarchumpah^  unserer  Urkunde  halten,  Spuren  eines 
ehemaligen  Hullwerkes  vergeblich  gesucht  werden,  stehen  bei 
dem  Schwarzenbach  nächst  der  ungarischen  Grenze  noch  heute 
stattliche  Reste  einer  mittelalterlichen  Burg,  die  im  14.  Jahr- 
hunderte wiederholt  zum  Gegenstände  von  Erörterungen  zwi- 
schen den  Königen  von  Ungarn  und  den  österreichischen  Her- 
zogen geworden  ist.  Ein  überaus  gunstiges  Qeschick  hat,  wo 
nicht  alle,  so  doch  die  wichtigsten  Urkunden,  welche  sich  aut 
diese  Verhandlungen  beziehen,  im  Wiener  Staatsarchive  ver- 
einigt und  uns  in  die  Lage  gesetzt,  sie  hier  zu  benutzen  und 
im  Anhange  zu  veröffentlichen.  Aus  ihnen  ergibt  sich  etwa 
Folgeudes. 

1  .Jabrbttcb  d.  »AdlerS  1876,  S.  74. 

2  II.  r  ez,  8S.  2,  col.  750;  ebendm  8,  S.  272;  WtsgrUl  gibt  die  Stetten 
nicht  näher  an. 
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Um  das  Jahr  1330  finden  wir  die  Veste  SchwaneaWb 
im  Besitze  des  ireinrich  von  Haderswörtli  (an  der  Leitha),^«» 
wir  sehon  1317,  Juli  13  in  einer  zu  Wiener-NeoiUdt  top- 
stellten  Urkunde  fUr  HeÜtgenkreux  begegnen.  ^  Am2LlHi 
des  JahreB  1331  gibt  er  dann  ^dU  MgenBclurft^  leiaes  BnM 
Schwansenbaeb  dem  Herzoge  Otto  auf  und  empfängt  m  Cir 
sich  und  seine  Söhne  Rudo^or,  Heinrich  und  Conrad  als  her- 
zogliches Lolu3n.2  Zwli  .Jahrtj  später  war  uiner  dieser  Söhne, 
Heinrich,  duroh  Todtschla^,  hos^angen  an  Heinrich  Kline?^ 
furter,  iVirdlos  geworden,  und  er  hat  es  wohl  auch  vcrscbuidt; 
wenn  Bein  Vater  und  seine*  Brüder  ihres  Lehens  vei lustig 
gen  und  nur  gegen  weitgehende  Zugeständnisse  mit  ,(km  km 
Swertsenbtt^  enhalben  d^r  NetcenstcUf"  wieder  belehnt  Wirdes, 
1333,  Juni  15,  Wien. '  Die  wichtigste  Beetimmang  war  woU 
die,  dass  Heinrich  von  »Hädreichswerth'  den  Henogen  du 
Vorkaufsrecht  einräumen  musste  und  ,iekuU  er  es  danitr  m- 
mcmt  anders  gehen  dn  ir  mUm  und  dn  vr  wortf. 

Nichtsdestoweniger  niuss  daö  Sehloös  bald  nachher  in ai* 
garische  Hände  üheriipc^.'ui^a'n  sein.  Wir  erfahren  dies  zuDüchjt 
aus  einer  Urkunde  König  Karl  Kohorts  von  1387,  Septeujl 
ZU  Pressburg  gegeben,  *  worin  dieser  den  österreichischen  lie  • 
zogen  verspricht,  für  den  Fall,  dass  sie  ein  in  Südsteierauri 
an  der  Drau,  unfern  der  ungarischen  Grenze,  gdegenes 
Namens  Ankenstein  oder  Bomy],  an  Ungarn  abtreten  wftrdes, 
er  ihnen  das  ,Oastrum  Suerchpah  vocatum^  zurückstellen  w«nK 
sobald  es  in  seine  Hände  gelangt  sein  würde.  Der  König  liatti 
es  nämlich  einem  gewissen  ,magister  Leustachins',  der 
(  ii  af  von  Kisenstudt  und  Oedenbnrg  nennt  und  nach  Lai' IB^ 
Wisgrill''   aus   dem  Geschlechte   der  Güssinger  Grafen  m, 
übergeben.    In  einer  Handveste,  welche  Graf  Eustach  als  eine 
Folge  der  Königsurkunde  vom  11.  Öeptember,  wenige  Wi^ö^d 
später  am  4.  October  ausstellt,  macht  er  sich  gleichfalls  n» 
heischig,  sobald  Ankenstein  in  den  Händen  seines  König» 
werde,  ,Ccutrum  Svercsenpeteh  in  Styria  situm*,  weldiai  & 

1  W«i5,  FBA.  (II)  le,  S.  47,  Nr.  63. 
>  Anhang  Nr.  88. 

3  Anhanj^  Nr.  29. 
*  Anhang  Nr,  30. 

^  De  gentium  inigrationihus,  S.  tSO. 

^  Fortsetzung  im  Jahrbach  d.  ,Adler'i  1876,  S.  74. 
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dsterieichischen  Hersoge  an  Uogfam  verpfllndet  hätten,  ihoon 
zarüokstelleD  zu  wollen,  widrigenfalls  et*  mit  zwölf  Rittern  in 
Wiener-Neustadt  Einlager  zu  thun  verhalten  seiJ 

Schon  aus  den  bisher  vorgeführten  Urkunden  haben  wir 
wichtige  Ergebnisse  fttr  unsere  Frage  gewonnen.  Nicht  nur 
das«  im  14.  Jahrhunderte  die  Veste  Schwansenbach  bei  Wiener- 
Ntüistndt  schon  bestanden  }»abe,  erfahren  wir,  sondern  wir  \ver- 
(len  aiK'b  durch  die  Urkunde  des  Grafen  Eustach  daran  erin- 
nert, dass  diese  Burg  damals  noeh  in  Steiermark  la<^,  wo  auch 
das  ^Suarchumpah^  von  1254  liegen  mussy  sowie  wir  auch  Ubor 
die  Art  und  Woise^  wie  die  Burg  in  ungarischen  Besitz  ge- 
kommen, Aufschlass  erhalten.  EDdiicb  finden  wir  das  verp&n- 
dete  ScbloBs  mit  einem  Namen  belegt^  der  in  seiner  verstüm- 
melten Form  ySuerchpah'  gar  sehr  an  das  ^Snarchumpah'  der 
Friedensnrkunde  erinnert.  Bedeutend  nfther  werden  wir  jedoch 
unserem  Ziele  durch  das  geführt,  was  König  Ludwig  der  Grosse 
im  Jahre  1362  über  Schwarzen baeii  sagt** 

Aus  nicht  näher  bekannten  (jiünden  scheint  es  nämlich 
nicht  alsbald  zur  Uebergabo  der  Veste  seitens  des  Grafen  Eu- 
stach gekommen  zu  sein,  vielleicht  weil  die  Herzoge  ihicrseits 
die  Burg  Ankenstein  nicht  ausgeliefert  baben^  kurz  die  Kück- 
Stellung  von  Schwarzenbach  erfolgte  erst  unter  Karl  Roberts 
Sohn.  Indem  dieser  am  10.  Mftra  1362  au  Ofen  in  feierlicher 
Weise  ^cattnm  Suerczenpa^  quod  noB  et  no9tr%  progenitoret 
hab^rU  et  tenuerunt  a  longie  temporihuB  retroaetie^  den 
Herzogen  übergibt,  verzichtet  er  zugleich  auf  die  von  den 
Wieuer-Neustädtern  zu  zahlende  Burghut. 

Nicht  blus  in  allgeuieinen  Worten  wird  hier  augedeutet, 
dass  unsere  Ruri;;^  schon  seit  Langem  besteht,  sondern  es  wird 
unmittelbar  darauf  hinn^owiesen,  dass  Schwarzenbaeh  schon  zu 
Belas  Zeiten  in  den  Händen  der  Ungarn  war.  Schon  wenn 
wir  unter  den  .progenitorihus^  des  Königs  einfach  dessen  Vor- 
gänger auf  dem  Throne  des  heiligen  Stephan  verstehen  wür- 
den, müssten  wir  folgerichtig  behaupten,  dass  die  oftgenannte 
Qrenzfestnng  mindestens  schon  zu  Zeiten  Andreas  III.  (1290 
bis  1301)  in  den  Besitz  der  Arpaden  gelangt  sei.  Kun  konnte 
aber  weder  dieser  noch  sein  unmittelbarer  Vormann  Ladislaus  IV. 

'  Anliani;^  Nr. 

»  Fejt-r,  Cod.  dipl.  ilung.,  IX/a,  Ö.  288. 
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(1272 — 1290)  strenggenommen  als  Ahnherr  Ludwig» dci Gr» 
Ben  bezeichnet  werden,  sondern,  erst  Stephan  V.  (i270>-152!. 
dessen  Tochter  Maria  die  Grossmntter  Karl  Roberto  vsA  C> 
grossmutter  des  Ausstellers  der  Urkunde  von  1362  wir.  b* 

dem  nun  der  zweite  Anjovine  auf  dem  ungarischen  Thrac 
nicht  im  Allgcinciniui  von  ,<mtece»sore.^'  sondern  \o\x  .yro^^^hrvf 
8})rirht,  weist  er  üiclit  mir  iu  die  Arpadeuzoit  liinnber,  sondero 
vit'ltnehr  in  die  Zeit  jenL-i-  Arpaden,  welche  den  Friedec 
1254  erlebt  und  geschlossen  haben,  denn  aus  dem  Stsoime  lier 
Anjou  hatte  er  nur  einen  Vorfahr  in  Ungarn  sn  ▼eraeiebDSL 

Die  Auslieferung  von  Sehwarzenbach,  das  somit  gausü 
,a  lon^  imtyporünu  retroactu*  von  den  Östlichen  Nachbtrnn; 
besessen  sein,  bedeutete  nun  keineswegs  Abtreton^  ?»  ab- 
ungarischem  Boden,  sondern  Rückstellung  vormals  ÖstemKU- 
sehen  Gebietes.  Dafür  spricht  nicht  uur  jenes  ^restitwrimutA^ 
wir  bald  nach  Schluss  der  Eiogangsformel  begegocu,  sondert 
auch  die  Thatsache,  da.ss  die  Burc^hut  in  Schwarzenbach  dct 
Wiüiicr-Neustädteni  oblagt  beziehungsweise  die  Besatzung 
iSchlosses  von  ihnen  besoldet  werden  musste.  Eben  darauf 
denn  auch  zurückzuführen,  wenn  im  weiteren  Verlaof  derBe 
Stimmungen  der  K(}nig  sich  dagegen  verwahrti  ^pody'f^ 
senUm  renunceiationem  seu  ceasionem  nobis  ieu  wMi  Unk 
in  suis  metis  iindrnn  nullum  2ir(dudkiuni  gmereiwrvmm^*^ 
pennoMant  et  permanere  deheant  in  iwibm  qutbm  ah 
temporibus  'permaiiserunV .  Wenn  also  trotz  Ahtietiing  derBurs 
die  Grenzen  des  iv'iiiigreiches  unbeirrt  bleiben  sollten,  *o  ut 
doch  damit  deutlich  ^esaiict,  dass  man  auch  jen^^oiis  der  Leitl-* 
die  ot'tgenannte  Veste  als  ausserhalb  Ungarns  liegend  beutcii- 
tete,  übereinstimmend  mit  den  Worten  in  der  Urkunde  de: 
Grafen  löustach.  Das  Wichtigste  aber,  was  uns  die  des  Koni^? 
Ludwig  mittheilt,  ist  immerhin  die  Nachricht,  Schwarzeabädi 
habe  schon  zu  Belas  and  Stephans  V.  Zeiten  den  KSoiS^ 
von  Ungarn  gehört. 

Ist  es  nach  alledem  mehr  als  wahrscheinlich,  daas  ,CMtPiB 
Swarchunpali',  wie  es  in  dem  Frieden  von  1254  genannt  wirf- 
dasselVje  sei  wie  das  .Snerelip;ilr  und  ,SuercÄeupach'  des  14.Jal>r' 
hunderte  au  der  ungarischen  Gron?;«  u^elegen,  so  wird  ea« 
wichtige  Stütze  für  die  Anschauung  Jener,  die  es  im  Palt*^°' 
thale  zu  finden  glauben  und  daraus  die  Abtrennung  des  Eddj- 
thales  von  der  Steiermark  durch  den  Ofner  Vertrag 
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gewiss  sehr  wankend,  wo  nicht  hinßülig.  Wir  Bt^gen  eine  wich- 
tige Stütee,  ja  eine  Hauptstütze^  aber  nicht  die  einsige.  Lorenz, 
der  Urheber  jener  Meinung,  kennt  sie  noch  nicht  Auf  gans 

andere  Gründe  führt  er  seine  Behauptung-  zurück.    Ehe  wir 

jedücli  Huf  jene  näher  eingehen,  wollen  wir  uns  noch  mit  dem 
Schicksale  des  Gebietes,  in  dem  Schwarzenbach  lie2:t,  und  das 
im  Frieden  mit  abgetreten  wurde,  während  des  Friedens  und 
in  den  späteren  Zeitläuften  etwas  eingehender  beschäftigen. 

III.  Die  Herrsebaft  Eirchsehlag* 

Das  Bemühen,  Alles  zu  thun,  um  der  von  mir  aufgestell- 
ten Behauptung,  das  Schwarzenbach  von  1254  liege  an  der 
ungarischen  und  steirlschen  Grenze  zugleich,  Geltung  su  ver- 

schafien,  notliigt  mich,  meine  Leser  noeli  länger  bei  dem  topo- 
graphischen Theile  der  Arbeit  zu  halten  und  einen  Gedanken 
aufzugreifen,  den  ich  schon  im  vorigen  Abschnitte  theilweise 
ausgeführt  habe,  an  den  sieh  aber  eine  Reihe  beachtenswerther 
£inaelnheiten  anknüpft,  die  das  entworfene  Bild  yervollstän- 
digen  werden. 

Meine  Behauptung  ging  dahin,  dass  im  Ofner  Frieden 
nicht  nur  die  Wasserscheide  zwischen  Donau  und  Mur,  son- 
dern auch  zwischen  Raab  und  Donau  als  Grenze  festgesetzt 
wurde.   Es  wurde  dann  diese  Grenze  vom  Hartberg'  bis  nach 

Wismath  gezogen,  <iuä  schon  auf  jener  halhkreistoi  niigeu  Hügel- 
kette liegt,  welclio  das  , Castrum  iSuarchumpah*  umgibt.  Da 
beide  Enden  des  llalblvruises  an  die  österreichisch-ungarische 
Grenze  Stessen,  so  konnte  —  den  oben  geschilderten  Grenz« 
verlauf  als  richtig  vorausgesetzt  —  nur  durch  Betonung  der 
Zugehörigkeit  des  ,Castrttm  Suarchumpah*  zum  ungarischen 
Aotheile  vermieden  werden,  dass  die  Markung  schon  bei  Wis- 
math  nach  Ungarn  abfalle,  statt,  wie  beabsichtigt,  sie  erst  in 
der  Hartelspitze  zu  erreichen. 

Nichts  wäre  mehr  geeignet,  unsere  Annahme  über  den 
östlichen  Ausgang  des  Gemärkes  von  ll\')4  zu  bestätigen,  als, 
wenn  sich  nachweisen  liesse,  dass  noch  heuti&utage  oder  über- 
haupt einmal  die  gezogene  Grenze  auch  in  politischer  oder 
kirchlicher  Beziehung  zu  Hecht  bestand.  Dies  ist  nun  in  ersterer 
Hinsicht  allerdings  nicht  der  Fall.   Nach  jier  gegenwärtigen 
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Eintheilung  ist  der  von  uns  den  Ungarn  sogesprockeDe  Ikü 
der  Grafschaft  Fitten  zwischen  zwei  BeslrkshauptmaiuiMyn  ' 
und  drei  Oerichtsbezirken  getheilt»  von  welch'  letiteKoiir 
der  G-erichtssprengel  von  Kirchschlag  gans  inneriiilb  der  ^• 

zogenen  Landraark  zn  liegen  kommt  und  sich  allerdings  axi 
in  seinen  Cirenzen  theilweise  mit  ihr  deckt.  Da^-^ei^^jü  feln^'. 
die  Gegend  am  llartberg,  die  heutige  Pfarre  Zober,  im 
richtsbezirke  Aspang,  Schwai'zeubach  aber  unterstellt  deI^B^ 
zirksrichter  von  Wiener-Neustadt  und  gehört  auch  zur  dortkrts 
Huuptmannsehaft.  Aber  selbst  die  T^andgerichtsgremen  lltetr 
Zeit  decken  sich  in  keiner  Weise  mit  der  von  uns  an^eiMiii' 
menen.  Eine  uns  erhaltene  und  vom  Staatsarchivar  Hetn 
Dr.  Winter  in  den  Nachträgen  znm  kürzlich  enclHeiieoa 
yiL  Bande  der  Weisthttmer^  ver5flfentlichte  Grensbereitas^de» 
Aspanger  (niederen)  Landgerichtes  vom  Ende  des  13.  JahAifr 
dcrts  schliesst  die  Schwarzenbacher  Gegend  aus,  umfasst  di- 
gegen  ausser  deui  ganzen  oberen  Pittengebietc  niicli  nc-ch  dei 
Österreich isehen  Anthcil  am  Kaabgebiete  oben  nur  ohne  Sctiw 
zenbach  und  Umg^^bnngj  sie  greift  auch  nach  Steiermark 
über  und  erreichte  hier  dieselben  Grenzen,  die  Fehcetti  T'ü 
Liebenfels >  schon  für  das  12.  Jahrhundert  der  Pfarre  ßroo^ 
berg  nachweisen  konnte;  sie  föllt  also  wahrscheinlich  mit  den 
zur  Zeit  ihrer  Niederschreibung  schon  längst  bestehendeB  ud 
von  Bromberg  ausgeschiedenen  Pfarren  EMlitz,  Aspaog 
Krumbach  zusammen. 

Die  Erwähnung  dieser  Pfarren  leitet  uns  hinüber  aofdi» 
kircliliche  Gebiet.  Da  ist  e  s  nun  auffallend,  dass  der  Sprend 
des  Dechauts  von  Kirchseh  lag  sich  ziemlich  genau  mit  dem 
Antheiie  Niederösterreicbs  am  Kaabgebiote  deckt.  Abgesei}e!: 
von  einigen  Uebergriffen  ins  Leithagebiet  im  Norden  des  gi^ 
nannten  Decanates,  besonders  den  Gemeinden  Kieoegg,  '^t><^^^' 
berg  und  Klingenfnrt,  stellt  uns  jener  Sprengel  genau  das  Stüd 
Pittner  Mark  vor^  welches  nach  meinem  Dafürhalten  ^ 
Steiermark  belassen  wurde.  Insbesondere  aber  gehört  im  Sül^ 
Westen  Zober,  im  Norden  aber  Schwarzenbach  und  Umgebonj 
dazu. 


1  8. 1053. 

'  ,Stdierfflark  im  Zettranme  vom  8.  bis  12.  Jahrbnnd«rt*,  %  Abt!i  .  in  ^' 
Beiträgen  s.  Kund«  steiennXrk.  Gesehtchtsqnelten,  10.  Jührf.  ^^'^ 
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Ist  diese  Gestaltung  des  Decanats  yon  Rirchselilag  scbon 
darum  lehrreich,  weil  sie  beweist,  dass  die  von  uns  gezogene 
Grenze  nicht  nur  die  Bedeutung  einer  Wasserscheide  habe, 

sondern  dass  die  Gliederung  des  Bodens  auch  massgebend  g^e- 
worden  ist  für  die  kirchlich»;  Kintlieilung,  so  wird  sich  der 
Wertli  jenes  Eri?('bniss(;s  in  der  Folge  noch  durch  die  Wnlir- 
iiehmung  steigern,  dass  sich  die  älteren  Herrsclialtsgrcuzüu 
wesentlich  innerhalb  der  Marken  des  Kirchschlager  Dccanates 
halten.  Die  Grenzen  dieses  Kirchensprengels  sind  jedoch  nicht 
immer  dieselben  gewesen.  Nicht  als  ob  sie  sich  nur  verschoben 
liätten,  ohne  dass  damit  eine  wesentliche  räumliche  VerSnde- 
rung  verbunden  gewesen  wäre.  Das  Decanat  Kirchschlag,  wel- 
ches heute  nur  elf  Pfarren  begreift,^  erstreckte  sich  im  Jahre 
1782  auch  über  das  heutige  Decanat  Kirch  borg  und  umfasste 
(iaiuals  achtzehn  Pfarrsprengel.  ^ 

Doch  die  Zerlegung  eines  so  grossen  (lobietes  ist  nur 
eine  Folge  der  Vermehrung  der  JSeelsorgestationen  gewesen 
nnd|  wenn  ich  nicht  irre,  die  Wiederholung  eines  Vorganges, 
der  sich  schon  im  13.  Jahrhundert  abgespielt  hat  mit  dem 
Unterschiede!  dass  damals  nicht  ein  Decanat  iu  zwei,  sondern 
eine  Pfarre  in  zwei  Pfarren  zertheilt  wurde,  dass  femer  die- 
sen kirchlichen  Verwaltungskreisen  andere  Mittelpunkte  zu- 
kommen als  jenen  Decanaten,  und  dass  endlich  nur  die  eine 
Pfarre,  Krumbach  nämlich,  sich  mit  dem  einen  der  beiden 
Decanate,  dem  vuu  Kirchschlag  deckt,  während  Aspaug  hinter 
der  Ausdehnung  des  Ducanates  Kirchberg  (am  Wechsel)  etwas 
zurückbleibt.    Der  Grund  dafür  ist  ein  zweifacher:  einmal  die 
an  Stelle  der  Decanate  zu  denkende  Oberhoheit  der  nach 
Heichesberg  incorporirten  Pfarre  ßromberg,  welche  in  der  Folge 
immer  als  unmittelbare  Mutterpfarre  alier  Neugründungen  auf 
ihrem  Gebiete  galt;  dann  aber  der  Umstand,  dass  allem  An- 
scheine nach  die  Veranlassung  zur  Aussetzung  von  Krumbach 
nicht  sowohl  die  Unzulänglichkeit  von  Aspang  für  das  Gebiet 
bis  zur  ungarischen  Grenze  und  bis  «um  Hartberg  gewesen  ist, 
als  vielmehr  die  Lo.strennung  eines  Tlieiles  des  alten  Brem- 
berger  Sprongels  in  puiüiöcher  iiiusicht  in  Folge  des  Friedens 
von  1254. 

*  Die  swOlAe  wSre  «lio  in  Steiermark  Hegende  P&rre  Schäffer. 

*  V.  MeilieTi  Uelier  die  DlScesanregiiUning  KQnlg  Ludwig«  des  fiideni  im 
Jahre  829,  in  den  Sitsangaberichten  47,  S.  46S  ff. 
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In  ersterer  Hinsicht  ist  Folgendes  festzuhalten,  kmm 
im  Jahre  1144  erfolgten  Sehenkang  des  Kircbensefanta 
Pfarre  Bromberg  an  Stift  Reichersberg  erfahren  wir,  dyi&> 
eer  Pfarre  das  Gebiet  ,u8que  ad  tsminos  üngarorm  ä  mpt 
ad  montem  Hartpereh  in  pratdw  comiHs  EkkthtrU*  f or  goH- 
liehen  Obhut  übertragen  war,  wenn  es  auch  eben  so 
iBif  dass  diese  Grenzen  damals  noch  lange  nicht  erreicht  war*L 

Dem  Pfarrer  von  Bi  uinberg  wurden  nnr  die  zur  B -t.'^i- 
tung  seiner  Bedürfnisse  und  zur  Erhaltung  der  Ptarre  usei-  | 
lässlichen  Zehnten  belassen.  Nun  hat  aber  gewiss  gerade  jea  i 
Verleihung  an  Reichersbeig  viel  zur  ICntwicklung  dej  Brooi-  ' 
beiger  Sprengeis  beigetragen.  Denn  um  in  den  thatdcUiebi 
Gennas  der  Schenkung  zu  kommen^  mnssten  neue  Anffladlmga 
im  Pittnerwalde  gegründet  werden,  deren  geistlicbeD  Bedlif 
niasen  man  dadurch  entsprach,  dass  man  CapelteD  erriektet^ 
in  welchen  zu  gewissen  Zeiten  einer  der  Geistlichen  auiBroS' 
bery  die  heiligen  Handlung^cn  verrichtete.   Von  diesen  konnte} 
jedoch  nianclie  nicht  so  lan^o  ausstehen  und  war 
nächst  eine  Tautkircke  zu  Ediitz  entstanden/^  welche  oiioc 
Zweifel  —  seine  Lage  in  einem  östlichen  Seitenthale  der  Leitb 
Ifisst  es  sehliessen  —  nicht  blos  für  das  Gebiet  von  A^pisg 
and  Kircbbergi  sondern  auch  für  die  Ansiedlungen  im  fini^ 
gebiete  oder  doch  einen  Theil  derselben  die  Kindertufea  n 
besorgen  hatte.  Um  die  Messe  zu  hdren,  das  heilige  Abeodosli! 
zu  empfangen,  mussten  die  Hinterwäldler  nach  wie  vor  «it- 
weder  das  Mrscheinen  eines  Geistlichen  abwarten  oder  idW 
den  Weg  nach  Brumberg  nehmen.    Ich  zweifle  nicht,  dasa « 
zu  ersterem  Belint'c  schon  im  12.  Jalirlnuulerte  Cap^li-n  ii 
Aspang  und  Krumbach  gegeben  hat.  Von  der  zu  Hochwoikeri 
dorf  kann  dies  als  ganz  sicher  gelten;  denn  da  sie  120i>  vol 
der  geistlichen  Gerichtsbarkeit  der  Pfarre  Bromberg  ge- 
sprochen wurde'^  hatte  sie  offenbar  schon  längere  Zeit 
standen.' 

Die  hinsichtlich  der  Capelle  zu  Wölkersdorf  getniSev 
Bntseheidung  und  die  ihr  vorangehenden  Verhandlangea, 
sie  in  der  Urkunde  von  1203  zum  xVuüdrucke  kommen, 


1  pottH  amplUni,   Melller,  SR.  49»  Nr.  259. 

3  Urkandenbuch  d.  L.  ob  d.  Eodb,  3,  US,  Nr,  801;  FeUoeKi  •.«.  (Xi 

3  MeiUer,  SR.  179,  Nr.  48. 
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von  nicht  geringer  Bedeutung  für  unBore  Frage,  denn  sie  zeigen 
no8,  dasB  die  Zugehörigkeit  Schwarsenhachs  zu  Wiener-Neu- 
stadt, wie  sie  im  14.  Jahrhundert  bestanden  hat  und  in  politi- 
scher Hinsicht  noch  bcätc^iit,  oinc  uralte  ist.  Denn  ist  kein 
Zweifel,  (lass  die  Capelle  zu  llochwolkersdorf,  deren  Selbst- 
Ständii^keit  von  Bromberg  ji^ner  Heinrieli  von  Lanzenkirchen 
—  der  alte  Name  für  Wiener- N cu st.uU '  —  im  Jahre  1203 
behauptet  hat,  auch  für  Schwarzen l)ach  Tauf-  und  BegräbnisB- 
kirche  war.  Ebenso  unzweifelhaft  ist  anderseits  die  ursprUng- 
Hohe  Zugehörigkeit  dieses  Gebietes  zum  Brombei*ger  Sprengel, 
da^  wie  es  in  der  Entscheidung  des  Erzhischofs  Eberhard  II. 
heisBt,  ,reliqua  cmnia  iura  ^rrinMalia  nmul  cum  dedmis  ad 
pUhesanam  eeelmam*,  d.  h.  nach  Bremberg  gehören.  Ja  man 
j^ang  80  weit,  es  keinem  der  Hintersassen  des  Heinrich  von 
Lanzenkirchen  zu  verwehren,  bich  bei  der  alten  Pfarrkirche 
begraben  zu  lassen.  Das  Tauf-  und  Begräbnissrecht  von  Wol- 
kersdorf galt  nur  Jiominihm  per  totum  priiedüm  mum  (sc.  Hein- 
rici)  corutüuiisK 

Lernen  wir  aus  der  angezogenen  Urkunde  gleielizeitig 
die  Ausdehnung  des  alten  Eigens  der  Eckberte  oder  vieHeicht 
nur  einen  Zuwachs  an  ungarischem  Gebiete  kennen,  so  sehen 
wir  unter  einem,  wie  die  Zerbröckelung  dieses  Besitzes  eben- 
falls ein  Grund  för  die  Errichtung  von  Capellen  und  ein  weiterer 
Grund  zur  Ausscheidung  derselben  aus  der  Mutterpfarre  bil- 
dete. Von  Seite  der  einzelnen  Besitzer  wurde  da  vielleicht  die 
Anschauunj^  geltend  gemacht,  da^a  ihr  Eigenthurn  eben  nicht 
mehr  zum  predium  Ekkherli  gehöre.  Diese  Ansprüche  kamen 
hinsichtlich  der  Collation  der  Pfarren  völlig  zum  Durchbruche. 
In  einem  Verzeichnisse  der  salzburgischen  Pfiurren,  das  im 
Jahre  1456  verfasst  wurde,  erscheint  als  Coliator  der  beiden 
Pfarren  Wölkersdorf  und  Schwarzenbach  einer  auB  dem  Ge- 
Bchlechte  der  Eönigsberger,  ^  wie  anderseits  in  einem  vielleicht 
um  dieselbe  Zeit  entstandenen  Verzeichnisse  der  Pfarren  y90  di 
erzpvschoff  von  Salczpurgkh  (4r.  zu  irer  siift  iirfd  fjpvogten  kloster 
ze  Eeicher8_perg  geben  haben-  weder  die  eine  uuch  die  andere 

»  Felicetti  a.  a.  ü.,  10,  S,  70. 

s  NotiMnbL  d.  kab.  Akad.  d.  WiM«DScb.  2  (1852),  272;  ttber  die  ZeitbeBtim* 
mung  aifth«  Chmel,  a.  a.  O.  S.  2üb,  and  Meiller,  Sitsnngaben  47»  8. 464. 
Idi  halte  1466  deshalb  ISr  das  Entstebmigsialir,  weil  damals  Pittea  in- 
corporirt  wurde  and  die  Cillier  ausstarben. 
ArcblT.  Bd.  LXU.  IL  ailfta.  22 
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unter  den  ftufgesählten  vierEelm  erwfthnt  wird.  ^  Doch  Kkäa: 
man  die  alten  AneprQche  nicht  angegeben  und  bei 
einem  Beutawechael  si^eich  cur  Qeltong  gebfieht  n  bb; 
denn  heutigen  Tags  ist  Hochwolkersdorf  eise  Palronalipfait 
▼on  Reiehenberg,  Schwaraenbach  aber  iat  io  fremdoi  Mm 
geblieben. 

Einer»  aliuliclicü  VorgaDjSf  wie  bei  WolkerÄiiuri  kuL«-. 
wir  aucli  bei  Zöbem  beobachten,  welches  jLjleiclifalls  schoDfri 
im  13.  Jahrhunderte  auf  einem  aus  dem  frraedmm  a/mäü 
b«rH  aaageschiedenen  Grunde  zunächst  als  Capelle  eotstanda 
ist.  Um  die  Mitte  dieses  Julirhunderts  finden  wir  Gnud  ni 
Boden  in  den  Händen  dea  Uartoeid  Schenken  m  fimm- 
stein,  der  mit  dem  Stifte  Reicheraberg  in  einen  Streit  gefiel 
,pro  et^dla  Zobmr,  quam  ab  anUceuaribm  mm diäaUUmiä^ 
contra  meam  cotudentiam  prodi  dotör  vwlmter  et  «MHib  wfi 
nunc  tietinul*;  hiebei  hat  e8  sieh  jedoeh  oireiibar  uur  an  da 
nach  Keieheisberg'  zahlbaren  Zehenten  gehandelt,  aaf  ^« 
kSelienk  liartneid  im  Jahre  1255  verziehtete:  das»  auck  ül- At- 
hängigkeit  von  der  Mutterpfarre  in  Frage  gekomraen 
wird  auB  der  Urkunde  nicht  ersieh tlich|  ^  die  uns  in  änderet 
Zusammenhange  noch  wichtige  Dienste  au  leisten  bestimmt  is^ 

Kaum  drei  Wochen  nach  der  am  21.  Jflnaer  1203  rr 
folgten  Ausscheidung  der  Capelle  au  Hochwolkendorf  a»^ 
Sprengel  Yon  Bromberg  wurde  am  8.  Homung  eise  ai^ 
wichtige  Verfüi,nin|Lj:  fftr  die  uns  beschäftigende  Gegesd  w 
Kizbischof  KbL^rliaid  11.  i^etroiieü.  Diu  l'larre  Brombergwü« 
in  zwei  Pfarren  g:etheilt  /fmiruin  (iltcra  Kdr-lz  est  dida', 
die  8ehon  seit  Längerem  bestehende  Tauf  kirche  zu  hiiiO  tor'^' 
nunmehr  Pfarre.   Aber  es  ist  höchst  bezeichnend,  daw  ^ 


i  Sieh«  die  Baikge  Mr.  82.   Zar  Datiraiig  dienen  die  Worte:  ,Vai 
di  br^bal  und  ir  convent  widtr  di  kttiierlich  majeslat  eic  tudi  rciir  ^ 
recht  »Ußer  und       '/    rm,  wider  tV  verlupt  verpjücht  cerhaadit'-  ^" 
warlich  mit  gueteni  ylattben  atisgetruck/d  tnid  an  tag  khÖmf*- 
si  danii  pillich  vm  alten  eren  nnd  ijoUgabcti  mit  rttht  mttccji  tf<'*^' 
.Sie  scheiueu  sieh  auf  die  Jit  /irliun^'t-n  des  Stiftes  zmii  König  van  Lcp- 
zu  beziebeu.    Auch  «ia  Hchrift  spricht  lur  diese  Zeit.  Uobrifew 
bemerkt  werden,  das»  der  Ausdruck,  welcher  die  Ö5tcrreldliiA*W'^ 
des  Stiftes  in  die  ,Wsldmerk*  verlegt,  in  den  drei  Voglnbiii^ 
Friedrich  IV.,  Bluimiluitt  I.  and  Ferdinand  I.  gebrsocht  «W;  ^ 
OeBcb.  des  Cborherrenstifles  Reiehersberg»  88.  SlO,  222, 

>  Urknndenbmcli  d.  Landes  ob  d.  Enns  S,  8.  221,  Nr.  228. 
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neue  Sprengel  doch  nur  als  ein  Theil  des  Bromberger  Kirchen- 
bezirkes betrachtet  Nvcideu  sollte  und  dass  die  beiden  llaupt- 
pfaiTcn  des  Stiftes  Reichersburg  in  diesen  Geg-enden  noch  im- 
mer Pitten  '  und  liromberg  waren,  (rleiclnvuhi  war  der  Damm 
durchbrochen,  der  bisher  gewiss  ein  grosses  liiuderniss  für  die 
gedeihliche  EntwickluDg  der  Seeborge  gebildet  hat,  und  gar 
bald  sehen  wir  eine  neue  Pfarre  entstehen.  Zwar  vor  1233  ist 
dies  gewiss  nicht  geschehen ;  wir  würden  sonst  in  der  Urkunde 
Eberhard  II.  vom  24.  Ostermond  dieses  Jahres,^  worin  Beichers* 
berg  von  der  Verpflichtung  die  Pfänder  8U  Brombeig  und  £d* 
litB  dem  £rzbisehofe  zu  präsentiren,  befreit  wnrde^  weil  dar- 
aus ,(illqua  provenire  in  fuiuruvi  jtoterani  hnpadhntnta' ,  gewiss 
auch  die  übrigen  auf  Alt-üruinberger  Grund  entstandenen  Pfar- 
ren kennen  lernen.  Aber  zum  Jahre  1248  nennt  uns  ,MaLnius 
Prespiter*  schon  einen  Pfarrer  von  Aspang,^  das  bis  dahin  zum 
Sprengel  von  Edlitz  gehört  hatte.  ^  Ob  1248  das  Grüudungs- 
jahr  der  Pfarre  Aspang  ist  oder  ob  Ul(rich)  schon  ihr  zweiter, 
höchstens  dritter  Verweser  ist,  muss  dahingestellt  bleiben.  Fast 
mttchte  ich  das  Erstere  glauben,  da  nie  wieder  von  der  Be- 
setzung dieser  Pfarre  die  Rede  ist.  Als  gewiss  kann  man  je- 
doch annehmen,  dass  schon  vordem  zu  Aspang  eine  Capelle 
gestanden  hatte,  welche  wabiseheinlieli  öo«:^ar  von  Steiermark 
aus  besucht  wurde,  wie  denn  auch  uiine  Zweifel  damals  be- 
reits die  Capelle  zu  Zobern  den  geistlichen  Bedürfnissen  der 
durch  die  waldigen  Ausläufer  des  Hartberges  von  Edlitz  ge- 
trennten Hintersassen  der  späteren  Herrschaft  Ziegersberg  ge- 
dient  hatte.  Bald  war  das  Kirchlein  su  Aspang  so  sehr  in 
Anspruch  genommen,  dass  die  Errichtung  einer  Pfarre  daselbst 
geboten  schien.  Ihren  Wirkungskreis  wird  wohl  der  Südwesten 
des  alten  Bromberge r  Sprengeis  gebildet  haben^  während  für 
den  Antheil  desselben  am  Raabgebiete,  soweit  dieses  nicht 
durch  die  Capellen  zu  Wolkersdorf  und  Zubern^  zu  weich^ 


*  Fitten  war  weit  weniger  ^r\^  mit  dem  Stifte  verbunden  als  Bromberg; 
erst  1456  wnrde     Reicheraberg  völlig  einverleibt;  Appel,  a.  &.  O.,  8. 196. 

3  MeiUer,  8R.  261,  409. 

*  M.  G.  SS.,  17,  S.  529.  .  .  .  Dominm  Ul.  factum  eM  pUhanu.^  in  Atpange. 
lu  der  vorerwähnten  Keichersberger  Urkunde  vou  1266  wird  jeducii  do- 
mimu  Htinriem  pkbwxu»  in  Atckpang  genannt. 

*  Ifagnos  Prespiter  «.  a.  O.,  8.  621,  SS.  48  f. 
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leteierem  auch  die  Umgebung  von  Gechaid  gehörte,^  towi^ 
war,  wohl  nach  wie  vor  die  P&rre  an  E^its  der  geialfi^ 

Mittelpunkt  geblieben  ist  Bald  genug  soUte  auch  hieria  dae 
Aenderung  eintiuten. 

Die  bereit?  einmal  zur  Verwendung  gelangte  UrkuDc^ 
Hartneids  von  liammenstein  über  seinen  Streit  we^eii  derCapdle 
Zöbern  hat  einen  höchst  interessanten  Zeugenkat^«^  aofi» 
weisen.  Den  Reigen  eröffnen  der  Probst  und  ein  Chorherr  vi?8 
Voran^  die  un»  hier  nicht  berühren;  dann  folgen  in  einer  Bäk 
vier  Pfarrer  aus  dem  Bereiche  des  predkm  EkkeberÜ,  niailkk: 

UlrieuSB  pUbemu  in  Prompc.rch  (wohl  der  frühere  Pfarrer 
Äspang)^  d.  Oundacrus  plebanue  in  EdUz,'^  d.  Heinriems  fMam 
in  Aschpangy  d.  Otto  plehamis  in  Chrumpack^.  Da  die  drei  Erst- 
genannten g(  iKiii  in  der  Reihenfolge  des  Alters  ihrer  PfÄrrea 
erscheinniij  so  kann  man  annehmen,  dass  nudi  der  Litzis  ia 
diesem  Sinne  der  Jüngste  war,  umsouiehr  als  wir  bisher  ukhx 
einmal  von  einer  Capelle,  geschweige  denn  von  einer  Pfarre 
Krumbacb  Kunde  erhalten  haben.  Zwischen  1249  and  1^^5 
muBB  sie  entstanden  sein,  und  es  liegt  sehr  nahe,  1254  als  ihr 
UrsprungBjahr  au  beaeichnen. 

Die  Gründe,  die  uns  an  dieser  Annahme  beatinunen,  nad 
folgende.   Das  Kaabgebiet  des  alten  Bromberger  Sprengdi 

*  Noch  in  dem  Vor/(!icImIsse  voxi  1782  er^clieint  als  letzte  Pfarre  Zt:v^>. 
Off  .«.  Georfjhim,  mm  Jtmrfirut  in  fl^rh'ul.  Mftller  n.  a.  O.,  S.  464;  f»« 
.Jahn;  später  wiiiilr  (iscliaid  als  iMarre  nnsLrr^chietleu. 

*  Die  Fortsetzung  tlos  Magnus  von  Kcicher&berg  berichtet  xum  Jahre  \^ 
(a.  a.  ().,  8.  530),  daas  ciu  dominus  Anwkltm  de  Kdelz  pltbaau  gestjrlxt 
sei.   Der  Widersprach  aa  der  Angabe  unserer  Urkunde,  die  Ich  ob:^ 
allen  UmstKnden  vorgehen  würde,  erledigt  sich  damit,  daas  Jh  »och  £» 
erste  Nadirieht,  die  jener  Chronist  zn  1256  setit,  tAUnmdcr  pop»  ^d^cies^- 
nicht  hierher  gehört,  sondern  an  1255;  denn  Alwtander  IV.  wurde  ISi 
Dec.  26  Papet,  was  leicht  an  1856  eingetragen  werden  koontak 
Jahreszalil  1266  dürfte  sich  (iberlianpt  nur  auf  die  Schlu»ssteIIe  desA^ 
Satzes  be/idu  Ii:  et  anno  subscifuenU  alter  Amoldut  et  dominiu  Johnmtm 
custos  (sc.  obieruut),  worauf  niif  anno  1267  ein  neuer  beginnt.  W*'Si 
übrigens  Aj)|h1  a.  a.  O.,  S.  100,  dor  Ansicht  ist,  der  Pfarrer  Gunduhr 
Von  Edlitz  st  i  tmcli  in  doniselbeii  Jahre  (1**55)  Probst  von  Reicher»l'er; 
gevvürilen,  yo  !  at  auch  or  nii-lit  <]\p  Portsctzuiif^  df*  Magnus  fSr  «ich. 
welche  die  VVaiil  dea  G uiulac/itiujt  tiujtdciii  tcclcsic  (K«.'iclu'r*VM»r^)  rcTsHi»- 
cu»  ssum  25.  Mai  1264  ansetzt.   Vielleicht  war  dieser  daim  ein  Aad^nsr 
als  sein  Namensvetter  in  Bdlits.  In  Urkb.  v,  OberÖatarr.  erseheiat  Fnk^ 
Gnndakar  erat  von  1868  an  (8,  8. 248,  Nr.  260  und  8. 268,  270). 
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hatte  bis  zum  FriiMlciisschlusse  vuu  Ol'an  und  bis  zur  Ziehung 
der  neuen  Grenze  köiue  aolbststiindi^e  Pfarre  aufzuweisen; 
Zr>hern  und  Wolkersdorf  Iiattt  u  nur  Capellen.  Hatte  man  aber 
bereits  einigen  Grundbesitzern  eine  gewisse  kirchliche  Selbst- 
ständigkeit ihrer  Grundholden  von  der  Mutterpfarro  Bromberg 
und  Edlita  eioräomen  müssen,  so  konnte  man  dem  neuen 
Landesberrn  schon  gar  nicht  verwehren,  wenn  er  ftüp  seinen 
Antheil  am  Broraberger  Sprengel  eine  eigene  Pfarre  verlangte. 
JSs  wurde  demnach  eine  von  den  Capellen  des  Raabgebietes 
zur  Pfarre  erhoben;  man  wählte  dazu  weder  die  zu  Zubern, 
noch  jene  zu  Wolkcrsduif,  falls  dieses  noch  zum  ungjirisclieu 
Antheil  gehörte,  aus  dem  einfachen  Grunde,  weil  sie  nicht  im 
Mittelpunkte  der  neuen  Erwerbung  gelegen  waren;  weit  eher 
entsprach  dieser  Bedingung  die  weiter  unten  am  Zöberbaehe 
gelegene  Capelle  zu  Krnmbach.  Ob  dieser  nun  auch  der  Wir- 
kungskreis von  Zöbem  und  Uochwolkersdorf  untergeordnet 
warde  oder  nicht,  will  ich  keineswegs  entscheiden.  Im  ersteren 
Falle  deckte  sich  der  neue  Sprengel  mit  dem  Decanat  Kirch- 
schlag  unserer  Tage,  im  anderen  entsprach  er  vielleicht  mehr 
dem  gleichnamigen  Gerichtsbezirke.  Nehmen  wir  an,  dass  die 
neue  Pfarre  mit  dem  ungarischen  Antheil  zuäammeufiel,  und 
verfolgen  wir  die  Markuugen  der  innerhalb  derselben  gelege- 
nen Herrschaftsgebiete. 

Die  Grenzen  der  Herrschaft  Ziegersberg,  zu  der  Zöbern 
gehörte,  hat  Winter  in  den  Weisthümern  allerdings  nicht  be- 
kanntgeben können,  sie  lassen  sieh  jedoch,  so  weit  sie  uns 
berühren,  durch  die  S.  18  veröffentlichten  Rainungen  des  Aspan- 
ger Wildfangs  theilweise  bestimmen,  der  bis  an  den  Zimer- 
graben  (Grabenbauer;  Rotte  Ungerbach)  und  Königsberg  her- 
ant  eichte.  Bezüglich  des  Amtes  Edlitz  müssen  wir  Aehnliches 
beklagen  wie  für  Ziegersberg;  aixT  es  ist  docli  bezeichnend, 
dass  zu  einer  Zeit,  wo  Edlitz  iHiii^st  zur  Herrscliaft  Krumbach 
gehörte,  aus  welcher  Zeit  (1554)  das  dortige  BanntaidiuL;  stammt,  • 
doch  zu  Krumbach,  Schönau  und  Hochneukirchen  ein  anderes 
,panpiechel'  zur  Verlesung  kam*-*  als  zu  Edlitz.  Dieses  liegt 
jenseits  der  von  uns  gezogenen  Grenze,  während  jene  alle  ins 
Raabgebiet  fallen.   Das  Landgerichtsgemärk  des  Amtes  Krum- 


*  Wiuter  a.  a.  O.,  S.  H>. 

*  Wiuttor  u.  a.  0.,  S.  11. 
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bach^  eeheint  eich  in  seinem  n^rdlicben  Verlufe  siUki 

Zobern  und  Tiefenbach  grössteutheils  an  die  heutigen  Gericb 
^vouzen  ^ohalton  zu  haben.  Ob  der  Rest  bis  zu  der  fiberfe 
Kubriegol  stcij]^enden  Markiuijij;  dfs  Decanates  noch  Ktim  Uct- 
tenecker  Antheil  an  Wiesfleck  gehörte  oder  nicht,  vermag  ir- 
nicht  sa  entscheiden.  Im  Uebrigen  ^It  jdises  amht*  Utäm^ 
negg  gemerkt*  vielfach  mit  der  Pfarr-  und  DecaiuitagreQze  r- 
sammen,  bo  an  der  ,OruAaw*  und  fin  fVegartner  pkdit  (Gnti 
und  Plregat  südwestlich  von  Lichten^).  Wichtiger  iit,  im 
in  Nr.  13  der  Weisthttmer«  die  Herrschaften  Kirdudihf  uc 
Schlatten,  die  zu  beiden  Seiten  der  muthmasslicheB  Giw 
von  1254  lagen,  immer  neben  einander  aufgeführt  werdsn,  tt 
dass  das  Amt  Lichtenegg  so  wenig  in  Schlatten  aufgeginf^' 
ist,  daes  jene  voi  erwähnte  Beschreibung  der  Lichtene^er  f 
merk^  mit  den  Worten  eingeleitet  werden  konnte:  .fiiofi 
guekriben  pa})pl('chl  (  von  Schlatten)  verlest  man  gkichtmnsi'' 
auaerhalb  des  infanks  im  amht  Lieehteneekh^.  Dieser  i■^ 
bedeutet  nur  die  Grenze  von  Schlatten.^ 

Zur  Herrschaft  Kirchschlag  gehörte  dann  aach  Winti 
wfthrend  Hochwolkersdorf  nach  Nr.  14  der  Winter*8chen  Stfl^ 
lung,  jmü  dem  lantgerieJd  m  der  herr§cheft  SckwäinaAaiAf^^ 

8te11t  sich  das  gegenseitige  Verhältniss  der  iDnerlnlb^ 
Kii  i  bsclilager  Decanatsgrenzen  gelegenen  Herrschaften 
den  Banntaidingen  des  15.  bis  17.  JaiiriHnuiertes  als  ziemB 
geluckert  dar,  so  begegnen  wir  hier  zu  Ende  de«  ol^-^ 
einem  einzigen  geschlossenen  Gebiete,  der  im  üesitze  der  Ka«^ 
rioger  befindlichen  Herrschaft  Kirchschlag. 

Da  wir  über  die  Geschichte  der  Herren  vod  Kmrk 
durch  die  gründliche  Arbeit  eines  Friess  sehr  gut  uüUxri^ 
sind  und  dort  keine  Spur  finden,  dass  dieses  QeecUeebt  ii 
vorhabsbnrgiscfaer  Zeit  in  der  Waldmark  begütert  gew«e 
wäre,  80  kdnnen  wir  auch  annehmen,  dass  sie  erst  leitKöi^ 
Rudolfs  Zeiten  hier  ansässig  sind.  Dies  festgehalten,  6sA^ 
über  die  Kueuriugische  Zeit  Kirchschlaga  ziemlich  gut  ^ 


1  Winter  a.  a.  O.,  S.  17. 
«  Winter  a.  a.  O.,  S.  GS. 

*  Winter  a. «.  O.,  8.  64  ff. 

*  Winter  «.  a.  O.,  8,  6S. 
^  Winter  a.  «.  O.,  S.  69. 
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richtet.  1281  bringen  die  Brüder  Leuthold  und  Heinricli  einen 
Vergleich  mit  dem  Probsto  Walter  von  Reichorgbere^  zustande, 
durch  welchen  o\n  für  die  erclesia  de,  Chirhslaij  luiclist  lästiges 
Verhältniss,  wonach  sie  ,a  longe  retroactis  tempoi^ibm  p ar ro- 
ch lali  ecclesie  de  Pran^erch'  ein  gewisses  jährliches  Erträgniss 
schuldete,  aufgelöst  wurde.  Man  kehrte  zur  ursprünglichen 
Höhe  jener  Abgabe  zurück;  yor  Allem  aber  wurde  bestimm^ 
daS8  fidem  saeerdos  de  nosiro  eonsäio  per  tjMtim  prepoeitum  eue- 
coreeque  motf  eingesetzt  werden  solle.  Wenn  es  weiter  heisst, 
dasa  der  Priester  in  Kirchschlag  in  Hinkunft  am  St.  Georgs- 
tage das  Andenken  der  Vorfahren  Leutholds  und  Heinrichs 
feierlich  zu  begehen  haben  wird,  au  ist  das  <!  m  beste  Beweis 
für  ihre  Neuheit  im  Besitze.'  Da  übrigens  tur  den  Kireh- 
schlager  Geistlichen  die  Bczeichnun*jj  , Pfarrer'  sichtlich  ver- 
mieden wird,  während  uuter  den  Zeugen  domkms  Otto  phha^- 
nus  in  Pramperch,  dessen  Kirche  auch  parrochiaUs  ecdesia 
genannt  wird,  wogegen  Kirchschlag  einfach  eedeaia^  und  dO' 
mimu  Sifndtts  plebanue  in  Edlitz  erscheinen^  so  ist  es  jeden- 
falls verfrüht,  wenn  Friess  yon  einer  ^Pfarre  Kirchsdilag' 
spricht' 

Den  Kuenringem  scheint  nun  ihre  neue  Stellung  als 
Grenzhiiter  an  den  Marken  gegen  Ungarn  weit  wenig-er  behagt 
zn  haben  als  die  am  böhmischen  Gemärke.  Schon  1287  sollen 
sie  die  i^urg  Kirchschlas^  ge^-en  das  am  Kamp  gelegene  Rosen- 
au an  die  mit  ihnen  verschwägerten  Fottendorfer  vertauscht 
haben/  doch  nur  das  Schloss;  die  dazu  gehönr::r  n  Besitzungen 
gelangten  erst  später  mit  oder  gegen  ihren  Willen^  in  die 
Hände  der  benachbarten  Grafen  von  Qüns  und  Pemstein  in 
Ungarn. 

Am  27.  Jänner  1395  löste  Leuthold  sein  Eigenthnm  um 
60  ^  Gold  wieder  ein.    Aus  der  Urkunde,  die  ihm  Graf  Iwan 


1  Urkondenbach  d.  Landes  ob  d*  Enns  3,  S.  527  f. 

*  Auch  1282  hatten  Lichteoegg  und  KinshschUig  nur  Vicwe;  veigletobe 

Appel  a.  a.  O.,  S.  118. 

^  Die  TTcrrcn  von  Kuenrinj;:,  KegT«  351. 

*  Ebenda  Ror^.  1054;  die  Urkunde,  anf  die  »ioJi  die  Topogr.  v.  Nicdcröstorr., 
IG,  S.  333  bi-nift,  soll  in  einein  Wiener  Piaristenarehive  lic«?pu,  doch 
konnte  mau  sie  im  uicderünterr.  Proviuzialarclüve  niclit  uuffiudeu. 

^  Das  Letztere  nehmen  Friess,  S.  118  und  Zickero,  Kirchscbl^  und  seine 
Denkwürdigkeiten  (1871),  S.  8  an. 
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▼on  Gfins  darüber  m  Pemsiemi  aimtellti  er&hren  in  St 
Grensen  des  KaenrinizriBeheo  Besitzes.^ 

Der  zum  Kuenri.i^i.^chen  Schlosse  Kirchschlag  gehör!jr 
Bezirk  rt-iciito  daiuu'h  von  der  IJui-lt  .uacii  Osten'(!)  hü 
Forchteuätuiu   und   vou  da  hi«?  Wicsmatli,   i^r^cü  WcsteB  iiis 
Hachueukirchen  uud  ^^eheibliiigkiichtin  (BuchbergV 

Die  Nennung  von  Forchtenstein  darf  luiB  durchaus  nich. 
beiVenideu;  bei  Forchtenau  lugen  Weingärten  und  Gmidstücit 
der  Pfarre  Bromberg,  die  Thonradel  von  Temboig  im  IIM^ 
biuidert  an  sich  gerissen  hat'  Zwischen  dieser  OertlieU;äi 
und  dem  zunächst  gfenannten  Wiesmath  (Wiesmarit)  lie|; 
Schwarzenbach^  das  somit  wohl  auch  zum  KueoringiBchfls  Be> 
sitze  gehörte.  Die  westliclie  Grenzlinie  Hochneukirchc»-B«t 
berg  schliesst  einerseits  diu  Ikriüchatt  Zi(  t,'LM  s}icr<,'  ;ius,  wo- 
gegen daB  Scldattriitlml  in  den  gezosrenon  Bcn  irii  lült  Ife 
umschriebene  Gebiet  dockte  sicli  also  annähernd  mit  den 
ricbtöbezirken  Kirchschlag  und  Wiener-Neustadt  (ohne  Sta^t 

Was  nun  das  Aussen  bleiben  der  Herrschaft  ZöbcrD,  späki 
Ziegersberg  anlangt^  so  darf  uns  dies  nicht  Wunders,  desmir 
sehen  schon  1255  dieses  Qebiet  in  den  Händen  der  Sdiakti 
von  Rabenstein;  dagegen  hat  Schlatten,  auch  in  viel  ipiURr 
Zeity  immer  zur  Herrschaft  Kirchsohlag  gehört,  ^leiebiie^ 
zwischen  den  Gemeinden  Kirchschlag  und  Schlatten 
Amt  Lichtenegg  und  endlich  Wiesmath.  So  k  i n  i  man  fiiditk 
behaupten,  die  Kuciu  ingischt*  Herrschaft  Kii  clischlai:  habe  air 
den  späteren  lierrschatteu  Kruinbach  (mit  Schönau  üuü  lloci- 
neuiurchen),  Kirchschlag  und  Schwarzenbach  bestaDden. 

Eigenthümlich  genug  sollte  der  ausgedehnte  Besitz 
Kuenringer  in  der  Waldmark  fast  unmittelbar  nschdem  ers^ 

*  Dictea  ächlo«»  liegt  woU  aaeb  auf  Alt^Fonnbacliiachoin  Bodes;  ^ 
flcbeint  durcb  Colonen  des  Stifte«  Beichersberg,  in  deeiea  ISdami^^  y 
Pornstein  wiederbolt  ▼orkommt,  an  die  nngaiiscbe  Oreote  nftng» 
sn  sein. 

*  Fricss  a.  a.  O.,  Keg.  4G.'J,  zurückpfelioncl  auf  Wisgrill,  Schftuplau  J. 
Adels  '1,  8.  57,  der  l'-idor  nur  eiiio  T"'ohpr«t»'>tr»tn«r  um  <>ineni  ,CoJif<'-'> 
Mmiuscripto  bar  iiiuin  uuuc  comitiun  a  Köiii^'-s.ickri-  briiif^^t:  srhonüd* 
(a.  a.  O.,  8.  5)  liat  tliesc  Hand.srlirift  vcrgebli.  h 

erst  kürzlich  einen  auf  aic  bczüglii  hen  Aufrul  in  die  Blätter  ilrtT«*"** 
fQr  Ijandeskunde  Ton  Niederöatenreicb,  Jahrg.  1886,  S.  XXXIV  «biid* 
lasien,  der  jedoch  bisher  erfolglos  geblieben  ist. 

*  Appel  a.  a.  O.,  S.  252. 
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in  seiner  ganzen  Eratreckuujap  gezoij^t  hatte,  sowohl  seine  bis- 
herigen Inhaber,  uls  auch  suiiic  Griisso  verlieren.  Leiithold 
hatte  t^ieh  dem  Aut'dtande  gegen  den  ,Schwabeu'  Herzot^  Al- 
])recht  angeschlosaeu  und  büsste  seinen  Treubruch  mit  manclieiii 
Wihist.  Auch  Kirchscbiag  erscheint  hinfort  nicht  mehr  im 
Besitze  seines  Hauses.  Die  Herrechaft  wurde  zersplittert  und 
ging  in  andere  Hände  ttber^  Vorgänge,  die  wir  hier  nicht  yer> 
folgen  können.  Wir  kehren  vielmehr  cur  ungarischen  Grenze 
snrttck. 

Von  den  beiden  Bemarkungen,  die  wir  ans  dem  letzten 

Jahrzehnt  des  13.  Jahrlianderts  überkommen  haben,  entspricht 
jedenfalls  die  der  llerrscliat't  Kiichschlag  weit  luelir  den  aa- 
geiiommonen  Grenzen  des  uii;Lj;arischen  Antheils  an  der  Pittuer 
Laudsclialt  als  etwa  die  auf  Küuig  Albrechts  Befühl  gezoge- 
nen Marken  des  Landgerichts  Aspang.  Das  ist  auch  erklär- 
lich. Denn  diese  hab< n  sicherlich  auch  schon  vor  dem  Frio- 
densschlusse  von  12Ö4  zu  Hecht  bestanden,  wurden  also  dies- 
mal nur  neu  beritten;  Besitzgrenzen  hatten  in  jener  Zeit  noch 
keinen  umgestaltenden  £infius8  auf  Grafschaftsgrenzen  und  die 
Ländertheilung  des  Ofner  Friedens  hatte  so  kurze  Zeit  — 
nicht  viel  mehr  als  ein  halbes  Jahrzehnt  —  Geltung  gehabt, 
duöS  öie  WL'der  die  uralte  Zug-ehörigkeit  der  ,jMark'  Pitteu  zur 
Steiermark  in  Veri^essenluiit  bringen  konnte,  noch  auch  die 
Grenzen  jenes  i>andgenchtes,  durch  das  die  Markung  von  1254, 
unbekümmert  um  althergebrachte  Gerichtszugehörigkeit,  ihren 
Verlauf  genommen  hat,  indem  sie  sich  nur  an  die  Wasser- 
scheide hielt.  Hätte  sie  durch  fünfzig,  sechzig  Jahre  fortbe- 
standeO|  so  hätte  sie  ihren  Einfluss  allerdings  bemerkbar  ge- 
macht Ganz  anders  das  Verhältnis»  zum  Grundbesitze.  Hier 
genügte  eine  weit  kürzere  Spanne  Zeit,  hier  waren  sechs  Jahre 
vollauf  hinreichend,  um  8puren  von  der  Aenderung  der  Landes- 
liülieit  zui ückzula^seii.  Allerdings  nur  Spuren j  denn  wie  wir 
!m  V(>n*p;en  und  in  (lii  seni  Ab.-^ehnittc  gesehen  haben,  sind  öster- 
rLuehiöchü  Grenzgebiete  wiederholt  in  den  Besitz  benachbarter 
ungarischer  Grundherren  gekommen.  Um  andere  Beispiele  zu 
wählen,  sind  die  böhuii:>eliL'n  Rosenberge  und  die  österreichi- 
schen Kuenringe  lange  Zeit  zu  beiden  Seiten  der  Grenze  be- 
gütert gewesen^  was  auch  nicht  ohne  fiinfiuss  auf  die  Landes* 
marken  geblieben  ist.  Umso  weniger  dürfen  wir  uns  daran 
Stessen,  wenn  wir  den  Kirchschlager  Herrschaftsbezirk  zu  beiden 
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Seiten  der  von  uns  vermatheten  Landesg^rense  ron  12H  & 
überdies  schon  1261  ihre  Bedeutung*  verloren  hat,  ricbi» 

dehnend  finden.    Das  Eine  aber  lial  die  i 'h ei lung  doch  bewirkt 
dass  wir  schon  zwanzig  Jahre  nacli  dem  Wiener  Friden  dei  ' 
grüssten   Thcii   des   zur  Pittner   Landsehaft  gehörii:' u  Ruih 
gebiete»  in  einer  Hand  vereinigt  sehen,   und  dass  der  Mitki- 
punkt  dieses  Grundbesitzes  die  Burg  Kirchschla^  hl 

Es  ist  aller  Gnind  anzunehmen,  die  Veste  nt  Kiitbeyig 
sei  schon  vor  dem  Kriege  eine  der  bedeutendsten  Oresihibr 
gewesen.  Wir  wissen,  wie  viel  es  sich  Bela  hatte  kosten  lu- 
sen,  sie  in  seinen  Besitz  zn  bringen.  Zickero  gibt  eins  bendfc 
Darstellung  der  Ansdehnting  und  Ansehnlichkeit  ihrer  Tris- 
mcr. '  Aber  sicherlich  war  es  niclit  der  Un£;arnkönie,  der » 
zerstört  Jiat,  das  Bihl  der  Vcrw  üstnnq;  i?t  das  Werk  viel  sp- 
terer  Zeiten.  Von  einer  Verheenmo;  des  wichtitren  Bollwerb 
durch  Bela  verlautet  in  den  Urkunden  desselben  nichts;  es 
vielmehr  anzunehmen,  dass  er,  der  doch  an  dauernden  ße*iö 
des  Landes  dachte,  sich  ihrer  nach  dem  Frieden  eeibililt 
einer  Grenzfestnng  bedient  haben  wird.  So  kommt  et  den, 
dass  wir  nicht  nor  im  Jahre  1281  und  lSd5  von  derBuf 
Kirchschlag  hören,  während  Behwarsenbaohs  keine  Enribn^ 
geschieht,  sondern  dass  anch  im  Jahre  nnmittelhsr  oadi  des 
Friedensschlüsse  ein  Kudegerus  nofaritis  in  Chtrslage  eradw* 

Dass  einmal  ein  Schreiber  oder  Notar  nach  einer  Oert- 
lichkeit  bezeichnet  wird,  kommt  höchst  selten  vor.  Wir  to<icii 
etwa  einmal  einen  .  .  .  to  scn'ba  de  Obemperge,'^  einen  Ck%n- 
radus  notarius  de  Eharm*^  Das  Gewöhnliche  ist,  wenn  über- 
liaiipt  eine  nähere  Benennimg  beliebt  wird,  ihn  nach  der  Be- 
hörde, der  Amtsperson  n.  s.  w.  zu  bezeichnen,  der  der  Schreibt! 
zngetheilt  ist.  So  finden  wir  Notare  von  Herzogen,  Iwrw^w* 
Hofnotare,  von  Krzbischöfen,  Bischöfen,  Klöstern,  Onf»  ^ 
einzelnen  Adeligen  aus  reichen  Geschlechtem.  In  dieier  Ba* 
sieht  wäre  es  wohl  denkbar,  dass  sich  Einer  oder  der  Aflifl"  j 
nach  dem  Kloster  oder  nach  der  Stammburg  seines  Heft 
nannte.  Doch  ist  dies  kaum  das  Gewöhnliche.  Viel  eher  be* 
gegaet  man  dem  Falle,  dass  die  Notare,  welche  meist  wsde« 


<  a.  a.  O.,  S.  4. 

*  1260,  April  25.  Urkandenbuch  d.  Lande«  ob  d.  Enns  3,  8. 271. 
»  1281,  ebenda»  8. 638,  Nr.  588. 
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geistlichen  Stande  genommen  warden  und  dnreb  Verwendung 

ihrer  Herren  Pfarren  erhielten,  sich  nach  dem  Sitze  ihres 
Sprenkels  nannten.  Das  Richtige  ist  dann,  wenn  sie  in  ihrem 
Titel  ihre  beiden  lierulszweige  auseinanderhielten,  wie  uns  etwa 
die  Zeugenschaft  eines  Heinrici  notarii,  j^lehani  de  Cessendorf^ 
oder  ein  Eberhard^ts  plebantis  de  Lunz  et  notarius  dicti  dormm 
comifis  (sc.  de  Gorze)'^  oder  ein  magister  Hemrkus  canonieiu 
Fri8acen$ie  nöster  (sc.  Sftlzburgensis)  notatim  bege^en.^  Aber  es 
kommt  auch  vor  und  ist  besonders  bei  Notaren  adeliger  Qe- 
schlechter  der  Fall,  dass  sie,  denen  vielfach  die  Würde  eines 
Pfarrers  noch  nicht  snkam,  sich  blos  notaxim  oder  nriha  ge- 
nannt haben.  So  ist  der  oberwähnte  acriba  de  Obemperge  wahr- 
scheinlich der  Schreiber  eines  n.'iehst  Reichersbcro;  cresesseuen 
Kdclherrn,  der  noi<irius  dr  EUarn  aber  unzweifelhaft  Falken- 
bergischcr  Geheimschreiber.* 

Das  Gleiche  oder  etwas  Aohnliches  dürfte  auch  von  dem 
Rudegeims  notariuB  in  Odrtlage  gelten.  Dass  er  Geistlicher  war, 
erhellt  schon  aus  dem  Umstände,  dass  er  unmittelbar  hinter 
den  geistlichen  Zeugen  genannt  wird;  dass  er  seine  geistliche 
Wirksamkeit  in  Eirchschlag  ausübte^  mag  man  aus  der  That- 
sache  schliessen,  dass  er,  gleichwie  die  von  ihm  genannten 
Pfarrer  in  Pi'amperchj  in  Edlitz  u.  s.  w.  (nicht  de  Pramperch 
u.  s.  w.\  auch  in  Chirslage  ist.  Ihn  aber  für  den  Schreiber  des 
Ptarrers  in  Kii  ■  lisi  hlag  zu  halten,  was  keineswegs  ausgeschlos- 
sen wäre,*  veiiuag  ich  schon  aus  dem  Grunde  nicht,  weil  ich 
oben  gezeigt  habe,  dass  selbst  gegen  Ende  des  13.  Jahrhun- 
derts in  Kirchschlag  noch  keine  Pfarre  bestand.  Höchstens 
kdnnte  er  Notar  des  Pfarrers  in  Bromberg  gewesen  sein,  was 
aber  dann  wohl  in  seinem  Titel  zum  Ausdrucke  gekommen 
wäre.  Ich  vermuthe  also  wohl  mit  gutem  Grunde,  dass  er  der 
Geheimschreiber  des  Burghauptmannes  oder  Besitzers  von  Kirch- 


1  Steiermfirk.  Urkundenbuch  2,  8.  885,  Nr.  387. 

>  Ebenda,  S.  503,  Nr.  .389. 

3  Ebtnuln,  S  50«,  Nr.  .30.'). 

*  Falkonl>org,  die  Stamnibur}^  jciios  iviipoto,  dessen  Witwe  die  Urkunde 
von  l'JSl  .•insstollt,  liegt  wio  Klsarn  im  tStrasscrthalo  bei  Lnngenlois ;  ver- 
gU'iclir  Dr.  .Schuiirer,  Falkenberg  und  die  Falkenberge,  Blätter  d.  Vereius 
für  Landeskunde  von  Niederösterruicii  ly,  8.  340. 

*  Vergl.  Urkondeabueh  d.  L.  ob  d.  Eons  3,  476,  Nr.  614;  aneh  die  oben 
angeführte  Stelle:  HHnrki  naiarü  de  OBMendor/  Hesse  aolehe  Deutnng  so. 
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acUaif  gewesen  ist,  vieUeicht  der  ScbloescaplanJ  Jeden&Di 
deutet  nun  die  Verwendung  eines  Schreibers  in  Rirdncya^ 

auf  einen  ausircdehnten  Besitz  rings  um  das  Schloss,  es  deiic: 
darauf  hin.  d.iss  nicht  die  von  Bela  eroberte  liur.:  allein,  s^D 
dern  auch  derrn  Umu^eljuiig  durch  den  Frieden  von  aetL 
ungarischen  Antheile  an  der  Steiermark  zug^esprochen  wordr. 

Aber  auch  die  übrigen  Zeugen  sind  tiiesfalls  von  nk^i 
geringem  Warthe.  Ausser  der  an  dem  Handel  beeonden  bfr 
theiligten  Geistlichkeit  des  Bromberger  Pfamprongeb  uai 
einigen  Bürgern  za  Aspang,  dem  Ausstellungsorte  der  Uiknade 
von  12ö5y  finden  wir  lediglich  Zeugen  aus  Grosasteiermaik 
einen  aus  Ung^arn. 

Allen  voran  stehen  der  Probst  und  ein  Chorherr  wc 
V(uaii;  wie  schon  erwälmt,  führen  sie  den  Keisiren  der  i?eijl- 
lichcii  ZLMi^en  an.  Au  (irr  Spitze  der  weltlichen  st<  ht  untr 
den  miiites  ein  dominus  Ortolfus  de  2orsi\L  L)a&  GeschlecLt 
der  TorKtil  war  im  Murthale  in  der  Umgebung'  von  Leobes 
ansässig.  '  Daher  finden  wir  1214  einen  Slf  ridua  de  Tormil  ^ 
Zeugen  in  einer  Urkunde  Leopolds  VI.  fiir  Gross  neben  einoB 
Heinrich  von  Danewit«  und  Einigen  von  Ulsch.^  Ein  Obs- 
radu»  TorwviU^  erscbeint  als  Pfannbergiscber  I^boDsniss 
auf  der  Burg^  Kaisersberg  bei  St.  Micbael,  1250,  Juni  1.^  Viel> 
leicht  hat  unser  Ortolf  eine  ähnliche  Verwendung  als  SchIo5:- 
hauptmuuu  in  Kirchschla^'  gefunden;  jedenfalls  standen  die 
Torsul  wie  die  PfaniihtM  ;:;er  zunächst  auf  Seite  Belas. 

Wie  Ortolf,  der  erste  von  den  adeligen  Zeugen,  so  weis* 
auch  der  letzte  dieser  Gruppe  Wlvingus  de  Friäeberg  auf  die 
heutige  Steiermark  hin^  während  die  beiden  Ziger,  die  vor  ika 
genannt  werden,  sicberlicb  der  Burg  Ziegersberg  den  Namcs 
gegeben  haben^  in  dören  Nähe  Zöbern  liegt  Sie  waren  woU 
die  Rechtsnachfolger  des  Ausstellers  der  Urkunde,  in  dessen 

*  Zu  Gunsten  der  Selilüsscnpläne  Mnd  die  imchmnli^«^  n  Herren  voii  Kireb* 
s(  hla^',  die  Potteiidorfcr  hie  und  dAgegfon  die  Pfurer  duelbst Torg«s*off^' 

Appel  a.  a.  O.,  S.  187. 

2  Krwälinnii{T  mr^ffc  find*Mi,  dn-'«'  pinf  ^ >ri£finMlnrkiindp  des  Staatsarchivs 
1420,  l>oc.  9,  eine*  Scli\v;ii>jr  ']'i'i~:iui  bei  KbersK-iu  in  Kämteii  itamt. 

3  Z?ihii,  Suitjrinärk.  IJrkimdeiibuch  *J.  S.  -»Uü,  Nr.  120. 

*  Der  Name  Prusewl,  den  eine  Origiuulurkuudc  dua  »StaatdarcLivä  von  li^J, 
Not.  7  bringt,  wag  verwandt  sein. 

>  MUe»  ctmiti*  de  P/tmnberff  de  ChaÜHrapcrut  (Original  des  StMtnftUiTss 
Wiener  Jahrbücher  108,  ».  162. 
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BeeitB  im  predtum  EkktherH^  attch  das  nahe  Sziki*»  in  Ungarn 
dürfte  nach  ihnen  genannt  sein;  doch  wage  ich  nicht,  daran 
Vermnthungen  über  ihre  Herkunft  zn  knflpfen.  Sicherlich  yon 

damals  ungarischem  liotlen  .süiumit  jedoch  der  letzte  Zeuge, 
dessen  wir  erwähnen  ktinni  n,  Wlfiiujus  daGeroldmtvrfj  der  gleich 
hinter  Ortctlf  von  Torsul  cr.schcint.  Kr  nennt  sicli  nach  einem 
jener  Gerisdurf  (Qyiröth),  deren  es  iu  der  Oedenburger  Ge- 
spanschaft mehrere  o-ibt.  Aber  selbst  den  Fall  angenommen, 
dasB  er  von  Gerasdorf  bei  Neunkirchen  genannt  war^  könnte 
gegenüber  der  Menge  sonstiger  Anhaltspunkte  nichts  wider 
den  Gesichtspunkt  vorbringen,  unter  dem  wir  die  Urkunde  von 
1265  betrachtet  haben. 

Die  in  zwei  Urkunden  ßelas  erzählte  Eroberung  von 
Kirchschlafj-,  das  Auftauchen  einer  neuen  Pfarre  zu  Kruinbach 
nach  dem  ül'ncr  Frieden,  die  naclunalige  Ausdehnuni::  der 
Herrschaft  Kirchschln;::;,  die  im  .lahrc  1255  schon  einen  ei^üucu 
Notar  hattC;  dies  Alles  sind  Umstände,  die  in  Verbindung  mit 
dem  Endergebnisse  des  vorigen  Abschnittes  die  Vermuthung 
nahe  legen,  dass  man  in  den  Verhandlungen  von  1254  dem  an 
Ungarn  anstossenden  Theil  der  steirisch-Österreichischen  Landes- 
grenze  grössere  Aufmerksamkeit  gewidmet  hat  als  ihrem  fei^ 
neren  Verlaufe  ^verw»  Bawariam',  Hier  in  der  Waldmark  hat 
man  überall  natürliche  Grenzen  zu  gewinnen  gesucht,  man  hat 
SIC  iu  der  Wasserscheide  zwischen  Leitha  und  Kaai>  erreicht, 
die  noch  heutigen  Tags  das  Kirchschhii^er  Decanat  vuu  dcui 
zu  Kirchberg  am  Wech.sel  gehörigen  trennt.  Die  Frage,  wel- 
chen Zug  dann  die  Grenze  von  1254  w  ( stwärts  genommen  hat, 
ist  aber  so  innig  mit  der  Geschichte  dos  Ennstbales  und  der 
gannen  politischen  Geschichte  des  Zwischenreiches  verquickt, 
dass  wir  sie  fliglich  dem  zweiten  Theile  der  Arbeit  überlassen. 
Wenn  wir  uns  dort  auch  mitunter  weit  von  dem  eigentlichen 
Gegenstande  der  Arbeit  entfernen  werden,  so  können  wir  doch 
immer  wieder  leicht  zu  dem  Gesichtspunkte  zurückkehren, 
unter  welchem  sie  cutstauden  ist. 
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B.  Die  politische  Frage- 
L  Bm  EnnstliAL 

Wenn  es  uns  gelnn^n  sein  Boltte,  dareh  die  in  den  im 

Absclinitlcn  des  ersten  Tlieile.s,  besonders  aber  in  den  beiden 
letzteren  g;etuhrte  Uütürsuchuug  die  3Iciüun<?  von  Krones  -2: 
8trnadt.  \v«>  nicht  zu  Fall,  so  doch  stark  iii>  Wanken  2U  brin- 
geu^  zu  zeigen,  dass  die  Erwähnung  vuu  bchwarzcobach  u 
sieb  durchaas  nicht  gestattet,  das  Eons-  und  Paltenthai  dtu 
Ungarn  ab-  und  Ottokar  susnsprechen ,  so  haben  wir  dioit 
diese  Frage  noch  keineswegs  erledigt;  sie  bestellt  noch  ui 
ihre  GewfthrsinflnDer  —  yon  beiden  Seiten  —  verdieaen  voU 
eine  eingebende  Elrdrterung  ihrer  Gründe. 

Der  Gedanke,  der  Lorenz  leitet,  ist  der  Schutz  des  nlf- 
burgisehen  Euusthales  unter  dem  .Scheine  der  Landeslubdi 
Uttukars;  denn  die  Grenze  der  Landeshoheit  wird  im  Friede 
von  1254  ij^ezogen. 

Man  kann  dem  nicht  entgegenhalten,  dass  ja  im  endgi* 
tigen  Frieden  —  wie  schon  im  Vorvertrage  angekündigt  wird 
—  auch  der  Herzog  von  Kärnten  und  sein  Bruder,  der  £rz- 
erw&blte  von  Salsburgy  somit  auch  dessen  Besitiungen  ob- 
scbliesslicb  des  Ennstbales  inbegriffen  waren;  denn  es  gsbjt 
noch  ausserhalb  dieses  Thaies  im  unKweifelbaft  ungarisdMs 
Antheite  der  Steiermark  salzburgisches  Eigen,  das  nicht  direk 
den  Vorwand  Ottokarisclier  Landeslioheit,  sondei-n  nur  durch 
Kinbeziühung^  Philipps  in  den  Frieden  gesichert  werden  könnt?. 
Freilich  wenn  dies  für  Pettau  und  Keichenbur^,  für  St.  Floriafl 
und  Loibnitz  sammt  deren  Umgebuni;  i^enügte,  warum  nkii 
auch  für  den  jpagm  BnsüaleV  Auf  alles  das  kann  Lorenz  aod 
Genossen  erwidern,  es  habe  eben  eine  Eweifacbe  Art  die  B^ 
Sitzungen  Salzburgs  vor  Üebeigriffen  der  Ungarn  so  sdifltw 
beliebt;  das  Ennstbal  wusste  man  ihren  Einwirkungen  gisilici 
SU  entziehen. 

Schwieriger  dürfte  meinen  Gegnern  die  Beantworlan^ 
eines  andern  Einwurfes  werden:  Wenn  nun  das  Enusgebif» 
dem  Bühmenkönige  unterstellt  wurde,  wie  ist  seine  Landes- 
hoheit hier  zur  Geltung  gekommeui  d.  h.  weiche  Beweise  dsr 
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f&r  hat  man?  Wenn  Strnadt  dem  etwa  entgegenhalten  wollte: 
,Wir  brauchen  keine  Beweise  dafür,  wir  können  auch  keine 
haben,  da  im  Ennsthale  der  ErzbiBchof  von  Salzbuiip  LandeB- 
herr  war',  8o  würde  er  denn  doch  zu  weit  gehen.  Selbst  Feli- 

cetti,  der  die  durtigen  Grairichat'tsreclitc  schuu  ,uui  1036*  an 
das  Erzstift  gelangen  läKst,  betont  doch  entschieden,  dass  ,die 
Salzburger  Kirche  die  Grafachaft  des  Euusthaics  nicht  als 
landesherrliches  Gebiet'  besass;  ^dasselbe  bildete  vielmehr  im 
11.  Jahrhundert  sicherlich  einen  Bestandtheil  der  karantani- 
•chen  Mark  und  später  des  Herzogthums  Steierl  Wer  die 
Bedeutung  der  Grafschaft  fUr  die  Erlangung  der  Landeshoheit 
kennt,  der  weiss,  dass  in  obigen  Worten  ein  theilweiser  Wider* 
ruf  dessen  lie^t,  was  Felicetti  auf  der  vorhergehenden  Seite 
allerdings  mit  der  ihn  auszeichnenden  Bescheidenheit  behauptet 
hat.  Er  dürfte  selbst  so  wenig  überzeugt  gewesen  sein,  als  er 
Andere  überzeugt,  und  ist  in  den  Schlüssen,  die  er  aus  der 
im  Jahre  1036  erfolgten  Schenkung  von  ,Lazuichorce'  zieht, 
viel  zu  weit  gegangen.  Zugegeben,  dass  innerhalb  der  Grenzen 
der  königlichen  Vergabung  auch  der  ,alte  Grafensitz*  gelegen 
wttre»  was  übrigens  durchaus  nicht  feststeht^^  so  würde  doch 
daraus  die  Uebertragung  der  Grafschaft  an  das  Erzstift  mit 
nichten  folgen.*  So  erhellt  denn  auch  keineswegs  aus  der  Ur- 
kunde von  1041,  Mai  2  (Stumpf  2212),  dass  Gottfried  ein  von 
Salzburg  eingesetzter  Graf  gewesen  sei. 

Mehr  noch  als  alles  das  dürfte  ein  Vergleich  niit  den 
übrigen  Verleihungen  dieser  Art  gegen  Felicetti's  Annahme 
sprechen.  Gegen  die  Zeit  wäre  wühl  nichts  einzuwenden.  Graf- 
schaften wurden  schon  früher  an  Kirchen  verliehen ;  Otto  III. 
hatte  damit  den  Anfang  gemacht.'  Auch  das  würde  ich  nicht 

>  Noch  im  12.  Jshrlmiidert  könnt«  Markgraf  Ottokar  II.  SclieDknngen 
scinos  YiitoTn  (1056—1059)  und  Beine  eigenen  (1079—1122)  bei  Strechau 
dem  Kloster  Garsten  beBtStigen.  (Urkundenbach  d.  Landes  ob  der  Enns 
1,  SS.  122  und  13  f.) 

'  im  Gfcfri'iitl  .  il<  hat  Richter  in  si  iucn  ,Uutersuchungen  wir  histor.  Oeo- 
graphic  diu  vuem.  Hochstifts  ßalitburp' (Mitth,  d.  Iiint.  f.  österr.  üeachichts- 
forscliuuij,  1.  l-^rg'äuÄnnrfj'band,  S.  (311)  auf  ,dixA  Autliuuiinen  der  mäch» 
tigeu  Grafen  voit  Plaiu  in  unmittelbarer  Nähe  des  Sitzes  des  Ersbisthams 
und  die  Enriehtnog'  ihr««  Hanptachlosses  auf  einer  Stelle»  die  von  allen 
Beilen  Ton  Kirehengut  mnscblotsen  «chelnt*,  hinweisen  kSnnen. 

*  Waits,  Verfassongsgeseh.,  7»  8.  267;  die  Annahme  Felicetti*s  wegen  der 
Uebertragnng  der  Grafschaft  im  Ennsthale  an  Salsbnrg  llsst  Wsits  a.  a.  O., 
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sur  Widerlegung  vorbringen,  das«  auf  die  angebliche  Verlei- 
htxng  von  10S6  erat  1228  die  nächste  fol^.  DaswiscJieB  ficgt 
der  Investitarstreit.  Das  Verbot  der  Investitar  mosste  «■  <Ut 
Königfon  bedenklich  erscheinen  Ussen,  BIutbaDn  an  Biidböft 
SU  verüben.  Was  mich  bestinimt,  ist  die  grosse  Zahl  foa 
beurkundeten  Uebertragnng^en  von  Grafschaftsrechten.  Di«e 
konnten  doch  nicht  einfacli  slillschweigeml  überlassen  wuiu  l 
oder  «jar  nur  als  Anhängsel  iiirfMid  Lines  ijüöcheiikt'  n  K^'ni^^ 
guteß  gelten.  Aber  angenommen  diesen  Fall,  so  mugste  denn 
(loch  bald  eine  Beurkundung  nachfolgen.  Auch  der  aUfailige 
Verlust  der  Verleihungsurkunde  könnte  nicht  den  Mangel  jeg- 
licher Nachricht  ans  dem  11.  Jahrhundert  erklftren.  Doch  wed» 
die  Bestätigungsurknnde  Heiorich  III.  von  1051,  Februar  8 
(Stampf  2397),  noch  die  fast  genau  sechs  Jahre  apftter  erfolgte 
seines  Sohnes  (Stumpf  2530)^  wissen  ein  Wort  Aber  die  Vcr 
leihiuii^  des  Comitats  im  Ennsthale  durch  Konrad  II*  ss  e^ 
zählen. 

Die  besonderen  Verhältnisse,  die  wir  in  l>.iiorn  und  Kiimtec 
tiudcu,*  machen  dies  doppelt  bot'i emdlich.  Hier  g-ehortea  Ver- 
leihungen von  Grafschaften  au  Bisthümer  zu  den  ^^eltenheitea, 
Die  grosse  an  Selbstständigkeit  grenzende  Maciit  der  üerz>^ 
und  Markgrafen  macht  dies  begreiflich.  Umsomehr  waren  dsas 
Königsurkunden  unerlftsslich,  wie  sie  Brisen  und  Agiei  saf* 
weisen  konnten.  War  aber  die  Immunität  im  Bereiche  im 
Hensogthums  Baiern  im  11.  Jahrhunderte  doch  noch  nicht  gas» 
ohne  Werth,  wie  Richter*  meint,  dann  waren  Grafschaftsrer- 
leihungen  überliüs^^^^^  Wenn  umi  zum  IJcberÜUäSc  Struadi,  d-r 
doch  Felicetti's  Vei  niutlmngen  an  mehr  nh  einer  Stelle  ali 
feststehende  Thatsachc  bringt,^  in  Ottokars  Ii.  iiiader  Aibtra 


8.94,  Anmerkung^  1  als  ,nnhcrrrünrk-t*  nicht  prolten  ;  Hnhpr  afier  J:-üt  ii 
der  Oe.'itorr.  scliii  ht« ,  1,  S.  21ö  cUu'au  fest  und  weist  d&r«uf  liiu,  «kü 
Wnitz  kl  iue  Griindo  ang'cbe. 

'  W'.iitz  a  H.  O.,  S.  154.  —  Iii  lin<:ich  ist  in  dlü^er  Hinsicht  aacJi  der  luk^U 
der  Beilagü  Nr.  2U,  iu  der  wubl  das  Gebiet  des  Herzogs  Ulricii 
Kaiinthia  und  Cszniols  beniduMt  wird,  nie  sber  das  seinM  firaiaf 
Philipp  all  talbstitXndiges  I^d  «ricbsint  Fttr  den  Anfeathsltsoft  des 
Enrlthlteii  wird  immer  nur  der  Ztuate  «in  Bawaria*  gebraneht»  Bc««i 
gßnng,  das»  er  ond  fiberhanpt  der  Ecsbischof  von  Salsbncy  ale  beiriecha' 
Grosser  galt 

«  a.  a.  0.,  S.  610  ff. 

s  a.  a.  O»,  BS.  67,  60,  108. 
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einen  vom  Kaiser  eingeBetzten  G-rafen  im  finnstbale  erkannt 
hat  —  wofUr  wir  ihm  Dank  wissen  —  so  g^eräth  die  Annahme 
Felicetti's  noch  mehr  ins  Wanken.  Denn  es  hilft  wenig,  dass 
Adalberos  Erliebun«^  aus  seiner  kaibcilichen  Gesinaunö:  abge- 
leitet wird;  wie  viele  der  vom  Kaiser  eingesetzten  Gewalthaber 
sind  nicht  auf  die  Seite  seiner  Gegner  getreten.  Auch  AdaU 
bero  bat  sich  1086  mit  dem  Erzbischofe  verglichen  und  , Er- 
satz geleistetV  ^her  doeh  lediglich  wegen  seiner  Uebergriffe 
anf  das  Immanitfttsgebiet,  das  nach  Felicetti's  Karte  nur  die 
kleinere  dstliche  HAlfte  des  yPaguB  ee  eomUatus  EndtaV  erftllte. 

Immerhin  mögen  wir  nns  in  Adalbero  den  letzten  selbst- 
8tllndi<^en  Grafen  im  Ennsthale  denken;  um  die  Mitte  des 
12.  Juhrhundcirts  tiüden  wir  hier  einen  Dienstmann  des  ]\Iark- 
grafen  als  Landrichter,  ^  wie  es  deren  in  Markgrafschaften  und 
Markherzogthümern  gegeben  hat. 

Im  Laufe  des  13.  Jahrhuuderts  hat  sich  die  Gerichtshoheit 
zu  voller  Landesholieit  ausgestnltet,  eine  Entwicklung,  die  schon 
früh  beginnt.  War  nnn  der  £rzbischof  von  Salsburg  im  Enns- 
thale reichsonmittelbar,  so  hatte  es  keinen  Sinn,  wenn  er  im 
Jahre  1331 '  ein  nach  St  Peter  geschenktes  Qnt  bei  Gösau  im 
Seiden  am  Dachstein  fOd  UmHes  dum  5tmW  grenzen  liess;^ 
denn  dann  setzte  sich  ja  seine  Herrschaft  jenseits  des  Dach- 
stein fort,  und  es  wäre,  selbst  wenn  das  «-eschenkte  Gebiet 
nicht  innerhalb  der  salzburgischeu  Landesfj^reuzo  lag;,  was  wahr- 
scheinlicher iati^  die  Grenze  des  Eonsgaues  nicht  Grenze  der 

*  Von  einer  Neubulelmung  durch  den  Erzbischof  ist  au  der  Stelle,  nnf  die 
sicli  Strnadt  (S.  59)  bezieht,  vollends  nicht  die  Rede;  es  heisst  da  nur 
(Zahn,  1,  S.  86):  ...  in  vaUe  (Amsi)  villcu  duas  ad  Arnich  (Ardning  bei 
Admont)  tum  omni&iw  od  em  perUbtmaibus,  qua»  ÄdSlbm>  firoiet  Otakeui 
mnuiMomi»  cfe  8tirt  etdan  ordUspiieopo  (OMuardo)  prQ  a6«oli(tlon« 

'  Herrwndwti  lueUeen»  tene  pro«£nele  (c  1160)  in  einer  Admonter  Urkunde, 
Zftlin,  1,  317  nnd  HetrcmAoM  ititla»  (fe  Bnätai  (e.  1160}  als  mmtMeKott^ 

marchlnnix,  ebenda  S.  399. 
3  Meiller,  8K.,  S.  251,  Nr.  371. 

*  Dasa  »ich  dieser  Ausdruck  nur  nuf  den  Antheil  des  Dachstein  an  der 
gezogenen  Grenze  bezieht  und  nicht  auch  auf  deren  weiteren  Verlauf  in 
OberÖsferreicb,  weil  sonst  die  noch  folgenden  Grenzohjccto  üherilüssig^ 
wären,  zeige  ich  {»"pj^en  Htrnadt  (S.  102)  in  meiner  Aidmiidhin<i-  über  ,L)as 
Geiuiürke  de«  Laudbuehes',  Blülter  des  Vereins  für  Landeskunde  von 
Niederöaterreich,  21  (1887),  S.  249  und  288,  Sonderabdmok  S.  98  und  126. 

^  Straadt  iet  underer  Meinnng,  8.  13. 

AwbiT.  Bd.  LXXt.  XL.  HUfto.  28 
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Steiermark.  Oder  will  man  die  Berechtigung  jenes  Aoidivb 
aus  dem  Umatande  ableiteo,  daaa  es  der  Heisog  voi  Ssm- 
mark  war,  der  das  EnDSifaal  yon  Salsburg  an  Leben  tngt 

Wir  stehen  im  ersten  Jahre  Herzog  Friednebs  TL  k 
Streitbaren.  Wirklich  hat  dieser  im  Jahre  1342,  am  T.ApnL 
zu  Sulz  uiue  Urkunde  ergehen  lassen,^  woraus  erheüt,  im «f 
Tags  zuvor  auf  Semmcrins:  nebst  vielcu  anderen  auch  die  Gr*:- 
Schaft  im  Kniistlial  aU  ciü  .salzburgisches  Lehen  erklärt  kln 
Wir  sehen  hier  tleu  ersten  ausdrücklichen  Beweis  datur,  dvv 
der  Comitatus  in  Eiistal  hu  Besitze  Salzburgs  war  uu  i  vod  ib 
verliehen  wurde.  Es  fragt  sich  nur  noch,  wie  weit  iiifiiaf  die 
Beweiskraft  jener  Urkunde  reicht. 

Bevor  wir  an  diese  Untersuchung  berantreteo,  wolkn  wir 
jedoch  noch  Umschau  halten,  ob  nicht  unmittelbare  Beww 
für  oder  gej^en  Pelicetti's  Ansicht  vorliegen,  und  dsbei  fit 
unser  Blick  uul  das  Luhensbekenntuiss  König  Ottokirt  w 
dem  Jahre  1270.'  Diese  Urkunde  wird  ans  noch  im  letHfi 
Altsehnitte  dieser  Ari)eit  Stoff  zur  Betrachtung  sj^eben:  hierb> 
scluit'tigt  uns  nur  die  eine  Stelle,  welche  besagt,  liass  der  t 
wälilte  Friedrich  von  Salzburg  dem  Könige  veileiht  ,om^ 
feuda  pHwxpalia  ubicunque  sUa,  qtte  ab  anÜqiio  impm  f  ^ 
cenoree  nottri  (sc.  Ottocari)  6sii«  memarie  übt^ret  duM 
0/6  Styrie  Leupoldnu  etßUus  sums  Fridericus  ad  prmdpatms» 
pertinentia  tytulo  feudali  a  siUs  (sc.  electi)  habnsmnt  prtdtM»- 
rüms  et  ah  scdesta  Salzburgeim',  —  Wenn  es  hier  beint,  di« 
die  Lehen,  die  Ottokar  empfängt,  von  altersher  KirclwiiWi* 
sind,  so  ist  dies  wohl  nui-  eine  Redeblume»  welcher  vieUeidiÄ 
sonst  nichts  zu  Grunde  liegt  als  das  erkhirliche  Streben,  df» 
man  überall  begegnet,  den  Ursprung  der  Erwerbuügeu  iß  ^ 
vordenklicbe  Zeiten  hinaufzuiücken.  Das  LeheD8Ye^hiiltI>l^' 
der  Herzoge  zu  Salzburg  galt  den  Salzburgern  flchon  damii" 
als  ein  althergebrachtes  oder  wurde  doch  als  solches  ausge^^ 
und  von  Anderen  geglaubt  Wie  es  aber  eine  Urktuideo&liciioY 
gibt,  so  gibt  es  auch  eine  Fälschung  der  Trsdittos  ia 
echten  Urkunden,  eine  Fftlschung,  die  weit  hSufiger  hff^  . 
und  weit  schwieriger  zu  bekämpfen  lül,  weil  das  blosse FflW* 


1  Sie  ist  nieht  im  Original  erhalten,  aber  mehrfach  fiberliefiHt  ood  tu;«'^^ 
haft  echt.  Meiller,  BB.,  170»  98;  SB.,  28t,  6U;  Zahn,  %  8.6lÄ,Sr.*^ 
3  Emier,  Reg.  Bob.,  Nr.  732. 
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Ton  Belege  Q)  welche  den  behaupteten  Thateachen  gleieheeitig 

sind,  noch  nichts  gegen  ihre  Richtigkeit  beweist.  In  der  vor- 
liegenden Urkunde  nun  sind  die  Worte  ,ah  antiqtio  tempore* 
aber  \^iiklicii  uicht  sehr  ernst  zu  nelimen,  denn  n^leich  darauf 
werden  nur  zwei  Vorgäncrer  Ottokars  in  den  Herzogthilmern 
Oesterreich  und  Steiermark  als  Lehnnsträger  der  Kirche  des 
heiligeii  Ruprecht  genannt,  nämlicli  Leopold  VL  und  Fried- 
rich II.,  TOD  Leopold  V«  und  von  den  Chiemgaaern  kein  Wort. 
Dieser  Umstand  ist  gewiss  sehr  geeignet,  die  Bedenken,  welche 
schon  Waitz  gegen  die  Verieihung  der  Grafschaft  im  Elnns- 
thale  an  Salzburg  geäussert  hat  und  welche  ich  in  Obigem  zu 
begründen  versuclit  habe,  bedeuteud  zu  eiliiirten.  Auf  sie  ge- 
stützt ktJiiutü  man  behaupten,  dass  erst  um  1200  das  Enusthal 
von  Salzburg  lehunbar  wurde.  Aber  ich  begnüg-e  mich  mit 
diesem  Ergebnisse  nicht,  ich  kehre  zur  Urkunde  Herzog  Fried- 
richs IL  zurilck,  um  hier  eine  Bestätigung  zu  finden. 

Da  muss  denn  doch  auffallen,  dass  jenes  Lehensbekennt- 
niss  von  1242  mit  keinem  Worte  einer  Vererbung  der  ange- 
führten Lehen  von  Friedrichs  Vorfahren  auf  ihn  Erwähnung 
thut,  wenn  er  auf  solche  Weise  in  ihren  Besitz  gelangt  sein 
sollte.  Die  Worte  ,tanquam  vmgeniio^  beziehen  sich  auf  das 
Verhältniss  des  Laien  zur  Kijcbe  uud  klingen  an  irgend  eine 
Bibelßtellu  an,  wie  solche  in  den  Arengen  nicht  selten  ver- 
wendet werden.  Der  Wortlaut  dieser  Formel  in  unserer  Ur- 
kunde ist  der  Betrachtung  werth:  fMaterna  htmficia  Öaizbur- 
gemis  eccieste  dewHM>M  ßliali  non  immerito  recoh^^f^s,  ne  hxU  gu$ 
nobii  ianquam  umgmUo  contulerat,  n  integiaH  »uUaH  ßnstmuB 
ds  fMdio,  prwarelur  . . . 

Die  damals  schon  feststehende  Kinderlosigkeit  des  Her- 
sogs rechtfertigt  die  hier  geschilderte  Vorsorge  noch  nicht. 
Wenn  er  seine  salzburgischen  Lehen  von  Vater  und  Gross- 
vaier  geerbt  hatte,  wenn  sie  von  den  (Jiiienigauern  auf  die 
Babenberger  als  Lehen  des  Erzstiftes  übergegangen  waren,  so 
verstand  sieh  von  selbst,  dass  sie  nach  dem  unbeerbten  Tode 
Friedrichs  wieder  heimüelen.  Ganz  anders,  wenn  dieser  ihr 
erster  Besitzer  war,  oder  jene  sie  anders  als  lehensweise  inne- 
gehabt haben.  Nehmen  wir  nur  den  Fall  an,  der  sehr  häufig 
im  Mittelalter  eingetreten  ist,  Friedrich  II.  habe  ererbte  Allode 
und  Regalien  dem  Erabischofe  aufgegeben,  um  sie  durch  an- 
dere vermehrt  als  Lehen  wieder  au  empfangen,  so  konnte  es 

«8* 
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leicht  gOBcbeheDi  das»  die  kurze  Zeit  der  Lehnbaibü  w 
gwwtk,  die  uralte  Eigenthilmliclikeit  dagegen  aU  das  beikW 
RechtBverhättnisB  betracbtet  und  auch  auf  die  übrigeiabf 

burgifichen  Lehen  Übertragen  wnrde.  Dieser  Mo^liehkot  nkt 

durch  diü  Vcrbriefuu^  von  124-  begcguet  werden. 

Um  der  Sache  auf  den  Grund  zu  kommen,  sdieml  ef 
zweckiniissig,  die  Reihe  der  im  Lt  heiisbökciintuis-^e  euthalkDri 
LaudBchaften,  OerÜiohkeiten  und  Rechte  durchzugcbeo  und  iL' 
früheres  Verbältniss  zu  den  Babenbergern  zu  prüfen;  hiebi 
Beben  wir  von  der  Grafschaft  im  Ennsthale  ab,  welche  ji  ^ 
Gegenstand  des  Beweises  bildet. 

L  Die  Vogtei  Uber  Admont.  Diese  war  idiMiliip 
in  den  Händen  der  Vorfahren  Friedrichs,  noch  Tor  dcrW 
einigung  der  beiden  Herzo^thümer.  Die  Ohiemgaaer  mAeaa 
als  Vögt(!  des  Klost(.*rirut(.'S  auf  steiii.schein  Boden.*  Nii^^ 
wird  ciiicö  Abli;ini;l^k(jit;sverli;iltrus6e8  od«»r  der  Leheosckt 
von  den  Salzburger  liiöcliüteu  Erwähnung  ;^^i'tliaii. 

Die  Güter  des  Klosters  in  der  Ostmark,  um  die  ea 
in  der  Urkunde  zunächst  nicht  handelt,  da  suerst  die  Uh 
jMr  Siyriam  ei  Marddam*  aufgezählt  werden,  die  aber 
unter  den  Worten  ,aUa  wro      mmSiter  tUulo  feodtJi  d» 
contitigunt  eocUnam  SaUburgmuem  ...  in  iiinfria'  mUäo 
werden  müssen,  wurden  von  den  Babenbergern  seit  1169' k- 
votj^tet;  aber  weder  Heinrich  IL,  noch  sein  Sohn  Leopold  (UW»= 
verltaadeln   bei   der  Uebcrnuliine   der  Vogtei  mit  dem  E* 
bischofe;  beide  vorptiicliKni  sieh  nur  deui  Abte  irf:Tt^.niibtr.  (ii* 
sie  dieselbe  ,»ine  O&nijicii  iure  vel  concesaiom,  alsi^m  ^<i<w": 
etiafii  et  modiontm  vel  pecudum  exacüone*  fuhren  wollen.  D'^ 
Formel  wurde  dann  auch  von  Leopold  VL,  als  er  DochHefif^ 


»  Wiclmer,  I,  S.  IGO,  Anmerkung  2;  ZhIui,  I.  B.  301,  i9S  (clloOi^Np 
$tiüia  Liutpotdi  tuuc  advocati^  schwerlich  drs  Markgrafen  Leopold  I  • 
Tiis  1129,  in  wr-Iehem  Falte  .Ii«'  irrkuiHlc  ueitcr  hiiirsufg-f rückt  «ff^- 
iiiiiastu,  8oiuloru  eines  8ohiK  s  oder  Enkels  desselben.  An  eioer  »a'^ 
Stell©  hcisst  OS  ohne  Nennung  de»  Namens,  .  .  .  adooc4iU  iui  noK^^^ 
Stira',  Zahn,  1,  S.  545,  Nr.  .070  (c.  1175).  --  Zwischen  Uöl  (t  B<*f 
Hermann  von  Kärnten)  und  llü-i  {j  Bischof  Dietrich  von  Gurk)  tn(^^ 
voeatu»  mMtutei%  d»ix  niddieet  Av$Mtf  al«  Vertreter  des  B6Sk»ii^' 
doch,  wie  ee  acheiDt,  war  wfibrend  der  Hindeijührigkeit  H«i«f 
«  Meiner,  BR.,  48,  71;  Wiehner,  Ouch,  von  Admont  1,  S.  899, 
»  UeUler,  BR,  68, 11;  Wicbnor,  L  e.,  2,  S.  SOS,  Nr.  68. 
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von  Steieniiark  allein  war  (1196),  gebraucht  *  Wiederholt  hat 
dieser  dann  das  Kloster  geg-en  dessen  eig^ene  Amtleute  und 

sregen  herzogliche  Beamte  in  Schutz  genoramen,  aber  ans 
keiDcr  der  beiden  Urkunden^  erhellt  eine  EiomischuQg  Salz- 
burgs. 

Das  einzige  Stück,  «aus  dem  man  allenfalls  ein  Lehens- 
verhältniss  zwischen  dem  Erzstifte  und  dem  Herzoge  ableiten 
kannte,  die  Enteoheidang  König  Ottos  IV.  von  1209, »  lägst 
doch  BchlieBsIich  das  Beichshaapt  als  denjenigen  erscheinen,  der 
die  Vogtei  Ober  das  admontische  Stiftsgat  Elsendorf  in  Baiern 
▼erleiht.  Wollen  wir  auch  daraus  und  aus  der  Urkunde  von 
1189^  nicht  zu  weit  tifehende  Schlüsse  ziehen,  so  finden  wir 
doch  andererseits  kein  rechtes  Anzeichen  im  Sinne  des  Lehens- 
bokenntnisses  von  1242.  Wenn  aber  volk^nds  (c.  1210)^  dem 
Kuno  von  Werfen  die  Vogtei  über  ihm  benachbartes  und  ver- 
liehenes Klostergut  vom  Herzoge  übertragen  wird,  so  scheint 
es  in  der  That,  als  ob  dieser  die  Obervogtei  über  das  Stift 
in  keiner  anderen  Eigenschaft  denn  als  Landesherr  besessen 
habe.  Aber  freilich  Kuno  ist  ein  Dienstmann  der  Salzburger 
Kirche,  und  so  könnte  man  jene  Urkunde  als  einen  Beweis  für 
eine  Aenderung  in  den  Verhältnissen  auffassen.  Merkwürdiger- 
weise erscheint  denn  auch  in  den  drei  letzten  Beurkundungen 
Leopolds  für  Aduiont  seit  1215  dieser  immer  gemeinsiini  iiiit 
dem  Erzbischofc  Eberliard  oder  doch  in  dessen  Gegenwart 
handelnd^*'  aber  trotz  wiederholten  Anlasses,  dem  Lehensver- 
hältnisse Ausdruck  zu  geben,  finden  wir  nicht  die  leiseste  An- 
deutung davon. 

Gegen  Ende  des  13.  Jahrhunderts  war  zwischen  Herzog 
Albreoht  und  Erzbischof  Rudolf  ein  Streit  ausgebrochen,  der  . 
sich  auch  um  die  Vogtei  über  admontisches  Stiftsgut  drehte, 
zunächst  nur  soweit  es  joherthalp  der  Menltk*,  also  im  Salzbur- 
giächen  yUnd  ujidcriiLCo  merthalp  des  herzogen  lande  .  .  .  Ut'.  Die 
Sache  kam  vor  ein  Schiedsgericht  und  schliesslich  vor  den 


>  Mciller,  BR.,  80,  2. 

2  Ebenda,  4-2,  1 1  nnd  BC,  2M. 

3  Ebenda,  102.  TS;  SK  ,  l't"),  115;  Bühnar-Ficker,  Va,  Reg. '268. 
«  Meillei,  HK.,  Ü7,  41;  Stiimi»!"  R.  4526  und  AI.,  S.  241,  Nr.  176. 

*  Meiller,  liH.,  107,  '.M  zu   I  Jll,  weil  Kuuu  von  Werfen  in  der  vorher- 
gehenden Urkunde  {Uli,  106,  93;  BR.,  200,  135)  als  Zeuge  erscheint. 

•  Meiller,  BR.,  116»  127;  133,  189;  141,  224;  SR,,  240,  312. 
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König,  der  aas  den  gansen  Hergang  ersfthlt  >  Da  heiMt  e 
denn:  f^n/ber  Ueamn  m»  miek  du  herzogen  idiMkUtim 
hanbmUM  der  h^U,  der  keieere,  der  enMieehdfe  tm  SdgftiA 
und  der  herzogen  wm  öeterriche  und  vcn  Sieyr,  du  vor  i^ersop 

Alhrechte  gewesen  sint,^  über  die  seihen  vogfei  def  (jotämm^ 
von  Agemiunde'.  Einen  Theil  der  hier  eiwahiiien  Ürkaui' 
dürften  wir  im  X'ordteheuduü  kennen  gelernt  haben:  keiDS- 
wegs  aber  gestatten  uns  dip  Worte  des  königlicbon  Briefö 
irgend  einen  Schluss  über  die  Zeit,  wann  die  Vogtei  übnAc- 
monter  Besits  ein  ealsburgisches  Lehen  geworden  ist  ^Vob. 
aber  seigt  der  Aneepmch  der  Kuletzl  vom  Könige  ervählt^ü 
Schiedsrichter  ,daz  der  vorgenante  erehebteeholf  EfMf  e» 
furch  und  dae  ge>t^ue  von  Salepuirdi  kein  redd  heUe  md/erm- 
ganten  vogtei  des  gotte$kue  von  Agemimde  und  uber^iu  fotahi 
güt  von  Agemiunde  ane  aUetne  daz  der  herxoge  von  OsUmA  & 
vogtei  ze  lehen  hiihe)i  sol  von  dem  gotzhus  von  S(üzpurck' . .  - 
dies  zeigt  deutlieh,  dass  der  Begriff  der  Zuijehörisrkeit  m 
landesherrlichen  Gewalt  stj'iikcr  war  als  der  der  salzburgiaci^J 
Oberhoheit.  Wenn  schliefislich  üönig  Kadolf  entscheide; 
,da8  die  vor  genante  vogfei  uher  daz  gnfTihns  von  Agemm<i*  v!^ 
über  des  gotzhus  g&t  von  Agemiunde  oberthalp  der  Mwllk  mi 
indertkalp  der,  MenUk  und  andxr  ewa .  . .  dee  herzogen  vor  Orir 
nics^  ee  rechte  iet  und  zu  dem  lande  ze  Oeierrich  ze  redäe  giei^ 
aleo  dodi  daz  der  herzöge  von  Oeierridie  die  vogtei  nieht  nim 
mezen  eol  dan  als  an  den  hantfeeten  etdt,  die  dem  got^  m 
Agemunde  gegeben  sint  von  den  herzogm  von  Ostenv:ht  vad  ^ 
Sirif)'  die  vor  herzogen  Alhrechf  gewesen  sint\  so  sehen  wir  tiwV 
lieh,  dass  die  schon  oben  erwähnten  herzog-lieheu  Brief»"  sit^ 
.  lediglich  auf  den  Umfang  der  vogteilichen  Befognisse  geges* 

»  Urknnde  von  1290,  VI,  19,  Beilage  Nr.  27,  welche  einf  von  <3?n  k\ 
Ausfertigungen.  di<»  n'irh  im  Wiener  SUat^arrhive  befind»  n,  mil  i**'' 
salzhurgische  wiedergibt;  die  östcrreirhisclie,  am  feierlichsten  aris;:^^^ 
ist  vor  Kiirzem  in  den  von  Syhel  und  Sickel  herauügepebtuea  K*'**" 
Urkunden  in  Abbilduugen,  Lief.  VIII,  T.if.  17,  erschienen;  die  drill»  l»*' 
im  Domcapitelarchiv,  siehe  Ilerzl»erg-Fränkel  zu  KaiserurkaaÄ«  ^ 
bitduDgen  8.  88a 

s  Ob  damit  aach  Ottokar  II.  ganeint  ist,  dem  der  Papit  Huhmi»!'''' 
Jabre  1266  den  Scbiita  des  Klosters  aufgetragen  hatte.  Hast  lieik  Ml* 
Stellnng  des  Habsburgers  aar  Beohtsfinsge  nicht  leicht  MfM»  ^ 
andererseits  iu  diesem  Falle  wohl  Alles  betangeaogea  hat,  «aiftCha^ 
Heraog  Albrechts  spredien  kennte.  Vergleiche  nuten  8.^68. 
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über  dem  Kloster,  nicht  aber  auf  das  Leheii8verblÜtiii88  zu 
Salzburg  bezogen  haben. 

2.  Die  Lehen  in  Untersteiermark.  Ueber  Zebenten 
an  der  Dran  erfahren  wir  aus  den  Urkunden  der  Vorgänger 
Friedrichs  überhaupt  nichts.  Dagegen  wissen  wir  allerdings, 
dass  Hersog  Leopold  VL  Lnttenberg  sammt  Umgebung,  wo 
Salzburg  im  Jahre  1174  nur  Zehenten  bcsass,  vom  Kloster 
St.  Paul  erwürben  hatte,  und  zwar  zu  Ei^enthum,  nachdem 
schoD  früher  seine  Dienstraannen  mit  jeuen  Gütern  von  St.  Paul 
belehnt  gewesen  waren  (1222)J  Von  Salzburg  ist  keine  Hede. 
—  Dass  sich  Tillmisch  (JJulmaetshe)  mit  dem  angeblich  970 
an  Salzburg  gelangten  jUdidenidwor*  oder  ,Nidrinkof^  decke, 
wie  Felicetti  vennutheti^  wollen  wir  glauben.  Unsere  Annakme 
scbüesst  ja  gar  nicht  aus,  dass  sich  unter  den  aufgezählten 
L.ehen  auch  alt-salzburgiscbes  Eigen  befand.  —  Dasselbe  gilt 
aber  nicht  von  fioldam'  bei  Pettau^  wenn  es  etwa  QoUdorf 
bei  St.  Johann  am  Draufelde  war.  Denn  die  salzburgischen 
Be8itziino;on  la^-un  am  liiikeu  Ufer.  Am  rechten  besassen  die 
Herzog:e  melirero  Ortschaften.  In  der  Urkunde  von  12073  wer- 
den Sülfho  zu  beiden  Sölten  der  Pulskau  genannt.  jUlfra 
Druhfcam^*  nennt  die  Urkunde  die  ^villa  wiea*  Nebova,  das  ist 
£benkreuz  bei  8t.  Peter  unterlialb  Marburg,  also  unfern  der 
Grenze  des  salzburgischen  Gebietes.  Vielleicht  sind  nun  jene 
herzoglichen  bei  BrizUmtdorf  (Bresula),  Predanadorf  (Brunn* 
dorf),  Rogac  (Rageis)  Yon  1206/7  mit  jenen  fOliis  poBBestwnänu 
9t  redUHbut^  in  der  Urkunde  von  1242  gemeint,  ,quonmi  ad 
presens  nomtna  {gnormnn^.^  Wir  können  dies  freilich  ebenso- 
wenig:^ wissen,  als  wir  jenes  .aliud  prefliunt^  zu  finden  vermögen 
fCuius  nomen  in  memoria  nnn  hahenius,  gvod  pro  decimis  circa 
Novam  civitatem  et  vallcs  (idiacpntcs  sifis  comniufdcrmus*.  Wohl 
aber  müssen  wir  diese  wiederhrjlten  Beweise  von  Vergesslich' 
keit,  besonders  hinsichtlich  bindender  Ortsnamen  beim  Herzoge 
auffallend  finden,  und  indem  wir  sie  mit  den  Worten  ^jw  ei 


<  Felicetti  tu  au  O.,  10,  S.  103;  Menier,  BS.,  189,  173;  Zahn,  %  8.  276. 

*  s.  a.  0.,  8.  78,  Anmerkang^  208. 
>  HeiUer,  BB.,  95, 69. 

*  Wenn  danms  ein  SchloM  auf  den  Aufenthaltsort  Herzogs  gestattot 
wäre,  so  fallt  «Tie  Urkunde  vielleicht  in  daaaellio  Jahr  wie  Meillor  95,  58. 
Voti  ( ini;::(>ii  erfahren  wir  erst  nach  des  Hersogs  Tode;  yergleiobe  MeiUer» 
BB.,  302,612. 
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postmodxtm  de  veritate  nobis  ad  memoriam  fuerint  rewcuta  u- 
sammenhalten,  vielmehr  als  Beweise  eines  gewissen  W^e- 
atrebens  auffassen.^ 

3.  Auf  das  Patronat  der  fänf  KirebeD:  Neustadt,  Hirt- 
bergy  Riegeraburgi  Marein  am  Pickelbach  and  Gr»,  das  126 
ala  aalsbttrgischea  Lehen  genannt  wird^  hat  ESrsbiachof  Ebr 
hard  vor  einnnddreissig^  Jahren  dem  Vater  Friedrichs  gegeoik 
ausdrücklich  verziehtet:  ^quod  nos  omni  iure  quod  hahmmmd 
habere  videbamur  .  .  .  cessimus  .  .  .  id  ipmm  ei  su{.<iint 
dihus  iecognoacendo,  salvo  iure  diocesano  .  .  Wer  darin  m 
Belehnung  sieht,  wie  Felicetti,^  der  muss  lolg-erichtig  zugebet 
dass  der  Herzog  Leopold  hinwiederum  dem  Crsbischofe  Scbk« 
Vager  und  Haunaberg  verliehen  habe  (.  .  .  cmU  .  .  .)  und  ebes« 
den  Schadeneraatz  fHkr  das  Lehen  dea  Kuno  von  Werfen  (...e» 
Sit  ^[uogw  ,  .,et  eccUtiam  SaU^r^eiuem  reddidit  absohUam . .  .\ 
In  der  Frage  der  fttnf  Patronate  findet  die  Urkunde  Ton 
nicht  nur  keine  Bestätigung  in  den  Vorurkonden,  aoadera  ae 
steht  sogar  im  Widerspruche  zu  der  von  1211,  welche  d« 
freien  erblichen  Besitz  derselben  zugesagt  hatte. 

4.  Die  Lehen  uu>serhalb  Steier  und  Mark 'Steier- 
mark). •  —  Von  einem  ^praedium  apud  LMngowe'  erfahren  «i- 
aus  der  Zeit  von  Friedrichs  Vorgängern  ebenso  wenig  wiem 
der  Vogtei  ,in  predio  Traizenmower'.  Auch  um  die  5on5ti?€ii 
salzburgiacben  Beaitaungen  in  Oesterreich  acheinen  aie  sieb  ok 
beworben  zu  haben;*  aie  waren  ihnen  wohl  zu  unbedeuleod.' 

^  Nachtriiglich  dürfte  denn  euch  Manches  rictitiggestellt  worden  ads.  Td" 

gloicho  Meiller,  SR.,  286,  537. 

»  Zabu,  2,  S.  178;  Meillor,  HR.,  106,  93;  SR.,  200, 

9  n  a.0.,8.88;  crgebrauchtallerdinj^s  nur di.  Worte:  ,lm  Jahre  121  IreHirl 
Der  Ausdruck  ist  zw  Allgemein  uud  triü't  kaum  den  Gedanken  <lt'r  IVkorä 

*  Als  fine  Zusammonziehnng-  der  Re«eirhtninfren  für  diu  beiden  TkiJf 
heutigen  Krouhiiule.s  S/in-in  tl  Marchiu  diirtio  der  Ausdruck  .Stei^rnm* 
der  uach  Struadt,  S.  Gl,  ,ohne  alle  historische  licrecbtigung*  ist»  ^ 
etwas  SU  bedeuten  haben.  Für  Krain  ist  fMarehia^  in  unierar  Cikit'« 
nicht  gebraucht,  dagegen  findet  eicli  dieser  Aoedmek  in  den  AumI«*^ 
Bndp.  M.  O.  SS.,  9,  regelmlCesig  ftlr  Steiermitrlc. 

^  Weder  die  Salsburger  Begeateni  die  bis  1106  sarfickgehaiy  noch  diaHi^ 
berger  Begesten,  die  noch  weiter  binnufireiclien,  berichten  uns  ükr  et^ 
Ht  V  .^'tung  Traismauorfl  cder  anderer  Salsbnrger  BesitsiiBgsn  in  Ottia- 
reich  durch  die  Babenbergcr. 

^  Aehülichos  bat  Meiller,  SR.,  S.  497,  Anmerkuijr.  27,  binsichtlicl  ei»i?^' 
Salxburger  Leben,  die  von  den  Ciiiemgauern  auf  die  Babeobeipr  b;*-'' 
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Das  P^ndergebniss  dieser  allerdings  nur  flüchtigen  Erör- 
terung ist  aUt*  folgendes:  Diu  Urkunde  von  1242  bringt  iu  so 
vieler  Hinsicht  einen  völligen  Umschwung  in  den  Beziehungen 
des  Landesfürsten  zum  salzburgischen  Grundbesitzer  zum  Aus- 
druck, dass  aus  dem,  was  sie  über  das  Gericht  im  Ennsthale 
sagt,  keinerlei  Schluse  auf  die  früheren  Verhältnisse  daselbst 
gesogen  werden  darf.  Dazu  kommt  das  höchst  bezeichnende 
Schweigen  des  älteren  Bestandtheüs  am  ,Landbache'  von  Oester- 
reich und  Steier  über  irgend  welche  salsburgischen  Lehen  der 
Herzoge.  Und  doch  hat  dieser  sicherlich  schon  in  babenber- 
gischer Zeit  verfasste  Aufsatz,  der  in  meinen  Augen  immer 
mehr  einen  hocliüfficiellen  Charakter  annimmt,  über  das  Be- 
stehen von  salzburgischem  Eigen  in  der  Steiermark  Andeutungen 
gemacht.^  Unkcnntniss  war  es  also  nicht,  was  den  Schreiber 
schweigen  lässt,  und  Ungenauigkeit  dürfte  es  auch  nicht  ge< 
wesen  sein,  da  er  uns  über  die  regensburgischen  und  passaui- 
sehen  Luze  und  Über  die  freisingischen  Lehen  der  Babenberger 
in  Oesterreich|  über  die  Gurker  Kirchenleben  der  Chiemgauer 
in  Steiermark  genau  genug  berichtet^  welch*  letztere  Herzog 
Leopold  V.  zu  nehmen  verschmähte. 

Diese  weise  Zurückhaltung,  die  besonders  Leopold  VI. 
übte,  verlialf  ihm  mehr  zu  Einfluss,  als  wenn  er  alles  salzbur- 
giöche  Land  in  Steiermark  besessen  hätte.  Su  konnte  er  1214 
oder  1215  von  Eberhard  II.  das  Zugeständniss  erlangen,  dass 
dieser  erledigtes  Kirchenlehen  nur  nach  des  Herzogs  Rath  und 
Willen  wieder  verleihen  wolle.  ^  Leopold  dachte  hiebei  an 
seinen  Dienstadel,  der  ihn  durch  £rlangung  von  salzburgischen 
Lehen  zum  Lehensherrn  von  Kirchengut  machen  sollte.  ^  £r 
konnte  an  Uebertragung  der  Grazer  Münze  nach  Pettau  den- 
ken, wogegen  alle  Einkünfte  dieser  erzbischöflichen  Stadt  (Zoll, 

gegangen  sind,  angenommeii*  ad  fHteha  mochte  ich  aber  doch  im  Ge- 
biete von  Wiener-Neustadt  soeben,  wo  fialzbnri^  an  den  Qaellen  des 
gleichnemigen  Flnsses  von  altersher  ein^  Bauernhöfe  besass;  Bttdinger, 
Oesterr.  Geschichte,  S.  467.  —  Noeb  knra  vor  1217,  Juni  4,  bat  Hersog 
Leopold  anf  salsburgisches  Leben  Tersichtet.   Helller,  SR.,  214, 192. 

'  . . ,  «ms  an  de«  erzcpUchol/es  genierche  von  Suhjyurch  .  .  .,  das  wolil  nur  auf 
Pettau  zu  beziehen  ist  und  nicht  möglicher  Weise,  wie  Folicetti  meint 
(a.  a.  O.,  S.  101),  auf  das  Gebiet  des  ßistluini^  Gurk,  dessen  ÜesiUau- 
gen  (lf>r  Schreiber  des  yLaudbuches'  wohl  kannte. 

2  Mfüh  r,  SR.,  209,  IG«. 

^  Vergleiche  die  Erwerbung  von  Luttenberg. 
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Münze  und  Gericht)  dem  Herzoge  nnd  dem  EnlnNliof?  ^ 
meinBam  sein  sollten. 

Wenn  Frierlricli  II.  in  ganz  anderer  Stellung  ra  Bkt- 
hard  erscheint.  b(i  erklärt  ^ieh  das  vielfach  daraus,  dass  fa 
dem  Sohne  <,'e^euuber  anders  dachte  als  dem  Vater:  nitb; 
wenig  hat  auch  die  tiefgehende  \'crschiedenheit  in  Cbamkt^r 
und  Begabung  zum  Kachtheiie  des  Sohnes  sprechen  möm 

Damit  ist  aber  die  Urkunde  von  1242  noch  nicht  Mi- 
reichend  erklärt.  Um  sie  zu  yerstehen,  muss  man  4eii  Gnc 
der  Geschichte  verfolgen. 

Friedrich  II.  war  im  Jahre  1236  in  die  SeicbaaditT» 
fallen  nnd  im  darauffolgenden  Jahre  worden  seine  Liade  «r* 
obert.  Der  Kaiser  selbst  kam  im  Jäuner  1237  nach  Ww 
und  verblieb  hier  bis  in  den  April. '  Ihm  zur  Seite  steht  neb^; 
anderen  Fürsten  Süddentschlands  auch  der  Erzbischof  vol 
Salzburg.^  Hatte  sieh  dieser  auch  aller  Feindseligkeiten  ?e?5^ 
den  Herzog  enthalten,  so  scheint  doch  eine  gewisse  Spunuss 
eingetreten  zu  sein.  Erst  im  Jahre  1240  begegnet  er  wiedff 
dem  Herzoge  TOn  Oesterreich  und  bringt  mit  ihm  des  Somn):: 
In  Steiermark  zu.^  Aber  schon  im  Vorjahre  war  er  for  ^ 
Aussöhnung  des  Herzogs  mit  dem  Kaiser  thätig  gewesen.  Di» 
mal  scheint  es  um  die  Diirehfahrnng  desjenigen  deh  gehu^ 
zu  haben,  was  uns  die  Urkunde  von  1242  mittheili 
das  ist  sicher,  dass  sie  nur  eine  Beurkundung  eines  schon w 
einiger  Zeit  bestehenden  Vertrages  ist.  Wir  dürfen  also  »d- 
nehmen,  dass  der  Erzbischof  in  die  Fusstapfen  jener  Bündfi- 
genossen  des  Herzogs  getreten  ist,  welche  nur  gegen  schwer 
wiegende  Zugeständnisse  ihm  Hilfe  zusagten.  Nur  bedeute-^ 
das^  was  er  erreichte,  viel  weniger  für  Friedrich,  als  etvi  ^ 
Forderung  des  Bdhmenkdnige  nach  Abtretung  des  linken  Dod»!3 
ufers.  Eberhard  war  mftssiger,  benutzte  aber,  da  er  Friediick 
Unbeständigkeit  kannte,  die  nächste  Gelegenheit,  um  rieh  le» 
Errungenschaften  verbriefen  zu  lassen.  Diese  Gelegenbeäfc** 
sich,  als  Friedrich  den  Gedanken  ergriflf,  sich  von  seiner GH* 
tin  trennen  zu  lassen  und  eine  dritte  Ehe  einzugehen;  ^ 
konnte  ohne  Mitwirkung  des  baizburgers  nicht  geschehen. 

1  Böhmor-Ficker,  Va,  Nr.  j.!i»'.»a  bis  224;t  a. 
«  SR.,  S.  267  ff.,  Nr.  440  -466. 
*  Hirn,  Enb.  Eberh.  II.  v.  ^AUbarg,  8.  fil. 
4  SR.,  S.  874f.,  Nr.  483—489. 
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Was  nun  das  Ennsthal  und  die  Grafacbaft  duelbst  be- 
tnM,  Bo  brauchte  Salzburg  nicht  erat  das  Bebpiel  PasBans  2Ea 
befolgen,  welcheB  im  Jahre  1235  für  Beine  Landrichter  die  an* 

mittelbare  Bannleihe  erwirkt  hatte.  Die  Erwerbung  von  Grafen- 
rechten  in  Ijiticrn  und  Kärnten  war  scliuii  längst  das  Bestreben 
der  Erzbischöfe  gewesen,  seit  es  sich  s^ozin^t  hatte,  dass  selbst 
die  ottonische  Immunität  nicht  im  Stande  war,  das  alte  Grafea- 
g^ericht  zu  überwältigen.  Eberhard  selbst  machte  den  Anfang, 
er  erhielt  1228  die  Grafschaften  Ober-  und  Unterpinzgau  durch 
Belehuung  von  Heinrich  VII.  Ob  es  dessen  Vater  gewesen, 
von  dem  er  die  Grafschaft  im  Ennsthal  erwarb  —  etwa  als 
Belohnung  fUr  Beine  Haltung  gegen  Friedrich  von  OeBterretoh 
—  oder  ob  sie  unmittelbar  von  diesem  enswungen  wurde,  dies 
wftre  schwer  zu  entscheiden.  Dagegen  wollen  wir  daraufhin* 
weisen,  dass  Eberhard  eben  in  jener  Zeit,  vielleicht  um  einige 
Jalire  früher,  das  Ableben  des  Karl  von  Gutrat  benutzt  hatte, 
um  den  Comitat  im  Pongau  einzuziehen  (c.  1236).  Auch  hier 
ist  uns  von  einem  Einp:reifen  des  Kaisers  oder  des  Königs 
nichts  bekannt  geworden. '  Der  Fongau  liegt  nun  zwischen 
dem  1228  erworbenen  Pinzgau  und  dem  Ennsthale.  Wie  be- 
zeichnend! In  drei  an  das  alte  Kirchengut  südlich  angrenzen- 
den Gebieten  wird  Grafenrecht  erworben,  während  dort,  im 
Sabburggau  der  letzte  Schimmer  ottonischer  Immunität  erst  1254 
erlischt. 

Damit  greifen  wir  in  die  Zeit  Philipps  des  Erwählten 
hinüber,  von  dem  die  nächsten  Abschnitte  bandeln  werden. 

1  MttiUer,  SR,  272,  472  und  286,  688;  BB.,  176,  128.  Karl  von  Outnt 
tritt  1284  das  letxte  Mal  snf.  SB.»  268, 420.  Man  hOte  tieb,  das  Bai- 
fpiel  des  Poni^aiiea  anf  das  Ennatbal  anauweadeD,  wo.aa  notib  Im 
11.  Jahrhundert  Grafen  gegeben  bat  Wenn  dort  der  Efsbisi^of  eine 
Gfafechaft  einziehen  konnte,  oboe  dass  von  einer  kaiserlichen  Erlanbniss 
vrrlantete,  ho  darf  man  daraus  nicht  folgern,  dass  dieser  Comitat  über- 
haupt |Vmnl<?  dem  Erzstifto  vcrlichpn  worden  rpi.  Rückslolitncli  des  Grnnd- 
btsit/i's  iiist  frnu/.  in  den  H;iiul<Mi  Snlzliurf^s,  an  den  Qut'lffn  der  Euus 
und  um  t  )b<»rlanf(^  der  Salza  gelegen,  hat  dieses  Gebiet  gar  nie  eine  Graf- 
RcluUt  euthteheu  lüsäen,  ganz  itlmlieli  \vit>  die  angrenzenden  Tluiler  des 
Salxburggaues :  Abtenau,  Hüttousteiu  n.  s.  w.  Siehe  dHiüber  Richter 
a.  a.  O.,  S.  617,  der  binaiehtlieb  de«  Pongaos  sni  dem  Ergebnisse  kommt 
(8.  688),  dasa  hier  die  Ersbiscböfe  ,dafl  Aof  kommen  der  Gmfacbaft  ttber- 
banpt  an  Terhindem  gewnsst*  haben  ,and  das  Landgeriebt  stets  ein  en< 
aÜftUches  liehen  gewtosen*  sei.  Hier  liegt  einer  der  wenigen  Ffil«  vor, 
wo  Immnnitfit  allein  znr  Landosbobeit  gefflbrt  bat 


Digitized  by  Google 


366 


Das  EDdergebniss  dieses  Gapitels  fassen  wir  in  Folgendem  n- 
sammen:  Eberhard  II.  hat  swischen  1237  and  1342  die  Gnf- 
Schaft  im  Ennsthal  und  die  Schirmyogtei  von  Admont  —  die 

wichtige  Erganzuiiij  der  ersteren  —  in  seine  Hand  sebniclit. 
Die  [-.andesfürsten  besitzen  in  Ilinkuütt  beide  nur  uicLr  ak 
ein  Lehen  der  Erzkirche  von  Salzbarg. 

II.  Das  Ennsthal  unter  Philipp. 

So  wenig  die  Erwerbung  der  Grafschaft  im  Piasgan  Ar 
Salsburg  schon  die  yolle  Landeshoheit  bedeutete,  da  das  duf- 
tige Grafengeschlecht  im  Besitse  der  Gerichte  blieb,  ^nnr  des 
Lehensherm  wechselte',  und  ,da  die  grossen  und  unabhängigvt 

ürafenhäuser  ihre  eigenen  We^v,  fingen  nnd  die  Lehensaohin- 
gigkeit  vom  Bischöfe  gorini»;  ;iclitotenS'  s<>  wenig"»  ja  noch  vir! 
wenisfer  bedeutete  die  nrafscluift  im  Enostlial  I  ^andeshoheil. 
so  lange  sie,  wenngleich  lehensweise,  sich  in  den  Händen  de» 
Landesherrn  befand.  Es  musste  denn  auch  hier  wie  auf  bai- 
rischeni  ]^>den  ein  Streben  der  Erzbischöfe  sein^  den  saizbfr* 
gischen  Dienstadel  in  den  Besita  der  Grafschaft  einsnlillini^ 
nnd  Eberhard  IL  hätte  vielleicht  die  Erwerbung  der  Qerieha- 
barkeit  im  Ennsthale  nicht  betrieben  oder  sie  einem  Kae^ 
folger  überlassen,  hätte  nicht  die  Aussicht  auf  den  unbeerbte 
Tod  des  Herzoi^s  ihm  auch  jene  auf  wirkliche  Ki  iaug^img  aes 
dortigen  liiuibuiines  eröflnet.  Unerwartet  rascli  trat  jenes  Er- 
eigniäs  ein;  aber  kein  halbes  Jalir  verging,  da  s(»llte  auch  Eber- 
hard IL  aus  dem  Leben  bcheideu  und  der  Thron  von  Sal^buiK 
war  erledigt,  auf  dem  er  mehr  als  sechsuodvierzig  Jahre  gb' 
sessen  hatte.  So  kommt  es,  dass  wir  von  keinerlei  ^laasregels 
▼ernehmen,  die  er  cur  fUrderen  Verwaltung  des  Qerichtaweiesi 
im  Ennsthale  ergriffen  hätte.  Vielleicht  wäre  er  denn  aoek 
den  kommenden  Ereignissen  nicht  gewachsen  gewesen,  rnuth 
mehr,  als  seine  Sache  in  Rom  recht  schlecht  stand. 

Kaum  war  die  Nachricht  von  seinem  Tode  hier  ein^e- 
troilenj  als  man  den  Gedanken  ergjitf,  einen  sicheren  Anhänger 
auf  den  Stuhl  von  Salzburg  zu  erheben.  Man  achtete  der  Wahl 
des  Domcapitels  und  Adels;  die  einstimmig  (unanimi  wioj  sui^ 


1  Bicbter  «. «.  O.,  8.  619. 
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Philipp  von  Kttrnian  gefallen  war,  nicht,  ^  und  es  fehlte  wenige 
so  wÄre  es  zu  einer  Kirchentrennnng  gekommen,  durch  welche 

die  scliwieri<4:cu  Verhältuissc  dea  Ueiclies  vollends  zu  eiiium 
uneotwirrbivreu  Knäuel  verwickelt  wuidun  waren.  Aber  J3ur^- 
hard  von  Zii^onha^^en  ^  atarb  noch  im  Laufu  des  Jahres  1247^ 
und  die  mächtigen  Verwandten  Philippe  wussten  den  Papat 
für  diesen  zu  gewinnen. 

Daas  dies  nnr  nnter  dem  Vorbehalte  unbedingten  Gehor- 
aama  von  Seite  de»  HensogMohnes  gelungen  iet^  läs&t  eich  den- 
ken. *  Der  Papet  brauchte  jetzt  mehr  als  je  einen  yerlfiulichen 
Anhänger  auf  dem  Stuhle  des  heiligen  Ruprecht;  denn  es  han- 
delte eich  darum^  ja  keinen  Parteigiinger  Friedrichs  von  Hohen- 
staufen m  den  erledigten  Herzogthüniern  zur  Macht  gelangen 
zu  lassen.  Er  Initte  in  diesem  Sinne  eine  eigene  Verordnung 
—  ,Cum  sicut  jittitio^  —  an  Philipp  erlassen.* 

Der  päpstliche  Befehl  von  124b,  September  24,  von  dem 
Strnadt*'  Ycrmuthet,  er  sei  auf  Philippe  Betreiben  ergangen, 
lautet  nun  allerdinge  nicht  bo  etreogey  als  es  der  eben  genannte 
Gelehrte  annimmt,  dem  wahrscheinlich  das  Regest  in  den  Wiener 
Jahrbachern  der  Literatur^  oder  dessen  wörtliche  Abschrift  im 
XXXn.  Bande  des  Archivs  für  Kunde  österr.  Qeschichtsquellen  ^ 

1  Ado.  8.  Badperti  M.  G.  SS.,  9,  S.  789  (1247):  Papa  t^Roran«  da^ 

Honern  .  .  .  T^bcr  dU-^c  Nacfarieht  siehe  Lorens  «.  a.  O.,  S.  477;  der  aber 
meint,  die  Wahl  in  Salzburg  sei  der  Eruennting  des  päpstlichen  Caudki> 
daten  nnc!i}:fcfo1<>^t.  Vergleiche  dagegen  die  Bolle  von  1247,  U,  26,  Ber- 
ger, Kegistiea  d  lnnoc,  l,  Nr.  'iK^C. 
^  Ueber  diesen  imd  <li»'  ^aiize  AiigL'k'gi'iiheit  lint  Herr  Gymnasialdirector 
P.  W.  Ilautlialt  r  in  •■iin  r  mir  nucli  liaiidscliriftlich  zur  Ansicht  gestellten, 
uuutuehr  iiu  71.  Baude  des  Archive  für  üsterr.  GeäciiicLte,  S.  212  tf ,  ab- 
gedmckten  hScfast  sch&tsbaren  Arbeit  ,Aa8  den  vatieanieclien  Registern* 
eine  enchOpfeode  Notii  m  Nr.  60  (8.  266)  gebrachL 

*  Hnnthaler  e.  a.  O.  meint  (8*  269)  «nt  Ende  Jnli,  An&ng  Angiut 

*  Innocens  IV.  machte  ihn  sanXchst  nnr  sam  Proenrator,  1247,  October  12; 
Hantbaler  a.  a.  O.,  B.  272  f.,  Nr.  GO  und  61 ;  vergleiefae  anch  in  meinem 
Anhange  Nr.  1.  Erst  seit  1249,  Mai  25  wird  Philipp  in  päpstlichen  Urkunden 
tEkekts'  genannt,  Potthast  13381.  Lorenz  a.  n.  O.,  S.  478  scheint  dea 
Procorator  Philipp  für  einen  andern  aU  den  Krwlihiten  an  halten. 

5  Potthast,  Reg.  Pontif.,  I,  13030. 
«  a.  a.  O.,  S.  108. 
'  Band  108,  tS.  167. 

'  S.  238,  Nr.  11  lU.  Beide  geben  auf  den  Druck  hai  Ilausit:^,  Ueriu.  Sacra, 
2,  8.  346  zurück,  aus  welchem  auch  Lambacher,  Interregnum,  Beil.  7, 
8. 18  MhSpfte.  Dieter  thut  Jedoeh  des  Pfalzgrafen  Rapoto  von  Kiaibnrg 
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voigelegen  hat.  HAtte  er  PoBthasfe  yRegesta  PontifinuB'  m- 
aeben  können,  welche  die  HaopUitollen  der  Urkmide  voil^ 
briDgen,  bo  wflrde  er  erfahren  haben,  dass  deraErwiUtaiTOi 

Salzburg-  nur  verboteD  war,  ,irrequisUo  Romano  j^n^  6 
erledig^ten  L(;b(in  weiter  zu  vert^eben. 

Auch  der  Schlusssatz  .uos  mim  decerfuhius  iii-Umiet  'uim, 
qtfidquid  super  praemiisi  vti  aliquo  praemissonm  contra 
tionem  nostram  a  quiiquam  contig&rU  attentari^  bezieht  ncl  di  1  | 
nur  auf  den  Widerspruch  ^eg-en  den  päpstlichen  Befehl  ok  ; 
deshalb  schon  die  Nichtigkeit  jedweder  Verleihan<:  i  r 
ledigten  Lehen  Überhaupt  anssnsprechen,  Aas  dieser  üiM 
ergibt  sich  also  keineswegs  die  Absicht  des  Papstes,  das  Em- 
thal  ein  &kr  allemal  von  Steiermark  losaareisssD,  wie  Lmtn 
behauptet  hat.'  Wie  schon  gesagt,  müssen  wir  als  IneoeciiiIV. 
nächstes  Ziel  nur  da.-,  betracbteu,  jene  Grafschaft  nicht  m  ^ni- 
bellinische  Iliinde  gelangen  zu  lassen;   dass  es  sich  aber  aß 
das  Eüusthal  vor  Allem  gehandelt  hat,  ist  nicht  zu  bcz^ciieii 

Zunächst  musste  aber  Salzburg  selbst  sich  in  seiaer  joi^t 
erworbenen  Grafschaft  zurecht  finden.  £berhard  war  nic^ 
mehr  dasu  gekommen;  Philipp  ging  rOstig  ans  Werk,  hhor 
delte  sich  dämm,  die  wichtigsten  Bugen  in  dem  bis  totKu' 
sem  nicht  salxburgischen  Theil  in  die  Hände  su  bekonn» 
Ausgehend  von  dem  Urbesitze  um  Strechau,  erwsrb  Pliißff 
vor  Allem  das  Nächstliegende.  Noch  im  Jahre  1248,  wirw- 
sen  nicht  ob  vor  oder  mich  der  päpstlichen  Littera  ,Ciiia  ffcit  j 
petitio*,  erwarb  er  um  den  Preis  von  öOO  M.  Silber  Friestche: 
Gewicht  das  Schloss  Wolkenstein  bei  Wörschach  im  Euüstlii'- 
soweit  es  dem  Conrad  Pergauer  gehörte.  ^  Es  sreschah  die«  i: 
Ausführungeines  schon  frülu  r  zwischen  Beiden  abgeschlosses^i 
Vertrages.  Der  andere  Theil  der  Veste  befand  sich  webl  scboa 
längere  Zeit  in  den  Händen  des  Salsburgers  und  wurde  vf^ 
leicht  von  jenem  Otto  von  Wolkenstein  behaust,  der  sidiiat^ 
den  Zeugen  der  Handlung  befindet.  In  chiemgauiicber  Zot 
scheinen  die  Wolkensteiner  zuerst  Freie,  dann  aber  Ko*  ; 
mannen  der  Markgrafen  und  Herzoge  gewesen  zu  stiia;  ia^' 

( Oomet  paUUinu*  Bawariae)  keino  Erwähnung  uud  bat  demgeoi* 

einiger  Plmmle  ntir  Singulare;  im  Uebrigen  sind  aur  geringe  Ab» 

BO  ▼eneiohnfln.  Auf  Lembftober't  FSaeaog  beruht  du  Sagesl  iwiBi^ 

1  a. «.  O.,  SitsQiigtber.,  38,  8. 501. 

>  Anhang  Nr.  2. 
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lerer  EigenBchaft  erBoheiDen  sie  hie  und  da,  doch  selten  genug 
in  den  Ürktmden  der  Babenberg^r.    Auf  Philipps  Verlangeii 

wurde  die  Burg  dem  Bischof  Ulrich  von  Seckau  überantwortet, 
der  wdlil  nicht  ahnen  mochte,  dass  er  sie  zehn  Jahre  später 
als  Getaiigener  betreten  würde,  um  hier  zwei  Jahre  seiner  viel- 
leicht verfehlten,  gewiss  aber  dornenvollen  Lebensbahn  zu  ver- 
bringen. Jetzt  im  Jahre  1248  gehörte  er  noch  zvl  den  eifrigsten 
Anhängern  Philipps. 

Nicht  alle  Bargen  des  Ennsthales  konnte  Philipp  um  Geld 
erkaufen^  er  sog  es  daher  yor,  den  Weg  der  Eroberung  zu 
betreten.  Mit  einer  Art  Sdldnerheer,  das  er  sich  verpflichtet 
hatte  und  das  sowohl  in  wie  ausser  Landes  Verwendung  finden 
konnte,  brachte  er  bald  das  i;;^anze  Land  von  der  Mau  düng  bis 
zum  Ilochschwab*  iu  sciuc  iiotinässigkeit  uud  die  Mauth  zu 
Kottenmanu  ,<jab  viftn  im  chirch  sein  vorcJit',  Auf  deiu  so  eroberten 
Boden  wurden  Blockhäuser  und  Festungen  erbaut.  Eine  solche 
Holzverschanzung  wurde  auf  dem  fCkuejjerg^,'^  dessen  Lage  ich 
nicht  zu  bestimmen  vermag,  angelegt.  Eine  gemauerte  Burg 
entstand  zu  Pfltntsberg'  bei  Aussee^  welches  Gebiet  vielleicht 
erst  Philipp  dem  Ennstfaalgau  einverleibt  hat;  *  dasu  kam  noch 
die  Feste  auf  dem  Kestelbezge'  bei  Leibnits. 


^  Die  Ado.  S.  Budp.  mcM«  ii  bloB  sam  Jabro  1260  (a.  a.  O.»  8.  791):  «JOomwuit 
elecliu  Salzfiurt/erutis  Marchi/am  manu  iiitraju  hrtHtill  posseasiones  quorwi' 
dam  Stt/ren-finm  raplnU  et  iiicendiif  (frvaMtaciC .  Aiuli  die  Stoir.  Rcim- 
cbrouik,  S.  31,  beMigt  mir:  underwant  sich,  so  man  (jikt  —  t>t»4  der 
Mandlik  uhcralf  -  und  uuiz  in  dem  Ens  toll  —  tie«  lauthci  rcn  wartet  — 
Jiim  uu  den  Jluhen  Wui-U  —  .  .  .,  .'uis  welcher  Bergspitze  der  iiuchschwab- 
kctto  mau  eiu  Scbloss  ,llubenwarteu'  (rcmacbt  bat,  das  mau  Pbilipp  nebst 
«iKlereii  erobern  lies«.  Der  Irrthwn  begebet  soent  bet  Hennte,  Qenn. 
Siiens  2,  6.  34«  (1729),  dann  bei  Lorenz  a.  a.  0„  8.  494  (18G0);  aneb 
in  der  Dentechen  Oeschiehte,  8.  77,  läset  Lorenx  fCMflcAf»«^,  jYevM^peiy 
and  Zkuber^  im  Ennstbale  liegen  nnd  ^oAemoai4en'  eine  Feetang  sMn; 
«üetatt  finden  wir  dea  Fehler  bei  8trnadt  a.  a.  O.,  8. 108  (1886);  eiehe 
(laf^egen  Felicetti  a.  a.  O.,  10,  8.  31,  Anmerkung  30  und  S.  32  f. 

2  Zu  den  angeblich  eroborton  Stüdten  gehörten  bei  fiansits  and  seinen 

Naclitretf-rn  auch  fCln-irrhjiCrrh'. 

^  ,Phliji!tpcrij\  woraus  ,Zinfj)en/'  gcmacbt  wurde. 

*  Siehe  meine  Abhandlung  über  das  (lemärke,  S.  243,  iSondcrabdruck  S.  87. 

*  .  .  .  Durch  die  sack  er  pegan  —  auf  dem  Nezzelperg  deu  vest  —  ob  iemant 
fremder  f/eat  —  xcurd  geladen  in  duz  land  —  daz  er  mit  voerleicher  hont 
—  pei  im  moehi  peleiben,  woraus  sich  deutlich  ergibt,  duüs  jenes  fNtud' 
perg'  in  grosserer  Entfernung  von  dem  bisher  genannten  sa  eoehen  ist. 
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Worea  auch  diese  Burgen  gewiss  nicht  alle  im  Jahnl^' 
erbaut,  so  waren  sie  doch  ganz  planmässig  vertbeilt)  und  su 
konnte  hoffen,  das  unterworfene  Land  im  Zaume  n  Islltii 
Aber  welche  Mittel  auch  snr  Anwendung  kamen,  um  die  Midi 
des  Ersbisthums  aussnbreiten  und  seinen  Besits  gegen  Me 
sichersustetlen,  sie  weiseo  doch  alle  nur  darauf  hin,  wie  joc 
die  g^eistliche  Grafschaft  im  Ennsthale  war,  W16  W6D1^  Rchfe 
Steicnnäikcr  in  den  Gedanken  finden  k  nuten,  dd-i  ntirctli: 
ein  Mann  der  Kirche  den  Blutbann  i  ilirte. '  War  iW  ^itr 
leicht  (ItM-  (Jriind,  warum  sich  Philipp  nicht  beeilt'',  <ii»^  WeiWc 
zu  nehmen V  Kb  ist  mir  nicht  bekannt^  dass  er  die  khr ' 
richtsbarkeit  au  Andere  verliehen  hätte;  aber  auch  von  eiotti 
Placitum,  dem  er  vorgesessen,  verlautet  bis  jetzt  Dichts.  D^:^ 
das  liegt  in  der  herrenlosen  Zeit,  in  der  der  Salxboifer  4» 
rechtlich  schon  heimgefallene  Land  erst  thatsftehlidi  vrtnk» 
musste.  So  kommt  es,  dass  er  im  eigenen  Lande  ^siass 
auftritt.  Wer  sich  ihm  entgegeustellty  wird  niedeigetnta;  ^ 
seinen  Anhftng:ern  verlanget  er  vor  Allem  Heeresfolge.*  SownfJe 
etwa  einer  vom  salzburyischen  Leliensadel,  Wultiug  vonTrrai" 
stein,  zur  Ililteloistun^  mit  awülf  Gewappneten  verpdiclt^t. 
widrigenfalls  er  die  Veste  Strechau  und  andere  L<iheü,  ü.^ 
zu  Pfand  stellt,  einbüssen  sollte  —  vielleicht  nur  ein  Miiu^ 
filr  Philipp,  um  leicht  wieder  in  deren  Besitz  zu  kommen. 

Kaiser  Friedrich  II.  war  am  13.  December  1250  gesiorbra 
Wohl  athmete  das  Weifenthum  erleichtert  auf,  denn  e$ 
der  fithigste  und  machtigste  Gegner  gefallen.  Aber  die  Wii^ 
Hnge  hingen  nicht  an  seiner  Person,  sie  Terfocbten  ein  Frinei^ 
So  fahren  denn  auch  die  Görser  Grafen  fort,  dem  ksiiedKkfl 
Auftrage  gemäss  Salzburg  zu  befehden.    Die  Verioitet  ^ 

Ala  EroberoDg  Haam  such  LoreDi,  8.  484  und  Stniadt  a.a.O'dii^'^ 
gehen  Philipps  snf ;  jener  kannte  die  Urkimde  von  IUI  tSAt, 
aber  dieeer  sich  so  leicht  mit  den  Ereigniaeeti  abfindet,  da  tr  dx^ 
Eanstbal  als  seit  jeher  salsbnrgisch  betrachtet,  ventdie  kb  nicLi: 

mus?«tt>  rill  r  an  eine  Züchtigung,  an  dir-  Untcrdrüclrang  eines  Auf*»'-; 
oder  dcrgleiclien  «lenken,  für  welche  aber  kein  Grund  vorliegt. 

5  LnrniT:  erwähnt  .1.  a.  O.,  S.  482  eine  ganze  Reihe  von  Urkunden, 
dir  von  1 'Iiilipp  üeworbenon  .ansjrcstcllt  haben,  die  von  1-52.  Ot^^ 
geiiürt  jüdoch  nicht,  wie  Lorenz  (Auuierkuug  3)  behauptet,  hwibtf» 
dem  2um  Frieden  nach  der  Qrcifonbcrger  Schlacht;  vergleicfca  i*''*? 
Nr.  IS. 

*  Anban;  Nr.  18. 
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dieses  HamalB  an  Gebiet  erfuhr,  waren  bedeutend,  aber  noch 
eropiindlicher  war  der  Ausfall  der  Erträgnisse.  Dazu  kam  die 
AdelserhebttDgf  in  Oesterreich,  deren  ebenso  sohmeraliche  Fol- 
gen  für  Salsbnrg  das  sonst  so  willkommene  fiinrficken  der 
Böhmen  in  dieses  Eronland  (November  1251)  darcbaus  nicht 
beseitigt  bat   So  hatte  es  denn  nach  einem  so  glänzenden 
Eiiip:an^  mit  dem  Ankauf  und  der  Eroberung  von  Schlössern 
im  i>in8thale  wohl  vorlimli^-  ein  Kndo,  und  Philipp  konnte  froh 
sein,  wenn  es  ihm  gelant;.  einen  Ilandstieieh,  den  flie  Grafen 
\  on  (  »«»rz-Tirol  im  folgenden  Jalire  g'eg'en  Greifonberf:;  in  Kärn- 
ten unternommen  hatten,  noch  rechtzeitig  zu  vereiteln.  Aller- 
dings hatte  die  Abwehr  einen  unerwartet  günstigen  Erfolr:^; 
Graf  Albert  wurde  o^efangen,  Meinhard  rettete  sich  nnr  durch 
eilige  Flucht;  aber  der  Salzbarger  konnte  seinen  Sieg  nicht 
▼erfolgen.  Er  schloss  Frieden  und  begnttgte  sich  mit  einem 
Lösegeld  für  die  Gefangenen  in  der  Höhe  der  görzischen  Brand- 
schatzungen früherer  Jahre  *  und  mit  Rückgabe  der  entrissenen 
Lander  und  Burgen.  Um  die  Lösungssumme  hereinzubringen, 
verpfändeten  die  Grafen  im  Frieden'*  selbst  ihre  Besitzungen 
bei  Kais  (in  Tirol)  und  anderwärts  um  820  Mai  lv  Silixir  und 
einige  Tage  später,  am  2(>.  December  12r)2. ihi  Scldosa  Lind 
bei  Spital   um  4(M)  ]\[ark  und  einige  Vogtt  i* n   um  zusammen 
424  Mark.    Ausserdem  musste  sich  Ulrich  von  Taufers  für  die 
Zahlung  von  GOO  Mark  verbürgen.  Somit  hatten  die  Grafen  von 
den  geforderten  50(M)  Mark  (einschliesslich  einer  Schuld  Philipps 
an  Heinrich  von  Bambei^)  wenig  mehr  als  die  Hälfte  sofort 
bexahlen  können.   Wie  viel  mag  dem  Salzburger  davon  ver- 
blieben sein  nach  Begleichung  all*  seiner  Verpflichtungen? 


>  Lorenz  a.  a.  O.,  8.  488. 

s  Dam  dieMr  vor  dem  23.  December  geecbloaeen  worden  eein  mflsse,  hat 
Lorens  aus  einer  Urkunde  dM  Bieehofs  Heinrieh  von  Bamberg  von  dieeem 
Tage  gefolgert.  Loren«  m.  a,  O.,  S.  Anmerkong  1.  Unsere  Beilagen 
4—6  epreeben  fSr  den  21.  Docemher. 

'  Lorenz  a.  a.  O,  setzt  die  betreffenden  Urkunden  —  vier  an  Zahl  —  in 
das  Jahr  1253,  worin  er  einem  alten  Repertorium  des  Salzburger  Dom- 
rapitplarchiv«!  pffolgt  ist.  Sie  gehJirt^n  aber  :timn.ahmslos  in  das  FrirdonR- 
jalir,  was  die  Snclilape  oinipemiaHRen  ündtTt.  Der  Fehler  liaf  liarin 
«einen  Ornnd,  dass  Lorenz  nieht  bedachte,  da«s  die  mittelalterliclu'  Zeit- 
rechnung die  Tage  nach  Weihnachten  schon  ins  folgende  Jahr  verlegte. 
Ich  glmnbe  der  Fonehnng  einra  Dienet  sn  «^iaen^  wenn  ich  das  mir 
ingftngliehe  Materisle  im  Anhange  Nr.  3  Irie  16  verOffenlliehe. 
AnUT.  BA.  LIXI.  U.  HUIto.  84 
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Doch  wir  sind  den  Ereignissen  bis  an  das  Kn<it^ 
Jalires  voraoageeih,  in  dessen  Anfang  die  reehtlicbe  Baiiii 
ergreifung  Oesterreichs  dnrch  Ottokar  fiillt.  Wie  Philipp  icb 
das  Seine  daau  beigetragen  hatte,  damit  die  Böhmis  ia  h 
verwaiste  Herzogthum  einrttckteni  so  wollte  er  aoehjeWiiek 
anr&ckbieiben.    Er  achtete  daher  der  drohenden  Biltooe  ^' 
Görzer  nicht,  eilte  vielmehr  nach  Oesterreich,  wo  sichOttihr 
von  Mähren  mit  Margarethen,  der  Schwester  des  verstorbeo« 
Herzoges,  vermalen  sollte   (1202,   Fehruar  11).    Das  Nikbäk.  j 
was  h(M  (]er  Ziisammonknnft  Philipps  mit  Ottokar  zur  Spwli': 
gekommen  sein  dürfte  waren  wohl  die  Besitz iinircn  und  Zr 
henten  des  Srzstiftes,  die  der  österreichische  Adel  an  sieb 
rissen  hatte.  Doch  wie  konnte  der  neue  Herzog  gec:en  i\ti<i 
vorgehen,  wenn  er  sich  nicht  sofort  tinmöglich  msches  wdltt 
Was  half  es  aber,  wenn  er  dem  Salaburger  Domcspitel  wi^ 
freie  Abfuhr  seiner  Giebigkeiten  gewährte,'  da  dieses  isA 
nichts  20  verfuhren  hatte.  In  Ottokar  steckte  damals  ^ 
vom  ghibelliniflchen  Wesen,  dem  er  erst  vor  Kureem  tks*- 
schworen  hatte   und  auf  dein   st  in  Bund  mit  dem  I>an(iai]? 
fiisste.    Auch  der  Papst  hatte  ilun  eine  PrUfungsfrist  gwteck; 
und  erst  naoli  neiuizelinmonatlicher  Khe  mit  Margaretha  erhi?;"  | 
er  diesbezüglich  die  päpstliche  Uispen?,^  fast  zwei  Jahre  naf^ 
der  Besitsei^reifang  Oesterreichs.  Man  wollte  ihn  nicht  sieb  ' 
werden  lassen,  wenn  man  ihn  auch  nach  Kräften  untentäBi^ 
und  ermunterte. 

Den  Hauptgegenstand  der  Verhandlangen  swischen  d^B 
beiden  Vettern  Philipp  und  Ottokar  bildeten  jedoch  mdi  dff 
Steirischen  Reimchronik  ^  die  Angriffe  des  UngsrnkSofi  ^ 
erzstiftliches  Gebiet,  wahrscheinlich  auf  die  Besitzniigeo  ba 
Pettau.^  Was  wir  aus  dem  dichterischen  Nebel,  is  wdfk* 
die  Thatsachen  beim  Keiuiclironisten  gehüllt  werden,  herac; 
lesen  können,  ist  etwa  Folgendes:  Auf  dii>  Salzburgers  Klip' 
Behl  habe  ihm  die  durch  Herzog  Kriedrielis  II.  Tod  prledi?J?J 
Lehen  —  doch  nicht  alle!  —  weggenommen,  entgegnet  Uituiaf 
jStcoM  hei'zog  Fridreich  pßag  —  an  Uhm  und  an  aigen' 
fOigmhicJt*  meiner  Frau,  die  mir  ,<tlU8  tr  recht  gti»^-  ^ 

*  Lorenz  n.  n.  O..  S.  -l'.)«»,  Anmorkimtr  7  drufkt  dio  lietretFeride  I  rkua«»^  *- 

*  Lorenz  a.  a.  ü.  sieht  darin  ,Mnr  gieiolituini  den  SohloAMteio'. 
»  a.  lu  O.,  8.  33. 

*  HeriDun  von  Allsich,  If.  O.  BS.  17,  89S. 
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sielit  Hiebt  klar,  ob  OHok»r  damit  Belas  Vorgeben  yerartbeilt 
oder  Philipp  auffordert,  ihm  die  LeheD  zu  ertheilen.  Vielleicbt 
war  beide«  seiae  Absiebt.  Er  droht  Jedem^  der  ihm  in  den 
Weg  treten  werde,  verspricht  dem  Erzerwählten  Hilfe  und 
fordert  ilm  auf,  bei  den  ^Sieyr-herrn*  durch  Versprechuug  lür 
Ottok.ir  7A\  wirken.  Letzteres  sagt  Philipp  zu,  al»er  was  wollen 
die  Worte  bedeuten:  ^meineft  rp.chtms  unvevzi(jen,  daz  meinem 
goczhaus  fugt,  vil  wol  mich  daz  genügt'*?  Liegt  hierin  eine  Ab- 
lehnung des  königlichen  Ansinnens  hinsichtlich  der  Kirchen- 
leben  oder  nur  eine  Betonung  der  salzburgischen  Lehensherr- 
iicbkeit?  Die  Antwort  scheint  ausweichend  au  sein,  und  wir  wissen, 
dasa  Philipp  auch  vollen  Grund  hatte,  einer  Erklärung  aus  ilem 
Wege  zu  geben,  da  es  nicht  von  ihm  allein  abhing,  ob  Ottokar 
die  Salzburger  Lehen  erhielt  oder  nicht.  Die  Bulle  ,Oum  sicut 
petitio'  vereitelte  alle  Verträge  hinter  dem  Rücken  des  Papstes. 

Wie  verhält  sich  hinwieder  Innocenz  IV.  zur  Frage  wegen 
Ausdehnung  der  Macht  Ottokais  auf  die  Steiermark?  Er  eni- 
ptieiilt  wohl  daö  Kloster  Adriiout  dein  Schutze  desselben,  aber 
das  Ijetreffende  Schreiben  vom  16.  April  1252  ist  an  den  , Her- 
zog von  Oesterreich*  gerichtet. ^  Der  Papst  war  weit  entfernt, 
diesem  das  Ennsthal  oder  gar  Steiermark  zuzuerkennen.  IM- 
mit  wäre  ja  wieder  eine  Hausmacht  hergestellt  gewesen,  be- 
deutend grösser  als  die  irgend  eines  der  bisherigen  Könige 
und  Kaiser,  eine  Hausmacht,  auf  die  gestutzt  Ottokar  den 
Thron  der  Deutschen  erreichen  konnte,  während  doch  der 
Papst  sich  selbst  als  Haupt  der  abendländischen  Staaten  dachte.^ 

Die  Steiermark  wnrde  von  Innocenz  nach  einigem  Schwan- 
ken  —  auch  von  Baiern  her  hatte  mau  Ansprüche  erhoben  — 
dem  Ungarnkönige  zugesprochen.  Kr  schien  doch  der  Geeig- 
iM  Ist*',  um  da«  Land  gegen  üttokar  behaupten  zu  können,  der 
im  Sommer  12r>2  schon  dahin  ;iuf^-ebreehon  war,  um  seine  von 
Margaretha  überkommenen  Ansprüche  darauf  geltend  zn  ma- 
chen. Die  Ungarn  wichen  wohl  zurück,  da  Ottokar  Anhang 
gefunden  zu  haben  scheint,  hielten  sich  aber  im  Süden  und 
unternahmen  überdies  einen  verheerende^  Einfall  nach  Oester- 
reich. Nachdem  durch  die  Verbindung  der  anderen  Babenber- 
gerin,  Qertrud,  mit  einem  Blutsverwandten  Belas  auch  ein 


<  Wichuer,  Ge8chic)ite  von  Admont,  2,  S.  332,  Nr.  178. 
'  Lorenz  a.  a.  O.,  S.  474. 

24» 
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rechtlicher  Schein  fftr  Belas  BemQhnngen  geechaiieii  will  ivdc 
der  Krie^  mit  erneuter  HefHgkeit  fort^eselit  Gar  KtUth 
kennt  Ottokar,  dass  er  diesem  Feinde  nicht  gewadiMD  le^oi 
da  er  von  Rom  ans  keinerlei  Hilfe  erfthrt,  entschlieMt  miA 

zum  Frieden,  den  der  Papst  dring;end  wünscht,  nm  da  ttd- 
losen  Kriegagrüueln  ein  Ziul  zu  stecken. 

Wir  kennen  den  Frieden  von  1254  zur  Genüge,  «ir 
haben  versucht  die  Orün  i!'  /nsaiiinicnzüsit^ileT),  welche  tär  Knn 
und  Hubers  Ansicht  hinsichtlich  des  Grenz  verlaufe»  sprecheB 
Doch  sind  bisher  nur  die  topographischen  Fragen  berührt  vor 
den.  Jetzt  handelt  es  sich  sn  erörtern,  welche  Bewe^'io^ 
die  -Frieden  schliessenden  Parteien,  oder  sagen  wir  Um 
den  Papst  bestimmt  haben  konnten,  diesen  oder  jenes  Grü- 
Bug  vorsuziehen  —  erstens,  und  sweitens:  inwiefeins  est^ricb 
das  Verhalten  Belas  und  Ottokars  wahrend  der  Friedcmot 
den  beiden  Voraussetznngfen  ? 

Clara  pacta,  boui  amici! 

Wenn  die  Friedonscommispnre  die  Aufj^abe  ^jehabt  \aki 
das  Krl»e  der  BHbeidx'i  f^-or  nicht  blos  in  zwei  Theile,  von  deo^E 
der  eine  dein  UngaruUtinige,  der  andere  aber  dem  Könige 
Böhmen  anfallen  sollte,  sondern  in  drei  Theilo  tu  iheilen. 
von  der  eine,  das  Ennsthal,  an  Salzburg  fallen  sollte,  so  mn^^ 
dies  in  einem  rechtegiltigen  Friedensinstnunente  deutlich  p 
sagt  werden.  Wir  wissen  nun,  wie  gesagt,  nicht,  ob  der  W^^^ 
laut  des  Pressbnrger  Friedens  diesem  Gedanken  tmttipoA» 
hat,  wir  bezweifeln  es  aber.  Der  Ofner  Friedenseittwnif  was 
nichts  davon. 

Lorenz  hat  sich  selbst  diesen  Einwurf  gemacht  mid  ik 

mit  dem  Hinweise  darauf  zu  beseitigten  irosucht,  das»  ja 
von  der  Entschädigung  für  Gertrud    nirj^ends  die  Re*l^ 
Miul  doch  sei  ihr  eine  solche  j^e^worden. '  Dies  ist  ^»rstftns  Diclf' 
wahr,  wie  folgender  J5atz  des  Friedensentwurfes  zeigt:  M 
(tiiper  quod  dominus  nosfer  rex  de  parte  illa,  gtiam  ipff  p^'^' 
bit,  domme  de  Impirg  saiisfaciet,  ut  contra  predidum  i^>'",v* 
dominum  mate/riam  nm  habta^  conqiurwidi,  nkkä  profttr  h(K 
ducatu  Austrte  retetOura'  —  Worte,  die  sich  anf  niemaM)  ^ 
deren  denn  auf  die  Herzogin  Gertmd  beziehen, 
zweitens  Lorenz  auch  im  Rechte  wftre  und  diese  Stelle  in  ^ 


'  Ä.  a.  O.,  S.  602,  Anmerkung  4. 
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Vorfrieden  sieb  nicht  tinden  würde,  so  würde  ihr  Fehlen  das 
Sdiweigen  über  das  Eonsthal  nicht  entsühuldigeo,  wenn  sol- 
ches von  der  Steiermark  abgerissen  und  einem  andern  Landes- 
berm,  Salzburgs,  zngetheili  werden  sollte.  Denn  die  Städte,  die 
nachmals  an  Qertrud  überlassen  wurden,  hörten  deshalb  nicht 
auf,  steirische  SCftdte  su  sein  and  dem  Herrn  der  Steiermark 
zu  nnterstehen*  Der  Herzoicin  stand  dort  nicht  die  Bannleihe 
zu;  ja  sie  war  nicht  einmal  Griindbesitzerin,  sondern  nur  Nutz- 
iiiesstM-in  der  betrcrtenden  Einkünfte.  Genule  das  l  ■in^ek(!hrte 
•strebte  Philipp  rücksichtlit-h  des  Kinisthulos  an,  wie  wir  zur 
(Temii;e  erörtert  haben,  und  welchen  Ausdruck  rinden  seine 
Bemühungen  in  der  Urkunde  von  1254V  üar  keinen;  nicht 
einmal  mit  Namen  wird  er  genannt  und  ist  nur  mitverstandeni 
wenn  es  heisst:  ^Facia  autem  cog/aatormi  et  omioonim  utrimqm 
paHi»  iua^  ipwimm  decmwiam  tunc  ordmabunfont  quanAo  dfmir 
mm  nosier  rex  et  dominus  P,  prefatus  ad  eoUoquium  et  tractatmi 
convemrent,  loco  et  die,  ad  hoc  commusdtor  euuignatieJ  Da  steht 
es  nun  doch  deutlich  genug  geschrieben,  dass  wir  hinsichtlich 
des  Ennsthales  aus  der  Urkunde  von  Ofen  nichts  herauslesen 
können.  Wenn  ja  in  den  Verhandlungen  davon  die  Hede  war, 
so  liatte  man  sich  dahin  geeinigt,  diesen  Gegenstand  iiir  die 
noch  unbestiniinte  Zusamnienkinttl  (b'r  Könige  aufzusparen. 
Wer  diese  Vorurkunde  fiir  ausreichend  erklärt  zur  Begründung 
der  Ansicht  von  der  Abtrennung  des  Ennsthales  von  der  Steier» 
mark,  der  muss  zugeben,  dass  diese  Massnalune  nahezu  mit 
Stillschweigen  bedacht  ist  und  nur  durch  jene  Worte  vom 
Wasaeriaufe  der  Mur  und  Donau  und  vom  »Castrum  Suarchum- 
I>ah'  angedeutet  werden,  vorausgesetzt,  dass  die  strenge  Aus- 
legung zutrifft.  Wie  wenig  aber  eine  solche  berechtigt  ist,  habe 
ich  oben  gezeigt,  ebenso,  dass  Schwarzenbach  höchstwahrschein> 
lieh  wo  anders  als  im  Paltenthale  zu  suchen  sei.  Aber  zugegeben, 
Lorenz  und  seine  Richtung  wären  im  Rechte,  ist  es  dann  nicht 
höchst  bcfrcuidbch,  dass  die  Annexion  dos  Ennsthales  durch 
Salzbure^  mit  Stillschweigen  übergangen  wird?  Wir  bestreiten 
daher  aucli  aus  diesem  Grunde,  dass  der  Wortlaut  des  V^or- 
friedens  die  Ausscheidung  des  ,Comitatm  Knsital^  aus  der  Steier* 
mark  anzunehmen  gestatte;  wir  bestreiten  es  mit  demselben 
Rechte,  wie  wir  oben  eine  Verleihung  an  Salzburg  als  An« 
häogsel  von  ^Lassnichotei^  bestritten  haben:  Gerichtshoheit  und 
Landeshoheit  werden  nicht  unter  der  Hand  ertheilt. 
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Das  Einzige,  was  ich  nun  noch  zugeben  kftmtte,  virv 
das»  im  VortVieden  der  Ausficheidong  des  oftgentnntes  ood- 
westlichen  Theiles  der  Steiermark  durch  Ziehung  derOnne 
)fings  der  Tauemkette  vorgearbeitet  wurde,  das»  aber  jeaelqi- 
tösung  erst  im  Pressburger  Frieden  aasgesprocheu  worde.  Doch 
wo  sind  die  Berichte  dafElr?  Den  Mtanem,  die  Olm-Ae 
Abgliedei  ung  des  Pittner  Landes  berichten,  sollte  die  lo^ 
trcnnuiig  des  weitaus  grösseren  Enusthales  entgangea  sein'; 
Auch  «las  ist  gewiss  seltsam,  wo  nicht  uiiH-laublich,  —  A;i 
Umweg^en  erfahren  wir,  dass  die  herzoi^Hchen  Bruder  von  Katii- 
ten  in  den  Frieden  mit  eingeschlossen  waren ;^  abervoodiim 
aur  Abtrennung  des  Knnsthales  ist  noch  weit. 

£s  bleibt,  um  in  dieser  Frage  zu  voller  Gewissbdtn 
kommeui  nichts  übrig,  als  das  Verhalten  Ottokara,  Belu  ifti 
das  Salxburgs  während  der  Friedensjahre  1^  bis  126(1  iu 
Auge  zu  fassen  und  zu  prüfen. 

Wenn  Huber'  darauf  hingewiesen  hat,  dass  wir  %m  di«tr 
Zeit  keinen  Beleg  für  ein  £in«^reifen  Ottokars  in  die  Al|g^ 
legenheitcn  des  Enusthales  erbringen  können,  so  war  Stnwh'i 
Antwort  darauf:  ,Weil  er  von  Philipp  nicht  mit  der  dortie^s 
Grafschaft  belehnt  wurde.*  W'm  erklärt  er  aber  das  Erscheinfli 
der  Ungarn  daselbst  im  Jahre  I2ö7?  Gar  nicht;  den  (im 
Theil  der  Angaben  sucht  er  zu  widerl^gien,  den  andern  stellt 
er  als  belanglos  hin.  Mit  ihnen  werden  wir  uns  zu  bwchsi- 
tigen  haben.  Gleich  jetzt  aber  können  wir  das  Zogeständniü 
verlangen,  dass,  wenn  es  uns  gelingen  sollte,  das  Aafiretei 
der  Ungarn  nicht  nur  im  Faltenthale,  sondern  auch  in 
thale,  und  die  Ausübung  der  Landeshoheit  daseibat  asdiitf 
für  das  Jahr  1257  und  etwa  1258  naehsuweiBCD,  und  iw 
ohne  dass  Ottokar  darin  einen  Friedensbruch  erblickt  hAt^ 
soweit  sieh  dies  aus  den  Quellen  schliessen  lässt  —  da« 
dann  die  Behauptung  von  der  Abtrennung  des  ,VnUi*  A^''^ 
in  das  Reich  der  Fabel  verweisen  können.  Was  soll  aber/ot 
liescluankung  auf  die  Zeit  seit  1207?  Wir  können  näml^^ 
far  die  Jahre  1^54  bis  12Ö6  für  das  Fembieibea  dar 

^  Canonic.  Viiir;.  pontin.  Cnsmar,  M.  G.  SS.  9,  ISJ  zu  1260  ^fp^'^'"' 

.  .  .  ronli  a  iiltutlrtm  Karinlhiuc  dmeni  L  lricufn  et  jratrtvi  f«i*i^  ^'*'^'- 
/)i<fjt  qnondam  SaUmrijmseia  clectum  didi  rryiv  Bohaniae  <»Jt#t»i ^' 
praenotatae  incluao«  exereiluni .  .  .  proiiucem  ,  .  . 
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vom  Kuusthale  dieselbea  Gründe  in  Anspruch  nehmen,  die 
Stroadt  für  das  Fernbleiben  Ottokars  gleitend  macht;  ja  so^ar 
mit  mehr  Recht.  Denn  wenn  Philipp  diesem,  der  sein  Ver- 
wandter und  Freund  war,  die  Grafschaft  nicht  verliehen  hat, 
wie  viel  weniger  den  Ungarn,  die  seine  natürlichen  Qegner 
waren*  Qans  Anderes  sehen  wir  eintreten,  nachdem  im  Jahre 
1357  sein  Sturz  besiegelt  war.  Die  Ursachen  dieses  £rei|^- 
nisses:  ein  gründlicher  Umschwung  der  Stimmung  in  Salzburg 
und  das  Auftreten  Ulrichs  von  Seckau  gegen  Pliiiipp,  stehen 
in  viel  zu  innigem  Zusammenhange  mit  unserer  Frage,  als  duss 
sie  einer  eingehenderen  Besprechung  entbehren  könnten. 


III.  Der  Salzbnrger  KIrelienstrelt. 

Wenn  das  Hinschielen  nach  weltlicher  Macht,  nach  welt- 
lichem Einflnsse  bei  der  Wahl  eines  geistlichen  Oberhauptes 
Bich  nicht  selten  bitter  bestraft,  so  war  dies  ganz  besonders 
bei  der  Erhebung  PhiHpps  von  Kärnten  der  Fall.  Nach  Tüch- 
tigkeit der  Gesinnung,  nach  ehrbaruni  Wandel  hatten  tlic  Chur- 
heiren  von  8t,  Ruprecht  nicht  gefragt,  als  sie  ihre  und  des  Vol- 
kes Stimme  auf  den  leiehtlebigen  II  r/o-.-^sdliu  vereinigten:  sie 
hatten  nur  die  vielversprechende  Verbindung  mit  Kärnten  und 
dem  verwandten  Hause  von  Böhmen  im  Auge.  Und  hatte  diese 
gflanzvoUe  Verheissung  sich  bewährt?  Nur  zu  bald  war  es  zu 
Reibungen  gekommen,  Verstimmung  trat  ein,  deren  allmä^ 
liges  Entstehen  und  stetiges  Steigen  die  gewandte  Feder  eines 
Ottokar  Lorenz  trefflich  geschildert  hat.  Um  wie  Vieles  wohU 
thätiger  ftlr  den  damaligen  Zustand  der  Alpenländer  wäre  doch 
ein  wenngleich  unbeugsamer^  aber  weniger  kriegenscher  Mann 
als  Nachfolger  Eberhard  II.  gewesen.  Philipp  stellte  das  ge- 
rade Gegenthcil  dai :  er  war  wankelmüthig  uuii  gewaltthätig 
zugleich.  Was  aber  dereinst  für  ihn  den  AusscliL-ig  gegeben 
hatte,  seine  hohe  Geburt,  das  wurde  jetzt  der  grösste  IJebei- 
stand,  denn  das  allein  erschwerte  seine  Beseitigung.  Der  römi- 
sehen  Curie  aber  darf  man  nicht  Schuld  geben,  wenn  sie  sich 
nicht  beeilte,  ihn  zu  entfernen,  sie  hatte  sich  auch  mit  seiner 
Erhebung  nicht  beeilt  und  konnte  denen,  die  auf  seinen  sitten- 
losen Lebenswandel  mit  Fingern  zeigten,  bedeuten,  dass  solches 
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vor  einem  Jabrsdhnt  Dicht  besser  war.  Uebrigens  pflegt  iB«a 
auch  anderwärts  einem  Parteigänger  dnrch  die  Finger  lu  sehen, 
sumal  einem  solchen,  den  Macht  und  Verschlsgenlieit  aiu> 
xeichnen. 

Am  7.  December  1254  war  Innocenx  IV.  ans  einem  fiber* 
aus  thatenreichen  Leben  geschieden,  nicht  ohne  dasa  ihm  noch 
kurz  vor  seinem  Hingang  ein  herber  Tropfen  in  den  Bedier 

seines  Lebens  gefallen  wäre:  am  2.  December  hatte  sein  He^ 
unter  Wilhelm  Fieschi  eine  Schlappe  erlitten.  —  Sein  Nach- 
fülg(!r,  der  den  Namen  Alexander  annahm,  scdioint  iiici.i  oiiüt- 
8chnu>iz  oinon  Wüstling  auf  dem  Salzburger  Stulile  erblickt 
zu  iiabcn.  In  ücliouendster,  aber  durum  nicht  minder  bestimmter 
W^üise  wurde  Philipp  eiu  Wink  g^egcbun.  Am  ,").  April  1255 
er^in^  die  Bulle  .(Juni  ad  Kouianam', '  wdiiach  alle  erwählten 
Bischöfe  und  Eizbischöfe,  wofern  sie  nicht  binnen  .lahrestrist 
die  Weihen  empfingen,  ohneweiturs  abgesetzt  wären.-  Ueber- 
ali  Woeste  man,  wem  das  galt,  auch  Philipp  blieb  es  nicht  ver- 
borgen, aber  er  schien  es  nicht  zu  verstehen.  Er  wüthet  gegen 
die  (^horherren,  aber  er  lässt  sich  nicht  weihen.  Endlich  aber 
tritft  er  Anstalten  ganz  eigenthilmlicher  Art,  um  sich  su  be- 
haupten. 

Die  Salzburger  Orig^inalurkunden  des  Staatsarchivs  weifen 
far  das  Jahr  1256  eine  sehr  bezeichnende  Lücke  auf,  die  noch 
grösser  erscheint,  wenn  man  nur  die  ersstiftlichen,  nicht  audi 
die  Urkunden  des  Domcapitels  zu  Rathe  zieht;  dort  haben  wir 
zwischen  dem  1.  August  1254  und  dem  19.  Jänner  1259  keine 
Beurkundung  zu  verzeichnen,  hier  nur  für  das  Jahr  1256,  eis 
Ausfall,  den  auch  die  bugeuannten  Kammerbücher  durch  keis 
Stück  salzburgischer  Herkunft  zu  decken  vermögen.  Das  Ein- 
zige aber,  das  sie  von  1256  aufweisen,  ist  von  grosser  Wich- 
tigkeit für  unsere  Frage. 

Tni  grossen  Ganzen  ein  Theilungsvertra»^  <ler  kärntneri- 
schen Brüder  über  das  Erbe  ihres  kürzlich  verstorbenen  Vatt  is 
Beruhard  II.  (Jänner  12r)r)\  birgt  dieses  Schriftstück  auch  noch 
Bestimmungen  von  weittragender  15edeutung.  Herzog  Ulrich 
verpäichtet  sich  nämlich  gegen  seinen  Bruder  zur  Hilfeleistung 


'  Potthast,  Heg.  PatiU  1577d;  Lorenz  vermisst  ein  Original  dieser  Balle 

8.  508,  Anmefkuag  2. 
>  Seboa  nach  «inem  bslboD  Jahre  aber  sollte  Suspsniioii  «ntratan. 
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bei  drohender  Kriep;sp;efahr,  und  zwar  sollte  lt  oder  die  Seini- 
g-en  in  solohnn  Falle  drei  Wochen  nach  geschehener  Auffor- 
derung zu  Mauterndurf  oder  zu  KadstaU  —  je  nachdem  er  eich 
in  Kärnten  oder  in  Krain  befinde  —  sich  mit  so  viel  wie  mög' 
lieh  Volk  einfioden.  Müsse  der  Versammlungsort  anderswo 
gewühlt  werden,  so  sei  er  zwar  an  jene  Frist  nicht  gebunden, 
aber  doch  verpflichtet^  so  schnell,  als  er  könnte,  nachzurücken. 
Umgekehrt  yerbindei  sieh  Philipp  %a  gleicher  Hilfeleistung  in 
Gmftnd,  Sachaenbuig  oder  Villach.  ^ 

Diese  Vereinbarungen  erhalten  ihre  besondere  Bedeutung 
erstens  durch  die  Nennung  der  Orte  Bfauterndorf  und  Radstatt, 
von  denen  jenes  im  Lungau,  dieses  im  Pongau,  beide  aber  auf 
sabbttigiflchem  fioden  gelegen  sind,  aweitens  durch  das  Datum 
der  Urkunde,  den  4.  April  des  Jahres  1256;  denn  wir  stehen 
am  Vorabend  der  Wahl  Ulrichs  von  Seokan  zum  Erxbischofe 
von  Salzburg,  und  schon  am  folgenden  Tage  hörte  Philipp  vun 
Kärnten  auf,  von  i  t  hts wegen  Metropolit  von  Salzburg  zu  sein. 
Wie  aber  der  andere  Umstand  lehrt,  den  wir  hervorgehoben 
haben,  daelite  er  keineswegs  daran^  die  salzburgischc  Landes- 
buiicit  aufzugeben. 

Eine  eigentliche  Absetzungsbnllc  für  Philipp  darf  man 
nun  für  das  Jahr  12ö(\  allerdings  noch  nicht  erwarten;  auch 
an  eine  besondere  Krlaubniss  des  Pap«t*»s.  gegen  ihn  vorzu- 
gehen, ist  nicht  zu  denken,^  aber  nach  dem  obberUhrten  De- 
cretnm  vom  5.  April  1255  war  er,  der  sich  um  die  Eriangun^; 
der  geistlichen  Würden  nicht  gekümmert  hatte,  ^  am  5.  April 
12Ö6  eo  ipso  entsetat,  und  es  ist  kein  Grund  zu  zweifeln,  dass 
man  in  Salzburg  sofort  zur  Neuwahl  schritt.  Diese  erfolgte  zu 
Hallein  an  einem  uns  leider  nicht  näher  bekannten  Tage,  spä- 
testens jedoch  im  Mai,  und  fiel,  wie  bewusst,  auf  den  Bischof 
von  Seckau,  der  schon  dadurch  Herr  der  Temporalien  des  Erz* 
Stiftes  wurde. 

Nicht  ohne  G-rund  wird  dieses  Umstandes  gleich  hier  ge- 
dacht, denn  ihm  dürfte  es  zuzuschreiben  sein,  dass  gerade  der 

steirische  Suffragan  der  neuerkorene  Erzbischof  wurde,  und 
nicht  etwa  der  Bischof  von  Lavant,  von  Uurk,  von  Chiemsee. 

>  Beilage  Nr.  20. 

'  Lorenz  a.  a.  O. 

3  Obwohl  er  da i  . mi >  atifmerksiini  gemacht  wurde.  Ano.  St.  Badp.  »um  Jahre 
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Ulrich  scheint  mir  nüinlich  nicht  giiiiz  frei  von  ung;ari:^cl»eii 
Kititiüülemngeu  j^cweseii  zu  sein,  als  er  sicii  entschloss.  die 
Wahl  anzunehmen.  Die  Reiinchiüuik  weiss  zwar  erst  naeh 
seiner  Huckkehr  von  Rom  über  die  Parteinahme  der  Ungarn 
für  deu  neuen  Krzhischof  zu  iil  richten, '  wir  werden  jedoch 
sehen,  dass  die  Besetzung  des  Enustlialea  durch  dieselben  noch 
vor  Ulrichs  Anerkennung  durch  den  Papst  erfolgte;  so  ist  es 
mehr  als  wahrscheinlich,  dass  der  Statthalter  Stephan  durch 
die  Erhebung  Ulrichs  sich  düB  Ennsthal  zu  öffnen  hoffte.  Auch 
von  Seite  des  Domcapitels  mag  Aehnliches  in  Aussicht  gestellt 
worden  aein.  Nun  bestand  aber  die  von  Philipp  erwirkte  Bulle 
fCum  sicat  petitie'  noch  immer  su  Recht  und  sein  Nachfolger 
konnte  ohne  Einwilligung  des  Papstes  die  salsEbnrgischen  ße- 
sitEungen  und  Rechte  nicht  weiter  verleihen.  Somit  lag  denn 
für  die  Romreise,  die  er  nunmehr  antritt,  noch  ein  anderer 
Grund  vor  als  der,  die  Anerkennung  seiner  PostuUtion  su  er- 
wirkeUi  er  musste  auch  vom  Papste  die  Zustimmung  nur  Frei* 
gebung  der  Kirohenlehen  erbitten.  Kur  so  konnte  er,  auf  die 
Ungarn  gestützt,  hoffen,  sich  ^'egen  Philipp  und  Ottokar  ni 
halten.  Vielleiclit  war  denn  auch  das  mit  ein  Grund,  warum  sich 
Ulrichs  Aufeiitluilt  iu  Kum  so  selir  ausdelinte,  und  nicht  nur 
der  druckende  Geldmangel,  in  dem  sich  der  Neuerwählte  mit 
seinen  Begleitern  befand. 

Wenn  nun  auch  die  leidige  Geldfras^e  einen  peinlichen 
Eindruck  zurückliis.^t,  so  g-estattet  sie  doch  den  Einwand  zu 
stellen,  ob  mau  denn  iu  Korn  verhalten  werden  konnte,  mit 
Ulrich  eine  Ausnahme  zu  machen,  ihn  kostenfrei  zum  Erz- 
bischofe  zu  befördern,  während  bisher  noch  keiner  den  freilich 
von  Jahr  zu  Jahr  steigenden  Taxen  entronnen  war,  Möglicb 
wohl^  dass  man  ihm  manche  Erleichterung  hatte  gcwfihreo 
kdnnen  und  nicht  gewährt  hat  Aber  von  dem  Vorwurfe^  dsss 
die  Curie  |den  möglichst  grossten  Gewinn  aus  diesem  trsns- 
alpinischcD  Handel  su  sieben  entschlossen  war','  glauben  wir 
sie  denn  doch  frei.  Von  der  apostolischen  Zeit^  wo  nur  arme 
Fischer  und  Ackersknechte  die  christliche  Gemeinde  bildeteo, 
hatte  man  sich  eben  schon  su  weit  entfemt,  um  nicht  soch 
den  geänderten  Verhältnissen  mannigfach  Rechnung  tragen  la 


>  Pez  a.  a.  O.,  S.  61',  cap.  40. 
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mttsBeD.  Die  Schulden  Ulrichs  wären  aber  wohl  noch  durch 
Anderes  als  blosse  Taxen  su  erklftren,  vor  Allem  durch  die 
allsttlange  Dauer  eines  standesgemAssen  Aufenthaltes  in  Rom. 
Diesen  hatte  allerding^s  der  Papst  roitverschuldety  der  seiner 
eigenen  Satzung  zuwider  mit  der  Enthebung  Philipps  zögerte. 
Doch  haben  wir  oben  die  Gründe  vernommen,  die  auch  dieses 
Vorgehen  entschuldigen.  Die  Curie  hatte  mit  seiner  Anerken« 
nuDg  gezögert,  sie  zögerte  auch  mit  der  Absetzung,  dies  um- 
soinehr,  als  sie  dadurch  nicht  ihn  allein,  Bondern  auch  den 
ueuen  Ilüizog  vou  Kärnten  sich  zum  Feinde  machte. 

Was  den  Papst  b(3i  aller  SL•honu^^•  Fliilipps  doch  immer 
mehr  Ulrich  zuucigte,  trutz  dessen  gänzlicher  Mittellosigkeit 
und  bescheidener  Herkunft,  das  Avar  wohl  der  grenzenlose  Hoch- 
muth,  den  jener  den  päpstlichen  Anordnungen  ge^un iil)er  an 
den  Tag  legte.  Alexander  hatte  ihm  durch  den  Bischof  von 
Chieaisee  eine  Vorladung  nach  Rom  zukommen  lassen,  der  er 
entweder  selbst  oder  durch  einen  Vertreter  nachkommen  sollte. 
Bald  nachher  Hess  er  ihm  auftragen,  die  Verwaltung  des  Kir- 
chengutes an  Heinrich  von  Chiemsee  zu  Übergeben,  widrigen- 
falls dieser  ihn  mit  dem  Kirchenbanne  belegen  sollte.^  Wie 
vorauszusehen,  blieb  die  Mahnung  fruchtlos. 

So  kommt  es,  dass  Philipp  schon  seit  dem  9.  December 
1856  gemäss  päpetlichen  Befehls  im  Kirchenbanne  stand,  den 
Bischof  Heinrich  von  Mittersill  aus  gegen  ihn  geschleudert  hatte. 
Er  kümmert  sich  auch  daram  nicht^  setzt  seine  Bedrückungen 
und  Plünderungen  fort  und  versftumt  den  Tag,  an  dem  er 


•  Die  betreffenden  Papi^thriofe,  zwei  an  der  Zahl,  dpr  eine  vom  20.,  'der 
andere  vom  24.  September  1256,  waren  der  hisln  rigeri  ForsLliung  aar 
durch  den  Aussog  in  den  Annales  St.  Kudperti  bekannt  geworden,  der 
den  Eindruck  macht,  als  seien  beide  Aafforderungen  unter  Einem  ge- 
•ehehen.  Des  erklirt  sich  dadurch,  dast  Bisehof  Heinrieb,  an  den  sie 
gerichtet  waren,  sowohl  den  Anftrm;  der  CitaUon,  als  den  Befehl,  Philipp 
snr  Herausgebun^  des  KlreheDgntos  anbafordem,  in  die  Bannbulle  vom 
9.  December  1256  aufgenommen  hat.  So  kommt  es  auch,  dass  die  bei- 
den Pnpf^turkmidpii  im  zweiten  Bamlo  der  Miui.  Boic.,  S.  527  ff.  unter  den 
Dt  iikmiilcrn  der  Kirche  von  Chiemsee  (»rscheiiieii,  wo  sie  Potthast  leicht 
übersehen  konnte.  D€*r  Aua^ug  iu  den  Auu.  Öt.  Hudp.  iiat  überdies  einige 
Aehnlichkeit  mit  der  Bulle  ,Ih  coniemptum  veniens'  von  1257,  December  i 
(Orig.  d.  Stentsereh.,  PoUhsst  17096),  die  gleichfiJls  von  Heinrieh  irani» 
snmirt  woiden  ist,  1268,  Hsi  7  (HentiMin  r.  Alteiob,  M.  G.  SS.,  17, 
397  f.);  wir  konunen  anf  sie  surttck. 
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iu  Horn  /u  ei tit'ihMiH'u  gehallt  liiift«'.  Es  war  der  J finner 
V2hl.  Aber  ]*liilij)j).s  Feriibleilxiii  hatte  nicht  die  Folgen, 
die  kirchliche  Eit'erer  daran  geknüpft  haben  dürften.  Auch 
dem  Baonspruche  Heinrichs  scheint  man  in  Kom  kein  6e* 
wicht  heigemessen  zu  haben,  obwohl  der  Papst  ausdrückück 
▼erlaugi  hatte,  ihm  den  Termin  der  Vorladung  bekannt  zu 
geben,  <  und  der  Tag  der  Bannang  dem  Chiemaeer  aiihein* 
gestellt  war.'^ 

Noch  immer  zögerte  man  alao  in  Rom,  einen  ▼ieUeicbt 
verhängniesvollen  Schritt  za  than,  der  K&mtea  der  Stanfiacbeo 
Partei  zutreiben  und  diese  mächtiger  als  je  in  SfiddentoeUaad 
entatehen  lassen  konnte.  Heniog  Ulrich,  der  sich  anch  Heir 
in  Krain  und  der  windischen  Mark  nannte,  also  schon  eioeo 
Theil  des  Babenbergischen  £rbes  an  sich  gebracht  hatte,  scheint 
ohnehin  nach  dem  Ganzen  gestrebt  zu  haben*  und  —  noeh 
gab  es  Hohenstaufen:  Ezzelin,  Manfred,  Konradin,  von  denen 
die  beiden  ersteren  eben  in  jenem  Jahre  mächtii^er  dastanden, 
als  je.  l'hifli  von  Sückau  hat  ea  ja  selbst  mit  ansehen  kön- 
nen, wie  MantViul  die  Städte  Unteritaliens  eine  nach  der  üa- 
dern  unterwarf  und  Kzzelins  Maclii  in  der  Lombardei  von  Tag 
zu  Tag^  zunahm.  Und  da  sollte  der  Papst  sicli  las  benaehbarte 
Kärnten  entfremden!  Rechnen  wir  noch  Philii  j  enge  V^erbin- 
dun^en  mit  dem  mächti<^en  Böhmenkönige  hm;^u,  so  können 
wir,  statt  Alexander  IV.  zu  beschuldigen,  ihm  vielmehr  unsere 
Anerkonuung:  nicht  versagen,  dass  er  angesichts  der  so  be- 
denklioheo  Lage  die  Bitte  der  Salzburger  nicht  rundweg  ab- 
geschlagen hatte. 

Bereits  am  15.  Mai  war  Ulrichs  Sache  so  weit  gediefaeo, 
dass  der  Papst  den  Salzburgem  gestatten  konnte,  zum  Zwecke 
der  Postulation  1000  Mark  SterUng  aufzunehmen.'  AberschsD 
zwei  Tage  vorher  hatte  das  Domcapitel  von  Salzburg  eins 

'  lUmi  fi>i>rm  rtfa^ionit  ei  jhntiatn  et  i/ui<y/nid  inde j'ecerü,  nobvi  iytfrn  f-mv^f^i 
(crmiiiuhi  luin  jteUrjUif/iis  fUerh,  vontiueiUifjtu  fenoretn  prcJtudiuM  siUuktu 
fidelilcr  intimarc  (MB.  2,  S.  628),  %u^leich  ein  iliuweis  »uf  einen  Kaa** 
leigi  braneh  der  Curie. 

'  Ebenda,  8.  689. 

*  Seine  beiden  Eben  berObren  den  Familienkrtfs  de«  leisten  Bsbe»bfligcn> 

*  Urknndu  vom  15.  Mai,  Jibgfedruckt  hei  T^reiiK  a.  a.  O.,  S.  511,  Anmer- 
ktiiig^  1 ;  aurii  er  nimmt  an,  duHs  Alexander  damals  beraiti  geneigt  «ar> 
Ulrich  als  Ersbiecbof  von  Salsburg  ansuerlwanen. 
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Vollmacht  aui  2(K)0  Mark  Venedii^er  an  die  Vortreter  iu  Koiu 
ergehen  lassen;  sie  ist  zu  Hallein  am  1.).  Mai  1257  ausgefer- 
tigt worden. '  Man  war  also  in  Rom  schon  zu  Anfan»-  des 
KrühjahrPB  dahin  gelangt,  dass  man  in  die  Htuniat  schrt^üx-n 
konnte,  wie  der  Papst  dem  Neu»M  wählten  j^ünsti«»-  sei  und  nur 
der  leidige  Geldmangel  die  endliche  Erreichung  des  Zieles 
iiinaasschiebe. 

Die  Antwort  blieb  ao  lange  avs^  das»  man  sich  gcnötbigt 
sali,  an  den  Papst  heran  zutreten,  nm  durch  seine  Mitwirkung 
in  Rom  selbst  Geld  an  erlangen. 

Der  Bote,  den  man  Ton  Rom  geschickt  hatte,  um  jene 
VoUmaeht  su  erwirken,  muss  noch  andere  Nachrichten  'Und 
AuftrSge  mitgebracht  haben.  Ob  er  frtth  genug  gekommen  ist, 
um  mittelbar  das  Bündniss  herbeiauföhren,  das  König  Ottokar 
mit  dem  Passaner  Bisehof  Otto  von  Lonsdorf  gegen  Baiern 
geschlossen  hat  (Lins  1257,  April  23),^  das  bleibe  dahingestellt. 
Gewiss  aber  hatte  sein  Erscheinen  eine  andere  Bewegung  im 
Süden  des  Erzstiftes  snr  Folge.  Elf  Tage  nach  jener  Halleiner 
Vollmacht  ist  die  erste  Urkunde  datirt,  welche  von  der  Er- 
strcLkiiDg  der  Macht  Ung-arns  über  das  glänze  Ennstluil  Zeug- 
nis» gibt,  eine  Urkunde  Stojdians  fiir  Spital  am  P^hrn. 

Es  muss  als  ungemein  ;;ünstl^-  tur  die  Lösung  unserer 
Aufgabe  betrachtet  wer<len,  dass  wir  für  diese  eint;  noch  dazu 
an  der  frafiflichen  (irenze  von  ( )b(;rosterreich  und  S(r'iei'mai"k  ge- 
legene Stiftung  aus  der  Zeit,  während  welcher  der  Friede  von  1254 
in  Kraft  war,  je  eine  Urkunde  von  den  beiden  friedenschlies- 
senden  Parteien  haben.  Die  ältere,  von  Ottokar  1 2.').'),  März  24 
zu.  Steier  gegeben^  war  Pritz  ans  einem  Auszuge  bekannt,  den 
er  in  einer  Spitaler  Handschrift  fand,  der  aber  irrig  aum  9.  April 
(statt  IX.  kal.  April.)  gesetst  war,^  die  jüngere  von  Stephan, 
dem  Ijandeshauptmann  der  Ungarn,  in  Steiermark  erlassen, 
datirt  von  1257,  Bfai  24,  Leoben,  und  ist  die  bereits  erwähntet 
Die  Vergleichung  beider  Stücke  ist  höchst  lehrreich  und  führt 
au  überraschenden  Ergebnissen;  um  sie  vornehmen  zu  kennen, 


*  Beilage  Nr.  81. 
s  H.B.  29  b,  t09. 

>  Archiv  dbr  Kunde  ÖAterr.GcHcluehUqacIIon,  10,  8.  t>.jS.  Dio  Urkunde  findet 
«ich  nicht  im  ObcrösterrcicliiHclien  Urknndenbucli;  icli  bringe  •»«  nadl 
einen)  Transsnmte  dos  Staat^nreliivs  im  Anhang^  Nr.  19. 

*  Urkaiidenbuch  d.  Landes  ob  d.  Euns  3,  8.  242,  Nr.  364. 
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empfiehlt  es  sich  jedoch,  eine  Vorurkundp  lieranziiziehen.  dit* 
dem  Spital  um  Pyhrn  von  iieraog  Friedrich  iL  verliehen  wordeo, 
zu  einer  Zeit,  da  Oesterreich  und  Steiermark  von  demselben 
l^Hirsten  beherrscht  wurden.  Wir  meiaen  die  Urkimde  von  1231^, 
Mai  'd,  Enns.  ^ 

Der  Herzog  übernimmt  die  V o^i  ,not}dUho§pü<iiu  Gamrät» 
»üi*  über  a]]<>  Qüter  ,infra  tmUno9  reginUma  nostri  eomiUuia, 
omni  iwre  iudicum,  theloneorum  seu  mxifariorum  fam  in  ducutv 
Austrie  quam  SHrie  poitponto*,  Zugieich  wird  dem  Dienstadel 
beider  Hersogthümer  gestattet,  dem  Spitale  GrundatOeke  sa 
flchenken.  Auaser  dieaen  swei  fieetimmnogeB  eDthilt  die  ür* 
konde  nichta  BemerkenBwerthea. 

Wenn  es  sonst  ttblich  war,  bei  Nenbestätigungen  die  Ver* 
leihangen  frftberer  Landesffirsten  sum  Master  an  nehmen  und 
auch  unter  Ottekar  IL  sehr  ^iele  Beispiele  dieses  Verfahrens 
▼orkommen,  so  gilt  dies  von  der  Urkunde  von  1255  keines- 
wegs. Zunächst  ist  die  AreDga  völlig  anders  gestaltet.  Dann 
heisst  es  im  All^^eineiuen,  dass  auf  Bitten  des  Spitalmeisters 
alle  Rechte,  welche  die  V^or^änger  des  Könifjs  und  Herzogs 
vuu  alterslier  auf  die  Stiftung  am  Pylirn  übertragen  haben,  an- 
erkannt und  bestätigt  werden.  Nun  fiber  folgen  Anstuliriiugeo, 
die  weit  über  das  liinausirehen,  \sh;*  dif  Ifrkiuuie  Friedrichs  II. 
entiiält,  wo  wir  nichts  von  ^iudicium  sceUrare  »/itoj  hmtgencht 
nuncupatur^,  nichts  von  den  ,subadvocati"  finden  und  wie  dies 
Alles  des  Weiteren  erörtert  wird.  Doch  könnte  man  darin  nur 
Erläuterungen  früherer  Bestimmungen  finden.  Neu  ist  jeden> 
falls,  was  über  die  Neureuten  und  die  Jagd  in  den  hersog* 
liehen  Forsten  im  Qarstenthale  gesagt  wird;  neu  ist  auch,  wenig- 
stens  im  Vergleiche  cum  Wortlaute  des  Fridricianams,  die  Ge- 
stattttng  freier  Zufuhr  von  LebenamittelB}  Wein  und  anderso 
Bedürfnissen  der  Armen  und  der  Pilger.  Den  Sehluss  bildet 
die  Erlaubniss  für  Schenkungen  der  Ministerialen  an  das  Stift, 
die  wir,  wenngleich  viel  kürser,  schon  bei  Friedrich  vofgefan- 
den  haben.  Zeugen  sind  Ortolf,  der  frühere  Abt  von  Gafsten, 
nunmehr  von  Melk,  Gerung,  sein  Nachfolger  in  Garsten,  Rudolf, 
Abt  von  Gleink,  Probst  Dietmar  von  St  Florian,  Graf  Otto 
von  Hardeck,  Konrad  von  Himberg  u.  s.  w.,  doch  kein  Natne, 
der  auch  nur  im  Kutterutosten  auf  eioe  Macht  des  Königs  über 


1  MeiUer,  BB.,  167,  44. 
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das  £an8thal  schliessoD  Hesse,  und  dies  zu  einer  Zeit|  da  er 
doch  im  tiefaten  Frieden  mit  Philipp  lebte,  der  noch  immer 
Herr  des  Erabiatharo«  Salabnrg  war  nod  noch  von  keinem 
Qegenbiaehofe  Ulrich  wnsate.  Ebensowenig  wie  aus  den  Zeugen 
ergibt  sich,  wie  die  vorgehende  Besprechung  darthut,  aus  dem 
sonstigen  Inhalt  der  Urkunde  ein  Moment,  das  Ottokar  mit 
dem  Ennsthale  in  Verbindung  brächte. 

Wie  anders  die  Urkunde  Hersog  Stephans  von  1%7  f  Der 
Form  nach  viel  knapper  an  das  Fridriciannm  ansohliessend, 
weiss  sie  allerdings  zu  berichten,  dass  die  Vergünstigung^en 
schon  von  einem  Herzog;  Leopold  und  (iuiin  von  Friedrich  er- 
theilt  wurden.  Der  Absatz  über  die  Vogtei  ist  fast  würtlich 
aas  der  Vorurkunde  oder  den  V'orurkunden  herübergenommen, 
nur  dass  es  statt  ,reffi'mfins  nosfri'  (ier  Stellnng"  Stephans  gemHss 
jreffimiuig  domini  reijis  et  noatri  und  statt  ,t(im  tn  duratu 
Awtrie  quam  Stine\  den  geänderten  Verhältoissen  entsprechend, 
,ffi  districtu  regts^  heisst. 

Auch  in  der  Urkunde  Ottokars  konnte  von  Oesterreich  und 
Steiermark  niclit  die  Rede  sein  und  kommen  hier  die  Formeln 
,mh  nostro  dominio  ^ , ,  et  disirictn^  und  fper  totum  noifnm  di- 
strieium*  sur  Anwendung.  In  der  Urkunde  Stephans  von  Sla- 
vonien  folgt  dann  eine  Bestimmung  ttber  die  freie  Zufuhr  von 
Lebensmitteln,  die  insofeme  an  den  entsprechenden  Passns  in 
der  Urkunde  Ottokars  erinnert,  als  es  schon  dort  ,ex  anHquo* 
hiess,  hier  aber  ausdrflcklieh  die  Worte  ,neu<  ectant  due^B  j»r«- 
fati  ex  gracia  upeetali  hoc  tibi  eoneetM/ninV  gebraucht  werden; 
doch  dürften  sie  sich  lediglich  auf  die  allgemeinen  Bestim- 
mungen über  Zoll  und  Mauth  im  Fridrieiauuui  beziehen.  Mehr 
noch  beschärtigt  uns  der  Wortlaut  der  entsprechenden  Stellen 
in  den  beiden  Urkunden,  den  wir  zur  besseren  Vergleichuog 
in  Spalten  neben  einander  stellen; 


12;').')  (Ottokar). 

Imuper  per  totum  nostrum 
diitrictum  in  terra  pariter  et  in 
aqua  «KS  habtat,  »icuf  ex  antü 
qno,  domut  predicta,  n/  videUcei 
ctmnia  qite  deduscmit  tn  tncftta- 
IStut  vino  ei  ailut  ad  utuMpau' 
penm  ei  hotpitum  •  .  .  l^ere 


1257  (Stephan). 

Hoc  eciam  vohmut  et  ordi- 
namm,  tieui  edam  dueeeprefati 
ex  groida  tpectali  hoe  tün  con- 
eesterunt,  quod  in  ateensu  et  in 
deiceneu  »ive  ealem  etve  edia 
queqtte  cowqMravermi  pro  neeee- 
tUate  damue  a  mutuarUe  et  tke* 
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transtiint  m'ne  miifa  nec  ab  all-     loneariut  alxquod  impedimenUtm 
qua  nosfro  lurlicc  rt  l  ofjiciali  vel     eis  non  infenatur. 
e.rncht)'*'  qu(>runqiu'  hnpHdimenti 
alicuiut  obataaduvi  paciatur, 

Wein  und  Salz,  zwei  liervorrai^ciule  Gcnnssmittel.  ■«erden 
in  den  beiden  Urkunden  namentlich  angeführt,  aber  indem 
Ottokar  nur  mauthfreie  Zufuhr  von  Wein,  Stephan  nur  die  des 
SalsdS  erwähnti  begrenzen  sie  ihre  Machtgebiete,  Ottokar  ge- 
wiss ohne  zu  wollen,  Stephan  vielleicht  nicht  ohne  Abeiekt, 
denn  es  scheint  ihm  der  Text  der  Urkunde  von  1255  voife> 
legen  %a  haben*  Es  wäre  sinnlos,  wenn  Jener  des  Sakes  ge- 
denken wUrde,  das,  ob  man  es  nun  von  Ischl,  oder  Hallststt, 
oder  Aussee  genommen  ha^  doch  ohne  Zweifel  nnr  auf  dem 
Wege  durchs  Ennsthal  ans  dem  Salskammergnt  nach  Spital 
gebracht  werden  konnte,  für  dessen  Bedarf  wohl  das  Sslswerk 
bei  Hall  nftchst  Admont  rollkommen  ausgereicht  haben  dQrfte. 
Eben  darum  aber  ist  die  Hervorhebung  des  Salzes  in  der  ür^ 
künde  Herzog  Stephan«  ein  deutlicher  Beweis  für  die  Herr- 
schaft der  Ungarn  im  Ennstliale  im  Jahre  12Ö7,  nmsomohr,  aU 
das  Fridricianura,  obwohl  es  von  Zoll  und  Mauth  im  Allge- 
meinen spricht,  doch  vom  Salze  schweigt. 

Zeigt  uns  der  bisherige  Ganj2  der  Unter8nchun<j  die  Urkunde 
von  1257  hei  tlumliclister  Anlehiiuiii:  an  die  Friedrichs  II.  (l<x*h 
soweit  selbstständi^,  dass  sie  Bezeiclumngen  unterdrüekt,  die  deo 
Verliältnissen  nicht  mehr  entsprechen,  dagegen  Anderes  her^'or- 
hcbt  und  neu  hinzufügt^  was  —  wenigstens  scheinbar  —  einen 
Ersatz  für  jene  Einschränkungen  bietet,  so  können  wir  ihr  auch 
sonst  zutrauen,  dass  sie  nichts  Ueberflüssiges  gesagt  habcm  wird. 

Aus  den  Vorurkunden  herübergenommen  ist  aber  aueh 
der  Satz  über  die  Vogtei  der  Stiftsgftter,  wie  schon  erwihat 
mit  Einschränkung  auf  das  Gebiet  finfra  iermnos  regimimi 
domini  regU  et  nosin*^  also  mit  anderen  Worten  auf  das  hen> 
tige  Steiermark.  Nun  sind  die  filteren  Urkunden  von  l^itsl 
am  Pjhrn  ziemlich  vollständig  auf  uns  gekommen.  BecQglich 
der  in  Oesterreich  gelegenen  Besitsungen  beweist  dies  im 
besten  der  Bestätigungsbrief  des  Bischofs  Berthold  von  ßsoi« 
berg  von  1259,  October  25.'    Er  enthält  nichts,  was  nicht 

1  Pritz  a.  a.  O.,  S.  312,  Nr.  27;  Urkundeub.  d.  L.  ob  d.  Eona  3,  263,  Nr.  379. 
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durch  Vorurkanden  bekräftigt  würde.  So  dürfte  deon  auch 
der  steiriache  Besitsitand  des  Spitals  im  Jahre  1257  nicht  den 
Umfang  überschritten  haben,  der  durch  die  Urkunde  Harands 
von  Wilden  um  1200  gegeben  war,^  Dieser  hatte  einen  Hoi 
an  iRaunach',  drei  Höfe  zu  Obereich  bei  Lietsen  im  Ennsthale^ 
überdies  aber  das  Bci^recht  zn  Gloi^i^nitz  nach  Spital  geschenkt. 
Letzteres  ging  Stephan  sicher  nichts  an,  du  es  nicht  in  seinem 
Machtkreisc;  hig.  Iwauuach  wird  von  Zahn  allerdings  nach 
Oberösterreich  verlegt,  fehlt  aber  in  der  Urkunde  von  1259 
und  dürfte  wohl  Kannnch  bei  Maiitorn  im  Liesingtlialc  sein. 
Um  di(!ser  einen  Hui;)e  willen,  die  unslreitif^  in  ungarischem 
Bereiche  lai^,  liätte  sich  d(;r  betreffende  Absatz  in  so  all- 
gomeincn  Worten  kaum  verlohnt.  Die  V^)<;tei  des  Herzogs 
Stephan  wird  sich  somit  auch  über  die  Besitzungen  urstreckt 
haben,  die  nach  der  Verbriefung  des  Wiidoners  ausdrücklich 
im  fEnstal*  gelegen  waren. 

Nachdem  wir  mithin  die  erste  und  wichtigste  ungarische 
Urkunde,  die  das  Ennsthal  betrifft,  eingehend  erörtert  haben^ 
gehen  wir  su  einer  aweiten  über,  die  nicht  minder  wichtig 
und  schon  oft  besprochen  worden  ist.  Ich  meine  die  au  Ad- 
mont  datirte  Schenkung  Leutholds  von  Lembach  an  das  Frauen- 
kloster zu  Admont  von  1257,  Juni  21.  > 

Der  Erste,  der  aus  dieser  Urkunde  Schlüsse  auf  die  Herr- 
schaft der  Ungarn  im  Ennsthale  gezogen  hat,  war  Huber, '  dem 
jedoch  Strnadt  mit  dem  Hinweise  auf  die  ▼erschiedene  Bedeu- 
tung von  Actum  und  Datum  en^egentritt.  Er  gibt  zu,  dass 
die  Verhandlungen  l)ezüf;lich  eines  zu  Finsterpels,  also  über- 
dies nach  der  .Schwarzenbach'-Grenze  auf  ungarischem  Boden 
gelegenen  Gutes,  von  dem  Grafen  Stephan  geschehen  seien, 
nicht  aber  hHtten  diese  Verhandlnn<^c!n  zu  j\dmont  stattgefun- 
den, wo  nur  die  Schenkung  des  Gutes  durch  Leuthold  von 
Lembach  erfolgte.  Uebersehen  hat  Strnadt.  dass  an  der  Schen- 
kungsurkunde als  erstes  Siegel  das  des  Ban  Stephan  hängt.  ^ 


1  Pritz  a.  a.  O.,  B,  806,  Nr.  11;  Urkuntlcnbuch  d.  LudM  ob  d.  Emu  2, 476, 

Nr.  329;  Steierm.  ürkuodenbnch  2,  2M,  Nr.  1S4. 
»  Fröhlich,  Dipl.  Sacr.  St  vr.,  2,  8.  226,  (Iftimch  abpedruckt  in  Fojf-r,  Uod.  dipl. 

Hang.  IV/2,  8.  437  j  ueu  veröflfentUcht  von  Wichner,  2,  Ö.  377,  Nr.  188. 
3  a.  a.  O.,  S.  ö4. 

*  Dt«a  ergibt  sieh  iowoU  atu  der  Umsohrift,  die  mir  Wichner  in  einem 
Behvi&ben  vom  13.  April  18B6  mitgethellt  bat,  welche  Untett  «AyttTiim 
AnlÜT.  Bd.  LXXl.  U.  flUfW.  95 
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Das  musB  freilich  befromden,  da  ja  Stephan  nicht  unter  den 
Besieglern  crschciot,  deren  Reigen  der  steirische  Landrichter 
Gottfried  von  Marburir  eröffnet.  Dieser,  denen  Sieg^el  sich  ntcbt 
vorfindet,  gilt  offenbar  als  SteUvertreter  des  Landeshaupt- 
mannes. 

Wenn  wir  nun  überhaupt  die  Frage  aofwerfen  können, 
was  denn  der  steirische  LAndricfater,  der  doch  nur  sa  gans  be- 
sonderen Zwecken  als  Zeuge  in  einer  Privatarkonde  aufgetreten 
sein  wird,  im  Ennsthale  su  schaffen  gehabt  hat,  welches  nach 
Lorens  und  Genossen  damals  gar  nicht  zur  Steiermark  gehörte^ 
80  gewinnt  diese  Frage  noch  mehr  an  Bedeutongy  wenn  wir 
Gottfrieds  Verhältniss  zu  Ungarn  ins  Auge  fassen. 

Es  ist  i^jir  kein  Zweifel,  dass  Gottfried  von  Marburg-  anf 
Seite  Belas  und  Stcphaucj  stand.  Vor  doni  Hau  .Steplian  und 
Vi>i  d(!ui  fjandricliter  Gottfried  .  .  corani  iiohis  et  domtno  (rof- 
frido  dl'  Mfi rchjiurcJt  iudice  provinciali  .  .  .')  wird  iu  Angelegen- 
heiten der  Karthause  Seitz  in  »Südsteier  verhandelt  und  die 
darüber  ausgestellte  Urkunde  von  1254,  September  10,  von 
Ban  und  Landrichter  besiegelt  .  .  nostro  sigillo  et  doimni  Got- 
fridi  <U  Marpurch  iussimus  communiri  ,  ,  /).^  Da  nun  die  An* 
bängang  des  Siegels  in  den  Bereich  der  Beurkundung  und 


Steph[i  hjani  t   UP  als  auoh  aus  der  von  demMlbeti  0«lelir^ 

ten  S.  3S8  geliehenen  Wappenbesehreibung.  Ea  hltngt  alao  an  der  Ad- 
monter  Urkunde  ein  Siegel  von  denuelben  Stempel,  den  ein  Shenst 
■ehÖnes  Exemplar  dea  Wiener  StaatsarchivB  aufweist,  dasselbe,  dae  an  der 
oben  besprochenen  Urkunde  Stephans  für  Spital  am  Pyhrn  hängt.  Ver- 
öffciitlic-lit  lint  die«»«*  srnerst  Chmel,  FKA.  (II)  1,  Aulumg'  Xr.  25  (^er- 
gleiclie  S.  .U'J.  V^I— Vlli)  /.iemlich  gut,  welche  Ablnhlunp  »lauu  Luscbiu 
von  Ebeugreutli  im  11.  Bande  der  Numisinat  Zcitschr.,  Taf.  VIII,  Nr.  4, 
weniger  gut  wiedergegeben  hat  (vergleiche  seine  Abhandlung  daselbst: 
Beltr.  n.  Mifangeseb.  d.  Steiermark  im  MIttelnIter,  S.  S6«C).  Sie  anebl«n 
dann  nenerdinga  in  einer  Besprechung  dieser  Arbeit  von  Regierungsrath 
Dr.  Thallöcsi  im  Archiv. ärteslt((  (ArehivaL  Berich terstottcr)  XIV,  S.  36t*. 
Aus  diesem  vci  ifTiiiiliehtc  »ie  noch  einmal  Baron  Ny&rj  in  dem  Heral- 
dika  Vez.'rfon.-ilu  (IJerald.  Leitfaden),  Tnf.  VII,  Nr.  G3.  uhuo  Cbir.?!'? 

niid  Lu.'»cliin"s  v.n  ^'^edenlcon;  er  wcIsh  auch  nichts  davon,  (biss  das  rrbüd 
seiner  Zeichnung  iiu  Wiener  Stiuitäurchive  liegt.  Dass  das  Bild  aoi  dem 
beschriebenen  Wege  nicht  besser  geworden  ist|  braucht  wohl  nicht  her* 
vofgeboben  sn  werden.  Insbesondere  ist  die  Liieke  über  dem  mittleren 
t  von  AepAI  bom  wodurch  der  AbkOnungsstrlch  verloren  |^g,  allmililig 
aus  den  Zeiehnungen  gani  verschwanden. 
>  Chmel,  FBA.  (U)  1,  8.  86,  Nr.  S2. 
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Dicht  mehr  der  Handlung  gehört,  so  .liegt  die  Sache  folgender- 
massen: 

Zu  Admont  hängt  am  21.  Juni  1257  der  Landrichter  der 
Steiermark  das  Siegel  seines  abwesenden  unmittelbaren  Vor* 
gesetzten  an  die  Urkunde  des  Leuthold  von  Lambach,  ein  unver- 
kennbarer Beweis  dafür,  dass  Bela  nunmehr  seine  Macht  auch 
über  Ädmont  ausgedehnt  hatte.  Die  Verhandlung  vor  Stephan 
dürfte  SU  Leoben  stattgefünden  haben,  woselbst  sich  der  Ban 
von  Slayonien  im  Mai  1257  sicher  an f'g^c halten  hat,  wie  uns  die 
Urkunde  für  Spital  am  r\lirn  zeigt.  Bis  zum  21.  Juni  iiatte 
Gottfried  ruichlich  Zeit,  nach  Adninnt  zu  gelangen.  Irren  wir 
nicht,  so  war  er  der  Befehlshaber  der  zur  Besetzung  des  Eans- 
thales  entsendeten  Mannschaften,  welelie  nur  aus  Steiermärkern 
bestanden  haijcn  dürfte.  Wir  findeji  die  Vornehmsten  unter 
ihnen  wohl  in  den  Zeugen  und  Besie^lern  unserer  Urkunde. 
Zu  den  Letzteren  gehören  ausser  dem  Marburgor  noch  Wül- 
fing von  Trennstein  und  Leuthold  von  Trieben  (im  Paltenthale);  * 
die  ersteren  sind  Conrad  von  Luttenberg,  Richer  von  Pulsgau, 
Ernst  von  ,Ut8clidorf'  (wohl  Utsch  bei  Leoben)  und  Ulrich  von 
Stein.  Doch  sind  sie  vielleicht  nur  Handlungs*,  nicht  auch 
Beurkundungsaeugen, ' 

Undatirt^  aber  nicht  minder  wichtig  ist  die  Urkunde  für 
Qdss  bei  Leoben,  die  Stephan  ,dilecHs  $ui8  tntUarüs  de  BotmaneF 
sukommen  lässt,*  auf  welchen  Beweis  für  die  Herrschaft  der 
Ungarn  im  Ennsthale  gleichfalls  Huber  schon  aufmerksam  ge- 
macht hat.^  Strnadt  dagegen  meint,  dass  sich  daraus  ^nichts 
weiter'  ergebe,  ^als  dass  die  Mauth  von  Rottenmann  im  Jahre 


'  Auf  (liospn  Besieffler  l»at  Hnher  a.  a.  O.,  S.  54,  au  Gunsten  »einer  An- 
uauinc  aufuierküuiu  gemacht,  und  zwar  mit  gutem  Qrando;  leider  aber 
liegt  Trieben  wie  aach  Ftniterpelt  noch  anf  der  nngarieelien  Seite  der 
,8cbwaf«enb|ich'-Clrenie,  allerdings  knapp  an  dereelben;  Stniadt  0., 
&  110,  AlunerkQng  294. 

S  Was  freilicli  nicht  schon  ans  dem  Umstände  geschlossen  werden  darf, 
daSB  ihre  Nnmcnreiho  mit  den  Worten:  ,JIuim  rei  tesleit  »unt:*  olDgeleitet 
wird;  vgl.  Ficker,  Beiträge  j-.ur  Urkundenlehre  I,  S.  101,  §.  66. 

'  Sie  befindet  sich  ah  Original  im  steiprmärkischen  Laudesarclitv  und  ist 
in  Mon.  Hungar.  hist.  (dipL)  12,  S.  441,  Nr.  312,  veröffentlicbt  worden, 
und  swar  sn  1266,  wobin  de  gewise  siebt  gehört  Femer  fin^  eidi  ein 
Ananig  davim  bei  Hncbar,  Qeecbiehte  der  Bleiemark  6,  8. 870. 

<  a.  a.  0.,  8.  64. 

«6» 
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1257  im  Besitze  des  UDgarischen  Rtiaigs  war'.  >  Nun,  ich  bin 
mit  diesem  Ergebniss  g^anz  zufriedf'n.  wenn  ich  bedenke,  daae 
KottenroaDn  ausserhalb  der  angeblichen  ,Schwarzenbach>Greiise' 
liegt)  vom  Erwählten  Philipp  im  Jahre  1265  beaetat  worden 
war,  und  dasa  weder  die  Ueberachreitnng  der  von  Lorenz, 
Kronea  und  Stmadt  angenominenen  Orenie  von  1854,  noch  die 
Besitiergreifiuig  beaagter  Mauth  au  Bottenmann  (fkt  Ottokar 
von  'Böhmen  eine  Krieganrsache  geworden  ist 

Wenn  sich  die  für  das  Ennsthal  wichtigen  Benrkimdangen 
▼on  ungarischer  Seite  auf  das  Jahr  1257  au  besehrSaken 
scheinen,  so  hat  diea  seine  Gründe.  Denn  für  Bela  war  daa 
an  Ungarn  angrenzende  Gebiet  von  Pettau  weit  wichtiger  ab 
das  entlegene  Thal  im  Nordwesten  des  Ilerzogthums.  Aber  die 
Unternehmungen  gegen  Pettau  nuissten  für  spätere  Zeit  uuf- 
geschobüii  Würden  und  traten  tust  im  Jahre  1258  ein.  Jetzt 
war  die  Vertreibung  Philipps  das  Nächste,  was  zu  geschehen 
hatte.  I>(  nn  bevor  nicht  dieser  thatsächlich  g(!siurzt  war,  bevor 
nicht  ein  cntscliiedener  Schlag  zur  Klärung  der  sieh  allni;ilig 
verwickelnden  Verhiiltnisse  gesehehen  war,  konnte  Kirieh  niciit 
hoffen,  Krzbischof  von  Salzburg  zu  werden.  Das  führt  tms  auf 
den  böhmisch-b.'iirisf-heo  Krieg,  von  dessen  Ausgang  für  Ulrich 
▼on  Seckau  Alles  abhängig  wurde. 

Die  ^Igen  der  Sohlaoht  bei  Mülildorfl 

Fast  gleichzeitig  mit  dem  Vordringen  der  Ungarn  im  Eons* 
thale  tritt  eine  andere  Bewegung  zu  Tage,  Unternehmungen, 
die  der  Schwiegersohn  König  Belas,  Hersog  Heinrich  von  Nieder* 
baiem,  gegen  das  Salabnrgische  richtet  Man  hat  seit  jeher 
dieses  Vorgehen  mit  dem  Kircbenstreite  in  Salzburg  in  Zusam- 
menhang gebracht,  Lorenz  aber^  diese  Auffassung  als  ein  £«rb- 
übel  beaeichnet.  Doch  musste  auch  er  zugeben,  dass  Lam« 
bacher's  Quelle  die  Annales  St.  Rudperti  gewesen  seien.  Sehr 
wenig  aber  beweist  eine  gegen  Baiern  gerichtete  Urkunde  Ulrichs 
▼on  Salzburg  vom  Jahre  1259'  für  den  Mai  des  Jahres  1257, 
aumal  angesichts  gewisser  Thatsachen. 

1  a.  a.  O.,  S.  110,  Amnerkniig  894. 

«  a.  A.  O.,  8.  618. 

'  QnoUen  und  Erörtornng-fu  ztir  li.iiriAchen  imd  ilontschen  Geschichte  5, 
8.  167;  Ulrich  transiunirt  darin  die  Bulle  von  1257,  September  18,  die 
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Thatsaebe  iBt,  dass  Philipp  dem  OttokarHüfttruppen  gegen 
Baiern  sendety  das  kriegerische  Absichten  aeigte.  Thatsache  ist 
ferner,  dass  Ottokar  so  rasch  wie  möglich  sein  Heer  sammelt, 
um  Heinrich  su  Ternichten,  imd  dass  er,  selbst  geschlagen, 
seinen  Rückzug  auf  Salaburfi:  nimmt,  offenbar  nm  den  einEigen 
Weg,  der  filr  die  Vereinigung  der  bairischon  und  ungarischen 
Streitkräfte  offon  stand,  zu  verlern.  Thatsache  ist  ferner,  dass 
die  Baiern  dem  Böhmen  auf  diesem  Wege  folgcu  und  Laufen 
belagern,  wühl  deshalb,  weil  sie  gesonnen  waren,  den  Durch- 
zug durchs  Salzathal  zu  erzwingen,  um  über  Werfen  nach  Rad- 
statt ins  Ennsthal  zu  gehingen  und  den  Sieierniärkeru  diu  Hand 
zu  reichen.  Tluiteache  ist  endlich,  duss  am  eilften  Tage  nach 
der  Niederlage  Ottokara  bei  Mühldorf  ^^25.  August)  die  Bulle 
,01ira  ecclesiaruni  cathedralium*  ergangen  ist,  die  Philipps  Ab- 
setzung und  die  Erhebung  Ulrichs  zum  Erzbischofe  von  Salz- 
borg ausspricht,  ans  Vitcrbo  vom  5.  September  1257  datirt.^ 

Viterbo  ist  von  Mühldorf  etwa  DO  Meilen  weit  entfernt, 
ond  über  den  Wall  der  Alpen  führt  der  Weg  von  dem  einen 
sum  andern.  Aber  reitende  Scararii,  deren  es  damals  bei  allen 
Bischofssitzen  und  Klöstern  gab,^  konnten  den  Weg  ganz  gut 
in  acht  bis  zehn  Tagen  zurücklegen,  wonach  also  etwa  zehn 
Meilen  tfiglich  durchritten  werden  mussten. 

Dies  ist  noch  keine  aussergewöhnliche  Leistung.*  Denn 
als  der  Abt  Altmann  von  Altaich  im  Jahre  1367  zu  Herzog 
Albrecht  L  nach  Cambray  musste,  da  bentltste  er  mit  seinem 
Notar  und  dem  Fuhrmann  einen  zweispüunigen  Wagen  und 


den  VasalKit  seiues  Sprengeis  seine  Erbebaug  zum  Erzbiscbofe  anzeigt 
und  von  ihnen  Gehorsam  heischt  (Potthaat,  Nr.  17008);  nach  den  Vati- 
c.mischen  Hcffistern  geh»irt  sie  nicht  zu  XIV.,  sondern  XIII.  kaL  Oct,, 
hIsu  x.iun  lU.  September.    Hautbaler  a.  a.  O.,  Ö.  277,  Nr.  73. 
i  Puttha^t  1691)8. 

3  Uober  die  eteigende  Bedeatang  dieaer  nioht  su  Buriegidieneten  gebmaehten 
Bitter  liehe  Nitiaehi  VorsrbeiteD  snr  Oesebichte  der  eUnfiicfaeu  Periode  I 
<MiniaterialitXt  und  B&rgerthum),  8.  52  ff.  Sie  nahmen  niclit  AnstMid»  rieh 
für  .gestrenge'  Ritter  zu  halten;  Both  von  Scbreclcenateiu,  BitterwQrde 

und  Kittcnitand  (188G),  S.  116. 
*  r5amTif»'arteu  brinjjt  in  der  ,Oüsehiehte  Carls  V.',  S.  Uil,  noch  eiiiu  viel 
»tärkore.  Am  6.  Juli  Morgens  überbriugt  l  iii  vl.'iinischer  .SecrcUir  doio 
Köitigti  C'iri  I.  von  »Spanien,  der  sich  damals  zu  liarcelona  befand  (ebenda 
8. 131  ff.)  die  Nacbriebt  von  seiner  am  28.  Juni  1519,  nm  7  Uhr  Morgens 
BO  Fnnkfart  erfolgten  Wahl  som  deuticben  K5nige. 
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nahm  noch  swei  berittene  Diener,  wahrscheinlich  Scararii,  mit;  ^ 
abgesehen  von  der  Rheinfahrt  von  Mainz  nach  Cöln,  hatten  lie 
oabesu  6  Meilen  im  Darchschnitte  täglich  zurückgelegt;  ea 
finden  sich  aber  anch  Leistungen  yon  9  Meilen  (Möns — Cam- 
bray  und  zurück),  ja  sogar  12  Meilen  <  im  Tage  (Kiaen  bei 
Maastricht  bis  Genappe).  Obwohl  dann  auf  der  Rfiekreise 
die  Rheinfahrt  (22  Meilen)  aus  begreiflichen  Gründen  wegfiel, 
aber  g^leichwohl  der  Umweg  über  Cöln  genommen  wurde, 
brauchte  man  doch  nur  zwei  Tage  mehr  als  auf  der  Hinreise, 
nftmlich  neunzehn  im  Ganzen.  Es  ist  hiebei  nicht  zu  verkennen, 
dass  man  es  niclit  cbon  eili^-  «^oluibt  liatte.  Es  wird  uns  i^cmcldci, 
dass  ein  kräftiger  Mann  .sine  inai^uu  dispeudio*  den  Weg  von 
Strnssburp  bis  Basel  (16  Meilen)  in  einem  Ta«?e  znrückles^n 
konnte,  natürlich  zu  Pferde. ^  Denken  wir  uns  eine  solche 
Leistunii^  in  unsercMn  Fidle,  ho  konnte  der  Bote,  der  wohl  von 
Chienise(!  ausgeschickt  worden  ist,  wenn  er  etwa  am  2ti.  Früh 
abritt,  mit  Rücksicht  auf  die  besonderen  Schwierigkeiten  in  den 
Alpen  am  ersten  Tage  bis  Rattenberg,  am  zweiten  Tage  bis 
Innsbruck  gelangeui^  am  dritten  den  Brenner  überschreiten,  am 

>  Ich  schlicsse  dies  ans  der  Stolle  M.  G.  SS.  17,  420  f.:  ,ibi  (in  Hainx) 
(hdU  nnnie  pro  traduoUone  quinque  perMmmm  et  qtuUwtr  ejmorum  U  taw 

cnrru   lO  hoLeiiac»,' 

^  Eine  ganz  ühuliche  Lulstuiig  hutteu  zwei  Tiroler  Bauern  aufzuweisea,  die 
Im  Spftherliste  1781  bei  flb«nm«  an{fllntUg«r  Witterung  eine  Beiae  aach 
Wien  nnteruRlimen:  sie  legten  am  19.  November  mit  drei  Pferden  Yoi^ 
spann,  die  schon  am  Vortage  gedient  hatten,  die  Strecke  von  VSeklahmek 

bis  Enns  zurück.   Tiroler  Airliiv  2,  97  ff. 

3  Was  die  Quelle  .Descript.  Thoutonie'  M.  G.  SS.  17,  239,  allerdings  nicht 
ausdrücklieh  sng-t.  Die  betreffende  Stelle  hinsst:  .T^h^m  istc  (Klost-  r  Ltitrel) 
e^t  inter  mayuaia  ei  bonam  <tr  nohHiia  tivifaieiu  AvjruHnriutnn  r;'.y(/f,  Iktsi- 
U'iouem,  que  iiUer  ae  16  «w/arc  miüarüi  re/eruntur}  hec  tarnen  lioma 
forti*  ponet  uno  dU  nkm  nwgno  dt&pmdio  pertrambt,  1»  laUhidim  jm 
a  JÜtoio  vtque  ad  monUma  «j&i  miUttria  tria  i»ei  quatuor  cwwpiilwtfT.* 
Dem  Heransgeber  Jafffi  scheint  dies  so  bedenktlch,  dass  er  Jkot  Umm 
— pei'lrmuire'  an  den  ScIiIuas  setzen  möchte,  dann  ist  aber  ,Uameiif  Wb/vt- 
flüssig.  Auch  dem  Schreiber  klang  die  Sache  ungiaublich,  \vic  ,re/eruiUmii* 
gegenüber  ,coinpntanf m'  zeifjt,  duch  g-elten  seine  Rcdoiikon  durt'haua 
nicht  (Ut  ZuriickktTuri^^  des  Weges  in  eiiu  in  Ta^-o,  auudera  seiner  Länge; 
dass  er  ihn  selbst  nicht  kannte,  beweist  auch  die  Beliauptung,  dass  Lütsei 
zwischen  Strassborg  und  Basel  gelegen  sei,  während  es  doch  westlid 
gegen  Slld  von  letsterer  Stadt,  30  Km.  Luftlinie  entfernt,  an  snehen  ist 

*  Doch  konnte  diese  Strecke  auch  in  einem  Tage  bewXltigt  worden  «eia. 
wie  «n  erat  kSntUch  yerlanfener  Distaairitt  von  Innsbruck  nach  Maadica 
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vierten  Bozen  oder  Trient,  am  fünften  Verona  erreichen.  In 
einem  Tage  gelanja^te  er  durch  die  lombardische  Kbene,  wo 
Alles  weltisch  war,  Dach  Bologna,'  ühcrsoUtc  daua  am  biebenten 
Tage  dcu  Apennin  und  erreichte  Flurenz.  Da  er  Siena  aus- 
gewichen sein  wird,  mochte  er  ara  achten  Tage  nach  Arezzo 
gckoiniiiun  und  am  nciintcji,  das  wäre  der  8.  September,  in 
Viterb(j  eingetroffen  sein.  Pferdeweclisel  kunnte  mau,  wenn 
mit  hinreichenden  Kmpfeiilungeu  ausgerüstet,  fast  jeden  Tilg 
gewärtigen.  Dass  aber  die  Nachricht  auf  diesem  kürzesten 
Wege  übermittelt  wurde  und  nicht  etwa  auf  dem  Umwege 
über  Leuben,  ist  um  so  wahrscheinlicher,  weil  ja  Kärnten 
verlegt  war,  während  andererseits  die  Tiroler  Grafen  der  Bot- 
schaft, die  für  sie  eine  Freudenbotschaft  war,  allen  Vorschub 
geleistet  haben  dürften.  Am  meisten  förderlich  mag  jedoch 
das  gute  Wetter  gewesen  sein»  das  in  dieser  Zeit  zu  herr- 
schen pflegt  2 


(19  Meilern  in  einem  Tage,  mit  Pti  rdewechsel  mu  h  di'ii  ersten  4  Stunden 
und  1*/.^  Stunden  Mitta^raat)  und  zurück  (23  Meilen  in  2  Tageu  ohne 
Pferdewecluiel)  zeigt.  .Inosbrucker  N«c]iviehteti*  vom  18.  April  1887.  — ^ 
Hit  grosmin  Gefolge  legte  Herxog  LeopoM  VI.  den  Weg  von  Nenttadt 
naeh  Glemona  in  etwa  10  Tagen  xarflck,  wm  Meiller,  BB.,  8. 267,  An* 
merkmif»  385,  mit  Unrecht  bezweifelt. 
'  Allerdings  eine  starke  Annahme;  als  Wolfger  von  Kllenbrechtskirchen 
120-4  au»  Kdiii  ziirückkchrto,  ?i<  nntliij^fi  er  für  diese  Strecke  drei  Tage; 
doch  reifte  er  lanj^äauu  r  .il.i  auf  der  iiiufahrt;  Ziugerle  a.  a.  O.,  S.  45  tT. 
Für  den  gauzeu  Weg  von  Wiener-Neustadt  bis  Sau  Quiricü  (südlich  von 
Sieua)  hatte  man  22  Beisetag«^  gebraucht;  das  beseichnete  Stück  dürfte 
etwft  nm  30  HeQen  oder  ein  Drittel  iSngw  sein  als  der  Weg  von  Hüfaldorf 
bis  Yiterbo,  die  Leistung  des  Eilboten  von  12&7  stellte  also  nicht  gans  das 
Doppelte  von  der  des  Patriarchen  Wolfprer  dar.  Das»  man  aber  in  der 
^'Mibardischen  Tiefebene  ziemlich  Hchnell  vorwärts  kam,  zeiprt  l  iin'  Rt«'*He 
in  Mi>u.  Hiui'^.  Acta  Kxtera  III,  Nr.  141,  wnrr.acli  die  venetianischin  Gl- 
»andfen  in  cim  in  Ta;;''  dnn  Weg  von  Venedig  l>is  Sacilo  (fa''t  10  Mt  ileu) 
xurückgelegt  haben,  und  .sie  reisten  mit  grossem  Gelolge;  für  die  Weiter- 
reise bis  Ofei»,  wo  sie  am  12.  Juni  1379  anlangten,  waren  16  Tage  ndthig. 
Weit  Iftngcr  ging  es  auf  der  Rückfahrt  nach  Wien  her.  —  Der  vene- 
tiaaische  Oesandte  Bartolo  Orsi  legte  die  Strecke  Treviso  bis  Wiener^Nea* 
Stadl  (85  Heilen)  in  sieben  Tagen  rarilck,  1361,  LjnbiS,  Mon.  Slav.  merid. 
4,  S  35,  Nr.  67. 

2  Abgefphen  von  der  staatlichen  Kej^i'luii;,'  des  Po^tdif^tistc?',  war  man  im 
XVI.  Jahrhundert  nicht  !ir!<«<er  daran  als  im  XIII.,  und  so  uird  ein  iJei- 
nii"  den  September  tagen  dt-a  Jähret«  läGh  recht  geeignet  sein,  meine 
lieliau|)tuug  zu  unterstützen.    Der  lioricbt,  den  der  Cardinal  Galcazzo 
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Ergibt  flieh  aas  dem  hier  Qesegien  blos  die  Möglichkeit 

eines  ZusammenhaDges  zwischen  dem  Ereignisse  bei  Mühldorf 
und  der  endlichen  Kntschliessung  des  Papstes,  so  wird  dies 
fast  gewiss,  wenn  wir  die  schon  gesohihlerte  Weltlage  ins  Auge 
fassen.  Wir  haben  sfeseheii,  dass  des  Papstes  Zögern  nicht  auf 
gemeine  Gowinnsuclit  zurückzuführen  ist,  sundern  auf  die  poli- 
tische Verlejn^enheit,  in  der  er  sich  befand.   Diese  steigt  in  dem 
Masse,  uls  sich  die  Verlialtnisse  jenseits  der  Alpen  wieder  zu- 
zuspitzen beginnen.  Ja  ich  glaube  nicht  einmal,  dass  man  Ulrich 
und  seinen  Genoseea  den  wahren  Grund  des  Schwankens  ver- 
heimlicht haben  wird;  andererseits  musste  auch  der  römische 
Hof  einsehen,  dass  Ulrich  nicht  wohl  zurücktreten  konnte.  So 
mochte  man  hier  den  hairiechen  Kttetungon  nicht  ganz  ferne 
gestanden  haben ;  man  musste  eine  Entscheidung  herbeisehnen, 
um  endlich  aus  allen  2weifeln  herauagerissen  au  werden.  Ulrich 
aber  konnte  den  Auagang  nirgends  besser  abwarten  als  in  Rom, 
wo  er  am  sichersten  war.  Anfönglich  mochten  seine  Aussichten 
nicht  gerade  glänzende  gewesen  sein,  insbesondere  als  sich  der 
ihm  bisher  gut  gesinnte  Bischof  von  Passau,  Otto  von  Lons» 
dorf,  von  Ottokar  bestimmen  liess,  ein  Bündniss  gegen  Baiem 
zu  Bohliessen.  Der  unerwartete  Ausgang  der  Schlacht  bei  Hfihl- 
dorf  änderte  Alles  wie  mit  einem  Schlage.  Wäre  aber  Ottokar 
siegreicli  "geblieben,  so  hätte  Ulrich  scliwerlieh  so  bald  die  Be- 
stätigung des  Papstes  erlangt.  Auch  Philipp  wird  gewusst  haben, 
was  diii  Niederlage  seines  Freundes  für  ihn  zu  bedeuten  hatte. 
Erwägt  man  nun  noeli,  dass  an  dieser  Niederlage  die  Treu- 
losigkeit der  Hilfsvölker  Schuld  war,  die  er  dem  Könige 


Ctisano  über  den  pcinlielien  Eindruck,  deu  die  kaiserlielien  Veninhuuj^rcn 
in  Rolif»'ion?«sar}ipn  .-lUt"  don  Papst  und  diu?  Car<}inal«e>>lle^inin  li.-rv  t- 
gerufen  habeu,  au  MHxiiuiliau  II.  richtet,  ist  tun  lö.  Supteuilier  laGö  iu 

Born  dfttirt  und  «m  84.  in  Wien  eingelaufen,  wie  da«  Fteeaentatttm  auf 
dem  Ori|^n«lbriefe  seigt  (Wien«  StMteerchiv).  An  demselben  Tage  «nd 
aber  auch  Schreiben  vom  16.  und  17.  September  eingelaufen,  eo  das«  nun 
sogar  auf  nur  achttägige  Daner  des  Eilbotenrittes  von  Rom  nach  Wien 
schliesscn  könnte.  Dorh  sind  diese  beiden  Briefe  wohl  nur  dem  HAupt- 
boten  narh^fpsrliickt,  der  sie  übernoniinen  hat,  sobald  üin  ilir  Tra>rr  er- 
reichte. Der  Weg  von  Rom  nach  Wien  über  Venedig,  Kärnten  und  84eier- 
m&rk  ist  sicher  um  xwei,  wo  uicht  drei  Tagreiseu  länger  als  jener  vau 
HQbldorf  (oder  Cbiemsee)  nach  Yiterbo,  das  selbst  eine  Tagielae  ndcdUeb 
von  Rom  an  der  Straase  nacb  Oberitalien  gelegen  ist. 
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getcbickt  hatte,  ^  so  wird  mao  an  dem  Zuaammenbange  dieses 
Creignlsaes  mit  dem  Salsbarger  Kirchenstreite  wohl  kaum  mehr 
Bweifeln  dürfen. 

Mag  nun  för  die  Buern  das  politische  Interesse  in  den 
Vordergrund  getreten  sein  vor  dem  kirchlichen,  jedenfalls  dienten 
ihnen  die  kirchlichen  Wirren  zum  Verwände.  Wir  finden  das- 
selbe ja  auch  bei  den  Ungarn,  die  gewiss  nur  die  Aussicht  auf 
den  salzburgischen  Besitz  in  der  Steiermark  eu  Ulrichs  Bundes- 
genossen <j;üijiac'lit  hat.  Wohin  nun  Baierns  Streben  ging, 
das  wird  durch  die  Richtung  ziuuilich  khir,  weh'he  die  Unter- 
nehmung des  Herzoj^s  einschlug,  indem  er  uiclit  uach  Ober- 
österreich einbricht,  simdcrn  die  auf  salzburgischera  Boden  go- 
1.  i;  ne  Veste  Lauten  im  (  rcriehte  ITaunsbero"  behngerte.  Ottokar 
hatte  daher  einige  Aussicht,  einen  billigen  Friedeu  zn  erlangen, 
den  baldmöglichst  zu  schliessen  er  seine  Gründe  haben  mochte; 
dass  er  es  aber  nach  einer  Niederlage  that,  ist  wohl  der 
beste  Beweis  dafür,  wie  ernstlich  seine  Besorgnisse  vor  einer 
Vereinigung  der  Baiern  und  Steiermärker  waren,  die  ihn  auch 
in  Oberösterreich  bedrohte.  Doch  kannte  er  die  Schwäche  eines 
bairisch-ungarischen  Bündnisses  genau:  die  Steiermark  h&tte 
Bela  seinem  Schwiegersohne  niemals  gelassen.  Den  Friedens- 
preis  wird  nun  Ottokar  kaum  aus  Eigenem  bezahlt  haben, 
sondern  Philipp,  dessen  Absetsung,  wenn  sie  damals  schon  in 
Süddeutsobknd  bekannt  war,  wohl  auch  dazu  dienen  mochte, 
die  Friedensbemühui^n  des  Böhmenkönigs  au  bemänteln. 

Eigenthümlich  genug  muss  die  damalige  Lage  des  gewesenen 
Erwählten  von  Salzburg  genannt  werden.  In  derselben  Weise, 
wie  man  seiner  bisher  geschont  hatte,  schonte  ihn  der  Papst 
auch  iürdei  iiin.  Das  wäre  wohl  nicht  der  Fall  gewesen,  wenn 
die  beiden  mächtigen  Fürsten,  die  anf  seiner  Seite  gestanden 
haben,  oder  doch  wenigstens  Ottokar  sich  von  ihm  ubgcwandt 
hätte;  denn  von  Philipps  lirudcr,  dem  Herzog  von  Kärnten, 
konnte  man  das  füglich  nicht  erwarten.  Aber  anch  auf  den 
König  von  Böhmen  und  Herzog  von  Oesterreich  übte  die  Ab- 
setzung des  Krzerwähiten  und  die  Erhebung  Ulrichs  keineswegs 
die  wo  nicht  gewünschte  so  doch  erwartete  Wirkung  aus.  Otto- 
kar wuBste  wohl,  dass  ein  Preisgeben  der  Sache  Philipps  flär 


*  Cbmel  bat  die  Urknode  des  StMtsarchiTif  die  darQber  Attskualt  gibt,  im 
108.  Bande  d.  Wiener  Jabrb.  d.  Litt.,  S.  166^  Anm.  ▼eröflenüicbt. 
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ihn  den  endgiltigen  Verzicht  auf  Steiermark  und  das  Anheben 
noch  ^anz  anderer  weitgehender  Pläne  bedeutete.  £r  musste 
mit  Ulrich  van  Kärnten  auf  gutem  FusBe  bleiben,  folglich  aocb 
mit  dessen  Bruder  Philipp.  So  konnte  dieser,  wie  wenn  nicbts 
Torgefallen  wftre  und  unbekttmmert  nm  die  Erhebung  seines 
Gegners^  Herr  im  Ersbisthume  bleiben  und  hier  schalten  und 
walten,  wie  noch  nie  ein  Mann,  der  nur  die  niederen  Weihen 
empfangen  hatte.  Wie  wäre  doch  Rom  gegen  einen  Anderen 
▼erfahren,  wie  ist  es  gegen  Erzbischof  Ulrich  yerfahren, 
als  er  4000  Mark,  die  er  in  Italien  Schulden  gemacht  hatte, 
nicht  bezahlen  konnte.  Einen  Theil  dieses  Geldes  hatte  er 
uUenling-s  dahin  geschickt,  es  war  aber  von  Philipps  Leuten 
aufgcrangcn  worden.  Das  Alicö  aber  kütnmertt'!  den  Meister 
Johannes  von  Ocra  iiiciiL^  er  bannte  gemäs-'  j)äj>silichen  Auf- 
trages Uhicli  soi'ort  und  stellte  sich  schliesblicli  sogar  auf  die 
Seite  Philipps,  mit  dem  verbündet  er  dem  rechtmässigen  Erz- 
bischofe  den  Eintritt  in  die  Stadt  wehrte.  Ali  dieses  freilich 
erst,  nachdem  sich  gezeigt  hatte,  dass  Ulrichs  Anhang  viel 
zu  unbedeutend  war,  um  ihm  in  einem  Kampfe  mit  den  ver- 
bündeten Brüdern  zum  Siege  zu  verhelfen  oder  ihn  aus  der  Ge- 
fana:(^n Schaft  zu  befreien,  in  die  er  im  Jahre  12G0  tieL'  Es  ist 
überhaupt  ganz  klar,  dass  Johann  von  Ocra  nicht  w^en  der 
4000  Mark,  sondern  zu  dem  Zwecke  nach  Deutschland  geschickt 
worden  war,  dass  er  die  päpstliche  Politik  yertrete  nnd  sie  vor 
neuerlicher  UebereOung  bewahre. 

Doch  wir  sind  den  rasch  wechselnden  Ereignissen  jener 
Jahre  etwas  yorausgeeilt  und  müssen  dennoch  um  unseres 
Gegenstandes  willen  ihren  Verlauf  kurs  schildern. 

Nach  der  Unterwerfung  des  Ennsthales  hatten  die  Ungarn 
bald  i^'^enii«;^  einen  Anlass  gefunden,  um  die  salzburgische  Stadt 
Pettau  zu  beh^ern,  deren  Uebergabe  ihnen  eben  mit  Hinweis 
auf  ihre  Zugehörigkeit  verweigert  worden  war^  und  ilie  nun 
König  Stephan  mit  einem  grossen  Heere  im  Jahre  t-in- 
schloss.  ^   Erzbischof  Ulrich  kam  gerade  zur  rechten  Zeit,  um 


*  Huber,  Die  st«  irische  Rcimchjouik  a.  a.  O.,  S.  57. 
2  lieiniukrouik,  Cup.  48. 

'  . .  res^en»  Ohfforie,  qtd  etm  maaimo  exereUu  Mardtiam  intmoarot  «t  Aft^ 
niauem  chUatem,  obHdertU  prepler  qwmdaat  tnüMeriaiUt  r^eU»,  qm 
priit0  iiMiiftfan  in  wo»  /eeeranl, .  .  /  Aon.  St.  Radp.  «.  «.  O,,  8.  794.  Dm» 
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die  fiTBtürmnDg  zu  verbinden!  and  lUr  die  pfandweise  lieber- 
lasBon^  der  Stadt  ein  liübBclieB  Sttmmchen  zu.  erlangen  —  die 
Reimchronik  spriclit  yon  3000  Mark  —  die  er  sum  Theil  eot 
Tilg^ung  seiner  römischen  Sebalden,  zum  Tbeil  znr  Anwerbung 
eines  kleinen  Heeres  verwendet  baben  mochte,  das  ihm  den 
Eintritt  in  das  Erzbistbnm  erleichtern  sollte. 

Es  musa  auffallen  und  wird  von  meinen  Gegnern  als  Be- 
weis für  den  UDgcetörten  P^>rtbest:iiifi  der  I  lei  rscliaft  Philipps 
iüi  Eruisthale  aufjccfasst  vveriien,  dass  Ulrich  seinen  Wug  nicht 
durch  dieses,  somiim  über  den  Hohentaiiern  genommen  hat. 
Man  wird  nicht  unterlassen,  bei  dieser  ( rele<^*^»d)Git  tlaraiif  Idn- 
zudeut(!n,  dass  auch  Ulrichs  spätere  Gufaugennchmung-  zu  Ad- 
uiont  durch  Leute  des  BöhmenkÖniei'S  erfolgte,  und  dass  Wolkcn- 
stein,  wohin  mau  ihn  brachte,  oä'enbar  Ottokar  ergeben  gewesen 
sein  musste.  Nun  bat  aber  schon  Huber  ^  nachweisen  können, 
dass  diese  Qefangennehmung  ins  Jahr  12()0  gesetzt  werden 
muss,  ^  also  in  eine  Zeit,  wo  ganz  Steiermark  schon  wieder 
Ottokar  zugethan  war,  in  eine  Zeit  kurz  vor  Ausbruch  des 
neuen  Krieges,  ja  vielleicht  schon  nach  Beginn  desselben.  £s 
ist  kein  Zweifel,  dass  Ottokar  sich  dann  mit  der  Besetzung 
des  Ennstbales  ganz  besonders  beeilt  haben  wird,  wo  ihm 
ttbrigens  das  VogteiverbAltniss  zu  Admont  einen  gewissen  Ein- 
fluss  jederzeit  offengehalten  hat.  Die  Reimchronik  selbst  aber, 
auf  welche  Lorenz  und  Genossen  so  grosse  Stücke  geben,  sagt 
ausdrücklich,  dass  das  Ennsthal  in  den  Händen  der  Ungarn 
war.'  So  dürfen  wir  wohl  annehmen,  dasa  der  Weg  über  den  obem 


schon  im  .Tahro  1257  die  Ungarn  in  dor  Umgebung  von  Pettau  geherrscht 
haben,  ist  oben  geseigt  worden.   Vergl.  auch  die  Eeimchronik  Cap.  49. 

1  a.  lu  O.,  8.  54  f. 

'  Auch  Lorenz,  welcher  doch  der  Darstellung  des  Eeimciirüiustcn  i<»igt  und 
Ullich  bei  ll^idstadt,  abo  1259,  gefangen  werden  lässt,  findet  diese  An- 
gabe bedenklich  ttnd  vennnthet  »hier  eine  von  den  mhlreichen  Venreche- 
luttgen*  des  Bteiriachen  Cbronbteti,  indem  er  darauf  binweUt,  daie  ee  ,f«st 
ans  jedem  Monate  yon  1368  tmd  1269  Urkunden  von  Ulricb  gibt*;  a.  a.  O., 
S.  522,  Aiimorkung  2. 

>  Cap.  49,  Fes,  S.  58: 

Ih'rzofi  Ulrcich  und  herr  VhiUpp 

vil  »tcticlärichen  irurfjen  daz 

daz  Jti  madden  im  luiz 

«lOMcAen  In  (Ottokarn)  «ml  kwtiff  H'dan 

darmA  da»  er  nicht  «oebl  Inn 
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Tauern  ins  Pongaii  nur  der  Kürze  wegen  eingesehlagen  wurde. 
Ueber  Graz,  Bruck,  Leoben  wird  man  nicht  geritten  sein. 
Wählte  man  aber  den  näheren  Weg  über  Voitsberg  nach  Jnden- 
burgj  so  hätte  man  sich  durch  den  Uebertritt  ins  Ennsthal  des 
gewonnenen  Vortheilea  wieder  begeben;  man  blieb  also  besser 
dem  Murthale  treu  und  gelangte  so  ins  Lungau,  dann  über  den 
Tattern  *  ins  obereEnnstfaal  und  nach  Werfen,  nachdem  man  verlier 
den  Kärntnern  den  ZuEUg  verlegt  hatte.^  Das  scbemt  mir  Übrigens 
der  Hauptgrand  zu  sein,  warum  man  gerade  diesen  Weg  wählte; 
wie  denn  auch  die  Reimchronik  ausdrücklich  sagt,  dasa  sich 
Ulrich  auf  den  Rath  seiner  kriegserfahrenen  Anhänger  ,gmchiet 
hin  ins  Lungaw^  begab ;  denn  nur  so  konnte  man  einer  Veibin* 
dung  Philipps  mit  seinem  Bruder,  dem  Kämtnerherzoge,  wirk* 
sam  entgegentreten.  Dass  diese  Vorsicht  nicht  unbegründet  war, 
zeigen  die  Vorj^änge  der  nächsten  Zeit,  welche  allerdings  auch 
beweiben,  duss  die  Verschanzung  am  Katschberge  kaum  iiiu- 
reichend  und  wahrsclieinlich  um  durch  Bauern  veriheidigt  war, 
die  den  t'üuiliuudert  Reitern,  die  Herzog  Ulrich  in  aller  Eile 
gesammelt  hatte,  nicht  zu  widerstehen  vermochten.  ^  Denn  bald 
genug  wimie  dem  Lichtensteiner,  der  wahrscheinlich  den  Ueber- 
gang  über  den  Kadstädter  Tauern  zu  hüten  hatte,  angezeigt:  ,tz 
weren  wol  fünf  hundert  man  durch  daz  Lungam  gevam*  (Cap.51). 


da*  Emtai  und  ander  gut, 

dez  gich  durch  seinen  nbermud 
herr  PhtUpp  nntenrnnt 
dieweil  hie  zu  Üiet/rlmü 
stund  ane  herren. 

*  Kacli  den  Worten  der  lieimchronik,  Cap.  öo,  Pex  »S.  (54,  wäre  Ulrich  mit 
suiiieu  Luutuu  ,fjvrichteji  Juri  im  Lungaw  über  den  ehern  Tcucrti'  gekoQiujcu, 
was  weder  nötliig  war  noch  wahradieinlieh  istt  da  sie  alcli  denn  allni* 
lange  in  dem  feindlichen  Kirnten  hitten  aufhalten  rntteien. 

s  Anechliecsend  an  die  oben  wiedergegebenen  Worte  heisst  ee  in  dw  Bdin- 
chronik:  ,Da  gewann  num  »U  gepawren,  —  und  biuU  den  Chener  w  ffram, 
—  von  holzicerich  ein  vades  liaiis,  —  d<u  wart  gar  werleich.  —  Erst  cUnn 
zieht  .jmrhfyf  fUrnrh  fur  RmfxU  dni  rechten  weg'  und  weiter  gegen  Wer- 
fen, wu  er  vun  iltr  Tiialsperrc  nm  Pat»s  Lueg  hörte:  ,Ein  ve.ft  muu  m 
pawcn  aach  —  eiümW  Wcrfm  auf  der  üaLczacJi'^  ein  lloilwurk,  dua  abo 
mit  jener  Pamperre  gegen  Kirnten  nicht  verweehMtk  werden  darf*  DiflM 
dürfte  am  KaiBchberge  gelegen  sein. 

*  Doch  wire  es  ebenso  wohl  möglich,  dass  die  Kiintner  auf  einem  «ndeno 
Wege  ins  Langau  gelaugt  wircn,  etwa  über  Fladnits;  nur  liatten  sie 
wenig  Zeit  wol  verlieren. 
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Es  war  Herzog  Ulrich,  der  dem  Verepreclien  von  1256  gemSss 
zunächst  nach  Mautcrndorf  im  Lungau  eilte,  um  seinem  Brader 
Philipp  beizustehen.  Dieser  hatte  jedoch  die  Stellung  im  obern 
Mnrthal  aufgegeben  oder  überhaupt  nicht  gewählt  aus  keinem 
andern  Grunde,  als  weil  das  £nnsthal  nicht  in  seinen  Händen, 
sondern  von  den  Ungarn  besetzt  war,  weiche  ihm  leicht  den 
Rückzug  nach  Salzburg  hätten  abschneiden  können.  Da  Herzog 
Ulrich  somit  seinen  Bruder  an  dem  einen  im  Vertrage  genannten 
Orte  nicht  antraf,  begab  er  sich  alsbald  an  den  zweiten;  Rad- 
stadt. Was  nun  folgte,  wird  TOn  der  Salzburger  Quelle  und 
von  der  Reimchronik  verschieden  erzählt,  doch  ist  es  sicher, 
dass  Ulrich  vun  iSeckau  uine  schwere  Niederlage  erlitten  liatJ 
Das  Gefecht  bei  Kadstadt  —  mehr  kaim  man  es  nicht 
nennen  —  ist  von  hoher  deutung  für  die  nunmehrige  Ent- 
wickhing-  der  DinL^o,  es  isL  eui  Wendepunkt  in  der  Gescliichto 
des  Zwisehenreicha  in  SteiernKuk,  uicht  nur  weil  wir  erkennen 
müssen,  daas  der  Papst,  den  Verhältnissen  Ueciinung  trai^^end, 
sich  bald  wieder  von  Ulrich  abwendet,  sondern  noch  mehr  des- 
halb, weil  jener  Strauss  von  Radstadt  der  erste  kräftige  Schlag 
gegen  das  nicht  allzufest  getilgte  Gebäude  des  Friedens  von 
1254  war.  Denn  nunmehr  waren  Unterthanen  des  Königs  von 
Ungarn,  ja  vielleicht  sogar  magyarische  Krieger  mit  den  Maunen 
der  kämtnerischen  Herzogsbrttder  zusammengeprallt,  die  in  den 
Ofner  Fk'ieden  aufgenommen  waren  und  als  Bundesgenossen 
Ottokars  galten.  Aber  die  ganze  Angelegenheit  konnte  doch 
auch  wieder  als  blosser  Streit  der  zwei  Erzbischöfe  yon  Salz^ 
barg,  des  rechtmässigen  und  des  unrechtmässigen,  aufgefasst 
werden.  Ottokar  hat  also  die  Sache  au  keinem  Kriegsfall  ge- 
macht, vielmehr  erfahren  wir,  dass  er  sich  um  den  Frieden 
zwischen  den  Streitenden  bemühte.^  Ulrich,  auf  Rttckzahlung 
seiner  Schulden  bedacht,  wird  zum  Frieden  wohl  geneigt  ge- 
wesen sein,  weniger  war  wohl  den  Uiif^arii  au  dem  Zustande- 
kommen eines  solchen  gelegen,  und  da  ihnen  der  Tag  vun 
Radstadt  die  Ueberzeugung  gebracht  hatte,  dass  Philipp  inso* 

»  Hnber  a.  a.  O.,  8.  57. 

'  fQuam  (qumditaUm  pecuniac  aL  Ulrico  colUcUunJ  diac  KaritUliie  una  cum 
kammUius  pre/aH  domkä  Phylippi  In  via  o&iteltt  iMaaet,  et»m  <ain«n 
inttr  90$  trenga9  t«ne  tempori*  rex  Bchtmie  ordinariL*  F^jer 
«.  tu  O.,  lV/2,  8.  839  £  ni  1255  (I),  M.  B.  291^  8. 187  sn  1262,  Aber  die 
Dsüntiig  Bab«r  &.  %» O. 
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lange  ungebrochen  dastehen  würde  und  ihr  steirischer  Besitz 
so  lange  nicht  gesichert  wäre,  als  Herzog  Ulrich  nicht  durch 
eine  Niederlage  geswungen  war,  seinen  Bruder  fallen  zu  lassen, 
so  untornahraen  sie  im  darauffolgenden  Jahre  (1259)  unter  Kön^ 
Stephan,  der  damala  die  Verwaltung  der  Steiermark  überkommea 
hatte,  einen  yerheerenden  £<infall  nach  Kärnten.  Diese  Unter* 
nehmung  hatte  jedoch  einen  gans  andern  ale  den  gewOnaehten 
Erfolg.  Eb  war  ein  Angriff  der  Ungarn  anf  die  Verbfindeten 
Ottokars,  auf  Hersog  Ulrich  sowohl  als  auf  Philipp,  der  nnn 
seinerseits  an  die  Ik^Üllung  des  Vertrages  gedacht  und  söne 
Leute  nach  Saohsenburg,  Villaoh  oder  Gmünd  geeehiekt 
haben  wird,  um  seinem  Bruder  gegen  die  Ungarn  beisnstebea. 
Dahin  deutet  derselbe  Bericht  der  Salsburger  Unterbisehofe  an 
den  Papst  von  1260,  dem  wir  die  Kunde  von  den  Friedens- 
vermitthmgeu  des  Böhmcnkuuigs  uiitin  limen.  Otl'en bar  betrach- 
tete man  Ulrich  von  Seckau  als  Buiidesgcüusscü  «Icr  Ungarn 
und  hielt  sieh  daher  berechtigt .  eine  seiner  Geldsondimgeü 
nach  Horn  aufzufanii^cn;  nach  dem  Zeii{;nisse  jenes  Briefes  haben 
damals  DieDstmunnen  Philipps  mitgewirkt,  und  icii  irre  wohl 
nicht,  wenn  ich  behaupte,  dass  dies  vielmclir  vom  Böhmen- 
könipfc  p^esandte  Hilfsvölker  waren.  Wenigstens  berichtet  uns 
die  Salzburger  Quellt;  zum  Jahre  1259,  dass  Ottokar  damals 
neuerdings  Bewaffnete  geseliickt  habe:  ,ad  destruendam  ierram 
eUra  montea  et  ultra,  ubi  plurimi  hominet  periemnt/^ 

Der  Sinn  dieser  Worte  dürfte  zunächst  auf  Unterdräckong 
eines  Aufstandes  au  deuten  sein,  der  durch  die  vielen  Bedrüoknn* 
gen,  die  sich  Philipp  eriaubte,  hervorgerufen  sein  wird;  gewiss 
hat  es  auch  die  Bestrafung  jener  Bauern  im  Lungau  gegoltea, 
die  sieh  im  Vorjahre  auf  die  Seite  des  rechtmXasigen  Ersbiachofii 
geschlagen  haben.  Das  Lungau  war  fiir  den  Salsburger  Dom- 
herrn, der  uns  jene  Kunde  überliefert  hat,  ^iitera  montet^  ge- 
legen. Ich  aweifle  jedoch  nicht,  dass  Philipp  jenen  böhmischen 
Zuzug  seinem  Bruder  zugeführt  haben  wird,  als  dieser  sich 
durch  die  Uugaiii  bedroht  sali.  Kr  liaiidcltc  dabei  wohl  gaui 
im  Sinne  Ottokara,  der  das  Kärntner  Brüderpaar  iu  den  Frieden 
von  1254  hatte  aufnehnieu  lassen  und  sie  t^«?^on  wen  immer 
unterstützen  konnte,  wenn  sie  angegriffen  wurden.  So  lange  es 
keinen  Augriff  auf  die  Öteiormark  galt,  lag  streng  genommen 


*  Aua,  8.  Bndp. «.  •«  O.,  6. 796. 
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kein  Friedensbruch  von  seiner  Seite  vor.  AuB  eben  diesem 
Grande  mnss  ich  auch  bestreiten,  dass  Ottokar  jene  Unter- 
Stützung  8U  dem  Zwecke  gesendet  habe,  damit  Philipp  das 
SDnstfaal  zurückerobere.  Keine  Quelle  enthält  diesbesUgliche 
Andentnngen.  Auch  mfisste,  wenn  schon  ein  solcher  Anschlag 
^macht  worden  wäre,  Philipp  jedenfalls  den  Küraeren  gesogen 
haben  und  sein  Angriff  von  den  Ungarn  abgeschlagen  worden 
sein.  Sonst  wttsste  ich  mir  nicht  zu  erklären,  wie  Erabischof 
Ulrich  im  darauffolgenden  Jahre  auch  nur  den  Versuch  wagen 
konnte,  durch  das  Ennsthal  nach  Baiern  su  gelangen.  Seine 
Gefan^ennehmung  wäre  dann  durch  Leute  Philipps  erfolgt,  i;e^en 
(las  Zeujj^iiisb  der  Quellen, '  nach  denen  sie  durch  Ottokar  ver- 
iLiilu.sst  wurde.  Jetzt  aber  im  Jahre  ll^öli  konnte  der  Böhmen- 
kon ii;  seine  Freunde  noch  nicht  so  offen  unterstützen,  (iariun 
wissen  jene  Bischöfe  des  Salzburger  Sprengeis  auch  nur  zu  be- 
richten, dass  bei  der  Wop^nahinc  des  Geldes  Leute  aus  dem 
Volke  Philipps  dem  Kärntnerherzoge  Hilfe  geleistet  haben. 

Waren  somit  die  Angelegenheiten  Krsbischof  Ulrichs  schon 
in  Rom  nicht  eben  günstig  verlaufen,  so  widerfuhr  ihm.  jetzt  in 
seinem  eigenen  Wirkungskreise  vollends  Unglück  auf  Unglück. 
Das  Benuilietu  die  Vereinigung  der  Streitkräfte  seiner  Gegner 
aa  yerhindem,  hatte  cur  Zermalmung  seiner  eigenen  bei  Rad- 
stadt geführt;  jetzt  brachte  ihm  die  Bundesgenossensehaft  der 
Ungarn  neuerdings  einen  empfindlichen  Verlust,  noch  empfind- 
licher in  seinen  Folgen,  nämlich  einem  Umschlagen  der  Stim- 
mung am  römischen  Hofe  sehr  au  seinen  Ungunsten.  Aber 
aoeh  sonst  scheint  das  BUndniss  mit  Bela  und  Stephan  yer- 
hängnissvoil  gewesen  zu  sein ;  denn  die  Ungarn  hatten  es  nicht 
verstanden,  sich  beliebt  zu  raachen,  und  ein  nicht  volksthilro- 
licher  Bundesgeuubse  kann  auch  einer  sonst  mit  Hegeisterung 
aufgenommenen  Sache,  wie  solches  die  ICrhebuug  Ulrichs  öicher- 
lich  war,  grossen  Schaden  bringen,  ja  selbst  eine  bedeutende 
Abkühluntr  des  anffluglichen  Eifers  herbeiführen.  Von  alle  dem 
zog  aber  nicht  sowohl  Philipp  als  vielmehr  sein  Verbündeter 
Ottokar  den  V'ortheil.  Er  konnte  nun  ungescheut  die  Maske 
des  Friedensunterhändlers  fallen,  das  Ennsthal  besetzen  und 
den  durchziehenden  Krzbischof  gefangen  nehmen  lassen. 


>  &Mm  oatea  S.  m  t 
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Nach  den  Andeutungen  der  iieimchronik  erfolgte  das  Ein- 
rücken in  den  oft  erwalinteu  Theil  der  Steierinark  auf  Betreiben 
der  kärntnerischen  Brüder.  Deno  hierher  und  nirgends  anders* 
hin  gehört  jene  auB  allem  Zusammenhange  gerissene  Nachricht, 
die  wir  schon  oben  als  Kebenbeweie  für  die  Besetsong  des 
Ennsthales  durch  die  Ungarn  aus  der  Reimchronik  angelogen 
haben.*  Freilich  wird  kurs  vorher  des  bereits  1266  gestor- 
benen Herzogs  Bernhard  gedacht,*  aber  seine  Verwendung  beiB 
Böhmenkönige  kann  unmöglich  auf  die  Befreiung  des  Ennsthalet 
ans  den  Händen  Belas  gedeutet  werden,  da  es  doch  erst  1257 
in  dessen  Besitz  gelangt  war,  wie  oben  bewiesen  wurde.  Wenn 
aber  im  weiteren  Verlaufe  auch  Herzog  Ulrich  bemübt  scbemt, 
,Aas  zwtKhen  tn^Ottokar)  und  kumg  Welan*  zu  stiften,  so  weist  dies 
deutlich  aaf  die  Zeit  herab,  wo  der  Kärntner  Herzog  zum  ersten 
Mille  die  Wuclit  der  ungarischen  Wallen  eniptuudcu  hatte.  Auch 
aus  der  Prag-er  Fortsetzun«;  (l(;s  CoBmas  ergibt  sich,  dass  der  Vor- 
ßtoss  nach  Kärnten  Krieg'sursachc  geworden  ist.  Keineswegö  abtsr 
ist  damit  ein  Angriii'  auf  das  Ennsthal  gemeint,  was  icli  hin- 
sichtlich der  Betheilignng  Belas  an  den  späteren  i:Ireiguissea 
schon  oben  dargethau  habe.  ^ 

Dass  auch  Stephans  Unternehmung  im  Jahre  1259  nicht 
gegen  das  Ennsthal,  sondern  gegen  das  Hauptlaad  Kärnten  ge- 
richtet war,  wird  wohl  Niemand  bezweifeln,  eben  weil  der  Stoss 
hauptsächlich  den  Kärntner  Hersog  getroffen  hat;  vor  der 
Schlacht  bei  Radstadt  sehen  wir  ihn  denn  auch  in  kriegerisdier 
Weise  nicht  an  den  Vorgängen  betheiligt,  während  ja  der  Sals- 
burger  Besitz  in  Steiermark  schon  seit  Mitte  1257  in  den  Händen 
der  Ungarn  war. 

Wie  bermts  hervorgehoben,  waren  die  kriegerischen  Br- 
ei gnisse  der  Jahre  1258  und  1259  für  Ottokar  eine  hinreichends 
Ursache,  um  den  Kampf  mit  Bela  zu  beginnen,^  ein  deutlieker 
Beweis,  wie  sehr  ihm  jeder  Anlass  willkommen  gewesen,  um 
die  nur  vorübergehend  aufgegebene  Steiermark  wieder  zu  ge- 
winnen, aber  eben  so  sehr  ein  Beweis  f^^egen  die  von  Lorenz 
behauptete  Abtrennung  des  Eonsthales  durch  den  Frieden  von 

1  8. 388,  Anin«rkaiiff  1. 

*  ,lfu  Uig  tM  an  mit  groner  pet  Henog  Femhart.* 

*  8.  Sil  f. 

*  ,Dss  Bttndniis  mit  den  kärntneriMben  Brüdern  liat  Ottokar  in  den  8tnit 
mit  Ungarn  verwickelt/  I#orens  a.  ».  O.,  S»  581. 


Digitized  by  Google 


393 


1254.  Denn  angettommen,  diese  hätte  stattgefanden,  oder  auch 
nur  den  Fall  sagegeben,  die  Undeudichkelt  der  Gh^nzbeetim- 
mungen,  die  den  Gelehrten  des  XIX.  Jahrhunderts  so  viel 
Anlass  su  absonderliehen  Behauptnngcn  geboten  hat»  wäre  eine 
absichtliche  gewesen  —  keine  Quelle  meldet  davon  —  so 
hfttte  jedwede  Uebersehreitung  der  TanerngreDse  dem  Könige  TOn 
Böhmen  Gelegenheit  zum  Kriege  geg^eben,  sie  mochte  nun  zur 
Zeit,  da  Pliilipp,  Ottokara  Bundesgenosse,  reebtmässiger  Herr 
in  Salzburg  war,  erfolgeu,  oder  in  die  Tage  seines  Nachfolgers, 
des  Erzbischofs  Ulrich,  fallen.  Zu  Philipps  Zeiten  hätte  eine 
Bolche  Uebersehreitung  nur  eine  gewaltsame  sein  können,  da 
j<  iK  I  «'in  Of  fner  der  Ungarn  war;  würde  aber  Ottokar  eine 
j3eiehnung  Belas  mit  dem  Ennsthale  oder  auch  nur  eine  ihm 
von  Ulrich  ertheilte  Vollmacht,  es  zu  besetzen,  zugegeben 
babeui  wenn  es  nach  dem  Frieden  Ton  Ofen  in  seinen  Macht- 
kreis fiel?  Wir  müssen  dies  entschieden  verneinen.  Wenn 
wir  nun  die  Wahrnehmung  machen  konnten,  dass  das  Einrücken 
der  Ungarn  in  die  Grafschaft  dem  Böhmenkönige  nicht  den 
heiss  ersehnten  Anlass  bietet,  die  Waffen  sur  Wiedereroberung 
der  Steiermark  su  ergreifen,  so  sehen  wir  uns  sn  dem  Schlüsse 
genöthigt,  dass  das  Ennsthal  nicht  im  Bereiche  Ottokars  ge- 
legen war  und  alle  Vorgftoge,  die  sich  dort  abspielten,  ihn 
streng  genommen  nicht  berflhrten.  Das  ist  in  mancher  Hin- 
sieht allerdings  Salzburg  gegenüber  eben  so  sehr  und  noch 
mehr  Kärnten  gegenüber  der  Fall.  Philipp  und  Ulrich  waren 
aber  seine  in  den  Frieden  mit  eingeschlossenen  Bundesgenossen, 
ihre  Bekämpfung  eine  Verletzung  des  Friedens.  Wenn  wir 
nun  von  den  unausgesetzten  Bemühungen  Philipps,  denen  sieh 
in  letzter  Zeit  auch  ITerzog  Ulrich  auschliesst^  Oilukar  zum 
Kriege  zu  reizen,  hören,  so  scheint  es  fast  als  liätte  man  sie 
in  den  Frieden  aufgenommen,  um  eine  Handhabe  zum  künftigen 
Kriege  im  Frieden  selbst  zu  finden. 

Ebenso  willkommen  wie  dieser  Vorwand  musste  dem 
Könige  der  völlige  Umschlag  sein,  der  sich  in  der  Stimmung 
der  Steiermärker  zu  seinen  Gunsten  vollzogen  hatte.  £s  ist 
bekannt,  dass  die  Ungarn  selbst  am  meisten  zu  dieser  Wandlung 
beigetragen  haben.  Tm  Ennsgau  selbst  waren  aber  die  Ad- 
monter  ohne  Zweifel  fiir  ihren  Vogt,  den  König  Ottokar,  thätig. 
In  Admont  wird  denn  auch  Ersbischof  Ulrich  durch  Venrath 
den  Leuten  des  Königs  in  die  Hftnde  gespielt,  die  ihn  nach 

AidiiT.  Bd.  LXXL  U.  BlUI«.  S6 
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WolkoDBtein  bringen.  Es  befanden  sich  somit  schon  damals, 
gewiflB  gleich  zu  Anfang  des  Krieges  Ottokars  Truppen  in 
Ädmont;  von  hier  aus  dürfte  die  Vertreibung  der  Ungmtn  er* 
folgt  seiDi  wenn  nieht  die  Worte  der  Quellen  dahin  sa  ver- 
stehen  sind,  dass  sich  die  Ennsthaler  einfach  fllr  Otlokar 
erklärt  haben.  Nach  der  Reimchronik  wäre  es  ja  Heinrich 
von  Rottenmann  gewesen,  der  Ulrich  gefangen  setste.  Genogi 
die  Grafschaft  oder  doch  ein  ansehnlicher  Theil  derselben  war 
1260  in  den  HJInden  des  Königs. 

So  hfttte  denn  Ottokar  erst  jetzt  die  Grenzen  errei(4it,  die 
nach  Lorenz'  Meinung  ihm  der  Friede  von  1254  gesteckt  hatk-, 
knapp  vor  AbsäcJiluss  seiner  Golturigsfriat ;  denn  12Ü1  wurdt? 
er  durch  den  zwiBchen  den  beiden  Könij^en  geschlosseneu 
Wiener  Frieden  ausser  Kraft  gesetzt.  Wir  wären,  t^oniit  am 
ScIiluHse  uuaerer  Erörterung  angelangt,  die  wir  nur  deshalb 
um  uucli  einen  Abschnitt  verläni;ern,  um  auch  noeh  die  Ueber- 
flUssigkeit  des  von  Lorenz  und  seiner  Richtung  angenomnienea 
Qreuzzuges  ku  beweisen.  Das  bislierige  Kigebniss  ist  folgendes: 

Das  in  die  Zeit  der  Anerkennung  Ulrichs  durch  den 
Papst  fallende  Auftreten  der  Ungarn  im  Ennsthale  gestattet 
den  Schluss,  dass  diese  von  dem  neuen  Erzbischofe  som  Min- 
desten ermüchtigt  waren,  die  Grafschaft  au  besetsen,  wenn 
nicht  sogar  eine  lehensweise  Uebertragung  derselben  erfolgt 
war.  Dies  hätte  ohne  Friedensbruch  nicht  geschehen  können, 
wenn  dasEnnsthal  auch  nur  scheinbar  der  Landeshoheit  Otto- 
kars unterstellt  war.  Dass  aber  durch  den  Frieden  ron  1254 
eine  gänzliche  Ausscheidung  des  Ennsgauee  aus  dem  bis  vor 
Kurzem  babenbergischen  Besitz  vorgenommen  worden  wlre^ 
ergibt  sich  weder  aus  den  Worten  der  Friedensurkunde,  noch 
aus  dem  Verhalten  des  Böhraenkönij^s,  der  trotz  wiederholter 
Aufforderung  von  Seiten  Philippö  das  ausdrücklich  genannte 
Knnstlial  nicht  besetzt  und  auch  dem  Einrücken  der  Ungarn 
in  dasselbe  weder  einen  Widerstand  euti^-egensetzt,  noeh  eine 
K!"ie«rsursaehe  daraus  abieilet.  Diet»e  bietet  ihm  viclnielir  die 
im  Jahre  1259  ausgebrochene  kämtnerisck-ungarische  Fehde. 

Vom  Wiener  Frieden  bis  zur  Bolehnuüg  Ottokara  mit  der 
Grafschaft  im  £mistliale  1270. 

Obwohl  durch  den  Frieden  von  1261  die  1254  gezogene 
Grense  beseitigt  war,  sie  mochte  nun  die  von  Lorens  undGemossea 
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angeDoromeBe  oder  die  von  Kurz  und  Huber  featgehaltene  Richtung 
eingeschlagen  haben,  so  finden  wir  doch  vor  dem  Jahre  1263 
keinen  Beleg  für  die  Austtbung  der  Landeshoheit  von  Seiten 
OttokarS)  während  zur  Ckltangneit  dea  Ofner  Friedena  solche 
Beweise  hinaichtlich  der  Ungarn  vorliegen.  Es  mnss  also 'eine 
gewisse  Grense  beatanden  habend  die  der  Wiener  Friede  nieht 
aufgehoben  hat,  nicht  aufheben  konnte,  weil  sie  der  Ofner 
nicht  festgesetat  hatte. 

Zu  welchem  Ergebnisse  ist  diesfalls  Stmadt  in  seiner  oft 
genng  erwähnten  Arbeit  gekommen?  Er  erklärt  dort  (S.  113), 
ydasa  sieh  das  Ennsthal  noch  immer  im  Besitze  des  Verbfln- 
deten  Ottokars,  des  Erzbischofs  (!)  Philipp  von  Salzburg, 
befand'  (I2(>Ü),  lulnt  des  weiteren  aus,  dass  Ottokar  us  nur 
deshalb  nicht  oriangon  konnte,  weil  Philipp  sein  guter  Freund 
war  —  gewiss  eiu  beherzi^cnswerthcr  BuWijis  von  Freundschaft 
von  Seiten  des  ,qnondani  Salzburgensis  ulectus',  wie  die  Prager 
Domherren  Philipp  znra  Jahre  12GÜ  benennen, '  um  so  hc- 
berzij^eiiswcrthor,  als  wir  aus  den  Ann.  8t.  Kudp,  wissen,  dass 
Ottokar  im  Jahre  12öi)  seinem  Verwandten  schon  zum  dritten 
Male  Hilfstruppen  geschickt  hatte«  ^  Schliesslich  kommt  Stmadt 
aber  doch  dahin,  dass  ,Ottokar  im  Jahre  1261  die  Partei  des 
Ton  seinem  Capitel  abgesetzten  (erst  jetzt?)  Erzbischofs  (!) 
ergriffen'  habe  ,und  zur  Unterstützung  desselben  im  Jahre  1263 
(erst  jetzt?)  in  das  Salaburger  Gebiet  eingerückt'  sei;  ,erst  bei 
dieser  Unternehmung  ist  das  Ennsthal  in  seinen  Händen  au- 
rttckgeblieben'.  Wieso  in  dieser  letateren  Bethätignng  der 
Freandschaft  hinwiederum  Philipp  eine  ^UnterstütEang^  er- 
blicken konnte,  bleibe  dahbgesteUt;  es  freut  mich  nnr^  dass 
auch  Stmadt  das  ^Zurückbleiben'  des  Ennsgaues  in  den  Händen 
Ottokars  als  Krgebniss  seines  bewaffneten  Einschreitens  erklärt. 
Denn  da  ich  nachweisen  konnte^  dass  es  dort  schon  1260 
,homines  regis  Bohemie',  ^homines  ducis  Austrie*  gegeben  hat, 
so  darf  ich  mir  vielloielit  mit  Bezug  auf  diese  Eroberung  der 
Steiermark  durch  Ottokar  und  mit  einer  kleinen  Abänderung 
der  Worte  Strnadt's  zu  sagen  erlauben:  ,8chou  bei  dieser  Unter- 
nehmung ist  daa  Ennsthal  in  seinen  Händen  geblieben'. 

*  Ca«.  Prag.  eont.  Coonu.  If .  G.  SB.  9,  189. 

*  Ebeodm»  8.  795:  Jhu  AmMe  iam  Unroiik  «lee  rnütU  «nnotot  dmiao  Pfty- 
tfjpo  ud  iMkmmiiaM  Cmtom  tära  Monte«  a(  tittn^  tiM  pMHM  kamikm^ 
rienmL* 

SO* 
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Aber  es  ist  Ja  männiglich  bekannt,  worauf  es  Strnadt 
ankommt.  Kr  will  das  ^Oebortojahr'  des  Landes  ob  der  Eons 
aufs  Genaueste  finden,  und  zwar  soll  es  das  Jahr  1260  sein. 
Da  liegt  ihm  denn  Alles  daran,  die  Möglichkeit  einer  Wieder- 
vereinig^og  des  vormals  Bteirisclicn  Oberösterreich  mit  der 
Steiermark  um  drei,  sage  drei  Jahre  über  1260  himuiani- 
schieben.  In  der  That  moss  es  sehr  ttbel  um  seine  Hjpo< 
these  stehen,  wenn  es  ihm  in  so  grossen  Dingen  anf  deilei 
Kleinigkeiten  ankommt.  Und  was  hat  er  mit  seiner  Annahme 
gewonnen?  Nichts.  Wenn  noch  die  erstmalige  ErwShaong 
^Oberösterreichs'  yor  das  Jahr  1863  fiele,  so  kCinote  man  be- 
haupten, dass  man  einer  vollendeten  Thatsaohe  Rechniuig  ge- 
tragen und  Oberösterreieh  als  nicht  mehr  aur  Steiermark  ge- 
hörig angesehen  habe.  Nun  aber  begegnen  wir  der  Bezeichnung 
jOberöstcrreich'  nicht  vor  dem  Jahre  1264;^  es  wäre  also,  wenn 
wirklich  ein  so  inniges  Bund  das  Land  ob  der  Enus  au  Steier- 
mark knüpfte,  und  ein  Rand,  das  wirklich  erst  124()  oder  1254 
durchschnitten  wonien  wäre,  noch  ganz  j^ul  inoglicli  gewesen, 
den  Schaden  wieder  ariit  zu  machen.  Aber  freih'eh,  an  anderer 
Steile  habe  ich  (Gelegenheit  gcfimden,  zu  zeigen,  dass  die 
Trennung  viel  älteren  Datums  ist,  dass  schon  seit  den  Zeiten 
Leopolds  VI,  an  ihr  gearbeitet  wurde,  und  dass  an  dem  Zu- 
sammenhange der  beiden  erst  seit  11 80  vereinigten  Theile, 
des  vormals  bairischen  und  des  kärntnerischen  Antheiles,  nur 
dem  Dienstadel,  nicht  aber  dem  Landesherm  gelegen  war.' 

Wäre  ich  also,  wenn  es  sich  schon  um  Sehlagworle 
handelt,  eher  geneigt  das  Jahr  1264  als  das  ,Tauf-',  nicht  das 


1  1264«  Juli  1:  ,Elgo  CkwtnuUu  de  &merawe  iudex  proohUic  AuHrit  Mfe^ 
Horn  . . Urknndttnbueh  des  Landea  ob  der  Eons  Z,  321 }  ISM,  IX»  S: 
. .  mwtertM  jMT  «wperfarm  «C  infiriormn  Ambimn  • . ebenda  8.  S91 

(zu  126t>)  inid  826  (dasselbe  zu  12G4);  die  Urkunde,  in  weleber  Obei^ 
Österreich  das  erste  Mal  aU  Land  ,oh  der  Eons'  beeeichnrt  wird,  datirt 
Von  rifjf»,  I,  'i'i.  nnd  ist  non  nli^Mdnirkt  worden  im  Urkundeubuch  von 
St.  Pölten,  S.  Hl.')  (Hril.'ifjc  zu  den  151.  di-s  Ver.  für  Landeskunde  v.  Niodfr- 
Oesterroich) :  ,iiuiiciltii8  provinciaiHm»  et  civiUäerutihtu  univern*  per  AuMtriam 
et  «g>ra  ^iuw«m  eomtUntk'.  Eine  andere  derart,  vom  16*  Juni  (ohne  Jehrei- 
snlil)  stt  Nntsebtti  erlasaen,  wird  im  KremimQneterer  Urkuodenbiieli  enm 
Dnrebsebnittojabre  1865  getetst,  was  Bmlor  «ekweigend  binnlmmt. 
'  Vergl.  die  Fortsetzung  meiner  Abhandlung  über  ,Da8  Oemärke  des  Land« 
buches'  ira  18.  Bande  der  ,Blätter  des  Vereine  l&r  Landeakonde  von  Mied«r- 
österreieh'. 
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^Geburtsjahr'  Oberösterreichs  zu  erklären,  so  ist  der  Beweis 
för  diese  BehAuptung  doch  hier  nicht  am  Platze.  Uns  berührt 
nur  die  Frage,  ob  Philipp  wirklich,  wie  8trna(lt  meint,  im 
Jahre  12ß0  Herr  des  Enusthales  war.  Strnadt  selbst  scheint 
dieser  Behauptung  za  widersprechen,  wenn  er  angibt,  das» 
Ottokar  1263  zu  Gunsten  Philipps  in  salaburgisches  Gebiet 
eingeröekt  sei  und  dass  damals  ,das  Ennsthal  in  seinen  Hftnden 
BUrückgeblieben'  sei.  Das  konnte  nur  die  Folge  einer  Be- 
aetsung  desselben  durch  die'^Kriegslente  des  Königs  sein,  was 
auch  ans  der  von  Strnadt  angezogenen  Stelle  in  den  Ann. 
St.  Rndp,  erhellt.  *  War  aber  solches  nöthig,  wenn  es  ohnehin 
Im  Besitze  Philipps  gewesen  ist-,  denn  dass  es  zwischen  1S60 
und  1263  von  iri^cind  Jemandem  dem  Nebenbuhler  Ulrichs 
von  Seckau  wäre  eutrisaen  worden,  erfahren  wir  nirgends. 
Mau  kaiin  diesen  Einwurf  nicht  umwende«  und  gegen  unsere 
Behntiptung  kehren,  wonacli  uiüulieli  Ottokar  es  gewesen  sei, 
der  12()0  die  Grafschaft  im  Ennsi^au  in  seine  Gewalt  brachte. 
Denn  das  waren  Krieji;s7oiten;  später  wird  er  seine  Truppen 
zurückgezogen  haben,  wenn  überhaupt  von  einer  Besetzung  im 
engeren  Sinne  die  Rede  sein  kann,  was  wir  ja  oben  bezweifelt 
haben.  Ei  schien  uns  rielmehr,  als  ob  der  salzburgischo  Dienst- 
adel im  Ennsthale  von  seinem  rechtmässigen  Herrn,  dem  Ei'z- 
bischof  Ulrich,  und  dessen  Lehensmann,  dem  Herzoge  Stephan 
in  Steiermark,  abgefallen  wäre^  um  sich  auf  Ottokars  Seite  zu 
schlagen,  genaa  so,  wie  es  im  übrigen  Herzogthume  ja  auch 
zugegangen  sein  soll.  Somit  liegt  in  dem  Einrücken  des 
Bohmenkönlgs  ins  Ennsthal  gar  nichts  Auffallendes,  es  mochte 
dies  nun  das  erstmalige  sein  oder  nur  eine  Wiederholung  des 
Vorganges  Ton  1260,  So  wenig  wir  anderseits  eine  Kunde 
besitzen,  dass  Philipp  in  der  Zeit  von  1260  bis  1263  des  oft- 
genannten Thalgebietes  verlustig  gegangen  sei,  so  wenig  li^t 
uns  ein  Beweis  vor,  dass  er  es  in  den  bezeichneten  Jahren 
besessen  habe.  Auch  war  er  gewiss  nicht  der  rechtmässige 
Herr  desselben,  sondern  wenn  irgend  Einer,  dann  ist  es  Ulrich, 
sein  Gegner,  gewesen.  Welch  merkwürdige  Schickungen  hatte 
aber  dieser  in  letzter  Zeit  ertragen  müssen! 

Von  der  Bannung  durch  Johann  von  Gera  ist  oben  ge- 
sprochen worden  j  Ulrich  und  mit  ihm  der  ganze  Episcopat 


>  s.  a.  O.,  S.  796. 
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des  Salsburger  Sprengela  hatten  dagegen  Berufung  beim  rGni» 
sehen  Stuhle  eingelegt,  die  er  selbst  nach  Born  überbFachtet»^ 
Nun  hat  das  Cardinalsoollegium ,  allerdings  durch  Qeldver- 
Bprechungen  bestocbeni'  das  Vorgelien  Johanns  ungerechtfertigt 
gefunden  und  scheint  während  der  seit  1261,  Mai  25  beste- 
henden Sedisvacans  den  Bannstrahl  surfiokgczogen  zu  haben. 
Ulrich  kehrte  mit  dem  Bischöfe  Thomas  von  Squilace  nach 
Salzburg  zurück,  der  im  Auftru^-e  der  Cartliuäle  die  Sache  be- 
treihen sollte.  Vur  Allem  aber  war  er  berufen,  das  Ansehen 
des  Krzbischofs  zu  %vahrun  und  wo  nöthig  hurzustellen,  da 
sich  zur  Erkeuntniss  von  Ulrichs  gutem  Willen  auch  die  «j^e- 
si  Uf  n  musste,  dass  er  zur  Ordnung  seiner  Angelegenheiten 
eben  nur  der  vollen  Macht  bedurfte. 

Die  diesfalls  getroffenen  Mas^regeln  waren  durchaus  nicht 
überflüssig;  denn  während  Ulrichs  Abwesenheit  in  Rom  war 
es  dem  vereinten  Zureden  Ottokars  und  Hensog  Ulrichs  ge> 
lungen,  das  Domcapitel  mit  Philipp  aasausöhnen,  ,8(dva  tarnen 
reoerentia  st  dbedUntia  papaU*,  wie  unsere  Quelle  hinaosetsty 
die  gleichsam  aur  Entschuldigung  der  Chorherren  erklärt,  daaa 
man  wegen  der  Schwäche  des  Erabisehofs  Ulrich^  ,der  nicht- 
mal  sich  selbst  au  schütaen  ▼ermochte',  schutslos  dagestanden 
sei.'  Wenn  es  somit  auch  über  allen  Zweifel  erhaben  ist,  daaa 
die  Salzburger  nur  nothgedrungeu  sich  mit  Philipp  versöhnten, 
so  muss  man  darin  doch  ein  bedenkliches  Zeichen  erblicken, 
wie  Ulrich  immer  mehr  an  Boden  verliert  Freilich  wird 
Philipps  Herrlichkeit  nicht  lauge  gedauert  haben,  sie  ging  an 
dem  Tage  zu  Ende,  an  dem  Ulrich  in  Begleitung  des  Bischofs 
von  Squilace  salzburgi^jelieii  Buden  betrat,  aber  im  iSumuK-r 
12üi  mag  sein  Gegner  thatsiiehlieh  wie  in  der  Hauptstadt  so 
auch  im  Knnsthalo  Herr  der  Tcmporalieu  gewesen  sein.  Koni 
aber  hatte  sich  wieder  einmal  übereilt,  und  der  Papstj,  der  am 
August  1201  als  Urban  IV.  den  Stuhl  des  heil.  Fotrus  be> 


*  Ann.  St  Rttdp.  a.  a.  O.,  8.  71)5. 

3  Hnuthalor  a.  a.  O.,  S.  282,  Nr.  77 : . .  Cttm  isenertibUi»  froter  notier wrehitfi 

srojim  SitlzchHryeJun»  colUgiv  fratrinti  nosfi'orinn  .onnffe  limunne  occle*ie  cardt- 
nalium,  aieul  ex  eonan  reffitionf.  tiixrjninf/.y,  uiill'-  ef  orfjio/' ufa^  s'^araifhUa  duaa 
marcas  aryenti  promiserit  »oLvcre,  invcicniut  in  liomana  curia  constitutu»  .  .  .* 
>  Ana.  St  Rndp.  S.  796,  ad  1261:  . .  am  neminem  propUr  imbeeOlitatem 
domim  Ulrki  atduepiaeepi,  qui  nee  »e  ipenm  lueri  poterat,  kaiertt 
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stieg,  gab  sich  alle  Mühe  einzulenken  und  wieder  gut  zu 
machen.  Das  zeigen  deutlich  schon  seine  ersten  Schiitte  in 
dieser  Angelegenheit,  wenn  sie  auch  scheinbar  zu  Uh'ichs 
Gunsten  gcöchehen  sind. 

Am  23.  October  12G1  erklärt  Urban  das  Benehmen  Johanns 
von  Ocia,  des  ,Clerikers',  als  rücksiehtslos  und  unveiautwort- 
lich,  ohne  dass  aus  seinen  Worten  sich  ergeben  würde,  als 
hätte  jener  ohne  Vollmacht  gehandelt.  '  Es  wird  dann  über 
das  bereits  geschilderte  Vorgehen  des  Cardinalscollegiums  be- 
richtet. Thomas  wird  endlich  beauftragt,  die  Geistlichkeit  und 
das  Volk  von  Ulzburg  zum  Gehomam  gegen  Ulrich  zu  ver- 
halten ffropUo  qvbod  idem  arddepiscopw  d$  dida  pecunte  summa 
Moiufaeiat  eidem  liomane  tedcrie  infra  fevtmi  pur^usaHonü  b, 
V.  proximo  venkarum  ,  ,  J 

Hat  also  schon  der  sonst  so  günstige  Auftrag  über  die 
Ffihning  der  salzbnrgischen  Angelegenheiten  ein  Häkchen,  so 
nehmen  die  folgenden  immer  mehr  ein  strenges  Wesen  an. 
Noeh  am  selben  Tage  wird  behauptet,  dass  die  Geldsammlung, 
die  bekanntlieh  Johann  von  Ocra  zu  leiten  gehabt  hatte,  durch 
Ulrichs  Berufung  an  den  römischen  Stuhl  einen  Aufschub  er- 
litten habe. Am  l'7.  wird  dann  eine  neue  Befngniss,  iScliulden 
in  der  Höhe  von  18G2  Älurk  einzutreiben,  an  Albert  von  Parma 
ertheilt '  nnd  einen  Monat  später,  am  26.  Nuvember,  Biscliof 
Thoraas  eigens  daran  erinnert,  dass  er  die  den  Gchorsani  der 
(TL'i:5tlichkeit  und  der  Bewohner  des  Salzburger  iSpreiigtls  be- 
trctfenden  Steilen  nicht  vor  der  Zahlung  der  Schuld  von 
40UU  Mark,  also  nicht  vor  dem  2,  Februar  12ü2  zu  veröffeut- 


1  Seltsam  genng  lautet  freilich  die  Stelle:  . .  cum  Johanne»  de  Oera  den- 
Ol»  0»$ereiin  se  fatt  apoHoUeo  sedit  lu'.i.'ntm  ddem  ardiiepiw>po  maiitaa- 

aet  ,  .  '    Ich  eutuelitnc  da«,  wii^  nuch  iJielirercH  Andere  «lein  schon  uhcn 
daukf'.-ir  erwähnten  Manuscrijitt.  (ks  Hi  irn  Gyninasiuldirector:»  P.  Willi- 
bald IlHutitaler:  ,Auh  den  vaticaniscbcu  Kcgisteru';  die  oben  aiigeiiu||;eue 
Urkunde  führt  die  Nr,  75  (S.  271»). 
3  Hauthaler,  S.  281,  Nr.  76. 

s  Derselbe,  S.  38*2,  Nr.  77;  es  Ist  das  jeim  SnmiDe,  die  Ulrich  den  Cardiuülen 
SU  gellen  veraproclien  hatte;  binnen  Monatsfrist  nach  Erhalt  der  Aufforde- 
rang  durch  All>ert  von  Ftrma  sollt«  er  besabien,  widrigenfalls  er  sehon 
jetft,  also  etwa  im  Jänner  I  JG'J,  in  Bann  ^'Cthan  werde.  Wie  aus  Kaiton- 
brnnner's  Römischen  Studien,  I  (Mitth.  des  Instituta  für  österr.  Gcschichtj»- 
forscbung,  5,  S.  hcrvor^fht,  war  dies  nicht  die  eiusige  Sendung,  die 
Albert  von  i^arma  in  Geldsucbcu  battu. 
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liehen  habe.  *  Dieser  Tag  brachte  also  für  Ulrich  entweder 
AnerkeDnung  oder  Kirchenbann,  und  es  schien  unschwer  vor* 
auszusehen,  welches  von  beiden  dem  vielgeprüften  Manne  be- 
schieden war.  Zwar  hatte  er  an  Heinrich  von  Baiern  schon 
wieder  einen  Bundesgenossen  gewonnen,  aber  seit  Steiermark 
dem  Böhmenkönige  gehörte,  hatte  Ulrich  jedenfalls  einen  noch 
b&rtereo  Stand  als  früher.  Wie  sollte  er  die  verlangten  Be- 
träge eintreiben,  wenn  er  überall  auf  Hindemisse  atoss^ 
die  ihm  die  landesherrlichen  Behörden  bereiten?  Wiederholt 
sprechen  sich  die  Bullen  Urbans  über  die  Bedrückungen  aus, 
vor  denen  der  Bischof  Thomas  den  Erzbisehof  Ulrich  achütean 
sollte;  aber  dass  der  Papst  selbst  einmal  tüchtig  dreingefahren  wÄre, 
um  Ordnung  zu  schaffen,  das  findet  sich  nicht.  So  konnte  Philipp 
noch  immer  in  Salzburg  schalten  und  walten  —  eiu  in  der 
Kirchengeschichte  fast  unuihürtfr  l  all  —  und  es  darf  uns  nicht 
wundcru,  wenn  Ottokar  nach  wie  vor  auf  seiner  Seite  stand. 

Nun  sollte  aber  doch  durch  das  bairische  BündniaiS  das 
Schliramste  einige  Zeit  liinausgcschubcn  werden.  Wir  hüreo, 
dat^s  Krzbischof  Ulricli  und  der  Bischof  von  Squilace  bei  der 
Einäscherung  des  am  linken  Saizaufer  gelegeneu  und  von 
Herzog  Heinrich  eroberten  Stadttheiles  von  Salzburg  zugegen 
waren.  Dies  dürfte  schwerlich  vor  Lichtmess  12G2  geschehen 
sein,  da  man  damals  nur  zur  Sommerszeit  Krieg  führte.  Dann 
aber  wird  noch  erzählt,  dass  Ileltiricli  nach  Halkin  aufg^ 
brechen  sei,  um  dort  eine  Veste  oberhalb  der  Stadt  zu  bauen. 
Aber  gar  bald  kehrte  er  seine  wahren  Absichten  heraus;  er 
wollte  Salzburg  seinem  Herzogthnme  wieder  einverleiben,  die 
Angelegenheit  des  Erzbiscbofs  war  ihm  nur  Mittel  zum  Zwecke. 
Dass  unter  solchen  Umständen  Ulrich  die  verlangten  Summen 
nicht  mehr  eintreiben  konnte,  ist  klar}  endlich  fiel  er  denn 
auch  in  den  Kirchenbann. 

Immerhin  muss  es  gerade  die  Verbindung  mit  Baiero 
gewesen  sein,  welche  den  nun  zum  zweiton  Male  aus  der 
Kirchen>;omeinscluift  Ausgeschlossenen  in  dtu  Stand  gesetzt 
hatte,  weriij^stcns  tlieilweiso  Jener  Bedingung  zu  cnt^pre€heD, 
,ui  in  certüi  ienninis  soiveret  j^romi^mm  ^ecuniam  curie  Uomaut'f^ 

1  HaQthaler,  8.  283,  Nr.  78. 

'  Ann.  Sk  Hadpu»  S.  796,  ad  1262.  Vielleicht  itt  e«  mir  noob  Tergonnt,  « 
Riidt  rtr  Stelle  da«  lehrreiche  Oapitel  über  die  Sebalden  £nbi«cli<»f  UIcieks 
und  das  Verfahren  gegen  ihn  xu  erörtern. 
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denn  er  blieb  dem  bairischen  Bündnisse  treu.  Im  Jahre  1269 
kam  OB  dann  neuerlich  zu  einer  ßelagerung  Salzburgs  und 
endlich  zur  Vertreibung  Philipps  aus  der  Stadt  und  den  übrigen 
festen  Plätzen  des  Landes  >  —  ob  auch  aus  dem  Ennsthalei 
wie  naeh  Stmadt  angenommen  werden  mttsste^  kann  dahin- 
gestellt bleiben.  Jedenfalls  darf  solches  nicht  aus  dem  Um- 
stände geschlossen  werden,  dass  Ottokar,  der  sich  nunmehr 
▼om  Papste  mit  dem  Schutae  und  der  Ordnung  des  Ersbis* 
thums  hatte  betrauen  lassen,  zunSchst  in  die  Grafschaft  ein- 
rttekte.'  Er  befand  sich  eben  damals  in  Steiermark,'  und  nur 
daraus  kann  man  schliessen,  dass  unter  den  mumtumea  Irans- 
montanae  die  Burgen  Strechau,  Wolkenstein  u.  s.  w.  ge- 
meint sind.  Bis  zur  Besetzung  fleis(3lben  mögen  aucli  biür 
jene  trostlosen  Zustiiiido  j^ehcirscht  haben  ^vjc  im  altsalz- 
btir^isL'lien  Immunitätsgebiet.  Aber  g(3riide  dor  Umstand,  dass 
man  12ti3  erst  wieder  ins  Enn^^thal  oinrückcn  nmsste  und  es 
nicht  seit  der  ersten  Besitzurgreiluug  im  Jahre  120Ü  ununter- 
brochen inne  hatte,  beweist,  dass  Ulrich  sich  nicht  hatte  be- 
wegen lassen,  Ottokar  damit  zu  belehnen.  Von  Philipp  ist  dies 
ans  einem  bekannten  anderen  Qrunde  nicht  anzunehmen,  aber 
er  hätte  doch,  wäre  es  in  seinem  Besitze  gewesen,  es  längst 
dem  Schutze  des  treuen  VerbÜDcicten  überlassen  müssen.  Der 
Salzburger  Bericht  jedoch  spricht  deutlich  von  einer  Eroberung, 
wenn  auch  einer  leichten,  durch  den  Böhmenkönig. 

In  eben  dieses  Jahr  1263  fitllt  nun  aber  auch  eine  Ur- 
kunde des  Landeshauptmannes  der  Steiermark  für  Admont,^ 
welche  Stmadt  mit  der  Besetzung  des  Enusthales  durch  König 
Ottokar  in  Verbindung  bringt^  und  als  einen  neuen  Beweis 
für  das  ,Znrttckbleiben'  der  Grafschaft  in  den  Händen  des- 
selben betrachtet.  Es  ist  dies  von  einem  Forscher^  der  den 
von  Huber  aus  einer  anderen  Admonter  Urkunde  gezogenen 

<  ADD.  St.  Rndb.,  S.  796,  «d  1263. 

'  .  .  DwHictu  pnjHi  tarn  tertio  coinmisU  cpuicopatnin  Salzhunjemevi  reiji 
Bohiuiir.  ii  rpis,,)j)o  f)hininreii3i  (als  L.nuU'shaiiptmann  der  .Steiermark) 
tuendum  et  i  > ßinunnihnn,  ijui  onmen  nntiiifiime»  tramnnontanas  iJc  fnrili  ohli- 
nuennü  .  .  .'  Vuu  deiu  päpstlichen  Aultraj^'c  ifit  mir  weder  eine  Urigiuul- 
urkuudo  bukanut,  uoch  ächeiucu  die  vattcuiiiäclien  Register  uiue  Spur 
davon  sd  enthalten. 

s  Emier  RR.  410,  416. 

«  Wichner  2,  S.  346. 

*  a.  a.  O.,  &  lU,  Anmerkong  806. 
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Sciiluasen  so  hart  zn  T-fibe  ^eht  i^Biclie  oben  377)^  um  so 
luerkwürdij^cr,  als  es  ihm  ja  g^crado  daiuru  zu  tliun  sein  snüte, 
den  Knusgau  uoch  über  das  Jahr  12G4  als  von  der  nördlichen 
und  südlichen  Steiennark  geU'eont  darsoBiellen,  keioe  Beweiae 
für  eine  Wiederveroi nignng  sn  finden  und  etwa  vorhandene 
thunlicbftt  2tt  entkräfteo.  Un  !  in  diesem  Falle  wäre  ihm  dus 
letztere  nicht  schwer  geworden,  iiätte  er  sich  den  labalt  der 
Urkunde  des  Bisohofs  Bruno  von  Olrotils  Tom  17.  Auguat  1363, 
Gras,  genauer  angesehen. 

Bruno  von  Olmfits,  der  Landeshauptmann  in  Steiermark, 
erflihrt  bei  einem  Placitum,  das  er  im  Auftrage  des  Kdnigs  zu 
Gras  gehalten  hat,  dass  kein  Richter  sich  anmassen  dürfe 
jvad/kmm  in  prediis  et  ponenionibm  ecdene  Admontenrig,  imc 
hommes  iptiu»  ecdeti«  ad  tua  trahen  wdidof.  Die  Stiftung  der 
heiligen  Hemma  besass  jedoch  besonders  seit  1196  auch  «nsser- 
halb  des  Ennstluilea  reiches  Eigengut. '    Und  gerade  durch 
solches  ausseilialb  des  engeren  Besitzes  gele^jeueä  Gut  scheint 
iiaeh  Wiclinei's  Ansicht^  die  Bestätigung  von  1263  veranlasst 
Wüi  tlen   zu  sein,  da  es  sich  damals  um  die  \\  irderherstelluDg 
der  in  dun  Kriegsjubren  zu  Grunde  i;eganiient  u  Stadt  Bruck 
an  der  Mur  gehandelt  hat,  wozu  man  aduiuntisuheii  Grund  ver- 
wenden musstc.    Ueberdies  enthält  Brunos  Urkunde  keine  neue 
Verleihung,  wie  Struadt  zu  glauben  scheint,  sonderu  eine  Be> 
stätigung  älterer  Freibriefe.    Sic  wurde  schliesslich  noch  Tor 
der   ersten    beurkundeten  Verleihung  der  vormals  von  den 
Österreichischen,  steirischen  und  kärntnerischen  Herzogen  inne- 
gehabten Salzburger  Leben  an  König  Ottokar  im  Jahre  1270^ 
December  12,  also  auch  vor  der  Belehnung  desselben  mit  der 
Grafschaft  im  Ennsthale,  von  diesem  in  eine  Bestätigungs- 
urkunde eingeschaltet  (1270,  Jänner  30).   Stmadt  hätte  somit 
diesem  Belege  gegenüber  dieselben  und  noch  schwerwiegendere 
Gründe  zu  Felde  föhren  können  als  gegen  die  Urkunde  vom 
21.  Juni  1257.  Wie  konnte  er  nun  mit  keinem  Worte  jener  Ur« 
künde  gedenken,  die  Bruno  von  Olmütz  an  demselben  Tage, 
dem   17.  Aui;ii.si  TiGo,   j^leiehfullö  für  Admont  erlassen  hat? 
Darm  übergibt  dieser  gleiebi'ulU  im  Namen  des  Köni;;s  als  ilül- 
öchädiguug  für  diu  Abtretungen  bei  Bruck  dem  Kloster  auch  ein 

>  Felicetti  a.  a.  O.,  X,  &  55. 

>  «.  a.  O.,  113. 
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Gebiet  im  Ennsthale  ,üttm  Uberttitilma  iunbus  et  tervicM  ommbus, 
neut  haefmua  sedm  vUU  (öblam  ti  Stmteien)  contuewrunt  l«rre 
Stirie  prineipibu9  detervire*,^  Docli  mnm  man  Strnadt,  falls 
nicht  nur  ein  Uebenehen  vorli^t^  volle  Anerkennung  sollen. 
Denn  die  genannten  Oertlichkeiteo  gehörten  sicherlich  noch  su 
jenem  ,pr$dam  opud  Grontehamf,  das  Herzog  Friedrieh  II.  in 
seinem  Lehensbekenntnisse  von  1242  ausdrfloklich  yon  der 
Salsburgischeu  Lehenschaft  ausnimmt;^  dort  lag  ja  auch  das 
fCastrum  novum  in  volle  Ana»i,  quod  imlgariter  da»  Newham 
dicitur*,  welches  erst  vuü  lier^ug  AibreciiL  uu  baiüburg 

abgetreten  wurde. 

Wühl  aber  hätte  sich  Sli  nadt  dieses  Umstandos  bedienou 
kunueu,  um  die  ,Sclnvarzenbaeh'-Oreiize  zu  begründen.  Denu  da 
jene  Oertlichkeiteo  nach  der  Urkunde  von  1263  dem  Landes- 
herru  gehörten,  wir  aber  keinen  Beweis  dafür  haben,  dass 
die  Ungarn  das  ^predium  apud  Gromcharn'  je  besessen  hätten, 
so  könnte  man  daraus  die  Behauptung  ableiteni  als  sei  es 
wirklich  nur  durch  Ziehung  der  Tauemgrense  dem  ungarischen 
Machtkreise  entrückt  worden.  Dagegen  aber  lässt  sich  doch 
wieder  Vieles  einwenden:  die  kurze  Zeit  der  Ungarnherrschaft  in 
Steiermark,  die  Entlegenheit  des  Ennstfaales  und  endlich  der 
Umstand,  dass  Bela  die  Steiermark  nie  vom  Reiche  cu  Lehen 
genommen  hatte  und  so  wenig  mit  Ottokar  und  Philipp  be- 
freundet war,  dass  es  sehr  fraglich  erscheint,  ob  er  überhaupt 
jemals  in  Kenntniss  gelangt  ist,  dass  er  als  Herr  der  Steiermark 
auch  tunmittelbare  Besitzungen  im  Ennsthale  zu  beanspruchen 
hatte.  Sehr  wahrscheinlich  ist  es  ja,  dass  Philipp,  wie  so 
manches  Andere,  sich  auch  Pürg  und  das  umliegende  Gebiet 
augeeignet  hat;  das  Verfahren  gegen  Wolkensteiu  lüsst  uns 
das  schliuabeu. 

1  Wjcboer  a.  «.  O.,  8.  844,  Nr.  197. 

^  fTermhd  vtfibrum  et  bononm  de  O^Wn  et  «Sfewteten  «Ktendinttor  ab  Ede- 
Img  (Bdlincr  bei  Oeblarn)  tuqut  ad  alpem  Kotuktn  {Qumpeiieck  uod 

Ziiikenhcrg),  rl  ipsa  alpis  inchulUur,  {fem  a  Kottikm  Uniiinatw  tn  vaüem 
Ttadmertol  (Raiuertlial  uiit  den  Quellen  des  l>ci  OeMarn  iu  die  KnuH  luüu- 
detuleu  Walclieriihaclics)  ahhuie  uffur  nfpnn  Slerz  ip^a  nfjte  f>inm  in- 
cliuta'  {Starzell,  ciue  AliiihUtte  am  KHtler|iitz  iiud  Storclieubfrjj).  ?»umit  lag 
das  geschuukto  Gut  aiu  rechten  Eiiusufer  uud  crütrcckte  sich  südlich  ins 
Gebirge,  dürfte  also  iu  seinen  Gomürken  mit  der  Wefttgreuae  des  alten 
,preditt]n  Grouscbera*  ansainnienfalten;  die  OrtsbestiminiiDg  bei  Hohen- 
lob«  a«  a.  O.,  ti.  20:  «awisehen  Irdning  und  Oeblarn*  iet  au  allgemein. 
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Wolhu  iiijui  trotz  alledem  die  eine  der  beiden  Urkunden 
von  12G3,  August  17,  im  Sinne  eines  Lorenz,  Krones  und  ätro&dt 
verwenden,  soweit  sie  die  Grenze  von  1254  berühren,  zim 
Beweise  für  das  ^Zurückbleiben^  des  Ennsthals  in  Ottokara 
Häaden  ist  keine  von  beiden  brauohbar.  Strnadt  hat  ihn 
Tragweite  überschätzt,  wenn  er  die  eine  von  ihnen  sdae 
Zwecke  benutzen  wollte.  Daea  er  es  dennoch  thut,  bevoit 
nur,  daes  ihm  nicht  sowohl  die  durch  die  BuUe  von  1248  ge- 
sperrte Lehensrtthrigkeit  gewisser  henoglicfaer  BeaitsiiBgen  ia 
Steiermark,  als  vielmehr  die  angebliche  Grense  von  1254  der 
Grund  fttr  die  exterritoriale  Stellung  des  Ennsthales  gegenüber 
dem  Herzogthume  ist  und  bleibt.  Da  dieser  Grund  mit  dem 
FriedensschlttsB  entfilllt,  dagegen  keine  Anzeichen  f&r  die 
Wiedervereinigung^  der  nordwestlichen  Steiermark  mit  dem 
Herzogthnnie  V(»rlianden  sind,  so  uiüsseu  einige  äusseriiche, 
nicht  erwiesene  W'ahrneliniungen  oder  Vennuthungen  heihallen, 
um  den  Fortbestund  der  im  Frieden  geltenden  VerhältnisM 
auch  nach  demselben  zu  erklären. 

Es  wird  vielleicht  Jemandem  beikommen,  die  Gefangen- 
nelunun«j;  des  TV'ttaiiers,  der  doch  ein  salzburj^ischer  Dieusl- 
niaun  war,  lür  feirnadt-s  Ansicht,  dass  nach  dem  «Sturze  Philipps 
Oiiokar  in  den  Vollbesitz  der  in  Steiermark  gelegenen  salz- 
burgischen Lehen  i;elangte,  ins  Feld  führen  zu  wollen.  Ich  zweifle 
mit  lluber^  nicbt|  dass  die  Ueimchronik  in  dieser  Angelegenheit 
im  Ganzen  gut  unterrichtet  ist.  Ja  ich  i^ohe  so  weit,  auch  an 
jenen  26  Wochen  nicht  zu  tadeln,  die  der  Keimchronist  all 
Zeit  der  Gefangenschaft  ansetzt  und  die  Huber  noter  alles 
Umstftnden  verwerfen  zu  müssen  glaubt  £s  ist  nämlich  nach 
dem  Wortlaute  der  Hedwigslegende,  auf  die  eich  Huber  beziehli 
gar  nicht  zu  erweisen,  dass  Ottokar  sich  schon  am  17.  Angogt 
1268  zu  Trebnitz  befunden  habe.  Im  Gegentheil  wird  wahr- 
scheinlich gemacht,  er  sei  erst  Ende  August  dahin  gekommes 
und  etwa  bis  zum  7.  September  geblieben.  Dann  hatte  aicb 
diu  Ueimchronik  um  höch.stens  eine  Woche  verrechnet.* 

Die  Gefauy,euselzung;  i  iiedriclis  von  Pettau  nun  beweist 
durchaus  nichts  in  unserer  Frage;  nielil  weil  die  Pettauer  auch 
ausserhalb  des  salzburgischeu  Gebietes  begütert  waren,  sondem 

*  Steosel,  S8.  Kcr.  SUm.  8,  S.  m  f.:      .  .  trantlatum  ett  omu>  dämm 
mUUtimo  diteüaluimo  tOft^/uimo  VlU,  XVI.  kalmd,  mmm»  MjpUmiri» . .  • 
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weil  die  Stadt  Pettau  nicht  exterritorial  war.  Da  es  sich 
nämlich  um  Landesverrath  handelt,  dessen  Friedrich  zunächst 
mehrere  Andere  beschaldigt  hatte,  um  zuletzt  desselben  Ver- 
brechens geziehen  zu  werden,  kooote  der  I^aodesherr  unbedingt 
eiDsehreiten  und  jene  festhalten,  wo  immer  er  ihrer  habhaft 
warde,  sie  moohten  nun  seine  eigenen  nnmittelbaren  Mannen 
sein  oder  Dienstiente  irgend  eines  steiermärkischen  Grossgrand- 
besitzers: ein  Anderes  waren  die  Salsburger  in  Pettan  nicbt. 

War  nach  alledem  Ottokars  bewaffnetes  Einschreiten  im 
Jahre  1S63  keine  Folge  eines  mit  Philipp  geschlossenen  Lehens* 
Vertrages  nnd  mnsste  er  sich  eine  Vollmacht  yon  der  Cnrie 
holen,  so  hat  diese  Vollmacht  ihm  jedenfalls  noch  kein  Recht 
der  obersten  Gerichtsbarkeit  anf  die  Daner  gegeben.  Der 
nächste  Erfolg  war  freilich  der,  dass  ein  Theil  des  Adels  sich 
dem  Biihmenköuige  auschloss,  während  der  andere  zum  Baiern- 
herzog  hielt.'  Aber  der  päpstliche  Auftrag  galt  weder  einer 
Ländertheiluug,  nocli  giiuzlicher  Verdrängung  der  liaiern,  sondern 
lediglich  dem  Schutze  und  der  Wiederherstellung  des  Erzbis- 
thums; Ottokar  hatte  also  wohl  nur  den  Bischüf  von  Sqnilace, 
der  ja  auch  ,])ro  Tefonnatione  eccUne  ikikbwgemü'  geschickt 
worden  war,  zu  unterstützen. 


eoram . . .  dbmliio  Chnrodo  Gbgmtkmi  dmee  «um  ßUk  mit  9ororeque  Ägnete 
jwmofMi  duei$  eiiudm  et  dSTw  quUmdam  imtmum  pntenHbw  .  .  /  Dmi 
anter  den  Letstmn  Conrads  Bruder,  der  Ersbiaehof  WratiaUw  von  Sali* 
bQI!g,  nnd  Ottokar  vnn  Böhmen  mit  verstanden  sein  sollten,  g^lanhc  ich 

um  so  wpnip-cr,  bi'iilo  sclilieiislieh  doch  g'enanut  werden,  aber  in  an- 
derem Zusnmriicnhutigo  und  nach  Erawihlnng'  d«»r  Feiorlirhkpiton.  .  .  Prin- 
cii>c4  tjuoijae  et  domini  terrarum  .  .  .  »iia  äUUmpnizavermU  prt^tHKiu  j'estuvi 
iUud,  in  quo  fuit  hec  tramlacio  celtLrata.  ludUtt»  namipte  rex  ßohe- 
morum  Odakam»  domhutque  Wlodükuu  Siede  dux  et  StMurgeiui»  epl- 
aoqpw  et  fixUre»  ^pn»»  duce$  Sede  eiuedem  »anete  negpotea  . . .  «kigidi  cum 
emie  noiäüm»  .  .  .  adeenienCe»  muAMpHori&u«  ninque  lenieriorum  veaietate  et 
pulcritudine  dccorattant  camporum  jtlanu-ieji,  in  »iniLitJt  ßo  h  hnuf  in  circuUu 
Tri  hnicen-sis  viDiKisfrrti  alucivucs.'  DI''  XacliiVi«  r  nahm  also  lungere  Zeil 
in  Anspruch.  Ollokar»  Anwcfiilicit  lu  i  (l«  r  Hchnng  ist  schon  dfahnlli 
unwahrsclteiiilich,  wuil  er  aia  lü.  August  iu  Zitniiu,  unt  2^>.  in  Brünn,  hiu 
16.  September  iu  Wrataow  (Emlor  Nr.  621—623),  am  I  i.  aber  iu  Welehrad 
(Vrkuadenbncb  Ton  St.  Polten  I,  115,  Nr.  86)  nrkvndet;  auch  Ersblaehof 
WUdisUw  iat  Mitte  JdU  noch  au  Bndegnnd  in  Steiermark,  am  1.  JJüiner 
1369  aber  noch  in  Drealaa  (Originale  im  StaatanrchiT). 
1  Ann.  St.  Bndp. :  . .  Mini^ieriale*  (xdene  Sal^mrgemk  guldam  «dhuenuU 
myt  Bohemie  quidam  duei  Bwarie.' 


Digitized  by  Google 


4()ü 

Mag  muu  nun  in  Salzburg  bufürelitct  haben,  <lass  eines 
von  den  in  Rom  verfolg^ten  Ziele  auch  das  war,  dem  Dora- 
capitel  die  Wahl  des  Kr/bischofs  zu  entreissen,  oder  mag  «^s 
sonst  das  Beötreben  gewcaeu  .sein,  endlich  eiuiiuil  aus  der  heil- 
losen Verwirrnng,  die  nun  sclion  lange  genug  gedauert  halte^ 
sich  zu  befreien,  oder  mag  es  endlich  unter  bairischer  Ein- 
wirkung geschehen  Bein,  gßoug,  man  rief,  vielleicht  gleich  nach 
Philipps  Vertreibung,  jedenfalls  aber  üu  Anfang  1264,  Ulrich 
surUck, '  der  dem  Rufe  auch  Folge  leistete  und  mit  Heinrich 
▼on  Baiern  seinen  Einzug  in  die  Stadt  hielt.  Die  Curie  war 
weit  entfernt I  dieser  Thatsache  Reohnang  sa  tragen.  Von 
den  Monaten  Mai  und  Juni  finden  wir  mehrere  Bullen,  in 
denen  alten  betont  wird,  dass  Erzbischof  Ulrieh  im  Kirchen- 
banne  stehe,  weshalb  eine  neuerliche  Üntersachnng,  besiehungs- 
weise  die  Aufhebung  der  TOn  ihm  getroffenen  Verfügungen 
nothwendig  sei.*  Das  braehte  den  Vielgeprüfiten  endlich  nur 
Ueberseiigung,  dass  er  dem  Frieden  und  der  Ehre  seiner 
Kirche  nur  schaden  kdnne ;  nachdem  er  —  etwa  seit  Hftrs  1364 
—  vier  Monate  lang  seine  Würde  genossen  hatte,  ging  er  nach 
Steiermark  zurück  und  reichte  später  um  seine  Euthebung 
ein.  ^  Schon  am  17.  Juli  konnte  der  Papst  das  Salzburger 
Domcapitel  dem  Schutze  Ottokars  anvertrauen.*  Aber  man 
würde  sehr  irren,  wollte  man  daraus  ein  SteiL^en  der  Anssichteu 
Philipps  von  Kärnten  ableiten,  denn  bchou  drei  Tage  vorher 
wird  auch  dieser  als  im  Kircheabanne  stehend  vom  Fapste 


*  Dio  Ann.  8t.  Rtulp.  bringen  diose  Nachricht  als  crffic  rnni  .l;ihr*^:  1.64 
(a.  a.  0.,  8.  79G).  DucU  findet  sich  schou  zum  1.  Deteuibcr  des  VorjaLrxs» 
eine  Originelnrknnde  im  StaiitaKrohtve  (vcrgl.  Anhang  Nr.  24),  ein  Schied»* 
geriebt  fewisehea  Enbiaebof  Ulrioh  und  Kiuigande  tob  Leneberg^  welebe 
anf  dieses  ScMosa  eammt  ZngehSr  venicbteti  wogegen  ihr  Ulrieh  401l)uk 
Einkünfte  von  soiiion  Tlosifzunpen  zn  Piher,  Stiefen,  St.  Ruprecht  and 
Passail  (boido  bei  Waitz,  nördlich  vom  Schöckel,  gelegen)  verleiht  Am 
29.  MJirz  dp«  folGfrndcn  Jaltros  aber  vrrfcibt  er  dem  ülrirh  nnd  Otto 
von  W/ilriien,  den  or  wiederholt  für  treue  DitiOätti  belohnt  liat  (Aubafig 
Nr.  '^-^  und  23),  mehrere  Vogteien  zu  Saalfeldea;  Anhang  Nr.  25. 

>  Banthaler  a.  a.  0.,  8. 284  fT,  Nr.  80—88. 

'  Ann.  St  Rtidp.  a.  a.  O.;  . .  iiM  per  quatuor  mm»u  äemoroitit  mmm  1^0» 
gnoteen»  üuuJSßeientiam  propter  mtalitiain  pUbit  pngpondt  1  mtm^n 
oneri  et  horori.  Et  egre«su9  a  civitate  in  Mor^km  M  rtegrit,  mbmie  dir»> 
ff*^  Uteraa  cejisumu  ad  evriam  AmuMMN» . .  / 

«  Pottliast  Nr.  18907. 
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bezeichnet  und  die  Ausgrabung  der  Leichname  seiner  einstigen 
Anhänger  verfügt.  *  Der  Auftrag  ist  an  den  Ottokur  befreun- 
deten Bischof  von  Passnu  gerichtet^  der  König  hatte  also  wohl 
damals  schon  seinen  Vetter  fallen  gelassen. 

Urban  IV.  erlebte  das  Knde  des  Jahres  1264  nicht  mehr, 
er  iat  am  2,  October  gestorben.  Sein  Tod  Tersfigerte  die  Er- 
ledigung des  GesucheSi  das  Birzbischof  Ulrich  wohl  noch  im  Laufe 
des  Herbstes  hatte  nach  Rom  gelangen  lassen.  Auch  Clemens  IV. 
(seit  1265,  Februar  5)  beeilte  sich  in  dieser  Angelegenheit 
nicht  sehr  und  willfahrte  erst  am  1.  September  1265  der  Bitte 
Ulrichs.  2  Der  Grund  der  Zögerung  ist  leicht  au  errathen. 
Schon  am  10.  NoTember  erhftlt  Salzburg  einen  neuen  Ersbisohof 
in  dem  Erwählten  von  Passau,  Wladizlaw  von  Schlesien,^  einem 
Vetter  Ottokars  von  Böhmen.  Wiilircnd  der  Verliandlungeu, 
die  dieser  mit  der  Curie  wegen  der  Erliebun«;;  des  , blutjungen' * 
Herzogssohnes  führte,  niusste  Ulrich  noch  den  einen  Dienst 
leisten,  das  Domcapitel  bei  St.  Ruprecht  von  einer  Neuwahl 
abzuhalten.  Kaum  drei  Woelien  nach  Wiadizlaws  Erhebunj;^, 
am  21  >.  November,  wurde  dieser  vom  Papste  beauttraw-t,  seinen 
Vorgänger  vom  Kirchenbanne  zu  lösen  und  ihu  in  den  Besitz 
sowohl  des  Bisthums  Seckau  als  der  Kirche  Fiber,  die  er  sich 
beide  vorbehalten  hatte^  einzuführen.^  Ulrich  überlebte  seinen 
Rücictritt  nicht  lange;  er  stirbt  schon  im  Jahre  1268. 

Mittlerweile  war  der  Krieg  mit  Baiern  ausgebrochen,  das 
die  unter  Ulrich  gemachten  Eroberungen  nicht  herausgeben 
wollte.  Der  Papst  selbst  forderte  den,  König  von  Böhmen  auf, 
wenn  nöthig  mit  Waffengewalt  flir  die  Salsburger  Kirche  ein- 
stttreten,  1266,  Februar  9.*  Ottokar  liess  sich  das  nicht  swei- 
mal  sagen.  Von  Steiermark  aus  führte  der  lAudeshauptmann 
Bruno  ein  Heer  gegen  die  Feinde  und  verbrannte  Reichenhall.^ 
Der  König  selbst  greift  später  von  Böhmen  aus  die  herzoglichen 
Lande  an.   Die  Fehde  zog  sich  das  ganze  Jahr  12G(j  fort,  erst 


1  Anli;ni^'  Nr.  tT,. 

2  potthast  Nr.  i'.t;};;i. 

'  Pntthjist  Nr.  11»  I  W. 

*  Cliiiiel  in  duu  Sitasangsberichtei)  der  kais.  Akadeuiie  der  Wisseascbaftcn 
11,  197. 

•  Ifo«tbaler,  S.  288,  Nr.  8$. 
«  Emier  Nr.  611. 

Ann.  St.  Rudp.  a.  a.  0.,  8.  797. 
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im  i Mli;»5ndun  kam  durcli  Verwendung  des  Papstes  ein  Fri«*de 
zu  iStundc.  Auch  dieses  Jahr  brachte  Ottokar  so  viel  des 
Wichtigen,  dass  er  au  Nebenfragen,  wie  dies  doch  die  Be- 
lehnung mit  der  Ennsthaler  ^Grafschaft  gewesen  wäre,  nicht 
denken  konnte.  Haid  waren  es  die  Görz-Aqiiileier  Zwist^ 
keiten,  die  ihn  beschäftigteo,  bald  ein  Bündniss  mit  Carl  toq 
Sicilien  gegen  den  jungen  Konradin,  bald  wieder  die  Errichtung 
des  Olmfitzer  Erzbisthuma  und  der  Krenssog  gegen  die  PreuMaa. 
So  kam  das  Jahr  126B  heran,  welches  allerdings  mit  einem 
Misserfolge  beginnen  sollte,  da  der  Papst  die  Errichtoog  einer 
Hauptkirche  sa  Olmftts  nicht  gestatten  konnte.  Aber  Ottokar 
blieb  ihm  dennoch  treii|  verrieth  die  Bemühungen  der  deutschen 
Eurffirsten,  eine  Neuwahl  zu  Stande  su  bringen,  nach  Rom 
und  gab  sich  alle  Hfihe,  die  Erwerbung  Kümtens  ansubahnen, 
was  ja  nur  während  einer  königlosen  Zeit  jafelingen  konnte. 
Alles  das  forderte  seine  angespannte  Aufmerksamkeit.  In  den 
Herbst  des  Jahres  12()I(  iaileii  dann  jene  grossen  Veränderungen, 
die  dem  iStuhlo  von  Aglei  einen  neuen  Patriarchen  in  Philipp 
von  Kärnten,  dieses  Ilerzogthum  aber  mit  seinen  Nebenländern 
an  das  Haus  Ji>  Innen  bringen  sollten,  damit  aber  auch  das. 
Ende  der  Freundschaft  zwischen  Ottokar  und  dem  ehemali<jen 
Erwählten  von  Salzburg,  der  sich  nach  dem  Vertrage  von  1-50 
als  rechtmässiger  Nachfolger  seines  Bruders  Ulrich  betrachtete. 

Ottokar  wäre  leichter  Mühe  mit  diesem  neuen  Gegner, 
den  er  wohl  zu  würdigen  wusste,  fertig  geworden,  hfitte  sich 
nicht  Ungarn  in  den  Kärntner  Handel  gemengt.  Ottokar  musst« 
sich  in  Verhandlungen  mit  Stephan  V.  einlassen,  die  allerdings 
so  geschickt  geführt  wurden,  dass  sich  Philipp  schliesslich  yer> 
einsamt  sah,  die  aber  doch  die  von  Ottokar  gewünschte  Ent- 
scheidung hinausschoben.  Die  Schwierigkeiten  mehrten  sich, 
als  nunmehr  auch  sein  gehorsamer  Freund  und  Neffe,  En* 
bischof  Wladizlaw  von  Salzbuig,  starb,  1270,  April  37,  und 
das  Domcapitel  einen  überaus  thatkräftigen  Mann  in  Friedrick 
von  Walchen,  dem  bisherigen  Domprobst,  zu  seinem  Nachfolger 
wählte,  1270,  October  28. 

Fiicdrich  erhob  sich  sofort  gegen  Ottokars  Gebahren  mil 
dem  Salzburger  Lehen  in  Kumten.  Doch  scheint  sich  der 
König  nicht  viel  darum  gekümmert  zu  haben.  War  ja  doch 
der  romische  Stuhl  schon  seit  Jahr  und  Tag  nicht  besetzt,  ein 
Umstand,  der  auch  das  bisherige  Gelingen  der  ländeigierigeA 
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Pläne  des  Babmen  erklärt.  Er  zog  zu  Anfang  NoTomber  nach 
Krain  and  eroberte  in  raaehem  Siegealaufe  dieses  Land  und 
das  Heraogtbom  Kärnten.  Aber  am  11.  November  war  der 
Waffenstillstand  mit  Ungarn  iibgelaufcn;  neidisch  auf  das  Glück 
Ottokars  griff  Stephan  zu  den  Waffen,  und  bald  sah  sich  jener 
einem  neuen  mächtigen  Feinde  gegenüber,  der  im  Bunde  mit 
Salzburg  und  Aglei  die  Frucht  einer  Arbeit  von  nun  bald 
zwanzijj;  Jahren  —  im  November  1251  hatte  Ottokar  Oester- 
reich zu  besetzen  begonnen  —  dem  Könige  entreissen  konnte. 
In  diesem  Augenblicke  der  grössten  Gefahr  musste  ihm  sehr 
viel  daran  liegen,  wenigstens  den  einen  seiner  Gegner  zu  ge- 
winnen, und  es  scheint  ihm  gelungen  zu  sein.  Am  12.  De- 
cember  1270  stellte  er  zvl  Judenburg  dem  Erwählten  von  Salz- 
burg drei  Urkunden  aus.  In  der  ersten  verspricht  er,  bis  zum 
1.  Hai  des  nächsten  Jahres  auf  einer  Zusammenkunft  zu  Wien 
sich  aller  Schlösser,  Ländereien,  Städte,  Einkünfte,  Bergwerke 
und  sonstiger  Besitzungen  des  Erzstiftes,  die  sich  unrechtmSs- 
siger  Weise  in  seinen  Händen  befinden,  zu  entäussem.  In 
einer  zweiten  macht  er  sich  anheischig,  zu  Gleichem  auch  seine 
Anhänger  zu  veranlasBen,  beziehungsweise  zu  zwingen,  doch 
ist  die  Frist  eine  kürzere,  nämlich  Ostern,  das  damals  auf  den 
4.  April  fiel.  In  der  dritten  aber  bekennt  er,  die  von  Saizbuig 
herrührenden  Lehen  der  elieinaligen  Landesfiirsten  von  Oester- 
reich und  Steier,  s(>\\  ie  von  Kärnten  und  Krain,  auch  nur  wieder 
lehensweise  eini>fangen  zu  haben.  Lediglich  dieses  letztere 
Stück  beschäftigt  uns  liier. 

Das  r.ehcnsbckenntniss  von  1270  zerfällt  in  zwei  Ab- 
schnitte, von  denen  sich  der  erste  mit  den  Fürstenlehen  in 
Oesterreich  und  Steier,  der  zweite  mit  denen  in  Kärnten  und 
Krain  befasst.  Diese  Zweitheilung  ist  nicht  so  sehr  durch  die 
Verschiedenheit  der  früheren  Lehenstrügcr,  dort  der  Baben- 
berger,  hier  der  Sponheiuicr,  als  vielmehr  durch  die  verschie* 
denen  Bestimmungen  hinsichtlich  der  Lehenswaare  bedingt 
Während  die  Schiedsleute  mit  Bezug  auf  die  babenbergischen 
Lehen  blos  aufgefordert  werden,  genau  zu  ermitteln  ,quantum 
a  noldi  dort  debeat  td  expediat  in  pecunia  vd  argenio  ^ps»  da- 
mno  vetierabiU  decto  i^ro  gratia  huiutmodi  nobii  fadaf  und  der 
König  dagegen  versprich^  dass  er  ,quta  tr<tcfatu8  premi$$U9  suis 
hoc  txpediri  mn  pohiitf  sich  allen  Verfügungen  der  Schieds- 
leute und,  wenn  diese  nicht   übereinkonaauen  konnten,  des 

ArUt.  Bd.  hOL  n.  HUIto.  27 
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Bischöfe  von  Secknu  ftigen  wollte:  verlangt  er,  hinaichtlich  der 
Kirchenlehen  in  K&rnten  and  Krain,  dass  von  dem  Sebieda^ 
gerichte  erst  ermittelt  werde,  ob  die  erst  vor  swei  Jakren  toid 
Hersoge  Ulrich  der  Salsburger  Kirche  abgetretenen  und  von 
ihr  wieder  au  Lehen  genommenen  Stftdte  und  Schldeaer,  nämlieb 
St  Veity  Klagenfurt  und  St.  Georgen  im  Jaunthale,  nicht  etwa 
unver&usserliche  Zugeliörungen  dee  Heraogthums  gewesen  seiea; 
im  anderen  Falle  würde  er  sie  als  seine  Lehen  betrachten  und 
die  von  den  St  liiudsriclitcru  bestimmte  Leheuswaaic  uairichten. 

Wir  wissen,  der  König  huitc  auch  hinsichtlich  der  Kircheu- 
lehen in  Oesterreich  und  Steier  iilinliche  Bedenken  können 
laut  werden  lassen.  Warum  gescliieht  dies  nur  bei  denen  in 
Kärnten?  Weil  er,  wie  die  Ann.  8t.  Kudp.  erzählen,  sich  hier 
der  snlzburgischen  Besitzungen  widerrcchth'ch  und  mit  WatFen- 
gewalt  bemächtigt  luittc;, '  während  uns  bezüglich  des  Enns- 
thales  nichts  dergleichen  berichtet  wird,  die  flüchtige  Besetzung 
im  Jahre  12()3  ausgenommen.  Von  dieser  Verschiedenheit  ab- 
gesehen, gleichen  sieh  die  beiden  Theile  dos  Lehenabekennt- 
nisses  insofern  vollkommen^  als  sie  unzweifelhaft  die  erstmalige 
Belehnung  Ottokars  mit  dem  aufgeaäblten  Kirchengnte  be- 
kunden. Beattglich  des  in  Kärnten  gelegenen  yersteht  sich 
das  wohl  von  selbst,  wenn  aber  hinsichtlich  der  an  Oesterreich 
und  Steiermark  gehdrigen  die  Belehnung  der  letsten  Baben- 
berger  durch  Vorfahren  des  Erzbischofs  Friedrich  nicht  su  er- 
wähnen vergessen  wird,  so  hätte  man  auch  allfSlUige  Belehn ungeo 
Ottokars  durch  Philipp  oder  Wladislaw  nicht  unterdrückt,  hätte 
man  sie  nur  aufweisen  können.  Zwischen  den  drei  Lebens* 
bekcnntnissen  von  1242,  1270  und  1282  gibt  es  keine  Mittel- 
glieder, sie  sind  die  ersten,  welche  dii'  drei  aufeinander  fol- 
genden Herren  iu  Oesterreich  und  Steier,  Friedrich  II.,  Ottokar 
und  AI  brecht  I.,  abgelegt  haben. 

Durch  mehr  als  vierundzwanzig  Jahre  also,  von  1242 
his  1270,  war  mit  kurzer  Unterbrechung  im  Jahre  1257  das 
Eunsthal  ausserhalb  der  Steiermark  gestanden.  Hätte  dieser 
Zustand  fortgedauert,  hätte  er  fortdauern  können,  so  wäre  die 
Grafschaft  ein  Gau  des  heutigen  Herzogthums  Baisburg  ge- 
worden. Aber  die  ErsbiBchüfe  hatten  genug  zu  thun^  um  sich 
Baierns  zu  erwehren,  und  Friedrich  von  Walchen,  der  sich 


*  a.  a.  O.,  B.  798,  ad  1260. 
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den  Kampf  um  die  Seibststlindigkeit  des  alten  Immonitäts- 
gebietes  von  dem  HersogpUiame  der  Wittelsbaeher  xar  Leben»- 
aufgäbe  geatelU  hatte,  der  dachte  nicht  daran,  sich  auch  noch 
im  SUdosten  einen  gefährlichen  Feind  zu  schaffen.  Er  war 
▼ielmehr  froh,  eine  gute  Gelegenheit  gefunden  sn  haben,  sich 
ein  schönes  Stficfc  Geld  und  einen  dankbaren  Bundesgenossen 
zu  erwerben.  Dazu  war  die  allgemeine  Lage  im  Jahre  1270 
überaus  geeigiu't:  Ottokar  in  der  Klemmt'  und  zu  lium  koin 
Papst.  Diesem  lotzteieu  Umstände  dankt  Friedrich  nicht  nur 
seine  Wahl,  da  sonst  die  Curie  gcwisä  eine  Wiederholung  ihres 
Vorgehens  in  den  Jalirou  1247  und  1205  vcröucht  liaben  würde, 
sondern  auch  die  Erieiciiternnir.  dass  er,  ohne  Erlaubuiss  ein- 
holen zu  müssen,  die  Belehuung  Ottukars  mit  dorn  seit  Fried- 
richs II.  Tode  erledigten  Salzbmger  Feod  vornehmen  konnte. 
Papst  Gregor  X.  aber,  der  am  1.  Sopfnmber  1271  den  römischen 
Stuhl  bestieg,  war  allerdings  nicht  der  Mann,  aus  dieser  Form- 
£rage  einen  verwickelten  Streitfall  zu  schaffen. 

Am  Schlüsse  unseres  Beweisverfahrens  angelangt,  erübrigt 
mir  nur  in  kursen  Worten  das  £rgebniss  der  Erörterung  au 
bestimmen. 

I.  Die  Grafschaft  im  Ennsthale  ist  erst  im  drei- 
zehnten Jahrhundert  an  Salsburg  gediehen;  die  durch 
das  Fridericianum  von  1342  angebahnte  Ezterritoriali> 
tAt  beginnt  erst  nach  dem  Tode  des  Hersogs  und  dauert 
mit  kurser  Unterbrechung  im  Jahre  1257  bis  zum  Jahre 
1270,  wo  die  Grafschaft  im  steirischen  Ennsgau  wieder 
lehensweise  an  den  Landesfürsten  fallt.  Mit  jener 
zeitweiligen  Abtrennung  hat  die  Grunze  von  12ä4  nichts 
zu  tiiun. 

II.  Die  im  Ofner  Fried (sn  ftist^-eatellte  Abf»:renzung 
des  bolini  isclien  und  nnj^aiiselien  Anthoil»  am  Icilien- 
bergischen  Krbe  deckt  sich  im  grossen  Ganzen  mit 
den  heutigen  Landesmarken.    Abgetrennt  wurde  da- 

,  male  von  der  Steiermark  nur  der  grösste  Theil  des 
Puttner  Landes. 

III.  Schwarzenbach,  welches  nach  der  Friedens- 
urkunde nahe  an  der  Grenze  gelegen  war,  ist  nicht 
im  Paltenthale,  sondern  an  dem  Wiener-Neustadt  be- 
nachbarten heutigen  ungarischen  Gemftrke  zu  suchen; 
es  kann  also  nicht  zum  Beweise  dieaen,  dass  man  1254 

27* 
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die  Tauernketto  als  Scheidewand  swischen  Belas  Qod 
Ottokars  Antheil  bettimmt  hat. 

IV.  Der  weitere  Grandi  den  man  ffir  diese  An- 
nahme ins  Feld  gefflhrt  hat,  nftmlicfa  das  Fernbleiben 
der  Ungarn  vom  Ennsthale,  hängt  lediglich  mit  dem 
gespannten  Verhältnisse  derselben  sn  Philipp  von 
SaUburg  zusammen  and  fällt  mit  der  Erhebung  seines 
Gegners  Ulrich  weg. 

V.  Andererseits  findet  die  Thatsache,  dass  Ottokar 
während  der  Friedensjahre  niemals  landesherrliehe 
Rechte  im  Ennethale  ausübt  und  im  Jahre  1257  den 
Ungarn  nicht  entgGfj;enti  itL,  diii  iu  ilü  ti  Ki  kläruug,  dass 
die  OrafschulL  für  ihn  jenseits  der  Grenze  von  12Ö4, 
also  ausserhalb  seines  Machtkreises  gelegen  war. 
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1. 

1847,  Ootobttr  18,  Lyon. 

Innoeem  JV.  zeigt  den  »abänurgitchen  Suffraganen  mt,  dass  er  Phütpp 
von  KämU»  tum  BrocuroUiT  du  ErutifU»  ernannt  Aoöe. 

Innocentius  episcopus  servus  survorum  dci  venerabilibus 
fratribiis  suftVaganeis  8al(;eburg-ensis  ecclesie  salutem  et  apo- 
ßtolicam  benedictioncm.  Licet  continuata  superveiiieiitiuin  ne- 
gotiorum instantia  nostruni  animum,  qui  disponente  doniino  uni- 
versali  regimioi  quamvis  immeriti  presidemus,  insultibus  impetat 
successivia,  soUicitudo  tarnen  omnium  ecclesiarum  nostris  in- 
cumbens  humeris  tonto  Artius  nos  cotidiana  meditatlone  peruiget, 
quanto  ad  id  sumus  ex  iniancto  nobis  apostolatus  officio  Bpe- 
cialius  immo  principalius  dcputati.  Cum  igitur  Sal^eburgensis 
eccletia  pastoris  %\%  aolatio  deBtituta^  nos  tarn  eidem  ecdeBie 
quam  peraone  providere  volentes  ac  attendentoo  utUitatem  quo 
ipsl  Sal^eburgeuBi  et  etiam  generali  eccleBie  provenire  potent, 
ai  ab  apoBtolica  Bede  dileotus  filius  Philippus  subdiaconoB  et 
capclIanuB  noBter  procurator  eccleBie  Sal^eburgenBia  ae  aenaerit 
honorari,  eondem,  per  ouiua  atudium  et  potentiam,  quem  morum 
DobilitaB  Ittteranun  BOientia  et  pnwapia  generosa  decorant,  pro- 
sperari  ecclesie  negotium  in  illis  partibus  firmiter  crcdimus  et 
spei  aiiuis,  eidcm  Sal9ebiu'geiisi  ecclesie  de  potestatis  plenitiidine 
iu  procuratorera  concessimus  liberain  sibi  uuiininistrationüm 
ipsius  tani  in  spiritualibus  quam  in  temporalibus  committontes. 
Quocirca  universitati  vestre  per  apostolica  »cripta  tirmiter 
precipiendü  mandainua,  quatenuä  iu  hiis  qni  ad  bniusniodi 
procurationis  et  ammioistrationis  ofiiciuin  pertinont  sibi  humi- 
liter  obedire  ac  intendere  procuretis,  alioquin  aentenciam  quam 
idem  rite  tulerit  in  rebeliea  ratam  babebimuB  et  faciemua  auc- 
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tore  douiino  usque  ad  sadsfactiouein  üuudignam  appelhuione 

remota  iaviolabiliter  obeervari.    Dat.  Lugdani,  XV.  kal.  No- 

vetnbris  pontificatuB  noetri  anno  quitito. 

Orig.  P«rg.  mit  Bleibatte  «n  der  Hftnftehnnr,  an  der  Pliea  linb:  Ant; 
Stuturebiv  Wim. 

3. 

1248,  Gröbming. 

Conrad  von  Bayau  üUrantwarM  die  Burg  Wolktnttem  im  Emkdkoit  für 
600  Mark  SUber  o»  PhiUpp  wm  SaUmrg, 

Ego  Chuiiradus  Pcrgfowa-r  Imc  hLiijito  profiteor  et  pro- 
ti'Htor,  quod  douiino  iiico  veuciubili  Sulzbur^eusis  ecclcsit-  electo 
mccuiii  habuutu  ti  actatuni  au  per  castro  WoK-liciistciu  et  pos- 
äcäsiunibus  mu  cuutinguutibus  et  rebus  aliia,  taliter  est  pro* 
cussum,  quod  turrim  Wolcheustein  cum  parte  ipsius  castri  tue 
contingeute  nocnon  pomerio  atque  prato  et  etiam  trtgiata  mar« 
Carum  redditibuB  ae  mancipiis  quadraginta  utriuaque  soxus  pre- 
fato  <loraino  meo  electo  pro  qaingentis  marcis  argeiiti  frisaceDait 
ponderis  iradidi  ad  emenduniy  proprietatem  omnium  predictoraiD 
ad  petitiooem  ipsias  domini  mel  eleoti  de  bona  et  mea  libera 
voluntate  tribueoB  venerabili  domino  meo  eptscopo  Sekowensi, 
uxorero  muazn  veDditionem  Beu  etiam  huiüBmodi  collationem 
ratam  siye  firmam  procuraas  in  omnibus  obBervare,  ita  quod 
domino  Haertnido  de  Libenz  aut  alü  ex  parte  domini  mei  elecli 
litteraa  presentanti  proprietatem  omnium  predictorum  in  maoiu 
Buas  tibere  rosignabit  renuneiando  iuri  cuilibet  qnod  actenos 
habuit  in  predicti».  Et  nisi  uxor  mea  talcm  renuiiciationeoi 
iaceret,  ihh:  miclii  aut  i-tiaui  ei  aliqua  debet  Heri  sointio  a 
fideiu88«>iibut>  pccuuiu  supra(liet(\  Nee  etiam  (iaiiiinuru  iiiruiu 
eleclum  iiiipetere  poten»  Av  ali(|ii;i  iniuria  aut  violcnoia  irvoiL^Mliu 
Ad  liec  protentor  siuiilittü-  esöc  piomisijum,  ut,  si  aii(juis  deteclus 
repertus  fuerit  iti  pret'atis  trigiuta  marcarum  redditibits  assi- 
g^iiaudis,  quod  ex  tunc  talis  defectus  a  summa  quingcntarum 
marcarum  debcat  detalcari,  videlieet  pro  redditibus  inarce  cuius- 
Ubet  argenti  marce  decem.  Ut  igitur  singiila  prenotata  robiir 
obtineant  firmitatis  iu  cvidena  teBtimouiura  et  cautelam  Otto 
vcnerabilis  prepositUB  et  aüi^  quorum  sigilla  apparent,  ad  meaiD 
petitionem  et  inatanciam  nnacum  sigiUo  meo  preaentem  litterain 
consignarunt.  Sunt  etiam  buiuB  rei  testes:  Otto  prepoeitoa  Salf- 
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burgeDBis,  HermanouB  et  Algotus  canonici,  magister  Heinricaa 
notariu8,  Heinricas  de  iSilberberab,  Percbtoldus  de  GrsBdnicbi 
KeiBheiHB  de  Aicbelbercb,  WulHiigiis  et  Hsortnides  de  Libenz, 
Wulfingtts  de  Triwensteinc,  Otto  d«  VVolcheusteino,  Chumadus 

de  GoKlokke,  Diiringus  ut  llcimicua  liatrcö  lie  Schormborch 
Li  alii  (|uaiii  plurc».  Acta  sunt  hcc  aput  Grebnich  aniu)  domini 
iiiillcöimo  (luccntcsiiiiu  (luadrugesiino  octuvo,  indictiune  .  .  . 

Ori;,'.  IV ri:;.  mit  Bostcu  der  beideu  leUUu  Siegel,  die  drei  orston  fehlen; 
ätauUarchiv  Wiou. 

3. 

1262,  Deoember. 

Kiitri'urf  inl(r  ijfi  Iclc^rilnjc  Abudiitjl  <h'x  Frii'dens  zxi  (jniiiixf  Ac» 
J'/iäi^^    wwi  i^iidzOuff/  ff'urrnn'tx  unil  dvin   Grufni  A/htrL  von  Tirol  und 

Mtiuhard  von  Götz  andaeracits. 

(Nos)  Philippus  dei  gracia  Salzbitrgensis  electus,  nos  Albertus 
comes  de  Tyrol  et  nos  MieinharduB  comes  Goricie  tenoru  pro- 
sencium  publice  protestamur,  quod  nos  medtantibus  venerabilibus 

«Juuiino  Hajiüi'ico  Babenbcrgcnsi  c])l!3C'()po  et  Ottoue  preposito 
ccclcsie  ^falzburgcusib,  Uhico  de  Licliteiistayn,  Ditiiiuro  de 
Wiziiekkc,  Chunrado  de  (Joldekke ,  (Tchliardi)  tlu  V^elvven 
Wlfiß:no  de  Moshieim  et  quibuödaui  uliia,  dum  du  iiuHlri  absu- 
lutioue  Ali)orti  vidclicet  coinitis  Tyroleusis  et  aliorum  capti- 
vorum  ([Uü8  doiniuus  eleetus  Salzburgensis  in  sua  potestate 
tenuit  ageretur,  de  couöeuöu  coinmuiii  uos  tres,  electus  8alz- 
bui^cn&is,  Tyroleusis  et  Gorieio  couiites,  cuuvenismus  in  haue 
funnaiUy  ita  quod  nos  Albertus  Tyrolonsis  et  Ma;iuhardus 
Goricie  coraites  cum  captivis,  quos  dominus  noster  eloctus  in 
sua  tenuit  potestate,  quinque  xnilia  niarcarum  aigenti  dedimus 
minus  centum,  'quam  captivitatem  ed  incurrimus,  quod  terram 
et  posaessiones  ecdesie  sne  invasimus  hostiliter  sine  causaj  per  ' 
quod  dampna  grayia  recongnoscimus  ipsam  eccleslam  pertulisse. 
De  quibtts  quinque  milibus  marcarum  ipsum  electum  per  pigno- 
ratioiam  et  fideiussoriam  cautiones  securum  fecimus,  sicut  in 
instruroentis  super  ipsa  securitate  confectts  plenius  continetur, 
locis  et  terminis  certis  pro  salucione  dicte  pecunie  positis  per- 
solvendi.  Nos  quoque  Albertus  comes  Tyrolensis  pro  abso- 
Itttione  nostra  adiecimus,  ut  Castrum  Virge  dicto  domino  electo 
et  eccleöiu  8ulzburgeusi  nun  tantum  pro  absolutioue  »et  magi» 
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piu  iccoiupeuisut iiMM  datinnioriun  sibi  et  ecclesie  euf  y  -r  ik»? 
illatoruni  prnpriciano  iure  detur;  et  cjuia  dieti  assii;naclou«< 
castri  luic  vice  fuiniii.'^  iiipotentcs,  ]»roii)i8imtis  una  et  no^  M.tIu- 
hardiis  comc»  Uoricic  ugquc  ad  t'estum  sancti  Georii  ventunim 
prozimo  Castrum  ipsuni  Virge  prefato  domino  eiecto  et  sue  ec- 
clesie assignare  ipsum  donuDum  electum  et  suam  eoclesiam 
securantes  super  assignationc  huiusmodi  tali  wodo,  quod  vide- 
licet  nos  comes  Goricie  daraus  pro  hoc  finniter  adinpleudo 
obsides  filios  nostroe  MffiiDbardain  videlicet  et  Albertum  et 
donamus  Castrum  uostrum  Lunie  cum  bominibus  et  omnibus 
suis  pertiuentiis,  preter  civitatem  Lunse  iudicium  tbelonenm 
et  mutam  ibidem;  et  dooamus  cum  dicUt  Castro  quinquagtota 
marcarum  redditas  infra  VarbenstieyD  et  ValchensüSiyn  sitos, 
quos  reddItuB  per  Hseinricum  buigravium  de  Lunx  et  Qerho- 
hum  de  Wiara  tazari  ▼olumus  et  ipsi  domino  electo  et  sue 
ecclesie  designari.  Et  nos  Albertus  comes  Tyrolensis  donamus 
Castrum  üustium  Trabuich  cum  liominibus  et  umuihus  suis 
pertinentiis  ipsi  domino  clectu  ut  sue  ecclesie  pcrpetuo  iure 
proprietario  possideuda  et  cavcbimus  ipsi  ecclesie,  quod  heredes 
in  CO  ius  luvbentcs  latain  habebunt  donacioncm  ipsam  et  quod 
ronunciabunt  omni  iuri  quod  eis  corapetit  in  eodem.  Dicta 
tarnen  castra  Lunz  scilicet  et  Traburch  ad  prcsens  io  potestate 
Ottonis  venerabilis  prepositi  SalzburgensiSi  Cbttoradi  de  Qold- 
ekke  et  Qebhardi  de  Velwen  sub  hac  forma  duximus  assi^anda^ 
ut  ipsa  usque  ad  festum  sancti  Qeorü  Tenturnm  proximo  in 
sua  teuere  debeaut  potestate  et,  si  Castrum  Virge  infra  pre- 
scriptum  tempus  cum  bominibus  vasallis  et  omnibus  aliia  suis 
pertinencüs  infeodatis  et  non  infeodatis  silvis  pratis  pascuis 
venationibus  et  omnibus  aliis  quesitia  et  querendis  de  consensu 
heredum  in  eo  ius  babentium  ipsi  domino  electo  et  ecclesie 
sue  assignatum  fuerit  et  proprietario  iure  datum  cum  instru- 
mentis  que  super  donatione  ipsa  ecclesie  competent  Salsburgensi, 
prefati  Otto  prepositus,  Cbuoradus  de  Goldekke  et  Gebhardua 
de  Velwen  dicta  castra  Lunz  et  Traburch  et  Mteinhardum 
filium  nostri  comitis  de  Goricia  nobi.s  rostitueüt  absolute;  si 
autem  Castrum  Virge  usque  ad  prescriptum  sancti  Georii  festum 
sub  pretactis  teuoribus  ip^i  domino  electo  et  ecclesie  sue  n*m 
fuerit  assi-^natum,  iam  dicti  Otto  prepositus,  Chunradus  de 
Goldekke  et  Gobliardn«  de  Vnlwen  exttinc  castra  Lunz  et 
Traburch  cum  prcnominatis  pertinentiis  nec  non  ei  eundem 
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Aisinhardum  ipsi  dooiioo  electo  vel  buo  Buccessori  asgignare 
tenentur,  qui  eadem  caetra  et  ipsum  H»iDbarduiii  obsidcm  a 
dicto  festo  sancti  Georü  usque  ad  unum  anniim  ia  Bua  tenebit 
taliter  potestate,  quod,  bI  adbuc  mfi'a  ipaam  aDOom  caatrum 
Virge  cum  pactis  et  tenoribuB,  Bicut  Bnperiua  est  expresBum, 
sibi  ye]  suceBsori  buo  fuerit  aBBigDatum,  ipBe  yel  BucceBfloreB 
castra  harnt  et  Trabureb  et  HtBiobardum  obBidem  nobis  resti- 
taent  ex  promiBBO.  8i  vero  nee  tunc  Castrum  Lunx  cum  pacUa 
et  tenoribuB  preBoriptis  ipBi  domino  electo  yel  BUCCCBBori  buo 
fuerit  aBsignatoiOy  castra  Luns  et  Trabureb  remanebuut  cum 
omnibuB  buib  pertinentÜB  et  pOBseBBionibuB  cum  ipBiB  assignatiB 
iure  proprietario  Salzburgensi  eeclesie  in  eternum.  Et  ut  in- 
super  Castrum  Virg-e  sab  iiümin  iüö  pactis  et  tenoribus  ti  adatur 
eeclesie  Salzburgeiisi,  ainlto  l'iln  nostri  comitis  videlicet  Goricie, 
Meinhardus  et  Albertuis,  ubsidcs  remaaebunt,  quoium  unum 
DUQc  pro  ürvc, '  Albertum  videlicet,  assigüamits.  Hec  ouiuia 
promittiraus  nos  Tyrolensis  et  Goiicie  comites  observare  et 
fideliter  adinplere  corporali  prestito  iuramento.  §  Item  nos 
Albertus  et  Meinhardus  TjroieDBis  et  Ooricie  comites  sub 
eiusdem  iuramenti  debito  promittimus,  quod  ordinabimttB|  ut 
heredes  in  Castro  Mittersel  ius  habeutee  yel  quod  asserunt  ae 
habere  dicto  cedent  iuri  et  tradent  ipsum  ecclcBie  Salzburgensi ; 
et  donec  hoc  fuerit  adimpletum  ambo  filii  nostri  Meinbardi 
comitis  Goriciei  Meinhardus  yidelicet  et  Albertus,  cum  obsidibus 
aliis,  qui  dati  sunt  pro  ürye,  obsides  remanebunt.  §  Ad  hee 
nos  Tyrolensis  et  Qoricie  comites  bona  fide  et  fideliter  laborare, 
quod  Castrum  Chlmburch  ad  domini  electi  et  Salaburgensis 
eeclesie  potestatem  redest,  promittimus  Bub  debito  prestiti  iura- 
menti; si  autem  dictum  Castrum  ipse  dominus  electus  cogeretur 
forsitan  obsidere,  nos  ei  nostrum  feremus  adiutorium  propriis 
iü  expensis  et  coerccbinms  illos  qui  in  dicto  sunt  Castro  vel 
fuerint  et  a  uobiö  feuda  obtineut  per  subtractionem  dicturum 
feudoruni  ab  ipsius  castri  recedere  mansione,  nee  aliquem 
illorum  in  nostris  recipiemus  vel  iu  miaistorialium  aut  homiaum 
nostrorum  recipi  pormittomus  muncionibus  aut  teneri.  Quem 
forte,  ut  a  dicto  recedant  castro,  non  possemus  sicut  promi- 
sirnus  coarccre,  precipue  autem  et  nominatitii  promittimus  Otr 
tonem  de  Matr^jr  in  nulla  nostrarum  aut  ministerialium  nostrorum 
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nmiiitioiiiuii  mi«  rt'e'ipert»  vol  tuiicie.  §  \tcn\  mtati  j>ruuiittimu8 
uos  Tyrolensis  üt  Uoricie  euiiiites,  qiiod  ubicutiK|ue  conductus 
qui  ^layt  dicitur  per  districtus  ooätros  fucrit,  nisi  de  iare  ei 
ab  autiquo  faerit,  quud  illuni  faciemus  penitus  removeri  nec  a 
quocumque  rcciptemus  aliquod  aut  redpi  faciemus,  nisi  quod 
de  iuro  ot  ab  antiquo  iioscitur  iustitutum.  §  Itein  nos  Albertus 
TyroleoBM,  nos  lininhardiiB  Ogricie  et  nos  GebharduB  de  Hin* 
perch  comites  promittimus  prestito  iuramento  ad  quatuor  «oimm 
nofttra  exbibere  semtia  pro  posse  nostro,  quaodocumqae  pro 
Bue  DoccetBitate  indiguerit  ecdesie  et  contra  qaemcumqae,  quaado 
•  ab  tpBO  vel  Bacoessore  suo  ftterimtiB  requisiti.  §  Item  noe 
Ideinhardus  oomoB  Ooricie  proaiLttimus,  qaod  abicamqae  mo* 
naBterionim  convontuatium  vel  parroohialiatn  eccieeiarum  Ben 
etiam  capollaruni  fuerimus  advocati  vcl  advocatle  in  eis  partem 
uliqiiam  hubeunius,  quod  nicliil  ab  eis  preter  dcbita  et  consueta 
scrvicia  oxijjeinus;  quo  tarnen  sie  piuiuisimus  temperare,  ne 
inouasterioruia  aut  wcirsiaruiii  propter  eadem  »erviciu  dtsui 
uicntuin  niagnum  et  iutolurabilc  recipiaat  tacultateö;  nec  ali- 
quani  de  novo  nobitü  advoeatiam  vendicabhiius,  quam  ad  nus 
(ie  iure  nou  puterinius  probare  et  legittiin»'  pt  rlinoro.  §  Item 
nos  Albertus  conies  Tyrulcnsis  obligauius  ipäi  doiuino  electo 
et  ecclesie  tiaizburgensi  Castrum  noatruui  Liote  cum  bomioibus 
et  omnibuB  suis  pertinentiis  et  proprietates  nostras  quas  habe- 
mus  ibtdetn  prcr  marcis  argenti  quadriagentis,  et  poBsessioaes 
noBtras  quas  babemus  aput  Cbals  obligamus  similiter  pro  marci» 
argenti  trecentis,  predium  quoque  nostmm  aput  Tymnits  sibi 
pro  marcis  argenti  centum  titulo  pignoris  oaligamuB.  Nos  quoqae 
Mieinbardus  comos  Qoricie  possessioneB  nostras  aput  Chalz  pro 
iam  dicto  comite  Tjrolensi  nostro  socoro  pro  dacentis  marcis 
argenti  similiter  obligamus,  et  adicimus  nos  arobo  comites^  T^ro* 
lensis  videlicet  ot  Qoricie,  quod,  ei  predictum  Castrum  Liat« 
et  possessiones  omnes  pretacte  per  nos  usque  ad  festam  pal- 
niarum  proximo  venturum  expij^uorat©  non  fuerint,  cxtanc 
caütiiiin  ipsuni  Linie  et  possessiones  ipse  preter  Cbaltz,  quod 
est  UiJbtruni  scilicet  comitis  Mitiuhardi  üoricie,  quod  ad  aliuui 
terniiuuui  obliü^avinius,  siut  pruprie  ipsius  ecclesie  Sa]zburii:cri3i8, 
que  omnia  de  noatrorum  cousenBU  liorcdum  ohliLr  iinu*  talilcr 
atque  damus;  boc  etiani  adioitur  in  promiss*',  (ju  Hi,  si  Alberttis- 
comes  Tyrolensis  Castrum  Linte  expignorarc  voluerit  obiigatum, 
cavebit  ipsi  domino  clecto  et  ecclesie  Öalsburgeüsi,  quod  Castrum 
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ipsum  et  eins  adtinentiai  sicut  ijmiuii  et  ea  ab  occleüa  baboit 
Salsbui^nsi,  ad  <MUideni  ecclesiam  post  ipsiuB  comitis  obituoi 
revertantur;  nec  Castrum  vel  eius  adtioentia  qae  habet  in  feado 
alieoabit  per  infeadationeB  vel  pignorationes  aut  alium  quem- 
comque  modum  ab  ecelesia  memorata.  §  Item  dob  oomeB  Mein- 
bardus  Goricie  obligamuB  domino  eleeto  Salsburgensi  et  sue 
eccleaie  XX  marcarom  redditoB  de  posBeBBioniboB  noBtria  aput 
HolnaiD  et  Chircham  et  hob  HermanniiB  comeB  de  Ortenburch 
obligamua  pro  eodem  comite  Goricie  diclo  domino  electo  et 
eccloBie  memorate  de  pOBBeBsionibaB  nostris  in  Chala  triginta 
quinque  marcarum  redditus^  ita  quod  easdcin  possessioneB  noetras 
CIHU  prescriptis  vig-iuti  miircannn  ledditibus  pro  marcis  argonti 
quadriii^ontis  üsöu  voluimis  iu  soliduni  obligatus.  Si  aiitcm 
poßflessioiu's  quas  ideiii  cunics  de  Ortcuburch  in  Chal/.  ulitinet 
trii^lnta  (jiiiiujue  nmrc-juuni  retltlitus  uon  atti]i;;uiit  qu;wi  pro 
Cüiuilc  Uoricic  ubliguvit,  ipsc  conios  (joiicii;  (letuctuia  carundum 
Bupplobit,  iuxta  quod  Ilu  imicus  burgravius  da  Lunz  et  (jcrulnis 
de  Wiar  duxerint  estimanduni.  Nos  otiam  M«;inliardu6  cunies 
Qoricie  obligamus  dicto  domino  electo  c;t  suc  eccleaie  advo> 
catSam  in  Milstat*  pro  marcis  argeati  ducentis  et  obligamuB 
forum  noBtrum  in  KeAntal  et  Winchlarn  ouin  viginti  III!  mar- 
carum redditibus  pro  muicls  urgeoti  ducetitis,  quoB  XX  IUI 
marcarum  redditus  HninricuB  burgraviuB  de  Luns  aput  dicta 
loca  de  noBtriB  poBBeaBionibuB  ipsi  domino  electo  tenebitur 
asBignare.  Hec  autem  omnia  pignora  noBtra  que  prescripBimns 
talis  pacti  conditione  obligavimuB  interiecta  tarn  hob  MteinbarduB 
comes  Goricie  quam  etiam  noB  comes  Hermaonus  de  Ortenburch, 
ut,  Bi  in  foBto  sancti  Martini  venture  prozimo  ipsarum  posseB* 
aionum  proprietaa  uon  solvatur,  extnnc  poBBOBBiones  eedem 
eint  proprio  ecciesic  Halzburgensi  et  fructus  ex  eis  medio  tem- 
pore percipieiidus  et  ex  aliis  nostris  pignoribus,  (jue  iid  tcr- 
mimiiii  (»Ijlij^'uviiuus  prctuxatum,  donumus  ccclcsit'  nieujoiaU'.  Et 
liec  Olli  lila  de  hereduiii  uostruruni  consensu  siipi  atactis  tenori- 
hus  ubhganiuß.  Ad  cuius  facti  testimoniuin  iiu.s  comcs  llcr- 
manuuö  de  Ortenburch  huie  litten^  nostrimi  appendi  feciinu» 
sigillum.  Ad  hoc  uos  Albertus  cotnes  (loricie  satisfecimua  pro 
domino  electo  venerabüi  domino  Uteinrico  Babenbergensl  epi- 
Bcopo  in  centum  marcie  argenti  in  quibuB  ipae  dominus  electua 


>  ,itet*  4Ui/  Rtuur» 


Digitized  by  Google 


4^0 


tcnebatur  eidcni  §  Item  uos  Mscinhardus  comeB  Goricie  libere 
et  absolute  restituimus  domino  electo  et  ecclesic  Salzburg^ensi 
Castrum  Veltspcrch  ot  roDunciamua  omni  iori^  si  quod  ex  infeod»* 
tione  quo  purchüt  dicitur  vel  inpignoratioDO  aut  alio  qooeamqae 
modo  nobis  in  ipao  oompetebat  Tel  competere  Tidebatnr,  iU» 
tarnen  nobia  possesnonibus  reseryatb  quas,  dorn  nobia  iure  pro- 
prietaiis  competerent  aliquando,  in  manns  pie  recordacioBts 
Eberhardi  Salabnrgenais  arcbiepiscopi  resignaTimos  eo  modO| 
qaod  easdem  nobis  contalit  titulo  feodali.  Et  insuper  idem  do- 
mmiis  eleotos  viginti  marcas  denariorum  friaacenaiam,  at  ez  ipaa 
moneta  eaa  debeamua  recipere  annuatim»  nobia  contolit  infeadom, 
ut  per  hec  et  predicta  feuda  aibi  aimna  ad  homagiam  obligati. 
§  Item  DOS  Albertus  comes  Goricie  remittiraus  quasi  posses- 
siooem  iuris  patronatus  capullaruni  in  Premarsdorf  et  Eber- 
8ta?^^n  (loüiiuu  electo  et  ecclesie  Salzburgensl  et  renunciamui 
omni  iuri,  si  quod  in  eisdem  capellis  })cr  papalem  nubis  fuit 
iudiciuin  acquisitum,  reservato  tarnen  nobis  in  eis  iure,  si  quod 
per  iustuni  iudicinm  potcrimns  in  posteruni  adipisci.  Et  nos 
Philippus  Saizburgeosis  electus  Marquardum  clericum  eiusdem 
coniitis  in  spiritualibus  et  temporalibus  ad  capellam  Pretiuars- 
doi'f  pertinentibua  inveatimua  volentea  aibi  in  boc  facere  gra- 
ciam  apeeialem.  §  . . . 

P«rf  mit  reicblieh  Raum,  am  weiter  «elur^ben  m  können,  mit  «tebeo 

Biojrrln,  von  deneu  das  »weite  fehlt  und  nur  die  drei  letzten  leidlich  erhalten 
sind;  das  (Iritte  1.*f.s<;t  i1<mi  Tiroler  Adler  sehr  gui  erkeaneOi  doch  fehlt  die  Un- 
ecbrtft  £uit  gäuzlich;  Staatsarchiv  Wien. 

4. 

1252,  Deoomber  21,  Gmünd, 

Bitdtqf  Bruno  von  Brixe»,  Gr^f  Albart  und  eml{^  andere  Adelige  von 
TM  gekben  dem  EnoähUen  von  SabAurgf  iMxa  nicht  m  «erfuMCHt 
bevor  üm  nieM  eine  annehmbare  BUrgecke^  ßbr  300  Mark  Silber  ge^ 
Uittet  oder  aber  Stein  im  JaunÜiale  jfandweite  auegditferi  wäre. 

Kos  iiruno  dei  js^racia  Brixinensis  episeopus,  nos  Albertus 
comes  Tyrolonsis,  uos  Eberhardus  comcb  de  Chircbpercb,  nos 
Fridericus  et  Beralus  fratres  de  Waniiccn  et  ef»^o  Ulricns  de 
Tuvcrs  tenore  presencium  protestamur  nos  domioo  electo  8alz- 
purgcnsi  aub  iuramenti  debito  promiaiase,  qaod  ultra  Lüoze 
ntiüatcnus  gradiamur,  nisi  prius  pro  trccentis  marcis  argenti 
prefato  domino  electo  aolvendia  cautio  atatoator  quam  duxerit 
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acceptandam,  vel  pro  eisdem  trecentis  marcis  argenti  Castrum 

Steine  in  Jona  memorato  electo  titulo  pignoris  assignetur.  In 

ctiiQs  rei  testimoDium  et  cantelam  nos  Bnmo  episcopm  Brixi- 

nensis  ad  manns  non  habentibns  saa  sigilla  nobilibos  snpra- 

scriptis  pro  ipsis  presentem  cartam  sigilli  nostri  mnnimine 

volaimus  coimnuniri.    Daums  tameoi  predictis  fratribns  de 

Wange  et  Ulrico  de  Tuvers  licentiam  Lftnz^  transenndi,  ita 

Tidelicet  ut,  quandocumque  per  nos  requisiti  fuerint  sab  dicti 

promissi  debito  revertantur  adlocuni  superius  nominatum.  Datum 

in  Geujüudu,  XII.  kaL  lanuarii,  anno  dominl  niil!*  simu  CC  LII.- 

Orlg.  Perg.  mit  vier  stark  beschädigten  hängeudeu  Siegeln;  ötMts- 
archiv  Wien. 

5. 

1262,  Deoember  28,  Qmünd. 

BwAoJ  Heinrich  von  Damberg  verkauft  eein  RecJU  an  der  VogUi  tm 
Mondtu  vm  100  Mark  SiU^  oa  I^äipp  von  SaUbwrg, 

Nos  Heinricus  dei  gracia  Babenbergensis  episcopus  per 
litteram  presentem  notum  faciiniis  univuibi.s,  quod  nos  domino 
electo  Salzburgensi  ot  ecclesie  sue  dedimus  ornnü  ius  quod 
nobis  et  ecclesin  uustre  in  advocatia  in  MÄnse  cnmpetebat  prout 
ministeriales  nostii  a  comite  Heinrico  de  Ortenberch  fuerant 
infeudati  receptis  ab  co  centum  marcis  ar<^enti,  quas  dicto  co- 
miti  pro  infeudationc  dedimus  supradicta,  promittentes  quod, 
si  dictus  comes  ipsum  et  ecclesiam  suam  super  hoc  impetierity 
nos  ab  omni  impetitione  ipsius  dictum  comitem  dealstere  fade- 
muS|  alioquin  restituemus  ei  dictas  centum  roarcas^  quas  propter 
hoc  nos  recepisse  fatemur;  et  dictus  dominus  electus  nobis 
ipeam  advocatiam  restituet  eo  iure  et  modo  pro  nt  ipsam  ad 
presens  tenemus.  Ad  cuius  rei  memoriam  presens  scriptum 
sigillo  nostro  fecimus  roborari.  Datum  apud  Qem(inde»  X  kal. 
lanuarii,  anno  domini  millesimo  OCLII. 

Orig.  Per^.  mit  8i(>gcl ;  Steatoarehir  Wien* 

1  /»)  Original  in  umgekthriar  Foigef  doch  mU  Ver0etaHHgmiiAm  vor  ,LSm* 

und  vor  ,liccnf inm'. 
'  Dnfirruiii/  h'dijrn  fihif  (i)nler>    I 'i  K  iiiiilfn  ih'.y  Wirw  r  Sfiui^s- 

archiva,  die  alle  an  I'hilijtji  tum  ^alzhiiry  ymchlet  »ind.  Ich  liu/äe  He 
Uder  m  »piU  entdeckt,  doch  üt  mir  geUaUet  worden,  sie  in  dem  XacJUrt^e 
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6. 

1252,  December  23,  Gmünd. 

Me.iuliurd  ron  Görz  verpflicJdet  »ich  zur  ZaJduruf  einer  (ix>n  liiäipp  ron 
HatMury  übermmmmm^J  Sdiuld  an  Uücho/  Heinrich  von  ßamUrg. 

Kua  Müinhai(lu8  coiik^b  Goritic  per  prosens  scriptum 
notum  faciinus  univer^iä,  quod ,  cum  nos  v(;ii(;ral)ili  doiuin*» 
Ileinricu  Babenbergcusi  episcopo  in  ccütum  marcis  argenti 
sue  ccclcsie  teneninr,  dedinius  ei  tidciussores  Ulricum  et  Hu- 
goiiuin  de  Kitenüerch , Kiidolf'um  de  Dewin  burj^ravium  de 
Luntze  et  Volkeruiii  de  Vlasperch  qui  fido  data  et  iui-amentu 
prestito  in  soliduiu  prumiseruut,  qaod  in  festo  sancki  Qeoigü 
intrabuut  Villacum  ab  inde  nullatenus  egressuri  quoiisque  dicto 
pecania  sibi  et  Bue  ecdesie  fuerit  perscduta.  Quod  n  non 
facerenti  dampnum  quodcumque  dicto  domino  episcapo  inde 
ot  sne  ecdesie  aecreseeret  nos  et  dicti  fideiussoree  recompeo- 
aare  tenemur  et  bona  qae^  apud  sancttun  Stepfaanam  iuzta 
Vordorberch^  ab  ecdesia  BabenbergenBi  habemiu  iure  feodali 
ad  eandem  ecdesiam  DichilominuB  libere  reveitantnr,  et  in  pre- 
dictiB  centum  marcis  aif;enti  prefato  dooiino  episcopo  nos  et 
antedicti  fideiussores  remanebimiu  obligati.  Ad  cnias  rei  me- 
inonam  presens  scriptum  fieri  et  sigUio  nostro  iassimus  com- 
muniri.  Datum  apud  Gemunde,  X  kalendas  Janoarii,  aono  do- 
inini  MCULIl. 

Ilandscbrift  des  k.  un(i  k.  .StAatonrchiv»  Wien,  Nr.  1060,  HL  13,  Nr.  23. 

7. 

ISSA»  Deoember  26,  Gmünd. 

J^ersrlhc  vcrj>flicht»t  sich,  die  zu  Giiniitcu  >(tin>j<  Sehfrif-ffeitffttrrf!  AUtrrt 
von  Tirol  für  200  Mark  i^ilhcr  an  Vhilip^t  von  Sahhury  vcrpßi»dr4m 
Betitzunffen  su  Kah  hü  Martnu  aiMni/Mcn,  vndrtgcnfalU      tm  da»  Eft' 

tUft  ffelangm  9oüm. 

NoB  M4inhardu8  Goritie  comes  tenore  presentinm  pro' 
fitemnr,  quod,  si  possessiones  nostras  in  Chaise,  quas  pro  dU' 
centis  marcis  argenti  pro  socoro  noBtro  domioo  Alberto  comile 


<  Siehe  darüber  Nr.  6{  mrgl.  Loren»,  SUsimgeberkhte,  Bd.  39^  8,  489,  Am- 
merktuiff  1, 

»  ,Biiienber«h*,  evrgl  Nr.  16.  —  >  »quo*,  —  •  eof  vergl.  Anm,  S. 
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TyrplenBi  venerabili  domino  electo  S^alzbuiigeDfli  et  eoclesie  sue 
de  contensu  beredam  no&trorum  l^ttimo  nos  fatemur  tituio 
pignoris  obligassei  laqu»  ad  festom  sancti  Martini  non  ez- 
pignoraverimus,  extnnc  earum  proprietati  tarn  noa  quam  baredea 
nostri  renuntiantes  omnino  ipsas  In  proprietatem  Übere  transire 
volumna  eoclesie  Salzpurgenaia.  Ad  coiuB  m  memoriam  pre- 
aentem  cartam  sigillo  noetro  insaimns  roborari.  Dat.  inQemiindej 
VII.  kal.  lanuarii,  anno  domini  millesimo  OOLIII. 

Orig.  Perg.  mit  Stegelrest;  StMlaardliiT  Wien. 

8. 

1262,  Deoember  26,  Gmünd. 

Derselbe  vcrsjyr'rht  (i/cfcheji  hi^ihjl/rh  seiner  neoilzungen  ztt  M6lu  mul  Kirch- 
heim,  die  summt  den  vom  Ora/en   von  Ortenburg  um  400  Mark  Silber 
verpfändeten  S6  M.  GUltm  m  Kais  bis  Martini  ausgelöst  werden  9oUm, 
wtdrigenfalls  Mein  und  KinMiem  verfallen* 

Nos  Muinharduö  coines  Goricie  advocatus  Aquilegiensis 
teaore  presenciuni  profitcinur,  quod  nos  viginti  marcarum  red- 
ditus  de  possessionibus  nostris  apud  Molnam  et  Chirchaini, 
quas  videlicet  possessionea  ona  cum  triginta  quinque  marcarum 
rcdditibus  apud  Ciialts,  quos  pro  nobis  Her(inanDus)  comes  de 
Ortenburcb  pro  quadringentis  mai'cia  argenti  obligavit^  domino 
nostro  ven(  rabili  Salzburgenai  elceto  et  sue  eodeeie  asaigDamus 
tituio  pignorisy  in  bunc  modum  quod^  nisi  posBoasiones  easdem  ex» 
pignoraverimuB  ab  ipBO  domino  electo  aut  succoBBore  suo  usque 
ad  festum  Martini  venturum  prozimo,  eztunc  posseSBioneB 
eedem  ecdeBie  SalabaigenBi  debeant  iure  proprietario  remanere. 
In  entUB  teBtimonium  preecnB  scriptum  sigilli  nostri  munimine 
fecimuB  roborari.  Dat.  Qemunde,  anno  domini  M  CO  LI  II,  VII. 
kal.  lanuarii. 

Orig.  Ferg,  mit  Biegelrost;  StaatmreliiT  Wien. 

9. 

1262,  Deoember  26,  Gmünd. 

Derselbe  lyerpßiehtet  sich  zu  Gleichem  hino/chfh'rh  dtr  um  je  200  Muri: 
Süber  vcrpjüuädnt    Vogtci  zu   Kireidieim  und  litnifzungcn  zu  llcinthcil 

und  Winklcm  mit  2i  M.  Gülten. 

Nos  Meinbardus  comes  Goricie  advocatus  Aquilegiensis 
tenore  prescncinra  publice  profitemur,  quod  nos  advocaciam 
nostram  in  Chircbaim  pro  marcis  argeoti  ducentis  et  posses- 
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Btono^  nostraa  apud  Riwental  ot  WiDkchelarn,  redditat  videlicet 
XXIlli"'^  marcarttm,  pro  marcis  srgeDti  ducentifl  simiUter  d<K 
mioo  nostro  venerabili  Salsbargensi  et  eoclesie  sae  aasig^nami» 
titnlo  pignori&i  in  hnnc  modam  qnod,  nisi  advocacnam  eaadeiB 
et  possessiones  dictas  pro  mards  argenti  qnadrigeDtas  ^  naqiie 
ad  featom  aancti  Martisi  veDtnram  proximo  expignomtaa  noa 
aolverimoa,  extanc  et  advocacia  et  poBieBsionea  dicte  Sals- 
bnrgenai  ecokaie  iare  proprietario  remanebnat  In  eaioa  rei 
evidens  docuinentum  cartam  presentem  eigilli  noBtri  fectmoi 
munimine  commtmiri.  Dat.  Gemande,  VII.  kal.  lanoarü,  anno 
domiui  M  C(  L  tcrcio. 

Orig.  Pcrg.  mit  Siegelrest;  Staatsarchiv  Wiea. 

10. 

1252,  Docembor  2Ö,  Gmünd. 

Alhcrt  von  Tirol  tritt  mit  Afrinharris  Znntimmung  Drnuhvrg  in  Kärnten 
und  Vvrgm  in  Tirol  an  Pfiilipp  von  Salzburg  ab  und  aiUagt  cexnen  .i^- 

aprüchen  au^f  MUtersid  im  Pmzgau» 

Nes  Albertus  oomes  Tyrolenais  attendentes,  qaod  dampaa 
plurima  et  gravea  iniuraa  intnlimoa  eccleaie  SalBbaTgenai,  pro 
illonim  'dampnoram  et  iniariaram  recompenaatione  et  aada- 
factione  donamua  et  tradimua  caatra  noatra»  Trahbtirch  acilieet 
et  Virge,  cum  omni  inre  et  pertinentüa  ania  memorate  eocleaie 
Salzburgensi  et  renunciamus  omni  iuri  et  impetitioni  que  in 
Castro  Mittersel  nobis  qualitercumque  corapctunt  vel  possunt 
competei  e  vel  videntur^  quas  donationein  scilicet  et  traditionem 
et  rcnuntiationem  heieduiu  iiubtroruni  faciinus  accedente  con- 
sensu.  Nos  qiioqiie  cojnes  Mciuhardus  Guiiiic  pro  nobis  et 
heroihijus  nustris  et  spccialitor  pro  tiliis  uostris  Meinhardu  et 
Alberto,  qiii  nostra  auctoritate  et  inandato  donatioui  et  tra- 
ditioni  consenseiunt  prescriptis,  uoa  cum  eis  et  aliis  heredibus 
noatria  renuntiamus  omni  iuri  quod  vel  ex  auoceaaione  vel  ex 
quocumqnc  alio  iuria  auxilio  nobis  in  caatria  competit  vel 
poteat  Tel  videtur  compctcrc  suprascriptia,  renimtiantea  aimiliter 
pro  preacriptia  filiia  noatria,  et  ipai  renontiant  uterqae  propria 
in  peraona  benefitio  reatitutionia  in  integmm  et  per  anppii> 
cationem  et  alii  omni  iuria  auxilio  quibua  ipaia  annia  miooriboa 
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posiet  contra  predicta  vel  predidomm  aliquod  subveniri.  Ad 

quorum  omnium  memoriaro  et  perpetiiam  firmitatem  nos  AI* 

bertus  Tyrolensis  et  dos  Meiobardus  Ooncle  coinites  presens 

scriptum  sigillis  nostris  iassimus  roborari.   Datum  in  Gam6nd6| 

VII.  kal.  lanuarii,  anno  dommi  millorimo  OOLIII. 

Orig.  V9tg»  mit  swei  Slefelraaton»  ein  drittes,  das  mltfler»  Siegel,  feblt; 
Steatiaidiir  Wien. 

11. 

1263,  Deoember  36.  CtanUnd. 

Dendbt  verpfändet  Schloss  Lind,  das  er  von  Salzburg  zu  Leiten  hatf 
»ammt  dortigm  Buitmngen,  ferner  CHUtr  m  Kalt  m  TM  und  ni  7¥- 
mtnibs  m  ESmtm  an  Philipp  von  Sobhurg,  «m  ete  6m  Paimnmniag 
(i2SB,  J^frH  IS)  n>  Wtm,  widri^faB»  Und  an  Sabämrg  MurUckßUU, 
da»  Xkbrigt  obtr  m  den  Bm^  du  EmHße»  4ibergAt 

Kos  Albertus  comes  Tyrolensis  tenore  presentium  proütctnur, 
quod  nos  casti-um  Lint  cum  bominibas  et  oninibus  pertinentiis 
8018,  quod  iure  feudi  tenemuB  ab  ecdesia  Salzbnrgensi,  et  pro- 
prietates  nostras  ibidem  pro  marcie  argenti  quadringeotis  et 
possesBiones  noBtras  apud  Chalts  pro  marciB  argenti  trecentiB  et 
pOBseBsioneB  nOBtras'  apud  Tymniz  pro  marcift  aiigenti  oentutn 
domino  noatro  Philippe  venerabili  Salsburgenai  electe  et  ecclesie 
8ue  obligamuB  titulo  pignoriB,  in  bunc  modum  quod,  nisi  pre- 
BcriptaB  octingentaB  marcas  argenti  ipsi  domino  electo  aut  suc- 
cesBOri  buo  UBque  ad  festum  paimarum  proximo  yenturum 
integraliter  perBolvamuSy  eztunc  dictum  Castrum  Linte  cum 
omnibuB  pertinencÜB  BuiB  ad  Salaburgensem  eecleeiam  libere 
revertatur  dicteque  proprietatcs  et  poBBessiones  in  proprietatem 
transeant  ecclesie  memorate.  Castrum  quoque  Linte  et  alia 
prediu  sive  possessiones,  quibus  (linoscimur  per  8uU: i>iir£;tins(nn 
ecclcsiam  infeudati,  promittimus  iil>  tadeiii  ecclesia  non  nlienare 
et  i(l  ipBuni  tirmamus  iuramento  prestito  corporali,  set  ca  de 
conäcnsu  hercdum  nostroriiin  eidem  ecclcsit;  lej»amu8  ad  prescn», 
hoc  modo  ut  in  obiiu  nostro  omnia  fciida  predicta  sine  dif- 
ficultato  qualibei  absolute  et  libere  rcvertantur  ad  ecclesiam 
memoratam.  Ad  quorum  oronium  testimonium  et  cautelam 
preeens  Bcriptum  sigillo  nostro  iussimus  roborari.  Dat.  in  Ge- 
mAnde^  VII  kal.  lanuarii,  anno  domini  milleBimo  CG  LIII. 

€Mg.  Perg.  mit  Siegel,  des  wobl  nn  den  Bindern  nbgeetossen  ist,  gleieli» 
wohl  aber       Tiroler  Adler  sehr  gnt  erkennen  llMt;  StentaMrehW  Wien. 

ArcUr.  fid.  LXXJ.  U.  UiLft«.  S8 
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12. 

1252,  Decomber  26,  Gmünd. 

Dendbt  »chenkt  dem  Erwählten  «on  SabAurff  ElüabeA  von  Mermicoo  (bei 

Oimncns),  die  Gattin  Weriamh  von  Kimherg  (bei  Bruntrh),  aammt  ihrer 
ffamen  NachkcmmenadMi^  womü  sich  Meinhard  von  Gön  dmerttoMtdien 

trkiärt. 

No8  Albertus  coiiies  Tyrolensis  uni\ejsis  et  sintjuli«»  in- 
tuentibus  presens  Bcriptum  cnpimns  esse  notuiU;  qnod  uos  üly- 
zabeth  Hliam  quondam  doniini  Ilerboidi  de  Morni<^o.  que  We- 
riandi  de  Chienburch  noscitur  esse  uxor,  donaiuus  et  tradimiis 
cum  omni  partu  suo  futuro  ecclesie  Salzburc^«  ii^i :  n*(s  quonue 
Mcinbardus  coincs  Goritie  predictc  donationi  et  traditioni  nostrum 
sincerum  piebentes  consensum  in  memoriam  eiusdem  facti  et 
perpetuftm  frimitatem  unft  cum  socero  nostro  Alberto  comite 
Tyrolense  predicto  presens  scriptum  conBcnbl  et  sigiilis  nostrii 
fcciraus  roborari.  Datum  in  Oemfinde,  VII.  kiü.  lanuarii,  sddo 
doiDino  miUesimo  CCLIII. 

Ort|f.  P«rg.  mit  Bwei  8i«g«1resten;  StmiturehiT  ^«n. 

13. 

1252,  Deoember  26,  Gmünd. 

Graf  Hetmam  «xm  Orte^^biuTg  verpßidiUt  <£cA,  ferne  Be^iamgen  tu  Ked* 

mit  fUu  Ertrüguii<sen  von  36  Mark  Sin,cr.  die  summt  20  M.  CiilteK 
drit  Gräfin  Meinhard  von  Görz  um  400  Mark  Sifher  an  Philijtp  tv>M 
Sah^rg  verpfändet  hat,  fu'a  !\farf>n>  -nnirkzulnacnf  toidriga^alU  er  GiU 

und  GiUte  verlieren  soll. 

NoB  Hermannus  coraes  de  Ortenbiirch  tenore  presentium 
profitemur,  quod,  si  possessionos  nostras  in  Ch[al8]*  redditiis  sci- 
licet  XXXV  marcarum.  qiias  cum  XX*'  marcarum  redditihn« 
viri  nobilis  Mainhardi  eomitis  Gorieie  pro  eodem  comite  pro 
mareis  argenti  quadriogcntis  domino  electo  Salzburgensi  et  eccle- 
sie Bue  nos  de  ooDBensu  heredum  nostrorum  titiüo  pignorii  obli- 
gaase  fatemur,  usque  ad  festum  sancti  Martini  non  ezpignora- 
Terimusy  eztunc  earum  proprietaii  tarn  nos  ^iiam  herodes  nostri 


t       wtd  4er  OrbmaiM  wUken  «n  eiM«m  Fau^fßeek,  der  den  Amdmd  dm 
kbUeren  meht  erkennen  länL 


Digitized  by  Google 


4^ 


renuntiantcB  omnino  ipsoB  XXXV  roarcaruni  redditus  in  pro- 
prietatem  transire  voIumuB  ecdesie  Salspurgensis.  Ad  cutns  rei 
memoriam  preseDtem  cartam  sigillo  nostro  iuBsimus  roborari. 
Dat.  in  Gemftnde,  VII  kal.  lanuarii,  anno  domini  millesimo 

CC  Lin. 

Orig.  Perg.  mit  stark  beschädigtem  hUugendcn  Siegel ;  Staataarcbiv  Wien. 

14. 

1268,  Deoember  26,  Owfiiid. 

Ulrich  von  Taufers  bürgt  ßir  fieiimi  Herrn,  fim  Grafen  Meinhard  ixm 
GörZf  auf  ZaJdwtg  vm  100  Mark  iiiWa-  an  Miilijjp  von  Salsburg. 

Ego  UlricuB  de  Tuvers  profiteor  testimonio  huiuB  scripti 
me  pro  domino  Meinhardo  Goritie  comito  pro  marcis  argenti 
eenttim  domino  meo  electo  Salzburgensi  fideiussoric  defixisse^ 
quas  centum  niarcas  fide  data  promisi  et  firmavi  iuramento 
preatito  corporali  in  festo  sancti  Martini  proximo  sine  dilatione 
qualibet  me  daturum;  et  non  solum  in  dictis  centum  marcis 
ai^enti  sibi  vel  successori  iuo  integraliter  persolvendis  in  ter- 
mino  prelibato  fideiussorem  me  meos  Btatuo  et  heredes,^  aet 
principales  etiam  debitores.  Qaod  si  forte  prescripto  termino 
ego  Tel  'heredoB  mei  aolutionem  non  fecorimuB  antedictamf  ex« 
tttne  in  Lüinze  veri  me  obsidis  nomine  recipiam,  abinde  nuUa- 
tenns  egrcßsurum,^  quousque  per  me  vcl  heredes  meos  dicta 
pccunia  fuerit  ipsi  dumino  electo  vel  suceessori  suo  intei^raliter 
persoluta;  licrcdes  quoqiiü  mens  ubligu  ;ul  id  ipsuni.  Si  uutem 
per  ITH!  vcl  horedes  meos,  quod  absit,  predicta  vcl  piotlietonmi 
alHjUod  fuerit  violatum,  recoguosco  reatu  peiiurii  iiiu  resperüuui 
et  notam  Infamie  incun  isse,  et  nicliiioiiiinus  renuncio  omni  roi 
et  actioni  que  mihi  vel  lieredibus  muiö  competere  j)oss(!iit  con- 
tra predicta  vel  aliquod  predictorumi  et  omni  iuris  auxilio  cano- 
nici et  civilis.  Ad  cuius  rei  memoriam  prcsonR  scriptum  sigilli 
noBtri  munimine  roboravi.  Datum  apud  Gemünde,  VII  Jcal. 
lanuariiy  anno  domini  milloBimo  CC  LIII. 

Oüg,  P«ig.  mit  Stoget;  Staatnureltiv  Wien. 


*  ifitett.*  ,«t  neos  heredai  «tatao*. 

*  aot 

28* 


Digitized  by  Google 


428 


15. 

1252,  Deoember  26,  Gmünd. 

Ulrich  viiff  TTnffu  von  Rcifenhcrg,  Rudolf  von  Tü>nn  und  S^hircrrrmartH 
von  (^remona  verpfli-chten  nich,  die  <tn  Heinrich  van  Srlwrj'cnlttrg  tterp/au- 
deten  Güter  dtr  Kirche  von  Sahburg  bis  nüclMlen  Asciiermiihcocii  (1253, 
März  5)  um  400  Mark  J^ennigc  zu  lösen,  widrigej\falls  aie  in  ViUack 
iu  9U  erfolgter  Lowmg  Einlagtr  halUn  woOtm;  för  dm  Sehaden  "kefim 

<mek  die  Sühne  der  Oenaimien, 

Kgo  Ulricus  de  Rifenberch,  ego  Hugo  de  Rifenberch,  ego 
Rudolfus  de  Dewino  et  6go  Swarzmannus  de  Oromonft  domino 
iiostro  venerabili  Salebargensi  electo  promittimas  et  promiBnim 
firmamus  iuramento  prestito  corporali  bona  Salaburgensis  eceletie, 
que  dinoacuDtur  esse  domino  Heinrico  de  Scberphenberch  obti- 
gata,  usque  ad  carnisprivium  proximo  ventaram,  ab  eodem  Heb- 
rico  pro  quadringentiB  marcis  denarioram  monete  de  Rein  vel  de 
Landeetrosty  quam  ex  biie  duxerit  acceptandam,  abeolvere  dila- 
tionc  qualibet  preteraiissa.  Quod  si  prescripto  termino  absola* 
tionem  bonorum  non  fecerimos  antedictam,  extunc  sub  prescripti 
debito  iuramenti  dos  reeipere  promittimus  in  Villaco,  abinde 
nulltitenuB  e^M  e^^surus,  donec  absolutioiiem  bonorum  predictonini 
integrab'ter  faci.inius.  Si  auteni  in  loco  nos  reeipere  detracUiveii- 
nma  anteflicto.  quiequit  dampni  ex  tlilatione  absniutionis  bonorum 
iilornm  prefaio  ilomino  electo  nccreverit,  n»ibis  curret;  quti 
danipnu  in  iiostri  trinni  tiliiß,  iiiei  scilicet  Ulrici,  KudolH  et  Swarz- 
rnuiini,  predictus  dominus  electus  babebit.  In  ciiius  rei  meoioriani, 
quia  noB  tres,  Hugo  scilicet  Rudolfus  et  SwarzmanDUs,  sigilla  pro- 
pria  nun  habuiinus  ad  uanus,  presentem  cartam  aigillo  doraini 
nostri  Goricie  eomitis  et  mei  Ulrici  feeimuB  roborari.  Dat.  in 
Qemäade,  VII  kal.  lanuarü,  anno  domini  millesimo  OCLIIL 

Orig.  Perg.  mit  «w«i  Siegelmteii;  BtaatnarcbiT  Wien. 

16. 

1288,  Jftaner  S,  Gmünd. 

Ciraf  Mtiiütard  von  (Hirz  bekamt,  ilnss  Ulrich  und  Hugo  vmt  Rrifmhrrg 
mit  seiner  Hand  und  Erlaubniss  60  M.  Gülltn  von  ihrm  Lehatgütern 
dem  PhH^  von  Sokburg  geidtenkt  haben, 

*No»  HeinharduB  comes  Goritie  tenore  preaentiiun  publice 
protestamur,  quod  donatio  quinquaginta  marcarum  reddituum, 
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quam  TTIricns  et  Hugo  de  Kifenberch  ininistüriales  nostri  de 
propriütutibus  suis  vel  bonis,  quo  a  nobis  possident  iure  feudi; 
faciunt  domino  electo  et  ecüluäie  Salzpurgensi,  per  manum 
nostram  iit  et  de  nostro  consensa  et  pura  etiam  voluntote.  Ad 
caius  rei  memoriam  et  perpctuam  ürmitatem  presens  scriptum 
si^llo  nostro  fecimus  roborari.  Datum  QemAnde,  noniB  lanuarü, 
anno  domini  millesimo  CCLIII. 

Oxig,  Perg,  mit  8i«g«lrMt;  Staataarehiv  Wien. 

17. 

1954,  April  S,  Ofen. 

Die  Abgesandten  deff  wtgar/'schen  Kouitjs  vrknmlen  ülfcr  tla»  Ergebnis 
der  Vorverhandlungen  mit  den  bökmüchen  Gesandten. 

Noa  B(enedictu8)^  iiiiseracione  divina  archiepiscopua  Colo- 
censis,  aulc  illustris  regis  Hunf^^t^ie)  cancellarius.  Kolundus  comes 
palatinus  Posoniensis,  Stephuaus  diix  tocius  .Sciavunie,  Chak  äum- 
mus  camorarius  et  comes  Suprunieusiö,  arbitratores  domini  B(ele) 
incliti  regis  Ungrie,  significamus  universis  presenciuni  per  te- 
norem,  cpiod,  cum  ex  parte  predicti  domini  nostri  constituti  fuis- 
seraus  super  ordinacione  pacis  et  eoncordie  inter  prefatum  do- 
minum nostrum  regem  et  P(reipj8l)  illustrem  dominum  regem 
Boeraie  deputatis  nobis  et  associatis  coarbitratoribtts  yenerabili 
in  Christo  patre  B(runone)  dei  gracia  episcopo  Olmoccnsi,  Wy* 
thycone  de  Nova  domo.  Otthone  de  Messo,  Kadoldo  Orpimno, 
Wykardo  de  Tema  ex  parte  prefati  P(remy8l)  domini  regni 
Boemie  ad  ordinacionem  eiusdem  pacia  et  eoncordie  cum  effectu, 
tractatn  prehabito  diltgentl,  tandem  convenimns  in  hac  forma, 
quod  dominus  noster  res  Hnngarie  et  sui  heredee  ducatum 
Stirie  cum  omnibua  attinenciis  suis  et  iuribus  possidebunt  iure 
perpetuo  et  tenebnnt  usque  ad  terminos  infra  scriptos,  scilicet 
a  summitate  montis  qui  dicitur  Semernyk,  secundum  quod  eadem 
mootana,  pro  diversitate  locorum  adiacentium  diversis  nominibus 
Duncupata,  ab  Hungaria  in  Bawariam  protenduntur  et  in  Ba> 

*  E»  mttu  bemerla  «Mrdent  dw  BtaeHiet  naek  Garn»,  8er.  «p.«  8.  STl, 
tehm  seit  <iem  25,  Februar  nach  Oran  wrseixt  war,  wo»  at^  «in  äUeree 
Datma  der  Verhandlungen  tchUesien  Uh$t.  Ueber  diesen  Kanzler  siehe  Fgir- 
pataki/,  A  kirdlgi  kanea.  m  Arpid,  hor^Atm  (Die  Kmsler  der  ArpademeU), 
8.  40. 
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wariu  leniiiiiaiitiir,  ciirsu  uquarum  versus  Murain  ab  eadem 
öuuuiiitatti  nioiiciiau  (Ici-urrcm-iuni  tertninus  (iistin^ueote,  hoc 
adiecto  i[no(l,  si  Castrum  .Siutichumpah  stcuiädmu  decursum  aquo 
non  c('(l(Mct  in  {»artem  ducatiis  Stirie  domino  nostru  ve^\.  pre- 
fati  iiuncii  et  arbitiatores  duiiüni  P(remysl)  rej:^ni  Boeiiiie 
assumpserunt  super  se  obtinere  cum  effectu  a  duinino  siio  pre- 
diclo,  quod  in  partem  domini  nostri  reg^is  transeat  cum  Om- 
nibus suis  attincnciis  et  iuribas  et  assigaetur  perpetao  possi- 
dendum.  Ab  eadem  autem  Bummitate  moDeiani  Becimdiim 
cursum  aquarum  versus  Danubium  flueocium,  illam  porcionem 
Stirie  cum  toto  ducata  Austrie  predictus  P(reray8l)  domintis 
cum  suis  heredibus  iure  perpetao  eam  omoibas  attinenciis  buib 
et  iuribus  poBsidebit  eciam  et  tenebit,  ita  Insuper  quod  dominoB 
noBter  rex  de  parte  illa  quam  ipse  possidebit  domine  de  Im- 
pirg  Batisfaciety  ut  contra  predietum  P(r6myBl)  dominum  ma* 
teriam  non  habeat  conquerendt  nichii  propter  hoc  de  ducatii 
AuBtrie  retentara;  et  dominus  P(remj8l)  de  parte  iUa  quam 
ipse  tenebit  satisfaciet  domine  predare  uxort  sue,  si  Ipaum 
premori  contingat,  et  heredibuB  ipsius,  ita  ut  nullam  contra 
dominum  nostrum  rejs^em  ipsa  vel  ipsius  heredes  in  parte  iiia 
quam  rex  tenel)it  possit  habere  questioneni.  Facta  autem  cog- 
uaturuui  et  auiicnriim  utriusque  partis  iuxta  ipsorum  decenciam 
tunc  ordinabuntur,  tjuando  dominus  noster  rex  et  doiuioiia 
P(remyBl)  prefatus  ad  coUoqnium  et  traetatum  r  inveneriut  loco 
et  die  ad  hoc  eommuniter  assiguatis.  Ut  aulem  de  istis  arti- 
culis  nichii  per  dominum  nostrum  regem  immutetur,  in  animam 
suam  corporale  prestitimus  iuramentum  et  Bigiilorum  nostroram 
fecimus  appensione  roborari.  Actum  anno  domini  M  GC  L  IUI, 
apud  Budam,  sexta  feria  ante  dominicam  pnimarum. 

Oripf.  im  fiirstlicli  Schwarzenberg'iichen  Archiv  su  Wittingm«  —  Ksn^ 
Oesterreich  unter  Ottokv  uod  Albrecht,  2,  S.  171  ff.  (Orig.) 

18. 

1260,  Kai  13,  Salaburg. 

Wulfiwf  von  TrmnHem  verpßiehUt  sieh  gegm  Ubrkk  von  Sabimrg,  ikm 
JedeneH  mü  24  Mannen  gewUtUg  m  sein,  und  gibt  dcffSr  Stblosa  StnAan^ 
das  von  Sahburg  tu  Lehen  rühri,  su  lyande, 

Ego  \Vluin2U8  de  Trcwenstainc  ptesenti  scripto  notum 
facio  universis  publice  protestando,  i^wnl  ad  fiiielia  servicia 
quam  diu  vixcro  Salzburgcnsi  oclesie  exbibeada  me  obli^o  taii 
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forma:  Promitto  eoim  domino  meo  Pbylippo  electo  edesie 
Salsborgenns  suisqtte  snccessoribaB  cum  viginti  quatuor  ar- 
matis  ferro  aaxUium,  qnandocamque  super  hoo  faero  requi- 
Situs I  contra  omnem  homittem,  eo  excepto  qui  Imperium  de 
iure  regere  dinoscitur  seu  quem  edesia  verum  cesarem  esse 
reptttat  excepto  eeiam  vero  domino  terre  Styrie,  qui  ad 
hoc  legitime  fuerit  institutnS)  castra  mea  omoia  ipsi  domino 
electo  promittens  ad  promoveoda  eclesie  sue  negocia^  quaudo- 
cumquc  necesse  habiiorit,  siiiiiliter  {ipperirt;  ;  insuper  promitto, 
si  tiliam  dumini  Vhiei  de  Licclitenstiiinu  uiiclü  matrimonia- 
liter  copulatam  decodere  contigeret,  quod  cum  uulla  alin  quuni 
diu  vixero  contraliHm,  iiisi  que  fueiit  de  familia  eclfsie  preli- 
bate.  Et  ut  piuniissa  hninsiiiodi  per  ine  inviolabiliter  obser- 
vcntnr,  Castrum  Strociiowe  cum  aliis  tcudis  que  in  vaile  Anasy 
teoeo  ab  eclesia  ISalzburgensi  ipsi  domino  meo  electo  suisque 
succesoribus  taliter  obIi<;o,  quod/  niei  premissa  omnia  tirma  et 
inviolata  servavero,  dictum  Castrum  simul  cum  feudis  eidem 
Castro  attinentibus  in  dominium  Salsburgensis  eclesio  libere  re« 
vertantur,  adiciens  nichilominus^  quod  castellani  mei  quatuor 
in  prefato  Castro  residentes  iuraverunt  ad  me  nullum  habere 
respectum  cum  eodem  Castro,  si  aliqua  per  me  de  premissis 
fuerint  violata,  set  ad  dominum  meum  electum  suosque  suc- 
cessores  iidem  castellani  fides  ipsorum  in  hoc  quo  ad  me  et 
fratrem  meum  nulUtenus  violantes.  Kec  eciam  de  ipsis  castel- 
lanis  preter  domini  mei  electi  consdenciam  aiiqucm  mutare 
teneor,  nisi  idem  tantocius  iuramento  eodem  publice  se  astrin- 
gat.  Et  nisi  singiila  prenotata  per  me  integraliter  servata  fu- 
erint, periurus  exlex  et  absque  iuris  amiuiculo  rcmanebo,  quod 
rechtlos  et  elus  vulg^ariter  appellatur.  Kt  quia  sigillum  proprium 
uon  liabeo;  ne  super  predictis  in  ^uötüruai  aliqua  dtibietas 
oriatur,  presentem  paejinain  sigillis  Ulrici  veucrabilis  episcopi 
Sekowensis,  domini  Ulrici  de  Liechtcnstaine ,  Chunradi  de 
Goldeke  ncc  nun  sifj;illü  patris  mei  j)etivi  [cj  onsignari  in  evidcns 
mee  promissionis  testimonium  et  cautelam.  Sunt  eciam  liuiuä  rei 
testes:  Otto  prepositus  Salzburgensis,  Kichkorus  abbas  sancti 
Petri  in  Salzb[urga,r;r]e*;orius  et  Hninricus  canonici  Salzburgenttes, 
Cliunradus  comcs  de  Wazerburch,  Gerohus  de  Badeke,  Ülricus 
de  Chalhdm,  Gebhardus  de  Velwen  't  ilii  quam  plures.  Actum 
Salzburge,  anno  domini  MCCLyllll«  idus  Maii,  VIII  iodictione. 
Griff.  Perg.  mit  vier  Siegeln;  StaatsafchiT  Wien. 
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19. 

1265,  Kärs  24,  Stoier. 

König  OUokar  II.  nimmt  das  Spital  am  P^km  unter  mm«  Fo^io;  h^td 
t»  vom  niedem  Lamdgeriddy  ertheät  ihm  Ja/^äfniS^  at/  £letiinl^  fm, 
Zt^uhr  dar  ^pUaishedürfviut  wnd  dem  Dkmtadel  die  ErkMUf  i» 

idbe  mit  Grundbeeit»  m  betehenken» 

Otakartis  dei  gratia  dominus  regni  Boheniie  dux  Aostrie  et 
marchio  Moravie  omnibi»  presentem  pagiaam  inspecturis  salatem 
in  domino.  Quoniam  aimi  nostri  sicat  aranea  meditabonnr  d 
Bleut  a  tezente  mortalium  vita  preeiditur  ei  per  ohlivioaii  m* 
teriam  rabigtoem  sepe  cootrahimt  principom  bona  goU»  nun' 
lenteB  huie  morbo  necceBBariam  adhibere  medelam,  jmxnieiB 
DOBtre  Baiatis  operibuB  uniTersiB,  ea  que  hospitali  Baactallirieii 
pede  montig  Pyrdonis  salubriter  constittiti  facero  toIubw  <b 
gratia  apeci^ili  acripto  nostro  patenti  perpetuiiri  iussimus  propl» 
deumiSane  ad  iiistaoeiHiii  Beriiluldi  iiiagiätri  doinus  eiubdciu  omn 
iura  que  a  nostris  antecessoribus  hospitale  prödictuui  aceipere 
meruit  ab  autiquo  sibi  de  uostre  pleuitudiue  largitatis  recogoosci 
rnuBi  ut  debemas,  et  ad  oonfirmacionis  gratiaiu  admittimoi  mt 
versa,  flec  sunt  autem  que  specialiter  dnzimuB  exprimoidii  n 
in  perpetuum  debeant  eidem  doiDiii  remanere  penitus  ioeoBMMir 
videlicet  advcoaeia  et  ittdioiam  Boelerare,  qaod  lantgericht  aon- 
oupatur,  qae  dao  sab  hao  forma  dieta  domuB  aemper  obltiHtf 
pleno  iure,  ut  Bciiicet  omnia  iprius  predia  et  homineai  nbifinB- 
que  Bub  noBtro  dominio  fherint  et  distrietn,  nostra  debett  muffor 
tudo  illa  defendere  manu  clemencie  speciali  nnlliidi  «k  boe 
pretcr  eterne  retribuciouis  preinium  accepturi  exclusis  pleoe 
omnibiis  que  subadvocati  dicuntur,  de  quibus  in  eiernjiu 
aliqua  mencio  esse  non  debet  in  hospitali  prefato,  nisi  niiigister 
domuB  eiusdem  bono  animo  duxerit  postulandum  aiiquem  bnani 
viram,  cum  viderit  ezpedire.  De  iudicio  vero  sceleran  o'^ 
ita  Btatttimufl  obBenrandum,  quod  omnia  Bua  predii  sicnt  et 
nOBtra  sint  ab  omni  atrepitu  indicum  quommcunqiie  Üben  e( 
ezempta,  preter  hoc  Bolam,  quod  reuB  mortis  existeas  pi«t 
sentenciam  coram  magistro  domus  etusdem  prolatam  BOiin 
iudicio  cum  selb  vestibuB  quas  cingulo  clausuB  habet  üniliitf 
assignetnr  salva  hospitali  omni  re  mobil!  et  immobili  quam  bbi- 
erit  taliter  condempnatus,  ceteris  omnibus  causis  maioribaH* 
niiuüiibus  gruumalibuö  et  civilibus  quocunque  nomine  prtdiw 
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sine  noBtrorum  iudicum  presenoia  termiiuindum  coram  magistro 
illo  qui  prefuerit  hospitali.  ConcedimuB  eciam  eidem  domni  et 
recogDOBcimiis  liberam  potestatem  in  noBtris  namoribiu  Bitis  in 
valle  Gersten  novalia  BUfloitandi  et  pro  utilitate  sua  qaelibet 

exerccndi  prctcr  venaciones  inaionini  t'erai'uni,  rjuas  tautiim 
nostris  iocundiLalibuö  voluniua  reservaii  do  aliis  oiimibus  con- 
cüdeutes  eidem  pleuarinm  facultatem.  Insuper  per  totum 
noBtnim  districtmu  in  terra  pariter  et  in  aqua  ius  liaboat  sicut 
ex  antiquo  dojuus  predicta,  ut  videiicet  omnia  quo  dedoxerit 
in  victualibuB,  vino  et  aliis,  ad  uBtun  pauperam  et  hoBpituniy 
quibus  ibi  debita  humanitas  exbibetur,  libere  transeant  Bine 
muta  nec  ab  aliquo  noBtro  iudiee  vel  officiaii  vel  exactore 
quocunque  impedimenti  alicuius  obBtaculum  paciatnr«  Oeteram 
licenciam  damuB  atquo  potestatem  omnibuB  miniBterialibuB 
nofltriB  atque  alüs  beneficia  a  nobis  in  feodo  babentibiu  predia 
ac  beneficia  atque  possessiones  suas  cum  omnibus  usibus  fruc- 
tiiariid  cultis  iucultis  qucsitia  et  inquir*  inliii  prefatü  hospitali 
libere  conferre  eandemque  ecclesiam  pauperiiin  s(  lalara  alitri- 
cem  ac  ministram  prout  volueriut  rebus  suis  el  prediis  ditare, 
quatinus  eis  et  nobis  in  districto  Cbriflti  iudioio  üat  retribucio 
eternorum.  Ut  autem  buius  noBtre  seripture  Beries  prefate 
domui  tamqaam  oolumpna  tmmobilis  persevcrct,  nos  eam  manda- 
yimoB  noBtrorum  Bigillorum  munimine  roborari  et  teBtibuB  Bub- 
notatiB,  qui  Bont  bii:  OrtolfuB,  OerungaB,  Rudolfos  abbates^  Dit* 
marus  prepoBitUB  domuB  Bancti  Fioriani,  Otto  comoB  de  Hard* 
ekke,  Cbunradua  de  Himpercb,  GundakeruB  de  Storbenwerob, 
ChunraduB  de  CisekkiD^,  Ulricus  de  Lobenstain,  Ditmarus  de 
Styria,  \\  Iringus  de  Stubenbereii,  ileinricurf  de  Puechciiiu,  Hein- 
ricus  dapifer  de  Grizenstain,  Ulricus  de  Capelle,  Albero  de 
Folahaiin,  inaf^isler  Wilhalmus,  mapjister  Gotsulcus  et  alii  quam 
plures.  Dalum  aput  Styriam,  anno  domioi  inillesimo  ducentesimo 
quinquagesimo  quioto,  IX.  kai.  ApriliSi  XIII.  iadictione. 
TnuMQDt  ron  1465,>  Min  2t,  Bottenmann;  StMtmrebiv  Wien. 


*  Die  Uehrrliefei'ung  i$t  demnach  efjcitto  sicher  wenn  auch  ntcht  ehenMO  aft 
wie  jene  Handschrift,  ans  der  Beda  Schroll  vorstehende  Urkunde  bekannt 
gemnrhf  ha';  v>jf.  den  Anzeiger  der  kait,  Akademie  der  Wintmchaßan  in 
Wieth  JaJirg,  1881  {Nr,  VIJ),  S.  itO. 
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SO. 

laM,  April  4,  Idohteiiwmld. 

Herzog  ClricJi  von  Kärnten  ttnd  tan  Bruder  I^äijip,  d!i*r  EnraUtf  m 
Sakburg,  theäm  die  vättrHeke  und  müHertiche  Eirhteht^  vnd  perMifa 

nek  tu  gegent^Uger  Bäfdtktung. 

Nos  Uliicns  dei  gracia  dux  Carinthie  lioiiüiius  Coroi'"!« 
tenorc  presencium  notum  esse  volumus  uniFersis,  qaod  a« 
cum  fratre  nostro  Phylippo  venerabili  eancte  Saltspnrgeosis 
ecdesie  electo  apostolice  sedis  le§;ato  saper  omni  questiooe 
hereditatift  qua  nos  et  ipsam  saper  patemis  et  matemis  bosis 
muttto  contingebant  transivimas  ad  anionem  concordie  uto 
modo  . . .  (j'olgi  da$  Verzeiekmss  der  abeuiretenden  SM9$9er  nad 
Renten,  dmn  die  bezeichnende  SieUe:)  Tenebimiir  etiam  fniri 
nostro  a  recepcione  sui  niincii  sive  littere  ad  tres  septimauab  re- 
quisiti  per  üos  vel  per  uostrus  ad  torendiim  sibi  auxiliuio  b 
Bawariam^  cum  multis  vcl  cum  paucis  aput  Mouterdort' D^fc 
recipere  aut  in  Rastat,  ciiiii  in  Carinthya  ant  in  Caroiola  tce- 
rimus  constitati.  Ad  quecumque  autein  aiia  loca  cam  nostri 
indigerinty  ipsum,  ut  cicius  poterimus,  cam  hominibus  aoced^ 
mus.  Ipse  vero  requisitus  a  nobis  per  se  vel  per  saos 
ferendum  nobis  auzilium  cum  in  Bawaria  fuerit  eonstitnlH 
cum  multis  aut  cum  paucis,  a  receptione  noatri  naiicii  sealrt- 
tere  ad  tres  septimanas  in  QemAnde,  Sachseaburch  »ut  Villsc« 
nos  accedet  cum  paucis  aut  vocatus  ad  nos  Keniat  cieios,  stest 
polest.  .  .  .  Äctum  Lyechtenwalde,  anno  domini  niillesinio  CO 
LVI,  iudiceioiie  XI Iii,  II  uonas  Aptiliö  .  .  .  (folgen  die  Z€u^^> 

Salzburgor  Kaoimerbuch,  VI,  Bl.  70'  flf.;  ätaatsarcbiv  Wieji. 

21. 

1267,  Mal  18,  Hallein. 

Das  1  htjurapitel  zu  Satziniry  i  rmäc/itigt  seine  Gt$auii(en  in  Horn,  dit 
I*oitiUation    UlricJts  zu   betreiben    uml        diesem  Udii^'e    2uÜ0  [jind 

Vcncdigrr  Gronchai  aufzuneJimen. 

Universis  presentes  litteras  inspecturis   Fridericos  dd 
gracia  decanus  totumque  capitulum  ecclesie  Salaburgeasis  ssls* 

>  J)a)t  heuat  nicht  ,flif/e  ifcgen  Bnicni',  mad-  rn  ^nnch  Bnicrn* :  im  <twi^ 
Falle  miiasti  ikh/i  ilnmnli'jeoi  iSprttchffebrauchc  , contra  <Jn<  i-ni  li^o^arr" 
Mtehen;  Der^jlrkhe  ührii/em  dm  uachfobjciuU  ,\n  Bawaria*  und  Ü.  iS4i  is- 
merkung  t. 
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tem  in  domiDo.  NoveritiB,  quod  viro  diacreto  domitio  Ottoni 
preposito  eiuidem  ecclesie  Salsburgensts  et  Hsydenrico  con- 
canooieo  nostro  et  cuilibet  ipsoram  in  solidum  pro  nostris  et 
eiusdem  eociesie  ne^ociis  in  Komana  curia  inpctrandis  et  spe- 

cialiter  pru  prosecutione  üeijucii  poatulatiunis  tat'tc  de  venera- 
bile'  patre  domiiiu  Uliico  Secowense  '  cpiscopo  iu  archicpisco- 
puiii  eccleöie  siipradicle  plcuain  damus  et  li})eram  concfdinuis 
potestatem  nostro  et  ipsiuä  ecclesie  nomiuo  usque  ad  suiumara 
duorum  milium  librarum  bonorum  venetorum  grossorum  de 
argento  mutuum  contrahendi,  constituentes  ipaos  nostroa  et  dicte 
eccleaie  procuratores  ac  nitnciosapecialea  licet  abeentea  in  aolidum, 
et  obligandi  propter  hoc  noa  et  auoceaaorea  noatroa  cum  omnibua 
bonia  habitia  et  habendia  et  eccleaiam  aupradtctam ;  et  noa 
ipaoa  ac  eadem  bona  per  preaentea  litteraa  creditoribua  obli- 
gamtia  confitcnteB,  quod  pecenia  quam  dtcti  procuratorea  iiiutno 
accepeiiüt  vol  alter  eoruin,  in  nostram  et  dicte  ecclesie  con- 
vertetur  iitilitatem.  Quam  pecuniain  nos  piomittimuB  soluturos 
et  redditiuub  Uli  vd  iUis  a  quo  vel  a  quibus  dicti  procuratores 
vel  alter  euruni  mutuo  cam  acceperiut  cum  umuibus  pactis 
tcnoribus  et  conditionibus  intor  ipsos  et  creditores  communiter 
ataducndia  et  prout  in  litteris  inde  conficiendia  plenina  appa- 
rebity  dantea  eiadem  proouratoribua  et  cuilibet  eorura  ezpreaaam 
lieentiain  et  poteatatem  pro  predictia  omoibtta  obaervandia  et  quo* 
übet  predictonim  iorandi  et  iurari  faciendi  in  animaa  noatraa 
ac  aubmitkendi  noa  et  noatrum  quemlibet  prupter  hoc  iuriadic- 
tioni  cuioacunque  voluerint  iudicia  aeu  etiam  auditons.,  quod 
idem  iudex  seu  anditor  interdicti  et  excommunicationis  in  nos 
ac  nostrum  (jucmlibet  ferat  seutenciam  ac  in  iüia  locis  quibus 
ei  videbitur  expedire  per  se  vel  per  alium  excommunicatos 
nos  publice  faciat  uunciari^  <{iiam  ratam  iiabeutes  promittimuä 
aervftturoa  et  agondi,  defendendi,  coniiiendi  et  sententiam  audi- 
endi  ratum  gratum  habentea  et  firinura  quicquid  dicti  procu- 
ratoreayel  eorum  alter  in  premissis  omnibua  duxerint  faciendum. 
In  cttiua  ret  teatimonium  aigillum  noatrnm  preaentibua  iiteria 
eat  appenaum.  Datum  in  HÄllino,  anno  domini  M  CC  L  VII, 
III  idua  Mail. 

Orig.  Perg,  mit  stark  bMchldigtem  Siegel ;  ÖtaattMrabiv  Wfoo. 


>  Hol 
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22. 

1261,  Oetting. 

Erabiaehof    Ulrich  schaikt  dem    Otto  vmt  Walehen   ein    durch  da»  Jm- 
»Urben  dar  Homer  trUdigtta  Gut  im  PmagoM. 

NoB  IJlnV'iis  dei  gracia  sancte  Salzburgensis  ecclesie  archi- 
episcop!iB  apo«t«»lice  sedis  leo^utus  ad  noticiain  ofnnmm  pr^-im; 
bciiptum  iutueiitiuiu  volumus  perveuirc,  quod  predium  nostram 
de  Starinpach  osque  in  Dietzpach  Ottoni  de  Waichen  miai- 
flteriali  nostro,  postquam  nobis  a  comitibaB  de  PI  seien  vacare 
Incepity  contulimua  iare  feudali  et  pOBtea,  cum  ad  Bawaiiaai 
Tenissemua,  memoratum  predium  eidom  Ottoni  presestfliai 
DOBtris  mioiatemlibua  iterato  contalimus  pleno  iure  ooram  te- 
atibus  sabootatis  Gebehardo  de  Velwen,  Ohftnone  de  Torrio^,' 
Friderico'  de  Glogenz  notario'  nostro.  Datum  in  Odnge.  aimo 
domini  M  CC  LX  prinio. 

Orig.  Ferg.,  2Siegei  abgcrissouj  Staatsarchiv  Wien. 

23. 

1202,  Kai  SO,  EaUeln. 

ErzbischoJ  Ulrich  belehnt  deti  Otto  von  Walchen  mit  rieft  vormaU  flbie»- 
djein*9cktn  Lehen  und  bezeugt  die  Seheiücung  von  Ueilegnipel  bei  WaiAm 

an  demelbw, 

Ulricus  dei  t^racia  saiictc  Salzbuigeiisis  ecclesie  archi- 
episcopus  apostulicL'  sedis  Ici^atus  cuuctis  Christi  fidelibus  haue 
littcram  intuentibus  sahiu-iu  in  omniiim  salvatore.  Quia  io  e* 
vetustatis  non  cadit  oblivio  que  scriptoruni  patrocinio  ad  nt 
memoriam  pereiioanturi  ideo  tenore  preaentium  aingulomm  iio* 
ticüs  perfectissime  aperimua,  quod  dos  considerata  fidei  pnri- 
tate  pariter  et  constantia  qua  nobla  fidelia  Doater  et  eccleos 
nostre  Otto  de  Walheu  astitit  hactenus  favorabilitc»*  et  deTOte^ 
immo  in  eadem  perseverantia  permaoet  fuctuoae^  eidem  omnn 
que  ab  ecolesia  Salaburgensi  habuit  £ngelrammii8  de  Hohn- 
stein  vel  habere  debuit  titulo  feodali  contalimus  iure  feodl 

^  ,06  de  torringe'  at|f  Satur, 
^  ,o*  tu^f  Batur. 
*  ,io*  auf  Batur. 
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losoper  profitemiir  aepedieto  Ottoni  quoddam  benefieiuin  sitnin 
apad  WalheOi  qaod  .Hellegrapel  ▼ulgariter  nuncupatur,  cnm 
omnibiiB  pertiaentüs  possewiODis  eiiudem  sub  eadem  gracia  et 
aaetoiitatis  pleoitadine  contiüiBBe.  Et  ut  bee  rata  et  incon- 
▼vlsa  pennaneant,  boc  scriptum  sigilli  nostn  fectmus  karactere 
communiri.  Testes  hü  sunt,  qui  huius  iiifcodatioDis  gracie  af- 
fuerunt:  miigister  lohnnnos  scolasticus  Otingensis,  frater  An- 
dreas de  Velwen ,  dominus  GebharduB  de  Velwen,  lohannes 
notariuB,  Geboldus  de  Puche,  Chuno  de  LieteD,  Wernherus  de 
Laimgrub,  Waltherus  de  Smidingen  et  alii  quam  plures.  Acta 
sunt  hec  in  Sali  na,  in  domo  Hegelarii,  anoo  domiDi  miUeaimo 
CC  LXU,  XIII.  kal.  luDÜ. 

Orl^.  Per;,  mit  giibifotlier  Seideaachntir,  Siegel  abferiaeea;  Staato- 
archiv  Wien. 

24. 

1263,  Deoember  1«  Qrai. 

St^iidfrkhiedidur  Ätu^prutk  m  dar  Änffd^enheit  der  Kun^/umd  wm  Lom- 

Nos  BernliarduB  dei  gracia  comes  de  Pfhannonberch  iudex 
provinoialis  Stirie  tenore  presencium  rogati  pro  domina  Ch&ne- 
gnnde  rdicta  de  LooBpercb  potestate  iudiciaria  profitemur,  qaod 
nabis,  domino  Ulrico  de  Liebtenatain,  Ekbardo  de  Dobreng, 
Alberto  de  Homeck,  Herrando  de  Wildonia,  Ottone  de  Liebten- 
atain  exiBtentibuB  inter  dominam  nostnim  Ulricum  venerabilem 
arcliiepiscopnni  Salzburgensem  et  eandem  viduam  arbitris,  Iis 
que  vertebatur  intcr  eosdom  taliter  por  arbitriuni  nostrum  do- 
cisa  est,  quod  ipsa  domina  CbfinegundiB  omni  iuri  quod  sibi 
de  Castro  Lonpporoh  scti  reddltihns  einsiieiu  here<lit;ul(>  dotis 
vel  obligacionis  titulo  conpetebat  seu  coiiipetere  videbatur,  cessit 
spoDtaaea  Toluotatei  omoi  legom  et  canonum  renuncians  suf- 
fhigiOy  quod  pro  se  posset  postmodum  in  contrarium  introduci^ 
dampna  quelibet  a  quibnseamqae  illata  niobilominiiB  remittendo 
et  deponendo  in  mooasterio  R&tiensi  pririlegia  et  queque  alia 
muiiiineiitai  qne  super  bninemodi  dotibus  vel  obligacionibas 
habuit  ant  ettan  ad  bnc  babet,  dicto  domino  arebiepiscopo  post 
elapsmn  annomm  Till,  dum  modo  ipsa  medio  tempore  de  pro- 
missa  sibi  pecunta;  id  est  octoagiota^  marcis  ai^eoti,  de  pos* 


^80/  nach  AnaUjfie  wm  iSeptoaginta'. 
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sessionibuB  domiDi  pagata  faerity  asti^nanda.^   Doninns  rerv 

arohiepiacopua  pro  redemptione  vexacionia  säe  raddilM  XL 

marcarnm  de  bonis  ania  in  Piber,  Stiveiii  Sanoto  Rndbartoa 

Poseü  faciet  aBBignaii  atandoa  annoriun  qoatnor  per  hanm, 

ita  quod,  ni  aliquis  eam  in  peroeptione  oaaom  ia  Puniliip» 

diyerit,  alii  ei  redditas  equivalentes  nichilominas  assi^neotir. 

qui  Bitniliter  ad  ipsum  urchiepiscopiiLa  elapsia  predictis  ms 

libere  revertentur.   Testes  hiiius  rei  sunt  arbitri  superins 

tati  cum  pliiribus  aliis  lide  dignis.    Actum  aput  Gia^U.  kil 

Decembris,  anno  domioi  millesimo  CC  sexa^esimo  tertio.  | 

Orig.  Perg.mit  zwei  leldlicli  giit  erhaltaneii  Siegeln  (dMiwcitef&i^ 
gnndi»  ist  eina  Kamee);  Staatoarcbir  Wien. 

25« 

1264,  März  29,  Salzburg. 

EnAitditf  Ülrkh  verUtht  dem  Otto  wm  WdUAen  ßkr  gerne  trme*  Dit»^ 
in  der  SSeii  der  Noth  noei  Voglden  Im  Gebirge,  doch  behSk  tr  vAi» 
Bteht  vor,  dietdbm  bis  Mi^adi  tnusidöten. 

Nos  Ulricus  dei  gracia  Salzburgensis  archiepi^ovti'n?,  afK^ 
atoiice  aedia  legatus,  tenore  presentiuni  sing^ulorum  noticii: 
aperimuay  quia  reapicientes  dilecti  miniaterialia  nostri  Ottooi* 
de  Walhen  merita  probitatis  nec  non  servitla,  qoe  nobii  (t 
ecdeaie  noatre  tempore  tribalationia  ezhibnit  revereoter,  adtv  , 
catiaa  duaa  in  montanis,  quarum  nnam  domini  de  SalveUtt  ' 
ab  eccleaia  Salzbuiigenai  feodi  titulo  tenaeront,  alteram  nmiÜ^ 
in  montanis,  que  Tiilgariter  Playaaev  voythay  nnncup&taf,' 
cidem  Ottoni  nostro  fideli'  de  Walhen  contulinius  iore  W 
que  pari  iure  ad  düiiiiuiuui  uostrum  noscitur  pertinere,  adieft» 
tali  conditione  qiiod,  si  nos  ipsi  Ottoui  de  Walhen  a  ni'ÜJ 
quadraji^esima  toinporis  presentis  usquo  ad  proxiiiium  l'^t*^ 
sancli  Micbabelis  ia  loco  sibi  competenti  por  X  übrarum 
dituB  monete  salzburgensia  ipsas  advocatiaa  recompoosfao^«* 
predicto  Ottoni  de  Walhen  aatiafecerimna  eundem  per  tiob-^ 
redditus  infeodando,  preconeeaae  advocatie  ad  nos  et  eod«itf 

*  NänUich  ,pnvilegia  et  .  .  .  miminienta'. 

*  , —  cn  — *  nackgehe^MH. 

*  ,fi  — *  nachyebe»9€rt. 
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nMtram  sine  impedimeDto  predicti  Ottonia  absolute  se  libere 
rererlaiitiir.  6i  vero  lam  dicta  conditio  quoquo  [modo]  nsque 
prescriptum  tenDinum  non  fnorit  per  nos  effeetui  mancipata, 
prenotate  advocatie  titftüo]'  yeri  feodi  a  prefato  Ottone  de 
Walken  in  perpetnim  teneantnr.  Ut  auiem  hee  rata  perma* 
iieant,  hoc  »ci'iptuni  nostro  sigillo  cominnnimuß.  Acta  sunt 
hec  apud  .Salzbur^am,  anno  doinini  MCCLXUII,  quarto  kalen. 
Aprilis.  Testes  vero  hü  sunt:  dominus  Gebliaidus  de  Velbeo. 
dominus  Gotscalcus  vicedominus,  dominus  Ekkardus  de  Dob- 
ringy  Chuno  iudex,  Uertnidus  de  Scherenperc,  Ileiaricus,  Chun- 
radns  et  alii  quam  plnres. 

Orig.  Fmg^  Siegel  abgeriCMii;  StaatMirchir  Wien. 

26. 

1264,  jrnli  14,  Onrleto. 

Urban  /F.  beßehlt  dem  Bischo/e  Otto  von  Parsau,  die  Av^rabvng  de* 
im  Banne  wratorhenen  Anhängen  FhUipp$  von  Salsburg  w  verankuten, 

Urbanus  opiscopus  scrvus  aervorum  dei  venorabili  fratri  .  . 
episcopo  Pataviensi  saiutem  et  aposiolicam  bcnedictioneni.  Peti- 
tio  dilectorum  filiorum  .  .  prepositi  et  capituli  ccdesie  Salye- 
bnrgensis  ordinis  sancti  Augustini  nobis  exhibita  continebat, 
qttod  nonnnlli  clerici  et  laici  Salsebui^nsis  civitatis  et  dio- 
cesis  ac  provincie  propter  favorem  et  anxilium  impensum  Phi- 
lippo  quondam  Sal^ebufgensi  electo  latam  in  tales  auctoritate 
apostolice  sedis  exconmnnicationis  sentenoiam  incurrernnt  et 
a  sententia  buiusmodi,  quam  per  plures  annos  snstinnenint, 
animo  iudurato  absolutinnis  bcneticio  uon  obtcnto  diem  clauso- 
ruot  extremum  nullis  BiVnis  peuitentie  apparentibus  in  eisdcm, 
qnorum  corpora  in  ciniit  i  iis  eceleslasticis  sunt  sepulta.  Quare 
dicti  prepositus  et  capitulum  nobis  huniiliter  suppHcarunt,  ut 
providere  super  boc  paterna  soUicitudine  curaremos.  Quo  circa 
fraternitati  tue  per  apostoUca  scripta  mandamns;  quatinus,  si 
tibi  oonstiterit  ita  esse,  corpora  talinm,  si  a  corporibus  fideliam 
discerni  poterunt,  facias  exhumari,  contradictores  per  censnram 
eoclesiasticam  appellatione  postposita  compescendo,  non  obstanto 


'  Die  M/hn  Slelleti  in  []  stehen  Uher  Pinmuler ;  in  Jf'olge  «MIM  Fet^fieckea 
HcheiiU  hier  die  iSdirift  nicht  aiigegriffen  sti  haben. 
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ii  aliquibuB  a  predicta  sede  indultnm  existet,  qiiod  iatordid 
•uspendi  Tel  ezeommunicari  non  pmiol^  per  littomi  apostofiei^ 
que  de  indulto  haiaimodi  plenam  et  expreeaam  noD  feeernt 
mentioDenii  uye  qualibet  alut  ipaiiu  aedis  indulgantisy  per  qan 
effeotaa  preaentinin  impedfri  valeat  Tel  differri.  DatoB  a^ 
Urbemveterem,  II.  idus  lulii,  pontilicatas  nostri  anno  tertio. 

Orig.  Perg.  mit  B1«ibulle  an  einor  nanfftcimur,  links  unter  lieni  Texte: 
,Jac.  Me.'f  recht«  «af  dtsr  PUca:  fAn.  M(tOrf/]  StAatoarcbiv  Wiea. 

27. 

1290,  Juni  19,  Brfüri. 

Könt'ff  Itiulolf  enüsrJii  ifh  f  den  Slreä  zwtscJien  seinem  Snhnt  Albrr^hf  vui 
dem  ErzbÜKho/G  Rudolf  von  Sakburg  iiJber  die  Vogte*  m  Admoai. 

Wir  Rudolf  vod  gottes  gnaden  Romescher  knuinch  und 
ein  nierer  des  riclios  tun  kunt  allen  den  die  disen  brief  ase- 
sehent  oder  horent  lesen,  daz  ein  kiieg  gpw»*^en  ist  zwischen 
den  erberen  herren  erzliebischolf  Rudolfe  von  6alzpiirch  von 
ainen  wegen  und  sines  capittels  eiuhalp  und  herzogen  Albrecbte 
von  Oaterriche  und  von  Steyr  unserm  lieben  s&oe  von  slneo 
wegen  und  dea  landea  von  Öaterriebe  anderthalp  nmbe  die 
Yogtei  über  dea  gotteaboa  gAt  von  Agem^de  das  obertbalp 
dem  Menlik  Iii  und  ander  awa  naerthalp  dea  bersogen  lande 
awa  ea  lit  Der  kriecb  wart  ietweder  aite  an  dri  man  ge* 
lAzaen'  und  namen  nna  der  ersbebiacbolf  und  am  capittel  und 
der  herzöge  zu  einem  obermanne,  ob  die  acbeidelAte  miaaa* 
hi'illen.  Si  sworen  oucb  uud  lobeten  beider  siten,  swaz  wir 
dar  über  sprrelien,  daz  si  daz  st^te  und  unzerbrocben  hielten: 
CS  wart  oiich  <;eredet,  als  wir  gesehen  haben  an  dem  brieve 
der  über  die  süne  gemahget^  wart,  wer  daz  der  scbeidelate 
einer  oder  me  da  bi  nicht  gesihen  moobteni  so  solte  der,  des 
acheideman  nicht  da  bi  mak  ^in,  einen  andern  nemea  ai 
eine  etat.  Von  dea  erzbebiacbolfa  wegen  und  aina  eaptteb 
wart  ea  gelftxaen  an  die  erberen  berren  biaeholf  Cftnrate  Toa 
Layenty  OtCen  von  Goldeeke  und  Frideriche  von  Wolueaowe, 
und  von  hersogeo  Albrecbtea  wegen  von  Öaterrieb  und  von 


'  VrtprüngUch:  ,geiuttget*,  ,h'  ti&er  die  ^ile  gtsttzt. 
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Steyr  an  Vlricb  von  Capelleji,  Fridericbe  von  Lengcnpaeh 
camerer  von  Österlich  und  an  Ottacker  von  Lengenpach  nnen 
bruder,  das  ai  die  mit  ein  andern  richtent  nach  minne  oder 
nah  rechte.   Ware  daz  die  ai  nicht  geacheiden  mochten  mit 
minne  oder  mit  rechte,  daz  aolten  die  selben  scheidelto  vor 
nnz  bringen  uf  im  eit,  swar  ane'  Bi  zweieten,  und  aolten  wir 
denne  dar  Aber  ein  reclit  sprechen  nah  dur  beider  scheidelAte 
rede  und  kuntscbuft.    Do  missebullen  diü  acheidolAte  und  en- 
mochten  si  nicht  gescheidcn  mit  minne  und  mit  rechte  und 
brachten  die  missehell iinge  an  uns  dar  umbe  si  stiezsen.  Wan 
aber  Friderich  von  Lengenpach  vor  uns  nicht  komen  mochto, 
als  vor  uns  bewert  wart  also,  daz  wir  in  dar  an  unschuldich 
haben,  do  nam  der  herzöge  an  sine  etat  Qebebarten  den' 
Velwer  und  sante  den  vor  uns  ala  es  an  der  sflne  geteidinget' 
wart.  Und  do  d^  scheidd^te  Tor  uns  kamen  mit  dem  dar  an 
ai  Bweieten,  do  liezsen  uns  des  erzhebischolfs  Bcheideliite  kunt* 
Schaft  und  brieve  sehen  und  hören  die  si  beten  von  lAten  an 
dtiii  bi  ir  kuntöcbaft  ervarn  hetcii.     Dar  iiali  liezscn  uns  euch 
des  herzogen  scbeideh'ite  ir  kvintschaft  und  ir  brieve  sehen,  die 
si  beten  von  Inteu  an  den  si  ir  kuntschaft  ervarn  betten.  Dar 
über  liezsen  uns  oucii  des  herzogen  scheidelüte  sehen  hant- 
vestene  der  bepste  der  kebere  der  erzhebischolfe  von  Salz- 
purch  und  der  herzogen  von  österriche  und  von  Steyr,  die 
vor  herzogen  Albrechte  gewesen  sint,  über  die  selben  vogtei 
des  gotzhuses  g&t  von  Agem^de.  Do  namen  wir  dar^  zA  die  er- 
beren  forsten  die  da  bi  uns  waren,  bischolf  Arnolde  von  Baben- 
berg und  herzogen  Albrechte  von  S&hsen  und  ander  herren, 
Fr(iderichen)  burgraven  von  Nurenberg,  graven  Eberharte  von 
Catzenellenbog^e,  biutler  Cünrate  von  B\'ichtewaucli  oberesten 
meister  des  Tbi'izbenlius  in  Ti\zbcmlande;  Gebeharteu  den  tum- 
techen  von  Mentze  und  ander  berren,  vricn  und  erber  dienst- 
man,  und  lAchten  in  viiir  die  vorgenante  icuntschutt  unde  brieve 
und  hantvesten,  die  si  uns  beidersite  gegeben  betten,  und  baten 
ai  daz  si  uns  dar  zu  rieten  waz  si  recht  ddchte  uf  im  eit 
und  waz  wir  dar  über  sprechen  solten  zu  rechte.  Do  sprachen 


*  Da»  Vit:  woran'. 

'  UraprUnglicIi :  ,Vf>n*, 

3  Untpriinglicii:  ^cteidiugeu*. 

Archiv,  litl.  L.VXl.  U.  Hälfte. 
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81  uf  im  eity  das  die  vogtai  von  ÄgemÄnde  ob  der  Menlik  on^ 
anderswa^  swa  u  gelegen  iat^  aber  des  gotehas  ght  von 
m^de  an  rechte  den  berzogen  von  Öaterricfa  und  das  laat 
von  Oaterrich  an  gehftrte  nnd  ain  tat  und  sa  dem  lande  ^ 

boret,  aIso  doch  das  er  die  vogtei  nicht  anders  niesaea  sei 
dun  als  an  den  hantfesteu  stat,  die  dem  s^otzlius  von  Af^emündo 
gegeben  sint  von  den  hcTzf>ireii  von  Osterricli  und  von  Steyr. 
die  vrtr  herzogen  Albrechlc  «;(nvesen  sint,  Si  .sprachen  on**h 
daz  der  vorgenante  erzhebiseholf  Kudolt  von  JSalzpurch  unfl 
das  gotsbus  von  Salzpurch  kein  recht  hette  jm  der  roige* 
nanten  vogtei  dea  gotteshua  Ton  AgemAnde  and  über  des  goti- 
bus  gilt  von  Agemdnde  ane  alleine  daz  der  herzöge  Ton 
rieh  die  vogtei  ze  leben  haben  aol  von  dem  gotshos  ron  Salz- 
purch. Nn  aprecben  wir  nah  ir  beider  knntachaft  und  naL  ir 
beider  brieven  nnd  nah  den  hantfeaten,  die  wir  gehöret  bau, 
der  bcpste  der  keiaere  der  ersbebiachoye  von  Salspnrch  nad 
([(•r  lierzogen  von  Osterricb  und  von  Steyr  und  nah  <icr  erbcren 
licrren  rat,  die  da  vorgesclii  iben  stant,  und  ander  lierren  rit 
pfoistl jeher  und  wereltlichor,  die  wir  dar  umbe  ii;-ovragt;t  hkn, 
daz  die  vorgennnte  vo<:^tei  über  daz  gotzbös  von  AgewSu^f 
und  iiber  des  «xot/hus  giU  von  Agcm^ode  oberibalp  der  Mealiik 
und  inderthalp  der  Menlik  und  anderawa,  8wa  daz  gdt  gelegea 
iat  oder  awie  ea  geheizaen  iat,  den  hersogen  von  Osterich  nad 
das  lant  zu  Oaterrich  ze  rechte  an  geboret  nnd  so  rechte  dm 
herscgen  von  Oaterrich  iat  und  zu  dem  lande  se  Oaterieh  ge- 
boret ze  rechte.  Von  dem  gewalte,  wan  der  vorgenaote  eishe' 
biacbolf '  von  Salzpurch  und  ain  eapittel  und  herzöge  Albrecbt 
von  Osterrich  den  kriech  umb  die  vorgenante  vogtei  an  uns 
^elazsen  bant  und  uns  zu  einem  obemaiine  genomen  und  er- 
kam  hant,  als  wir  an  ir  sune  brieve  gesehen  hant,  erleileo 
wir  und  spreciien  zu  einem  rechte,  daz  die  v(>rj;;enante  vogtei 
über  daz  gotzhus  von-  Agemunde  und  über  des  gotzhus  gAt 
von  Agem^ide  oberthalp  der  Menlik  und  inderthalb  der  Menlik 
und  anderawa,  awa  es  gelegen  iat  oder  awie  es  gebeiaan  iat, 
dea  herzogen  von  Oaterrich  se  rechte  iat  nnd  an  dem  lande 
ze  Oaterrich  se  rechte  geboret,  also  dodi  das  der  hersoge  voa 
Oaterricbe  die  vogtei  nicht  andere  niesaen  aol  daa  als  an  den 
hantfeaten  stAt,  die  dem  gotzbua  von  Agemande  gegeben  atnt 


^  it'  am  |Z'  gelßetserl. 
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von  den  herzogen  von  Osterriche  und  von  Steyr,  die  vor  her- 
zogen Albreohte  gewesen  sint.  Wir  erteilen  euch  und  sprechen 
zu  einem  rechte,  das  der  yorgenante  erzhebischolf  Rudolf  von 
Salspuroh  und  das  gotxbus  von  Salspureh  kein  recht  haut  an 
der  vorgenanten  vogtei  des  gotzhus  von  Agemunde  noch  über 
dee  gotzhas  gflt  in  Agem^de,  wan  also  vil,  das  der  herzogo 
die  vogtei  ze  lehen  han  sol  von  dem  gotzhus  von  Salzpurch. 
Uode  zu  einem  urkundö  und  vestenuiige  aller  der  voi'genaiiti  n 
Sachen  und  dine:e.  die  aa  diöem  brieve  g-eschriben  und  ge- 
nennet sint,  so  hiezseu  wir  disen  brief  schriben  und  mit  «nserm 
ingesigel  besigelen.  Ditz  geschach  und  dirre  briet'  wart  ge- 
geben zu  Erfi/irde,  an  dem  mandage  vor  sante  Jobans  tage  des 
toufers,  do  man  zaite  von  gottes  geborte  tusent  zweihundert 
und  nuDzich  jar,  an  dem  sibenzehendem  jare  unsers  richei^ 
Orig.  P«fg*.  mit  sebSnem  Thronslegtl;  BteatBareblr  Wien. 

28. 

1881,  März  21,  Wien. 

Heinrich  tvm  Iladermcert  gibt  die  JJuiy  Schwarzenbach  Herzog  Otto  von 
Oesterreich  auf,  um  ne  §amnU  «emen  Sahnm  ak  Zeften  ziirtfcjtrtfer/ia//cH. 

Ich  Hainrlch  von  Hödreinswerd  vergioh  und  tfln  cbunt 
offenlich  mit  disem  brief,  daz  ich  dem  hochgeborn  fftrsteni 
meinem  genedigen  herren  herzog  Ott(en)  ze  österlcb  und  ze 

Steyr  vreileich  für  mich  und  für  mein  8&n  Küdegern,  Hainr(it  b) 
lind  Chunr(ad)  aufgegeben  han  di  aigenschaft  meins  haubes 
ze  Swertzeubach  mit  alle  die  und  darzü  gehört  und  han  daz  selbe 
haus  ze  Swertzenpach  mit  sampt  meinen  vorgenanten  sunen  von 
dem  selben  meinem  herren  herzog  Ott(eii)  ze  rehtem  lehen 
enphangen,  als  der  brief  sagt,  den  ich  darüber  von  im  han; 
und  gib  darAber  ze  urch&nd  disen  brief  versigelten  mit  meinem 
insigel.  Der  wart  geben  ze  Wienne,  do  man  zalt  von  Christes 
gebArd  drenzehen  hundert  jar  in  dem  ain  und  drizzigistem 
jar^  darnach  an  sand  Benedicten  tag. 

Orig.  Perg.  mit  wohlerhallenem  Siegel;  Staatsarehiv  Wien. 
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29. 

1S88,  Juni  16,  Wien. 

Derselbe  bekennt  mit  seinen  Söhnen  Rüdiger  vnd  Conrad  dif  J^herthnri^U 
iirji  Hausen  Sehirar~.n\hnr}i  hfi'  Wienrr-XenstaJt  von  den  Ifrrzrt*fei\  ru  ^kurr- 
reich,  ifenen  da<  IiHiLkinifsrevlU  zusti:!ii,  mitl  verj\iffeht*'t  »ich,  seiuen  ."y^i 
Jleinrichf  der  vm   Todtschlatjs  an  HcinricJi  KUnycnJurter   tciUc»  Jr^iiiiM 

yetcorden  islj  nidd  zu  keimen. 

Ich  HaiDrich  von  HndreichBwerde  und  ich  Rneger  osd 
ich  Ghunrat  von  Hfledreichswerde  sein  Bune^  wir  veijehen  nad 
tun  chunt  allen  den  die  disen  prief  lesent  oder  horent  leMO» 
das  wir  umb  die  gute  und  umb  die  besunder  gnade  die  w 

UDScr  gnajdi^c'ii  herreii  die  edeln  fursteu,  herzog-  Albrecht  and 
herzog  Otte  iii  Osterrieh  und  in  Steyr  ^etan  habeut  uiit  dem 
liause  Swertzenbach  enhalben  der  Newenstat,  daz  in  mit  reciiie 
vervallen  waz  und  daz  acn  uns  mit  guten  willen  und  von 
gnaden  her  wider  gegeben  habeut,  in  dem  rechte  als  wir  ei 
e  gehabt  haben,  das  wir  uns  des  verlubt  und  YerpundeD  habeo 
gänzlichen  mit  unsem  trewen  an  alles  geverde  an  aides  stit, 
das  wir  in  mit  den  voi^genanten  hause  furbas  warten  and  oifea 
haben  schullen  aus  und  in  ze  lassen  seu  und  die  iren  und 
auch  furbas  nindert  verchumbern  noch  versessen  schullen  aa 
iren  willen  und  an  ir  guust;  an  so  vi],  ob  wir  es  vercbmuf« 
wellen  oder  müzzen,  so  schullen  wir  ez  niement  anders  an- 
bieten dcnne  unser  hcnnn  die  lierzui^en;  und  ist  daz  S'-u  c* 
chaufen  deune  wellent,  so  schullen  wir  ez  in  ze  chautVm  geben 
nach  vier  erber  manne  rat,  der  pestPn  umbe  sezzea,  und 
schullen  ez  dar  über  niement  anders  geben  an  ir  willen  und 
an  ir  wort  Wer  aber  daz  uns  daz^  selbe  haus  nicht  vaÜ 
wurde  und  wir  ez  selber  wol  gehaben  mugen  und  haben  wellei 
und  ez  unser  herren  die  herzogen  dar  über  haben  und  tob 
uns  chaufen  welleui  so  schullen  wir  ez  in  mit  guten  willen  se 
chaufen  geben  aber  noch  vier  erberr  manne  rat  der  pestea 
umbsezzen  an  alle  wider  rede.  Und  swa  wir  des  furbas  gegra 
in  pruch  werden  oder  dise  gelubde  ubergiengen  anders  deane 
vor  gcschriben  stet,  so  ist  in  das  vurgenante  haus  Öwerc^en- 
bach  recht  und  redelichen  vervallen ,  also  daz  wir  furbaz 
dechain  Zuversicht  dar  an  haben  schullen.  Wir  loben  in  »uch 
besunder lingen  für  Uain  riehen  meinen  sun  und  unsem  pmder 

<  WkderhcU. 
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umb  den  totslach  den  er  laider  begftngen  hat  an  Hainrichen 
dem  Ofalingenfarter  dem  got  gnade,  das  wir  den  furbas  niht 
mer  bannen  noeb  biegen  BcbuUen  mit  dechainer  laie  fnderunge 
an  geyerdy  als  lange  uns  daz  er  ze  gnaden  und  ze  ganzen 
holden  cbamt  der  herecbaft  und  der  vreunde,  als  pilticb  und 
recht  ist.  Und  durch  pezzer  sicherhait,  daz  diso  gpelubde  fur- 
baz  also  stete  und  imzobrochen  beleiben,  liamber  so  gib  ich 
vorgünanter  llainrich  von  Hicdrcichswerde  disen  prict"  für  mich 
und  mein  vort^eoauteD  suue,  die  aigner  iusij^el  niht  enhabon, 
ZG  ainein  ofieo  urchunde  verüigilten  mit  meinem  insigel  und 
mit  der  erbern  leute  insigeln  unaerr  guten  vreunde:  Stephans 
▼OD  SIet,  Wulfiinges  des  Stikchelperger,  Nycblols^  des  Pur- 
tortdffer^  und  OrtoifTes  des  Siegels  die  diser  Sache  gezeuge  sint 
mit  iren  insigeln.  Diser  prief  ist  geben  ze  Wiennci  nach 
Christes  geburt  dreuzehenhundert  jar  dar  nach  in  dem  dreu 
und  dreizzigistem  jar,  an  sand  Ve^ts  tage. 

Orig.  Peig.  mit  fünf  in^sl  wohlerhaltenen  Siegeln;  Staatsarebiv  Wion. 

30. 

1887,  September  11,  Preseburg. 

König  Carl  von  Ungarn   >sf  hcrrit,  nach  Entgegennahme  von  Aitknmteni 
(an  der  f>rftv)  da.f  Srhfoss  Sr/nrnr-nihacJi  so  bald  an  th'c  Herzoge  Alhrcchl 
und  Otto  augzuliejeni,  als  es  in  seinen  ßesilz  gekammm  sein  wird. 

Kos  Karolus  dei  gratia  rex  Hungarie  siguificamus  teuere 
presentinm  qnibus  ezpedit  universis  memorie  commendantes, 

quod,  quia  excellentes  principes  domini  Albertus  et  Ottho  duces 
Austrie  Styrie  et  Karintliye,  fratres  nostri  karissiiiii,  iios  de 
Castro  Anchenstiiyii  in  pariibus  Hungarie  bito,  in  uiii^'arieo 
Bornyl  dicto,  inediaTitibus  litteris  fide  firmatis  eorundera  cer- 
tificanmt  nobis  vel  tiliis  nostria  reddendo  et  assignando,  ipsis 
ducibus  viceversa  fide  uostra  d^o  debita  median te  promittimus 
firmiter  et  spondemus,  quod  eodem  Castro  Anchenstayn  per 
nos  aut  filios  nostros  babito  et  apprebenso  Castrum  Suerchpah^ 
vocatum,  si  ad  nostram  potestatem  deyenerit,  ut  in  Utteris  eis- 
dem  quas  ab  ipsis  ducibus  babemus  exprimitur,  eisdem  duci- 

»  Sol  toi 

'  Atutai  »t^hf  von  'ifri.  hzfdtiger  Hand:  ,ObHgacio  seu  promissio  rppi«  Hnn- 
<rnrie  liubitu  cMtro  Aucbenstaju  vuit  domiiio  duci  assignare  uaatnuu 
!ä  we  rtzenbach.' 
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bu3  inimediate  ei  ^iue  juore  dispendj«».  dolo  vel  ingeniw,  ucc»- 
sione,  excusatiouti,  subterfugiis  aut  culore  quibusris  peoiiu 
eemotis  reassignare  et  restituere  salvnin  et  integmm  oom  n£> 
tibas  et  pensione  nobiB  deputatis  not  preaentibns  obligASK». 
Spondemna  insuper  et  promittimas  predicta  deo  debiu  fide 
noBtra,  quod,  quam  cito  castnuu  Ancbenatayn  memontnn  öre 
Suerehpah  prenotatum  nobia  presentabittir  et  aattgnabitor,  m 
cainalibet  medii  intervallo  omnea  captivi  qoea  ab  ipsis  bil»' 
mua  dnciboB  a  aue  captiyitatie  honeribns  liberi  debeal  m 
penituB  et  soluti.  Et  nicbiloniinus  Castrum  Pernstal  Toeatu 
ipsis  absque  dolo  tVitiga  et  labore  inte<>rum  restituemua  et  n?- 
ßtittii  oniuimode  fiicieinns  eo  facto.  In  cuius  rei  memomiD 
prcscutes  concessimus  litteras  appensione  sigilli  nostn  com- 
mauiUa.  Datum  Posonii  feria  quiota  proxima  poit  uuiTititeffl 
beate  Tirginia,  anno  domini  M  CCC  XXX  aeptimo. 

Orig.  Perg.  mit  noTerietztem  Wachsaiegel,  «nf  der  Pticft  reekto:  ITH: 
BtaattarehiT  Wien.  —  F^r,  B.  241. 

31. 

I3d7,  Ootober  4,  im  Feldlager  vor  SohvmiMnbaeh. 

MeiUtT  Leutadi,  Graf  von  Eurnttadt  und  Oeämbrny,  ver$priohi  Sdbw» 
batA  90  bald  dm  Herzogen  «Oft  Oe$teirrekh  m  &ergebenf  ob  dim 
stein  an  den  E^ug  von  ühgamf  eehen  ^erm,  iäterUutau 

No8  II] allster  Leustachyus  coraes  Castri  ferrei  et  Supro- 
niensis  ac  castellanus  de  Sverczenpach  publice  protiteuiur  per 
presentes,  quod|  cum  magniticus  princeps  Karolus  dei  ^racu 
illuatris  rex  Uugarie  dominus  noater  graciosus  Castrum  Sver- 
czenpach  in  8tyna  situm  sibi  per  excelKmtes  pnDcipe^  (iumio'i 
Albertum  et  Ottonem  usque  ad  aasignacionem  castri  Aocjua- 
atain  aeu  Bornel  dictum  conceaaerint  et  aasignaTerinti^  ww 
comiaerit  tenendum  et  cuatodiendam,  de  inaau  et  voluntate  ipn» 
domini  nostri  regia  Ungarie  memoratis  dnciboa  corponli^  ff^ 
fltito  inramento  spondeo  presentibus  firmiter  et  promitto, 
quampriiniun  supcdictus  dominus  noster  rex  Ungarie  Söt  0 
Hui  anttMlictuiu  Castrum  Ancliansiain  sive  Bornel  apprehendeiw 
et  ad  eorum  deueverit  potestatem  inmediante^  et  hiüg  osu 

1  So!  tIaU:  ,conc6«rav  et  asBignatum*. 

'  Autgebentert  am»  dft«m  ukkt  nuhr  letbaren  WbrL 

*  Sol 
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intervallo  ftc  diliicione  non  qaesitis  qQtbusvis  excusacione,  oc- 
casione  aut  Bubterfugiis  sive  colore  qnocuoque  predictis  dacibuB 
Austrie  prememoratam  Castrum  eis  vel  ei  qui  nos  eornndem 

ducum  litteris  siipereo  amonuerit  reddere,  restituero  et  repn*«»- 
tiarc  cum  rcdditil>uö  (;t  pensione  nobia  comraisRis  nos  obIi;^aiiiUH 
per  presuntes-  quod  si  non  restituerimus,  eo  ipso  publice  In- 
famie et  peiiurii  notuni  nos  protinns  iucurrisse  astrint^iinus 
uichilomiuusque  propria  in  persona  ad  Novam  civitatein  pre- 
dictorum  ducom  Austrie  cum  duodecim  equis  et  totidem  famulis 
nos  indilate  o^ferre  tenemar  ibidem  ohstadiutu  prestitari  nee 
abinde  uUatenas  exituri,  quousque  predictum  Castrum  Sverczen- 
pach  ad  maDiis  dominornm  ducum  Austrie  salvum  et  integrum 
deveniat  plenariam  potestatem;  et  si  dominus  noster  rex  pre- 
dictUB  in  casteMania  pretacta  nos  mutare  disponeret,  antequam 
predictum  Castrum  ad  antedictorum  ducum  manus  perveniret, 
non  debenuLs  predictum  Castrum  Sverczenpach  alicui  alteri 
I  asiL'lljino  assignare,  quin  prius  sepedictis  ducibus  iuret  et  suis 
iiltcris  promittat  stare  sub  cisdeni  obligacionibus  et  punctis 
quibus  et  nos  presentibus  astrinxlmus.  Datum  in  campo  ante 
Castrum  Swerczenpach  prelibatum  sabbato  proximo  ante  octa- 
vam  festi  beati  Michaelis  archangeli,  anno  domini  M  OOC  tri- 
cesimo  septimo. 

Orl^.  P«rg,  mit  beiehldiglem  Wnehniegel ;  auf  d«r  Plica  Unk«  vom 
Siegetsebnitte:  ^pro  a»$ignacione  eadrl  Swertxenpack'  von  anderer,  jedoch  gleicb* 
seitigier  &nd;  Staataarohir  Wien. 

32. 
Vm  1480. 

Verteielama  der  dem  Sttfte  Bi  lchcrshi  ni  (iiliOrigm  lyarrm  im  Wiener- 

Ntustädtcr  Jiesirke. 

Vermerckht  die  pfan  kirchen  so  di  iizpiaciioÖ"  von  Salcz- 
hurgkh  etc.  zu  ircr  stift  undgevogtea*  Idostcr  ze  Keichersperg 
geben  habn.    Von  erst: 

Pranpciigkh  Hoinntann' 
PAtten  Schefer 


*  ,ge'  Uber  der  Zeile. 

*  Jn  der  Vorlage  in  einer  Heilte  uiUer  deti  anderen  ttehen. 
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Edlicz  Zober 

KrUmpach  Newnkircben 

Biemadt  Asehpaniig 

SchAnnaw  MAnichkircben 

KircbscUag  Lieebttenegkh. 

Alle  gelegen  auf  der  waldmarch  zbiscben  der  N'ewiUi 
und  des  ungrischen  gemerckts  in  dem  fürstutüiub  Steier. 

Wae  aber  di  brdbst  und  ir  convent  wider  di  kaiBeriidi 
mayestat  etc.  aucb  wider  ir  recbt  etiflter  und  TogtberreD,  wider 
ir  yerli&ppt  yerpflicht  verbandlet,  8ol  warlich  mit  guetem  gbabeo 
aus  getruckbt  und  an  tag  kb6men. 

Daramb  si  dann  piUicb  von  allen  eren  und  gotsgaba 
mit  recht  entseczt  werden  etc. 

Und  '  in  den  übgnanlen  vierzelien  pfai  ren  allen  grosser 
und  kleiner  zehendt,  der  aller  zu  den  boanten  kircheo  ^• 
hört  etc. 

Auf  einem  PergnmentÄtroifen,  des«en  Rückseite  Folgende»  be^ipl:  .Ä*' 
rh^r^pnv.  i^opr,;  der  I*rwilegiea  und  ander  aufzeichmu  IdHchenpÖK  (.j  k- 
Irgend';  Staatsarchiv  Wien* 


Baohbige  zum  Frieden  m  ftmänd«* 

126a,  December  21,  Gmänd. 

BUclu>f  Drum  von  Brixen  »UUt  dem  Erwählten  t%üipp  Bürgen  ßir 
Name»  «emw  Verwandten  bi$  Paimaonniag  m  aakiendm  200  Mmk  83^' 

Kos  Bruno  det  gracia  Brixinensis  episcopus  tenore  ^ 
sencium  profitemur,  quod  pro  «vuneuli  nostri  comitis  TiroIeMs 
solntione  nos  venerabili  patri  et  domino  nostro  Pbflippo  Sib 

bnrirenai  electo  pro  ducentia  marcis  argenti  fideiusMres 

oliliiraiuuü,  (juud  ipsi  domino  nostro  usqiie  ad  festum  palffltn» 
pec'.  iiniam  eandera  persolvere  tencaranr.    Ut  autem  prurai««« 
id  ijihUin  ipsi  domino  nostro  aut  bik  erssori  suo  perduci  'ifP«*' 
ad  effectum,  nos  sibi  dominum  Willchaimum  de  Ajchach.  i 
num  £ttgelmarum  dictum  Tarant,  dominum  Bertungiun  et 

I  7>i>«  ntid  Jm  Foüfende  wheinl  wm  cuiderer,  aber  gleichaeitiger  Bafi  ^' 

Z'iriihren. 
>  Vf/i,  oficn  S.  421,  Änm,  2. 
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radum  dictum  FuhBel  super  eadem  peccttnia  debitores  con- 
atituinias,  in  hoiio  modam  quod,  nbi  asque  ad  memoratom 
palmarum  feBtum  veiitoram  proximo  peccuniam  Bolverimus  ante- 
dictam,  ipsi  fideiossoret  cmtatem  Lunzze  intrare  debeaDt,  abinde 
nallatenns  exituri  quoadusque  dicta  fuerit  pecconia  integraliter 
ipsi  nostro  domino  aut  suecesson  suo,  ut  premisimus,  pereolata. 
In  quorum  tcstiinonium  evidens  et  cautelam  sigillo  nustro  pre- 
senttiin  feciimis  pa^inum  lubuiaii.  Nüs  quoque  Willehaimus, 
Kiigclaiiirus,  Bertnn^U8  et  Clumradua  super  prescriptis  ducentis 
marcis  sub  t'orina  prcäcripta  ipai  domino  electo  {)i'iiK'ipules 
constituiaiua  taliter  debitorea  in  solidum,  qiiod,  si  uniis  aut 
plurcs  uostrum  in  facienda  solutione  dicta  deficerent  residui  ad 
BoluUoiieiii  nicbilominus  sub  debito  iuramenti  prcstiti  sint  Ii- 
gati.  Ad  qoam  etiam  solutioDem .  faciendam  beredes  nostros 
testimonio  presencium  obligamns.  Et  ad  maiorem  hains  facti 
eyidenciam  sigilla  nostra  appendi  fecimus  buic  carte.  Datum  et 
actum  apnd  Gemunde,  anno  domini  M  CO  LH,  XII  kal.  lanuarii. 

Orig.  Perg.  mit  fünf  Hüngealegelu,  toü  deuon  die  ersten  beiden  fohlen, 
das  dritte  und  letale  in  BmcfastSek,  das  vierte  gut  erludlen  ist;  Staats- 
archiv Wien. 

1262,  Secember  21,  Gmünd. 

Grof  Hemuuin  inm  OriepiAxrg  marbüryt  sich  gegenüber  Philipp  von  SdUAwg 
für  de»  Sehn  Utsehatki  van  Dewm  a^f  200  Mark  Silber, 

Nos  HermanuuB  comes  de  Orteuburcb  baius  scripti  testi- 
monio profitemur,  nos  pro  Byaquino  filio  quondam  domini 
Ulscalcbi  de  Dewin  pro  marcis  argenti  vigintt  domino  Salz- 
burgensi  electo  fideiussorie  defixisse,  quas  XX^'  marcas  fide 

data  prumisiniiib  et  tirmavimus  iuramento  prestito  curporali  in 
festo  pentecosten  sine  dilatione  qualibet  nos  daturosj  et  nou 
solum  pro  dictis  XX  marcis  arg;eüti  sibi  vel  snccessori  suo 
integraliter  persolvendis  in  termino  prelibato  tidciussores  nos 
et  herodes  nostros  statuimus  set  principales  etiam  debitores. 
Quod  in  forte  prescripto  termino  ego  vel  herodes  nostri  solu- 
tionem  non  fecerimus  antedictam,  extunc  in  Viilaoo  veri  nos 
obsidis  reoiptemas  nomine,  abinde  nullatenus  egressuros  quo- 
usque  per  nos  vel  beredes  nostros  dicta  pecunia  fuerit  ipsi 
domino  nostro  electo  vel  successoii  suo  integraliter  persolntai 
beredes  quoque  nostros  teneri  volumus  ad  id  ipsum.  Si  autem 
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per  1)08  vel  hcredes  nostros,  quod  absit,  predicta  vel  p^edi^ 
tonim  aiiqaod  fuerit  violatum,  reeognosoimuB  reata  perinrii «» 
reBpenOB  et  notam  infamie  mcnrrisse ;  et  nichilominas  raira- 
tiamaa  omni  rot  et  aotioni  qae  nobis  vel  heredibn  noilrii 
competere  possent  contra  predicta  vel  aliqnid  predietonm  et 
omni  ioris  anzilio  canonici  et  ciyilis.  Ad  eaiiis  rei  nrnninm 
pretena  scfiptam  eigillo  nostro  iaadmna  roborari.  Datamis 
GemAnde,  Xtl.  kal.  laDnarii,  anno  domini  miUesimo  GCUL 

Orig.  Ferg.  mit  sclilecht  erhalteaem  Hängesiegel;  SUatsarduT  Wm, 

1252,  Deoember  21,  Qmünd. 

JFWce&teft  und  Btral  von  Wanffen  «fallen  tieh  fUr  ihren  Vmoaidlat  Gni 
Albert  van  TM  cu  Bürgen  für  200  Mark  Süber. 

NoB  FridericuB  et  Beral  fratres  do  Wangen  hurns  scripd 
testimonio  profitemiir^  quod,  cum  Albertus  nobilta  yir  oonei 
TjrolensiB  noster  couBanguineuB  in  Salzpurgensia  elecfci|  pro  «• 
quod  terras  BuaB  hostiliter  inyaBerat^  captivus  vincnliB  teaeretv, 
idem  consanguineuB  noBter  toIcdb  ab  huiuB  TincnÜB  libenri 
pro  dampniB  et  iniuriis  predicto  domino  electo  et  sue  eodew 
illatis  quandam  dare  promisit  pecunie  quantitateni,  pro  wiw 
parte  pecunie  iios  idem  (lumiiius  olectus  ad  petitionem  uustTOU 
tideiussorpR  r«cppit,  vidnlieet  pro  marcis  ara^enti  ducentis,  qnas 
ducentus  innrcas  fide  data  promisiinus  et  Hrmavimus  iiiraraento 
prestitü  corporali  in  ])rüximo  feste  paluiarum  sine  dilatione  qu&li* 
bot  no8  daturos}  et  non  solum  pro  dictis  ducentis  marcis  argeoti 
aibi  vel  succesBori  Buo  integraJiter  persolvendia  in  termioo  pre- 
Ubato  fideiuBBoroB  noB  et  beredes  nostroB  statuimuB  set  pnna* 
pales  etiam  debitoree,  ita  quod  uterque  noBtrum  sibi  vel  aoo- 
oeBBori  suo  in  dicta  pecunia  in  BoUdum  teneator,  quod,  u  forte 
preBcripto  termino  noB  vel  beredes  nostri  Bolntiooem  non  ftoe- 
rimus  antedictam,  extnnc  in  Li&nze  nos  verorum  obsidom  reo* 
piemus  nomine,  abinde  nuUateuus  egressun  quousque  per  BOl 
vel  heredcb '  üostros  dicta  pecunia  fuerit  ipsi  vel  successari  wo 
iDtegraliter  persoluta;  lieredes  quoque  nostroa  teneri  Tolumu? 
ad  id  ipsum.  bi  autem  per  hob  vel  heredes  nostros,  quod  aUit, 
predicta  vel  predictorum  aliquod  fuerit  violatum,  recogoMcimtf 


*■       heredes*  iU  wietMkoU» . 
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reatu  periurii  nos  respersos  et  notam  infamie  inourrisse;  et 
niohilominiiB  renuntiamas  omni  rei  et  actioni  quo  nobis  com- 
petere  posseDt  contra  predicta  vel  aliquid  predictorum  et  omni 
iuris  anxilio  canonici  et  civilis.  In  cuuu  facti  testimonium  et 
cautelam  presentem  litteram  aigillorum  noatronim  munimtne 
fecimna  communiri.  Datum  in  0emAnde^  XIL  kal.  lanuarii, 
anno  domini  millesimo  CO  LH. 

Orig.  Perg.  mit  zwei  Hffn^esiegeln ,  von  dem  das  erste,  eiu  Heiter» 
Siegel,  ziemlich,  das  zweite  weniger  gut  erhalten  ist;  Staatsarchiv  Wien. 

1262,  Decembor  21,  Gmünd. 

Ditmar  von  Weiaseneck  verbürgt  sich  gegm  den  JErwähJten  mn  Sahlnrg 
för  Hekmch  von  Wels  um  40  Mark  Silber  bü  kommende  I^fiitgittH  (1258, 

Juni  8.). 

Ego  Ditmarus  de  VVizeiiekke  pioHteor  testimonio  Imius 
scripti  mc  pro  domino  IJeinrico  Mels  pro  nuircis  argeuti 
quadraginta  domino  meo  Salzbuigcüsi  electo  iideiussorie  de- 
iixisfie,  quas  quadraginta  marcas  iide  data  promiai  et  firmavi 
iuramento  prestito  corporali  in  feato  pentecostcn  sine  dilatione 
qualibet  me  daturum  et  non  aolum  pro  dicti»  XL  marcia  ar- 
genti  eibi  vel  succcBsori  suo  integraJiter  persolyeodia  in  ter* 
mino  prelibato  fideinasorem  me  statno  et  heredea  meoa^  set 
principalea  etiam  debitores,  quod,  ai  forte  preacripto  termino 
ego  yel  beredea  mei  aolutionem  non  feceriniue  antedictam,  ex- 
tunc  in  Villaco  veri  nie  obsidis  nomine  rccipiam,  abinde  nulla- 
tenuä  ugressurum  quousqne  per  me  vel  heredes  meos  dicta 
pecuDia  fuerit  ipsi  domino  meo  electo  vel  succesK  irl  suo  inte- 
graliter  persoluta;  heredes  qiioqiio  meos  obligo  ad  id  ipsum.  Si 
autem  per  me  vel  heredes  meoa,  quod  absit,  predicta  vel  pre- 
dictorum aliquod  fuerit  violatum,  recognoaco  reatu  periurii  me 
reapenum  et  notam  infamie  incurrisse;  et  nichilominua  re- 
nuntio  omni  rei  et  actioni  que  mibi  vel  beredibua  meia  com- 
petere  poaaent  contra  predicta  vel  aliquod  predictoram,  et  omni 
iuria  auxilio  canonici  et  civilis.  Ad  predictorum  autem  memo- 
riam  preaena  acri]>tnm  sigilli  mei  mnnfmine  roboravi.  Datum 
apud  GemÄnde,  XII  kal.  lanuarii,  anno  domini  millesimo  CCLII. 

Orig.Ferg.  mit  einem  stark  heschttdigteu  HKngesiegelj  Staatsarchiv  Wien. 

>  9teht  vor  ,fttatuu',  durch  Vertetzaeichea  an  dieu  Stelle  gevoUtm;  vgl.  Nr.  14, 
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1262,  Deoember  ai,  Gmünd. 

Die  GdtrSder  von  Uat  wrbUrgm  süA  gtgm  JPhSUpp  vom  SatAny  fw 
Budo^  von  DewM»        tOO,  ttnd  Rudolf  von  Bom  aUdn  ßr  üfrkk  vm 

Bie/enberg  aif^  SO  Mark  SObor. 

Nos  Eudoifas  et  Ciolo  *  fratrcs  de  £4s  tenore  preseaciam 
profitomur,  quod  nos  vcncrabili  domiao  nostro  SaUbiii{«sl 
deeto  pro  domino  Rudolfo  de  Dewiao  pro  centnm  mann 
ftigenti  taliter  fideiuBsores  statuimae,  qaod  ipsi  domino  naän 
yel  saoeesBori  buo  pecooniam  dictam  in  festo  pentheeottn 
fatoro  prozimo  persolvere  teneamar.  Hoc  antem  promiMom 
hmnsmodt  cautione  yallamas,  quod,  si  prescripto  termtno  pee* 
cuniaui  nun  solveriiniis  autcdictam  extuuc  sab  debito  iuramenti 
super  hoc  presiiti  terras  Stirie,  KiUiiuliie  et  Carniole  uuu- 
quam  nos  intraturos  proinittimus  quoadusque  predictum  debi- 
tum  integraliter  persolvamus.  Adiciraus  etiam,  quod,  &i  alter 
nostrum  in  fjicieiida  huiusmodi  solatione  dofideret,^  alter  ex- 
soWere  nichilominas  teneatur.  In  prescriptorom  aatom  tetti* 
moDiiim  evidene  et  cautelam  Bigillis  noBtris  presentem  paginam 
fecimuB  roborari,  Datum  Gemundoi  anno  domini  MCCLII^ 
XII*  kal.  lanuarü.' 

Ad  hec  eg^o  Rudolfus  de  R&s  pro  domino  Ulrico  de  ^«d- 
bereh  domino  electo  sab  forma  me  obligo  iam  predicta  pro 
inarcis  argenti  vig-inti  iu  eodein  termino  et  sub  eisdem  COQ* 
diliuuibus  peröülveiidis. 

Or'ig.  l'or^'.,  von  /.wei  Sie({e.lu  häugt  das  erste  ziemUda  wohl  «r^tea, 
das  zweite  fehlt;  iStaatsarchiT  Wieu. 


i  8oI  Hatt:  ,Cholo'. 

<  Sot  ttaU:  ,4«fiQ6ret';  am  twoUm  d  «ei^  «icA  «cAsDocAe  Bant, 

*  Dat  Folgmtdc  üt  von  donel6m  Hand  mnd  TbUe,  nur  m  otwo»  f«ifiai/Hr 

8ch^  giigtben. 
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